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Vorwort. 


Nachdem die Einrichtung geiroffen iſt, daß bie bisher durch den Verein für 
Geographie und Statiftit mit ftädtijcher Unterftüung in den „Beiträgen zur Statiftik 
der Stadt Frankfurt a. M.“ veröffentlichten Arbeiten unſeres ftatiftiichen Amtes 
fünftighin auf Koſten der Stadt gedrudt und als eine Hene Folge der erwähnten 
Publicationen durch das ftatiftische Amt herausgegeben werden, haben wir für den Inhalt 
des erften diejer zwanglojen Hefte eine zuſammenfaſſende ftatiftifhe Beſchreibung 
der Stadt und ihrer Bevölkerung beitimmt, für welche bie jüngft erfolgte 
Neneintheilung ber Stadt in fleinere Bezirke die Grundlage bieten joll. 

Don diefem Hefte Liegt der erſte Theil, welcher fih mit der äußeren Ver: 
theilung ber Bevölkerung über das Stadtgebiet beichäftigt, hier vor; ein zweiter 
Theil wird die innere Gliederung derjelben zum Gegenitande ber Darftellung zu 
machen haben und binnen Yahresfrift erſcheinen. 


Es bedarf faum der Erwähnung, dat die hier unternommene Arbeit, welche fich 
im woejentliden auf die Betrachtung von Durchichnittsziffern ftüßen muß, nur einen 
orientirenden Weberblid über die Bevölferungsverhältniffe unferer Stadt zu geben 
bejtimmt fein kann, und indem fie zumächit mehr Fragen jtellt als Antworten giebt, 
in erjter Linie zu weiteren Unterſuchungen anregen joll. 


Srankfurt a. M., im Juni 1892. 
Der Magiftrat: 
Adickes. 
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I. Einleitung. ’) 


Rap. 1. Allgemeines. 


Der Magiftrat hat unterm 15. Mai 1891 eine neue Bezirkseintheilung genehmigt, welche 
fünftighin bei allenfallfigen Neueintheilungen des Stadtgebietes zu Verwaltungszweden als ein» 
beitlihe, ideelle Grundlage dienen und insbejondere auch für alle ftatiftiichen Arbeiten in 
Anwendung kommen joll. 

Die Einführung einer folchen einheitlihen Theilung, wie fie auch in anderen Städten 
beiteht oder in Anregung gebracht war, ?) erweijt ſich unbedingt nöthig, wenn man die Mög- 
fichleit beichaffen will, die Ergebniffe der verichiedenen Verwaltungszweige unter ſich und mit 
denen allgemeinerer ſtatiſtiſcher Unterfuchungen über die Verhältniſſe in den einzelnen Theilen 
des Stadtgebietes in Beziehung zu jehen. 

Die verjchiedenartigen, 3. 3. bejtehenden Eintheilungen der Stadt für ftatiftifche und 
Verwaltungszwede ermangeln einer ſolchen einheitlichen Grundlage. 

Wenn auch im einzelnen Fällen, jo namentlich bei Abgrenzung ber Bezirke für die 
Steuer und Armenvderwaltung urjprünglic die Anlehnung an eine gemeinfame Grundlage 
(die auf Grund des $ 67 de G. B. ©. vom 25. März 1867 gebildeten Orxtsbezirte, 
welche bis zum Jahre 1888 mit den Polizeirevieren identifch waren) geſucht war, jo haben 
diefe Eintheilungen doch in der Zwiichenzeit von einander abweichende, nur dem fpeciellen 
Bedürfniffe Rechnung tragende Nenderungen erfahren. 

Bei anderen bisher üblichen Eintheilungen, insbejondere jenen für die verichiebenen 
Wahlzwede, war auf die bejtehenden Ortsbezirte überhaupt Leine Nüdficht genommen worden. 

Was die Eintheilung zu ſtatiſtiſchen Zweden anlangt, jo wurde in lebterer Zeit ledig- 
lid eine Ausſcheidung nad) ſechs größeren Stadttheilen, wie fich diefelden hiſtoriſch entwickelt 
hatten, bewirkt und eö waren hierbei unterfchieden: 

1. die Altjtadt innerhalb der ehemaligen Gräben, 

2. die Neuftadt zwifchen lehteren und den nunmehrigen Promenaben, 





) Diefe Einleitung dient zugleich als eine Ergänzung des magiftratifhen Verwaltungs— 
beridtes für das Jahr 1890/91, in welchem eine genauere Beichreibung der neuen noch in dem ge— 
nannten Berihtsjahre zum Abſchluſſe gebrachten Bezirkseintheilung (Kap. 3) mit Rüdficht auf die in 
Ausficht genommene vorliegende Darftellung und um die Beigabe eines bejonderen Planes überflüffig zu 
machen, unterlaflen wurde, 

’) Man vergleiche in diefer Hinficht die Ausführungen in der Bresluuer Statiftif (IL. 4), ferner 
im III. Theil des Verwaltungsberichtes 1866/77 der Stadt Leipzig und ben Bericht über die Gemeinde» 
verwaltung der Stabt Altona 1863/88. Auch Berlin hat eine joldhe Eintheilung in 326 fleinere 
Stadtbezirke; in anderen Städten fallen die jtatiftifchen Bezirke direkt mit den größeren Verwaltungs: 
bezirfen (3. B. Münden 22) zuſammen. 


1 
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3. die Frankfurter Gemarkung, worunter die ganze Außenſtadt rechter Mainſeite 
mit Ausſchluß des Gebietes der früheren Gemeinde Bornheim verſtanden war, 

4. Bornheim innerhalb deſſen ehemaliger Gemarkungsgrenzen, 

5. Inneres Sacdjenhaujen (bis Schifferſtraße bezw. Waſſerweg), 

6. Aeußeres Sahjenhanjen bis zur Gemarfungsgrenze. 

Nur ganz vorübergehend fand auch die beitehende Eintheilung nad Polizeirevieren bei 
jtatijtiichen Auszählungen eine kurze Berüdfichtigung. °) 

Es ift einleuchtend, dab dieje Ausicheidung nach 6 größeren Stadttheilen bei dem fort: 
Ichreitenden Wachsthume der Stadt nicht mehr genügt. Es müſſen insbefondere innerhalb 
des grökten Complexes, der Frankfurter Außenſtadt, in den einzelnen heilen berjelben jo 
erhebliche Verjchiedenheiten in Bezug auf die einzelnen cdharakteriftiihen Merkmale der Be: 
völferung ſowohl als im der ganzen baulichen Entwidelung und dem verhältnigmähigen 
Wahsthum der Bevölkerung bejtehen, daß eine weitgehende Zerlegung der Außenſtadt in 
Unterbezirfe abjolut nöthig erjcheint. Die nähere Prüfung der Verhältniffe zeigte überdies, daß 
dies nicht minder für die inneren Stadttheile zutrifft, und jo ergab jich aljo die Nothwendig— 
feit für eingehendere ftatiftiiche Unterfuchungen eine Eintheilung des ganzen Stadtgebietes 
nach Eleineren Bezirken vorzunehmen. Un bei einer ſolchen Eintheilung der Stadt nad Be: 
zirken gleichzeitig den Bedürfniffen der verichiedenen Verwaltungszweige Rechnung zu tragen, 
iſt es wichtig, daß die einzelnen Bezirke, welche, twie hervorgehoben, für alle weiteren Ein- 
theilungen die ideelle Grundlage bilden follen, einerjeits Hein genug find, um eine 
ungeziwungene Gruppirung bderjelben zu beliebigen größeren geographiichen Einheiten zu ermög— 
lien und andererjeits auch eine allenfalls möthig werdende weitere Theilung derſelben nicht 
unmöglich ericheint. Für die hiefige Stadt hat die den natürlichen Verhältniſſen ſich thunlichſt 
anjchmiegende Eintheilung ein Ne von 33 Bezirken ergeben. 


Zap. 2. Bisherige Eintheilnngen des Stadtgebietes. 


Bevor wir num zur näheren Erläuterung der Grenzlinien diefer 33 Bezirke übergehen, 
erjcheint es angezeigt, noch einen kurzen Rückblick auf die früheren jyitematischen Eintheilungen 
des Stadtgebietes, joweit diefen eine allgemeinere Bedeutung zukommt, zu geben, da 
auf dieielben des öfteren bei vergleichenden Betrahtungen Bezug genommen werden muß. 

Die nur für einzelne beftimmte Zwede erfolgten Bezirksbildungen bier näher zu 
erörtern, würde dagegen zu weit führen. 

1. Schon in früheren Jahrhunderten und zwar jeit Erlaß der Quartierordnung vom 
Jahre 1614 war die Stadt Frankfurt — in erfter Linie mit Rückſicht auf die Zwecke des 
Feuerlöſchweſens und der Bürgerbewaffnung in mehrere Quartiere?) getheilt. Die 
Quartiervorſtände (Gapitäne, jpäter Majors) waren lange die Vermittler zwiſchen Rath und 


) Auf die Ausjheidung nad) den erwähnten Stabdttheilen oder Poligeirevieren wird im Verlaufe 
dieſer Arbeit nur infoweit zurücfgegangen, als für den einzelnen Fall ältere Auszählungen zum Vergleiche 
herangezogen werden müſſen. 

+ Vor der nod jet wichtigen Eintheilung der Stadt in Quartiere ſcheint die frühere Scheidung 
fowohl der Altftadbt als der Nenftadt in einen oberen und niederen Theil gleichfalls für die Feuerordnung 
und überdies für die Zinsbücher in Anwendung geweien zu fein. Vergl. Battonn’s Dertliche Beſchreibung 
ber Stadt Frankfurt a. M. I. ©. 130 ff. ferner bezüglid der Quartiere überhaupt: Lerſner's 
Ehronif II. S. 537 und Frand, C. 2. Topographiſcher Ueberblid der Stadt Franffurt a. M. nad 
ihren Quartieren u. ſ. w. J. D. Sauerländer's Verlag 1821, 
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Bürgerſchaft. Die Zahl der Quartiere, deren Beichreibung hier zu weit führen würde, betrug 
urfprünglih 16, dann 12; zu leßteren traten nod zwei für Sachſenhauſen. Sie waren mit 
lateinischen Buchjtaben bezeichnet und zwar umfaßte die Stadt rechter Mainfeite Littera A 
bis M, Sachſenhauſen N und O. 

Um das Jahr 1760, während der Ginquartierung im fiebenjährigen Kriege, wurden 
die einzelnen Häufer von Frankfurt und Sachſenhauſen innerhalb der einzelnen Litterae mit 
fortlaufenden Nummern verfehen und dieſe Eintheilung befteht für alle Grund-, Hypothelen— 
und andere amtlichen Bücher noch jegt zu Recht”). Sie findet für die Außenſtadt ihre bies- 
begügliche Ergänzung duch die Gintheilung nad) fogenannten Gemwannen, welde mit 
römiſchen Ziffern bezeichnet find und in gleichfalls fortlaufend numerirte Unterabtheilungen 
(Sertionen, bezw. Feldgüter, deren Nummer aud bei weiterer Grundjtüdstheilung erhalten 
bleibt) zerfallen. Die eigentliche Frankfurter Gemarkung zählt deren XXI, die Sachlenhäufer 
einihlierlich des Stabtwaldes XX, das ehemalige Gemeindegebiet Bornheims XXIII. Für 
den öffentlichen Verkehr verichwand dieſe Gintheilung, nachdem durch Senatsbeihluß vom 
14. October 1845 eine neue Häufernumerirung nad einzelnen Straßen angeorbnet wurde, 
die indeß in die Transſcriptions- und Hypothekenbücher keinen Eingang fand. Während num 
mit Organijation der Stadtwehr zu Beginn bdiefes Jahrhunderts das Inſtitut der Quartier- 
voritände feine urfprüngliche Bedeutung verloren hatte, waren die polizeilichen Functionen 
derſelben andererjeits jehr in den Vordergrund getreten und zwar eritredten fich dieſe ins— 
beiondere auf die Führung von Einwohnerliften, Vorarbeiten für die Aushebungscommillion, 
Ausfertigung von Permijfionsfcheinen, Declarationen für die Wohn- und Miethiteuer, Aus— 
Hellung von Armuthszeugnifien u. ſ. w. 

Die Eintheilung nad) Quartieren gewann jo die Bedeutung einer einheitlihen Grunde 
lage für den äußeren Dienjt der verjchiedenen Bermwaltungszweige. Auch bei Durdführung 
der verichiedenen Volkszählungen bildete fie die Grundlage der Decentralijation. 

Bereits im Jahre 1848 wurde aber in Erwägung gezogen, das Inſtidut der Quartier: 
vorftände ganz in Wegfall fommen zu laſſen und deren Functionen, ſoweit diejelben nicht über: 
Nülftg geworden waren, dem Polizeiamte zu übertragen. Nur mit NRüdficht auf den Umſtand, 
dab die Leitung der Urmwahlen zur gejeßgebenden Verfammlung ($ 11 der Conſt.-Erg.-A.) 
verfofjungsmäßig an die Perjon der Onartiervorftände gebunden war, verſchob ſich die end» 
gültige Entjcheidung bis zur Einführung des organifchen Gejehes vom 22. Juni 1866, auf 
Grund deffen eine bejondere Wahlbehörde errichtet wurde. 

Damit war auch die Eintheilung der Stabt nach Quartieren, welche nur in vereinzelten 
Beziehungen noch fortbeiteht, für allgemeinere Verwaltungszwede aufgehoben. — 


2. Schon im Jahre darauf wurde indeß mit der Einführung des Gemeindeverfajjungs- 
geſetzes einerſeits und der Errichtung einer Königlichen Polizeiverwaltung anbererjeits eine 
Theilung des Stadtgebietes im Sinne der früheren Quartiereintheilung von Neuem nöthig. Zunächit 
traten mit dem 24. October 1867 für den jogenannten inneren Polizeibezirt, welcher die 


') Die Zugehörigkeit jedes einzelnen Grundjtüdes zu den verjchiedenen Quartieren der Stadt kann 
ermittelt werden durch Georg Friedrich Krug's vergleichende Zufammenitellung der alten und neuen 
Hausnummern (1850), jodann durch das von Felie Prager nad amtlichen Quellen herausgegebene 
„Dänferverzeichnik von Frankfurt-Sachſenhauſen und Bornheim“ (1890). 


—— 


Stadt Frankfurt a. M. mit Sachſenhauſen nebſt Gemarkungen umfaßte, ſieben Revierpolizei— 
verwaltungen in Thätigfeit. Die Grenzen berjelben werden im Folgenden wegen des In— 
terefjes, das fich zur Zeit noch an diejelben knüpft, näher bejchrieben, wobei bemerkt ſei, daß 
die Grenzitraßen jeweil® nur einem Revier zugeteilt waren. 

Die Reviere I bis IV umfahten die gefammte Innenſtadt und zwar: 

das I. Revier deren füdöftlichen Theil zwiichen dem Maine, der Fahrgafje *) (incl), der 
Allerheiligenſtraße (exrel.) und den Promenaden, 

das II. Revier die nördliche und mordöjtliche Innenſtadt begrenzt don der großen 
Ejchenheimerftraße?), Katharinenpforte, Bleidenftraße, Liebfrauenberg, Töngesgaſſe, einem Theil 
der zum I. Revier gehörigen Fahrgaffe, Allerheiligenſtraße (fämmtliche incl.) und den Promenaden, 

das III. Revier den größten Theil der Altjtadt bis zum Main, gegen bas I. Revier 
durch die Fahrgaſſe ercl., gegen das II. durd; die Töngesgafle, den Liebfrauenberg und bie 
Bleidenſtraße excl., jodann gegen Weiten, bezw. das IV. Nevier durch den Leinen und großen 
Kornmarkt, die Buchgaſſe und das Leonhardsthor incl. abgegrenzt, 

das IV. Revier endlich die ganze wejtliche Innenſtadt zwiſchen den Promenaden einer: 
jeit3 und großer Ejchenheimerjtrake, Katharinenpforte, Kornmarkt, Buchgafſe excl. andererjeits. 

Das ganze außerhalb der Thore belegene Stadtgebiet vom Untermainguai bis zum 
Obermain wurde durd den Oederweg in zwei Theile, das V. und VI. Revier, zerlegt und 
zwar derart, daß alle Häufer des Dederweges dem VI. (öftlicheren) Reviere zugetheilt waren. 
Das VII. Polizeirevier endlih umfahte Sahjenhaujen mit Gemarkung. — 

Dom 11. Mai 1574 ab trat eine anderweite Theilung injoferne ein, als aus Theilen 
des V. und VI. Revieres ein neues (VII) Polizeirevier gebildet ward, während Sadhjjen- 
haujen künftig die Bezeichnung als VIII. erhielt. Die Grenzlinie zwiichem dem V. und 
VI. Revier bildeten vom genannten Zeitpunfte ab der Reuterweg, ein Theil des Grüneburg- 
tweges und der Zaubenbrunnenweg in der Weile, dab die erftgenannte Straße dem V, bie 
anderen dem VI. Revier zugetheilt wurden. Zwiſchen dem VI. und VII. Revier ward die 
Bergerjtraße bis zur Gemarfungsgrenze gegen Bornheim die Grenzlinie und zwar waren deren 
Grunditüde ins VII. Revier gehörig. — 

In Folge der am 1. Januar 1877 erfolgten Einverleibung Bornheims wurde bie 
Zahl der Polizeireviere um eines vermehrt und zwar führte dasjelbe von Mitte des Jahres 
1878 an die Bezeichnung IX. Revier. — 

Die im Jahre 1874 erfolgte Vermehrung der Polizeireviere hatte lediglich dem Wachs— 
thume ber Außenftadbt Rechnung getragen, während die jpätere mit bem 1. October 1888 
in Kraft getretene Neueintheilung gleichzeitig im Innern der Stadt Veränderungen 
herbeiführte. 

Durch diejelbe wurde die Grenze zwiichen dem I. und II. Revier künftig anftatt füdlich 
der Allerheiligenftraße jüdlih der neuen Zeil geführt, ſowie die Töngesgaffe und der Lieb— 
frauenberg von dem II. Revier abgezweigt und dem III. zugetheilt. 

In der Außenſtadt wurde vom V. Polizeirevier der füdlichere, um den Hauptbahnhof ſich 
gruppirende Theil als jelbjtändiges Revier (das die Bezeichnung No. XI zu führen hatte, da das 
X. die Stadt Bodenheim bildet) abgezweigt und die Grenze des V. etwas gegen Oſten verichoben. 


*) Nach Eröffnung der Johanniterftraße, welche ganz zum J. Nevier gehört, tritt diefe an Stelle 
des betr. Theiles der Fahrgaſſe als Grenzftrahe ein. 
) Der Schillerplatz gehört zum IV, Revier. 
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In der jetzt beſtehenden Begrenzung umfaßt das XI. Polizeirevier das Gebiet zwiſchen 
Untermain und Guiollettſtraße (incl); das V. erftredt fi von hier ab bis zur Eſchersheimer— 
Yanditrahe (incl.). Als Grenze zwoifchen dem VI. und VIL, welche beide an das IX. (Born: 
heim) ſtoßen ift die Bergerjtraße beibehalten. — 

Mit diejer neueften zur Zeit in Kraft befindlichen Neviereintheilung ijt nicht nur der 
Uebelftand verbunden, daß die Numerirung feine fortlaufende iſt, fie hat insbefondere für 
die jtädtiiche Verwaltung injofern fein dircctes Intereſſe mehr, als die bis dorthin mit der 
Keviereintheilung in Einklang jtehenden ftädtiichen Bezirke, von welchen wir nun zu fprechen 
haben, jich nicht mehr mit den zehn Polizeirevieren defen. Wo im Verlaufe dieſer Arbeit 
auf die Eintheilung nach Polizeirevieren zurüdgegriffen werden muß, wird es ſich dabei 
zumeist um die Abgrenzung auf Grund der Beitimmungen vom Jahre 1874 bezw. 1877 
handeln. — 


3. Wie oben bereitö erwähnt, war die Stadt auf Grund des $ 67 des Gemeindever« 
faffungsgejeßes in Ortsbezirke zu theilen. Jedem derielben ift ein Bezirfövorfteher vor- 
geieht, der ald Organ des Magiſtrates dieſen in den örtlichen Geichäften des Bezirkes zu unter: 
fügen hat. Nach der unterm 31. März 1868 erlaffenen Inſtruction erjtredt fich bie 
Thätigkeit dev Bezirksvorſteher dabei neben Erledigung bejonderer Aufträge insbejondere auf 
die Niederlaffungsverhältniffe und die Steuerangelegenheiten. Die Eintheilung der Stadt in 
Ortöbezirfe geichah in directer Anlehnung an die bereits bejtchenden fieben Polizeireviere, deren 
Abgrenzung oben eingehend bejchrieben wurde. Auch die im jahre 1874 erfolgte Neueintheilung 
der Außenſtadt nach 8 Polizeivevieren, trat bezüglich der Ortöbezirfe in Kraft und nach ber 
Einverleibung Bornheims erhielt diefer Stadttheil auch die Bezeichnung als 9. ſtädtiſcher Bezirk. 

Mit diefen Grenzen, welche aus der obigen Darlegung der Veränderungen in ber 
Polizeireviereintheilung erfichtlich werden, beitchen die neun Ortöbezirte, welche aud mit 
den Waiſenraths- und Schiedsmannsbezirten zujammenfallen, noch im gegenwärtigen Augen- 
blide, da die im Jahre 1883 erfolgte anderweite Neviereintheilung für die Begrenzung 
der Ortöbezirfe nicht übernommen wurde. 

Zur Zeit laſſen fich die letzteren auch mit den bejonders wichtigen, für Zwede ber 
Steuer- und Armenverwaltung bejtehenden Bezirfen nicht mehr in Einklang bringen und es 
beitand jonach fein gemügender Grund bei Schaffung einer neuen, allen Zweden dienenden 
ideellen Bezirkseintheilung, ſich jtveng an die Grenzen der bejtehenden Ortsbezirke zu halten. 
Dies um fo weniger, als man fich bei der frage, ob die Grenzlinien der neuen Bezirke 
zweckmäßiger Weiſe durch die Mitte der Strahe gezogen werden jollen oder hinter den Häuſern 
berzuführen find, entgegen dem bei ber jeinerzeitigen Einführung der Polizeireviere befolgten 
Grundſatze wohl für das eritere entjcheiden muß.) 

) Diefe Trage wird allerdings in ben einzelnen Städten je nad) den localen Verhältniffen und von 
den einzelnen betheiligten Behörden abweichend entidieden. Bei Wahl der Straßenmittellinie als Grenze 
wird jedenfalls vermieden, daß Theile eines und desjelben Grundjtüces verſchiedenen Stabtbezirken zuge 
theılt werden müfjen und durch fonftige Veränderungen (Straßendurchbrüche ıc.) eine auf die Zugehörigkeit 
der betheiligten Grundftüde zu den einzelnen Stadtbezirfen einwirkende Veränderung der Bezirlsgrengen 
nethwendig wird. Endlich aber wird dadurch erreicht, dab jeder Bezirk aus einer Anzahl ganzer, in ſich 
abgegrenzter Häuferblöde bejteht, welche fih leicht bei weiterer Theilung der Bezirke nad unten zu einer 
Gruppe vereinigen lallen. Selbſtverſtändlich dürfen aber nicht ſolche Straken zu Grenzſtraßen zweier 
Bezitle gewählt werden, bei welchen durch eine Theilung nad der Mittellinie die beiden Hälften zweien 
Ihren äußeren Merkmalen nad) verſchiedenartigen Bezirken zugetheilt würden. 


— 
Rap. 3. Befchreibung der neuen Bezirkseintheilung.“) 


Als oberſter Grundſatz bei einer ſolchen ideellen Eintheilung hat wohl der zu gelten, 
daß jeder Bezirt nur möglichft homogene Beitandtheile der Stadt und Bevöllerung um— 
fafjen joll. 

In zweiter Linie muß auf die natürlihen Grenzen thunlichſte Rüdfiht genommen 
werben, ſodaß, wie jchon erwähnt, bei Zujammenfaffung mehrerer Bezirke zu größeren 
Compleren (Stabttheilen) ſich dieſe in geographifcher Hinſicht kurz und Leicht beichreiben laffen. 
Während fich dabei für die innerhalb der Promenaden gelegene Stadt eine auch der hiſtoriſchen 
Entwidelung Rechnung tragende Eintheilung empfiehlt, find es bezüglich der Außenftadt insbefondere 
die von ben Promenaden ftrahlenförmig auslaufenden großen Landjtraßen (welche zum Theil 
noch in der Innenſtadt ihre Fortſetzung finden), die als Grenzlinien zwijchen den größeren Be— 
zirfögruppen bejonders geeignet erjcheinen. Es erjchien ferner zwedmäßig bei Theilung der 
Außenſtadt noch darauf Bedacht zu nehmen, daß fich die den Promenaden näher gelegenen 
Bezirke in ringförmiger Anordnung um die Innenſtadt gruppiren laffen, um mit den Vor: 
theilen des Radialſyſtems die einer concentrifchen Eintheilung einigermaßen zu verbinden. 
Ueber die Zahl ber zu bildenden Bezirke (35) war eine Beitimmung anfänglich nicht getroffen ; 
fie ericheint lediglich als das Nefultat einer nach den oben erörterten Geftchtspunften vor— 
genommenen Gintheilung. Wir laffen nunmehr die nähere Bejchreibung berjelben folgen: 


J. 

Die Innenſtadt rechter Mainſeite (bis zu den Promenaden) zerfällt in acht Bezirke. 
Drei derſelben treffen auf die eigentliche Altſtadt, fünf auf die ſogenannte Neuſtadt. 

1. Unter der Altitadt ift in der biöher üblichen Weile derjenige Theil der Innen— 
ſtadt verſtanden, welcher durch die erite im 9. Jahrhundert jtattgehabte Stadterweiterung 
umjpannt wurde und größtentheils durch die jekt noch die Bezeichnung „Gräben“ führenden 
Straßen begrenzt wird. Sie trennt ſich nämlich von der Neuftabt durch eine auf der Zoll: 
hofſtraße, Schneidwallgaife, Weihfrauenjtraße, dem großen und fleinen Hirſchgraben, ber 
Katharinenpforte, dem Holzgraben, Baugraben, der Börnejtraße, dem Börneplat, Wollgraben, 
ber Brüdhofitrahe und dem füblichiten Theile der Fahrgaffe laufende Linie. 

Die Altjtadt wird nunmehr durch zwei dem Maine parallel laufende Linien in drei Bezirke 
zerlegt, von welchen der ſüdliche die Bezeichnung als 1. Stadtbezirk, ber mittlere als 2., der 





) Die hier beichriebene ideelle Bezirkseintheilung hat inzwiichen Verwendung gefunden: 

a) bei der vorläufigen auf Grund der Vollszählung vom 1. December 1890 vorgenommenen Ein: 
theilung der Stadt zu Zweden ber Neihstags- und Yandtagswahlen. eber ber 33 Stadt« 
bezirfe ift für die leßteren in eine entiprechende Anzahl von Urmwahlbezirten (insgefammt 128) zer« 
legt. Die Neihstagswahlbezirfe (zufammen 62) beftehen aus mehreren Urwahlbezirfen und gliedern 
fich jelbft in die größeren Stabttheile ein, 

) bei der Bildung von zehn Voreinſchätzungscommiſſionen für bie Durdhführung des neuen 
Einkommenſteuergefetzes behufs gleihmäßiger Vertheilung der Geihäftslaft. Die Aufftellung ber 
Steuerrolfen jelbit fann erft jpäter im Einverftändnifle mit den ftaatlichen Behörden nah Diftricten 
erfolgen, welche fid) an das neue Bezirksnetz anſchließen, 

c) bei einer Neueintheilung der Stadt in 25 Armenbdiftricte. 

Die Einführung der neuen Eintheilung Fann natürlich nur allmählich bei eintretenden Veränderungen 
der verſchiedenen beflehenden Eintheilungen gefchehen. Bejonders wünſchenswerth muß es hierbei erſcheinen, 
daß auch die ftaatlichen Behörben bei foldhen Gelegenheiten den Anſchluß an ben neuen Plan nehmen, 
weshalb der Magiftrat ſich veranlakt gejchen hat, denfelben ſowohl der Königl. Negierung als aud 
dem Königl. Polizeipräfidium zur vorläufigen Kenntnißnahme mitzutheilen. 


— 
= 
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nördliche als 3. trägt, wobei der 1. Bezirk, wenn man von dem weſtlich der Buchgaſſe und 
des Leonhardsthores gelegenen Theile abſieht, ungefähr dem älteſten Stadtbezirk vor der erſten 
Stadterweiterung entipricht, wie derſelbe bei Battonn I. S. 77 ff. beichrieben und als bie 
Grundlage der jekigen Stadt nah dem Fluſſe hin bezeichnet wird. '°) 

Die Grenzlinie zwifchen dem 1. und 2. Stadtbezirf läuft nämlich vom großen 
Hirihgraben aus über die Schüppengafle, Paulsgafie, den Paulsplatz, die Wedelgaſſe, den 
nördlichen Römerberg, den Markt, den Domplak und die Kannengießergaſſe bis zur Fahrgaſſe. 

Die Grenzlinie zwifchen dem 2. und 3. Stadtbezirfe geht jobann von ber Gde 
des großen umd Heinen Hirſchgrabens aus durch die Weihablergaffe, große Sandgaffe, Schnur: 
gaffe und Battonıfitraße bis zur Börneftraße. — 

2. Für die Neuftadt mwurbe ein weftlicher, nördlicher und öftlicher Theil unter: 
Ihieden, von denen der eritere und letztere fich noch in je zwei Bezirke zerlegen. Die weltliche 
Neuftadt erjtredt fich von den Promenaden im unteren Theile bis zur wejtlichen Grenze der 
Altſtadt und wird in ihrem oberen Theile gegen Dften begrenzt von einer durch die Katha— 
rinenpforte an der öftlichen Seite des Schillerplafes und durch die große Eichenheimerjtraße 
gezogenen Linie !!). Die Grenzlinie zwijchen dem 4. und 5. Stadtbezirfe, welde bie 
weitliche Neuftadt bilden, führt jodann von der KHatharinenpforte aus über den Rokmarkt 
durch die Junghofſtraße zu den Promenabden. 

Die nördliche Neuftadt, welche für fi den 6. Stadtbezirk bildet, ift im Welten 
durch die große Ejchenheimerjtraße und Katharinenpforte, im Süden durch den Holz und 
Baugraben umd gegen die öftliche Neuftadt durch eine Linie begrenzt, welche an dem Kreuzungs— 
punkte der Fahrgaſſe und Börneſtraße anjegend, durch den nörblichiten Theil der erfteren, bie 
große Friedberger- und Vilbelerſtraße und das Friedberger Thor zu den Promeneden führt. 

Der jo verbleibende öjtliche Theil der Neuſtadt endlich wird durch eine der Allerheiligen: 
ſtraße bis zum Allerheiligenthor folgende Linie in den 7. (mörblicheren) und 8. (jüdlicheren) 
Stadtbezirk zerlegt. 


I. 


Bezüglich der Eintheilung der Frankfurter Außenftadt rehter Mainjeite it voraus— 
zuichiden, daß es unthunfich erichien deren urfprüngliche Abgrenzung gegen die frühere Gemeinde 
Bornheim no in allen Theilen aufrecht zu erhalten, weil die zumeijt nach der Einverleibung 
auf der ehemaligen Bornheimer Haide entjtandenen Straßenzüge ihrem ganzen Gepräge nad) 
zur Frankfurter Vorjtadt und nicht zu dem älteren Theile Bornheims gehören. Es jchien 
vielmehr angezeigt, die Grenzlinie gegen Alt-:Bornheim bis zur Wieſenſtraße vorzurüden, 

Die Außenjtadt rechter Mainjeite theilt fich num durch die Hauptverkehrsſtraßen, 
nömlih die Mainzer Landitraße (bezw. Bahnftrage), dann die Bockenheimer-, Eſchers— 
heimer= und Friedberger Landſtraße und den Sandweg in jechs Theile, nämlich einen ſüdweſt— 


) Die Theilung ber Altſtadt durch Grenzlinien parallel dem Main geftattete eine weit Haracteri« 
ſtiſchere Bezirksbildung als eine Theilung von Nord nad Süd etwa durd die Liebfrauenftraße, die Neue 
Rrüme und über den Römerberg zum TFahrthor, wenn auch für eine foldhe gleichfalls hiftoriihe Gründe 
geſprochen hätten, da, wie jhon in der Anmerkung *) angedeutet wurde, die alte Stadt im 14, Jahrhundert 
durch die genannte Scheidelinie in die Oberftabt (pars superior antiqui oppidi) und die Niederftadt (pars 
inferior) zerfiel. 

1) Die große Eichenheimeritraße war in alter Zeit Scheidelinie zwiſchen dem oberen umd niederen 
Iheile der Neuſtadi (pars superior bezw. inferior novi oppidi). 
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fichen, weitlichen, nordweitlichen, nörblichen, norböftlichen und öjtlichen, innerhalb deren bie 
weitere Bezirksbildbung wie folgt vorgenommen wurbe: 

1. Die jüdmweftlihe Außenftadt, begrenzt nad Süden vom Main, nad Norden von 
der Mainzer Landitrake, Bahnftraße und Hemmerichſtraße zerfällt in drei Bezirke, von 
welchen ber der Stadt zumächitgelegene (laufende No. 9) ſich zwifchen den Promenaben 
und dem Bahnhofe ausbreitet, während die beiden übrigen (No. 15 und 16) in ber äußeren 
Zone gelegenen vom Kreuzungspunkte mit der Bahnjtraße an durch die Fortjeßung der 
Mainzer Landſtraße getrennt werben. 


2. Die weftliche Außenſtadt zerfällt in zwei Bezirfe, einen inneren (10.) und äuferen 
(17.), deren Grenzlinie von der Mainzer zur Bodenheimer Landitrahe auf der Bettina und 
Arndtſtraße läuft. 

3. Die nordbweftliche Außenſtadt zerlegt fich in drei Bezirke, von denen der nörde 
lichjte (19.), das ganze Gebiet zwifchen der Ejcheröheimer Landitrake, dem Grüneburgweg 
und der Miquelftrahe (bezw. Gemarkungsgrenze) umfaßt, während ber ſüdlichere Theil durch 
eine dem ſüdlichen Ende ber Wiefenau, jodann der Staufenftraße und dem nördlichen Reuterwege 
folgende Linie in einen inneren Bezirk (11.) und einen äußeren (18.) zerfällt. 

4. Die nördliche Außenjtadt zerlegt fich ebenfalls in drei Bezirke, einen inneren (12.), 
der durch die Ficharditraße, Hermannftraße und Kojelitraße von der äußeren Zone getrennt 
ift und zwei weitere durch die Edenheimer Landſtraße von ihrer Kreuzung mit der Hermann: 
und Kofelftraße ab fich ſcheidende Bezirke (20. und 21.). 

5. Die norböftliche Außenftabt, welche fich zwijchen der Friedberger Landſtraße und 
dem Sandweg, bezw. der Arnsburgerſtraße erftredt, ijt außerdem durch die Wieſenſtraße und 
den nördlichen Theil der Burgjtraße, bezw. den Güntheröburgerweg und in deſſen Fortichung 
durch die Dortelweileritraße begrenzt. Sie zerfällt in vier Bezirke. Die Grenzlinie des 
innerften (laufende No. 13) gegen die äußeren folgt ungefähr den Grenzen ber früheren 
Landgemeinde Bornheim, bezw. des IX. Polizeiveviers und zwar geht dieſelbe von der Fried— 
berger Landftraße ab auf der Bornheimer Landitraße und der Elfenbachitraße über den 
Merianplag und durch die Hegelitrahe zum Sandweg. Der 22., zumeift noch unbebaute 
Bezirk, erjtredt fich zwiichen Friedberger Landjtraße und Burgſtraße. Der noch übrigbleibende 
Theil des ganzen Nordoftens zwijchen Merianplag und Wiefenftraße einerjeits, Burgitraße 
und Sandweg (Arnsburgerjtraße) andererjeits, wird duch die Höhenjtraße in den 23. und 
24. Stadtbezirk zerlegt. 


6. Die öftliche Aukenjtadt und zwar öftlich der Promenaden und des Sandweges zwiſchen 
dem Main und ber früheren Bornheimer Gemarkungsgrenze (B. Landwehr) zählt drei Bezirke. 
Die Grenze des inneren (14.) läuft auf der öftlichen Waldſchmidtſtraße, dem oberen Atzemer, 
an der wejtlichen Seite des Zoologiſchen Gartens vorbei, durch die Meine Pfingitweiditraße 
und die Windedjtraße bis zum Areal der engl. Gasfabrit. Die beiden öftlichiten Bezirke 
(25. und 26.) jcheidet eine dem Anfange des Röderbergweges, der Ackermannſtraße und dem 
unteren Röbderbergweg folgende Linie. 

7. Den Stabttheil Alt-Bornheim, über deifen Begrenzung jchon berichtet, theilt die 
Bergerſtraße in eine weſtliche und öftliche Hälfte. Der ganze wejtliche Theil trägt die 
Bezirlönummer 27; ber öftliche ift durch einen Theil der Fallthor- und die Buchwalditrahe 
in zwei Bezirke, den 28. und 29, zerlegt. 


III. 


Das Stadtgebiet linker Mainſeite, zerfällt in das innere und äußere Sachſenhauſen. 
Die Grenzlinie zwiſchen beiden folgt vom Main ab der Scifferitraße bis zu deren Ein— 
mündung in die Darmjtädter Landſtraße, führt durch die Willemerſtraße bis zur Dreieichitrahe 
und diejer entlang wieder zum Main. Gegen die frühere, insbefondere zu ſtatiſtiſchen Zwecken 
benugte Abgrenzung beider Etadttheile, it hier in fofern eine Abänderung getroffen, als bie 
ganze Partie jenjeits des Durchbruchs der Dreieichitraße bis zum Waſſerweg, welche theils 
Umbau erfahren hat, theils wohl einem jolchen entgegen ficht, von jeht ab zum äußeren 
Sachſenhauſen gerechnet werden joll. 

Das innere Sahfenhaujen wird durch die Brüdenftrafe in einen weltlichen (30. 
Bir) und öftlichen Theil (31. Bezirk) zerlegt. *) 

Das äußere Sachſenhauſen (S. Gemarkung) desgleichen durch die Tarmjtädter Land— 
ſtraße (32. und 33. Stadtbezirk). 


Die bejchriebene Eintheilung nimmt, wie ein Blick auf den Plan ehrt, auch auf das 
MWahsthum der Stadt in den äußeren Lagen gebührende Nüdficht, indem die größtentheils 
nod der Bebauung harrenden Biertel bereits als geionderte Stadtbezirke abgegliedert find. 
Auch wird bei herbortretendem Bedürfniß die Abzweigung neuer zwedmähiger — in der 
äußeren Zone keinerlei Schwierigkeiten begegnen. 

Was die Nummernfolge der 33 Bezirke anlangt, jo geſchah diejelbe in ringförmiger 
Anordnung, nicht aber innerhalb der bei der obigen Beichreibung bejonders betonten größeren 
Stadttheile. Der Grund für die getroffene Wahl liegt darin, daß die 33 Bezirke die eigentliche 
und bleibende Grundlage für die Stabteintheilung bieten follen, während die Zulammenlequng 
mehrerer derjelben zu größeren geographiichen Einheiten beliebig -wechjeln darf. Andererfeits 
wird aber hierdurch auch erreicht, daß bei Abzweigung neuer Bezirke in der äußeren Zone 
principiell die höheren Nummern für die jeweil3 vom Centrum weiter abgelegenen Bezirke 
gewählt werben können. 

In diefem Sinne führen die an die Promenaden angrenzenden ſechs Stadtbezirfe der 
Aubenftabt im Anjchluffe an die acht Bezirke der Innenſtadt von Weſt nach Dit fortichreitend 
die Nummern 9 bis 14 und bilden in ihrer Gejammtheit die innere Zone der Borftadt 
echter Mainfeite, welche von folgenden Straken bezw. Strahentheilen begrenzt wird: 

Wiefenhüttenitrabe, Bahnhofsplag bezw. Bahnſtraße, Bettinaſtraße, Arndtſtraße, Boden: 
heimer Landitraße (Wiejenau), Staujenitraße, Neuterweg, Grüneburgweg, Ficharditraße, 
Hermannſtraße, Koſelſtraße, Friedberger Landitrake, Bornheimer Landſtraße, Elkenbachſtraße, 
Merianplatz, Hegelſtraße, Sandweg, Oeſtliche Waldſchmidtſtraße, Oberer Atzemer, Am Thier— 
garten, Kleine Pfingſtweidſtraße, Windeckſtraße. 

Die Stadtbezirke außerhalb dieſer Linie, welche mit Ausnahme der nach Bornheim 
zu gelegenen ſich bis zu den Gemarkungsgrenzen erſtrecken, führen gleichfalls von Weſt nad) 
Oſt fortſchreitend die Nummern 15—26; die laufenden Nummern 27—29 entfallen auf 
Alt: —— 30—33 auf Sachienhaufen. 





) Diefe Zweitheilung iſt hiktorifch begründet (cf Battonn VIEL S. 25, wo über den pars superior 
bezw, Rich Sachſenhauſens und deren Einwohner, die Oberreufer und Unterreufer, bezw. Cherhäufer 
und Unterhäufer berichtet wird). 
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Hiernach ergibt ſich folgende Gruppirung der Stadtbezirke nad) größeren Stadttheilen: 


Mr Stadttheile — ————— ehe 
1. Altſtadt. A. 1, 2, 3 
2. MWeftliche Neuftadt . » . 2» 2. mi N. 4,5 
3. Nördliche „ En Te re 6 
4. Deitliche 5 che en ae die ö. N. 1,8 
5. Südweſtliche Außenftatt r. M. . . S. W. 9,15, 16 
6. Meitliche u — W. 10, 17 
7.  Norbweitliche — RM. 11, 18, 19 
8. Nörbliche » er N. 12, 20, 21 
9. Norböjtliche r 4 N. O. 13, 22, 28, 24 
10. Oeſtliche r F O. 14, 25, 26 
11. (Alte) Bornheim B 27, 28, 29 
12. Inneres Sadjenhaujen Ar ©. 30, 31 
13. Aeußeres » (Sad. Gemarkung) ©. ©. 82, 33 


Die Zugehörigkeit der einzelnen Straßen und Straßentheile zu den 33 Bezirken faun 
Aus den im Abjchnitte III abgebrudten Tabellen betr. die am 1. Dezember 1890 in den 
bebauten und bewohnten Straßen gezählten Grundftüde und Bewohner entnommen werben 
und bedarf hier feiner bejonderen Darftellung. — 


1. Das Wachsthum der Stadt innerhalb ihres derzeitigen 
Gebietsumfanges. 


Einer Darftellung des thatjächlichen Zujtandes in den einzelnen Theilen der Stadt 
mit Rückſicht auf die verichiedenartigiten Verhältniffe, wie fie hier beabfichtigt ift, dürfte 
zwedmäßiger Weiſe eine bejondere Unteriuchung über den Antheil vorausgehen, welchen 
die verichiedenen örtlichen Lagen an ber Gefammtentwidelung des Stadigebietes nehmen. 

63 wird fich hierbei darum handeln einerjeits die thatjächliche Bevölferungszunahme, 
ondererjeitö die Bauthätigkeit in den einzelnen Theilen der Stadt näher zu beleuchten. 

Dabei ergibt fich die Nothwendigkeit im Allgemeinen eine Beihränfung auf die Betrach— 
tung jenes Zeitraumes eintreten zu laffen, für welchen das Stadtgebiet jeinem jehigen 
Umfange nad) das gleiche geblieben ift. 

Bezüglich Feitjtellung der Einwohnerzahlen nad den 33 Bezirken fommt aljo die der 
Einverleidbung Bornheims (1. Januar 1877) zunächitfolgende Volkszählung vom 1. Decem— 
ber 1880 ‚in Betradht und es ergibt fic hieraus zweckmäßiger Weiſe von jelbit, auch bezüglich 
der Darftellung der baulichen Entwidelung die Zunahme des Stadtgebietes nur für das 
Jahrzehnt 1880/90 eingehender zu behandeln. 


A. Die Sunabhme der Bevölkerungszahl. 
Kap. 4. Allgemeine Heberficht. 


Die Bevölkerung der Stadt hat fich innerhalb der lekten 75 Jahre, für welche man 
auf dem Gebiete des heutigen bdeutjchen Reiches eine Verdoppelung der Bevölkerung '?) 
beobachtet hat, wie in anderen Städten mehr als vervierfacht und hat gleich diefen insbefondere 
innerhalb der letzten Yahrzehnte einen ungeahnt raſchen Aufſchwung genommen. Die 
Zeit, da die jebt über 180,000 Seelen zählende Stadt das erſte Hunderttaufend — die 
nunmehr als Kriterium für eine Großjtadt üblich gewordene Bevölkerungszahl — überichritten 
hat, liegt nur um 15 bis 20 Jahre zurüd. 

Für den ganzen Zeitraum von 75 Jahren ließe fi die Entwidelung ber Stabt auf 
Grund der innerhalb desſelben jtattgehabten 18 Volkszählungen näher verfolgen, wenn nicht 
verichiedentliche methodologifche Abweichungen den Vergleich der Ergebniffe der Aufnahmen 
erihweren würden. Indem wir aljo bezüglich der Einzelheiten auf die frühere Folge der 
„Deiträge zur Statiftit der (freien) Stadt Frankfurt“ verweifen müſſen, geben wir nur 
furz folgende Zujammenftellung, welche immerhin einen richtigen Gejammtüberblid gewähren wird: 





9) Nach den Berechnungen im Statiftiihen Jahrbuch für das Deutjche Reich XI. 1890 (heraus: 
gegeben vom Kaiferlihen Statiftiihen Amte) hat die Bevölkerung auf dem Gebietsumfange des jekigen 
deutſchen Reiches 1817 rund 25 Mill. Seelen betragen, die Vollszählung von 1890 weift 49": Mil. nad). 


Volls⸗ Volls⸗ Volls⸗ 


zählungsſjahr!) Seelenzahl zählungsjahr Seelenzahl zählungsjahr Seelenzahl 
1817 41,458 1849 59,316 1867 78,277 
1823 43,918 1352 62,511 1871 91,040 
1837 4,037 1855 64,257 1875 103,186 
1840 56,123 1858 67,975 1880 136,831 
1843 56,280 1861 71,564 1885 154,441 
1846 58,440 1864 78,245 1500 180,020'*) 


Zwilchen die Volfszählungen vom 1. December 1875 und 1880 fällt die am 1. Januar 
1577 erfolgte Einverleibung Bornheims. Berüdfichtigt man auch, daß die früher felbitändige 
Gemeinde am 1. December 1875 bereits eine Seelenzahl von 10.085 aufgewiejen hatte, jo 
ergibt fich doch nod für das erweiterte Stadtgebiet in der Periode 1875/80 eine procentuale 
Bevöllerungszunahme, wie fie in den Fyolgeperioden nicht mehr erreicht wurde. Auch die 
abjolute Zunahme von 1855 auf 90, welche ſich über jene von 1880,85 fehr bedeutend er— 
hebt, geht nur wenig über das Wachsthum zwijchen den Jahren 1875 und 80 hinaus: 


Bevölkerungszunahme für Franlfurt:Bornheim 
abſolut in °o der Anfangsbepölferung 


1875/80 23 551 21,58 
1880/85 17 610 12,87 
1585/90 25 579 16,56 


Dieje jtarfe Bevölferungsmehrung 1875/80 jcheint eben direct unter dem Einflufje der 
Eingemeindung Bornheims zu Ttehen, da fich einerjeits jchon vorher ein ftarfer Zuzug dorthin 
geltend gemacht hatte!®) — anbererjeits der ganze Norbdoften der Stabt durch die erfolgte 


4) Es fei hier nur kurz bemerkt, daß zwiſchen denJahren 1837 und 1864 die Stärke der Beſatzung 
durch Bundestruppen für die einzelnen Bolfszählungsjahre eine jo wechſelnde war (Höchſtzahl 1849 mit 
5209 Dann, 1843 und 1846 gleich Null), dab dieſelben hier beifer außer Anſatz bleiben. Die Zahlen 
für die betr. Jahre enthalten demgemäh nur die factiſche Eivilbevölferung unb das 
einheimiſche Militär. Bon 1867 ab iſt die ſtändige Garnifon (welche übrigens zwiſchen 1871 und 
1875 theilweife nach Bodenheim verlegt wurde) in der ortsanmwefenden Bevölkerung inbegriffen. Die Volts- 
zählungen von 1817 und 1823 haben jtattgefunden zum Zwecke der Errichtung der Stadt- und Land: 
wehr, Die folgenden feit 1837 für Zwecke des Zollvereines, uriprünglich ausfchlieglich, von 1858 ab aud 
mit eingehenderen Erhebungen über die Zufammenjeßung der Bevölkerung verbunden. Die jeit Beſtehen 
des deutschen Reiches angeordneten allgemeinen Vollszählungen find befanntlich vollftändig auf einheitlicher 
Grundlage durdhgeführt. 

Die Bevöllerungsverhältniſſe zwiſchen 1817 und 1855 find dargelegt in den Beiträgen Band I 
Heft 1; für 1858 in 2 u. 3; für 1861 m 153 — Für 1864 in Band IT Heft I uw 2, 1867 113, 
1871 1 5 u. 6; — für 1875 in Band III Set 2 bis 53 — 1880 Band IV Seft 1 bis 3; 1885 
Band V Seit 1, 2, 3 und 5. 


'*) Die inzwifchen durch das Königliche Statiftifche Bureau in Berlin für den 1. Dezember 1890 
ermittelte Einwohnerzahl, welche als die endgiltige und offizielle zu betrachten iſt, beläuft fih auf 170 985; 
die Differenz beider Auszählungen ift aljo eine minimale. — 


©, Bornheim, welches ehemals gleih Oberrad uud Niederrad vielfach alseine „vor:= 
ſtädtiſche“ Gemeinde im Gegenfage zu den eigentlichen Yandgemeinden des Staatögebietes bezeichnet 
wurde, hatte fi) von den genannten drei Orten, wie die folgende Jufammenftellung zeigt, am kräftigſten 
entwickelt und vereinigt auf feinem früheren Gebiete nad erfolgter Einverleibung eine ftets wachſende 
Bevölkerungszahl. 

Gegenwärtig ericheint die früher Eurheffiiche, fpäter zum Landfreife Hanau und zur Zeit zum 
Landfreife Frankfurt a, M. gehörige Stadt Bodenheim wirthſchaftlich am engiten mit Frankfurt verbun« 


Einverleibung eine größere Entwidelungsfähigteit erlangte. Treffen doch auch für andere 
Städte ähnliche Beobachtungen zu. 


Es iſt dabei nicht unintereffant zu erjehen, wie in ber genannten Periode Frankfurt 
unter allen Großjtädten ben größten procentualen Bevölkerungszuwachs aufweift, während in 
den Folgeperioden das Wachsthum der Stadt im Vergleiche mit dem der übrigen Städte nur 
ein mittleres genannt werben fann. 

Zieht man zum Vergleiche nämlich diejenigen 26 Städte heran, welche nad) dem Er— 
gebniffe der Volkszählung vom 1. December 1890 eine Bevölferung von mehr als 100,000 
Seelen aufweifen, jo finden wir die procentuale Zunahme in 


75/80 80/85 85/90 75.80 80/85 85/90 
Berlin . .o. .  15,.2* 17,15 20,07 Stnltgart » 2 2 2.2. Bus 7 10,0 
Hamburg mit — . 17,100 14,424 20,7 Chmniß. » 2» 2 11,4* 16,0 25,20 
kipig -» >» 00000. 170 14, 22,:0* Elberfeld . .» 2... 160 135 15,n* 
Münden : 2 2 2020. 1Da* 130 24,40* Bremen » : 2 2 2. da da da 
Breslau -. » 2 2 2 0. 180 9 11,se Straßbng . » » » .. 10 Tıe 10, 
Köln. 2. 2 2 2 6,2 11,ab* 17.40* Dani -» - 2 2 22. Tut Br Am 
Tresden . > 2» 2 2020. 1b 11a 12,10 Barmen -. » 2» 22... 102 Tea 12,7 
Magdeburg . af . . 10. 16,3 26, 14* Stein - » 2» 2 2 2. Bo 80 16,7 
Frankfurta. Dr. .. 2l,55* 12,7 16,58 Guild » 2» 2 2 174 Wie 16,n 
Sammer » » 2 2 20. 15 18 18,06 Aahen » > 2 2 22. Te Il, Bu 
Königsberg I. Pr. . .. Me Ta Gar Halle a. ©. . 2. 2.2. 1818 144 23,0 
Tüofieldorf - » 2 2.2. 1800 20,06 25,60 Braunihweid - . x»... 13.0 135 1774 
Alena » 2 2 2 220. 7a 150 13.41* 





itt: 9. 7, 
Nümbrg . » 2 2.2. 9 Ss 2930 Sergſchuiut: Ins, 10 Tim 


In diefer Zufammenftellung find die Zunahmequotienten unter Berüdjichtigung der 
ftottgehabten zum Theile allerdings unerheblichen Einverleibungen!?) berechnet und wo jolche 
in Frage famen, durch einen * fenntlich gemacht. 

Frankfurt zeigt hiernach 1880/85 gegenüber 1875/80 einen weit ftärferen Rückſchlag 
als die übrigen Städte, wo ein ſolcher überhaupt zu verzeichnen ift, und weicht insbejondere 
erheblich vom Geſammtdurchſchnitt ab. 


Die erhöhte Bevölferungszunahme in der jüngiten Periode gegenüber jener zu Anfang 
der 8Oer Jahre entjpricht durchaus mittleren Berhältniffen. 


In dem Nahmen der vorliegenden Arbeit wird uns mun jpeciell die verjchiedenartige 
Vertheilung des Bevölferungszufluffes auf die einzelnen Stadtbezirke innerhalb der beiden 
legten jünfjährigen Perioden zu bejchäjtigen haben. — 


den, weshalb wir ihre Bevölkerungszahl Hier beifügen. Im übrigen müßte es genaueren, jedenfalls jehr 
dankenswerthen ſtatiſtiſchen Unterſuchungen vorbehalten bleiben, aufzuklären, in wie weit diefe und Die 
übrigen theils fehr onjehnlichen Orte unferer Umgebung, welde insbefondere der Arbeiterbevölferung als 
Wohnort dienen, als Bororte im engeren ober weiteren Sinne bezeichnet werden können. 

Es betrug Die Einwohnerzahl im Jahre 1817 1867 1871 1875 1880 1885 1890 
von: Bornheim (bezw. IX, — 1941 5230 6397 10,085 16,183 19,284 23,144 


Oberrad ..1438 2830 3377 4,600 5,200 5,868 6476 
Niederrad .. ... : 7°. Be 2 1 2751 3,523 4,158 5,181 5,440 
Bodenheimibis 1871 ia. ohne Garnifon) . 6744 8485 13,043 15,396 17,457 18,675 


") Diefelben findet man verzeichnet im Statiftiiden Jahrbuch deutſcher Städte 
Jahrgang I. ©. 6 fi. 
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Kap. 5. Die Annahme der Bevölkerung in den einzelnen Stadtbezirken zwiſchen 
den Volkszählnngen vom 1. December 1880, 1885 nnd 1890. 


Während die Ergebniffe der Volkszählung vom 1. December 1890 ſelbſtverſtändlich jtets 
mit Nüdjicht auf die neue Bezirkseintheilung zur Bearbeitung gelangen werden, kann 
dies bezüglich der vorausgegangenen Zählungen nicht mehr nachgeholt werden. Es liegt aber 
auf Grund von Specialnahweifungen über die Seelenzahl der einzelnen Häuferblöde bis zum 
Jahre 1880 zurüd die Möglichkeit vor, fich wenigitens die jummariichen Einwohnerzahlen der 
neuen Bezirke für die Zeit dev Volkszählungen von 1880 und 1835 nachträglich zu conftruiren. 

Tabelle 1 gibt nun eine diesbezügliche Ueberſicht der ortsanmwejenden Bevölkerung der 
einzelnen Bezirke und größeren Stabttheile am 1. December 1880, 1885 und 1890 und 
(äht den abjoluten jowie procentualen Zuwachs ſowohl für die fünfjährigen Perioden 
1880/85 und 1885/90 als für den ganzen zehnjährigen Zeitraum 1880/90 entnehmen.!*) Bei 
Beurtheilung ber Berhältnißzahlen darf dabei nicht außer Acht gelaffen werben, daß einzelne Be 
zirte, wie der 16. und 17. im Südweften bezw. Weiten der Stabt und der 22. im Nord- 
often an fi) noch jehr Heine Bevölferungszahlen aufweiſen und die Bedeutung der zum 
Theile jehr hohen Procentverhältniffe dadurch abgeſchwächt wirb. 

Auf die abjolute und relative Zunahme der einzelnen Stadtbezirke, für fich betraditet, 
wird mehrjacd bei geeigneter Gelegenheit zurüdzufommen jein. Die verfchieden ftarfe Zunahme 
derjelben in den beiden Perioden 1330/85 und 1885/90 ijt jelbjtverjtändlich durch die Größe deö 
gefammten Bevölferungszufluffes innerhalb der beiden Perioden wejentlich bedingt. Es 
erjcheint daher zunächit angezeigt, die procentuale Vertheilung der Zunahme der Gejammt- 
bevölferung auf die einzelnen Stadtbezirke für die beiden fünfjährigen Perioden und das 
ganze Jahrzehnt zur Darftellung zu bringen. Dies geichieht in der folgenden Ueberſicht: 


Stadt: Procentantheil Stadt⸗ Procentantheil 
bezirf: am gefammten Bevölferungszumads bezirt: am gejammten Bevöllerungszuwachs 
in der Periode in ber Periode 
1880/85 1885/90 1880/90 1880 85 1585/90 1880/90 
1 4,05 1,07 2,51 18 6,4 7,78 1,23 
2 4,77 1,36 2,75 19 3,27 5,14 4,37 
3 4,51 0,31 2,16 2 4,06 4,77 4,48 
4 0,74 — 0,0 —lJ,05 21 3,19 9,22 6,76 
5 2,91 (0,68 0,18 22 0,51 —l,13 0,12 
6 2.31 —,oL 1,14 23 9,56 10,51 10,12 
7 5,83 1,0 3,5) 24 3,14 1,78 2,34 
8 —1,16 1,23 0,13 25 5,16 5,30 5,21 
9 1,12 0,83 0,35 26 1,19 0,56 0,81 
10 2,55 2,20 2,35 27 2,16 1,31 2,26 
11 1,07 1,02 la 28 2,58 0,19 1,35 
12 2,63 6,38 4,81 29 0,53 0,47 0,49 
13 5,76 8,07 7,13 30 1,70 0,64 1,11 
14 0,85 3,00 2,66 81 l,sı 1,78 ],71 
15 F 0,50 9,76 5, as 32 8,06 5,22 6,37 
16 0,61 0,66 0,64 33 3,87 4,79 4,42 
17 1,2: 2,65 1,51 Sa? a7 ee er 7 Ta 


Be 100 100 100 


8) Die an ſich wünfchenswerihe Behandlung der folgenden Kapitel auf Grund der Wohn: 
bevölterung fäht fih nit durchweg ermöglichen und wurde deshalb von Einführung derfelben 
Abjtand genommen, zumal fi eine wejentlice Aenderung in den Gefammtrefultaten hierdurd nicht er 
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Dan erfieht zunächſt, daß der 23. Bezirk im Nordoſten troß feiner geringen räumlichen 
Ausdehnung mit je rund 10% als der höchſt Vetheiligte erfcheint, wobei die abjofute Zunahme 
desielben von 1684 Seelen (1880/85) auf 2687 (1885/90) geftiegen ift. 

‘m Uebrigen iſt die Reihenfolge der Bezirke in beiden Quinquennien eine wejentlich 
verihiedene; der charakteriftiiche Unterjchied zwiſchen beiden Perioden liegt vor Allem in der 
Thatiache, daß 1880/85 die Altitadt (1. 2. 3. Bezirk) und ein Theil der öftlichen Neuſtadt 
(7. Bezirk) noch einen erheblichen Theil des Bevöllerungszuzuges in fih aufgenommen haben. 
Sodann tritt 1880/85 auch das äußere Sadjjenhaufen (32. Bezirk) mehr hervor und gehört 
mit dem äußeren Norbweiten (18. Bezirk) mit zu jenen Theilen der Stadt, welche neben dem 
Rordoiten und Oſten (23. 13. und 25. Bezirk) am jtärfiten an ber Bevölferungsmehrung 
betheiligt find. 

In der Periode 1835/90 tritt dagegen an Stelle der Altjtadt nicht nur der Südweſten 
(15. Bezirk) in die Concurrenz ein, jondern es erlangen insbejondere auch die rein nördlichen 
Bezirke (21. 12.) eine weſentlich erhöhte Bedeutung. 

Für den ganzen zehnjährigen Zeitraum jteht dev 23. Bezirk allen Mebrigen weit voran; 
derielbe bat von dem gefammten 43189 Seelen betragenden Bevöllerungszuwachs 4371 oder 
10,12%, in fich aufgenommen. Ihm folgt mit 7,23% (3124 Seelen) der 18. Bezirk, dann 
der 13. (3080 Geelen), 21. (2920 Seelen), 32. (2753 Seelen), 15. (2584 Seelen) und 
25. Bezirt (2265 Seelen), mit je über 5% der gefammten Bevölferungsjunahme. Die 
genannten 7 Bezirke, welchen ſich mit etwas geringeren Antheilen die auch geographiſch nahe 
gelegenen Bezirke 12, 20, 33 und 19 anreihen, haben ungefähr die Hälfte (48,»3°0) des 
gelammten Bevölkerungszuwachjes in fi) aufgenommen und es ergeben ſich hiernah vier 
Gebietsgruppen, auf melde fi) die Entwidelung im verfloffenen Jahrzehnte mehr oder 
weniger concentrirt hat: 

a) der von Norden gegen Dften ſich erjtredende Theil der Außenſtadt, 
etwa zu harakterijiren als das durd die „dide Dede“ unterbrocdene, 
jonjt zujammenhängende Gebiet von der Ejchersheimerlanditraße bis 
zum Röderberg, gegen Bornheim durd die Höhenſtraße begrenzt; 

b) der äußere Nordweſten zwiſchen Staufenjtraße, Palmengarten und 
Grüneburgmweg; 

e) das äußere, vornehmlich weltliche Sachſenhauſen; 

d) der im Sübmweften zwifhen Main und Mainzerlanditraße um den 
Hauptbahnhof fih entwidelnde neue Stadttheil, 


Um bezüglich der einzelnen Stadtbezirte no auf die mäheren Details einzugehen, 
empfiehlt fich die Beſprechung derjelben nad der Reihenfolge der größeren 13 Stabditheile, 
für welche zunädit die folgende Zufammenftcllung die Reihenfolge nach der Größe ihres 
abjoluten Zuwachſes im verfloffenen Jahrzehnte einhält, daneben aber auch die Bevölkerungs— 
zunahme in den einzelnen 5 jährigen Perioden und den Procentantheil am gefammten Zuwachs 
erfennen läßt. 
geben würde. Auch fonftige, das Zählungsrefultaet zufällig beeinflußende Umftände (Tag der Zählung, 
Bitterungsverhältniffe) fönnen von Feiner ausfihlaggebenden Bedeutung fein. — 

Die Scheidung des Bevöllerungszuwachſes in feine beiden Theile, Weberihuß der Geburten über 
die Sterbefälle und Diehreinwanderung, läßt fi für die rückliegenden Jahre nad) einzelnen Bezirken leider 
mt ermöglichen. Es wird hier alfo ftets von der Gejammtzunahme der factifchen Bevöllerung gehandelt, 
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Zunahme der Bevölkerung Von biefer Zunahme entfallen auf 
Stabdttheil: in ber Periode den fünfjährigen Zeitraum 
1880/90 9% 1880/85 % 1885/90 

Norböftliche Aufenitadt. . . 8512 19,71 3342 18 9 5170 20,9 
Nördliche u » u» 6933 16,05 1740 9,58 5193 20,0 
Norbweitliche r . 0.» 5620 13,01 2056 11,ss 3564 13,9 
Aeußeres Sadlenhauien . . 4660 10 ;» 2099 11,2 2561 10,01 
Deitlihe Außenftatt . . . 3764 8,r 1267 7,15 2497 9,7 
Sibdmweitlide „ re Rd 7,57 393 2,9 2878 11,» 
Aftett -. » 2 2 20.20. 8214 7, 2511 14, 703 2,75 
Meftliche Außenftabtt . . . 1853 4,29 662 3,76 1191 4,66 
(Alt). Bornheim -. . » » . 1768 4,10 1035 5,83 733 2,57 
Oeſtliche Neuftabtt . . . . 1569 3,63 769 4,31 800 3,13 
Inneres Sachſenhauſen. . . 1217 2,8 599 3,0 618 2,02 
Nördliche Neuitadtt . -» „. . 492 1,n 495 2,1 —3 0 — (0,0 
Weftlihe  „ 316 0,1 642 3a —316 —in 

Summa 43189 100 17610 100 25579 100 


Dieje Ueberficht beftätigt in großen Zügen das oben über die beiden Entwidelungs: 
perioden 1880/55 und 1835/90 geſagte. Während die nordöftliche Außenſtadt verhältnigmäßig 
gleich ſtark am gelammten Bevölkerungszuwachs der Stadt betheiligt bleibt, auch ſür den 
Nordweſten erhebliche Unterjchiede ſich nicht zeigen, entwickelt ſich die Bezirlsgruppe des Nordens 
und Südweſtens erſt 1885,90, wogegen diejenige der Altitadt nunmehr zurüditeht. Gerade 
der letztere Umſtand, oder vielmehr die Bevölferungszunahme der Altjtadt zwiſchen den Volks— 
zählungen 1880 und 1885 erheijcht eine eingehendere Beiprechung, da bdiejelbe nicht nur 
gegen die folgende Periode, jondern insbejondere auch gegen die früheren eine auffällige 
Ericheinung ift.'?) 

Thatlählih hat fich denn die Bevölferung der Altjtadbt in ber Zeit vom 
1. December 1580 bis 1. December 1885 um 10,37 a vermehrt, während die ganze Stabt 
im gleichen Zeitraume unerheblich ftärker, um 12,87 °o gewachien iſt. Dagegen stehen ſich 
in der folgenden Periode 1885/90 die Procentläße 2,65 und 17,56 gegenüber. Am präg* 
nanteften zeigt dieſe Verhältniſſe der 3. ftädtiiche Bezirk, im Norden der Altitadt, obwohl 
im 1. und 2. diejelben im Allgemeinen gleichfall® zutreffen. Für die ganze Altitadt liegt 
die Möglichkeit vor, den Bevölkerungszuwachs in feine beiden Beitandtheile, den Ueberſchuß 
ber Geburten über die Sterbefälle und die Mehreinwanderung, zu zerlegen. Dabei ergiebt 
fi, wenn man jowohl von den Geburten als Eterbefällen jorgfältig nur diejenigen berüd- 
fichtigt, für welche die Altjtabt der Wohnung der Betheiligten nad thatjächlich in Betracht 


19, Die Bevöllerung der Altjtadt war von 1875 auf 1880, troßdem das Wachsthum der Etadt in 
dieſer Periode ein fehr erhebliches war (23610 Seelen gegen 17610 in ber darauffolgenden Periode) fogar 
von 25656 Seelen auf 24215 zurüdgegangen. Dabei ift alferdings zu beachten, daß mit Beginn bes 
Jahres 1880 die Räumung ber Dominikaner: und Sarmelitertaferne, in weldhen ca. 1000 Mann unter 
gebracht waren, erfolgte. Selbft unter Berüdfihtigung dieſes Umſtandes zeigt ſich aber zwiſchen ben 
Vollszählungen von 1875 und 1880 noch eine Feine Abnahme, Uebrigens ift nicht überflüffig zu ermähnen, 
dab im Folge anderweiter Inanfprucdnahme der genannten Gebänfichleiten zu öffentlichen Zweden eine 
Vermehrung an Wohnungsgelegenheiten, welche den ftarken Zugang 1880/85 in der Altſtadt erflärlich machen 
würde, nicht ftattgefunden hat. Vgl. übrigens Kap. 10. 
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ſommt?), daß in der Zunahme der Altſtadt 1880/85 ein natürlicher Zuwachs von 4196 
enthalten ift. Für die ganze Stadt hat derielbe unerheblich weniger (38°/,) betragen. In 
der Folgeperiode 1885/90 ftellt ji dagegen in der Altitadt der Geburtenüberihuß etwas 
höher, als der gefammte an fich ja unbeträchtliche Zuwachs ihrer Bevölkerung (853 gegen 703). 
Dieſe Verdichtung der Altitadt zu Beginn der SOer Jahre, welcher nunmehr in Folge der 
geiteigerten Bauthätigfeit und der Beichaffung kleinerer Wohnungen bis zu 3 Zimmern in 
einzelnen Theilen der Außenſtadt Einhalt gethan ift, war eine directe Folge der herrichenden 
Wohnungsnoth der unbemittelteren Klafien. Es wird an anderer Stelle noch Gelegenheit zu 
nehmen jein, auf die in der Altitadt vor fich gehenden Veränderungen (Rüdgang in der Zahl 
der Gewerbejteuerpflichtigen, größere Ausnüßung der Hintergebäude für Wohnzwede und Ab— 
nahme der jog. Haushaltungsziffer d. h. der Zahl der in einer Haushaltung durchſchnittlich 
zuſammenlebenden Perjonen) kurz hinzuweijen. 

Bezüglid) der übrigen Stabttheile ijt noch Folgendes zu bemerfen: 

In der Neuftadt, insbejondere der weltlichen geht die eigentliche Eitybildung vor 
ſich, welche in einer jteten Vermehrung der größeren Geichäftslocale und Eindämmung des 
Wachsthumes oder Rüdgang der Bevölkerung ihren Ausdrud findet. Für den 4. und 5. 
Bezirk läßt Tich denn auch an der Hand von Detailnachweijen der Einfluß der größeren 
Umbauten — um mur wenige Beilpiele zu nennen — an der Neuen Mainzerfirahe, der 
Großen Gallusjtraße, am Schillerplag und an der Scilleritraße auf die geringe, aber doch 
beahtenöwerthe Abnahme der Bevölkerung von 1885 auf 1890 ertennen. Das gleiche gilt 
für den 6. Bezirk, die nördliche Neuftadt, hinfichtlich einiger von der Zeil abziveigenden 
Straßen. In der öftlichen Neuftadt erklärt jich für den 7. Bezirk die höhere Zunahmeziffer 
bauten, welche zum Theil den Plaß ehemaliger Höfe ausfüllen. Die Abnahme der Bevölferung 
ım 8, Bezirke zwiſchen den Bollszählungen von 1880 und 1885 ift auf den Abbruch der 
Judengaſſe zurüdzuführen. ?') 

In den äußeren Stadttheilen rechter Mainjeite haben fich die öſtlich der 
Eſchersheimer Landſtraße gelegenen Bezirke in ihrer Geſammtheit entichieden lebhafter ent- 
widelt, als die weftlicheren Theile. Bildet man ſich nämlich vier Bezirkögruppen, welche die 
Bezirke zu beiden Seiten des genannten Straßenzuges für die innere und äußere Zone ber 
Außenſtadt getrennt zujammenfaffen, jo berechnet man für diejelben folgenden Bevölferungs- 


zuwachs: 
Zunahme Davon entfallen auf Procentantheile am Geſammt— 


die Periode zuwachs der Stadt: 
aı Innere Zone 1880/90 1580/85 1335/90 1830/90  18830)85 1835190 
wejtlicher Theil (Bezirt 9—11) 2030 994 1036 4,10 d,64 4,03 
öftlicher Theil (Bezirk 12-—14) 63086 1627 4679 14,00 9,21 18,2 
bh Aeußere Zone 
wejtlicher Theil (Bezirf 15—19) 8714 2117 6597 20,18 12)02 25,0 
öftlicher Theil (Vezirt 20-26) , 12903 4722 3181 2a We Bla 


Bemerfenswerth ift hierbei auch der Etillftand in der Entwidelung der wejtlicheren 
Bezirle 9, 10 und 11. der inneren Zone gegenüber dem fortichreitenden Wachsthum der 


”°) Bei der Auszählung der Geburten bezw, Sterbefälle nah dem zufälligen Orte ber Geburt 
der des Sterbefalles erhält man wegen der vielfach betheiligten Anſtalten befanntlid ein falſches Bild! 
*') Derfelbe mag auch Angefihts des Dlangels Feiner Wohnungen in der Außenftadt etwas von 
Einfluß auf die oben beiprodene Verdichtung der Aititadt 1880/85 geweien fein. 
> 


& 
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übrigen Bezirksgruppen. Am Uebrigen iſt von dieſen im verfloſſenen Jahrzehnte der 10. rein 
weſtliche Bezirk am meiſten an der Entwickelung betheiligt, während für die Zukunſt Die 
Ausbanung des 9. Bezirkes zwiſchen Promenaden und Hauptbahnhof zu erwarten ſteht. 

Für die ſämmtlichen Bezirke der äußeren Zone wejtli der Ejcheräheimer Landitrake 
bis zum Untermainquai trifft mit Ausnahme des 18. Bezirts (zwiſchen Staufenjtraße, Palmen 
garten und Grüneburgweg, der jchon 1880/85 erheblich gewachſen war) der Schwerpunft Der 
Entwidelung auf das lette Jahrfünft. 

Don den öftlic der gedachten Linie gelegenen, direct an die Innenſtadt grenzenden 
Bezirken find der 12. und 14. im reinen Norden bezw. Oſten der Stadt gleichfalls erſt 
1885/90 erheblich gewachſen; der 13. gegen Nordoften hatte ji, wenn auc in einem dem 
geringeren Bevölkerungszuwachs der Stadt verminderten Maaße, bereits zu Anfang der SOer 
Jahre erheblich vermehrt. 

Unter den äußeren öftlichen Bezirken jpielt der 23. die Rolle des eben erwähnten 13.; 
von den übrigen zeigt der im Norden gelegene 21. Bezirk zwiſchen Kojeljtraße, Edenheimer- und 
Friedberger Landſtraße 1885/90 die jtärfjte Vergrößerung feiner Zunahmeziffer gegen jene 
von 1880/85; der 20. den Holzhauſenpark einjchliegende Bezirk und der 25. im Often 
(Atzemer und Röbderberg) zeigen geringere Unterjchiede. Dagegen weist der 24. Bezirk zwiſchen 
Höhen- und Wiejenftrahe, der 26. zwijchen dem Bahnkörper und dem Obermain eine geringere 
Zunahme auf, wie 1880/85; die Bevölkerungszahl des noch völlig unbebauten 22. Bezirkes 
zwijchen der Burgſtraße, bezw. Günthersburg und Friedberger Landſtraße iſt noch rein 
zufälligen Schwankungen unterworfen. 

Für den Stabttheil Alt-Bornheim ??) beftehend aus dem 27., 28, und 29. Stadt- 
bezirk ergiebt fi 1880/85 ein höherer Zuwachs als 1885/90, insbejondere gilt dies vom 
28. Bezirk. An fi ift die Mehrung der Bevölkerung Bornheims eine mäßige; welcher 
Anteil auf den jedenfalls beträchtlichen Geburtenüberſchuß entfällt, kann in der neuen Be— 
grenzung nicht fejtgeftellt werben. 

Auh im inneren Sahjenhauien ift die Zunahme eine ftabile und jedenfalls 
zum guten Theile eine natürliche. Bemerkenswerth ift, daß der 30. Bezirk weſtlich der 
Brüdenftrafe in ber jüngjten Periode weniger, der 31. ſich öftlich bis zur Dreieichſtraße 
erjtredende, in welchem nach erfolgter Straßenverbreiterung neue Gebäude entjtehen, jtärfer 
zunimmt. 

Für das äußere Sahjenhaufen ijt kennzeichnend, daß der 32. Bezirk ??) weſtlich 
der Darmſtädter Landitraße wohl für das ganze Jahrzehnt die größere Zunahme aufweiſt, 
innerhalb der ‘Periode 1885/90 aber der öftliche Theil (Bezirk 33) weit ftärfer gewachjen 
ift, als der Weiten, während 1880/85 das Gegentheil der Fall war. 





2) Sofern im Folgenden nur Kurz von Bornheim die Rede ift, foll darunter ftets, wenn nichts 
anderes ausdrüdlid erwähnt wird, der neugebildete Stabttheil Alt-Bornheim verftanden werden. 

=) Der 32. Bezirk hat inzwiſchen durch die Einbeziehung des Armenafyls (Sandhof) in das Stabt- 
gebiet am 15. Juli 1891 in feinen Grenzen eine Heine Veränderung erfahren. 
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B. Die Bauthätigkeit. 


Morbemerkung. 


Die in den Tabellen 2 bis 12 niebergelegte Statiftit der Bauthätigfeit bezieht fich 
auf die innerhalb der einzelnen Etatsjahre thatjählich vollendeten Neubauten, joweit 
diejelbe jeweils Seitens der Baupolizeibehörbe auf Grund ber jog. dritten Bauabnahme (S 8 
Ziff. I Abſ. 3 und $ 33 der Bauordnung, vom 15. Juli 1884) für benußbar erflärt wurden. 

Die ausführlicheren Tabellen beziehen ſich auf die zehn Jahre 1880/81 bis 1889/90 incl. ; 
für 1890/91 wurde das Material exit während der beginnenden Drudlegung diejes Heftes 
zugänglich und es finden ſich daher für diejes Jahr die Hauptzahlen in einer bejonderen 
Neberficht (Tab. 15) zufammengeitellt; in den ZTerttabellen find diejelben durch Eurfivichrift 
hervorgehoben. Bon der an fich vielleicht wünjchenswerthen andberweiten Begrenzung ber ein- 
zelnen Jahrgänge, welche Hier mit dem VBerwaltungsjahre (vom 1. April bis 31. März) 
laufen, mit Rüdficht auf die eigentliche Bauperiode mußte zunächit abgeiehen werden. — 

Bezüglich der Statiftil der neu entjtandenen Wohnungen darf bejonderd hervorgehoben 
werden, daß dieſelbe durchaus nicht zur Fyortichreibung derjenigen Zahlen benüßt werden 
fann, welche jeweils gelegentlih der mit den Volkszählungen verbundenen Wohnungsaufs 
nahmen erhalten werben, dba in ben bejtehenden Gebäuden bekanntlich fortwährend Ber: 
önderungen in ber Art der Eintheilung der Gelaſſe ſowohl als deren Benußung vor ſich 
gehen. Bier dagegen handelt es fich Lediglih um die urjprünglicdhe Eintheilung und 
urprünglihe Zwedbeitimmung der Gebäulichteiten nach deren Vollendung, welde er 
jahrungsgemäß ſchon vielfach gegenüber der bei Einreichung der eriten Baupläne beabfichtigten 
Eintheilung abweicht. 

Wenn fi im Uebrigen die hier gebotenen Ueberfichten ſowohl hinfichtlich dev Beichreibung 
der Grundftüde und Häuſer, als der einzelnen Wohnungen auf das Mejentlichite be— 
Ihränten, jo hat dies jeinen Grund darin, daß bei nachträglicher Beihaffung des Materiales 
verichiedene Schwierigkeiten zu überwinden waren, welche künftig bei Aufmachung einer fort- 
taufenden Statiftit der Banthätigfeit vermieden werden fünnen. Anker den Neubauten (Wohn: 
häufer und jonjtige größere Neubauten), onnten von den größeren baulichen Veränderungen 
hier nur diejenigen in VBerüdjichtigung gezogen werden, durch welche neue Wohnungen ent- 
ftanden jind, während die übrigen und alle kleineren Bauvornahmen ebenjo wie die jtets in 
geoßer Zahl entjtehenden zwar jelbitändigen, aber nur untergeorbniete Bedeutung beanjpruchenden 
Heineren Bauten wie Schuppen, Sütten und Buden ac. jelbjtverftändlich Hier gar nicht zur 
Sprache kommen. 

Auch die in der gleichen Periode erfolgten Abbrüce, die zur Beurtheilung des 
Effeltes der Bauthätigfeit von Intereſſe wären, konnten für die rüdliegenden Jahre nicht 
mehr in der wünjchenswerthen Weife zum Gegenftand einer bejonderen Beipredung gemacht 
werden. Insbeſondere war es nicht mehr ermöglicht, was bei jpäteren ähnlichen Arbeiten 
geichehen Tann, die Zahl der durch die Abbrüche verichwundenen Wohnungen fejtzuftellen 
und näher zu jpezificiren. — 

Ein vollftändig zutreffendes Bild dürfte das vorliegende Material jedoch in der Richtung 
bieten, daß fi aus den ziffernmäßigen Angaben die fortjchreitende, einzelne örtliche Lagen 
bejonders bevorzugende Entwidelung der Stadt verfolgen Läft. 
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Unterſtützt wird dieſer Zweck durch den dieſem Hefte beigegebenen Stadtplan im Maß— 
ſtabe von 1: 10000, in welchem die ſeit mehr als einem Decenninm entſtandenen Neubauten 
mit beionderer Farbe hervorgehoben find, wodurd die ftattgehabte Dinausichiebung der 
Bauzone zum deutlichen Ausdrude gelangt, — 


Zap. 6. Allgemeiner Heberblick, 
Ausweisfich der Tabellen 2, 5, 8 und 15 weiſt die Bauthätigfeit für die einzelnen 
Jahre zunächſt hinfichtlich der vorwiegend zu Wohnzmweden bejtimmten Neubauten 
(Wohngebäude im weiteren Sinne) folgende Hauptzahlen auf: 


Zahl ber 1 — 
Verwaltungsjahr im Betracht kommenden neuentſtandenen fertiggeſtellten trefien 
Grundjrüde MWohn-Gebäude Wohnungen Wohnungen 
1880/81 94 94 376 4,00 
1881/82 116 119 428 3,50 
1382/83 125 129 472 3,66 
1883/84 157 160 57 1,48 
1884/85 162 167 613 Ei 
1885,86 145 148 517 3,19 
1886,87 145 150 682 4,55 
1887/88 170 172 854 4,01 
1888/89 218 223 1161 5,21 
1889/90 255 279 1533 5,19 
Zujammen : 1587 1641 7193 4.38 
Davon in der Periode: j 
1880/85 654 669 2446 3,06 
1885/90 933 972 4747 4,58 


SEN U EUER UBER 
ferner 1890/91 309 324 1824 5,03 

Die jeit dem Jahre 1887 in fortgejeßt jtartem Aufſchwunge begriffene Bauthätigleit 
dürfte mit dem bier zuleßt aufgeführten Jahrgange 1890/91 and ihren Höhepunkt erreicht 
haben. Aus der Zahl der im laufenden Jahrgange 1891/92 bisher ftattgehabten Rohbau: 
abnahmen, läßt ſich wenigitens mit ziemlicher Sicherheit jchlieken, daß die Zahl der 1890/91 
zur Vollendung gelangten Neubauten 1891/92 nicht überjchritten werden wird. 

Die Tabellen 2, 5 umd 8 bezw. 15 geben dabei eingehenden Abſchluß darüber, tie 
ſich die Bauthätigkeit in ben einzelnen Jahren den verjchiedenen Stadttheilen in größerem 
oder geringerem Mae zugewendet hat. So hat fich insbefondere bei Beginn der jüngiten 
Baufluth 1886/88 die Bauthätigleit in erjter Linie auf den Nordoften der Stadt, in zweiter 
auf das Nordend concentrirt; in den Folgejahren findet im Nordojten ein erheblicher Nüdgang 
jtatt, während das Nordend in die vorderſte Reihe tritt und das äußere Sachſenhauſen, ver 
Süd- und Nordweiten eine erhöhte und wachſende Bedeutung erlangen; der Nordweſten IN 
dem Mahe, daß die Bauthätigkeit in dortiger Gegend 1890/91 jene im Nordend, bie mäßig 
zurückzugehen begonnen hat, weit überholte. An Stelle des Nordoftens tritt im dem jüngjten 
jahren das Dftend mit wachjenden Zahlen in die Konkurrenz ein. 

Aus der obigen Zufammenjtellung geht nun weiter hervor, daß die Bauthätigfeit nicht mut 
in den jüngften Jahren eine gegen bie in ben früheren jehr geiteigerte war, jondern ſich auch in 


vollitändig anderer Richtung bewegte, indem die Zahl der durchſchnittlich auf je 1 Gebäude 
treffenden Wohnungen fich erheblich vergrößert hat und daher auf die größeren Miethhäufer ?*) 
in neuerer Zeit ein erhöhter Antheil entfallen muß. 

Gliedert man zunächſt die Zahl der meubebauten Grundſtücke?“) — foweit es fi um 
ſolche für Wohnzwede?*) beftimmte handelt — nach der Zahl der Wohnungen, fo bejtätigt 
dies folgende deutlich ſprechende Weberficht : 

















Srapnde — BER... 
init 1880 MAL | 199 | 185 | at | 18% | 1886 | a” | 188 | gg9 | 15% 
81 82 | 83 | | 86 — 84 83 w 9 
1 Wohnung ls ı 8» | s/ slalnm 28 183 | 21 | 28 
2 Wohnungen 9 4 1 5 11 9 3 5 10 8 15 
3, 619 101017 25 16 5 5 28 10 18 
ii, as 24 ® | 46 | 36 53 41 | 5 
> 20 8 25 sn eb ea m 88 
6, el 1 10 3 2 2|ı 4 ı| 29 
7 n 3 2 Li % 2 l 6 115 3 5 
Sn 9 2 5 a 2 2 7 9 11.19 s 
2, A —— — 11 5 12 4 | 36 3% 
D , -t-|3 er 2 sl Bl la 8 
3 — — | 2 8 14 


1 „wmehrl 1 2| 4 5 1 


+) An der Serftellung von Wohnhausneubauten waren im Jahre 1890/91 zur größeren Hälfte die 

gentlihen Baugeſchäfte betheiligt. Eine Haffification der betr. Bauherrn nah Stand und Beruf 
ergibt nämlich, daß die betr. Neubauten errichtet wurden in 

157 Fällen = 50,51% von eig. Bauunternehmern (Arditekten, Maurermeiſtern, Techniken u. ſ. w.). 


4 5 = 174° „ Bauhandwerfern (Zimmer, Schreiner, Schloffer Weihbindermeiftern u.f.w.). 
3,0 = 12a „ anderen Gewerbetreibenbden, einſchl. der Wirthe. 

u 5 = Il,’ „ Kaufleuten bezw. Fabrilanten. 

3, = Taf „ Privatiers, ferner Beamten, Angehörigen freier Berufsarten u. f. w. 
309 = 100%. 


In 62 Fällen, von welchen 51 auf die erfte Gruppe treffen, waren die betr. Neubauten bei Fertige 
fellung bereits in andere Hände übergegangen. — 

Unter der erften Gruppe befindet fih ferner je ein Bauunternehmer mit 9 bezw. 6 Neubauten, 
3mit 5,5 mit 4, 9 mit 3, 17 mit 2, 46 mit je einem Neubau. — 

2 Es iſt hier erläuternd zu bemerken, daß die in ben obigen Zufanmtenftellungen angegebene 
Zahl der Grundſtücke die Zahl der Fälle bedeutet, in welchen in den einzelnen Jahren auf den 
betr. Grundftüden überhaupt neue Wohngebäude (Border- oder Hinterhäufer) entjtanden find. 
So find im Jahre 1890/91 auf 309 Grundftüden 324 Wohnhäufer errichtet worden, darunter 42 Hinler— 
gebaude, In 27 Fällen handelte es fich aber Ledialih um den Neubau von Dinterhäufern (18mal um 
ſolche Fülle, wo das Vorderhaus in einem früheren Jahre entitanden war, 9mal um die erfimalige Be: 
dauung eines Grundftücdes, auf welchem das Vorderhaus erjt jpäter begonnen werden follte), io daß 
wur auf 282 Grundftüden Vorderhäufer fertiggeftellt wurden, deren 15 gleichzeitig mit einem Dinterhaufe 
baut wurden. An dieſer Gliederung wäre feitzuhalten, wenn man alle möglichen Fälle, im welden es 
db innerhalb Jahresfrift um Neubauten auf einem Grundftüde handelt, berücfichtigen wollte Für die 
rückliegenden Jahre 1880/90 konnte hierauf nicht näher eingegangen werden; der Schwerpuuft der Be- 
mätungen ift daher auf die Zahl der nenentitandenen Käufer und Wohnungen zu verlegen. —- 

»*Die Mehrzahl derjenigen Grunbjtüde, welche vorzugsweiſe anderen (öffentlichen oder gewerblichen) 
Sweden und nur nebenſächlich Wohnzweden dienen, enthalten wie eine fpecielle Auszählung gezeigt hat, in 
überwiegender Mehrzahl überhaupt nur je I Wohnung, nur ganz verſchwindend wenige mehr als deren zwei. — 


Die innerhalb der einzelnen Jahre bezw. Spalten treffenden Höchitzahlen find hier fett 
gedrucdt und zeigen wie bis zum Jahre 1886,87 die Größenflaffe mit vier Wohnungen (aus: 
nahmsweije auch die Einfamilienhäufer) vorherrichend waren, während bezeichnender Weiſe in 
den jüngitverfloffenen Jahren die Größenklaffe mit 5 Wohnungen in den Vordergrund tritt 
und auch die Grundſtücke mit 8 bis 10 Wohnungen, (theild Grundſtücke, die aus einzelnen 
Häuſern mit jogenannten Doppelmohnungen bejtehen, theils ſolche mit Vorder und Hinter: 
haus) jtärfer vertreten erjcheinen. 

Wie jchon erwähnt, ift aber auch die durchichnittlich auf ein Gebäude treffende Zahl 
der Wohnungen geftiegen, uud es handelt fid) wie aus dem Weiteren noch hervorgehen wird, 
weniger um eine Zunahme der Grundjtüde mit mehrfachen Häufern, als vor allen Dingen um 
eine größere Ausnußung des Bauterrains in verticaler Richtung, durd Aufſetzung einer 
größeren Zahl von Obergejchoffen. 

Es wird fich ferner zeigen, daB ber zu Beginn des verflofienen Jahrzehntes jehr fühl: 
bar gewordene Mangel an kleineren Wohnungen die Baufpeculation veranlaßt hat, das Augen: 
merk in erhöhtem Maaße auf die Befriedigung dieſes Bedürfniffes zu richten. Insbeſondere 
waren es dreizimmerige Wohnungen, deren Beritellung angelegentlicher betrieben wurde; in 
geringerem Maaße haben die Heinjten Wohnungen mit 1 und 2 Zimmern Berüdfichtigung 
gefunden. 

Dabei jei hier bezüglich der Klafjification der Wohnungen nad der Zim: 
merzahl gleich vorausgefchidt, daß unter Zimmer in ortsübliher Weife heizbau 
Zimmer veritanden find, wie diefelben auch für Steuerziwede zum Unterjchiede von Cabineten, 
Kammern oder ſonſtwie bezeichneten Nebenräumen regiitrirt werden. Wenn auc) die letteren 
auf die Größe ber Wohnungen wejentlich bejtimmend find, jo kann doch hier, wo es fich nur 
um einen allgemeinen Ueberblick handelt, im wefentlichen nur die Zahl dev eigentlichen Zimmer 
als Kriterium genommen werden, nachdem eine Vermeifung der neuen Wohnungen nad 
Bodenflähe und NRauminhalt, wie fie Bücher in bahnbrechender Weife für die Baſeler 
Wohnungsenquete zur Grundlage genommen hat, nicht vorliegt. 

Die beiden herporgehobenen charakteriftiichen Thatjachen — Zunahme der mehrjtödigen 
Häuſer und gejteigertes Angebot an kleineren Wohnungen — laſſen ſich von Jahr zu Jahr 
und für den Umfang des ganzen Stabtgebietes auf Grund der folgenden Ueberſichten verfolgen, 
während die Tabellen 7 und 10 die Ergebniffe für die beiden Jahrfünfte 1880/85 und 
1885/90 innerhalb der einzelnen Stadtbezirke zuſammenfaſſen und für dem jüngiten 
Jahrgang 1890/91 Tab. 15 in dieſer Nichtung eingehende Auſſchlüſſe gibt. 


Es wurden fertiggeftellt im Jahre 
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376 | 428 | 472 | 557 | 618 | 517 | 682 | 854 j1161 | 1688 | 1824 


Für die beiden Perioden 1880/85 und 1885/90, welche wegen des Vergleiches mit den 
Vollszählungsergebniffen zwedmähigerweife gegenüber gejtellt werden, obwohl die gefteigerte 
Vauthätigleit nad) einem kurzen Rückſchlage in der Mitte des Yahrzehntes wie erwähnt exit 
vom Jahre 1587 au bejonders wirtiam wurde — ergeben ſich insbefondere folgende Procent: 
verhältnifje : 


1880/85 1885/90 1880/90 
Gefammtzahl der Häuſer: 068 im "fo 972 in 9a 1841 in °%o 
Tavon ohne 13 1.94 6 0,02 19 1,18 
mit 1 140 20,93 114 11,13 254 15,38 
2 Obergeihofieln) 75 11,81 v6 9,88 171 10,13 
3 256 38,97 280 29,73 545 33,21 
4 135 27,65 467 48,03 652 39,73 
Gefammtzahl der Wohnungen: 2446 4747 7198 
Davon mit 1 21 Ü,a6 68 1,33 89 RT! 
2| heigbaren 196 8,01 664 13,39 860 11,96 
3 | Zimmer(n) 727° 29 1977 41,5 2704 37,89 
4 640 26,17 1011 12,30 1651 AR, 
> u. mehr. 862 35,24 1027 21,63 1889 26,9; 


Aus denjelben geht hervor, daß die Häufer mit 4 Obergeichoffen (höhere find, ſoweit 
5 fih um bewohnbare Geſchoſſe die hier in frage jtehen handelt, nach $ 13 der cit. Baus 
ordnung nicht zuläſſig), welche 1880/85 wenig mehr als ein DBiertel aller neuentitandenen 
Wohnhäufer umfaßt haben, 1835/90 nahezu die Hälfte betrafen und dab andererieits Die 
Zahl der kleineren Wohnungen bis zu 3 Zimmern in der früheren Periode mäßig über ein 
Drittel, in ber fpäteren noch mehr wie die Hälfte des geſammten Angebotes an neuen 
Wohnungen??) betragen hat. In dem fich anfchliegenden jüngsten Jahrgange 1890,91 treten 
die geichilderten Verhältniffe ebenjo prägnant zu Tage. Ein anjchauliches Bild über bie 
Wandlung der Bauthätigfeit jeit 1880 gewährt das beigeheftete Diagramm, in welchem für 
die einzelnen Jahre die Grundjtüde nach der Zahl der neu entitandenen Wohnungen, die 
Wohnhäufer nad) der Zahl der Obergeſchoſſe und die fertiggeitellten Wohnungen nad ber 
Zahl der heizbaren Zimmer gegliedert find. — 


In ergänzender Weije treten zu den im Vorjtehenden als Wohngebäude bezeichneten 
Neubauten, welche in erjter Linie Wohnzweden zu dienen beſtimmt find und bei denen die 
allenfaltfige geichäftlihe oder fonftige Benüßung eines Theiles der Räumlichkeiten in den 





27) Eingehende Vergleihe mit anderen Städten in Bezug auf die Entwicelung der Bauthätigfeit 
And z. 8. nicht ermöglicht; indeß find die nöthigen Schritte gethan, um von allen Groß- und Mittelftädten 
fünftig vergleichbare Daten auf obiger Grundlage für das jtatiftiiche Jahrbuch deutſcher Städte zu erhalten. 


— 24 — 
Hintergrund tritt, alle übrigen Neubauten, welche ihrer Zweckbeſtimmung nach ausſchließlich 
oder vorwiegend gewerblicher ıc. Benützung oder öffentlichen Ziveden dienen und in Tab. 11 
in folche mit und ohne Wohnungen gegliedert find; eine genauere Specification der im Jahr: 
zehnt 1880,90 entjtandenen Baulichfeiten diefer Art wird weiter unten gegeben werben. 


Was ſodann im Bejonderen die meuentitandenen Wohnungen amlangt, jo kommen 
hierfür auch noch diejenigen in Betracht, welche durch größere Um, An- und Auf— 
bauten an beitehenden älteren Gebäuden (vollftändiger Umbau früher gewerblich benützker 
Gelaffe, Erhöhung der Stodwerfe u. j. mw.) geichaffen wurden. Die Zahl dieler Fälle (val. 
Tabelle 12) ift nicht groß, da hier nur diejenigen feitgeitellt werden konnten, welche eine 
anderweite Steuereinihägung bedingt haben und kleinere Adaptierungsbauten ꝛc. hier nicht 
in Frage Tommen. 


“ 
Unter Berüdjichtigung der beiden bier genannten Kategorien war das Angebot an 
neuen Wohnungen im Jahrzehnt 1850/90 folgendes: 
Wohnungen 





mit 
1 2 3 4 5u. mehr 
Zimmern überhaupt 
1) Auf 1587 Grundjtüden in 1641 Wohnhänfen . . 89 860 2704 1651 1889 7195 
2) 93 93 Hänfern, welche nur neben⸗ 
ſächlich Wohnzwecken dienen — 43 49 17 33 142 
3) „ 75 ä durh 75 größere bauliche Verän— 
derungen » > 222.0 62 46 21 40 173 
Auf 1755 Grundftüden in 1809 Häufen . . 2 833 965 2799 1684 1962 7508 


Um die gefammte Bauthätigkeit in ihren weſentlichſten Punkten zu umfaffen, hat man 
zu diefen 1755 Grundftüden noch 119 Grundjtüde zu zählen, auf welchen öffentliche 
Gebäude, Yabrilgebäude, größere Lagerhäufer, Werkftätten u. j. w. als Hauptgebäude 
ohne irgend welche Wohngelegenheiten errichtet wurden, jo daß insgefammt 1874 Grund: 
jtüde in frage jtehen. Diejelben vertheilen ich der Hauptſache nach auf folgende Strafen: 

Bergerftrabe 57, — Mainzer Lanbitraße 41, — Neue Zeil 38, — Gutleutftraße 35, — Grüne: 
burgweg 31. — Glauburgftraße (öftl., mittl. und weſtl.) 27, — Ellenbachſtraße 25, — Friedberger umd 
Eichersheimer Landftraße, Wieland» und MWolfsgangfirake je 24, Liebigftraße 23, — Burgitraße, Feld: 
berg: und Friedrichsſtraße je 22, — Dederweg 21, — Fichard- und Humboldtſtraße, Unterlindau je 20, 
— Edenheimer Landſtraße, Herbart- und Waldichmidtftraße je 19, — Leerbachſtraße und Sandweg je 
13, — Feld- und Hafenftraße je 17, — Zaubenbrunnenweg, Yuifenftraße, Darmftädter Landftrahe, Garten: 
und Schweizerfiraße je 16, — Albusſtraße, Echleiden: und Schwarzburgftraße, Arndiftrage, Borkenheimer 
und Mörfelder Landſtraße je 15, — Mittelweg, Hegel: und Scheidswaldſtraße je 14, — ſtettenhofweg, 
Gärtnerweg, Mufilantene und Baumweg je 13, — Bettinas, Mylius- und Böhmerftraße, Koſel⸗, Neuhof 
und Dreieichitraße je 12, — Börneſtraße und Zeil, Bornheimer Landitrake, Gauß-, Herder: und Mendels— 
ſohnſtraße, Yaunikftraße je 11, — Bürgerftraße, Haibeftraße und Granadftraße je 10. 

Bei allen übrigen Straßen fommen innerhalb des zehnjährigen Zeitraumes weniger als insgelammt 
10 Bauten in Betradht. Für viele der obengenannten Straßen läht fih für das folgende, in den Tabellen 
nicht mehr einbezogene Jahr 1890/91 eine weitere Steigerung der Bauthätigleit feititellen. — 


Bei Vertheilung auf die einzelnen Jahre werben die Zahlen zu Hein, als daß deren 
Mittheilung von Intereſſe wäre, in dieſer Hinſicht müſſen die Bezirkstabellen, welde 
weiter unten zur Beiprechung gelangen, genügen. 
















Die Entwicklung der Bauthätigkeit 
in der Zeit vom LApril 1880 bis lAprıl 1891. 
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Bevor wir zu einer näheren Beichreibung der Neubauten übergehen, erübrigt es noch 
einige Bemerkungen allgemeinerer Natur vorauszuichiden. Zunächſt bezüglich der Ausicheidung 
der Neubauten in folche auf alter und neuer Bauftelle Unter Neubauten auf alter 
Banftelle pflegt man jene zu verftehen, welche an Stelle abgebrochener Banlichkeiten entitanden 
iind. Diejelben umfaſſen aber nicht nur die eigentlihen Erneuerungsbauten?*), bei 
denen fi) die Grundfläche des neuer Bauwerkes mit jener des uriprünglichen dedt, jondern 
es fommen auch vielfach jolche Neubauten in Frage, die wohl auf altem Bangrunde errichtet 
werden, bei denen ſich aber die Grundſtücksgrenze vollitändig verändert hat. Dies trifft ins— 
bejondere bei Strakendurchbrüchen zu, mit denen eine Veränderung des Alignements ver: 
bunden ift und wo die neuen Anweſen event. durch Theilung oder Zujammenlegung der 
älteren Grundjtüde erjtehen. In diefem Sinne find die in Spalte 2 der Tabelle 3 enthal: 
tenen Zahlen zu verjtehen. 

Die Neubauten auf neuer Banjtelle find jodann keineswegs mit der Zahl der 
Fälle erichöpft, bei welchen es fih um die eritmalige Bebauung eines Grundftüdes han— 
delt, vielmehr liegen auch jolche vor, wo die neuentitandenen Gebäude nur als neue Theile 
eines ſchon früher bebauten Anweſens erſtehen. Die leßteren find, joweit es fih um Wohn: 
gebäude handelt, in Spalte 3 der Tabelle 3 ausgewiejen, und beziehen ſich ausjchliehlich 
auf ſolche Dinterwohnhäufer, die auf einem älteren mit einem Vorderhaus bebauten Grund» 
ſtücke errichtet wurden. Die Zahl derjelben ijt gering, ihre Vertheilung auf die einzelnen 
Stadtbezirte möge der Leſer aus der Tabelle jeldft entnehmen. 

Auch jolche Fälle, wie fie in der nördlichen Altjftadt gezählt wurden, in denen durch 
Abtrennung von Höfen oder jonftigen freien Pläßen von älteren Grunditüden neue Anweſen 
entjtanden find und mit Wohnhäufern bejegt wurden, find jelbftverftändlich unter den Neus 
bauten auf neuer Bauſtelle enthalten. 

Eine Ausscheidung aber nach ſolchen Einzelheiten, welche für die Fyortichreibung des 
Grunditüdseigentgums von Intereſſe find und künftig beobachtet werden fünnen, war bei der 
Bearbeitung der rüdliegenden 10 Yahre nicht mehr ermöglicht. 

Was insbejondere die Neubauten anlangt, welche die Demolirung älterer Banlichkeiten 
zur VBorausjegung hatten, hat ſich nach Ausweis der Tabelle 2 in der Periode 1850/90 
eiwa der zchnte Theil der gefammten Bauthätigfeit auf ſolche Fälle erftredt. Für die eins 
zelnen Jahre ergeben fich für die leßteren folgende Ziffern (b), welchen unter a die Geſammt— 
zahl der neubebauten Grundjlüde gegenübergeitellt ift.?): 


» Wir vermeiden bier, wo es fih um Neubauten von Grund aus handelt, deu öfters gewählten 
Ausdrud „Umbau“, da der Iehtere auch bei größeren baufichen Veränderungen, die fid) nur auf einzelne 
Stodwerfe ꝛc. erftreden, gebraucht wird (cf. Tabelle 12). 

29) Zutreffende Vergleiche mit einer größeren Zahl anderer Großftädte find micht zur Hand, Wir 
entnehmen aber beijpielsweile dem Jahrbuch für Bremiiche Statiſtik und dem Verwaltungs: 
beriht für Leipzig, welche vergleichbare Daten enthalten, folgende Angaben, denen gegenüber 
Franffurt a. M. mit einer geringeren Zahl von Neubauten auf alter Bauſtelle erfcheint: 

Ausgeführte Neubauten in 


Bremen Leipzig 

a überhaupt b auf alter Bauſlelle a b 

1885 4] 8 94 52 
1886 107 30 136 al 
1887 124 33 154 65 
1888 227 44 5 735 


1889. 191 26 228 56 


26 — 


a b a b 
1850/81 94 1 1885/86 145 10 
1581/82 116 14 1586/87 145 15 
1882/83 125 10 1887/88 170 13 
1883/84 157 13 1888/89 218 23 
1884/85 162 25 1889/90 255 31 


Für die älteren Stadttheile wird der Procentiat Jelbjtverftändlih ein höherer als in 
den übrigen und findet in verfchiedenen Bezirken auch bejondere Erklärung. 

So lommen im 8. Bezirk die Entftehung der Börneſtraße an Stelle der abgebrodhenen Yudengaffe, 
im 5. Bezirk der beginnende Durchbruch der Scilleritraße, im 7. der Durchbruch der Neuen Zeil u. ſ. w. 
zum Nusdrude Auch in anderen Bezirken treten wohl einzelne Straßen befonders hervor, jo im 6. bie 
Schäfergaſſe, in Sachſenhauſen die Schulftraße u. f. w.; im Großen und Ganzen lehrt aber ein nad 
Straßen aufgejtelltes Verzeichniß der Abbrüche, daß ſich folche Erneuerungsbauten auch in der Altjtadt 
ziemlich gleihmäßig über das ganze Straßenneß vertheilen. — Von ben äußeren Bezirfen fällt ins— 
befondere der 12. — zu beiden Seiten des unteren Oederweges — durch eine etwas höhere Zahl von Bauten 
auf alter Stelle auf, — 

In zweiter Linie ift noch über die Ausjcheidung der Neubauten in Haupt- und 
Nebengebäude einiges zu jagen. Die lehteren jpielen überwiegend nur injofern eine 
Rolle, als es ſich micht um eigentliche Wohn- jondern anderen Zweden dienende Gebäude 
handelt. Unter den eigentlihen Wohngebäuden waren aber nad) Ausweis dev Tabelle 6 
für die zehn Jahre insgefammt nur 6,52% (107 von 1641) Hinterhäufer?‘), ſodaß auf je 
15 bis 16 neu errichtete Vorderwohngebäude ein Hinterwohnhaus trifft. Es war aber, was 
weientlich ift, der Procentiaß in den leßten Jahren im Steigen begriffen und hatte fich ins— 
bejonbere im Jahre 1889/90 auf rund 10% erhöht; auch ergibt fich für das Jahr 1890/91 
nach Ausweis der Tab. 15 eine weitere Steigerung (42:324 — 13°). Sind die Zahlen im 
Vergleich zu den Verhältniſſen in anderen Städten, worüber allerdings feine ziffermäßigen 
Nachweiſe vorliegen, am ſich feine wejentlich ungünftigen, jo ijt doch gerade die plößliche 
Steigerung der Verhältnißzahlen von jymptomatifcher Bedeutung. Durch das neue Baus 
jtatut — Polizeiverordnung vom 3. Juli 1891 betreffend das Bauen in der Aukenjtadt 
— iſt inzwiichen in verichärften Maaße Borjorge getroffen worden, daß der Hofraum mit 
der Zahl der Hinterwohnungen entiprechend wädhlt. 

Die Vertheilung der Hinterwohngebäude nad) Stadtbezirken läht fid aus Tab. 6 und 
15 erjehen. — 

Seht man die Zahl der in den einzelnen Jahren in Sinterwohngebäuden fertiggeitellten 
Wohnungen ins Verhältniß zur Gefammtzahl derjelben, jo ergeben fich folgende Prozentjäße: 

Auf je 100 neue Wohnungen treffen foldhe in Hinterhäufern: 


1880/81: 4,5: 1885/86: 3, 
1881/82: 7, 1886/87: 5,8 
1882,83: 6,57 1887/88: T,0s 
1883/84: 3,50 1888/89: 8,13 
1884/85: 22 1889/90: 6,7 


1890/91: 8,40. 
Aus diejen Zahlen laſſen ſich indeß bindende Schlüffe infoferne nicht ziehen als der 
Charakter der Binterwohnungen ein jehr verichiebener fein Tann, da es ſich einerfeits 





”) Von biefen ift etiwa Die Hälfte gleichzeitig mit Vorderwohnhäufern entſtanden; der Neft deckt 
ſich mit jenen Fällen, im welchen Hinterwohnhäufer ala neue Theile eines fhon in früheren Jahren bes 
bauten Anweſens errichtet wurben. 


um Zubehöre zu größeren villenartigen Beſitzungen, andererjeits um größere Miethhäufer mit 
Dinterwohnungen handeln Tann. 

Deswegen geben die folgenden Zujammenstellungen über die Stodwerfshöhe der 1850,90 
bezw. 1890/91 nenerbauten Hinterwohngebäude und die Zahl der darin enthaltenen Wohnungen 
nähere Austunft; durch diefelben wird die erwähnte Zunahme ſolcher Gebäude in den jüngiten 
Jahren noch näher beleuchtet und insbejondere für 1890,91 auch eine jteigende Ausnutzung 
derielben und Zunahme der zweizimmerigen Dinterwohnungen nachgewieien. 
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1889/90 3 3 715 4 01 4 
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Die betr. Wohnungen vertheilen ſich dabei insbejondere auf bie einzelnen Größen: 
Hafen wie folgt: 








Wohnungen mit Wohnungen mit 
1 2 3 Au.mehr 1 2 3 4u.mehr ° 
Zimmern j Zimmern 

1380/81 — 4 13 — 1885.86 — 2 —11 4 
1531/82 — 8 25 — 1886/87 — 7 30 3 
1882,83 _ 1 26 4 1837/88 — 19 47 2 
1883/84 2 9 7 2 1888,59 1 10 28 5 
1884/85 — 4 6 3 1889/90 1 57 44 1 
Zuf. 1880,85 2 26 17 9 Zuſ. 1885/90 2 05 160 15 
1890/91 1 79 55 — 


Kap. 7. Nähere Zeſchreibung der im Iahrsehnt 1880 1890 entſtandenen 
Wohngebände und ſonſtigen Aenbauten. 
a) Die Wohngebäude. 

In der folgenden Beiprechung werben in eriter Linie die neuentitandenen Wohngebäude 
neh einzelnen Mertmalen näher zu charakterifiren verjucht, ſodann die ſonſtigen Neubauten 
lurz Haffificirt. 

Dinfichtlich der für Wohnzwecke bejtimmten Grunditüde hebt Tab. 3 ı. A. die Zahl 
derjenigen Befigungen heraus, welche ausſchließlich Wohnungen enthalten und unter diejen 
insbefondere wieder die Einfamilienhäufer; fie läßt ferner erjehen, in welchem Maaße es ſich 
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bei den gleichzeitig für geſchäftliche Zwecke eingerichteten Wohnhäuſern lediglich um Läden 
bezw. andere Geſchäftslocale wie Bureaux und Lagerräume, Wirthſchaftslocale, Werkſtätten 
u. dgl, oder beiderlei Einrichtungen handelt. 

Von den innerhalb unferer 1Ojährigen Periode bebauten Grundjtüden waren hiernad) 
insgefjammt 68,54 Procent ausſchließlich für Wohnzwede bejtimmt und ohne jegliche 
Einrichtung bejonderer, von den Wohnräumen getrennter Geichäftslocale. Der gleiche Procentjah 
hat in abiteigender Reihe betragen: 

in ber norbweitlidhen Außenſtadt Yl.ra in der jübweitlichen Außenjtadt 45,6 


„ weſtlichen J 85,2» im inneren Sadhjenhanien . 40,1 
im äußeren Sadjenhaufen . 7904 in der Altitadt . ... 0. 14. 
in der nördlichen Außenftatt . 7832 „ „ Öjtlihen Neujtadt . 14,08 


„ Bornheim . . .:. + Wis „ „ nördbliden ä — — 
„der öſthichen Außenſtadtt.. 70,3 weſtlichen 
„ »mordöſtlhichen Außenſtadt 67,6 

Beſonders beachtenswerth erſcheint in dieſer Zuſammenſtellung, daß die ſüdweſtliche Außen— 
ſtadt und zwar von dieſer ſowohl der zwiſchen den Promenaden und dem Centralbahnhof belegene 
9. Bezirk, als insbeſondere auch der äußere 15. Stadtbezirk, den inneren Stadttheilen in der 
Art der Bauthätigfeit wejentlich näher kommt als die übrigen Theile der Außenſtadt. Am 
ansgeprägteften tragen den Charakter als Wohnungsjtadttheile dagegen das Nordweit: und 
Weſtend; eine mittlere Stellung nehmen das äußere Sachſenhauſen und die nördlichen bezw. 
öftlichen Stadttheile ein. Bemerkt darf noch werden, wie jehr fih das innere Sadjenhauien 
und insbejondere Altbornheim von den inneren Bezirken der Stadt rechter Mainfeite abheben. 

Von den obenerwähnten ausichliehlich für Wohnzwede beftimmten Grundſtücken find nicht 
ganz der vierte Theil (257:1094—=23,19%o) mit Familienhäuſern im engeren 
Sinne (mit je 1 Wohnung und ev. Zubehör) bebaut worden. 

Stärfer hervor treten die leteren den Verhältnißzahlen nach im Südweiten und Weiten 
der Stadt, auch im Nordweiten und äußeren Sachſenhauſen. Der abjoluten Zahl nad) find 
weitaus die meiften im Nordweſten entitanden. Im Norden und Often treten die Einfamilien« 
hänfer fehr zurüd und fommen im Nordoſten nur ganz vereinzelt vor. 

Auf die einzelnen Jahre vertgeilt fi ihre Geſammtzahl wie folgt: 


R u % 0,00 


in ®%o in XF 

Zahl aller Grundſtücke Zahl aller Grundfliüde 
1880/81 4 4,26 1885/86 4l 28,28 
1881/52 28 24.14 1886/87 19 13.10 
1882/83 39 31,20 1887/88 283 13,53 
1885/54 43 27,30 1888/89 13 5,94 
1854/85 26 16,05 1389/90 21 8,24 


Die Mehrzahl derſelben entſtammt alſo der früheren Periode, in welcher die Bauthätigleit 
im Allgemeinen eine geringere war.*!) 

Dei der Ausicheidung nach einzelnen Bezirken (Tab. 3) treten neben dem 19. und 18. 
der 20. und 32. bejonders hervor. Den höchſten Procentiaß, nahezu die Hälfte aller Grund— 


8), Für die legten Jahre ift ein imtereflanter Bergleah mit Hamburger Verhältniſſen ermöglicht 
Nadı den im „Statiftifhen Handbuch für den Hamb. Staat“ IV. Ausgabe 1891 S. 87 gegebenen Zahlen 
berechnet man fi folgende analoge Procentzahlen 1885: 53,0, 1886: 39,1, 1887: 22,0, 1888: 23,04, 
1889: 18,4. Auch hier zeigt fi alfo ein Nüdgang der im Uebrigen etwas höheren Verhältnißzahlen. 


ftüde findet man im 10. Bezirk (Weftend) und 19. Bezirk (nördlich des Grüneburgweges). 
‘ebenfalls aber umtericheiden ſich die in dieſen beiden Bezirken entjtandenen Familienhäuſer 
wiederum jehr weſentlich nach Größe und Bauart. 

Ein nach Straßen aufgeftelltes Verzeichniß läßt eriehen, daß einzelne derſelben befonders 
ſtark betheiligt ericheinen, vornehmlich Gärtner- und Grüneburgweg, Feldſtraße, Tauben— 
brunnenweg und Wolfsgangſtraße, jämmtlich im nordweſtlichen Stadttheil belegen, wo die 
fleineren zumeist in gejchlofjener Front gebauten Familienhäuſer zum Theile gleichzeitig ent— 
jtanden find; im Uebrigen vertheilen fich diejelben mehr ſporadiſch. — 


Von den Grundftüden, welche zwar vorwiegend zu MWohnzmweden dienen, aber außerdem 
noch für geichäftliche Zwecke eingerichtet find, interejfiren von allem noch jene mit offenen 
Yüden. 

Don den im verfloffenen Jahrzehnte neubebauten in Frage kommenden Grundftüden 
waren im Gejammtdurchichnitte 22,05% (nämlich 350 von 1587) ſolche mit Läden. Für 
die Stadttheile innerhalb der Promenaden war die Anzahl derfelben theils etwas mehr, theils 
weniger als Dreiviertel der Gejammtzahl; im inneren Sachſenhauſen noch nicht die Hälfte, 
in Alt» Bornheim ein Zehntel. Von den äußeren Stadttheilen ftehen der Südweſt und 
Rordoit voran, für welche je etwa der vierte Theil der Neubauten mit Läden verjehen iſt; 
nod weiter zurüd treten die letteren im Dften, Norden und dem äußeren Sachſenhauſen 
(hier betragen fie ein Fünftel bis ein Achtel) und jpielen im Weiten und Nordweſten (zwiichen 
> und 100) die geringite Rolle. 

Im Mebrigen kann die hierdurch berührte Frage erſt bei dem Abjchnitte über Gewerbe: 
Geographie näher verfolgt werben.??) 





Für die Charakteriftif der Bauthätigfeit in den verfchiedenen Theilen der Stadt dient 
weiter die in Tab. 4 gebotene Ausſcheidung der Grundſtücke nad der Zahl der darim 
befindlihen Wohnungen, aus welcer ſich fait in allen Bezirken eine Zunahme der 


+, Nicht unintereffant ift auch die folgende Heine Zufammenftellung, welche auf den für Stenerzwede 
berechneten Nubungswerthen der im einer größeren Reihe von Jahren entftandenen Neubauten beruht. 
Berehnet man nämlid, in welchem Verhältniſſe ſich jeweils der nefammte Nutzungswerthh zufammenfegt 
aus ſolchen Iheilen, welche mit 4% (meift Wohngelafie) und ſolchen, welche mit 2% (Gelafie für 
gewerbliche Zwecke, Gefchäftslocale u. dal ) zu verftenern find, To ift der feßtere in Procenten des geſammten 
Rugungawerthes in den einzelnen Stadttheilen der folgende: 


Alftadt . . 18 Eidweiten. . 17,as Sitend . . 2 2... 09 
well. Neuſtadt 25,80 Weitend . . 4 Altbornheim . . . 2l,ıs 
nördt. 5 17,87 Norbmweilen . 1 inneres Sadjfenhaufen O,n 
öftl. ” 14,48 Norden . . Bw üuferes Br 3,23 

Nordoiten . .  1:o Stadt: . » 2... Te 


Bei der entſprechenden Berechnung nach einzelnen Bezirken findet man, joweit die zum Theile 
eringfügigen Grundzahlen bindende Schlüffe geftatten, dah von ben Bezirken der Außenftadt der 9. und 
15. einerfeits, fodann der 14. und 26. andererfeits — beide Gruppen dur die Nähe der Bahnhöfe be- 
einfußt — neben Bornheim den Bezirten der Innenftadt am nächſten ftehen. Unter den lehteren ragen 
der 1,2. und 5. befonders hervor, — umgekehrt tritt der 4. am meiften zurück. — Die Gruppirung der 
Stadtteile bezw. Etabtbezirte wird hier naturgemäß eine andere als nad den Merkmalen der Tabelle 3, 
da bei dem Nutzungswerthe auch die Größe der Geichäftstofale zum Ansdrucde gelangt. — 
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dichteren Bebauung in den letzten Jahren ergibt, ſodann insbeſondere die in den Tab. 6 und 7 
durchgeführte Klafſificirung der einzelnen Wohngebäude nah dev Zahl der oberen Ge— 
ihojie. Es wurde ſchon weiter oben hervorgehoben, wie im Allgemeinen die Hänſer 
mit 3 und 4 Obergeichoffen in ben letzten Jahren häufiger geworden find und es bleiben 
noch die diesbezüglichen Werhältniffe in den einzelnen Bezirken näher zu beleuchten. 

Vorausgeſchickt ſei, daß jowohl die Erdgeſchoſſe als Dadhgejchojje jelbitveritänd- 
lich durchgängig don der Einrechnung in die Zahl der Obergeſchoſſe ausgeſchloſſen ſind; 
während die felten auftretenden Zwiſchengeſchoſſe als vollftändige Stodwerfe gezählt wurden. 

Soweit die Dachgeſchoſſe lediglih Räume als Zubehöre (Manfarden, Kammern) zu 
den einzelnen Wohnungen enthalten, haben diejelben hier überhaupt feine weitere Beachtung 
gefunden. In vielen Fällen find Diejelben jedoch als Theile von Wohmmmgen, welche jich 
über mehrere Stodwerfe erftreden, eingerichtet oder aber zu jelbitändigen Wohnungen. Solche 
ausgefprochener Maaßen zu Wohnzwecken dienenden Dad bezw. Kniegeſchoſſe treten am 
hänfigiten auf bei Häuſern, welche nur Parterre oder Parterre und 1. Stod enthalten, 
werden dagegen bei höheren Gebäuden naturgemäß jeltener. Folgende auf das Jahrzehnt 
1550/90 bezügliche Zuſammenſtellung bejtätigt dies: 


Davon Don je 100 Wohngebäuden 
Sahl ber Wohngebäude ohne mit haben Dachgeſchoſſe mit 
Obergeſchoſſe überhaupt bewohnbar. Dach- bezw, Kniegeſchoß Wohnräumen 
0 19 4 15 78,05 
l 254 43 211 83,07 
2 171 103 68 38,17 
3 545 429 116 21,»s 
4 652 595 57 5,74 


Wie ſich dabei die in dem einzelnen Jahren fertiggeitellten Wohngebäude der verjchie- 
denen Höhenklaſſen je nad) der Art der Benükung der Dachgeſchoſſe jcheiden, ergibt die 
folgende Zufammenjtellung, in welcher unter b die Fälle verzeichnet find, im welchen ich im 
Dachgeichoffe eigentliche Wohnräume befinden, unter a jene, wo dies nicht jtattfindet: 











| Wohngebäude mit | Wohngebäude mit 

Jahr 0 ı1| 2 siıa| Sr Fol ı)l 2 a | A 

| Obergeichoflen DE  Sbergeihoften 
188081. | — 3 2 1181 1885/864. ı ıı2Ie!9 
h. 8 5 BI 18 6 ii ı | 86 | 9 4 3 
1ss1/ 82 a. | — 5 6 | 3ı | 32 [1886,87 | — 3 s | 4 | 51 
b» I 1| 38 8 518 bi ılBI 6 | 18 3 
1882/83 a. | — eis 839 24 11887188. ı 418 | a | 88 
b. | — 2|ı 3 16 4 b. — I 2,4% 1 
1833/84 a. | 2 3 | 14 | #5 | 3 [1E88j89a | — 4, 5,49 |185 
b. | 6 | 82 7 712» eb. | 2 I ı7 | 7 | A 
1884/85 a. | — | 1) 5 | 40 Jıssooa | — | 11 ) 28 | 46 | 154 
1 1)8| 7 919 b. — 6 10 159 





Bon den hier für 1880/90 insgeſammt aufgezählten 467 Wohngebäuden mit bes 
wohnbaren Dachgeſchoſſen entfallen mın 206 auf Häufer zum Alleinbewohnen, deren wie ers 
wähnt, im gleichen Zeitraume insgefammt 257 gebaut worden find; die Uebrigen 261 ent: 
halten zujammen 272 vollftändig eingerichtete, ald Ganzes vermiethbare Wohnungen und 
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zwar 27 mit je einem Zimmer, 144 mit zwei, 62 mit drei, 25 mit vier, 14 mit fünf und 
mehr Zimmern. 

m Berhälinig zur jeweiligen Gejammtzahl der neuen Wohnungen find die jelb- 
ftändigen Dahmwohnungen in den jüngfien Jahren naturgemäß jeltener geworden, da wie er: 
wähnt, die Zahl der Aftödigen Wohnhäufer zugenommen hat und gerade bei diejen Dach— 
wohnungen im Allgemeinen nunmehr ausgejchloffen find. Die betreffenden Zahlen find folgende: 


Gejammtzahl ber Darunter Gefammtzahl der Darunter 
Jahrgang neuen Wohnungen Dachwohnungen Jahrgang neuen Wohnungen Dachwohnungen 
1880/81 376 37 9b 1885/86 517 9% 1,ra% 
1881/82 428 26 6,7, 1886,87 652 28 4,11 „ 
1882/83 472 233 As, 1887]88 854 J 
1383/84 557 238 dos, 1888/89 1161 Al 3, 
1834,85 613 32 Bee, 188900 1533 25. 
1880/90 7193 272 3 % 


Die Bertheilung der betr. Wohngebäude auf die einzelnen Stadtbezirke, von welchen 
im Verhältniß zur betr. Gelammtzahl der Neubauten der 25. im Ojten und der 5. in ber 
weltlichen Neuftadt wohl am ſtärkſten betheiligt ericheinen, ift aus der letzten Epalte der 
Tabelle genauer zu erjehen. Für die gröheren Stadttheile ergeben fich die folgenden Ver— 
hältnikzahlen; es waren nämlich von je 100 neuen Wohngebäuden jolche dev fraglichen Art 


mit vollitändig eingerichteten Dahwohnungen 


in der Altjtadt 25,71 im Norden 8,00 
„»  Weitl. Neujtadt 43,10 „Nordoſten 17,04 
„„ Nörbl, ’ 33,33 „ Dftend 30,23 
. . DM. " 24,00 in Altbornheim 45,45 
im Südweſten 10,00 im inneren Sachjenhaufen 39,47 
„ Weftend 12,71 „ äußeren — 19,s0 
„ Rordweiten 4,71 — Durhlhn. 1500 


Wenn wir im Folgenden von der Klaffificirung der Wohngebäude nad der Stod- 
wertshöhe, bezw. Zahl der Obergeſchoſſe jprechen, find num die Dachgeſchoſſe, jei es, daß 
fie lediglich Manjarden oder bewohnbare Zimmer und ganze Wohnungen enthalten, nicht be— 
rüdjichtigt, da die Mannigfaltigleit der Bauart die ftatiftiiche Erfaffung der verjchiedenartigen 
Verhältmiffe nicht gut ermöglicht. 

Tabelle 6 gibt in dem bier erörterten Sinne eine Stlaffificirung der Neubauten nad) 
der Zahl der Ober geſchoſſe in dem einzelnen Bezirken, als deren wejentlichjtes Nefultat 
Folgendes erjcheint: 

In den älteren Stadttheilen herrichen aleih wie im Norden, Nordoften und Oſten ber 
äußeren Stadt die drei« und vierftödigen Neubauten vor und zwar überwiegen in der Ge: 
lammtzahl (für 1880/90) die letzteren, nur im inneren Sachſenhauſen die dreiftödigen. 
Reiter macht Alt:Boruheim injoferne eine Ausnahme, als dort bezeichnender Weije die zwei— 
födigen ftärfer vertreten find. Im Südweſten überwiegen gleichfalls die vierftödigen Ge- 
bäude erheblich; im Uebrigen find die ein- zwei» und breiftödigen ziemlich gleichmäßig vers 
treten. Das lehtere gilt au vom Weſtend, bei welchem aber die vierftöcdigen weit jeltener 
werden. Im Nordweſten treten neben den bdreiftödigen Gebäuden die einſtöckigen in ben Vorder— 
grund, das Gleiche gilt vom äußeren Sachjenhaufen. Nur find im leßtgenannten Stadttheile 
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auch die vierſtöckigen, was im Nordweſten nicht der Fall iſt, gleich ſtark betheiligt und wir 
finden dort die Höchſtzahl der an ſich ſeltenen Häuſer, welche nur aus einem Erdgeſchoß 
beſtehen. Bezüglich der Vertheilung innerhalb der einzelnen Bezirke iſt ſpeciell hervorzu— 
heben, daß nur im 10. 16., und 19. Bezirk, welche zum Theil auch hinſichtlich der 
Einfamilienhäufer eine wejentliche Rolle jpielten, einftödige Häuſer die relative Mehrzahl 
bilden, bezüglich der zweiftödigen qilt dies vom 17. und 27., bezüglich ber dreiftödigen dom 
9, 11. 12., 18., 30., 31, und 33 Bezirk, in allen Uebrigen (ausgenommen den 22., 26, 
28, und 29. mit verichtoindend Kleinen Grundzahlen) jtehen die vieritödigen Gebäude in 
alfererjter Linie und zwar in einzelnen Bezirken in bejonders hohem Maße. Sie betragen 
wo fie überhaupt vorherrichen, die Hälfte der Gefammtzahl und mehr außer in der inneren 
Stadt im 15., 14., 15., 21. und 23. Bezirke, weniger im 20., 24., 29. und 32. 

Die im Verlaufe der Jahre in der Bauart eingetretenen Aenderungen anlangend, 
läßt fich zunächſt conjtatiren (Tab. 7), dak in früheren Jahren ein mäßiges Hervortreten 
der vierftöcigen Häufer nur im Nordoſten und in der Innenſtadt zu beobachten war; im Norden 
und Ojten, wo dieſe jebt gleichfalls überwiegen, waren zu Beginn der SOer Jahre noch dreis 
jtödige vorherrichend. Auch die etwas gejteigerte Vetheiligung der Wohngebäude mit 4 tod: 
werfen im Weſten und Nordwejten fällt in die jüngere Periode und zwar im Nordweſten fait 
ansjchlieglih auf die äußeren Bezirke (18. und 19.). Die nachträglich hergeitellte auf das 
Jahr 1590/91 bezügliche Tabelle 15 läht im Detail erjehen, wie fich in jüngjter Zeit in den 
Bezirken mit bejonders hoher Banthätigkeit diefe im wejentlichen auf Wohngebäude mit 
4 Obergeſchoſſen gerichtet hatte, jo insbejondere im 15., 21. und 32. Bezirk; im 18. Bezirke 
concurriren dreis und vierjtödige Neubauten. 

Beachtenswerth bleibt, daß die vierjtödigen Neubauten in den vom Mittelpuntte der 
Stadt entfernteren Bezirken relativ häufiger gewejen find und daß diejes Verhältniß auch 
bereits in früheren Jahren ftattgefunden hat. Andererjeits treten auch die Häuſer mit mır 
einem Stodwerfe im den äußeren Bezirken, insbejondere 1880/85 mehr hervor. 

In der befannten Ausicheidung nad) Zonen erhält man nämlich die folgenden Verhält- 
nißzahlen; es waren von je 100 neuen Wohngebäuden : 


1880/85 1585/90 1580/90 

innere äußere innere äußere innere äußere 

Solche mit Bone r. M. Zone r. M. Zone r. M. 
0—1 Obergeſchoſſen 18.56 27,89 10.21 12.16 13.68 17.01 
2 18.56 8,50 6.38 8.04 11.44 8.21 

3 50.90 40.48 35.75 27.45 42.04 32.21 
4 11.08 23.13 47.66 52.35 32.54 41.67 

100, 


100. — 100. 





Auch die im der vorfegten Spalte der Tab. 6 anfgezählten Fälle, wo es ſich um 
jogenannte Doppelz (bezw. mehrfache) Wohnungen in gleicher Stocdwertshöhe handelt, Find 
in gewiſſer Beziehung für die Banart charakteriftiih. Ungefähr ein Sechſtel aller neuen 
Mohngebände find derartig gebaut; nur ganz vereinzelt find dabei aber jene Fälle, wo es ſich 
um mehr als zwei Wohnungen in gleicher Höhenlage handelt. °) Im Norden und Nordoften, 
inöbejondere aber im 21. und 23. Bezirk kommen die Doppelwohnungen der abjolnten Zahl 


2», Bei 9 von den 264 in Tab. 6 aufgezählten Fällen, handelt es ſich um je 3, in 2 Fällen um je 
4 Wohnungen. Sie betreffen zumeiit Neubauten in ber weſtlichen und nörbliden Neuſtadt. 


nach am häufigiten vor; relativ treffen im Verhältniß zu je 100 neuen Wohngebäuden über: 
haupt jolde mit mehrfahen Wohnungen : 


in der Altſtadt 14,29 im Norden 18,15 
» . weitl. Neuftabt 11,32 „Nordoſten 20,74 
„„ wördl. F 33,33 „ Ditend 23,26 
eu Bi — 21,33 in Alt-Bornheim 22,73 
im Sübwejten 21,00 im inneren Sachſenh. 34,21 
„Weſtend 7,63 „ Außeren . 16,48 
„ Rorbweiten 2.0 Stadtgebiet: 16,09 


Ueber die Wandlungen, welche die private Bauthätigfeit im Verlaufe des Yahrzehntes 
in Betreff der Berüdfichtigung der kleineren Wohnungen befolgt hat, iſt im vorigen Kapitel 
bereits das Nöthige gejagt; es erübrigt hier nur auf Grund der Tab. 9 und 10 das Wichtigſte 
über die in den einzelnen Bezirken bezw. Stabttheilen zu Tage tretenden Verſchiedenheiten 
hervorzuheben. : 

Die jo jehr gejteigerte Bauthätigfeit in den jüngiten Jahren bedingt, daß bei Gruppirung 
der Wohnungen nad; ihrer Größe, wenn man die 10 Jahre 1880/81 bis 1859/90 wie in Tab. 9 
geihehen zujammenfaht, der Schwerpunkt in den meiiten Stabdttheilen auf die dreizimmerigen 
Wohnungen entfällt. Nur in (Alte) Bornheim treten die zweizimmerigen in ben Vorbergrund, 
in der öjtlichen Neujtadt die vierzimmerigen, in der weitlichen Neuftadt und im Norbweiten 
die fünf», im Weſtend die jechözimmerigen. In der Ausſcheidung nad) den 33 Bezirken treten 
jelbjtverftändlich weitere VBerichiebenheiten zu Tage, die an der Hand der Tabelle vom Lejer 
jelbjt verfolgt werden mögen. 

Wefentlich ift, daß jene Bezirke der Außenſtadt rechter Mainjeite, welche den Promenaden 
zunächſt liegen, eine größere Zahl von mittleren Wohnungen producirt haben, als die äußeren 
Bezirke, in welchen die Eleineren im Bordergrund ftehen. 

Thatjählich findet man nämlich — immer bei Betrachtung der ganzen 10jährigen Periode — 
in den Bezirken 9. bis 14. (innere Zone) mit alleiniger Ausnahme des 13. Bezirkes im 
Nordojten, in welchem breizimmerige Wohnungen die Hauptrolle fpielen, die Mehrzahl der 
neuentjtandenen Wohnungen al3 fünfzimmerige verzeichnet; in den Bezirten 15—26 dagegen, 
(der äußeren Zone) ftehen — abgejehen vom 18. Bezirt im Nordweiten und vom 26. Bes 
zit im Oſtend, in welchen der Mehrzahl nach fünfzimmerige Wohnungen entjtanden find, 
jene mit nur 3 Zimmern in erfter Linie. 

Einen ungefähren Anhaltspunkt zur Beurtheilung der Verjchiedenartigkeit der Verhälk— 
niffe in den einzelnen Bezirken, gibt die in der legten Spalte der Tabelle 9 berechnete durch— 
ſchnittl iche Größe ber in dem verfloffenen Jahrzehnte fertiggeitellten Wohnungen. 

Bon wejentlichem Intereſſe ift es jobann aber zu verfolgen, wie die größere Verbreitung 
der dreizimmerigen Wohnungen durchaus nicht in allen Theilen dev Stadt erft in den jüngften 
Jahren begonnen hat. Bon der Drudlegung des gejammten Materiales in der Ausicheidung 
nad Bezirken und einzelnen Jahren nach dem Schema der Tabelle I mußte der Raumerſparniß 
halber abgejehen werden. Nur für das lebte Jahr 1890/91 bietet Tabelle 15 die betr. 
Zahlen in voller Ausführlichleit. — Dagegen bringt Zabelle 10 die Ausſcheidung nad 
Größenklaſſen für die beiden Yahrfünfte 1880/85 und 1885/90 zur Darftellung und läßt 
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erkennen, daß im Norboften, Often und in Sachſenhauſen bereitS in der erjtgenannten ber 
beiden Perioden die dreizimmerigen Wohnungen die Hauptrolle jpielten. 

Nach einzelnen Jahren läßt fich dies für die größeren Stabttheile (mobei die älteren 
derjelben hier weggeblieben find) in der folgenden Zufammenftellung näher verfolgen, wobei 
a die Zahl der neu entitandenen Wohnungen von höchſtens drei Zimmern, b mit vier und 
mehr bedeutet: 

1880/81 A182 8283 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 
| 6 


n a — — — 13 8 9 8 7 

Südwejten b 12 u : 6 — * * + ge ner 
1 1 nr 20. 

Veſtend * * 22 30 20 = er pe = 

2 = 27 5 ; 

Nordmejten 39 * 106 * * J = 

— a 2» 0 OEM ME 2 

b 39 Pe” Ba 78 51 60 100 68 loi 6 580 

a ae BR 128 20 

bo 58 3 is 2 60 6567 07 0 72 2 

PER ı 25 so a m i SS 6 9 

vb 2 »SB»8 14 4 mw 5 0 47 0 

Aeußeres a 3 us 8 9 % 4 a 11 76 14 

Sachſenhauſen b 13 20 24 11 21 11 19 16 59 43 81 


Abgejehen von Heineren Schwankungen trifft im Allgemeinen zu, daß wie jchon ange: 
deutet im Nordoſten, Often und Sachſenhauſen in der ganzen Reihe von Jahren die Fleineren 
Wohnungen bis zu 3 Zimmern in größerem ober geringerem Maaße im Uebergewicht waren,, 
umgekehrt im Nordweſten ausſchließlich die mittleren bezw. größeren Wohnungen, wenn aud) 
in den lebten Jahren in geringerer Anzahl. Im Nordend zeigt fih ein Umſchwung in 
der Bauthätigkeit mit Nüdficht auf ein ergiebigeres Angebot der kleineren Wohnungen vom 
Yahre 1887/88 ab, im Südweſten von 1888/89 an; das Weltend nimmt in diefer Be 
ziehung im Jahre 1889/90 eine Ausnahmeftellung ein. 


Ueber die Bewegung der Miethpreife der neuen Wohnungen innerhalb bes ver- 
floffenen Jahrzehntes kann leider nachträglich eine Unterfuchung nicht mehr angejtellt werben. 

Als ein erſter Verſuch, in diefer Richtung Zahlenmaterial zu jammeln, mögen indeh 
die folgenden Mittheilungen dienen, welche ſich auf das letzte in ben Tabellen berüdjichtigte 
Jahr 1889/90 beziehen. Von den in dem genannten jahre benußbar gewordenen 1533 
Wohnungen wurden zunächſt jene ausgeichieden, welche in mehreren Stodwerfen gelegen ober 
mit gejchäftlich benüßten Localen verbunden waren ; ferner die Dach- und Manfardenwohnungen, 
bezüglich deren die nähere Beichaffenheit nur mit großen Schwierigkeiten feitzuitellen geweſen 
wäre, um in dem verbleibenden Refte eine Gruppe von gleichwerthigem Materiale zu erhalten, 
das für eine Klaffificirung der Wohnungen nad Zimmerzahl und Miethpreis geeignet erſchien. 
Soweit diejelben bei beginnender Drucdlegung diejes Heftes bereits bezogen waren, wurbe der 
eritmals bezahlte Miethpreis nad) den Angaben der Wohn: und Miethiteuer feitgejtellt und es 
erftredit fich die folgende Tabelle auf insgefammt über 1400 neue Wohnungen. 

Unter dem „berechneten Durchfchnittspreije” ijt dabei der aus ber Gefammtjumme 
der wirklich gezahlten Miethpreife und ber Zahl der betreffenden Wohnungen berechnete Durchſchnitt 
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veritanden. Die Zahl der unterfuchten Wohnungen ift hierbei, um ein Urtheil über den 
Werth dieſes Durchſchnittes zu ermöglichen, in einer bejonderen Spalte beigeiekt. 
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Groößenllaſſe. Dur —2* 2*— * Zurg. — 
RU AHA NER ſgaht ſutuett.gabi ſahnattt KIT TeAn CET) —* 
Im. In w. | m. 

Wohnungen mit | 
I Zimmer 2| 223 2| 217 3| 232 | 29 255 
2 Zimmern 42 8379 ] 49) 337 | 26) 318 1231 364 
. 164| 540 |152 504 1224| 463 | 620 | 526 
4, 2787 | 7a 785 | 72| 638 | 316 | 768 
| , 30 1271 | 27| 1078 9! 930 | 112 | 1260 
6, 16| 16956 | 14! 1118 | 4) 1037 | 6s | 1806 
ii. 9| 2326 ‚ım1ı—|) — 33 | 2236 
2.5 1) 3200 1 30 I—| — 3 | 3000 











Die Schwankungen in den durchſchnittlichen Miethpreijen der Wohnungen gleicher Größe 
in verſchiedenen Stodwerfen find naturgemäß bei ben Heineren Wohnungen geringere als bei 
den mittleren und großen. Beſondere Beachtung verdient, daß gerade bei den zweizimmerigen 
Wohnungen, für welche das Beobadhtungsmaterial bereits genügend groß fein dürfte, die 
Parterremohnungen ebenjo theuer zu jtehen fommen, wie jene in den 2 oberen Stodwerken. 
Unter den Wohnungen von 3 Zimmern find jene im Erbgefhoß am billigiten, unter ben 
öheren rangiren jolche zwifchen jenen im II. und III. Stodwert. 


Die Duchichnittspreife find je nach der Lage innerhalb des Stadtgebietes naturgemäß 
sehr verſchiedene. Auch wenn man von der Ausjcheidung nad Stodwerken abſieht, ift indeß 
eine Berechnung derjelben nad) den 33 einzelnen Bezirken wegen der geringen dabei in Be— 
fat fommenden Zahlen nicht gut angängig und felbjt in der Ausjcheidung nach größeren 
Stadtteilen iſt das Material für die Heinjten und größten Wohnungen nicht ausgiebig genug. 
Kur für die Wohnungen mit 2, 3und 4 Zimmern und in der Beichränfung auf die äußeren 
Stadttheile erhält man verläffige Durchfchnittszahlen, welde von großem Intereſſe find und 
deshalb hier mitgetheilt werden, wobei die in Klammer befindlichen Zahlen die Zahl der 
beobachteten Fälle angeben: 

Durchſchnittspreiſe für eine Wohnung von 
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Stabttheil 3 4 
heizbaren Zimmern 

3 M. Mm. 
Sübweften . . 368 (9) 535 (87) 752 (39) 
Weſtend338 414) 590 (29) 820 (17) 
Nordweiten . 2. 0509 (25) 543 (98) 801 (89) 
Norden . 2 2. 2... 374 (62) 504189) 659 (64) 
Nordoften . » 2 360 (50) 488 (63) 718 (24) 
Oſtend. 2 0.985 (9 517 (60) 766 (27) 
Aeußeres Sadhienhaufen . 265 (45) 489 (49) 828 (12) 


Turhicmitt für die ganze Stadt 364 526 754 
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Die Wohnungen mit nur zwei Zimmern find hiernach in Sachſenhauſen am billigſten, 
im Nordweiten, wohl in Folge ber befjeren Ausftattung, auffallend theuer; bei den drei— 
jimmerigen find die Preisihwanfungen, abgejehen vom Wejtend, feine großen. Die vier: 
zjimmerigen Wohnungen fcheinen im Nordend, entiprechend der größeren Zahl leerjtehender 
Wohnungen (vgl. Tab. 13 und 14) am billigjten zu jein. 

Die für die ganze Stadt berechneten Durchſchnittspreiſe jtimmen mit den weiter unten 
(Rap. 9.) für die leerſtehenden Wohnungen ermittelten annähernd überein. 

In der Beichränfung auf die Wohnungen mit 1 bis 6 heizbaren Zimmern (für bie 
größeren werden die Miethpreiſe in Folge der jehr verichiedenartigen Austattung der ein- 
zelnen Wohnungen zu ſchwankend) ergibt ſich nämlich folgende Gegenüberjtellung : 

ni aa: Miethpreis 
T 


Wohnungen mit nen a on — PER? 
%. . c 
1 immer. . »- :. 255 184 291°%) 
2 Zimmen . ... 364 304 393 
3 r — par 526 529 565 
4 z ee et N 754 765 783 
5 . — — 1250 1145 1144 
6 ; 1606 1564 1654 


" * ” 
jodaß man wohl als mittlere normale Preife (d. i. als Mittel zwifchen ben beſſeren und 
billigeren Lagen) für eine Wohnung mit 


einem Zimmer und Zubehör . . . ca. M. 150— 300 
zwei Zimmern „ n .. „M. 300— 400 
drei a 5 “ >20. M. 500— 600 
vier 2 ä 5 20.0 M. 700— 800 
fünf ” . > 222m M. 1100—1300 
ſechs —— . . M. 1500- 1700 


rechnen darf. 


9) Die ſonſtigen Neubauten. 


In zweiter Linie wäre hier auf diejenigen Neubauten noch etwas näher einzugehen, 
welche anderen als Wohnzwecken dienen oder letzteren nur nebenbei: 

Tabelle 11 enthält die diesbezüglichen ziffernmäßigen Angaben, wobei aber beſonders 
erwähnt jein mag, daß hier die vielen mehr oder weniger vorübergehenden Zweden dienenden 
Bretterbuben, offenen Schuppen, u. dergl., welche in der Zahl der alljährlich von Seite der 
Baupolizei zu ertheilenden Baubeſcheide feine unmefentliche Rolle jpielen, nicht inbegriffen find, 
es fi) vielmehr nur um Gebäude im engeren Sinne handelt. 

In Tabelle 11 jind aljo enthalten alle öffentlichen Zweden dienenden Gebäude einerjeits 
und anbererjeits die Fabril- und Magazingebäude, Werkitätten, Lagerräume, und fonftigen 
gewerblichen Anlagen aller Art. 


»), Der Durchſchnittspreis für bie neuen leerftehenden Wohnungen mit einem Zimmer ift unzuver— 
läffig wegen der geringen Anzahl der beobadteten Fälle, 
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Der Gejammtzahl nad vertheilen ſich dieſe Neubauten auf folgende Kategorien: 
Gebäube Zu Gelammtzahl der 


Da (em Di aba 
1. Gebäude für ftaatlide Zu . . .».. 2... 1171 12 30 
2, Gebäude für ſtädtiſche Zmede. . . » 2.2..17 10 27 29 
. Privatbahngebäude . . . ; 793 10 18 


io 


. Sonitige Gebäude für öffentliche Grofane) Zwede 3 7 5 
> 


5 3 





4 
5. Kirchen und Gapellen . ehe nd ze 3 2 

6. Private Kranlen= und Blegcanftalten Er 8 5 8 3 
7. a. Haupt-Gebäubde für geichäftliche und gewerbliche Zwede 7 91 98 10 

b. Hierzu Heinere Nebenbauten auf denjelben Grunde 
ſtücken. .. 2.0 — 104 104 — 

8, Nebengebäube wie eingelftehenbe Wertitätten , Siall 
gebäude u. ſ. w, auf älteren Grundftüden . 41 4 45 44 
Zujammen . . . 93223 316 142 
Davon Hauptgebäude . . . . 52115 167 98 
„ Nebengebäude . . ...41208 149 44 


Unter 7a find insbejondere auch 24 größere Fabrikgebäude enthalten, weldhe fich über 
die ganze Stadt vertheilen und zwar treffen auf den 12. 15. und 32. Stadtbezirk je drei 
auf 25 und 27 je zwei, auf bie Bezirke 8, 9, 10, 14, 16, 17, 21, 22, 23, 26 und 29 
je eines. Die Fabriken find der Zahl nad aljo bislang ohne weitere Bedeutung geblieben; 
würben fih auch künftig nad Maßgabe des neuen Bauftatuts noch mehr auf einzelne Stadt: 
theile (Bezirke 15, 32 u. 33 fowie 26) zu concentriren haben. — 


Zur näheren Erläuterung geben wir jchliehlich ein Verzeichniß der in den einzelnen 
Jahren von 1880/81 bis 1889/90 errichteten öffentlihen Gebäude und der größeren allge 
meinen Zwecken dienenden Privatgebäube: 

1880/21: Jsraelitifhes Waifenhaus, Gütererpeditionsgebäude ber Heil. Ludwigsbahn (Oſtbahnhof), Opern» 
haus, Reichsbankgebäude, Panorama. 

1881/82: Dreikönigskirche, Wöhlerfchule, Fahrthor-Stationsgebäude. 

1882/83: Synagoge ber isr. Gemeinde, Bruderhaus am u, Atzemer, Realſchule der israelitiichen Neligions« 
Geſellſchaft, Realſchule der israelitiihen Gemeinde, Gebäude für bas Poltamt 3, Landwirth« 
ihaftlihe Halle. 

1883/84: Chriſtuskirche, Dr. Bockenheimer'ſche Klinik (Anbau), Jaeger'ſches Kinderfichenhaus, Lersnerſchule, 
Turnhalle der Frankfurter Turngemeinde, Kunſtinſtitut ber Geſellſchaft zur Beförderung nütz— 
licher Künſte. 

1884/85: Städtiſches Krankenhaus, Gellertſchule, Uhlandſchule (Filialen Munzgaſſe und Weißfrauen- 
ſtraße), 2 Bureau-, 1 Empfangs- und 2 Verwaltungsgebäude der Staatsbahn an ber Hedderich— 
ftraße, Wohn- und Erpeditionsgebäubde ber Staaisbahn an der Oppenheimer Landſtraße, Güter 
Ihuppen bdafelbft, Sauptgüterbahnhof der Heifiihen Lubwigsbahn, Viehhofgebäude. 

1885/86: Brentanofchule, Schlachthofgebäude, Wafenmeifterei. 

1886/87: Merianfchule, ftäbtiiches Lagerhaus, Kleineres zur Waſſerbau-Verwaltung gehöriges Dienftgebäubde, 
Elubhaus der Rudergeſellſchaft Germania, Pfarrhaus ber deutichereformirten Gemeinde. 

1887.88: Hospital des Vereins zum vothen Kreuz, Frankenſteiner- und Willemerſchule, Israelitiſche 
Realſchule, Dr. Heinemanns ErziehungsInftitut, Güterbahnhofsgebäude der Heffiſchen Lubwigs« 
Bahn, Polizei-Präfidium (mit Wohngebäude und Polizei:Gefängniß). 
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1888/89: Capelle der Baptiſtengemeinde, Thierhospital, Leichenhaus (Bornheimer Friedhof), ſiaatliches 
Gymnaſium, katholiſche Höhere Töchterſchule und tatholiſche Privatſchule (Rath Munzenbergerh, 
Hauptperſonenbahnhof, jowie verſchiedene Gebäude des Hauptgüterbahnhofes, Station Goldſtein, 
Berwaltungsgebäude ber Waldbahn-Geſellſchaft, Poftgebäude (Poftamt Sachjenhaufen), Dr. Hoch's 
Eonfervatorium. 

1889/90: Juſtizgebäude, Gapelle ber Methodiftengemeinde, Dr. Chriſt's Kinberhofpital (Iſolirbau), 
EStationsgebäude und Wartehallen der Walbbahn, israelitiſches Verforgungshaus. 


Kap. 8. Beamtenwohngebände. — Gemeinnützige Bangefellfihaften. 


Im Anſchluſſe an die im vorigen Kapitel beiprochenen Tabellen ift noch ſpeciell 1) 
über die Bauthätigkeit bes Staates und ber Gemeinde in Bezug auf die Beichaffung von 
Beamtenmwohnungen, 2) hinſichtlich des Erfolges ber gemeinnüßigen Baugeiell: 
Ihaften einiges auszuführen. 

1) Die Beihaffung von Beamtenwohnungen von Seite bed Staates ober ber 
Gemeinde fann fich entweder lediglich auf die Herftellung von Dienjtwohnungen bejchränten 
oder aud durch Erbauung don Miethhäufern, deren Wohnungen unter gewiffen Bejchräns 
tungen an jeden beliebigen Angeitellten miethweije abgegeben werben, erjtrebt werben. 

a) Die Staatövermwaltung hat im verfloffenen Jahrzehnt 1880/90 außer in 11 
Verwaltungsgebäuden (uftizgebäube, Gentralbahnhof und jonftige Bahngebäude), 
welche zufammen 30 Dienjtwohnungen enthalten, noch -14 jelbjtitändige Wohngebäude 
mit 39 Mohnungen erridtet. Die lekteren, ausſchließlich für Eiſenbahnbeamte 
bejtimmt und jämmtlich im äußeren Sadhjenhaufen (großentheils an der Mühlbrud- 
und Siemenäftraße, bezw. Mörfelber- und Oppenheimer » Landitraße) belegen, find 
aber gleichfalls Dienftwohnungen im engeren Sinne, welche beſtimmten Beamten: 
gruppen gegen Fortfall des gejeglichen Wohnungsgeldzufchuffes überwiejen werden. 

Rechnet man hierzu noch bie in 9 Heineren Bahnwärterhäuschen enthaltenen 
7 Wohnungen a 2 und 2 Mohnungen & 3 Zimmer, fo findet fi, daß im dem 
fraglichen Zeitraum neu bejchafft wurden 78 Dienftwohnungen und zwar: 
18 Wohnungen mit 2 heizbaren Zimmern und Zubehör 


4 1 " 13 3 ” " " u 
1 0 " " 4 " ” " " 
9 er “ 5 ” " “ “ 





Zujammen 78 Wohnungen in 34 Gebäuden. 

b) Die Stabtgemeinbe hat im gleichen Zeitraume in 17 ftädtijchen Gebäuden, 
darunter mehreren Schulen 29 Dienitwohnungen eingerichtet, außerdem in 6 Fällen 
befondere Dienftwohngebäude in Verbindung mit ben für öffentliche Zwecke bejtimmten 
Gebäuden errichtet (beim Königl. Polizei-Präfidium, einigen Schulen, dem Pich- 
hofe 2c.), welche weitere 15 Dienftwohnungen enthalten. ; 

Daneben hat bie Stadt aber außerdem im erwaltungsjahre 1888/89 brei 
MWohnhäufer an der Siemensftrahe erbaut, welde an Beamte mit einem Jahres 
einlommen bis zu M. 2300 zu mäßigen Preifen®®) vermiethet werden. Diejelben 

3) Die Miethpreife betragen monatlich im Erdgeſchoſſe M. 21, im I. Stod M. 22, in II. Stod 

M. 20, im III. Stod M. 18 und find vierteljährlid oder monatlich, je nah Maßgabe der Auszahlung 


der Gehalte, jtets aber praenumerando zahlbar. In den neuen Säufern an der Willemerſtraße flelli 
fih der Mieihpreis um je M. 0,50 monatlich höher. 
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enthalten je 8 Wohnungen a 2 Zimmer mit Küche, Kellerantheil und Manſarde. Nach 
dem gleichen Plane find inzwijchen im Sommer 1891 noch drei weitere ſolcher Häuſer 
an der Willemerſtraße fertiggeftellt worden. Die darin enthaltenen 24 Wohnungen 
find im der folgenden Zahlenüberjicht der Vollſtändigkeit halber einbezogen (wenn 
diejelben auch in ben Haupttabellen 1880/90 fehlen), desgleichen die in 4 Eleineren 
Feldſchützen- bezw. Wächterhäuschen hergeitellten 5 Wohnungen (3 41,24 3 Zimmer). 
Es beträgt daher die Gejammtzahl der neuhergeftellten Beamtenwohnungen 97, wovon 
3 Mohnungen mit 1 heizbaren Zimmer und Zubehör 


52 . FE . Zimmern „ p 
17 m FREE. r a ” " 

4 [13 " 4 ” " „ ” 
21 „ 5 und mehr — 





Zuſammen 97 Wohnungen in 33 Gebäuben. 

2) Bon Actiengejelljchaften, welde gemeinnüßigen Zweden bienen,?®) beftehen 
3. 3. dahier vier, nämlich: 

a) die Frankfurter gemeinnüßige Baugejellichaft, gegründet 1860. Dieſelbe 

hat in den Jahren 1880/81. bezw. 1889/90 in ber Dreieich bezw. Mühlbruchitrahe 
je zwei neue Häuſer fertiggeftellt mit insgefammt 28 Wohnungen, worunter 6 A 1, 
14 à 2, 8 à 3 Zimmer. 

b) der Bau- und Sparberein, gegründet 1872, hat jeit 1880 weitere Wohnungen 

nicht hergeftellt, desgleichen 

e) die Gejellihaftzur Beichaffung billiger Wohnungen, gegründet 1872, 

d) die Attienbaugejellichaft für Heine Wohnungen, gegründet 1890. Diejelbe 

hat theils an der Burg- theils an der Eichwalditraße 7 Häufer errichtet, welche im Erd— 
geſchoß und drei oberen Stodwerfen insgefammt 88 Wohnungen a 2 Zimmer (bezw. 
86 Mohnungen und 2 Läden mit Zubehör), theils mit, theils ohne Küche, alle aber mit 
gejondertem Boden= und Ktellerantheil enthalten. Diejelben find, als erit im Sommer 1891 
vollendet, in den tabellarijchen Weberfichten, auch in Tab. 15 noch nicht mitgezählt. 

Inzwischen find auch von Seiten des evangeliihen Vereins für innere 
Mijiion Beitrebungen eingeleitet worden, welche den Bau von Hleineren Arbeiterhäuschen 
nad dem Cottage-Syjtem bezweden. 

Die Wirkſamkeit diejer gemeinnüßigen Geſellſchaften war aljo gerade 
in den jüngjten Jahren, für welche fi ein vermehrtes Angebot der Heineren Wohnungen 
ergeben hat, in diefer Hinficht nicht ausschlaggebend. 

Um jo mehr erjcheint es angezeigt, bier einige ziffernmäßige Anhaltspunfte über ben 
bisherigen Erfolg derſelben jeit ihrer Gründung zu geben. Dies geichieht durch die Tabelle 
auf ber folgenden Seite: 





35) Weber bie erften drei hier aufgezählten Actiengefellichaften findet man nähere Angaben in ber Feſt- 
ihrift „Granlfurt am Main in feinen hygieniſchen Berhältniffen und Ein— 
rihtungen“ (1881). — Bon anderen hier nit in Betracht lommenden Baugeſellſchaften hat die „Anter: 
nationale Bau: und Eifenbahnbau-Gefellihaft" den größten Hausbefigftanb und aud im verfloffenen Yahr« 
zehnte 10 Gebäude (zumeift aber in ber nörblidien Altjtadt) mit 28 Wohnungen, meift mittlerer Größe 
(2 & 2 Zimmer, 5 & 4, 16 a 5, 5 & 6) hergeftellt. — Größere Unternehmungen einzelner Privater, 
wie folde au in großem Maßftabe in leßter Zeit in Leipzig zu Tage getreten find (vergl, den dies— 
bezüglichen Auffag von Haffe in der jüngft erjchienenen Feſtſchrift „Die Stabt Leipzig in hygie— 
niiher Beziehung“), find unferes Willens für Frankfurt a. M. nicht zu verzeichnen. 
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Die von gemeinnübigen Bangelellfihaften bis zum Jahre 1891 hergefellten 
Wohnungen. 
Nach dem Stande von Ende 1891. 


Siadi⸗ gab Darunter mit Zahl Darunter mit Se 
* der | | und 
1. Franffurter be--der 1123104 Woth1 u u ZZ pufigen 
ützige Bau— irk Häuſer — ichafis · 
gem : er ae h Hr N * irt u Obergeihorien Hungen Simmer{n) locale 
(feit 1860). —— [am HERE NEE TER 
Dammitrae . -» .» -.1 33 3 _ |- 8 2112| 144 Al — — — 
Dreieichhitraße OP „ 8 —-!|.-|2!- 8I — j 81 — | — 
Heiſterſtraßfhee -lo — 2 — a | Aal yıyı 
Müplbrudftraße. . » » 5 21 8 — 13 — 148 | 28 | 69 | 48 | ng] — — 
Neuer Wall. 4131 5 — — 535 4113| 3 — — — 
Zwiſchenſtraßfßße 133 16 1916 — —— 161 | — — Il — | - 
Zufanmen. . 57 32; — 22 3| 97 


2. Baw und Epav 
Merein?) 
Ifelt 1872). 
Gfauburgitraße 
St. Georgeſtraße 
Preungesheimerfiraße 
Bereinsftraße . 








Sılammen . 


3. Gejellidhaft zur 
Beſchaffung 
billiger Mohnungen 
{jet 1872). 
Friedberger Banbftraße . 

Gellertitraße 
Höltyitraße 
Windelmannftraße 








Sufammten , 


4) Actienbangefell- 
ſchaft für Feine 
Wohnungen 
(jeit 1890). 

Burgftraße 
Eihwalditrafe 


Sulantmen . 





Zuſammen LE: . =, . 718 125746 





— — — 
#8 | 28 | 458 | 567 158330 
| | 
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NOonſer mit je einer Wohnung, Je vier deſer zioljäken- der Heiſter⸗ beyio. Muhſbruch- und Biorpenfrage belegenen 
Häuschen bilden einen zujammenhängenden Bau, 

) Der Bau · und Eparverein hatin der Preungesheimerftrake dreiund in der Bereinsftrake zwei feiner Käufer verfauft, Dies 
‚selben (mit je2 Obergeſchoſſen und je 3 Wohnungen & 3 Zimmer) find im der obigen Juiammenfleilung nit mehr enthalten. 
An Bodenbeim (Pitngfibrunnenftrake) hat derfelbe aukerdem 8 Dopprlhänfer mit #4 Wohnungen von je 2 Zimmern erbaut. 

2) Urſprünglich 2 Wohnungen in 2 Weihoflen A 2 Zimmer, die nunmehr am eine Familie vermielhet find. 

+) Alle mit Auüche. 

%) Darunter 64 ohne Küche 

9 Die Läden find größtentheils erft ſpäter eingerichtet, 


— ı — 


In derſelben ſind die von den einzelnen Geſellſchaften erbauten Wohnhäuſer nach 
Straßen und nad) der Stockwerkszahl gruppirt und die 567 bis Ende 1801 fertiggeſtellten 
Wohnungen nah der Zimmerzahl ausgejchieden. Weitere Angaben finden fid in den Rand— 
bemerfungen zur Tabelle, welche noch durch die folgende die derzeitigen Miethpreisverhältniffe 
darjtellende Ueberſicht ergänzt wird: 





Jahresmiethe für Zahl der Wohnungen mit 
eine Mohnung in 1 2 3 4 Zuſammen 
Mark heizbaren Zimmern 
100 bis unter 150 2 — — — — 2 
150 „ 200 27 775) — — — 104 
200 „ „250 27 122 —11 — — 160 
250 „ „300 — 121 14 — — 165 
300 „ „350 — 10 22 — — 32 
350 „ „400 — — 39 — — 39 
400 u „500 — — 1 34°) — 35 
500 „ „600 — — 6 4 — 10 
600 „ „ 700 — — 2 5 6 13 
700 bis 725 — — — 3 2 5 
unbeſtimmt 239) — — — — 2 
Zuſammen: 58 330 125 46 8 567 


Die berechneten Duchichnittspreife find dabei für die Wohnungen mit 
I Zimmer M. 199, je nach der Stodwerkälage ſchwankend zwiichen M. 192 und M. 213 


2 Zimmern „ 235 ’ „224 „ „249 
34332 „30 „ 354 
4 „6510 L „550 „ „700 
5 „ 663 „68 „ „ 713 


wobei bezüglich der zweizimmerigen Wohnungen zu bemerfen ift, daß fi für jeme ohne 
Rüde der Durchſchnittspreis auf M. 180 erniedrigt, für jene mit Küche auf M. 244 erhöht 
und bezüglich ber vierzimmerigen ſich der allgemeine Durchſchnitt für diefe Größenklaſſe unter 
Einrechnung der Kleinen Käufer mit Wohnungen von 4 Zimmern (Durchſchnittspreis M. 462) 
auf M. 502 ermäßigen würde. 

Diefe Durchſchnittspreiſe können Leider nicht zum Vergleiche gebracht werben mit jolchen 
für die Gefammtheit der im ganzen Stadtgebiete bewohnten Wohnungen. Einige Anhaltspuntte 
gewähren aber doch die am Ende des vorigen Kapitels mitgetheilten aud auf beliebige Mieth- 
wohnungen bezüglichen Durhichnittszahlen. Nach denjelben genieken und zwar auch dann wenn 
man die jpeziell für das äußere Sachſenhauſen bezw. das Nord» und Norboitend als den hier in 
Frage ftehenden Verhältnifien am meiſten entiprechenden örtlichen Lagen zum Vergleiche herans 
zieht — wohl unbejtrittenev Maßen die von den gemeinnüßigen Baugejellichaften erjtellten 
Wohnungen den Vorzug der Billigkeit. Wir müffen uns mit Gonftatirung dieſer 
Thatfahe begnügen, indem eine eingehendere Unterfuchung über die jonjtigen Verhältniffe im 
Vergleiche zu anderen Miethwohnungen außerhalb des Nahmens dieſes Mbjchnittes Lieat.*) 

7) darunter 64 ohne Küche. 

*) pollftändige Häuschen. 

”) weil mit Gefchäftslocalen verbunden. 

) Zur näheren Orientirung über diefe Fragen vergl. Bücher, die Wohnungsengete in der Stadt Baſel 


1389, welcher den Erfolg ber von Gejellihaften oder Privatwohlthätern, auch Fabrikherren erftellten „Ar 
beiterwohnungen* einer muftergiltigen Unterſuchung unterwirft. 





Kap. 9. Die zur Beit der Holkssählung 1890 leergeftandenen Wohnungen. 


Einen ungefähren Anhaltspunkt dafür, in wie ferne die in ben letzten Jahren jo er— 
heblich geiteigerte Bauthätigkeit dem thatjächlichen Bedürfniſſe entiprodden oder zu einer Ueber— 
production geführt hat, bietet wenigitens mit Rüdjicht auf bie Quantität des Angebotes 
eine Statiftit der Ieerftehenden Wohnungen. Nicht aber läßt die lebtere bereits aus dem 
größeren oder geringeren Ueberſchuße von Wohnungen beitimmter Größenklaffen einen Rück— 
ſchluß auf die Richtigkeit der privaten Baupolitit zu. In dieſer Hinficht, insbejondere über 
die naheliegende Frage, ob neben der maljenweilen Herſtellung bdreizimmeriger Wohnungen 
nicht auch die zweizimmerigen (welch letztere übrigens mit Rüdficht auf die Preisverhältnifje 
(vgl. Kap. 8) beffer auf gemeinnügigem Wege beichafft werden) jtärker zu pflegen wäre, — 
läßt ſich erjt ein Urtheil fällen, wenn wir Unterjuchungen darüber angeftellt haben werben, 
von welchem Einfluß jpeziell die Vermehrung der bdreizimmerigen Wohnungen auf die Ver— 
theilung der Bevölkerung, bezw. ihre Wohnungsdichtigfeit gewejen ijt. — 


Die Zahl der Teeritehenden Wohnungen wurde gelegentlih der Volkszählung vom 
1. December 1890 ermittelt, und das hierdurch gewonnene Material einer jorgfältigen Prüfung 
und Sichtung unterworfen, um insbejondere jene Fälle auszufcheiden, in welchen es fi nur um 
zufällig zur Zeit der Zählung leerftehende Wohngelaife handelte; d. h. es find Wohnungen 
ober Häufer, welche nur in Folge vorübergehender Abwejenheit bes Beſitzers unbewohnt waren, 
ober Sommerhäufer, dann Wohnungen welche in Folge Umbaues oder aus janitären Gründen 
nicht vermiethbar waren, ferner Wohnräume, welche nur als Zubehör zu vorwiegend ge— 
ihäftlichen Zweden dienenden Gelafjen vermiethet werden und ähnliche, übrigens nicht bejonders 
häufige fälle in ten Tabellen 13 und 14 nicht inbegriffen. 


Hiernach hat ſich ergeben, daß am 1. December 1890 insgefammt 1260 jelbjtändige 
Wohnungen unbezogen waren (ob aber zu dem genannten Zeitpunfte auch unvermiethet 
barüber liegen keine Angaben vor!). Bon der Gefammtzahl waren 439 neue, bislang über: 
haupt noch nicht bewohnte Wohnungen, welche ſich auf 132 Neubauten, d.i. jolche Wohngebäude 
vertheilten, welche noch nie volljtändig in Benußung waren, — jodann 821 ältere Wohnungen, 
die minbejtens einmal bereitö bezogen gewejen waren. 


Es iſt charakteriftiich für die ſchon oben erwähnte im Jahre 1891 anhaltende Steige 
rung der Bauthätigfeit, daß unter diefen 439 leerftehenden neuen Wohnungen 383 
zwiichen bem 1. April und 1. December 1890 fertiggeitellt waren, und nur 51 als aus 
früheren Jahren jtammend in den Tabellen 8 bis 10 enthalten find. 


Bon den 388 erjt kurz fertiggejtellten veuen Wohnungen waren die meiften im Nordend, 
im Nordweiten und im Südweſten der Außenftadt belegen und der Mehrzahl nad drei— 
jimmerige, in zweiter Linie vierzimmerige und größere Wohnungen. 


Bezüglich der älteren leerftehenden Wohnungen gibt Tabelle 14 eine ge: 
naue Ausscheidung nad der Dauer bes Leeritehens zur Zeit der Aufnahme, wobei der Schwer— 
punkt auf die jeit 2—3 Monaten geräumten Wohnungen entfällt. Unter der Zahl der nur 
furze Zeit (bis zu 1 Monat) Teergeftandenen Wohnungen dürfte eine größere Zahl folder 
enthalten fein, welche nur vorübergehend wegen jtattfindenden Mietherwechjels frei waren ; für 
ein Urtheil über die Gejammtlage des Wohnungsmarktes find jelbjtverftändlich aber auch dieſe 
als Leeritehende Wohnungen zu bezeichnen. 
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Don diejen älteren Wohnungen ftanden in Procenten leer: 
0-1 1-2 2-3 3-6 6—12 über 4 
Monate ein Jahr auf.” ) 
in der Innenſtadt 18,55 1856 18, 14a Il, 13,% 95,46 
. „ Inneren Zone der Außenſtadt 6,7 Il, 22,0 26, 15,10 Il, 93,15 
vn Außeren „ e 17,3, 175 240 185 14 6,86 98,39 


Alt-Bornheim . . . 2.0.5238 Ile 10 7Tu Tu — 95,23 
im inneren Sadjenhauien.. . . 44, 10, 6 10, 13% 3a 89,65 
„ Außeren — .. 28,20 23,01 6,3 10,7 21,4 8,10 100,00 


Hieraus geht zur Evidenz hervor, wie einerjeits in den älteren Stadttheilen, andererfeits 
in der äußeren Peripherie der Stadt die Wohnungen kürzere Zeit leer ftehen, alſo die Nach— 
frage dort eine größere ift. Die Combination der Größe der älteren Wohnungen mit ber 
Dauer des Leerſtehens gibt ferner für die ganze Stabt folgendes Bild: 











| j Aeltere, feerftehende Wohnungen mit Häufer 


ıl2|3 Ja | s|o|r je | in m au: 
—  Alleinbe: | fammen 
Zimmer(n). wohnen 


Es war alfo bei ben Heineren Wohnungen die Dauer des Leerftehens im Allgemeinen 
eine fürzere ; eine Thatjache die in zwei Umſtänden begründet fein ann, einmal — und darauf 
läßt fi auch aus anderen Anhaltspuntten jchliegen — darin, dab die Nachfrage nach billi— 
geren Wohnungen an ſich eine größere iſt; ſodann fteht zu vermuthen, daß die hierbei in 
Betracht tommenden Bevölferungselemente am Wohnungswechjel überhaupt ſtärker betheiligt find, 
eine Frage, über die an anderer Stelle noch genauere Unterfuchungen anzuitellen fein werben. 

Am draftifchiten tritt der Gegenſatz zwiſchen den größeren und Mleineren Wohnungen 
hervor, wenn man diejelben — foweit Angaben über die Dauer des Leerjtehens vorliegen — 
in zwei Gruppen zerlegt, von welchen die eine alle jene umfaßt, die kürzer als drei Monate 
zur Zeit der Aufnahme leergeftanden haben und gewilfermaßen ald normale Fälle bezeichnet 
werben bürfen, bie zweite Gruppe die übrigen. 


Dann finden fi) Wohnungen mit: 





Dauer 





des Leerſtehens — 








über ein Jahr 
unbekannt 














1 2 3 4 5 6 u. mehr 
Zimmern) 
a. bis zu 3 Monaten leerſtehend 58 98 111 79 59 37 
b. 3 Monate und länger s 21 40 56 63 59 8 


für a = 100 wird b = 36,: 40, 50, 79,: 100,0 229,: 


*) Der Reft entfällt auf die zumeift geringe Zahl der Wohnungen für welche keine Angaben vorlagen. 





Die folgende Tabelle Liefert hierzu weiteres Material, Bezüglich ber Leerjtehenden 
früher bewohnten Wohnungen war es nämlich auch ermöglicht bdiejelben nad Stockwerks— 
lagen und dem letztmals bezahlten Miethpreiſe in Combination mit der Zeitdauer des Leer— 
jtehens zur Auszählung zu bringen, 











































































| Es jtanden alte Wohnungen leer: | 45 
Ausiheidung nah der |__—_ . —— - — — 5, 
DER | 33 8l: | 2Eg|e |z28|8s$ 
Höhenlage, ı& | 8 E 5 B = |5,|833 3233 
a a lalalals | 34 
bezw. dem Miethpreife | * | SARA TE FE — — 

—J——— 2/3: 8: 

| = 
A, Nah der Höhenlage. | 

Wohnungen | ! 

im: Adler. 2 red — — 1 — — 1 — — 2 
Erdgeſchoß.... ... 25 20 15 31 22 6 7 8 ı 13% 
el 2 get — 1 | — 2 1 — — — 4 
EI — I 42| al | si 40 12 | 7ı 
Il 352320 22018 820s 
26 21 338 18 17 4 7 3 | 18 
TER, ERBE REERETE MEREOENL SUR | sl no! s| s| 6 er 43 
— | — — li — — - — — 1 
. Dadflod . ....... 17 2 z| 2| 2 2 1 18 
in mehreren Stodwerlen . . . .| 1 1 2 2 — 2 1 — 9 

Ganze Häufer zum Alfeinbewohnen | 2 5 3 7! 2 2 1 5 27 

e 
Summa | 153 1836| 163 144 ma | | 8 | m 
Wohnungen im Miethpreis von: \ B. Nah dem Miethpreiie. 

mir EM... 0% | 52| 380 8; 11; 2 erh 3 | 14 160 
300 bis unter 400 M.. . \ | | 1| 6| 5| 83|8|38 78 
MO 20 | 16) 9 | 6 3 | 2 4 
DH. hr a 14 28 13 8 3 — 2860 
co... 00 ...14 Bl nn) B| 1) -— | —- 1 6 
700,, 0. | 4 8 151 15 713 22 66 
*o0o 900 ..7 7 12, 16 6 1ı 2 — 61 
DO. 100. — | 18 
100. 0 20... 1 10 15 183 sl slı 10 8 
1200 2. 150 2. 3 s| v;ı ı' oe! slal ıl u 
50% 2 00%. ale 
2000 M. und darüber . . . | s| 7! nl slnls la! 9 
ohne Angabe . » 2 2 2 20. 1 | 2 I. 3 1 1 1 2 11 








Summe | 153 | 138 | 163 | 144 | 12 | a7 | 33 


Aus dieſer Tabelle geht unzweideutig hervor, daß nicht nur die Zahl der leerjtehenden 
Wohnungen gerade in den koftipieligeren Stockwerks- und Preislagen verhältnigmäßig am größten 
war, jondern eben diefe Kategorien auch mehr Fälle aufweiſen, in welden die betreffenden 
Wohnungen längere Zeit leergeitanden haben, Das letztere gilt allerdings in bejonderem 


Make auch von den Wohnungen im Erdgeſchoſſe, für die ſich eine erheblich größere durchichnittliche 

Dauer des Leerftehens berechnet. Nimmt man tvie oben an, daß es noch normalen Verhältniſſen 

entipricht, jo lange eine Wohnung nicht länger als dreiMonate leer jteht und ftellt 

wie oben die Zahl der Fälle a und b einander gegenüber fo ergibt fich nämlich Folgendes: 
a 





b a b 
kürzer länger Verhältmiß | Alte fürzer länger Verhältniß 
Alte als drei Dionate a = 100 Wohnungen im als drei Monate a=100 
Wohnungen im leerjtehend = Miethpreife von leerſtehend = 
Erdbaeihoh . . . 60 66 110, ı unter M. . 300 100 46 46,00 
I. &tod . . .129 110 8 | „300— 500 103 34 33,01 
U. Etod . . . 124 76 61,3 „500— 700 92 50 54,8 
III. Std. . . 80 46 07,5 \ „ 00—1000 69 64 92,8 
IV. &tod . . .„ 31 1l 35,5 \ über „ 100085 136 160,0 


Wenn auch die hier gebotenen Weberfichten nach der Zeitdauer des Leerjtehens in joferne 
einen Mangel aufweijen, als fie die letztere nur für einen beftimmten Moment erfaſſen Tönnen, 
nicht aber Angaben über die volle Dauer des Leerftehens bis zur Wiedervermiethung vorliegen, 
fo haben diejelben doch einen ungefähren Einblick in die diesbezüglichen Verhältniffe gewinnen 
laſſen. Sie deuten zunädhft darauf hin, daß die bejjeren Wohnungen erheblid 
ihwerer zur Vermiethung gelangen. Auffallend bleibt außerdem, dat hier — 
bei den alten Wohnungen — die unterfte Miethpreisftufe (bis zu M. 300) einen höheren 
Prozentſatz längere Zeit Leerftehender Wohnungen hat, als die zweite Stufe (300—500 M.) 





Stellt man nun die Dauptzahlen der Tabellen 13 und 14 für die neuen und die 
früher jhon bewohnten Wohnungen einander gegenüber, jo finden fich 
„ leerjtehende 


neue alte zufammen 
Wohnungen 

0 90 Oo 
mit 1 Zimmer 5 1, 54 10 ss 59 7 ‚08 
„ 2 Zimmen . . . 52 11, 146 17 18 198 25,1 
„ 3 F SEP 161 36,67 174 Al 335 26 ‚so 
U 3a VO Mi 148 18,08 Sl 19, 
„5 " a = A 54 12,» 120 14,02 174 13,81 
„ 6 u mehr Zimmern 64 14 149 18,15 213 16,91 

jufammen. . . 439 100 821 100 1260 100 


Während don den neueren leerjtehenden Wohnungen hiernach, wie ſich mit Rückſicht 
auf die Bauthätigkeit in den jüngften Jahren auch nicht anders erwarten läßt, die mweitaus 
größere Mehrzahl (ca. 60lo), foldhe mit 3 und 4 Zimmern waren, treten bei den älteren 
Wohnungen einerjeits die größeren, anbererjeits die Heinten Wohnungen mehr hervor. 

Bezüglich der Lebteren darf ausdrüdlich hervorgehoben werden, daß es ſich hier nur 
um jelbjtitändige, direct vom Kausheren ermiethete Wohnungen handelt und das Material 
jorgfältig daraufhin geprüft wurde, um jene Fälle auszufcheiden, in welchen von Seiten des 
Publifums einzelne oder zwei zujammengehörige an Wftermiether abzugebende Zimmer 
ierthümlicher Weile als leerftehende Wohnungen bezeichnet waren. Die leerſlehenden alten 
Wohnungen mit nur einem Zimmer finden fich dabei faſt ausſchließlich in den älteren Stadt« 
theilen, bezüglich der zweizimmerigen kommen auch die morböftlichen Theile der Aukenftadt 
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und das äußere Sachſenhauſen in Betracht; neue Wohnungen kleinſter Größe — es handelt 
fich hierbei faft nur um zmweizimmerige — fanden nur wenige, der Hauptſache nach in ber 
öftlichen Neujtadt, im Südwejten, Nordend und äußeren Sadjenhaujen belegene Wohnungen 
leer. — Namentlih in Verhältniß zur Gefammtzahl aller vorhandenen ein und zweizimmerigen 
Wohnungen war die Zahl der leerjtehenden Wohnungen diefer Größenllaffen geringer als in 
irgend einer anderen Kategorie. 

Hinfichtlic) der drei» und vierzimmerigen leerjtehenden Wohnungen ift zu jagen, daß 
dieje überwiegen, gleichviel ob es fi um alte oder neue Wohnungen handelt, wobei zu ber 
achten ift, daß auch die erjteren mit Rückſicht auf den Entwidelungsgang der Bauthätigfeit 
im lebten Decennium wohl der Mehrzahl nach noch nicht jehr lange berwohnt waren. In 
beiden Fällen tritt das Nordend, welches in jüngfter Zeit (1890/91) neben dem Nordweſten 
einen bejfonbers großen Zuwachs an neuen Wohnungen erhalten hat, in erjter Linie hervor, rüd- 
fichtlich der älteren Wohnungen auch bei den fünfzimmerigen. Soweit e8 ſich um größere 
handelt, war das Angebot im Nordweiten und Weiten am erheblichiten. 

Faßt man die alten und neuen Leerftehenden Wohnungen nad) Stabttheilen zufammen, jo erhält 
man die folgende für fich ſprechende Meberficht, in welcher die Zahl der oben befonders erwähnten 
nach dem 1. April 1890 benugbar gewordenen Wohngelaffe mit Eurfivgahlen beigefeßt ind. 





Am 1. Dezember 1890 [eerjtehende Wohnungen mit 


Stadttheil ee HE 














Zujammen 





heizbaren Zimmern) 








Altftadt 40 33 | 16 6 104 

Meftliche Neuftabt 3 11 | 14 , 12 89 

Nörbliche — —1 10 | 9 8 50 

— 3 4 1 2 

Oeſtliche 10 17 | 20 14 89 

-- 10 5 7 31 

Sübwejten 2 12 32 33 120 

2 10 20 25 7 

Weſtend — 1 8 6 64 

— 1 2 14 

Nordmweiten . 1 7 184 

1 3 85 

Norbend . 1 18 221 

1 8 87 

Norboften 2 17 117 

— 3 18 

Dftenb —1 12 76 

— — a2 

Alt-Bornheim 13 25 48 

1 2 6 

Inneres Sadjfenhaufen . 13 8 29 
Aeußeres 5 er 2 





Zufammen 


Darunter pwiſchen dem 1. April und 


1.De. 1690 fertiggeftellte Wohnungen, 388 








| 


BE 


Ergänzt wirb dieje Meberficht durch die folgende, welche die leerſtehenden alten (a) und 
neuen (n) Wohnungen nad) Stadttheilen und den Miethpreifen gruppirt. Da für die 
am 1. December 1890 Leerjtehenden neuen Wohnungen die Miethpreife nur für diejenigen 
ermittelt werben konnten, welche inzwijchen bezogen worden waren und unter den 133 Fällen 
ohne Angabe jolche zu verftehen find, in welchen die betreffenden Wohnungen bei Aufitellung 
der Tabellen (Spätherbft 1891) no immer leer jtanden, jo erhellt aus diejer Zujammen- 
ftellung nebenbei die interefjante Thatſache, daß ein großer Procentja der am 1. December 
1890 als leerftehend ermittelten neuen Wohnungen verhältnigmäßig noch lange unvermiethet 
geblieben ift. Bezüglich der älteren Wohnungen, für welche die letztmals bezahlten Mieth— 
preije belaunt waren, fehlen ſolche Anhaltspuntte. 
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Diefe Tabelle zeigt die Gegenjäße zwijchen der eigentlichen Altſtadt (welche aber erheblich 
andere Berhältniffe ausweift wie die übrige Innenſtadt), Bornheim und Zachjenhaufen 
einerjeits, für welche die unteren Miethpreisjtufen überwiegen und bem Nordweſten und 
Mejtend anbererjeits, für welche die höheren Preislagen am ftärkiten hervortreten, jehr deutlich. 
Im Uebergange hierzu treten die mittleren Stufen im Norden, Nordojten und im geringeren 
Maaße auch im Djten mehr heraus, nicht minder im Südweſten, für welch leßteren aber 
jpeciell ein verhältnigmäßig großes Angebot an theureren, ſchon einmal bewohnten Wohnungen 
feſtzuſtellen ift. 

Ohne die Ausscheidung nah alten und neuen Wohnungen und in der überfichtlichen 
Gruppirung nad drei Miethpreisitufen (bis zu M. 500, M. 500—1000, M. 1000 und 
darüber) ſprechen fich die Verhältniffe in folgender, gedrängter Weberficht aus: 


Leeritehende Wohnungen im Miethpreiſe von 
unter M. 500 M. 500-1000 M. 1000 u. barüber Summe*?) 


un 0 % 9% 

Altftadt » » » » . 80 76,02 18 17,5: 6 5,7 104 100 
Neuftdtt .» : . +60 30,62 68 34,69 68 34,09 196 100 
Sübmweiten . . . . 17 17 as 54 55,10 27 27 ‚55 98 100 
MWeitend. ». . 2 3,51 10 17 ‚55 45 78,98 57 100 
Norbweiten . » . . 15 10, 59 40,69 l 48 ,oı 145 100 
Norden . » . . . 31 16 ‚5 105 57,07 48 26,08 184 100 
Nordoften . » . . 36 31,30 71 61, 8 6,% 115 100 
Din . 2.0.» 24 35,33 26 38,81 17 25,87 67 100 
Bornheim - . - 44 95,65 2 4,55 — — 46 100 
inneres Sachjenpaufen 24 82,7 5 17, — 29 100 
Aeußeres 42 56,00 30 40,00 3 4,00 75 100 
Zufammen Stadt 375 33,50 448 40,1 293 26,9 1116 100 


Indeß hat die Ausicheidung nach den Miethpreifen ohne die Kombination mit ber Größe 
der Wohnungen nur jehr bedingten Werth und da die letztere nach einzelnen Stadtbezirken 
und Stabttheilen der Kleinen Zahlen wegen feine überfichtlichen Reſultate liefert, jo beſchränkt 
fi die auf S. 49 abgebrudte Tabelle darauf, diefe Combination nur für die ganze Stadt 
anzugeben und zwar getrennt nach alten und neuen Wohnungen jowohl als für die Gejammt- 
zahl berjelben. 

Die Unterfchiede zwiichen den Miethpreifen der alten und neuen Wohnungen find nad) 
diejer Aufftellung bis einſchließlich zur 5. Größenklaffe hin um jo erheblicher, je fleiner 
die Wohnungen find, in dem Sinne, daß bie neuen erjtmals zur Vermiethung gelangen 
den theurer bezahlt werden müſſen. Um dies zu veranicdhaulichen, find im Folgenden 
die wirklichen Durchſchnittspreiſe berechnet, wobei zu bemerken ift, daß jpeciell bei den neuen 
Wohnungen mit nur einem Zimmer bie Beobadhtungsfälle zu Kein find, als daß der 
betreffende Durchſchnitt als unbedingt maaßgebend erachtet werben fünnte. Des Kriteriums 
halber ift die Zahl der Wohnungen, aus welchen der Durchſchnitt berechnet wurde, beigejeßt; 
* ange bon mehr als 7 Zimmern liegt nicht genügend Material vor: 





5 Hierzu fämen noch 144 leerſtehende Wohnungen, für welche der Miethpreis nicht angegeben 
werden kann. (Fortſetzung S. 50.) 
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Die am 1. Berember 1890 — Mohnungen nah Zimmerzahl und 
i 


preiſen. 
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©. Leerſtehende Wohnungen überhau 
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(Fortjegung von ©. 48) 
Durchſchnittliche Miethpreife der Leerftehenden Wohnungen 


er Wohnungen EN zuſammen 

Zahl Mark Zahl Mari Zahl Darf 
mit 1 Zimmer . . 84 184 2 291 86 1% 
„ 2 Zimmern . . 145 304 47 393 192 3236 
3 169 529 114 565 283 544 
„4 ’ .. 215 765 76 783 221 74 
6 .120 1145 35 1144 155 1145 
6 — a 1564 23 1654 92 1587 
3 — — 44 1794 5 1800 38 179 


Daß diefe Durchſchnittspreiſe mit den auf anderer Weife ermittelten gut übereinftimmen 
und einen allgemeinen Schluß auf die Miethpreisverhältniffe in hiefiger Stabt zulaffen, ift oben 
(S. 36) furz erörtert. 


Noch wäre ergänzender Weiſe bezüglich der Miethpreije der leerjtehenden Wohnungen 
in den einzelnen Stodwerfslagen einiges zu jagen. In biefer Hinficht gruppiven ſich 
diejelben wie folgt: 
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Reerftehenbe Wohnungen im Miethpreife von 












































a m Summe 
Höhenlage unter 500 M. | M. 500-1000. J über 1000 M. 
alte neue | auf. | otte | neue | auf. | atte Im v auf. Latte | neue | u 
u | E ae N u za hen 
| l N 
Erbaeihoh . . . . 1581 12 70 53 a 10 130 | 34 | 16 
1. Stoou.... 8] 9| @ 188 | 78 | 28 | 101 | 242 | 82 m 
M.&td ....| 6618| 70 54 | 11) 85 | 206 | 69 | 2% 
I. Sioch... Bl 14 97 2160| #8 
VW. St ...., a! sl 97 — — — 
Dahfod ....17| 0 28 —— 
1” \ 208 |1065°) 


Aus diefer Zufammenftellung geht hervor, daß einerjeits die mittlere Miethpreisitufe, 
abgejehen vom Erdgeſchoß und Dachſtock, in welchen die unterjte Stufe überwiegt, in allen 
Stockwerkslagen am ftärkjten vertreten ift — und andererjeits ein wejentlicher Unterjchied 
zwiſchen ben älteren und neueren Wohnungen darin bejteht, daß die letzteren im III. u. IV. 
Stod relativ häufiger find, als die eriteren, was durch die Herjtellung mehrftödiger Häufer 
in ben jüngften Jahren genügend erklärt erjcheint : 


+) Um die Gefammtzahl von 1260 leerftehenden Wohnungen zu erhalten, find Hinzu zu rednen: 
30 Hänfer zum Alleinbewohnen, 2 Wohnungen im Eouterrain, 8 in Zwifchenftöcen, 1 im V. Stod, 
10 in mehreren Stodwerfen belegene, ſowie 144 fi über alle Stodwertslagen vertheilende Wohnungen 
ohne Angabe des Miethpreifes. 


Er — — — — — —⸗* io. — — — — — 


Don je 100 Leerjtehenden Wohnungen Von je 100 leerſtehenden 
der einzelnen Stodwerfe waren im Miethpreife Wohnungen treffen auf die 








bon einzelnen Stodwerte: 
unter 500 500 -1000 über 1000 alte neue Zul. 
Markt Mohnungen 
Erdaihoh . - . .» 42,68 32,58 25,0 16,95 ll, 15,0 
L&Etd . . .. 27,78 41,05 31, 3l,s 27,5 30 40 
IL. Std . . .-. . 28,73 47 ,s3 23,01 26,6 23,15 25,82 
NM. Ed . . .. 34,18 41,33 24,19 16,»2 2. 18,0 
IV. Ed... .. 46,85 53,75 _ 5,1 12,0 7,51 
Tahited . . . . 100,0 _- PT 3,0 2,65 
überhaupt . . 34,65 41, 23,% 100 





Die Zahl der in den einzelnen Bezirken bezw. Stadttheilen leerjtehenden Wohnungen 
tann noch in Vergleich gejeßt werden mit der Gefammtzahl der überhaupt für Wohnzwede 
beitimmten Gelafje. Es gibt dies in gewifier Beziehung auch ein ungefähres Bild davon, 
in wie ferne der Zuzug nah den einzelnen StadttHeilen ein größerer 
oder geringerer ift. 

Von je 100 für Wohnzwecke bejtimmten Gelaffen (Stodwerte zc.) waren am 1. December 
1590 leerſtehend: 


Atftadtt . ». 2»... Lse Node . 2.0. 5a 
weitl. Neuftadtt . . . 3,06 Nordoften . . 2... 2,50 
nördl. Neuftadtt. . . 2,85 Oſtend.. Su. 2 U 
öſtl. Neuftatt . . . Bas Bornheim . » 2.0. 2,08 
Südweiten . . . . 10,4 Inneres Sadjenhaujen . 1,03 
Weſtend... . . 08 Aeußeres Sahjenhaufen 3,14 
Norbweiten - . 2... 6,08 Stadt: 3,45**) 


Wir finden aljo die verhältnigmähig geringste Zahl Teerjtehender Wohnungen im 
Rorboften und Dftend. Abgejehen davon, daß ſich im letzteren die Bauthätigkeit in den 
jängiten Jahren wieder zu heben begonnen hat, kann diejer Umftand doch nicht ausjchliehlich 
auf die im Vergleiche zu anderen Lagen geringere Bauthätigkeit beider Stadtteile zurück— 
geführt werben. Vergleicht man nämlich die Zahl der leerjtehenden neuen Wohnungen (Tab. 13) 
mit der Bauthätigkeit des Jahres 1890/91 (Tab. 15) jo fallen auch hier die Verhältniß— 
zahlen zu Gunsten des Nordojt- und Oſtends aus. Man wird hienach nicht fehl gehen, 
wenn mar auf einen rajcheren Abſatz der kleineren Wohnungen in biefen Stadtteilen, ber 
wohl auch durch die etwas günftigeren Preisverhältniffe erffärlich wird, fchließen will. Aehn— 
liches dürfte von Sachſenhauſen gelten. 

Der bejonders hohe Prozentjaß leerſtehender Wohnungen im Südweſten muß in erjter 
Yinie mit Rüdfiht auf den Umſtand betrachtet werden, daß es fich hier um einen erjt jeit 
Kurzem in der Entwidelung begriffenen Stadttheil handelt. Der weite Abjtand indeß don 
der betreffenden auf den Nordweſten und das Nordend d. i. diejenigen Stabttheile bezüglichen 

“) Zum Vergleiche mit anderen Stäbten fei erwähnt, daf zur Zeit der Volkszählung 1890 die Zahl 


%t lterſtehenden Wohnungen im Verhältnik zur Gefammtzahl der vorhandenen betragen hat: Münden 
5a, Leipzig 6,0, Breslau 8,10 Procent. 





Derhältnißzahl, welche eine noch intenfivere Bauthätigleit gezeigt haben, wie der Südweſten, 
deutet doch darauf hin, da der Zudrang der Bevölferung nach dem legtgenannten Stadttheil vor- 
läufig noch etwas zurüdgeblieben if. — Im inneren Sadhjenhaufen und in ber Altitabt 
finden ſich fennzeichnender Weiſe verhäftnimähig am wenigften Leerjtehende Wohnungen, 
dagegen zeigt die ganze Neuftabt durchaus mittlere Verhältniffe. 

Um einen Ueberblick über die zur Zeit der Aufnahme ber leerftehenden Wohnungen in 
den einzelnen Lagen herrjchende Bauthätigfeit zu geben, darf in ergänzender Meije hier 
erwähnt werden, daß von ben zur Zeit der Volkszählung ermittelten 293 im Bau 
begriffenen aber nod unvollendeten Rohbauten (bei der Volkszählung 1885 hatte 
deren Zahl nur 97 betragen) 65 auf den Nordweften, 58 auf das Norbend, 33 auf den Süd— 
weiten, 32 auf den Norboften, 30 auf das äußere Sachſenhauſen, 26 auf das Dftend und 
20 auf das Weitend entfielen. Der Reſt (29) vertheilte fi auf die älteren Stadttheile, von 
welchen die weftliche Neuftadt mit 13 am ftärfjten betheiligt war. 

Bon ben einzelnen Bezirken find jene der äußeren Zone bejonders ftark betheiligt, nämlich 
der 18. (mit 44 Rohbauten), ber 21. (mit 35), der 32. (mit 29), der 15. (mit 24). Es war 
aljo die Bauthätigfeit zu jener Zeit am lebhaftejten in den Vierteln: 1) zwijchen Staufen 
ſtraße, Palmengarten und Grüneburgmweg ; 2) zwijchen Edenheimer und Friedberger Landitrake 
nördlich der Koſelſtraße; 3) im äußeren weſtlichen Sachſenhauſen; 4) zwiichen dem Haupt: 
bahnhof und Main. Dabei läßt ſich an der Hand von Specialnachweiſen verfolgen, wie fid 
die Bauthätigfeit jeweils im einzelnen neu erjchloffenen Straßenzügen mehr oder weniger 
concentrirt hat. — 


II. Die derzeitige Dertheilung der Bevölkerung über das 
Stadtgebiet. 


Rahdem im vorigen Abichnitte die Ausdehnung der Stadt innerhalb ihres jegigen 
Gebietsumfanges jeit 10 Jahren näher bejchrieben worden, haben wir uns nunmehr zunächſt 
en Bild von der thatjählihen Agglomeration der Bevölferung, welche ipäter in ihrem 
gejellichaftlichen Aufbau bejchrieben werden joll, zu verichaffen. 

Wir haben hierbei in erfter Linie nad) Merkmalen zu fuchen, welche uns auf ftatiftifcher 
Grundlage einen GEinblid in die Bau- und Wohnweiſe in den verjchiedenen Stabttheilen 
ermöglichen und über die Dichtigleit der Bevölkerung mit Rüdficht auf den bebauten Grund 
und Boden Aufichluß geben, während eine Unterjuhung über die Wohnverhältniffe innerhalb 
der einzelnen Wohn: und fyamiliengemeinjchaften einem fpäteren Abjchnitte vorbehalten 
bleiben muß. 

Die folgende Darftellung gründet der Hauptjadhe nad) auf den Ergebniffen ber Volls— 
zäblung vom 1. December 1890. 





A. Allgemeine Dertheilung der Grundftüde, Bäufer, Wohnungen und 
Bausbaltungen. 


Kap. 10. Einleitendes. 


So münjchenswerth es an fich wäre, wenigjtens in einleitender Form die Vertheilung 
des gefammten Grundeigenthums, einschließlich de8 noch unbebauten Geländes, über das 
Stadtgebiet Ttatiftiich zu beichreiben, jo muß hiervon doc Mangels des nöthigen Materiales 


abgejchen werben. 

Mir verjtehen hiernah unter „Grundftüden” im Folgenden, wie dies auch in ber 
ommunalen Statiftif allgemein üblich, lediglich die bebauten Anwefen (Hausgrundftüde). 
Gelegentlich der Volkszählung don 1890 wurden ſolcher 10,055 ermittelt unter Einbeziehung 
fr 293 im Baue noch unvollendeten Rohbauten, und zwar 9196 bewohnte, 566 unbewohnte. 

Die 566 unbewohnten Grundftüde, welden im weiteren Verlaufe bes Berichtes Feine 
bejondere Darjtelung gewidmet werben wird, fehten fi zufammen aus 86 alten, leerſtehenden 
Wohnhäufern (wovon 33 in Folge baulicher Veränderungen oder wegen Abbruches nicht 
bewohubar), 13 vollendeten aber noch nicht bezogenen Neubauten, 42 unbewohnten öffentlichen 
Gebäuden, 21 Fabriken und, 101 Grundftüden mit anderen unbewohnten Gefchäftshäufern, endlich 
303 Grunbftüden, welche lediglich aus Fleineren, unbewohnten Gebäuden, wie Werlftätten, Ställen, 
Schuppen, Berfaufsläben u. dgl. beitanden. Nicht eingerechnet find Hierbei bie im ber Feld— 
gemarlung liegenden Grundftüde, welche nur mit vorübergehenden Zweden dienenden kleineren 
Hütten und Buben, die auch bei ber Steuerveranlagung nicht als eigentlihe Gebäube 
angefehen werben, bebaut fin. 


— Be 


Die Zahl der bewohnten Haus-Grundftüde und der darauf befindlichen Gebäude ift 


im Verlaufe der letzten Jahrzehnte wie folgt geftiegen: *°) 
Bon lehteren waren 


Zählung Grundftücde Gebäube Haupt⸗ Neben⸗ 
Gebäude 
1858 4140 — — — 
1864 4755 — — — 
1867 5118 _- — — 
1871 5401 6318 5198 1120 
1575 6225 7185 5462 1225 


Fsrantfurt-Bornheim **) 


1880 7677 8877 7379 1298 
1555 8323 9769 8214 1555 
1890 9196 10751 8916 1835 


Meiter zurück fehlen genauere Daten, Es laffen fi) aber wenigftens für die älteren 
Stabttheile einige Anhaltspunkte über die Veränderungen im Beſtande der Häufer (im Einne 
von Grundjtüden) gewinnen, wenn man bie in Band I der „Beiträge” (Heft 3. ©. 24) 
auf Grund der Volkszählung vom 3. December 1858 gebotenen Zujammenitellungen mit 
dem Inhalte des im hiftorischen Archiv befindlichen Häuferverzeichnifies ““) aus dem Jahre 
1761 vergleicht, deſſen Ergebniß fih auch in den meijten topographiichen Beichreibungen 
der Stabt abgedrudt findet. Hiernach haben im Berlaufe des zwifchenliegenden 100 jährigen 
Zeitraumes die Quartiere A bis E, welche von Oſten nad) Weiten gezählt im Wejentlichen 
die jegige Neuftadt bilden, namentlih mit Nüdficht auf die Entwidlung der Walldiftrikte 
zugenommen und zwar am ftärkjten die jüdöftliche und norbweitliche Neuftadt, während fi 
für die Quartiere F bis M, welche im Großen und Ganzen bie eigentliche Altſtadt treffen, 
ein Rüdgang in der Zahl der Käufer (Grundjtüde) zeigt, wodurd ein intereffanter Einblid 
in die vor ſich gehenden baufiden Weränderungen in den ältejten Theilen gewährt wird. 
Ohne Rüdficht auf das Judenquartier, welches in dem Verzeichniffe von 1761 nicht enthalten 
ift, Stehen fich nämlich folgende Zahlen gegenüber: 





+5), Die procentuale Zunahme der Grunbftücde hat im Vergleiche zu jener der Bevölkerung betragen 
zwiichen den Zählungen: 
Zunahme der 1858/64 1864/67 1867/71 1871/75 1875/80 1886/85 1885/00 
Grunbdftüde °o: 14,se 7,63 5,58 15,38 23,33 8, 10,43 
Bevölferung "Jo: Lö, 0,04 16,:0 13,» 32,5: 12,87 16,6 
Mit Ausnahme der beiden Perioden 1864/67 und 1871/75 ift die Bevölkerung ftärfer gewaächſen 
als die Zahl ber Grundftüde, auch in dem Yahrfünfte 1875/80, für welches die betr. Zahlen gleichzeitig 
den Effeft ber Einverleibung Bornheims angeben follen. Der Grund hiefür kann in verfchiedenen Perioden 
ein verjhiedener fein (Diangel an Wohnungen und ausgeiprodene Berdihtung der Bevölkerung ober 
Aenderungen in der Bauweiſe unter vollftändiger Befriedigung der Wohnungsnadhfrage). 
), In Bornheim hat die Zahl der Hausgrundftüde vor der Eingemeindung betragen: 1858: 3%, 
1864: 372, 1871: 450, 1875: 670; fpäter im IX. Polizei-Revier 1880: 849, 1885: 908, 1890: 1001. 
) Das erwähnte Häuferverzeihniß: „Der ſämmtlichen KIV Quartier Ausmehung der Facade ber 
Häußer, Anzeige ber Orthe, wohin Laternen kommen, und Glakification der Häußer No. 1761” ift für bie 
Zwede der Berechnung des Laternengeldes aufgeftellt und enthält nad Quartieren und Hausnummern 
(vergl, ©. 3) geordnet, bie in dem Titel ausgefprocdhenen Angaben. — Das udenquartier fehlt darin. 


Quartier Häufer (Grundftüde) Quartier Häuſer (Grundftücke) 
— — — — — — 


1761 1858“) 1761 1858 
A 193 298 G 179 173 
B 242 279 H 178 164 
C 230 262 I 270 256 
D 218 256 K 172 150 
E 244 333 L 190 174 
F 204 192 M 217 211 


Im innern Sachſenhauſen, den Quartieren N und O iſt dagegen im gleichen Zeitraume 
no eine Zunahme zu conjtatiren: 


Quartier 1761 1858 
N 244 273 
10) 215 226 


Auf Grund des erwähnten namentlichen Häuferverzeichnijfes war es auch ermöglicht, 
die Grundftüde mit ziemlicher Genauigkeit nad den neuen Bezirken zur Auszählung zu 
bringen, welche das oben Gejagte beftätigen. Es waren hiernad, wenn für das Jahr 1761 
das Judenquartier unberüdfichtigt bleibt 4?) bebaute Grunbjtüde: 


1761 1890 1761 1890 

im 1. Bezirt 495 477 im 4. Bezirk 87 220 
„2. 522 484 Bi 232 ALT 
„3. 522 4% „6 u 378 462 
Altſtadt 1539 1451 RB: | „242 344 
„8 „59 230 


Neuftabt 998 1673 


Wenn aud eine gewiſſe Unficherheit für den Vergleich folder Zahlen darin begründet 
it, daß durch Theilung von Befigungen, welche aus mehreren Häufern bejtehen und nur 
eine Nummer geführt haben °°), ſowie andererjeit3 durch Zufammenlegung ſolcher zu einem 

#8) Die Quartiere A bis O umfahten 1858 3247 Häuſer, das YJudenquartier 126, die Frankfurter 
Gemarkung nur 651, die Sadhfenhäufer 93, woraus fi nad Einrehmung von 23 zerftreutliegenden 
Telonomiehöfen, Forfthäufern u. j. w. die oben ausgewiejene Geſammtzahl von 4140 bewohnten Käufern 
(Grundftücden) beredinet. — Der Umftand, dab in ben Zahlen für 1761 aud einige unbewohnte Grunb- 
ftüde enthalten find, beeinträchtigt den Vergleich faum. 

+ Man darf für Mitte des vorigen Jahrhunderts ca. 200 Häufer im Yudenquartier annehmen, 
wovon 32 dem jehigen 2. Bezirk, 80 dem 3. Bezirk und 87 dem 8. Bezirk zuzurechnen fein würden. 
Hierdurch vergrößert ſich die Differenz 1761/1858 wenigjtens für die Altftadt noch mehr und die Gefammt- 
zahlen wären 1761: 1652 Häuſer in der Altftabt, 1085 in der Neuftadt. 

*) Auch die Ausscheidung in Haupt und Nebengebäude muß hier wegbleiben, da hierbei immerhin 
gerade in ber Altjtabt rüdfichtlich derjenigen Grundftüde, welche nad zwei Parallelftraßen Fronten haben, 
methodologiiche Abweihungen möglich wären. 

Eine diesbezügliche Bemerkung findet fi aud auf dem befannten geometrifhen Plan ber freien 
Stadt Frankfurt von C. F. Ulrich, welcher in der Ausgabe vom Jahre 1811 Angaben über die Zahl der 
‚Rummern* und ber „jeparirten Wohnhäufer” gegenüberftellt. Diefe Nummern werden, abgeiehen von 
Cvartier A, wo mit Entftehung ber „neuen Anlage” Uenderungen eintraten, im Wefentlihen mit der oben 
angegebenen Zahl der Grundftüde übereinftimmen. Dort find aufgeführt im 


— ME 


Complexe Verichiebungen in der Zahl der Anweſen ohne jede vorgehende bauliche Veränderung 
eintreten fünnen, jo fommen in den obigen Zahlen doch wohl die vielfachen, die älteren 
Stadttheile naturgemäß charakterifirenden Umbauten, Durdbrüde u. dgl. zum Ausdrude. 
Denn auch in der neueren Zeit ift der Beſtand in der Zahl der Grundftüde und Gebäude 
den vielfachen Veränderungen entſprechend ein wechjelnder. Es wurden gezählt: 


Bemwohnte Grundftüde. 


1871 1875 1880 1885 1890 
Altitatt 1442 1396 1367 1391 1382 
Neuſtadt 1542 1559 1511 1550 1562 


Zufammen Innenjtabt®!) 2984 2935 2878 2941 2944 


Bewohnte Gebäude. 


Altſtadt 1717 1648 1453 1545 1599 
Neuftabt 1939 1961 1916 1995 2015 


Zufammen Innenſtadt 36596 3609 3399 3540 3614 


- Bezüglich der Außenftadt fehlt und dagegen leider jegliches Material, um die Ent: 
twidelung der einzelnen örtlichen Lagen innerhalb eines längeren Zeitraumes verfolgen zu 
fünnen. Eine auf der Grundjtüdsfarte gelegentlich der Erhebung vom Jahre 1890 geitellte 
Trage nad) der Zeit ber Bebauung der Grundftüde, auf Grund deren wenigftens für die 
äußere Stadt Aufichlüffe in diefer Richtung erwartet waren, ift doch in zu wenig Fällen 
verläjfig beantwortet worden, als daß man fi aus diejen ein richtiges Bild von der Ent— 
twidelung der Stadt conftruiren könnte. Wir müfjen hier vielmehr lediglich auf das in Ab: 
jchnitt II über die Bauthätigkfeit im lebten Jahrzehnt Gefagte verweisen. 

Für die beiden Gemarfungen und Bornheim in der alten Begrenzung (S. 2) ift bie 


noch junge Entwidelung im Großen und Ganzen d. i. ohne Unterjcheidung kleinerer Bezirke 
demnach nur durch die folgenden Zahlen zu Tennzeichnen: 





Quartier Nummern fep. Wohnh. Quartier Nummern fep. Wohnh. 


A 170 182 K 172 179 
B 243 275 : L 190 214 
C 230 270 M 217 231 
D 218 240 N 241 265 
E 244 285 0 215 224 
F 204 223 Neue Anlage = 76 
G 179 191 Judenquartier — 201 
H 178 136 Kirchen, Kapellen und 

I 270 290 ſtädt. Gebäube ohne Nr. — 29 


Die auf dem Plane weiter vermerfte Summe 3579 ſoll die Gelammtzahl der Häufer der Stadt 
ausihließlih der Remiſen, Stallungen, Scheunen darftellen. Auf der Planausgabe vom Jahre 1832 
(4. Auflage) ift die entſprechende Zahl mit 3832 angegeben. 


>) Im inneren Sachſenhauſen und zwar in deſſen früherer Begrenzung (welche den ganzen 
Theil zwiſchen Dreieihftraße und Waſſerweg, der nummehr zum äußern Sadhfenhaufen gerechnet wird, 
nit einbezog) hat die Zahl der bewohnten Grundflüde von 1871 bis 1890 betragen: 545-555 —548— 
560—574. 


Zahl der bewohnten Grundftüde ın der 


Frankfurter Sadjenhäufer Bornheimer 
Gemarkung. bezw. IX. Pol.»Revier 
1358 651 93 — 
1864 1072 131 — 
1867 1392 218 — 
1871 1622 250 — 
1875 2325 410 — 
18850 2892 510 8409 
1855 3339 575 908 
1890 3996 681 1001 





Es wird die Aufgabe der folgenden Kapitel fein, auf Grund der jüngjten 
vom Jahre 1890 eine nähere Beichreibung der Grunditüdsvertheilung, 
Rüdfiht auf die neue Bezirkseintheilung zu geben. 

Zuvörderjt gibt die auf den folgenden Seiten abgebrudte Weberficht, weldye zugleich 
die Zugehörigkeit der einzelnen Straßen und GStraßentheile zu den 33 Bezirken er— 
Iennen läßt, die Bertheilung der bewohnten Grundjtüde und deren Bewohner nad) Straßen, 

In dieſer Ueberficht zeigen natürlich nicht gerade die volkreichſten Straken auch die 
Höchſtzahlen in Bezug auf die Zahl der bewohnten Grundjtüde, wie ſchon aus der folgenden 
Heinen Zabelle hervorgeht, welche fi auf die 29 größeren Strafen mit je über 1000 Ein 
mohnern bejchräntt. Cine genaue Durchſicht des Strakenverzeichnifies in dieſer Nichtung 
mag dem Lejer aljo einjtweilen zur allgemeinen Orientirung über die Bertheilung dev Be— 
völferung und die Dichtigkeit der Bebauung dienen, während wir der genaueren Unterfuhung 
diefer fragen erjt in einem jpäteren Kapitel nähertreten wollen. 


Aufnahme 
namentlih auch mit 





























Lau | ee ————— Lau⸗ ——— 
fende Straße. —— Be⸗ Grundiue fende Straße. wohnte | De Grundftüd 
No. ‚Grande yohner| treffen No. Grunde wohner! trefien 
! \ füde | Bewohner ftüde Bewohner 
1 Bergerfttahe - . . 1 259 | 5885 | 2%,2 | 16 | Gr. Nittergafie 85 | 1229 | 144 
2 | Gutleutitraße . | 72 3012 | Als | 16 | Schnurgafie 61 | 1219 | 19,5 
| 377 17 | Brüdenftraße . 38 | 1198 | 31,58 
| . 'okae Kafeene 18 | Oederweg 75 1181 15,75 
3 | Allerheiligenftraße 82 | 2477 | 30,82: | 19 | Burgftrahe . . .| 40 | 1159 | 28,06 
4 | Fahrgafie . 108 | 2260 | 20,53 | 20 | Altegafle - » » . | 52 | 1161 | 29,35 
5 | Sanbmweg 93 | 1841 | 19:0 | 21 || Bornheimer Landftr. | 42 | 1158 | 27,5 
6 Haideſtraße 1 63 | 1776 | 28,10 | 22 | Grüneburgweg » . 81 | 1131 | 18,06 
7 || Friebberger Landftr. | 96 | 1657 | 17,26 | 28 | Darmftädter Landſtr. 62 | 1118 | 18,05 
8 | Alte Mainzergaffe . | 71 11605 | 2261 | 94 | Waldichmidtftrake . | 46 | 1105 | 24 
9 Hanauer Landftrahe | 84 | 1601 19,06 | 25 | Zeil (alte) . ‚I solı108 | 18, 
10 | EiersheimerLandftr. | 86 1522 | 17,10 | 98 Langeſtraße 43 | 1070 | 24,88 
11 Mainzer Landftraße | 96 | 1466 | 1587 | 97° Mufilantenweg 50 | 1028 | 20,50 
12 | Gr. fyriebbergerftr. . | 46 1452 | 31,57 | 98 Glifabethenftraße . | 29! 1022 | 35,0 
13 | Gdenheimer Lanbditr. | 85 | 1367 | 16,0% 29 Dreitönigftraße . . | 47 ' 1020 | 21,0 
14 Gitenbachftraße 51 | 1233 | 24,1 14 | 





| 


Gortſetzung 


des Teries ©. 65.) 


58 


Die am 1. Besember 1890 bebauten und —— Straßen®?). 


























Fr I Be 
I Stadt: ! wohnte | 8: Stadu | wohnte | 
Stra aß e. | beit | | 0 — Stra * e. Beet 
Adermannftraße we 268 | Bergeögrundiveg 33 1 
unge. Rt, | 36 a | Bergweg 14 | 7 
Adlerflychtplatz 20 5 43 | Berhmannftraße 4| 15 
—— ei ge = Bettinajtraße ge Ne. 10 2 
enfteinertwweg I 19 | unge. Rr. | 17 
Affenthorplaß sı | 10 149 | Bettinaftraße, untere 'i 17 3 
Albusſtraße 7 | 21 | 736 | Biebergafie u 
Allerheiligenitraße ar. Rr. a Ve Blauhandgafie | 1 6 
unge. Ru 8 | 82 | 2477 Bleichitraße \ 6 55 
Altebergsiveg 33 1 5 | Bleidenftraße Il 98 21 
Altegafje ı 6 | 52 | 1161 | Bittersdorfisplaß | 9 | »0 
Alttönigftrake ı 18 | 12 | 187 | Yrücerplaß | 15 1 
Arndtſtraße gr. Ar. 50 — Ende | 10 | 91 977 Blumenftraße | 12 13 
ungr. Ar. u. gr. Re. 2-48 17 ; | 26 
(bis zur Bertinafr.) ze ee ı iu 
Arnsburgerhof —— 
Arnsburgerſtraße unge. Rr. |) at.. 2-0) 11 74 
gr. Ne. 2280 25 | 38 137 ungr, #r. 79 bis (ende , a 
3260 28 at. > ee 1 
Abemer, oberer unge, Ar, 14 ı Gr. Bodenheimerftr. 5 57 
5 I Bl gr, Bodenheimerftr. Is ja 
Ahemer, unterer | 35 | 10 314 | Bochgaſſe 3 13 
Babenhäufer Landſtraße | 38 || 4 41 ] Böhmerftraße 19 17 
Bädergaffe 30 16 125 | Börneplaß unge. Mr | 2 1 
Bäderweg 18 13 | 257 gr Ne, 8 
’ Börneftrabe 
” oberer 13 9 279 Rrab Ar, wilden Börnept. | 
Bahnhofsplatz gr. Rr. 9 f und Bationnftr. | 2 
ungr Nr, 15 |! 3 145 unge. Nr. von der Battonnftr. | 96 
Bardhausftrake | 10 | 10 164 bis Ende | 3 
Barfühergafie | 21 6 89 gr. Rr. pie : 
Battonnftraße unge. R.| 2 Börfenpfeh — 
gr. Nr. 3 4 79 
Baugraben unge. Rt! 3 Borngaſſe 2 26 
gr. Nr. 6 3 60 | Bornheimer Bandftraße j 
ungr. Sir, 49 - 74 1 
— 18 50 899 gr. Ar. zwiſchen Burafir, u, 42 
auftraße 20 | 15 197 Friedberget Landftr. | 2% 
Beethovenplatz 111 1 Nr, 1-45 und 2-58 | 23 
Beethovenſtraße 17 | 5 80 | Bornheimer Banbiochtweg 
J gu Nr. 28 
Bendergaſſe | l 31 581 — 7 16 
Bergerſtraße | DOWN 
Nr on u. — 44 | - N N 1 57T und 2-14 13 99 
„ 4im105 „ 6-12 | 33 5, „ 59-81 „ 16-28 29 
„17-181 „1510| M N gr 
183 DIS Gabe | 2 259 | 3885 — — 7 8 
„108 208 | Breitegafle 7 40 
„ 300 dis Ende | a» | | Brentanoplaß | 10 3 






































Bes 


| ie | | mohner 


676 


659 
65 
880 
25 


+2, Das — er bezieht fi auf den Stand vom 1. Dezbr. 1890. Inzwiſchen haben folgende Umbenennungen bezw. 


ar attgefunben 


Die M. Edenheimeritraße (Bey. 21) heißt jet Marichneritraße, 


; Die Mainzer Landſtr. if umnummerirt und es gehören jeht: 
ungr. Ar. 1-67 zum 9, Begirk gr. Ar, 2- 72 zum 10. Beyirt 
u. .„ 689- Ente, 15. „ . + Tine, 16 5. 
und 74 Par: ı 
3. Desgl. die Faunudanlage: Ar, 1-11 foril. zum 9, Bejirk, 


Ar, 12—ÜEnde fortl. zum 10, Bezirk, 


























| Be 
| Eiche. | aan Des Stabt: |; wohnte Der 
Stra Be. i begirt | —55 — "| woher Stra ar e. gt * | tg — 
— * — F — a — — = 7 an ur = 
Brentanoftraße ‚10 w 7 75 Ginkorftraße | 3 | 9 182 
Breulsweg ı 38 j 99 | Eiferne Hand 12 ; 84 521 
Prönnerftraße 6 21 527 | Elbeitraße ' 9 „1 19 
Bruchſtraße 82 34 | Elephantengaſſe 6 | 13 | 854 
Brüdenftrahe gr. Mr. | 0 Glifabeihenftraße 31 | 29 | 1022 
— * ı 38 | 1198 ] Elfenbaditraße | 
F clangerte unge. Ar. u. gr, Ar. 2-32 | 19 ar 
Brüdhofftrake ar. Ar. 6-22 N 2 18 | 600 gr. Ar. HE | 23 Sl 1233 
ungr. Ar. m. gr. Nr. 2-4| 4 Elsheimerftraße MM | 8 118 
Duögalie 1138 | 228 | gurneimerftrage | 29 | 15 | ı88 
Buchwald, Hinter dem 28 3 33 | Fppfiei ſtraß | 18 | ı 2 
Buhwaldftraße —— ppſteinerſtraße | | 2 201 
— — 11 273 | Erlenitraße 
Bürgerftraße ungr. u. gr. Hr. unge. Sir, 3-0 1. ge. Sir. 2-10 = 
(bi3 zur Wicjenhüttenftr.} |; ı ungt. Re. 11-Ende j | 1 19 
ur n.0: Re ' 1m 175 u. ge. Re. 19—Ende | 17 
(wefil. der Wiejenhültenfte.) 15 | Eichenheimer Anlage 12 | 80 375 
Burgſtraße unge, Mr. 22 | Gr. Ejchenheimerftraße | | 
gr. A 2-0 23 | 40 1159 Nr, | | 
u. u a Fr F 4 4 97 | 994 
. vu. 136-Ende 97 KU. Eichenheimerftrahe 6, 46 942 
Gitronengäßchen ı 2 2 20 | Eſchersheimer Landftraße | | 
Cormeliusitraße ji 17 4 43 unge. Ar. 1-41 11 | 
Eranadftraße | 32 | 16 | 544 m. ma 132 1522 
Grondergerftraße 38 8 117 unge, „ds-277 ) 19 — 
gr „ B-2a) 20 
Dammftraße 33 3 95 | Eufengaffe 27 | 9 511 
Dannederjtraße | 82 3 78 l 
Darmftädter Landitraße Er | | 
ar. e u a Särberftraße ı 90 | 12 | 2 
„ 8-Gnbe|) 9 62 1118 Fahrgafie unge. Nr. 1-23 | | 
unge. Rr,| 3 | unge. Rt. 25 -slu.ge. Re 8-82 02 | 
Teutihherrntai | . BT. Bi 3108 | 2260 
mijhen franfenfteinerpiag | | ungr. Nr. 119-123 | 6 
und Prüdenftraße | a | 6 993 gr. Ra. ie 8— 
vom Franfenfleinerpl. öflih | 33 | | | 
Donnitanergaffe 27 | 10 at lılaım 
Tompla | ; | l 
en u. gr. Ar. 2—4 | 1 Fallthorftraße | 12} | 
„3- Ende u. gr. Nr. 6— Ende 2 8 156 a re mr. | = 3 594 
DVortelweilerftraße | ESTER | 
ungr. fi — 22 17 958 Faſanenſtraße 25 | 15 523 
ee dung, Ar. 27 Fechenheimerſtraße 28 5 121 
Dreieichſtraße gar. Mu.a—a2| 3ı R Feldbergſtraße 18 29 444 
ungt. Mr. u. gr. Wr. 41-54 33 15 334 Feldſtraße 19 286 596 
Zritonigftraße 80 47 | 1020 Fellnerſtraße ı | 5 44 
Türerftraße | 32 4 30 | Feitftrahe 13 | 16 363 
— % Landftraße | Feuerbachſtraße 10 28 325 
rt. Ar. 1 u. ge. Ar.2-52) 012 - 
ange. Me. 67Unde | 0 | 85 | 1go7 | Saröftrahe uw) 1 | 47 | 05 
gr. Mr. 5 One) 2 | —— 
Kl. Eckenheimerſtraße 21 5167 Fichteſtraße 5 j 1° — 
CEichwaldſirahe —— ee 
ungt, Ar. TI Ende | Fiſcherfeldſtraße 8 18 417 
u. gr. Nr. 70 Ende | 2x Gr. Fiſchergaſſe 1 ı 27 473 
unge, Hr, 23 oo st | ıl 1233 908 
u. ge. Nr, 4-08 | 24 20 362 " J | 0 | ẽ 
unge. Re. 1-31 || | Forſthausſtraße | 32 | 4 35 
u. ge. A. 2-2 8 Freihofſtraße 27 | 9 | 169 





















































De 
Straße wei Sam 
Friedberger Anlage 
ir, 13-32 fortt, ) 13 | 97 
., 1-8, 14 
Friedberger Landſtraße | | 
unge, Ar. 1-85) 12 | 
pr, A 3-7 | 13 396 
ungr. Ar. 87- Ende, 21 
gr. Rr. ei 22 
Gr. FFriedbergerftraße | 
ungr, Wr, 6 | 
gr. Nr, 7 46 
AT. Friedbergerftrabe 7 11 
Friedens ſtraße 4. 10 
Friedhöfen, an ben ı 2111| 2 
Friedrichitraße 18 | % 
Fritſchengäßchen z31 5 
Frohnhofſtraße 2111 
Gärtnerweg 11 33 
Gallus-Anlage 9 4 
Gr. Gallusftraße 4 16 
Ru. u ı 4 10 
Garfüdenplak ıı 1 
Gartenftraße 32 34 
Gaußſtraße 13 28 
Geisgäßchen 3 6 
Am Geiſtpförtchen 1 8 
Gelbe Hirſchſtraße 7 10 
Geleitsſtraße 3 5 
Gellertſtraße 22 8 
Gelnhäufergaſſe 8 24 
Gerbermühlftraße 33 17 
Gerichtsſtraße 191 
Germaniaplatz a 6 
Germaniaſtraße 24 9 
Ginheimerſtraße 18 12 
Glauburgſtraße | 
mittlere, ungr, Air, 155—159 u. 
mittlere u. weſtliche gr, Nr. weitl. | | 
der Eicheräheimer Landftr. u. weile, ! | 
lie unge. Wr. 25233 | 19 | 38 
u. miitl, unge Nr. 63—153 u, gr. | 
Ne. 62-90 u. mittlere gr. Wr. | 
oſtlich d. Eichersheimer Landftrabe | 20 
ungr, Sr. 1-59 u, gr. Ar, 2-00 a 
Gluditrahe 21 3 
Soetheplaß 5 20 
Goetheitraße 5 9 
Goldbergweg 33 2 
Goldene Stelzſtraße 7 8 
Goldfedergaſſe 2 9 
Goldhutgaſſe 1 6 
Graubengaffe 3, 82 
Grethenweg ı 832 | 18 






































Be | anane | — me 
wohner Straße. beyirt | sun: | woher 
Gronauerftraße 27 | 1 23 
518 UERIKRUENGN. Ar 1-43 ı1 |! 
ee . 45-153 18 8 1131 
gr, Wr, 19 
1657 Grüneftraße 14 17 220 
Büntheräburger Allee 22 1 1 
Güterplak 16 1 1 
1459 | Güterftraße | 16 2 16 
216 Guiollettplag | 10 5 82 
173 Guiollettſtraße | 10 28 292 
18 Butleutitraße | 
unge. Ar. 1-77 u. ge. Nr. 2-78 9 72 3012 
438 ungr. Wr. 79-Endbeu,ge Ar. T4-Ende | 15 ı 1 
97 | Gutzlowſtraße 32 17 | 347 
281 | 
Safenitraße ı 15 19 696 
343 | Haideplaß 28 1 48 
88 Saibeftraße 
424 unge. Nr. 1-47 u. ge. Re. 2-3) 23 | 
159 „0.1010, .„ „ 40-10) 4 63 1776 
139 «„  „105-Endbe, „ „112-Ende @7 
830 Hainerhof 2 6 217 
gg | Hammelsgafie 7 4 193 
98 Hanauer Lanbdftraße 
er 
1 ee er EI 
a Happelgafie 30 | 12 119 
560 —* 1-13 u, gr. Re. 2-10 3 13 913 
348 . „1IEnde,. „ „IE 6 | 
171 Safeupfad, gr. 92 21 366 
101 . mittl. ı 82 I 4 20 
171 „. , leter ı 32 | 15 | 299 
184 | Hedderichitraße ı 32 | 11 151 
egelſtraße unge. Nr. 18 | 
— E Nr. | | el 603 
Heiligkreuzgaſſe ı 71% | 810 
Heineftraße 20 8 108 
719 Heifterftraße 33 16 320 
Hellerhofitraße 16 3 77 
Hemmerichitrake unge. #r. 16 6 58 
88 gr. Nr. | 17 es 
g9g | Derbartſtraße 23 > 881 
121 | Qerderftrage 18 | 25 537 
16 Hermannftraße "r er . | 38 10 
1% Hernesweg | 13 | 2%6 384 
= Heſſenweg | 12 | 1 8 
“ | Sr. Hirfhgraben gr. Ar. 2-4 N ı 
= a 2) 20 | ao 
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I Be 
‚Stabt- | wohnte 






































Be 
Straße. | nit | Grund- | wopner Straße. 
Kt. Hirfhgraben unge. Mr.i 3 | 15 148 Kirchnerftrahe N 
ge. Nr. 4 ſtlapperfeldſtraße 
Hochſtraße 5 56 8614lappergaſſe | 
Kt. Hochſtraße sl a ı a Klicterbahn 
Höhfterftraße 5) 51 ſtlingerſtraße 
Hohenſtraſte ungr. Ir, 23 | 22 652 | Kloſtergaſſe | 
ar. Wr. nm | unge, Ar. 1-28 u. gr. Ar.2 22 
Höllgaffe ı1i 7 159 . 0. 9-9,, . 2-36 
Höltyitraße 22 ee 5 —— 
olzgraben unge. Ar. 3 noblaudjftraße 
vo z Nr, 6 16 254 Königsbrunnenmweg N 
Holzhaufengäßchen 7 6 64 | Köonigſteinerſtraße | 
Holzhauſenſtraße 20 10 137 ſtönigswarterſtraße 
Am Holzpförtchen —1 3 711 Köpplerhöfchen 
Homburger Landftraße 21 1 | 6 | Körnerftraße 
Hühnermartt 2 1 ; 10] Kohlbrandftraße 
Hũhnerweg 33 2 32 | Kornblumengaſſe 
Dumboldtftraße Gr. Kornmarkt 
unge, Re. 1-23 u. gt. Br. 224 | 18 wir RL. Kornmarkt 
Me a 2 5 | 896 Hoſelſtraße ungr. Kr. 
| gr. Ar. 
| | Krautmarlt | 
Jägergäßchen | 3 4 126 | Arögerftraße - 
Jahnftrake | 12 41 | 620 | Aruggafie 
Johanniterftrake 2 4 | 75 | Krummerweg 
Hinter der Judenmauer 8 14 | 349 | Kühgaſſe | 
ungho 
Junghofftraße — 7 * Kühhornshofwen 
| | Lämmchen, hinter dem 
Külbergafie ı|l 4 93 Landerweg 
Aafftegaffe 1 1 8 | 112 Lanaeſqhirn | 
Raiferhofftraße 5 | 20 573 — u. gr. Rr, 260- 42 | 
Kaiferftrage | Be ee ee" 
unge. Air. 1-29 u. gr. Ar. 2-30 4 Launipftraße 
ung. ı. gr. Ar. wiſchen Gallus« 22 434 geerbadiftraße 
Anlage und Bahnhofsplatz 9 ungr. Nr. 1-63 u. gr. Ar, 2-66 
Kalbähergaiie 5 13 279 unge. Rr.65— Ende u. gr. 68 Ende 
Kannengieergafie unge Mr.) 1 vo | Keibnipftraße | 
at. Tale 10 | 152 Lenauftraße 
Rantftrake ı 23 * ; 192 Lersnerſtraße 
Kappeswiefe ı 28 II 9] Reifingftraße 
Rarpfengaffe 1 8 | 197 | Lettiglautweg 
Katharinenpforte gr. Nr. 2-4 ! 3 | Liebfrauenberg " 
| 2 * | 165 | giehfranenitraße | 
ar. Ar. 6-0) 8 | ungt, Wr. 1-3 u. gr. Ar. 2—4 
Kepleritrahe | 20 32 | 750 ungr Re, 5--ÜEnde u. gr. Nr. Ende | 
Rerbengaiie ı 1 8 , 218 | Liebigjtraße 
Kettenhofweg | nngr. Ar. * ar — a ! 
bit zur Ar —A— .2- 10 nen 
gr pe * re ie | 38 414 u. gr. Ar. 14 Ende | 
Rettenftrafe 51 18 | 495 Limpurgergaſſe 
Rirchgaffe 9 10 | 26 Linbenftrabe I 
Lindheimergafie j 





TR Br 
‚ Stadt: | wohnte 
N Begiet 


Grund · 
ftüde 











Linneftraße | 
Köbersgaffe 
Lohergaſſe 
Löwengaſſe 
Lortzingſtraße 
Louiſenplatz 
Louiſenftraße 
Luginsland 


Mainkai 
Mainlurſtraße 
Mainluſtſtraße 
Mainſtraße | 
Alte Dlainzergafie | 
ungr. Re. 171 u. gr. Br. 2-86 | 
unge. Re. 73— Ende 
u. gr. Nr, 80-- Ende 
KU. Mainzergaſſe 

Mainzer Landitrake 
ungr. Ar. 1-67 
on „. 2-6 
ungr. Ar, ab (ende | 
ar. „ 10- Ente | 


gr. Nr. 95 N 

Neue Mainzerftrake 
ungr, Air. 1-59 u.gr. Wr. 2-68 
PIE | 7 > Er ; = "Ei 
Marienftrage 


Markt 


unge. Ar, 
gr. Nr. 





Markthalle, an der 
gr. Wr. 2-4 | 
gr. Nr. 68 | 


Mauerweg 
Maulbeerſtraße 
Meiſengaſſe 
Mendelsſohnſtraße 
Merianplatz 


ungt. Nr. 
gr. Ar. 
Merianftraße (öftl. u. wett.) 
Mebgergafie 
Mittelweg 
Mörfelder Landſtraße N 
Mörſergaſſe 
Mogartplatz 
Mühlberg 
Mühlkanal 
Münzaafie Ä 
Mufitantenweg \ 
ungr, Hr.29- Ende u.ge.Nr.34- Ende | 
Myliusſtraße 





Müuhlbruchſtraße 
ungr. Ar. 1-27 u. gr. Nr, 2—39. || 


Stadi · 
bezirt 


28 
27 
30 
28 
21 
23 
23 

5 


1 
28 
9 
8 


| Be 
‚ Grund 
| ftüde 


5 
I 48 
43 


be 





96 











| 50 


wohnte 


. 


Br: 
mohner 


103 
691 
867 
ı 220 

29 

80 
985 
116 








43 
102 
54 
614 
220 


238 


| 330 
236 
826 
7718 
140 

62 

56 
733 

16 
239 





| 1028 


| 
| 33 | 362 





Straße. 
Reebſtraße 
Neue Kräme 


ungr. Wr, 1—13 u. gr, Ar, 2— 80 || 
eb, 26-234 


Neuer Wall 
Neugaſſe 
Neuhofſtraße 
Niddaſtraße 
bis zur Bahnſir. (135 u. 2-16) 
ſudweftl. der Bahnftrabe | 
Niebenau I 
Nonnengaſſe | 
Nordendſtraße N 
Nürnbergerhof j 


Oberlindau 
ungr. Re. 1-43 u. gr. ir, 2 | 


ungr, Re. $1- Onbe 
gr. Nr, 72— Ende | 
(nörbdl. der Staufenflr.) 
Obermainanlage | 
Dbermainftraße 
Kl. Obermainftraße 
Oberweg 
Deberweg | 
ungr, Kr. 1—73 u. gr. Nr, 2--72 | 
Tl. . „TEE 
Offenbacher Landſtraße 
Opernplatz 
Oppenheimer Landſtraße 
Oppenheimerplatz 
Oppenheimerſtraße | 
unge Kr. 1-49 u. gr. Ar. 2—40 | 
. 51, . 42-50 || 
Oftenbitraße 
unge, Wir, 1-55 u, gr. Ar 2 | 
ungr, Wr, 57— ende 
u. gr. Re. 70 ende | 











Palmengartenſtraße 
Palmſtraße 
Papageigaſſe 
Paradiesgaſſe 
Parlſtraße 


ungr. uw. gr. Nr. fühl. | 

des Grüneburgwegt 
unge. Wr. St—GEnde | 
u. gr. Ar. 32— Ende N 


Paulsgaffe ungr. Ar. | 
gr. Nr. || 


! 

Paulsplatz ungr. Ar. 1-3 ! 
unge, Re, 5-Ende u, gr. Nr. | 
Peitalozziftraßke l 
Petterweilftraße I 
unge. Ar. 1-57 u. gr. Ar, 256 | 
unge. Ne. 59GEndet 

u. ge. Nr. 638Ende 

Gr. Pfingftweidftraße 





\ bezir! 
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| Te ..,.1 
' Stadt» | wohnte, Ber e J Stadt: | wohnte | Be— 
© t ra 5 e. bezirf — a | wobner S t ra B 2 N bezirf — mwohner 
Kl. Pfingſtweidſtraße 2 | | Rüdertitraße | 14 | 14 301 
unge. Re) 14 
a 6 116 | Rüfterftraße | 10 13 149 
Roftitraße ı 15 1 | 6 | | — 
| l 9 9 
Praunheimerſtraße 11! 16 237 Sao gaffe ö | 11.3 " 
Bi u 2,4 j Sachſenhäuſer Landwehrweg 
Pre igerftraße f a 10 | 280 ungr. Ar. 265-373 | | 
Preungesheimerjtraße 27: 10 | 178 u. gr. Ar. 212-300 | 38 | 
| | | ungt, Ar, 175-185 | 19 380 
l | u, gr, Kr, G2— Lin 33 | 
— 1 I 10 no Saghenlager | | 21 | 254 
Rampenftraße | ı6 | 4 45 Sodgafie J. | nr 
| - | Am Salzbaus 4 4 92 
Rapunzelgafie ı 1 2 37 | 
Rebftöderftrae | St. Georgenftraße | 27 | 3 141 
itwiſchen Hödfter- u. Mainz. Yandftr. | 1 4 Sanbberggäßchen I u. II | 88 | 8 7 
nördl, der Mainzer Yandftr, 16 | Gr. Sandgaffe ungr. Nr. | 2 | 9 981 
Rechneigrabenftraße i 8 ı 18 390 _ gr. Rt. 8 | j 
Rechneiſtraße | 8 11 319 Fl. Sandgafie 3 N 13 136 
Reineckſtraße 3 3 96 Sandweg ungt. Nr. 1—57 1) | 
! ' * . Nr. 256 | A 
Rendelerftraße 2 | 15 | 205 la ann 
Reuterweg | gr. Wr. 58-120 | 5 } 
ungt. Rr. 1—43 u, gr. Ar. 11 Savi * 5 
unge. Sr. a5-Ende | 1m | 26 - zen mittlerer Re a | er 
Reversbrunnenmweg I 380 1 28 | ” u b Ä h Fi ; 
Rheinftrake I | © - oberer I 2 ⸗ 
unge. Ax. 1—13 u, gr. Ar. 26 | 10 Schäfergafle | 6 Bi 6 
unge. Rt. 17- Ende u. gr. | 5 40 | Schärfengäßchen i 8 | 2 25 
Nr. weit. der Bettinaftr. | 17 | Scharnhorſtſtraße 5 | 1 38 
Rhönftrake 25 | 46 6 | Schaumainkai \ 82 || 19 210 
Ringelgafle 128 6 102 | Scheidswaldſtraße I 25 | 36 644 
Gr. Rittergafie “ | Schellgaffe | 30 11 205 
- m ee rn Scellingftraße 23 11 252 
unge. Fr.1-21u.gn Ars 35 } 85 | 1229 | Schifferftrafie gr. Mr. 32—Ende | 30 
KL. Rittergaſſe 831 38 | 488 nee 1 | 86 | 668 
Röberbergiveg | | . — Re = | j 
a — | na Al. Schifferſtraße | 32 ı 4 124 
Dr Re: | 0 Schillerplatz 54 109 
Nöderbergweg, unterer Schillerſtraße 50 229 
| 59 Schillſtraße 151 37 
— ww. 86 Am Shlahthaus 1| 2 12 
ungr. Mr. u. gr. Air. 2-28 | 983 Schlachthausgaſſe 1 14 213 
gr. RA. | 16 >> | Ecdjleidenftrake | 12 13 174 
Römergafie 1 4 85 | Schleiermacherſtraße 23 ı 9 264 
Rojengafie 19 28 492 | Ute Schleſingergaſſe 4 11 247 
Roßborferſtraße 28 13 303 | Neue „ 4,1 7 112 
Rofiertftraße 18 14 933 | An der Schmidtitube ı 11 & 285 
Roßmarlt | Schnappbornweg 33 | 2157 
ungr, Ar. u. — 16 314 ae | 32 l 6 77 
Alte Rothhofftrake ARTE ee — 
Reue “ ı 5.) 21 | 512 | Söngafie unge. Wr.) 2 
Rothkreuzga ſſe I 2,5 21 379 N. 3 61 | 1219 
Rothlreuzplatz I 2 3 69 | Schöne Ausſicht 8 | 15 | 3837 
Rottedftraße I ı8 u 9 165 | Sinter der fhönen Ausfiht | 8 I 6 99 





Straße. 





Schönftraße 
Schopenhauerftraße 
Schubertſtraße 
Schuppengaſſe 


Shüßenhüttenweg 
Schützenſtraße 
Schulſtraße 
Schwanenſtraße 
Schwanthalerſtraße 
Schwarzburgſtraße 


unge. Rr. 57— Ende 
u. gr. Ar, T74— Ende | 
unge. Ar. 1-55 u.gr. Nr. 272 


Schwarzgoldlagweg 
Schwarzſteinkautweg 
Schweizerplatz 
Schweizerſtraße 
Schwindſtraße 
Seckbächergaſſe 
Am Seehof 
Seehofſtraße 
Seilerſtraße 
Senckenbergſtraße 
Seumeſtraße 
Siemensſtraße 
Sömmerringftraße 
Souchayſtraße 
Speicherſtraße 
Speſſartſtraße 

Gr. Spillingsgaſſe 
ſl. J 
Spohrſtraße 

Am Stäbelshof 
Stäbelftraße 
Stallburgitraße 
Starteftraße 
Staufenitraße 


Stegſtraße 
Steingaſſe 
Steinweg 
Sternftraße 
Stiftftraße 
Strahlenbergerweg 
Synagogenſtraße 
Taubenbrunnenweg 
Taubenhofſtraße 
Neue Taubenſtraße 
Zaunusanlage 


ungr. Ar. | 
gr. Wr. 


unge. Wr. || 
gr. Ar. |; 


| begirt 


— — 


15 


17 
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314 
Sl 


369 


15 
255 
770 
211 

32 


Straße. 
Zaunusplaß 
Taunusſtraße 
Teichſtraße 
Theaterplatz 
Theobaldſtraße 

Am Thiergarten 


unge. Nr. 1-47 u. gr. Nt. 268 


. . 49-9 
u. gr. Ar. 0 Ende 


Thronerſtraße 
Thurmftrabe 
Töngesgaſſe 
Töpfengaſſe 
Trieriſchegaſſe 
Trieriſcherplatz 
Trutz 
Tuchgaden 


Uhlandſtraße 
Ulmenſtraße 
Unterlindau 


unge. Nr. 1—39 u. gr. Re. 2-40 | 
ungr. Ar. 41—Ende | 
u. gr. Nr. 42 Ende 


Untermainanlage 
Untermainfai Ar. 1-3 fort, 
.4472. 
18-58 „ 
64 ⸗Ende. 
Unterweg 


Barrentrappitraße 
Veitftraße 
Vereinsſtraße 
BVilbelerſtraße gr. Ar. 
ungr, Ar, 
Vogelsgeſanggaſſe 
Vogtſtraße ungt. Ne. 83--Ende 
u, gr, Nr, 74—Enbe 
gr, Nr 56-72 


Waldſchmidtſtraße 
gr Ar. 2-30 
unge. Nr. u. gr. Ar. 32- 116 


Wallſtraße 
Wartegäßchen I u. II 


Waſſerweg 

Meberfirake 

Medmarft 

MWebelgafie unge. Wr. | 
gr. Nr, 

MWeidenbornftraße 


Weiherſtraße 






































ur ··· 
ze. De 

Nnbr 
| auge | wohne 
6 69 
13 190 
3 107 
11 169 
13 326 
4 579 
3 36 
10 122 
48 8546 
1 5 
9 131 
10 204 
35 381 
8 137 
29 727 
24 293 
42 791 
5 87 
32 456 
10 208 
1 3 
1 27 
19 650 
27 859 
10 191 
7 167 
46 1105 
20 802 
2 45 
9 263 
14 371 
1 8 
1 12 
20 378 
s | 48 
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| Stabt- | wohnte | Ber Stadt |, wohnte Be · 
an | ee it . 
eure Der Has | IE EB 2 | — li 2 
BWeilburgerftraße 15 | 4 63 | Windelmannftraße | 2 | 7 85 
Weikadlergafie Ar. | | Windeditraße Mr | 
ee | 
Kl. Weibablergafie 3ı 2 12 | Windbmühlftraße | 9| 2 15 
Beikfrauenftraße —— Wingertſtraße 2512 262 
. Re, 1-7 ü k 2 
u 3 1m | 90 | wöntnnre Iuls|m 
Bendelsweg 33 1 6 | 96 | Polfsgangftrabe 
ungr. Nr, 63 Ende | 
Weſerſtraße 9 12 | 120 u. gr, Nr. 74 Ende 19 | 
Weſtendplatz 10 7 772 unge. Nr. 53-61 u. gr. Re. | 20 | 38 519 
Weitenditraße | 10 | 37 465 | Wolfsgarten 3, 1 7 
Wielandſtraße 21 | 29 688] Wollgraben unge. Ar. 2 | ’ 
Wieſenau | at. Bu u Zu 15 415 
gr. Rr. bis zur Staufenftr. 11 } j 
unge. Wr. u. gr. Nr. von der ı 15 230 | Zäunen, hinter ben 281 7 
Staufenftraße (18) bis Ende 18 | Zeil | 6 | 60 1103 
Ri. Wieſenau 18 2 5 TI Neue Zeil 7 46 | 918 
Biefenhüttenplaß wre 9 11 | 169 | Feihelftraße | 21 16 508 
unge. Nr. 15 j Ziegelgaſſe ' 81 16 312 
Wiefenhüttenftraße r. Ar. 9 en 
Mr Sion 24 | Ziegelhüttenweg \ 32 15 299 
irter ei | Zimmerweg 101 | au 
— — F 30 | 9839 | Unterer Zwergweg I 88 | 7 195 
Wildemannsgaſſe | 8 2 22 | Zwilgenftraße 33 | 16 91 
Billemerftraße unge. Ar. 1-7) 3 | Summe: | 9196 179866 
ungr. Ar. 9— Ende u, gr. Ar, | 33 11 391 | | | 








NB. Unbebaute, wenn auch bereits benannte Straßen find im dem vorfiehenden Verzeichnig ebenſowenig enthalten, wie jene 
bebauten ce», auch bewohnten Straken, für welche die bewohnten Arundfiüde nad anderen Straßen nummeriren, und Die Bewohner: 
sahl den legteren zugeredunet werben mußte. 


Die Vertheilung der bewohnten, ebenjo wie der überhaupt bebauten Grundftüde auf die 
33 Bezirke ift aus den erjten Spalten der Tab. 16 zu entnehmen. Bezüglid) der Differenz 
wilden den Zahlen der bebauten und der bewohnten Grundſtücke ift hier nur daran 
zu erinnern, daß diefelbe in den einzelnen Bezirken auf verjchiedene Verhältniffe zurüdgeführt 
werden muß. Während in einigen Bezirken mit befonders hoher Bauthätigkeit (namentlich im 
18., 21., 32,, 15. u. ſ. mw.) zur Zeit ber Volkszählung eine verhältnigmähig große Zahl 
ndollendeter Neubauten ermittelt wurde, welche die Zahl der bebauten Grundjtüde im Vergleiche 
zu derjenigen der thatjächlich bewohnten wejentlich erhöht, kommen in anderen Bezirken, namentlich 
in jenen der Innenſtadt, mehrfach unbewohnte, nur geichäftlichen Zweden dienende Anweſen in 
Betracht (beijpielöweife im 1. Bezirk die jogen. Metgerfchirnen), oder es finden ſich wie im 
äußeren Sachjenhaufen viele Grundftüce, welche nur aus Heineren unbewohnten Baulichfeiten 
beitehen, die den verſchiedenſten Sweden dienen. 

Unter den unbewohnten Grundſtücken jpielen fodann aud, namentlich in der Altitadt, 
die öffentlichen Gebäude bezw. Gebäudecompfere eine nicht unmwejentliche Rolle. 

Um bezüglich der letzteren überhaupt ein überfichtliches Bild zu geben, find diefelben in 
der folgenden Aufzählung innerhalb der 33 Bezirke einzeln namhajt gemacht und dabei 


=) 8) Unter Eintechmung des Forſtbtz. mit 27 jerſtreut liegenden Grundflüden u. 180 Gerlen, aber ohne die Schiffsbevöl- 
"rung von 154 Erelen. Die 52 bewohnten Schiffe find auch in den Grunditüden nit mit eingerehnet, 
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diejenigen, welche zur Zeit der Zählung, wenn auch nur vorübergehend oder in einzelnen 
Theilen bewohnt waren, durch einen Stern * hinter dem Namen des Grundftüdes bezeichnet. 


Unter öffentlihen Gebäuden find hierbei indeß nicht nur diejenigen verftanden, welche 


ih im Beſitze des Staates oder ber Stadt, bezw. einer öffentlichen Korporation befinden, 
fondern vielmehr im weiteren Sinne auch folche, welche zwar Privatbefig find, aber als mehr 
oder weniger öffentlichen Zwecken dienend, allgemeineres Intereſſe beanjprucden. 


Wenn die hierbei gezogene Grenze ſelbſtverſtändlich auch von Willfür nicht frei ift, jo 


wird man doc durch dieje Aufjtellung einen allgemeinen Weberblid in Ddiefer Richtung 


erhalten : 


1. Stadtbezirk: Zollhof*, Zolllagerhaus*, ehemalige Münze*, Römer, Haus Limpurg, Löwenftein, Frauen— 


jtein* und Salzhaus*, Baus Deputations:Gebäude*, Elejernhof*, Eentralftation ber Feuer: 
wehr*, Stadtardhiv, Leinwandhaus, altes Schlahthaus, Dom, Nicvlattirde, Leonhards— 
tirhe mit Anbau*, Filiale der Uhlandichule*, III. Polizei-Revier*, Fahrthoritation, — 
Mehlwange*, Rententhurn, Frankfurter Bant*, Lutheriſches Piarrhaus*, Katholiſches 
Parrhaust*., . 

Ehemaliges Amtsgerichtsgebäude, ehemaliges Landgerihisgebäude tjetzt Tiefbanamt)* 
Aihamt*, I. Polizeis-Revier*, Poftamt 2*, Schul-FKuratorium und »Deputation*, Pauls- 
firche, beutjch-reformirte Kirhe mit Anbau*, Dominikanerkirche und Stadthalle, Arns« 
burgerſchule, Hülfsichule für Shwahbefähigte*, — Almojentaften*, Evangeliihes Pfarr 
haus*, Katholiiches Pfarrhaus*, alte Börfe*, Bank für Handel und Imduftrie. 
Ehemaliges Überlandesgerihtsgebände (König von England)*, Markthalle, Lederhalle, 
Liebfrauenkirche, Selektenjchule*, Annaihule* — 2 Iutheriihe Pfarrhäuier*, Fatholiiches 
Pfarrhaus.* 

Kreistaffe*, Gallusthorwaage, Quartierhaus (Schneidwallgaſſe)“, Weißfrauenkirche, Weiß— 
frauenſchule*, Myliusſchule (Kleinfinderfchule)* — Lutheriſches Pfarrhaus, Haffel's Inftitut*, 
Guagita'ſche Stiftung*, von Cronſtett'ſches Damenſtift“, Goethehaus*, Polytechniſche Ge: 
ſellſchaft?, Saalbau*, Phönix*“, Provibentia*, Deutſche Vereinsbant*, Mitteldeutſche Kredit: 
banf*, Filiale der deutſchen Bant*. 

Neihsbant*, GCommandantur*, Hauptwadhe*, IV, Revier*, Franzöſiſch reformirte Kirche*, 
Städt. Gymnaſium“, Elifabethenichule*, Engliih Fräuleinihule*, Katharinenfchule*, che: 
maliges Tiefbauamt (jeßt gewerbliche Yortbildungsichule), Opernhaus nebſt Decoratiönd« 
magazin*, Stabitheater nebft Decorationsmagazin*, — 2 Lutherifhe Pfarrhäufer*, Börfe*, 
Gewerbefafje*, Frankfurter Hypothefenbant*, Germania*, Kunftverein*, Loge Sofrates*, Loge 
Garl zum Lindenberg*, Loge zur Einigteit*. 

Hauptpoſtamt*, Pfandhaus*, Friebbergerthoriwaage*, Ejchenheimer Ihurm*, Bürgerhofpital*, 
Dr. Sendenbergiihes Muſeum, Dr. Sendenbergiihe Bibliothef*, Katharinentirche*, 
Petersfiche, Dom: und Rofenbergerfchule*, Kleinlinderſchules, — 2 Lutheriſche Pfarr 
häufer*, Inſtitut Singer*, Inſtitut Groos*, Sondershauſen'ſche Stiftung*, Thurn und 
Zaris’jhes Palais*, Deutſche Effekten» und Wechjelbant*, Phyfifalifcher Verein*, Bürger 
Berein*. 

Yuftizpalaft*, Gerichtögefängniß*, Polizei-Präfidium*, Polizei-Gefängniß*, II. Polizei: 
Revier*, Poſtamt 3*, Berforgungshaus*, Entbindungsanftalt*, Allerheiligenthortvaage*, 
Kapelle der freireligiöfen Gemeinde, Klingerichule*, Bethmannſchule*, Petersichule*, Lieb: 
frauenjhule*, — 2 Iutherifche Pfarrhäufer*, Kaufmänniſcher Verein*, Loge zum Franf: 
furter Abdler*. 

Stabtbibliothel, Heiliggeift-Hofpital*, Augen-Heilanftalt*, Haupt-Synagoge*, Synagoge 
ber israelitiiChen Gemeinde, Synagoge ber israelitiſchen Religions» Gejellihaft, Aller 
heiligenſchule, Israelitiſche Healichule*, Israelitiſche Vollsſchule*, — Israelitiſches Schlacht: 
haus, Israelitiſche Männer- und Frauenkrankenkaſſe“, Israelitiſcher Frauenverein“, Loge 
zur Morgenröthe*. 


- 
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9. Stadtbezirk: Main-⸗Neclarbahnhof*, Main-Weſer-Bahnhof“, Dienſtgebäude des Divifions-Commandos, 


10. 


1l. 


12. 


18. 
14. 


Poſtamt 4*, Quartierbaus*, — Reformirtes Pfarrhaus’, Pflegamt des Waijenhaufes*. 
Wöhlerihule*. 

V. Polizei-Revier“, — Loge Carl*. 

VI. PolizeisRevier*, Poftamt 8*, Zaubftummen-Anftalt* — Dr. Hoch's Eonjervatorium*, 
Turnhalle der Turngemeinde*, Schweſternhaus Bethanien*, Filiale der barmherzigen 
Schweftern*, Schweiternhausneubau (Kofelftrake), Urfulinenflofter*. 

Zionskirche“, Diufterjchule*, — Bethmann's Muſeum. 

Staats-Gymnaſium*, Königswarterhofpital*, Krankenpflegerinnen-Inſtitut“, Dr, Ehriſt's 
ſtinderhoſpital*, VII. Polizei-Revier“, Israelitiſche Realfchule*, Oſtendſchule*, Uhlandſchule“, 
— Landwirthſchaftliche Halle*, Engliſche Gasanſtalt, Ysraelitiihes Waifenhaus*, Israe · 
litiſches Mädchenſtift“, Israelitiſche Waiſenanſtalt“, Betſaal der St. Martins-Gemeinde, 
Turnhalle des Zurnvereins*, 

Hauptperſonenbahnhof nebſt Zubehör*, Bahnpoftgebäude*, Infanterie-Kaſerne“, Lagerhaus 
und Werfthalle, Güterbahnhof der Heſſiſchen Ludwigsbahn nebſt Zubehör“, Pumpftation*, 
Maſchinenhaus für hydrauliſche Leitung, Hafenſtation“, XI Polizei-Revier“, — Frant— 
furter Gasanſtalt“. 

Staatsgüterbahnhof mit Zubehör*, Rangirbahnhof mit Zubehör“, — Galluswarte*. 
Ehrijtusfirche*, Panorama*. 

Palmengarten*, Bodenheimer Warte. 

Irrenanftalt*. 

Adlerflyhtihule*, Humboldtſchule*, Blindenanftalt*, — Dialoniffenhaus*, Hinderfiechenhaus*, 
Rücker's Siehenhaus*, Schmidborn's Sichenhaus*. 

Sriebhofshallen* Wafenmeifterei*, Glauburgfchule, Reſervoir der Flußwaäſſerleitung, — 
Turnhalle des Turn- und Fehtllubs*, 

Merianichule*, Lersnerihule*, Ouellwaflerleitung*, Friedberger Warte*. 

Lutherkirche, Vollsbraufebad. 

IX. Polizeirevier, Katholiſche Kirche, Katholiſches Pfarrhaus*. 
Elementinen » Mädchen: Hoipital*, G. ©. von Rothſchild'ſche Stiftung*, Bruderhaus*, 
Kapelle ber Baptiften-Gemeinde*, Dartins-Miffionsanftalt*, Jöraelitiiches Berforgungshaus* , 
Vereinshaus Norboft*, Zoologischer Garten*, Ausfihtsthurm Röderberg. 

Oſtbahnhof. Pumpwerk Röbderipieh*. 

Bornheimer Friedhofshalle*“, Evangeliſche Kirche, Pfarrhaus*. 

Poſtamt Bornheim*, Brentanoſchule*, Kirdinerihule*, — Thierhofpital*, Turnhalle der 
Bornheimer Turngemeinde. 

Zurnhalle der Bornheimer Turngejellichaft. 

Dreifönigsfirhe, Dreitönigsihule*, Kleinkinderihule*, — Lutherifches Pfarrhaus*, Martha— 
haus*, 

VII. PolizeisRevier*, Deutſchordenskirche, Wallfchule*, Frantenfteinerhof*. 
Verwaltungsgebäude der Erjenbahn-Direction*, Franktfurt:Bebraer Bahnıhof*, Güterbahnhof, 
Bahnhof der Heifiihen Ludwigsbahn, Station Lonifa*, Forfthausftation*, Station Gold- 
ftein*, Hafenbahn-Verwaltungsgebäude*, Hafenwaag- und Beamtemwohnhaus*, ſtädtiſches 
Krantenhaus*, Armenafyl*, Souhayihule*, Gellertfhule*, Städel's Runftinftitu, — 
Dr. Bodenheimer’s Klinit*, Kindergarten und Turnhalle, Waldbahnftationsgebäube, Elub- 
haus ber Rudergejellichaft*. 

Offenbacher Bahnhof*, Poftamt Sadjenhaujen*, Schlacht- und Viehhof*, Franfenfteiner: 
und Willemerſchule mit ala bejonderes Grundſtück zählendem Dienftwohngebäube*, See: 
hof*, Hochreſervoir der Flußwaſſerleitung, Gegenrefervoir, Sachſenhäuſer Friebhofshallen 
und Kapelle*, Sadjenhäufer Warte*, Bootshaus der Sahfenhäufer Rubergefelliaft. 


Der Umjtand, dat Frankfurt a. M. überhaupt zu denjenigen Städten zählt, welche 


eine verhältnißmäßig große Zahl öffentlicher (in specie ftädtifcher) Gebäude beſitzen, ſowie 
die weitere Thatjache, daß eine verhältnigmäfig große Zahl von Hauseigenthümern im Beſitze 
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mehrfacher Grundſtücke ſich befinden,“*) laſſen es erklärlich erſcheinen, wenn ſich ein hoher 
Prozentſatz von Fällen berechnet, in welchem der Eigenthümer nicht im Hauſe wohnt. 

Dies trifft z. 3. bei 41,40 lo aller Grundſtücke zu und zwar iſt dieſer Prozentſatz 
in den lebten Decennien in Folge gefteigerter Zunahme der reinen Miethhäufer naturgemäß 
ein höherer geworben. In dem diesbezüglichen, für die größeren Stabttheile berechneten Ver— 
hältnißzahlen treten dabei erhebliche Berfchiedenheiten zu Tage, die ſich aus der Charafteriftit 
der einzelnen örtlichen Lagen unjchwer erklären laſſen. In Altbornheim und dem inneren 
Sachſenhauſen ift ber geringere Prozentſatz durch die größere Sehhaftigfeit der Bevölkerung 
erflärt, in einzelnen heilen der Außenftabt, insbeſondere dem Weitend, wird bderjelbe durch 
ben ausgedehnten Villenbeſitz bedingt, während bie höheren Prozentjäße der Altitabt, ganz 
beſonders aber einzelner Theile der Neuftabt, den Umftand zum Ausdrude bringen, daß bie 
Befiger vieler Geſchäftshäuſer der Innenſtadt jelbft ihre Wohnung in der Vorftadt genommen 
haben. Bon den äußeren Stabttheilen zeigen der Südweſt, das äußere Sacdjenhaufen und 
Dftend die am wenigften ftabilen Verhältniſſe, theils beeinflußt durch die Nähe der Bahnhöfe, 
theils aber auch — wie im Oftend — in Folge des vielfachen Beſitzes einzelner Erebitinftitute, 
in deren Hände Neubauten übergegangen find. Bon je 100 Eigenthümern wohnen nicht 
im Hauſe: 


Altitabtt . . . 43,8 Südmejten . 50,13 Altbornheiim . . . 26,13 
Weſtliche Neuftabt 52,56 Meitend . 28, Inneres Sachſenhauſen 32,3: 
Nördliche N 43,14 Norbweiten 37, Aeußeres 51, 
Oeſtliche 50,4 Norbend . 34,64 Stadt: 41,0 


Nordoften . 38,54 
Oftend . . 47,8 


Eine genauere Unterfuchung dieſer Frage dürfte nicht gut ohne die engjte Verbindung 
mit einer Statijtit des Grundeigenthums und Befi-Verhältniffes?*) überhaupt gegeben werben 
können, für welche gelegentlich der in Ausficht jtehenden Gebäubefteuerrevifion der geeignetite 
Zeitpunft gegeben wäre. — 

») Vergleiche mit anderen Stäbten bietet in beiderlei Richtung das „Statiftiihe Jahrbuch 
deutſcher Stäbte* 1. S. 63 und 64. Darnach waren, wo nicht anders bemerft nad) bem Stande 
vom Jahre 1885, im Befife von Privatperfonen von je 1000 Grunbitüden in Halle a. ©. 
(1890) 956, Kiel 945, Köln und Erfurt 942, Frankfurt a. D. 984, Görlik (1888) 932, 
Leipzig 925, Berlin 919, Münden 916, Frankfurt a. M. 914, Dresden 895, Breslau 
878. — Ferner waren von je 1000 Eigenthümern im Befig von zwei und mehr Grundftüden in 
Frankfurta. M. 192, Breslau 191, Hallea. S. 165, Dresden 156, Kiel 118. 

*) Eine eingehendere Statiftit nad) dem Berufe der Grumbftüdseigenthümer findet fi) für 1885 im 
Band V, Heft 1 der früheren Beiträge. Die Hauptzahlen in Bezug auf das Befigverhälinis ergeben 1890 
im Bergleidhe mit 1885 folgendes Bild. Es waren im Beſitze 





1890 1885 
des Reiches, Staates oder weiteren Kommumalverbandes . . » . . . 87 72 
der Stadtgemeinde. - © - 2 2 2 00 0. .. 239 212 
von Kirchengemeinden, Stiftungen, Genofienfchaften un Bresinen. .. 16 164 
von Altiengefellihaften . . | 317 
von Privatperjonen, ainſchließlich ke Handelögefeitfäjnften een. B885 8237 
Ferner ftanden unter gerihtlicher Abminiftration - » > 2 2 2 0. 5 5 
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fap. 11. Die bebauten Grundſtüche nad einzelnen Merkmalen, insbeſondere 
Bünfigkrit der Gärten. 


Die Tab. 16 bietet das möthigfte Material, um einen Gefammtüberblid über die 
Grunditüdsvertheilung innerhalb des ganzen Stabtgebietes auf Grund einzelner bejonderer 
Merkmale zu erhalten. 

Was zunächſt eine kurze Charaktteriftil der Bauweiſe in ben einzelnen Bezirken 
anlangt, jo kann bie Frage, wie viele der Grundjtüde in offenem, wie viele in gejchlofjenem 
Syſtem bebaut find, nicht genau beantrwortet werden. Denn bei ber (gelegentlich der Volls— 
zäblung 1890) erfolgten Grundftüdsaufnahme konnten nur Angaben über den thatjächlichen 
augenblidlichen Zuitand erhalten werden und es umfaßt aljo die Zahl der in Tab. 16 fpeciell 
ausgezählten Grundftüde, in welchen das zumeift auf die Straße zu liegende Hauptgebäude 
nach allen Seiten hin vom Nachbarhauje abfteht, zweierlei Kategorien, nämlich alle Die 
Grundftüde, welche mit Wich nach zwei Seiten erbaut find und folche, welde dem Bauplane 
gemäß noch zugebaut werben jollen. Es läßt fich aber dennoch ein allgemeiner Weberblid 
über die in den einzelnen Bezirken zu Tage tretenden VBerjchiebenheiten gewinnen. 

In Zab. 16 find auch die Progentzahlen berechnet, welche den Antheil diejer freiftehenden 
Häujer an der Gejammtzahl der einzelnen Bezirke angeben und dieje bringen den Charatter 
Frankfurts als Villen und Gartenjtabt in deutlicher Sprache zum Ausdrude. Wenn aud) 
ziſſermäßige Vergleiche mit anderen Städten nicht vorliegen, jo fteht doch feit, daß die Ver— 
hältniffe in Frankfurt (ſtellt ſich doch jchon für die ganze Stadt der Durchſchnitt jo hoch, 
daß mehr als ein Fünftel aller Grundjtüde nach allen Seiten freiftehen) bejonders 
günftige find. 

Bon ben einzelnen Stadttheilen jtehen das äußere Sachſenhauſen und Alt-Bornheim, leßteres 
insbejondere in Folge ber noch ländlichen Bauweije, in erfter Linie und zeigen gleich günftige 
Verhältniffe wie das Dftend. Die verjchiebenen äußeren Stadttheile folgen ſich nämlich in der 
Weife, dab das Dftend im allgemeinen Durchſchnitte als am freieiten gebaut betrachtet 
werden muß, im Uebrigen aber fich von Südweiten bis Nordojten eine abnehmende Reihen» 
folge ergibt. Dabei zeigt die folgende Meberfiht, daß gerade die ausgebauten, an bie 
Promenaden grenzenden Bezirke der äußeren Stabttheile abgefehen von den gleich zu erörternden 
Ausnahmen einen höheren Prozentjaß freiftehender Gebäude bezw. Grundftüde haben, als bie 
zur äußeren Zone gehörigen Bezirke: 

Prozentantheil der freiftehenden Grundjtüde an der Gejfammtzahl 


in ber 
inneren äußeren überhaupt 

_ Bone 
Südwelten . . . . 45," 37,10 41,00 
Meitend . . . . . 42,0 20,34 37,80 
Nordweilen . . . . 39,4 24,» 29,49 
Nordend . » 31,26 16,5 22,16 
Nordoften . . » . 190 17,38 18,09 
Ditend 34,9 51,51 44,22 


Durchſchn. . 34,0 26,39 29,88 

Dies ift um jo bemerfenswerther,, als gerade in der äußeren Zone die Zahl der frei— 
tebenden Gebäude durch die vielen in Betracht fommenden Neubauten, welche an neu eröff- 
neten Straßenzügen noch ifolirt ftehen, vergrößert werden muß. 


Auf lehteren Umſtand und die vielen einzelnen, zu den Bahnkörpern gehörigen Parzellen 
darf ja ſowohl die bejonders hohe Verhältnißzahl des 16. Bezirkes im Südweſten, als ganz analog 
die des 26. Bezirkes im Oſtend zurüdgeführt werden. Im Uebrigen ift jene des 25. Bezirkes 
(Atemer und NRöderberg) für die günftige Stellung des Dftends befonders ausschlaggebend. 
In dem erwähnten Gegenfage zwiſchen der inneren und äußeren Zone fpiegelt ſich im All: 
gemeinen die Thatjahe, daß fich die in ben jüngften Jahren gefteigerte Bauthätigkeit in 
anderer Richtung bewegt hatte, als zu Beginn der 80er Jahre. Ein deutliches Beiipiel hierfür 
bieten jpeciell die Bezirke im Nordoften: ber 13. der inneren Stadt zunächſt gelegene Bezirk 
überflügelt nad) der Zahl freiftehender Gebäude bei Weitem ben 23. (frühere Bornheimer 
Haibe), bleibt aber verhältnikmäßig hinter dem 24. Bezirk, der der Hauptjache nach vor dem 
23. zur Ausbauung gelangte, zurüd. 

Die Zahl der freiftchenden Häuſer nimmt in der inneren Zone (Bezirke 9 bis 14) 
gleichfalls von Südweſt bis Nordoſt ftetig ab, wird aber im Oftend (14. Bezirk) wieder 
eine größere und zwar verhältnigmäßig größer als im Nordend, geringer als im Nordweiten. 
In der äußeren Zone tragen vornehmlich das Nordend und der Norbojten gleichheitlicheren 
Charakter, während die gleichen Stabttheile bezüglich ihrer inneren Bezirke jehr verjchieden find. 

Die im äußeren Nordend und ganzen Norboften gleichgearteten Verhältnifje finden auf 
ihren Ausdrud duch die im neuen Bauftatut vorgefehene Beitimmung dieſes Gompleres 
als gemifchtes Viertel. 

Im Uebrigen werben fi) wohl unter dem Einfluffe diefes Statuts die Verhältniſſe in ber 
äußeren, außerhalb des jet bebauten Terrains entſtehenden Zone, für welche im Allgemeinen 
ſogar größerer Bauwich vorgejchrieben ift, wieder mehr denjenigen nähern, welche in dem hier 
unter innerer Zone zufammengefaßten Theile der Außenjtadt fich vorfinden. 





In mander Beziehung ähnlich gruppiren ſich die einzelnen Stabttheile bezw. Stadt« 
bezirfe, wenn man bie über das Vorhandenfein von Gärten gemachten Angaben näher 
betrachtet, wobei vorausgejchict fein mag, daß in allen Bezirken (naturgemäß mit Ausnahme 
jener ber Altjtabt) Gärten häufiger find als freiftehendbe Käufer, was für die ganze Art der 
Bebauung ſehr charalteriſtiſch ift. 

Mehr als die Hälfte aller bebauten Grunbdftüde hat Vor- oder Hintergarten oder beide 
Kategorien zugleih. Die Verhältniffe haben ſich in dieſer Beziehung gegenüber 1855, wo 
erjtmals eine Aufnahme in biefer Richtung erfolgte, nicht wejentlich verfchoben; doch bürften 
die Käufer mit Vorgärten erheblicher zugenommen haben, wie jene mit Sintergärten. Es 


wurden nämlich gezählt: 
1885 9,8. Gefammtzahl?”) 1890 fd. Geſammtzahl 


Grundftüde mit Vorgarten: 835 10,0 1190 ll, 
jr „ Bintergarten: 1298 15,s 1460 14,5 

< „ beiden: 2469 29,7 2942 29,3 
Gärten überhaupt: 4602 55,3 5592 55,# 


Wenn ſchon an fich die Verhältnißzahl der Grundjtüde mit Gärten im Durchſchnitt 
für die ganze Stadt eine hohe ift, fo wird dieſelbe noch weſentlich größer für die einzelnen 
Theile der Außenftabt, desgleichen für Alt-Bornheim, und zwar ordnen fich diejelben in abfteigender 


ST) Die Angaben für 1885 beziehen fih nur auf die bewohnten Grundftüce, jene für 1890 auf bie 
bebauten. Die Differenz ift gering. 
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Reibe wie folgt: Weitend, Nordweiten, Nordend, Norboften, Oſtend — Alt-:Bornheim, 
Sadhienhäufer Gemarkung — Südweſten. Bon den inneren Stabttheilen jtehen die ver- 
ihiedenen Theile der Neuftadt und das innere Sachſenhauſen auf einer Stufe; nur die Alt 
ſtadt fommt wie natürlich, hinfichtlich der Zahl der Grunditüde mit Gärten jo viel wie gar 
nicht in Betracht. Zum Unterjchiede gegen die Gruppirung der Stabttheile nad) der Häufig- 
feit der freiftehenden Häufer treten aljo hinfichtlich der Häufigkeit der Gärten das Oſtend und 
das äußere Sadhjenhaufen (ohne NRüdfiht auf das freie Gelände!), insbefondere aber der 
Südweſten mit dem Bahnhofsviertel gegen die übrigen Theile der Außenſtadt zurüd. Dagegen 
finden fi) hier bezüglich der Ausfcheidung nach innerer und äußerer Zone die gleichen Ber: 
hältniffe, wie fie oben bezüglich der freiltehenden Grundftüde fi ergeben haben. Es treffen 
nämlich auf je 100 Grundjtüde ſolche mit Gartenfläde: 


in ber 
inneren äußeren 
im Bone überhaupt 
Siüdweiten: 83,61 46,15 63,12 
Weſtend: 94,61 75,43 W,ıs 
Nordweiten: 92,66 88,54 89,52 
Norbdend: 91,07 83,78 86,58 
Nordoften: 86,62 81,s0o 83, 
Dftend: 81,15 83,03 82,58 
Durdichnitt: 88,00 80,08 84,5: 


Bei der Ausſcheidung nad einzelnen Bezirken fommen Ausnahmen von der Regel, daß 
in der äußeren Zone verhältnigmäßig weniger Grundftüde mit Gärten fich finden als in ber 
inneren, nur im äußeren Nordweſten (19. Bezirk zwiſchen Grüneburgweg und Ejchersheimer- 
landftraße) und im äußeren Dftend (25. Bezirk Atzemer, Röderberg) vor. — 


Nun erjcheint freilich noch die in Tabelle 16 durchgeführte Trennung der Grundjtüde 
mit Gärten nad drei Kategorien (mit Vorgarten, mit Hinterzarten, mit Bor: und Hinter: 
garten) und insbejondere die Gegenüberftellung der zwei Gruppen: Grundjtüde mit Vor— 
gärten allein und ſolche mit Hintergärten beſonders wichtig. 


Die Zahlen der Tabelle 16 zeigen, dab es ſich in der Innenſtadt und dem die Ver— 
bindung mit dem Hauptbahnhofe darjtellenden 9. Stadtbezirk, im inneren Sachſenhauſen und 
in Aitbornheim mit dem anftoßenden 24. Bezirk der Hauptjahe nad nur um Hintergärten 
handelt, in allen übrigen Bezirken überwiegen die Grunditüde mit Bor und Hintergarten, 
wobei fih im 23. Bezirk (Norbojten) die Zahl der Grundftüde, welche nur VBorgärten haben, 
jener mit Vor- und Hintergarten am meiften nähert. Gin ausgefprochenes Mebergewicht der 
Vorgärten findet man nur in bem wegen feiner geringen Bebauung überhaupt nicht belang: 
reihen 22. Bezirk (die betreffenden Käufer gehören zumeift der Gejellichaft für Beichaffung 
billiger Wohnungen). 

Im Uebrigen läßt die letzte Spalte der folgenden Weberficht erkennen, daß bezüglich der 
Hintergärten das Meftend beſonders bevorzugt ift; andrerjeits erjcheint der Nordoften, der den 
größten Progentjag an Grundftüden mit Borgärten ausweijt, neben dem äußeren Sadhjenhaujen 
und der ſüdweſtlichen Außenſtadt gegen die übrigen Stadttheile etwas benachtheiligt. 








— — Im Berbäftnik zur Ber 
Zahl der Grundftüde mit u ned 
— — —— Grundſtüce des betr, 




















































; f N Stadtiheiles haben 
Stadttheile. Garten | nur einem % Hinter⸗ o. nurvorgarten Qintergärten 
überhaupt Vorgarten gärten — — 
Altſtadt 12 2 16,87 | 10 83,38 0,14 0,69 
Weſtliche Neuftadt 113 14 12,50 | 98 87,50 2,20 15,38 
Nördliche R 70, 2 2er 73 97,83 0,43 15,81 
Deftliche 76 | 11 I4ar 65 85,83 1. | 11,3 
Südmeften . 266 | 45 17,55 210 82,35 1lıa : 5 
Weitend . 493 | 88 17,88 405 82,15 16,15 74,31 
Nordweften 866 210 245 | 646 75.47 22,04 67,78 
Nordend 1088 248 23 ı 320 76,78 20,16 66,67 
Nordoften . 826 248 30,03 578 69,98 25,20 58,7 
Oſtend 686 DZ u 77 563 82,19 14,70 67,83 
Alt:Bornheim . —F 419 | 47 Il,se 372 88,78 8,42 66,67 
Inneres Sadhjenhanfen 88 5 Ö,68 83 94,33 0,09 14,35 
Aeuberes — 627 148 | 23.0 479 76,20 16,9 | 55,00 
Zuf. 6592 | 1100 | 21 | 4402 | 7878 | Ile | 43,18 





Innerhalb der inneren bezw. äußeren Zone der eigentlichen Frankfurter Außenftadt 
(Bezirfe 9 bis 14 bezw. 15 bis 26) geftalten ſich die Berhältniffe im Einzelnen folgender: 
maßen: Es treffen auf je 100 bebaute Grundftüde jolche mit Hintergärten: 


in der 
inneren äußeren 
im Bone überhaupt 
Südweiten . 70,19 36,65 51,os 
Meitend 77,28 63,56 74,51 
Nordweſten 78,20 62,30 67,78 
Nordend 78,04 58,04 66,67 
Nordoiten . 67,37 52,15 58,54 
Ditend . 70,32 65,95 67,83 
Für die genannten Stadttheile Durdhichnitt: 74,15 57,66 65,1 


Die Bedeutung dieſer Procentzahlen wird uns fpäter, wenn wir dazu gelangen das 
Verhältniß der bebauten Fläche zur Größe der Lichten Räume ?*) für die bewohnten Grund- 
jtüde ziffermäßig feitzuftellen, nody näher gerückt werben. 

Bejonderes Intereſſe hat es, daß in allen Stadttheilen mit Ausnahme des Norboftens 
durchweg mehr als drei Viertel aller Grundftüce, bei welchen ſich überhaupt Gärten vorfinden, 
jpeciell ſolche mit Hintergärten find. Es waren nämlich innerhalb des ganzen Stabtgebietes von 
den 5592 Grundjtüden mit Gärten 


1190 = 21.28°0 ausſchließlich ſolche mit Vorgärten 
1460 — 26.11 z A „ Bintergärten 
2942 — 52,61 900 5 a „Vor—-⸗ und Hintergärten 


aljo, wie oben ausgewiejen, 4402 ober 78.72 ſolche mit einem Hintergarten. Die leteren 
ericheinen naturgemäß in den älteren Stadttheilen, joweit die Zahlen für diefelben überhaupt von 
Belang find, gegenüber den Grundftüden mit Vorgärten noch weit jtärfer vertreten. — 








’*) Specielle Angaben über bie Flächen, weldhe bie Gärten allein in den einzelnen Bezirken 
einnehmen, können bier nicht gemacht werden, da eine fpecielle Vermeſſung derjelben zu viel Arbeit 
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Der Abdrud der Tabellen, welche die oben geſchilderten Verhältniſſe in Bezug auf bie 
freiftehenden Häuſer und jene mit Gärten nah Straßen jpecialifiren, kann füglich unter» 
bleiben, da die Darftellung nach einzelnen Bezirken die allgemeinen Berhältniffe genügend 
fennzeichnet. 


Inwieferne die einzelnen Stadtbezirke mehr oder weniger als eigentlihe Wohnpiertel 
fh dharakterifiren, darüber gibt Tabelle 18, welche die jämmtlichen Haus-Grundjtüde nad 
der Zahl der Wohnungen Haffificirt, nebenbei einigen Aufſchluß, indem dieſelbe auch cine 
Ausiheidung der Grundftüde in joldhe mit und ohne Gejchäftsräume bietet. Es handelt fich 
hierbei nur um die Hervorhebung derjenigen Fälle, in welchen ganze Gebäude oder einzelne 
Gelaffe (Stodwerfe bezw. jonjtige Räumeromplere) ausgefprochener Maßen für gewerbliche 
oder jonjtige geichäftlihe Zwecke befonders eingerichtet bezw. vermiethet find. Denn wie 
ihon Eingangs hervorgehoben, bebarf die Trage betreffend die gewerblihe Mitbenußung 
einzelner Wohnräume einer bejonderen Unterfuchung. 

Zunächft ift noch zu bemerken, daß die Zahl der gänzlich unbewohnbaren Grundftüde, 
über welche oben bereits das Nöthigfte gejagt wurde, in feinem Bezirke eine jo bedeutende 
Rolle jpielt, daß der Gharakter berfelben in Hinſicht auf die größere oder geringere 
Bedeutung derjelben als Wohnviertel beeinflußt würde. Es geben hiernad in letzterer 
Beziehung die Zahlen der Tab. 18 wohl ein vollftändig zutreffendes Bild. 

Nach derjelben waren von 9245 bewohnbaren Grundjtüden 4385 ober 47,43 Jo ohne, 
4860 oder 52,57 %o mit gefchäftlicher Benutzung. 

Die diesbezüglichen Berhältniffe find in den einzelnen Bezirken außerordentlich vers 
ihieden; die Zahl der ausichlieklid für Wohnzwede benüßten Grundjtüde ichwantt zwiſchen 
10,55 %o im 3. Bezirk (nördliche Altftadt) und 82,83 % im 18. Bezirl (Nordweiten) bezw. 
82,37 %o im 10. Bezirk (Meftend), wie folgende Ueberſicht barthut: 


Von je 100 bewohnbaren Grundjtüden waren ausichlieglic für Wohnzwecke beftimmt: 
I, Bezirt 25,57 9. Bezirk 75,59 18. Bezirk 82,55 27. Bezirk 53,35 
2 13,88 10. „82,37 19, „ Ti 238. „ 50,8 
„ 10, 11. „  TT,ı8 20, „66,5 29. „54,54 
„1100 12, 689,26 21. „ 5l,a 30. „48,19 
13,13 13. „68.1 2 „» Tas 3.  „ 388 
— 16,13 14. „56,8 23. „4966 32. „60. 
„ 145 15. „ 3loı 24. „ 80 33. „ 58 
„ 15,5 16. „58.14 25. „60, Stadtgebiet 47,43 
17. „ Bu 26. „ 54,0 


Charakteriftiich ift, daß fich den am meiteften zurüctretenden Bezirken ber Innenſtadt 
ber 15,, um ben Hauptbahnhof ſich gruppirende Bezirk unmittelbar, wenn auch in größerem 
Abftande anreiht und die Bezirke des inneren Sachſenhauſen, insbefondere aber Altbornheims, 
weit höhere Verhältnißzahlen zeigen. Auf einer Stufe mit leßterem (etwas mehr oder weniger 
als die Hälfte der Geſammtzahl aller Grundjtüde für Wohnzwecke ausweijend), ftehen außer 


urn 
= 





erfordert hätte. Für Leipzig wurde gelegentlid der Grunbdjtüdsaufnahme 1890 der Verſuch gemacht, ſich 
diesbezüglich auf die Angaben der Hausbefiger zu ftüßen (fiehe den Abjchnitt von Haffe fiber Gärten in 
in ber Feſtſchrift „Die Stadt Leipzig in hygieniſcher Beziehung“, Leipzig 1891), In Alte und Neu- 
Leipzig waren Ende 1890 unter 100 bebauten Grundftücen 36,:5 ſolche mit Gärten, 
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den öjtlichen Bezirfen 14 und 26, der 21. im Norden, 23. und 24. im Nordoften, aus 
welchen Theilen man fich, wie fchon an anderer Stelle erwähnt, bie in jener Gegend durch 
das neue Bauftatut vorgejehenen gemijchten Viertel annähernd conftruiren kann. Im Uebrigen 
zeigen ſich ſowohl bei den inneren als äußeren Bezirfen ber Vorſtadt um jo höhere Procent= 
zahlen, je weiter man von Norboften gegen Wejten vorichreitet. 

Dies drückt ſich auch in den für die größeren Stabttheile berechneten Procentzahlen 
aus, auf Grund deren auch noch die mittlere, dem Norboften und Ditend entjprechende 
Stellung des äußeren Sachjenhaufen erfichtlih wird; es find nämlich von je 100 Grund» 
ſtücken ausfchlieglich für Wohnzwede bejtimmt: 


in der Altftabtt . . 2 2020. 16,50 im NRordend . .: 2 2 64,92 
„0 weltlichen Neuftadtt . . . 12,60 „ Norboften . > 2 2200. 8,58 
”„ „ nördliden „ a » Dieb . 2 88,24 
„ Öjtlichen a 20... 15,08 in Altbornheim 220.0. d2,sı 
im Südweften . . 2 2 2020.56, im innern Sadjenhaufen . . . 43, 
„ Weſtend.... 80, 63 aäußeren — ... 5961 
„ Rorchweilet - - = 2 2 0. Tr "Durdfänitt 47,5 


Rap. 12. Die Grundflücke nach der Bahl der Wohnungen und Bewohner. 


Die jchon erwähnte Tabelle 18 gibt die Ausfheidung der Grundftüde nad) der Zahl 
der darauf befindlichen Wohnungen. Im Allgemeinen überwiegen die Grundjtüde mit vier 
Wohnungen in erfter, die mit nur einer Wohnung in zweiter Linie. In noch höherem 
Maahe gilt daffelbe von den ausſchließlich für Wohnzwede beitimmten Grundftüden. Bei 
jenen dagegen, welche auch geichäftlichen Zmeden dienen, treten die Grundjtüde mit drei 
Wohnungen am meijten hervor. Auch find bei der legteren Kategorie bemerfenswerther Weije 
die größeren Grundjtüde mit jechs und mehr Wohnungen häufiger. 


In der ganzen Stadt wurden nämlich gezählt: 


Grundftüde 
ohne mit überhaupt 
Geihäftsräumeln) 
. 9% 9% 0% 

mit 1 Wohnung . . . - 966 22,03 807 16.50 1773 19,18 
„2 Wohnungen . .. 508 1158 637 13,11 1145 12,38 
u. :B = an 712 16,28 832 17,13 1544 16,70 
4 A 1123 25,61 786 16,17 1909 20,65 
— 554 12,63 597 11,1 1111 12,02 
„6 F 141 3,9% 345 7,10 486 5,3% 
Sa; ; R 76 1,73 221 4,55 297 3,81 
„5 R 96 2,19 192 3,35 288 3,12 
. 9 = RE 44 1,00 140 2,88 184 1,39 
10 — 88 2,01 121 2,39 208 2,36 
„Wlu.mbr. - -»». 77 1,76 222 4,57 290 3,23 
4385 100 4860 100 9245 100 


Wir werden alfo jelbftverjtändlich auch in jenen Bezirken, in welchen die gejchäftliche 
Thätigleit eine erhöhte ift, ein Mebergewicht der Grundftüde mit einer geringeren Anzahl von 
Wohnungen erwarten dürfen. Es hängt dies aber doch noch jehr wejentlih mit der Bauart 


en 


der Häufer zujammen, tweldhe wiederum in den einzelnen Bezirken jehr verjchieben ift und 
weiter unten durch die Ausicheidung berjelben nad der Zahl der Obergeichoffe noch näher 
beleuchtet werden wirb. 

Eo fällt in den meiften Theilen der Alt» und Neuftabt, nämlid im 2., 3., 5., 6. und 
8. Bezirk in Folge des Uebergewichtes ber gewerblich bemußten Grundftüde die Mehrzahl auf 
bie Rategorie mit nur 3 Wohnungen, troßbem in dieſen Bezirken ber Antheil der Häuser 
mit mehreren Obergeichoffen und bewohnbarem Dachgeſchoß ein recht erheblicher ift. Umge— 
fehrt liegt die Sache in Alt-Bornheim, wo gleichfalls die Grundftüde mit nur 3 Wohnungen 
überwiegen und die Gejchäftsräume in den Sintergrund treten, indem dort die burdhichnittlich 
niedrigere Bauart ber Häufer ihren Einfluß geltend madıt. 

Wenn jodann im 21. und 23. Bezirk im Nordend bezw. Norboften ſich die Mehrzahl 
der Grundjtüde mit fünf Wohnungen findet, jo ift dies ohne Weiteres durch die in Ab- 
ſchnitt II mäher bejchriebene Bauthätigkeit der jüngften Jahre genügend erklärt; für den 
30. Bezirk (wejtlicher Theil des inneren Sachſenhauſen), für welchen das Gleiche zutrifft, 
muß aber der Grund hierfür ein anderer, in den MWohnungsverhältniffen begründeter, jein, 
da dort die Zahl der breis und vierjtödigen Häufer eine verhältnigmähig geringere ift, wie 
im Rorden und Nordojten der Stadt. 

Aehnlich verhält es fich bezüglich der Grundftüde mit nur einer Wohnung. Einer: 
jeits überwiegen diejelben in ausgeprägtem Mahe in den eigentlichen Villenvierteln, dem 9., 
10. und 11. Bezirk, dann im 19., der viele Tleinere Einfamilienhäufer zählt, und jpielen 
au im 12. und 18. Bezirk noch eine wejentliche Rolle. Wenn ſich folche aber andererjeits 
aud in den äußeren Theilen des Südweſtens, Oſtends und Sachſenhauſens häufiger finden, 
jo fommt hierbei neben einer mähigen Zahl von Einfamilienhäufern und der größeren Häufig: 
fit von Wohngebäuden mit geringer Stodwertshöhe auch in Betracht, daß dort vielfach 
Grundftüde der letzteren Art geichäftlich benutzt find. Uebrigens darf bezüglich der Grundjtüde 
mit nur je einer Wohnung nicht überjehen werden, daß ſich darunter joldhe finden, welche 
Ipeciellen Anftaltszweden dienen, jo namentlich in der Altftabt mehrere Gafthäufer und 
Herbergen; das allgemeine Bild wird durch diefelben aber faum weſentlich beeinflußt. 

Dagegen erichien es wichtig, bezüglich der Einfamilienhäufer, deren Zahl in Fran: 
furt jedenfalls eine verhältnigmäßig große ift, eine befondere Auszählung zu veranjtalten, da 
deren Häufigkeit in den einzelnen Bezirken ein intereffantes Streifliht auf die Wohnweiſe 
dajelbjt zu werfen geeignet ift. Um dieſe Frage vollftändig erfaffen zu können, find im 
Tabelle 17 jämmtliche Häuſer, gleihviel ob Vorder- oder Hinterhäufer, in welchen ſich nur 
je eine Wohnung befindet, nad) den verichiedenften Merkmalen gegliedert und gezeigt, wie 
vollftändig irrthümlich e8 ift, wenn man, wie Died zumeift gejchieht, die Zahl der Ein- 
familienhäufer nach ber Zahl der bewohnten Häufer bemißt, welche nur je eine Kaushaltung 
oder Wohnung enthalten ®*), 

Einerjeit3 handelt es fich nämlich darum aus den letzteren jene Fälle auszujcheiden, in 
welchen das betreffende Grundftüd auch nebenbei ober fogar vorzugsweife geſchäſtlich benüßt 
wird, andererſeits müffen doc jene villenartigen Grundftücde zu den Einfamilienhäufern im 
engeren Sinne gezählt werden, weldhe entweder im Haupt» oder in einem Nebengebäude für 


— 


) So auch bei Bücher (Baſeler Wohnungsenquéète 1889 ©. 33.) — Zutreffender dürfte noch der 
Vergleich der Verhältnißzahlen fein, welche angeben, wie viel Promille der Bevölkerung ein ganzes Haus 
(nicht einzelnes oder mehrere Stodwerke) bewohnen, 3. B. im Jahre 1885: Hamburg 116,7, Frant: 
furta. M. 63,9, Leipzig 4,9, Breslau 1,7. 
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eine zweite getrennte Haushaltung (verheirathete Bedienſtete u. ſ. w.) Raum bieten und 
deßhalb gewöhnlich zu den Grundſtücken mit mehreren Wohnungen gezählt zu werden pflegen. 

Eine Uebereinitimmung der in Tabelle 17 ausgewiejenen Zahlen ift daher wegen dieſer 
methodologifchen Verichiedenheiten mit den erjten Spalten der Tabelle 18 abjolut nicht zu 
erzielen und es ift mehr zufälliger Natur, wenn für die ganze Stadt die Zahl der wirklichen 
Einfamilienhäufer in Tabelle 17 und der Grunbjtüde mit nur je einer Wohnung (und ohne 
Geichäftsräume) in Tabelle 18 nahezu übereinftimmt, was fchon für die einzelnen Bezirke nicht 
mehr zutrifft. 

Die erwähnte Tabelle 17 gewährt nun bezüglich der Grundftüde bezw. Gebäude mit 
nur je einer Wohnung in die Häufigkeit all ber verjchiedenen möglichen Combinationen 
den nöthigen Einblid; wir entnehmen derjelben, daß fich zwar fait ein Viertel aller Grund: 
jftüde als folche erweifen, die überhaupt oder in einzelnen Gebäuden nur je eine Wohnung 
haben, daß aber als Einfamilienhäufer im engeren Sinnenurrund 10 % aller bewohnten 
Grunditüde zu rechnen find. Der Gegenſatz zwifchen beiden Procentverhältniffen ift natur- 
gemäß in ber Innenſtadt ein bejonders hoher, ebenjo in einigen äußeren Bezirlen, in melden 
die gewerbliche Mitbenügung der Grundjtüde in den Vordergrund tritt. 

Verhältnißmäßig die meilten Käufer zum Alleinbewohnen im engeren Sinne finden wir 
im 10. und 17. Bezirk (MWeftend), wo biefelben über 40 °o aller bewohnten Grundſtücke 
ausmachen. In weitem Abftande, mit etwas über 25% reihen fi) die einzelnen Bezirke 
ber norbweftlichen Außenftadt und mit Ausnahme des 15. den Hauptbahnhof umgebenden 
Bezirkes, auch jene im Südweſten an. Mit weniger als 20% folgen das äußere Sachſen— 
haufen, das Nordend (leßteres zeigt jedoch jpeciell im 21. Bezirk, der in den jüngiten Jahren 
eine große Zahl von Miethhäufern hat erjtehen Laffen, abweichende Verhältniffe gegenüber 
dem 12. und 20. Bezirt) und endlich das Dftend in feinen äußeren Theilen (25. und 
26. Bezirk). Für den Nordoſten treten die Häufer zum Alleinbewohnen nur im inneren 
Theile (13. Bezirk) einigermaßen hervor (8,96 °o), ericheinen aber jonjt vollftändig zurüde 
gedrängt, namentlich zeigt der 23. Bezirk, abgejehen von der nördlichen Altitabt und der ſüd— 
öftlichen Neuftadt, überhaupt die kleinſte Verhälnißzahl in ber ganzen Stadt (0O, »s Jo). 

Im Großen und Ganzen zeigt ſich wieder die Abnahme ber Derhältnißzahlen von Weſt 
bis gegen Norbojten, welche oben bei der Zahl ber freiftehenden Käufer unb der Grundjtüde 
mit Gärten charakteriftifch gewejen ift, während fich das DOftend, der Sübweiten und das 
äußere Sachſenhauſen dagwijchen bewegen. — 

Nach diejer kurzen Abjchweifung haben wir uns mit der allgemeinen Bertheilung ber 
Grundftüde nad der Zahl der Wohnungen innerhalb der einzelnen Bezirke auf Grund ber 
Tabelle 18 noch etwas näher zu befafien. 

Es erjcheint zweckmäßig, die Zahl der Grundftüde nach größeren Gruppen, etwa jene 
mit 1—3, 4—5, 6—9, 10 und mehr Wohnungen zufammenzunehmen. In die erjte 
Gruppe bürften hierbei nicht nur die weniger dicht bejekten Wohngrundftüde mit höchitens 
zwei oder drei Obergejchoffen fondern auch diejenigen Wohnhäufer bis zu vier Obergejchoffen 
fallen, welche theilweiſe zu geichäftlichen Zweden benüßt werden; die Gruppe mit 4 und 5 
Wohnungen wird ungefähr dem normalen Miethhaus entjprechen; jene mit 6 bis I Wohnungen 
umfaßt die am jeltenften vertretenen Kategorien von Grundjtüden, während bie Gruppe ber 
Grundjtüde mit 10 und mehr Wohnungen bereit3 auf eine jtarfe Dichtigleit der Bebauung 
— Grundjtüde mit mehrfachen Häujern, Käufer mit Doppelmohnungen — fchließen läßt. 


— — 


In dieſer Ausſcheidung geftalten ſich die Verhältniſſe in ben einzelnen Bezirken 
folgendermaßen: 



































Bon je 100 Grundftüden find ſolche mit Bon je 100 Grundftüden find ſolche mit 
Stabtbezirt.| 1-3 | 4-5 | 6-9 |10u.mehr| Stadtbezirt.| 1-3 | 4-5 | 6-9 10u.mehr 
_ _ Wohnungen. _.h Wohnungen. 

1 30,37 19,03 | 5,48 18 41,5 58,62 2,61 | 2,32 
2 30,30 16,5: | 466 19 52,01 38,30 3 | 5a 
3 26,70 | 14,19 2,54 20 33,59 |, 5leo 11,37 2,54 
4 28,00 | 15,50 3,00 21 26,79 39,23 18,67 15,31 
5 23557 | 17 2,53 22 88,57 8,57 2,86 — 
6 322 | 15,2 7,14 23 9,15 46,73 25,92 | 18,30 
7 320 | 18,0 8,39 24 30,0 | Bis | 2 | Il, 
8 29,50 26,05 6,51 25 53,93 30,0 | 95 ı Ta 
9 27 | Ti 0,50 26 7467 | 160 | 6er 2,66 
10 18,0 | Bes 2,7 27 50,48 27,0 | 17, 4, 
11 3208 | 26 0,33 28 43,35 26,15 21,93 8,30 
12 ns | 58 2,22 29 59,09 22,73 12,12 6,06 
13 5lo | 84 4,97 30 42,17 29,88 20,58 7,63 
14 40,8 | 9 2,62 31 4,0 | 260 | 20,5 9,65 
15 20,18 | 20.0 9,50 32 56,0 26,15 11,68 5,33 
16 les | 238 4,05 33 4B,rı 20,85 2lsı | B,os 
17 29,90 | Los 3,09 Stadt: | 48,26 | 32,07 1357 | 5,50 
I 








Während für die ganze Stadt die erjte Gruppe die Mehrzahl aller Grundjtüde, nämlich 
nahezu die Hälfte, in fich vereinigt, find es nur ganz wenige Bezirke, in welchen der Schwer» 
punft auf bie Gruppe mit 4 bis 5 Wohnungen entfällt, nämlich: 

1) der 18. Bezirk im Nordweften, für welchen 53,2% ber bewohnbaren Grund» 

ftüde 4 oder 5 Wohnungen enthalten ; 

2) der 20. und 21. Bezirk im Nordenb mit 51,00 bezw. 39,230 ; 

3) ber 13., 23. und 24. Bezirt im Nordoften mit 51,9 bezw. 46,73 und 35,98 jo. 

Sie harakterifiren ſich als jene, in welchen bei an fich noch normaler Ausnüßung des 
Grund und Bodens das reine Miet » Wohnhaus vorherricht. Unter denjelben treten aber 
einige, vor Allem der 23., 24. und 21. Bezirk bejonders noch als folche örtliche Lagen her» 
vor, in welchen fi auch Grumdjtüde mit 6 und mehr Wohnungen ganz bejonders häufig 
und zwar mit mehr als ein Drittel der Gejammtzahl (44,12 bezw. 33,53 und 33,980) vor« 
finden. In letzterer Beziehung ſtehen den genannten Bezirken im Nordend und Norboften nur 
Theile von Alt-Bornheim, das innere und öftliche äußere Sachſenhauſen (Bezirke 28, 30, 31, 
33), der 15. Bezirk im Südweſten und bie füböftliche Neuſtadt (8. Bezirk) befonders nahe, 
während bie übrigen Bezirke der Innenſtadt bereits weiter zurüdtreten. 

Was dabei jpeciell die höchſtbeſetzte Gruppe (Grundftüde mit 10 und mehr Wohnungen) 
anlangt, jo find auch dieſe wiederum am häufigften im 23., 21. und 24. Bezirk, wo fie 
18,30 bezw. 15,31 und 11,64°0 ber Gejammtzahl ausmachen. Dagegen zeigt ein ſpecielles, nad) 
Straßen aufgeftelltes Verzeichniß aller Grundftüde mit 20 und mehr Wohnungen, daß von 
28 derjelben 14 ber inneren Gtabt angehören. Sie finden ſich dort am häufigsten im 
6. Bezirk (je 1 in der Schäfergaffe,, Brönner- und Bilbelerftraße, 2 in der Großen Fried— 
bergerftraße) und im 7. Bezirk (je 2 in der Allerheiligen und Heiligkrenzftraße), dann ver- 
einzelt im 1., 2., 3., 4. und 8. Bezirk (Saalgafje, Goldfebergaffe, Kloftergaffe, großer Hirſch— 
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graben, hinter der Judenmauer). In der Außenſtadt kommen ſolche vor im 27. Stadtbegirk 
(je 1 in der Wieſen-, Bergerſtraße und Eulengaſſe), im 15. Bezirk (2 in der Hafenſtraße), 
im 31. Bezirk (je 1 in der Brüdenftrahe und Paradiesgaffe), und je 1 im 12, 17., 21., 
23., 25., 28. und 30. Bezirk (Friedberger Landſtraße, Bettinaftraße, Zeihelftrahe, Herbartſtraße, 
Waldſchmidtſtraße, Fallthor- und Brüdenjtraße). 

Dem Localtundigen wird es hierbei nicht entgehen, daß unter dieſen ſtärkſtbeſetzten 
Grundftüden theils jolche enthalten find, bei welchen es ſich um große Complexe mit mehr- 
fachen, größtentheils auch gewerblich benußten Häuſern, dabei aber zweckmäßig abgetheilten 
Wohnräumen handelt, theils um ſolche, wo die Nachfrage nad) Heinjten Wohnungen den 
Hausbeſitzer veranlaßt hat, die einzelnen Gelaffe mehr und mehr in gejonderten Theilen, und 
zwar direct an jelbjtändige Miethparteien abzugeben. Die hierdurch in mannigfacher Weife 
hervorgerufenen Webeljtände in den Wohnverhältniffen müſſen bei einer jpeciellen Unterſuchung 
ber lebteren, welche auf der Grundlage der Gliederung der einzelnen Wohn- bezw. Familien- 
gemeinjchaften (Haushaltungen) zu erfolgen haben wird, zu Tage treten. Bier find, wie 
bereits Eingangs erwähnt, alle diejenigen Complexe von Räumen als jelbjtändige Wohnungen 
gezählt, welche der Hausbefißer nach feinen eigenen Angaben getrennt an verjchiedene Parteien 
vermiethet. 

Es darf bei dieſer Gelegenheit bemerkt werden, eine wie danfenswerthe Aufgabe und 
von welchen Nußen es für die Kenntniß der Wohnungsverhäftniffe in Großjtädten überhaupt 
jein würde, an einer größeren Zahl bejonders eflatanter Fälle feitzuftellen, wie fih — dem 
Bebürfniffe entjprungen — in größeren Miethhäufern die Veränderungen im Bejtande der 
Wohnungen im Verlaufe eines längeren Zeitraumes vollzogen haben. — 

Wir haben aljo gejehen, daß die Grundjtüde mit 1 bis 3 Mohnungen, wenn aud) 
vielfach aus verfchiedenen Gründen, in den meiften Bezirken die Mehrzahl bilden ; dies trifft 
aber natürlich im Einzelnen in fehr verfchieden hohem Grade zu. Was die Vertheilung auf 
die 4 Größenklaffen überhaupt anlangt, jo zeigen ſowohl die Innenſtadt, als Alt-Bornheim 
und Sadjenhaujen im großen Durchſchnitte ungefähr mittlere Verhältniffe; für die übrige 
Außenftadt aber zeigt fich eine fortichreitende Zunahme dev größeren Grundjtüde von Weiten 
bis gegen Norbdoften; der Südweſten zeigt ungünftigere Berhältniffe als das Weſtend, — 
das Dftend günftigere als der Nordoften und Norden: 


Don je 100 Grundjtüden treffen auf die Größenklaffe mit 


1-3 4—5 6—9 10 u. mehr 
Wohnungen 
in ber Innenſtadt 48,% 29 41 17 ,14 4,95 
„ Altbornheim 49,44 26,9 18,8 5,79 
„ Sadjenhaufen 48,97 25,43 17,91 7 ,as 
„ ber ganzen Stadt 48,26 32,67 13,53 D,50 
im Südweſten 61,18 22,65 11,76 4,41 
„ Weitend 73,78 20,74 3,13 2,35 
„ Rordweiten 52,32 42,16 2,50 2,32 
„ Nordenb 43,07 42,01 10,04 4,88 
„ Norboften 27,0 45,39 16,63 10,1 
„ Dftend 52,31 33,05 9,34 4,0 


Stellt man ſchließlich die Grundftüde mit I—5 Wohnungen und mit 6 und mehr 
einander gegenüber, jo fteigt in feinem ber größeren Stabttheile der Antheil der letzteren, 
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der für die ganze Stadt noch nicht 20°, beträgt, auf über 30%, in feinem der kleineren 
Bezirle bis zu 50%, während ſich in vielen Großftädten der für die ganze Stadt geltende 
Durhichnitt noch Über der lektgenannten Zahl hält. 

So waren von den bewohnten ®runditüden im Jahre 1885 ſolche mit 6 und mehr 
Wohnungen in 


Berlin 80,7 %o Münden 51,ı %o 
Breslau 71,8 lo Halle a. S. 37,6 9 
Dresden 63,» lo Köln 14,4 90 


Frankfurt a. M. 17,3 %o 


Mas nun die Gelammtzahl der Wohnungen anlangt, jo ift deren Summe als Er— 
gänzung zu Tab. 18 in Tab. 21 ausgewielen und dabei die Anhäufung derielben in Grund— 
tüden mit 1 bis 5 und in jolde mit 6 und mehr Wohnungen innerhalb der einzelnen 
Bezirfe einander gegenüber gejtellt. 


Nach derjelben treffen im Durchſchnitte auf je ein bevohnbares Grunbftüf an Wohnungen : 
Bezirk 1 4,5 Bezirt 9 2,86 Bezirt 18 3,3 Bezirk 27 4,» 


„ 2 4% „ 10 2, „ 19 35 28 4n 
„ 3 36 „ 11 2,” „ 20 3% 29 40 
a 4 3,73 R 12 3,» .„ 21 30 30 4,5 
Fe - Saar 7 - „13 4u vw a2 am „ 31 49 
„ 6 45 „14 3,0 „23 6,0 „32 3% 
„ 7 4% „15 4m „24 5 „833 4, 
„5 45 „ 16 2% „25 30 Stadt: 4m 


„ 17 3» 26 2,8 
und von je 100 Wohnungen find inöbejondere in Grundftüden bon 6 und mehr Wohnungen 
belegen im: 
Bezirk 1 48,0 Bairt 9 18,5 Bezirk. 18 12,97 Bezirt 27 45, 


„2 42. ® 10 18,36 „ 39 27,1 28 54% 
3 36,4 P 11 7,97 20 28 - 29 39,» 
„4 390 „12 20,“ „ 21 57,0 „30 5le 
„5 40, „ 13 27,6 22 7» „31 580 
„.6 47 2 14 27,07 „.23 62,8 32 39,0 
„7 53, e 15 63,04 „24 54, „33 60,1 
„8 54» „16 9,s „235 400  — Ctadt: Alo 
„ 17 18» 26 28, 


Während die erjte Reihe von Durchſchnittsziffern einen allgemeinen Weberblid über die 
Wohnungsdictigkeit in den einzelnen Bezirken gibt, läßt die zweite Reihe die Häufigkeit der 
Grundſtücke erjehen, welde das mittlere Maß der normalen Miethhänfer, wenn zu dieſen 
noch jolche mit je einer Wohnung im Erdgeſchoß und vier oberen Stodwerfen gezählt würden, 
jei es in Folge von zugehörigen Hinterwohnungen oder durch mehrfache Wohnungen in einer 
Stodwerfslage bereits überjchreiten. 

Die oben gegebene Charafteriftit der einzelnen Stadtbezirke findet durch diefe — im 
Weſentlichen ihre Beſtätigung. 
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Die Ergänzung zu Tab. 18 bildet, allerdings in der Beſchränkung auf die bemohnten 
Grundftüde, Tab. 19, welche die lehteren nad) der Zahl der Bewohner gliedert. Voraus— 
geſchickt ſei, daß fich auch in diefer Aufftellung die günftigen Verhältniffe Frankfurts gegen 
über anderen Städten widerjpiegeln, wobei durch die wiederholte Hervorhebung bes letzteren 
Umſtandes nicht präjubdicirt ift, daß ſich bei mäherer Unterfuhung der Wohnverhältniffe jeldft 
ähnliche Mikftände wie in anderen Städten — vorausfichtlic aber in geringerem Maße — 
werben erfennen lafjen. 

Nach den neueſten für das Jahr 1890 erhältlichen Angaben und im Vergleiche mit 
ben Ergebniffen der Zählung von 1885 treffen auf je ein bewohntes Grundftüd Einwohner in: 


1885 1890 
Belin . >» 2 202020. 67,0 73,04 
Blum -» 2 2202.49 49,70 
Dridben . 2. 2 2000. 34,58 35,12 
Cem -. . 2... ? 34,58 
Hamburg mit Vororten. . 31,52 34,07 
Beipig © > 2 ee. . dla 33 ‚28 6°) 
Münden . » 2239 40 31,1 
Böll . . 2. 2,0 26,63 
Sranffurt a M.. . . . 18, 19,56 


Die weitere Glieberung ergibt für unfere Stadt nad der jüngften Erhebung vom 
Jahre 1890 im Vergleiche mit denen früherer Jahre Folgendes. Es wurden gezählt: 








































Grundftüde Grundftüde Bewohner 
mit je 
a 1890 |. 1885| 1880 1890 __| 1885 j__1880 
“| % % | % | % | % 
1—5 Bewohnern 960%) 10,0 ! 10,0 11,10 3656 | 2,08 | 20 | 2m 
6-10 „ 1845 20,08 | 210 | 23,88 14719 | 8 9,30 |, 10,85 
1-15 „ 1735 18,807. | 19,50 19,06 22487 12,50 | 13,76 13,58 
16—20  „ 1495 16,5 | 17,00 17,43 26747 | Is | 160 | u 
21-235 „ 1004 10,98 | 11,00 | 11,9 22916 | 12,7 1370 | Yu 
26-30 726 „| 6» 6 | 20214 | 110 100 | 394 
81-35 * 448 4,82 4,00 3,63 14552 8,03 7,90 6,50 
36—40 — 279 303 | 2,60 2,66 10480 5,83 5,30 54 
415 „ 203 2 | 1o 159 8693 4,83 4,100 3,54 
“0 5 137 149 6542 3,63 nr 
r 4, 3, : 7 17% 15, 
51 u. mehr „ 369 | ia ” "98860 | 16,08 N —— 


Zufammen | 9196 | 100 100 | 100 | 179866°%) 


Die relative Höchſtzahl der Grundjtüde findet ſich aljo jeweils in der Klaſſe mit 
6— 10 Bewohnern, mit etwa einem Fünftel der Gejammtzahl. Ungefähr zwei Drittel aller 
Grundftüde find weniger dicht bejeßt als dem allgemeinen Durchſchnitte (bis zu 20 Bewohnern) 


°*) Der Rüdgang ift auf die Einverleibung der Bororte zurüdzuführen. 

*) Grumdftücde mit je einem Bewohner finden fich ſporadiſch in allen Bezirken, verhältnikmähig 
am meiften in der Innenſtadt. Entweder handelt es fi dabei um Auffichtäperfonal in öffentlichen Ge 
bäuben ober um Bebdienftete in Geihäftshäuiern und kleineren Nebenbauten. 

**) Ohne bie Sciffsbevölterung. 


entſprechen würde. Bon ber Bevölkerung jelbjt concentrirt fich die relative Höchſtzahl nicht 
in einer ber hier aufgeführten mitileren Gröhenfategorien, fondern in den Grundftüden mit 
mehr als 50 Bewohnern. Erſt in zweiter Linie folgt die Gruppe 16—20. Uebrigens liegt 
der Schwerpunft der ganzen Bevölferungsvertheilung in den Grundjtüden mit 11 bis 30 Be- 
mohnern, welche zujammen die Hälfte der Einwohnerichaft in ſich vereinigen und zwar fo, 
daß die Gruppe 16—20 die Höchitzahl ausweift und ſich von ba ab nad) beiden Seiten eine 
regelmäßige Abnahme ergibt. 

Beachtenswerth ijt jedenfalls der Umftand, der nach Allem mas in Abjchnitt II über 
die Bauthätigkeit der jüngften Jahre gejagt wurde, nicht weiter überrajchen fan, daß näm— 
ih die Zahl der dichter bewohnten Grundftüde in Zunahme begriffen iſt. Zutreffender 
Weife tritt die Mehrung bereits in der Gruppe 26-—30, welche einem normalen Miethhaufe 
von 4 bis 5 Wohnungen entjpricht, ein. Eine jolche trifft aber auch für die noch dichter 
bejegten Grundjtüde zu und es erſcheint' fraglich, ob hierbei die Zunahme der Grundftüde 
mit 9 und 10 Wohnungen von ausjchlaggebender Bedeutung ift oder jonft eine Verdichtung 
der Bevölkerung in älteren Wohngebäuden jtattgefunden hat. 


Es wäre hiernady von bejonderem Intereſſe die Vertheilung der am dichteſten beſetzten 
Grundftüde, wie dieſelbe gelegentlich der verjchiedenen Erhebungen ermittelt wurde, näher zu 
verfolgen. Zu einer ausführlichen Behandlung fehlt aber, weil früher die Gemarkung nicht 
in Unterbezirfe getheilt war, das nöthige Material. Es mag hier nur eine Kleine Weberficht 
Platz finden, welche für die ganze Stadt einerjeits, die Alt: und Neuftadt andererjeits, den 
Antheil der Grundftüde mit mehr als 40 Bervohnern“®) an der Gejammtzahl für die Jahre 
1880, 1885 und 1890 in Vergleich ftellt: 


1880 1885 1890 
bewohnte Grundftäde bewohnte Grundftücde bewohnte Grundftüce 
überr mit über 40 überr mit über 40 über-r mit über 40 
haupt Bewohnern haupt Bewohnern haupt Bewohnern 
9a Po de 


Atftadtt . . 186773 5 1391 91 65 1382 97 7,0 
Reuftadt . . 1511 151 10,0 1550 171 11,09 1562 172 11,0 
Stadtgebiet . 7677 413 5, 8323 5927 6, 9196 709 Tr 


Die Zahl ſolcher Grundftüde mit mehr als 40 Bewohnern hat hiernach insbejonbere 
im fetten Jahrfünft weder in der Altſtadt noch in der Neuftadt in gleichem Make zugenommen, 
wie in der gejammten Stabt und ift fpeziell in der Neuftadbt, welche in diejer Hinſicht be— 
jonders belaſtet erjcheint, ftationär geblieben. Es ift der Schluß hieraus gerechtfertigt, daß 
die Hauptfächlichite Mehrung der dichtbefegten Grundjtüde auf die peripherifchen Bezirke trifft. 

Ein auf Grund der Erhebung vom Jahre 1890 nad) Straßen aufgeftelltes Verzeichniß 
der in der Haupttabelle 19 nicht weiter fpecialifirten Grundjtüde mit 50 und mehr Bewohnern 
läßt nun erjehen, wie innerhalb der einzelnen Bezirke zwar theilweife ganz beftimmte 
Quartiere bejonders dicht bevölkert find, ambdererjeits aber fich einzelne Grundftüde von 
bejonders großem Flächeninhalte und entiprechender Zahl der Bewohner ſporadiſch über die 
ganze Stadt vertheilen. Für ein genaueres Kriterium der Dichtigfeit der Bevölkerung gibt 
eben die Grundftücdsziffer noch nicht die nöthigen Anhaltspunkte; ein befjerer Einblid wird 
durch die weiter unten verjuchte Berechnung derjelben in Bezug auf die bebaute und bewohnte 





#°), Die Grundfiide mit mehr als 50 Bewohnern, welde am zwecdmäßigften zu vergleichen geweſen 
wären, find für die früheren Jahre nicht ausgewiejen. 
6 


Fläche gewonnen werden. Auch die größeren Anstalten beeinfluffen die Zahl der dichtbefeßten Grunde 
jtüde, weshalb diejelben in der folgenden Heinen Tabelle, welche die in Grundjtüden von über 
50 bezw. über 100 Inwohnern zujammenlebende Bevölkerung betrifft, bejonders ausgejchieden find: 





Geſammtzahl der Bewohner in Grundſtüchen von mehr als 50 Inwohnern. 



































Grunbdjtüde mit Grunditiide mit 
— 51—100 | über 100 51-100 über 100 
Stadtbezirt.| Bewohnern Stabtbezirt.| Bewohnern —— 
Geſammtzahl der Bewohner in Gelammtzahl der Bewohner in 
Wohn⸗ Anſtalts⸗ Wohn- Anſtalts⸗ Wohn: Anſialis · Wohn⸗ Anſtalts⸗ 
J gebauden · „| gebauden ; 
ioss — | am | 1 18 ri Br pe Be 
2 1302 -— — — 19 5 — 2307 
3 540 92 271 = 208 
4 361 | 69 — 200 — 
5 855 J— 
6 1616 | — | 577 | 189 
7 1274 174 | 602 | 837 
8 7 | —142 228 
9 - — — — 
10 151 — — — 
11 65 — — _ 
12 321 — | 116 — 
13 471 — 225 — 
14 8 | 16 | — — 
15 sn ı — | 102 | 1750 
16 - | — | Me 
17 = = 119 | — | Stadtgebiet | 20600 726 | 4109 | 3425 
| | 


| 


In der Beſchränkung auf die Grundjtüde, welche nicht Anjtaltszweden dienen, ſondern 
ausschließlich für reguläre Hanshaltungen beftimmt find, berechnet man hieraus, daß folgende 
Procentantheile der entjprechenden Geſammtbevölkerung des Bezirkes in Grundftüden von über 
50 Anwohnern zufammenleben : 





1. Bezirk 16,73 fo 9 Bert — % 18. Bezirk 1,00 %o 27. Bezirl 21,71 °fo 
2. 13,39 10. R 2,93 19. u 1,56 28. 2 16,8» 
3 zn 9,09 1l. he 1,74 20. n 2,87 29, R 18,08 
4.. 9,21 12. u 5,07 21. „23,90 30. P 16,2: 
5. „ ll,ıe 13. R 8,75 22. — 31. * 25,35 
6. u 2261 14. , 184 23. „23,55 92. , 6,09 
7. 23,24 15. r 21,34 24. > va 33. . 15,46 
8 „ 19,34 16. — 25. „16, Stadt . . Is 


17. 2 9,43 26. „15,0 


Hiernach ift don der Innenſtadt die nördliche und öftliche Neuftadt (Bezirke 6, 7 
und 5) am jtärkjten belaftet, von Alt-Bornheim der 27. Bezirk, in noch höherem Maße aber 
im inneren Sadjenhaufen der öftliche Theil (31. Bezirk). Daneben treten don den äußeren 
Bezirken insbejondere der 15. im Südweſten, der 21. im Nordend und der 23. im Nord— 
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oiten am jtärfjten mit dichtbejegten Grundjtüden hervor. Die letere Thatjache deutet bereits 
darauf hin, daß in der Außenſtadt nad) Maßgabe der vorhandenen kleineren und billigeren 
Rohnungen einzelne Bevölferungscentren in Bildung begriffen find, welche binfichtlich der 
Dichtigkleit der Bebauung wenig hinter den älteren Stadttheilen zurüditehen. Die jpätere 
Unterfuhung wird darzuthun haben, in welchen Umfange dabei ein größeres Maß von lichten 
Räumen und freier Luft in dem peripheriichen Bezirken vorhanden ift. 

Die Grundftüde mit über 100 Einwohnern find in unferer Stadt, gegenüber anderen 
Städten der im Allgemeinen günftigen Bauweiſe entiprechend ſehr ſelten *). Von 38 foldhen 
Gompleren mit insgeſammt 7534 Perjonen entfallen 28 auf eigentliche Wohngrundftüde mit 4109 
Inwohnern oder wenig über 2% der Gejammtbevölferung; die Einwohnerzahl 200 wird 
nirgends überjchritten. Die Höchftzahlen mweilen neben dem Gompler des Deutichordenshaujes 
einzelne Grundftüde in der Allerheiligenitraße, Heiligkreuzgaſſe, Saalgaffe, an der Schmibtitube, 
in der Kloſtergaſſe, Schäfergaffe, Bergeritraße und Paradiesgafje auf; auch in der Limpurgergafje 
und am Xrieriichen Pla, in ber großen Friedbergerſtraße, Wilbeleritrahe und Friedbberger 
Kanditraße, in der Neuhofitraße, Zeißelitraße, Herbart- und Waldſchmidtſtraße, dann in der 
Dofenitraße, am Hainerweg (Sachſenhauſen), in der Eulengaffe und Wieſenſtraße (Bornheim) 
finden fih Grundjtüde mit über 100 Einwohnern. 


Der Unterjchieb zwifchen den einzelnen Bezirken in Bezug auf das ftärfere oder geringere 
Dervortreten ber größeren Grundftüde zeigt fich am beutlichjten, wenn man die Zahl derjenigen 
mit 1 — 20 und jener mit 21 und mehr Bewohnern einander gegemüberjtellt, da die Grenze 
zwiſchen dieſen Gruppen gerabe ber burdhichnittlichen, für die ganze Stadt geltenden Grund» 
ſtücksziffer entipricht; die betr. Procentzahlen a und b find folgende: 

Bir a. b. Bezirk a. b. Bezirk a. b. Bairt a. b. 
1 60,13 39,87 10 87,17 12,33 19 77,20 22,01 28 6l,os 38,07 
2 60,7 39,83 11 88,00 11,se 20 66,3 33,17 29 7421 25,76 
3 69,54 30,16 12 77,040 22,10 21 46,» 53,11 30 64,0 35,34 
4 65,0 35,00 13 60,5 39,05 22 97,14 2,86 31 61,1 38,1% 


5 6935 30,65 14 59,54 40,06 23 28,10 T7L,so 32 68,5 31,04 
6 60,13 39,87 15 55,82 4d,ıs 24 52,1 47,09 33 59.5 40,05 
7 52,04 47,96 16 85,11 14,20 25 Tlas 28,01 Stadt: 65,48 34,37 


8 4558 54,s 17 78,34 21,0 26 74,47 25,33 

9 85,03 14,37 18 7648 23,52 27 70,00 29,04 

Diefe Meberficht gewährt ungefähr dasfelbe Bild, welches wir oben auf Grund der 
Vertheilung der Grundftüde nad der Zahl der Wohnungen entworfen haben. 





*4) 1890 waren von je 100 bewohnten Brundftüden a) 3,04 ſolche mit 51 bis 100 und b) O,.: ſolche 
mit 100 und mehr Inwohnern. Dagegen waren die Procentzahlen in anderen Städten (1885) bie folgenden : 
b 


a 

Berlin PB er Re — 35,8 0%, 19.2 0% 
Hamburg . : . «+ 10% 6,0 
Breilau . » .» 2. 80a 8,5 
Münden. . :» . .- 14a 1, 


Dale a. ... 68 0,5 





- u 


Die Vertheilung ber Bewohner jelbjt auf die verſchiedenen Größenfategorien 
der Grundſtücke anlangend, fo kommt die größere oder geringere Häufigleit der dichter be- 
wohnten Häuſer bereits in der allgemeinen Grundftücäziffer der einzelnen Bezirke (Zahl ber 
durchſchnittlich auf ein bewohntes Grundjtüd treffenden Seelen) zum Ausdrude. Die lehtere 
hat betragen in 


‚Bert 1 21,58 Bezirt 10 12,59 Bezirt 19 16,14 Bezirt 23 20,89 


„..2 20,00 „ 11 12,38 20 18, 29 18,55 
„ 8 1715 „ 12 15. „..21 24, 30 19,50 
„ 4 19.00 „. 13 1971 „.22 9es „831 21, 
„5 1944 „14 20,5 „..23 30,7 „982 17as 
„6 2323 15 36.1) „ 24 22» 33 320,1 
„7 26,1 186 A 265 180 der Stabt: 19,56 
„ 8 271 „17 13,8 26 15,68 

„ 9 1351 „ 18 14,38 „. 27 19 


Hier fteht der 23. Bezirk im Nordojten bei MWeitem voran, ihm folgen bie Bezirke 7 
und 8 der Innenſtadt, dann der 21. im Nordend und der 15. im Südweſten, auch wenn 
man im leßteren ben Einfluß der Kaſerne eliminirt hat. Für alle übrigen Bezirle, in 
welchen die Grundſtücksziffer eine höhere ift als durchichnittlich in der ganzen Stabt, ift bie 
Abweichung von derſelben nur eine mäßige. Beachtenswerth bleibt, daß ſich auch in ber 
Innenſtadt, namentlid der nördlichen Altſtadt und weftlichen Neuftadt Bezirke finden, welche 
jehr günftige Durchſchnittsziffern aufweien, wobei allerdings die gewerbliche Benüßung ber 
Häufer fehr in Frage kommt. Die niedrigiten Grundftüdsziffern finden ſich ſelbſtverſtändlich 
im Weiten; auch kommt bei Berechnung derſelben für die größeren Stabttheile wieber bie 
befannte Erjcheinung einer Zunahme der dichteren Bebanung von Weit nad Norboft zur 
Geltung. Es treffen nämlich auf ein bewohntes Grundftüd Einwohner 


in der Altſtadt 19,85 im MWeftend 12,72 in Alt-Bornheim 19,84 
„ „ weitl.Reujtabt 19,49 „ Nordbweiten 14,54 im inneren Sachſenh. 20,76 
«nördl. „ 22,35 „ Rordend 18,02 „ Außeren P 18,7: 
4 Bi " 26,53 „ Rordojten 23,55 Durchſchnitt: 19,56 
im Südweſten 22,09%) „Oſtend 18,32 


Gruppirt man die Grundjtüde nad vier Größenflaffen, nämlich ſolche mit 1— 10 
bezw. 11 — 20, 21 — 40, 41 und mehr Bewohnern, jo treffen auf die einzelnen Stategorien 
folgende Procentantheile an der Geſammteinwohnerſchaft des Bezirkes: 

(Die hierher gehörige Tabelle fiche Erite 85.) 

Die hier gebildete erjte Größenklaffe mit 1 bis 10 Bewohnern weiſt in keinem der 
33 Bezirke die relative Mehrzahl auf; — 

dagegen überwiegt die zweite (11 bis 20 Bewohner), welche ſich auch noch unter der 
allgemeinen Durchſchnittsziffer der Stadt (19,56) bewegt, in dem zuſammenhängenden weſt⸗ 
licheren Theile der Außenſtadt, welcher aus den an die Promenaden grenzenden Bezirlen 
9 bis 12 und 18. 19. im äußeren Nordweiten befteht, jodann aud) noch im wichtigſten 
Theile von Bornheim (27. und 29. Bezirk) und im 22. Bezirk; — 


) Ohne das cajernirte Militär 24,16 im 15. Bezirk und 17, im ganzen Eüdweflen. 


| 

















r 


| 8om je 100 Einwohnern des Bezirkes Bon je 100 Eimwohnern des Bezirkes 
> , leben in Grundſtücken mit PIE leben in Grundftürden mıt 
eabtbegtrd 770 | 11—20 | 2140 Alu.mene zradtbezirt 17-75 11130 | 21-40 Aln.mehr 
— Bewohnern u Bewohnern J 
1 T,ıs 25,49 a0, 26,06 18 14,35 43,07 37,28 4,40 
2 8,17 26,86 48,75 | 2a 14 16,51 33,29 27,65 23,25 
3 10,65 33,30 39,45 | 16,60 20 10,41 35,44 46,46 T,.0 
4 11,04 | 25,32 40,51 | 22,83 21 4,97 18,46 42,05 35,22 
5 9 | 7,u | 40,2* 23,92 22 40,12 HR 6,33 — 
6 Tre | 24,00 37,14 30,70 23 lo ! 12,0 45,30 41,52 
7 4,63 | 1918 36, | 39,5 24 8,05 24,31 47,73 21, 
8 3,08 17,1 A | 84 25 13.15 28,81 31,47 26,47 
9 22,43 | 47,04 25,63 3.99 26 20,33 24 66 Bl,ss 22,6 
10 26, | 445 21.39 747 27 10,18 Sl,ss 29,56 28,43 
11 20 | 0.6 22,30 1,74 28 8.15 27,50 32,09 51.6 
12 17,17 38,00 3309 | 10,5 29 114 35,87 29,08 22,04 
13 8,08 295 | Ma |! 15 50 or 27,37 36,48 26,29 
14 Tao | Mes | 4 | 2lıs 31 Bm | 2 | 370 | 38,06 
dehne Raferne. 7,9 14,81 | 30,858 | 46,57 32 13.41 25,56 41, 18, 
16 29,05 | 2926 | 32,21 Hs 33 10,75 17,93 39,36 31,6 
17 27,10 230 | 350 | 13,3 — 


| Stabt 10,31 27,31 87,90 | 24,58 
| 


die Gruppe 21—40 hat die Führung faft in der ganzen Innenſtadt (Bezirk 1 bis 6 
und 8), in den äußeren wejtlichen Bezirken 16 und 17, im den äußeren Bezirken des Nordends 
(20 und 21), dem größten Theile des Nordoſtens (13, 23 und 24), im Oſtend (14, 25 
und 26), in einem Theile Alt-Bornheims (28. Bezirk), in ganz Sachſenhauſen (30 bis 33); — 

die höchſte Hlaffe von 41 und mehr Bewohnern vereinigt zwar nur in dem 7. Bezirke 
(nordöftliche Neujtadt) und im 15., den Hauptbahnhof umgebenden Bezirk thatjächlich die 
relative Mehrzahl in fih, fie kommt dieſer aber außerdem jehr nahe im 8. Bezirk, ferner 
im 21., 23., 27. und 28, Bezirk u. j. mw. 


Diefe Ziffern müffen zunächſt für einen allgemeinen Ueberblick über die Grundftüds- 
vertheilung®®) in den einzelnen Bezirken genügen. Manche Erllärung für die hier gejchilderten 
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») Die Angaben über die innere Einrichtung der Grundſtücke werben zwedmähiger gelegentlich 
ber Beihreibung der Wohnverhältniffe zur Erörterung lfommen. Aus ben diesbezüglichen auf der Grund» 
füdstarte bei ber Volkszählung 1890 erhobenen Angaben fei hier nur vorläufig furz erwähnt, daß von bebauten 
und bamals bewohnten 9196 Grundſtücken nur 991 noch feinen Kanalanihlug und 880 feinen Anſchluß an die 
Luellwafferleitung gehabt haben. Inter Einihluß der unbewohnten Grunditüde finden wir Ende 1890 
von 9762 Befitungen insgefammt 8662 mit, 1100 ohne Quellwaflerleitung, 300 mit Flußwaſſerleitung, 
8545 mit, 1217 ohne Kanalanſchluß. Darunter waren 889 Grundftüce, welche weder Anschluß an ben Kanal 
nob au die Wafferleitung hatten, 328 mit Quellwaflerleitung, aber ohne Kanalanſchluß und 211 ohne 
Quellwaſſerleitung, aber mit Kanalanſchluß. Die Abfuhr aus Sammelgruben, theilweife au aus Tonnen 
war abgefehen vom füblihen Theile der Altftadt, im äußeren Sachſenhauſen, Oſtend und Bornheim re 
lativ noch am häufigften. (1885 waren von 8323 bewohnten Grunbftücen exit 6654 mit Quellwaflerleitung 
und 6526 mit Ranalanfhluß). — Bon ben 9762 bebauten Grundftüden waren 8018 an die Gasleitung 
angeilofien; eine Gentralheizung war in 656 Grundftüden vorgefehen, darunter in 407 Fällen für Lufts, 
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Verhältniffe wird fich bereits durch die folgende Beichreibung, welche über die Bauart ber 
Häufer nach der Zahl der Stodwerke und die Häufigkeit der Hintergebäude Aufihluß geben 
jofl, vermitteln Laffen. 


Kap. 13. Die Dertheilung der bewohnten, beyw. bemahnbaren Gebäude. 


Im Anichluffe an die im vorhergehenden Abjchnitte gegebene nähere Beichreibung der 
bebauten Grundftüde, handelt es ſich nun darum, fpeciell die darauf befindlichen bewohnten 
Gebäude näher zu jpecificiren. 

Zunächſt ift hervorzuheben, daß zu den in Tab. 16 auögewiejenen 9196 bewohnten 
Grundſtücken 10751 bewohnte Gebäude, 8916 Haupt: und 1835 Nebengebäude gehören. Zu 
diefen 10751 bewohnten Banlichkeiten wären noch 52 Schiffe (welche im 14. und 15. Bezirf 
jtationirt waren) zu vechnen, um in der Zahl 10803 die Summe der am ). December 1500 
thatjächlich bewohnten Wohnftätten zu erhalten, die ſich nach dem ftaatlicherjeitö vorgejchriebenen 
Schema der Ortsliſte G in 10565 bewohnte Wohnhäufer im weiteren Sinne — unbewohnte 
wurden deren damals 99 gezählt — und 238 andere bewohnte Baulichkeiten °”) zerlegen. 

Hierzu tft ergänzend zu erwähnen, daß nad ben Angaben ber Hausbeſitzer, wie die erfte 

Spalte der Zab. 20 angibt, insgefammt 14127 felbftändige Gebäude (ohne die im Baue befind- 

lichen Rohbauten) gezählt wurden, jo daß nad Abzug der erwähnten 10,751 bewohnten Einzel: 

gebäude 3376 als unbewohnte verbleiben. Von den letzteren characterifirt fi die Mehrzahl (2712) 

als unbewohnte Nebengebäude auf bewohnten Grundftücden. 

Einen VBergleih mit der Geiammtzahl der im Jahre 1885 ermittelten bewohnten und unbe 

wohnten Eingelgebäude vermag man um beöwillen nicht zu ziehen, weil die Erhebung im Jahre 1885 

ausnahmsweiſe alle in der Gemarfung zerftreut liegenden Hütten und Buben, welche ala 

eigentliche Gebäube nicht gelten Lönnen, gleichfalls unter die unbewohnten Baulichkeiten mit einbezog. 

&s empfiehlt fih im weiteren Verlaufe der Darftellung, fich lediglich an die bewohnten bezw. be 

wohnbaren Gebäude zu halten. 


Die Zahl der bewohnten Gebäude überfteigt in den einzelnen Bezirken jene der Grund- 
ftüde natürlich um jo mehr, je häufiger ſich Hinterhäufer finden. Aus einem Vergleiche der 
Zahl der bewohnten Grundftüde (Tab. 16) und Vorbergebäude (Tab. 20), deren lebtere 
zumeift eine mäßig niedrigere ift, läht fich bereits ein ungefährer Schluß auf die Zahl der 
Fälle ziehen, wo das Hauptgebäude gewerblichen oder anderen Zmweden dient und nur 
die Nebengebäude Wohnungen enthalten. Solche Fälle finden ſich im Oſtend, demnächſt 
im äußeren Sadhjenhaufen am häufigiten. Namentlich in der jüblichen Altftabt (1. Bezirk), in 
geringerem Maße auch dem angrenzenden 8. Bezirk, tritt dagegen das umgekehrte Verhältnik 
in 117 für Wafler- und in 132 Fällen für Dampfheizung. Namentlich im 10., 18. und 32, Bezirk findet fid 
dieſe Bequemlichkeit fehr häufig. 

Erwähnen wir nod, daß 1182 Grundftüde mit Bligableitern verfehen und von den bewohnten 8462, 
einjhließlih ber unbewohnten aber 8666 Grundftüde gegen Feuerſchaden verfichert waren, fo erichöpfen 
Diefe Angaben neben den anderen im vorliegenden Hefte bezüglih der Grundftüde gegebenen Daten jo 
ziemlih den Anhalt der 1890 ausgegebenen Grundftüdslarte. 

*) Die letzteren fepen fi zufammen aus 52 Schiffen, 15 Hütten und Buden und 171 eigentlichen 
Gebäuden, nämlid 55 Fabrik- und Gefhäftshäufern aller Art, 45 Stallgebäuden, Werkjtätten und Remiſen 
23 Gebäuden für Kranfen-Pflege- und Erziehungsanftalten, 20 öffentlichen Schulgebäuden bezw. Turnballen, 
20 fonftigen öffentlichen Zweden dienenden Gebäuden (wie Bahn: und Poftgebäuden, Kirchen, Muſeen, 
Theater, Vergnügungsetablifjements u. f. w.), endlich 8 Thürmen, Wachen und Gefängnißgebäuden. 


a 


ein, daß nämlich die Zahl der Vorbergebäude jene der Grundſtücke übertrifft. Diefer Umſtand 
it auf jolche Fälle zurüdguführen, wo das Grundjtüd an zwei Straßen grenzt und thatſäch— 
lich aus zwei getrennten Häuſern mit gemeinjchaftlichem Hofe, die demjelben Eigenthümer 
gehören, beiteht. Solche Grundftüde finden jich beifpielsweile zwiichen Mainfai und Schladht- 
hausgaſſe, Saalgaffe und Bendergaile, an der Schönen Ausficht, zwiichen Zeil und Holz— 
graben u. j. w. 

Im Allgemeinen jedoch wird der Weberichuß der Gelammtzahl ber Gebäude über jene 
der Grundſtücke auch in denjenigen Bezirken relativ am ſtärkſten fein, im welchen verhältniß- 
mäßig die meiſten Hintergebäude ſtehen. Dies zeigt die folgende Meberficht, in welcher einer: 
jeit3 die Zahl der aufje 100 bewohnte Grundftücde entfallenden bewohnten Gebäude (a), anderer: 
jeits die Zahl der auf je 100 bewohnte Gebäude treffenden Nebengebäude (b) berechnet ift: 
































uf je 100bewohnte Auf je 100 bewohnte Auf je 100 bewohnte "Auf jel100 bewohnte 
Arundftüde Gebäude Grundſtude Gebaude _ Srundftüde, Gebäude iM Grumbitiide Gebäude 
— treffen bemohnte an treffen bewohnte . treffen bewohnte — treffen bewohnte 
rt I — ——1 bezirt | — bezir — bezir — 

3 Neben» | Heben . Neben» | » Neben 
Gebäude | gebäube | Ortlieb | gebäude Gebäude | gebäude Gebäude | gebäude 

“ | b. a. ft b. | a. b. a. b, 





ı 1180 | 13,54 10 | 109,3 12,08 18 107,2 : 1 27 1365 | 27,1 

1174 | 234 | 11 | 1085 | 60 | 20 | 1056 | 100 | 28 | 1855 | 29,0 
1ile | 11,6 | 12 104,5 7 | @ı | 1194 | 1807 | 9 | 1485 38,67 
1315 | 2362 | 18 | 107; | 11,2 | 22 , 1026 | 556 | 80° 1240 | 23,16 
115,2 15,20 14 1114 17,85 23 | 1141 | 1801 31 , 130,6 24,20 
134,6 | 26,05 | 15 | 111,6 | 185 | 24 | 132% | 200 | 82 | 120,0 | 20,16 
126,8 | 21,7s 16 104,8 | 6,8 25 | 1075 | 18,13 33 117, | 20,38 
144,2 | 29,03 17 112, | 15,8 26 1055 | 11,3» IStadt | 116, | 17,07 


ı 1084 Tıs | 18 1041 | 62 
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Hiernach finden wir die meiſten Netengebäude nicht in der eigentlichen Altjtadt, jondern 
in Bornheim mit dem angrenzenden 24. Stadtbezirk und einzelnen Theilen der Neuftadt 
demnächſt in Sachſenhaufen. 

Für die größeren Stadttheile find die entſprechenden Verhältnißzahlen a und b bie 
folgenden: 


a b a b 
Altitadt en ie Er 13.46 Node . . 2.0. .106,4 9,63 
weitlihe Neuftadt. . . 1207 19,5 Nordoften . . .» . . 1147 16,18 
nördliche B 2... 1346 26,03 Dftend . » » » ....109: 17,58 
öftliche „ 0.0.0. 1397 240 Bornheim . . 2... 137. 29,00 
Südweſten =. +. 109: 11,65 Inneres Sachſenhauſe 127, 23,73 
Wetnb . . » ....1095 12,8 Aeußeres 119, 20,35 
Nordwiiten -. . . . 1046 7a» a —— 


Stadt 116,» 17,07 


Eine bejonders auffallende Nichtübereinjtimmung der Verhältnißzahlen a und b zeigt 
ih im Oſtend, weil dort die verhältnigmähig größte Zahl von folchen Grundftüden fich 
findet, wo es fich nur um einzelne vom Frluchtlinienplan abfeits gelegene Werkitätten und 
ſonſtige kleinere Bauten, die in beſchränktem Maße bewohnt find, handelt. 

Zu einem Vergleiche mit anderen Städten auf Grund der neueften Erhebung vom 
Jahre 1890 müffen wir uns darauf bejchränten, die Zahl der bewohnten Grundftüde und 


Gebäude einander gegenüber zu ftellen, um aus dev diesbezüglichen Verhältnißzahl einen 
ungefähren Schluß auf die größere oder geringere Häufigkeit der bewohnten Bintergebäude 
zu ziehen. Nach der leßteren würden ſich dann die größten deutjchen Städte, für welche 
Angaben erhältlich waren, in folgender Weije ordnen: 


Zahl der bewohnten Auf 100 bewohnte 

Stadt Grundftüde Gebäube Grundftüde treffen 

(Vollszählung von 1890) bewohnte Gebäude 
Hamburg mit Vororten 16707 28229 169,0 
Breslau . 2 2 0. 6744 9882 146,5 
Münden. . x... 10961 15259 139,2 
Seipie -» : =» 10591 14621 138,1 
RAN. u #108 21614 28765 133,1 
Dresden . -» 2... 7873 10083 128,1 
Br : - 2. 2323 2812 121,s 
Frankfurt a. M. . 9196 10751 116,3 
Chemniß -. .». . . - 4018 476 116,4 


Ueber die Zahl der in den Hintergebäuden belegenen Wohnungen, einſchließlich der 
zur Zeit der Aufnahme vorübergehend Leerjtehenden, bezw. über die Bertheilung der Geſammt— 
zahl aller Wohnungen auf Vorder: und Nebengebäude geben die leiten Spalten der Tab. 21 
nähere Auskunft. 


Man berechnet hieraus, dat innerhalb der einzelnen Bezirke von je 100 Wohnungen 
belegen waren in: 


Bezirt Haupt⸗ Neben» Bezirk Haupt⸗ Neben⸗ Bezirk Haupt⸗ Neben⸗ 
Gebäuben Gebäuben Gebäuden 

1 90,0 9,50 13 90,08 9,02 25 35,59 14,61 
2 B8,53 11,42 14 81,a5 18,15 26 93,03 6,07 
3 90,47 9,53 15 82,88 17,12 27 75,38 24,62 
4 81,10 18,00 16 92,38 7,62 28 78,58 21,42 
5 88,76 11,24 17 85,28 14,72 29 72,76 27,21 
6 78,35 21,65 18 96,17 3,83 30 82,60 17,40 
7 80,12 19,35 19 93,14 6,36 31 82,37 17,63 
8 81,19 18,51 20 93,22 6,78 32 86.60 13,40 
9 95.13 4,58 21 90,11 9,39 33 87,38 12,72 

10 89,88 10,18 22 92,05 7,95 ———0 — 

11 30 6a 23 Mm du a 


12 91,30 8,10 24 80,55 19,45 


Im Allgemeinen gehen die Prozentzahlen, welche die Häufigkeit der Hinterwoh- 
nungen angeben, mit jenen ber Heinen Zabelle auf S. 87, welche fi auf die Hinter: 
gebäude bezogen Hat, vollftändig parallel; wo dieſes nicht der Fall ift, macht fich der 
Einfluß ber vorwiegend gewerblichen Zweden dienenden Nebengebäude und die größere ober 
geringere Stodwerközahl ber Letzteren (Tab. 22) geltend. Insbeſondere zeigt hier auch der 
Nordoften eine verhältnigmähig günftige Ziffer. Im Allgemeinen ftehen wieder Bornheim, die 
nördliche und öſtliche Neuftadt und das innere Sachjenhaujen voran, wie die folgenden Zahlen 
für die größeren Stabttheile beweifen. Von je 100 Wohnungen find in Nebengebäuben: 


— .. 


in der Altitadtt . . . . 10,8 im Nocdend . 22020. 8,06 


„ weſtlichen Neuftadt . 13,77 „ NRordofen . . oo 2. Ta 
»„ „ Nhörbliden „ . 2l,ss „Oſtend.. |: 7 
öſtlichen = . 19,45 in Bornheim .» 2. 2.0. 23,053 
im Sübweften . . . . . 11, im inneren Sadhjenhaufen . 17,53 
„ Weiten. . . » . .. 110 „ äußeren z . 13,08 
„ Norbweiten. . . . . 5,37 Stadt 13,88 


Die verhältnigmähig hohe Procentzahl für das Weſtend mit den vielen, villenartigen 
Beſitzungen zugehörigen bewohnten Nebengebäuden deutet hier von Neuem darauf bin, daß 
aus all diefen Zahlen, jo fehr fie für einen allgemeinen Weberblid geeignet find, ein richtiger 
Einblid in die Wohnweiſe noch nicht gewonnen werben fann. 

Achnliches gilt von ber Vertheilung der Gefammt bevölferung der einzelnen Bezirke auf 
Vorder: und Nebengebäude, welde in Zabelle 20 ausführlich zur Daritellung gelangt iſt. 
Die in der letzten Spalte derjelben berechnete Procentzahl (Antheil der in Hinterwohnungen 
febenden Bevölkerung an der Gejammteinwohnerjchaft bes Bezirkes bezw. Stabitheiles) zeigt 
analog den obigen Ausführungen für Bornheim, Theile der Neuftadbt, Sachjenhaujen und im 
Anihluffe daran im Oſtend die ungünftigften Verhältniffe; der Nordoſten vermittelt den 
Uebergang zu ben weſentlich günftigeren Bezirken im Weiten. Als bejonders günftig tritt der 
18. Bezirk im Nordweiten heraus, dort wohnen nur 1,59 0 ber Bevölkerung in Nebengebäuden, 
im Duchjchnitt der Stadt 12,90 und am meiften (23,03 %o) im 27. Bezirk (Bornheim). 

Wenngleich wir uns hier mit der Vertheilung der Bevölkerung nad dem Gejchlechte 
noch nicht näher zu befaffen haben, jo fei doch kurz darauf hingewieſen, wie unter ber 
weiblichen Bevölkerung für fich betrachtet der Procentfag für den in Nebengebäuden wohnenden 
Theil im Allgemeinen ein niedrigerer ift, als beim männlichen Geſchlechte (11,32 gegen 14,09 °o). 
Ausnahmen hiervon finden fich in Theilen ber Altjtadt und Bornheims, ſowie im 23. und 15. Bezirk 
(diejen ohne die Kaſerne betrachtet). Der Grund für diefe Erfcheinungen kann ohne die nähere 
Kenntnig über die innere Gliederung der Bevölkerung vorerft nicht genau ermittelt werden. — 

Wie jhon Seite 17 angedeutet wurde, ift übrigens fpeciell in der Altftadt in jüngjter 
Zeit wiederum eine Zunahme der bewohnten Hintergebäude zu conftatiren, welche vielleicht 
mit dem im Kap. 19 am Schluſſe erörterten Rüdgang der Kleingewerbetreibenden und einer 
hierdurch bedingten anderweiten Benüßung der früher gewerblichen Zweden dienenden Räum- 
Iiäeiten in Zufammenhang fteht. Die diesbezüglichen Zahlen find folgende: 

a) Procentantheil der bewohnten Hinterhäufer (bezw. Nebengebäude) an ber 

Gefammtzahl ber bewohnten Gebäude. 

1871 1875 1880 1885 1890 


Altftadet. -. » » 2... 180 16,4 74 9,7 13 4 
Neuftatt :» 2 2020. 22,5 23,9 20, 22,5 23,8 
im ganzen Stadtgebiet . 17,7 17,0 14,s 15,3 17,1 


b) Procentantheil der in Hinterhäufern (bezw. Nebengebäuden) wohnenden 
Bevöllerung an ber Gejammtbevölferung : 
1871 1875 1880 1885 1890 


Altftlebtt. . ». .» . . 178 13,6 6,0 2,1 10,3 
Neuftadtt .». » . . ..198 19,8 15,4 17,4 16,3 


im ganzen Stadtgebiet . 16,1 14,6 10,» 11,3 12,» 
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Die hohen Procentzahlen für 1871 und 1875 (noch ohne Bornheim) mögen zum Theil 

auf methodologiiche Verſchiedenheiten zurüdznführen fein, da die jeinerzeitigen Auszählungen 

lediglich auf den Angaben der Hausbefiker’ beruhten und von biejen der jchwer definirbare Begrifi 

Hintergebäude in weitergehendem Maße angewandt jein mag; die Zahlen, auf deren Vergleich 

es uns hier fpeciell antam (Steigerung 1880,55 bezw. 1885/90) find um deswillen viel zu: 

treffender, al3 die Angaben der Hauöbefiter feit 1880 jeweils auf Grund bes fortlaufend 

geführten Häuferregifters, deſſen eritmalige Anlage gelegentlich der letzten Gebäudelteuerrevifion 

erfolgt war, einer Revifion unterzogen werden konnten. Die jpecielle Unterfuhung der Wohn: 
verhältniffe wird die Bedeutung diefer Zahlen noch Harzulegen haben. 





Tab. 22 gibt zur weiteren Charakterijtit für alle zu Wohnzweden bejtimmten Gebäude 
eine Ausjcheidung nach der Zahl der volljtändig ausgebauten Obergeſchoſſe unter Angabe 
der Fälle, in welchen es fih um Häufer mit bejonder® für Wohnzwede eingerichteten Dad 
oder Kniegeſchoſſen handelt. Sofern die leteren lediglich zu den im ben einzelnen Stockwerken 
belegenen Wohnungen zugehörige Nebenräume (Manſarden 2c.) enthalten, wie das ja bei 
den allermeisten Wohngebäuden der Fall ift, fommen diejelben in der Tabelle micht weiter 
zum Ausdrude. 

Die Mehrzahl der Häufer beiteht aus drei Obergefchoffen, von welchen auch der abjoluten 
Zahl nad) am meiften mit Wohnräumen im Dacgeichoffe verjehen ſind. Die in ber 
Gejammtzahl eingerechneten Nebengebäude bejtehen zum weitaus größeren Theile nur aus ein 
bis zwei Obergejchoffen. Die allgemeine Bertheilung ift folgende: 


Gebäude mit Bewohnbare Darunter mit Wohnräumen im Dahgeichofle 

Hauptgeb, Nebengeb. Zuſammen Hauptgeb. Nebeng. Zufammen 
% % % % Pr % 

0 Obergefchoffen 144 Lo 173 98 317 2,83 46 310* 43 24,05) 89 28.0*) 

1 ” 1470 16,95 812 43,5 2282 2108 496 33,7 119 14 615 26,8 

2 i 2652 2958 525 38, 3177 295 817 30, 117 22,0 94 29% 

3 & 3509 39,05 239 16,03 3808 35,0 87 Be HH Be Mi 2 

4 * 1182 13,18 56 300 1288 114 184 15H 14 250 198 15,0 

5 * 28 041 — — 28 0» 7 230 — — 7 25,0 


Zuſammen 8985 100 1565 100 10850 100 2437 27,12 347 180: 2784 25, 


*) d. h. von je 100 Gebäuden mit der betr. Anzahl von Obergefchoflen waren folde mit Wohnräumen 
im Dachſtoch u. ſ. w. 


Das Uebergewicht der dreiftödigen, im zweiter Linie der zweiſtöckigen Häufer findet fi 
aber nicht gleichmäßig in allen Bezirken; durchweg zutreffend bleibt es in den Bezirken 
ber Innenſtadt. 

Zuvörderſt fehrt fih das Verhältni aber in den an die Promenaden grenzenden 
Bezirfen 9—12 in dem Sinne um, daß die relative Mehrzahl aus zweiftödigen Häujern 
bejteht, und die dreiftöcdigen (im 10, Bezirk die einftödigen) in zweiter Linie folgen; im 14. 
Bezirk (Oftend) ftehen die Zahlen nahezu gleich; kennzeichnender Weife bleiben in dem zwijchen 
liegenden, gleichfalls an die Promenaden grenzenden 13. Bezirk (Norboiten) die dreiftödigen Häufer 
vorherrichend. Sodann bleiben die zweiltödigen Häufer in der Mehrzahl und neben dieſen die 
einjtödigen in dem an Alt-Bornheim grenzenden 24. Bezirk, während in Bornheim jelbit, bie 
einitödigen bei Weitem überwiegen. Das Lebtere gilt auch vom äußeren Sadienhaujen, wo im 
weltlichen Theile (32. Bezirk) in zweiter Linie die zweiftödigen, im öftlichen (33. Bezirk) die 
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breiftödigen Häuſer hervortreten. Im inneren Sachſenhauſen herrichen gleichfalls zwei- und 
einſtödige Häufer vor, wobei im 30. Bezirk die zweiftödigen namhafter überwiegen. Auch in den 
vorerit jpärlich bebauten Bezirken 16., 17., 22. und 26., find die Hleineren Bauten noch häufiger. 

Andererjeits find im 15., 21. und 23. Bezirk die vierjtödigen Wohnhäufer in Folge 
der Bauthätigkeit der jüngjten Jahre vorherrichend geworden. Im 15. Beirt (Süd: 
weiten) fommen neben biejen noch einftödige Häuſer zur Geltung; im 21. und 23. herrſcht 
neben dem vierjtödigen das dreiſtöckige Miethhaus vor. Letzteres bildet auch in den übrigen 
Bezirlen der Außenſtadt die Regel. 

Die zu bejonderen Mohnräumen eingerichteten Dachjtöde find am häufigjten in ber 
Innenſtadt und hier bejonders in der Altitadt umd wetlichen Neuftadt; demnächſt im inneren 
Eadienhaufen und im Norboften der Außenſtadt rechter Mainjeite. Dabei nimmt auch hier 
die Procentzahl von Südweſt bis Nordoſt ftetig zu; das Ditend zeigt wieder günftigere 
Verhältniffe wie der Norbojten. Es waren nämlich von je 100 bewohnbaren Gebäuden mit 
befonders für Wohnzwede eingerichteten Dach» bezw. Kniegejchoffen: 


in der Altitadtt . . . . 34,85 im Rocdend 2 2 20.20. 28,80 
„ „  weitlichen Neuftadbt . 3l,ı2 „ Rordoiten » » 2. 20. 930, 
„ „ nörbliden „ . 19,19 „Olten . 2 22000. 26,85 
» öſtlichen " . 23,13 in Alt-Bornheim . . . . 21, 
im Sübweiten . . . . . 11a im inneren Sadjenhaufen . 32,7 
„ MRetnb.-. . - - „. . 18a „ Außeren = . 22,8 
„ Rordweiten . » » . . 19,8 Sa en 





Kap. 14. Allgemeine Bertheilung der Wohnungen und Hanshaltungen. 


Bezüglich der VertHeilung der Wohnungen und Haushaltungen ift hier, in Verbindung 
mit der Grundftüds- und Häuferjtatiftit vorläufig nur deren allgemeine Wertheilung kurz 
zu beleuchten. 

Während in Tab. 21 eine Zujammenftellung der in jämmtlichen bewohnbaren Gebäuden 
enthaltenen Wohnungen gegeben war, enthält Tab. 23 die Elemente, aus denen ſich die 
Gejammtzahl aller Haushaltungen zufammenjegt (Einzellebende, gewöhnliche Haushaltungen 
mit zwei und mehr Perjonen, Anjtalten) nad Bezirken und gliedert gleichzeitig die ortsan— 
weiende und Wohnbevölterung nad der Anweſenheit in der betreffenden Haushaltung oder 
der Abweienheit von berjelben. 

In Tab. 21 und 23 ftehen jich aljo Wohnung und Haushaltung noch als zwei fremde 
Begriffe gegenüber, wenn auch nad) dem bereits früher gejagten zu vermuthen jteht, daß bie 
Hausbefiger bei ihren Angaben über die Zahl der ſelbſtändig eingerichteten Wohnungen fich 
von dem Begriffe der Haushaltung nicht vollftändig freimaden können. 

Immerhin ift auch aus der folgenden Zufammenftellung ſchon erfichtlich, in welchem 
Maße fich bei einer fpäteren Beichreibung der Wohnverhältnifie, welche die den einzelnen Haus— 
haltungen zur Verfügung ftehenden Näume zum Ansgangspuntt nimmt, die Benützung von 
Theilwohnungen fejtftellen laſſen wird. ine ſolche ift jedenfalls in denjenigen Bezirken eine 
erheblichere, wo die Gejammtzahl der Haushaltungen die Differenz zwiſchen der Gejammt- 
zahl der vorhandenen und leerjtehenden Wohnungen überfchreitet. 


— m — 












































"Gefammt» Leer⸗ | Setammyase ſ rn. | —— — 
ee ; r tehenbe er 
Stadtbezirke | ehe | ee ——. Stadtbezirke he pe Haushaltungen 

| mungen | mungen ‚ und und Anftalten | ungen | nungen | und Anftalten 

— — — A — — 
10) 189 | 28 2055 18 1149 | 107 1035 
2 1961 36 2116 19 700 44 667 
3 ı 1732 40 1774 20 1681 87 1591 
4 746 28 | 747 21 1133 80 1099 
5 | 1512 41 1519 22 88 1 87 
6 ı 1972 50 2005 23 1959 48 2081 
7 , 1539 | 4 | 1584 24 977 22 988 
8 . 1021 25 | 1067 25 1218 32 1200 
9 | 480 4 | 443 26 214 13 212 
10 , 1061 38 1006 27 1377 30 1357 
11 | 858 33 802 28 733 15 728 
12 | 1624 54 1593 29 268 3 266 
13 | 1664 46 1647 oo I 8 7 1130 
14 1245 8 1287 31 1441 12 1438 
15 625 ı 70 667 32 ı 1485 66 1444 
16 105 | 9 | 97 33° ı 1352 23 1344 
172865 | 26 | 238 Stadtgebiet | 37218 | 1260 | 37314 





Dies trifft namentlich in der Innenſtadt und hier am auffallendjten in der füdlichen 
Altjtadt zu, dann in der öftlichen Neuſtadt und in verjchiedenen Bezirken der Außenſtadt (14., 15 
21., 23 u. f. w.). Das gegentheilige Verhältniß zeigt fi im Weſtend und dem größten 
Theile bes Norbweitens, woraus zu schließen ift, daß in diefen Gegenden die Fälle häufiger 
find, in welchen einzelnen Kaushaltungen Raumcomplere zur Verfügung ftehen, die ſich über 
mehrere Wohnungen erjtreden. 

Sn all diefe Verhältniffe wird fich aber erjt ein Einblid bei genauerer Gliederung der 
Haushalte ſelbſt gewinnen laſſen. Es kann indeß hier bereits darauf hingewieſen werden, 
wie ſchon die einfache Ausſcheidung der einzellebenden Perſonen mit eigener Hauswirthſchaft, 
welche ganz andere Anſprüche in Bezug auf Wohngelegenheit erheben, wie die gewöhnlichen 
Haushaltungen, manches zur Erklärung größerer Differenzen zwiſchen der Zahl der Wohnungen 
und Haushaltungen beiträgt. 

Denn die Zahl der Einzellebenden, ebenſo wie jene der Anſtalten iſt in den einzelnen 
Bezirken jehr verjchieden und übt auf die Zahl der regulären familienhaushaltungen mit 
zwei und mehr Perfonen einen wejentlihen Einfluß aus. Man berechnet ſich für die ein- 
zelnen Bezirke, daß von je 1000 Haushalten entfallen a auf gewöhnliche Haushaltungen 
mit zwei und mehr Perjonen, b auf Einzellebende mit eigener Hauswirthſchaft, ce auf Anftalten: 

{Die hierher gehörige Tabelle ſiehe Seite 93.) 


Die Einzellebenden treten alio gerade in der Altftabt am meisten hervor. Deögleichen 
in der übrigen Innenſtadt mehr als in irgend einem Theile der Außenjtadbt, abgejehen vom 
15. Bezirk, der gleich dem inneren Sachſenhauſen und Theilen von Alt-Bornheim in biejer 
Beziehung beachtenswerthe Zahlen aufweift. 

Der Häufigkeit der Anftalten geht der Procentantheil der Anftaltsbevölferung an ber 
Gejammteinwohnerjchaft naturgemäß nicht parallel, da die einzelnen Anftalten jehr verfchieden 
an Ausdehnung find. 
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(Ueberſicht zu Seite 92 gehörig.) 
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Bezirk a b | e Bezirk a b C | Bezirk b | c 
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Auf je 1000 Perjonen der ortsanmwejenden Bevölkerung kommen Anftaltsinfaffen (ohne 
die Angehörigen der Privathaushaltungen ber betr. Anftaltsvorjteher u. ſ. w.) 
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Welcher Art die Anftalten in den einzelnen Bezirken find, kann auß der Specification 
derjelben in Zab. 24 erjehen werden. Zur Ergänzung derjelben geben wir bier 
noch ein namentliches Verzeichniß derjelben nach einzelnen Kategorien, wobei die in Klammer 
gejehte Nummer den betr. Stadtbezirk, in welchem bie Anftalt belegen ift, bezeichnet: 


1. Anftalten für Erziehung und Unterridt: 

Haſſel'ſches Inftitut (4), Frielinghaus’shes Inftitut (5). Groos'ſches und Singer'ſches Inſtitut (6), 
Schule bes iörael, Frauenvereins (8), Frankfurter Krippe, Katholiſches Dräbcheninftitut und Zaubftummen« 
anftalt (12), Heinemann'ſches und Flersheim'ſches Inftitut (14), Blindenanftalt und Magdalenenafyl (20), 
Miffionsanftalt der Diethobiftengemeinde (25), Lehranstalt des Marthahauſes (30). 

2. Anftalten für Armenpflege, Wohlthätigfeit und Altersverforgung: 

v. Guaita'ſche und v. Eronftett'iche Stiftung (4), Brönner'ſche Stiftung (6), Berforgungshaus und 
israel. Waifenanftalt, Waifeninftitut der nieberländifchen Gemeinde (7), Israelitiſche Waiſenanſtalt und 
Mädchenwaifenhaus (14), Dr. Orth's Waifenftift (20), Israelitiſches Verforgungshaus (25), Stäbdtifche 
Ktinderherberge (30). 


3. Anftalten für Beherbergung und Erauidung neben ben offenen Gajthöfen und 
Baftwirthichaften zum Logiren: 
Verſchiedene Familienpenfionate, ſodann Herberge zur Heimath**), Herberge für weibliche Dienft- 
boten, Stelfenvermittlungsbureau und Privatherberge, fowie Logirhaus (1), Mädchenheim (2), Herberge 


*”, Diefe beiden Herbergen waren mit 116 bezw. 83 Injafien, mit Ausnahme des Frankfurter 
Hofes (147 Gäſte) am Zählungstage ftärker bejegt als alle übrigen für Beherbergung im 
weiteren Sinne. 


er 


zur Heimath**) (3), Arbeitänadhweisbureau (5), Privatherberge (6); Herberge für ftellenfuhende Dienft- 
mädchen (7), Mädchenherberge ($), Herberge des Marthahaufes (30). 


4. Heil: und Pflege: Anftalten: 

Bürgerhospital, Dr. Steffan'ſche Augenklinit (6), Entbindungsanftalt (7), Heiliggeift » Hospital, 
Schweſternhaus der Franzisfaner, Jsrael. Männer: und Frauensfrantentafle, Augenheilanftalt (8), Carolinum, 
bezw. Rothſchild'ſche Poliklinik und Zahnklinik (9),, Dr. Herxheimer'ſche Klinit und Schweſternhaus Bes 
thanien (12), Diafonifienhaus Bethanien (13), Dr. Chriſt's Kinderhospital, Verein zum rothen Kreuz und 
Ktönigswarterhospital (14), Arrenanitalt (19), Dialoniffenhaus, Schmidborn'ſches und Rücker'ſches Siechenhaus, 
Jäger'ſches Hinderfiechenhaus (20), Privatentbindungsanftali (23), Elementinen-Mädchenhuspital, Bruderhaus, 
Georgine Sarah v. Rothſchild'ſche Stiftung und Math. v. Rothfchild’sches Hinderhospital (25), Städtifches 
stranfenhaus und Dr. Bodenheimer's Klinik (32) 


5. Strafanftalten und Wachen, Kajernen: 
Hauptwache (5), Gerihtö- und Polizei-Gefängnik, Gefängnikwadhe (7), Militärarreithaus und 
Bezirkscommando ſowie neue Infantertefaferne (15), Echeibenwade (32). 
Bemerkt jei dabei ausdrüdlich, da hier nur diejenigen Anstalten aufgeführt find, in 
welchen fih am 1. December 1890 thatſächlich Jnjafen befanden. Von einer namentlichen 


Aufzählung der Gajthöfe und Gajtwirthichaften unter No. 3 konnte wohl bier abgejehen werden. 
Unter Einbezug der Yeßteren gliedert fi die ganze Anjtaltsbevölferung wie jolgt: 


Zahl der 
Anitalten Inſaſſen 

m. w. Zuf. 

1) Anjtalten für Erziehung und Unterridt . . . . . 14 9% 187 283 
2) u „ Armenpflege, Wohlthätigkeit und Alters— 

DENDIGUNG. =. .5. Seo a .0H en a 11 169 159 328 
3) Anjtalten für VBeherbergung und Erquickung und zwar: 

a. Familienpenfionate . 2 22 2 nn 9 23 76 99 

b. Offene Gaſthöfe ꝛc.. 2 20.0 90 s32 178 1010 

c. Herbergenn. 12 195 122 317 

4) Heil- und Pflegeanſtalteeee. nn nen 27 534 545 1079 

5) Strafanftalten, Kafernen und Waden . . . 2. 8°°) 1782 52 1834 


171 3631 1319 4950 





Ueber die Bertheilung der Haushaltungen in ben einzelnen Stadtbezirken im 
Vergleiche mit der Bertheilung ber Grundftüde und Gebäude gibt die folgende Tabelle, in 
welcher die Zahl der ducchichnittlich auf ein bewohntes Grundftüd oder Gebäude treffenden 
Haushaltungen berechnet ift, die nöthigen Anhaltspunkte. Es iſt intereflant den betreffenden 
Zahlen glei die jogenannte Haushaltungsziffer gegenüber zu jtellen, welche angibt, wie viel 
Perjonen duchichnittlih im je einer Haushaltung zujammenleben. In lekterer Beziehung 
find übrigens dreierlei Durchichnittszahlen zu berechnen, einmal auf Grund der Gejammt- 
bevölferung und ber Gejammtzahl aller Baushaltungen einjchlieglih der Anftalten, dann 
ohne Rückſicht auf die lekteren und deren Bevölkerung, endlich unter weiterer Ausſcheidung 
der einzellebenden Perjonen aus der Bevölkerung jowohl als aus der Zahl der Haushalte. 





») Die Kaſerne als eine Anjtalt gerechnet; bei der Zählung nah Gompagnieen ergaben ſich 
urfprünglich 11 Saushaltungen mehr. 
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Die letzteren Unterſcheidungen find in einigen Bezirken (3. B. im 15. wegen des Einfluſſes 
der Kaſerne 20.) nicht ummejentlih. Es ergibt fih nun aus eben dieſer MWeberficht bie 
intereffante Thatſache, welche bereitö einen weiteren vorläufigen Schluß auf die Art der 
Vertheilung der Bevölkerung zuläßt, daß in vielen Bezirken, in welchen verhältnigmähig 
viele Haushaltungen auf ein Grunditüf oder Gebäude treffen, die Haushaltungsziffer, d. h. 
die Zahl der in einer Wohn: oder Wirthichaftsgemeinichaft zufammenlebenden Perjonen eine 
geringere ift und umgelehrt. Als Beijpiel jei erwähnt der Gegenjag zwiichen der Altſtadt und 
den weltlichen Bezirken der Außenſtadt. Die Altjtadt zählt im Allgemeinen nämlich mehr Haus— 
haltungen in einem Gebäude, als das genannte Willenviertel. Dagegen leben in der Altjtadt 
duchichnittlich weniger Perfonen in einer Haushaltung zuſammen als dort, wo die Zahl der 
Tienjtboten eine viel größere ift. Dieje Ericheinung trifft aber nicht regelmäßig zu, was 
jofort durch einen Vergleich eben jener äußeren Bezirke mit dev öftlichen Neuftadt hervorgeht. 
Ohne die Individualifirung der einzelnen Haushalte nad ihrer ſocialen Zujammenjekung it 
eben ein richtiger Einblid aus dieſen Durchſchnittsziffern noch nicht zu gewinnen. 

Im Uebrigen jei noch erwähnt, daß der 23. Bezirk im Nordoften die weitaus höchite 
Zahl der durchichnittlih auf ein Grundftüd bezw. Gebäude treffenden Haushaltungen ausweiſt, 
dagegen die höchſte Haushaltsziffer (nad) der Zahl der Perjonen bei den gewöhnlichen Haus- 
haltungen) fich im Oſtend (26. Bezirk) findet: 





























Es treffen Es treffen 
Saushaltungen | Bewohner Haushaltungen | Bewohner 

Bezirt fanf ein bewohutes auf je eine Haushaltung | Bezivrfauf ein bewohntes auf je eine Haushaltung 
ohne Die ' R ) .. | obne bie 

arnne ans A LEE Janmmne anne a | aan HE 

| | lebenden iebenden 

1 4,69 | Ber | 4,55 4,408 4,80 18 3,04 | 2,92 4,92 | 4,93 5,05 
2 4,48 3,82 | #00 4,54 4,3 | 19 3,19 2,98 . d,0s due | Aus 
3 83,76 | 336 | 472 4,64 4,86 20 3,85 3,65 || 4,56 4,52 4,83 
4 3,74 2, | Ds 4,99 5 | 21 De 7 ze 4,15 4,76 3,9 
5 3 | 335 | 5, 4,99 D,26 22 249 , 242 3,64 3,69 3,99 
6 4,62 3 454 4,75 5.01 23 6,0 | 5,06 | 4,55 4,55 4,67 
7 Aa Be | Bas 4,94 516 | 24 — 340 4 4,85 4,38 
3 45 | Ba | Bar 5,85 55 | 25 30 | Bu) Kos 4,65 4,67 
9 Bus | 246 | 5,09 5,07 5,16 | 26 2% | 2 | 5,5 5,56 5,65 
10 2,16 25 \ 512 5,12 5,25 27 4 Be | 4 4,55 4,72 
11 2,66 | 2,57 | Ks 4,66 4,56 28 40, Barı 4 4,44 4,59 
12 3a | u | 4,15 473 4,0 | 29 40 | Zr | 45 45 Ars 
13 4,10 | 380 | 4sı 4,81 4,33 | 30 44 | Be | 4 a | 46 
14 3,76 3,38 D,42 5,97 5,43 31 4 | 3m | 4,38 4,37 | 4,58 
15 5,17 | 4,63 | 7,sı 5,02 5,26 | 32 38 294 ı 488 4,73 4,85 
16 2,31 2,20 4,0 4,00 4,90 33 4,35 3,59 4,76 4,91 
17 2,51 | 222 | 5,50 5,31 5,16 Stabt 4,06 3,47 de | 4,71 | 4,91 

| en 
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Eine Stübe für den oben gegebenen vorläufigen Hinweis, daß bei der Haushaltsziffer gerade 
auch die Zahl der Dienjtboten eine einfluhreiche Rolle jpielt, wird noch weiter durch die Gliederung 
der Bevölkerung nach dem Gejchlecht erhalten, welche zeigt, daß das weibliche Geichlecht in 
den wohlhabenderen Bezirten am meijten überwiegt. Es treffen auf je 1000 männfiche 
Perfonen weibliche, a bei der ortsanweſenden, b bei der Wohnbevölferung des betr. Bezirkes; 
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Bezirk | a | b | Bezirk | a | b | Bert, 4 b | Bezirk a b 
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Vergleihe mit früheren Jahren Taffen ſich rüdjichtlih der Haushaltungsziffern 
außer für das ganze Stadtgebiet auch noch für die Altjtadbt und Neuftabt, bezw. die ganze 
innenstadt rechter Mainſeite in ihrer jeßigen Abgrenzung geben. Hierbei empfiehlt fi eine 
Beſchränkung auf bie eigentlichen Familienhaushaltungen mit zwei und mehr Perfonen, aljo 
die Ausjcheibung ber einzellebenden Perfonen mit eigener Hauswirthſchaft und der Anftalten. 
Dann zeigt jowohl die ganze Stadt, als insbeſondere die Altjtadt (vergl. hierzu ©. 17) nad 
einer Stagnation in der Periode 1880/85 von 1885 auf 1890 einen erneuten Rüdgang in 
der Haushaltungäziffer (diefe im engeren Sinne genommen). Es hat nämlich für jede 
Haushaltung von zwei und mehr Perjonen die Kopfftärke betragen: 

1875 1880 1885 1890 





in der Altftabtt . . 5,23 4,97 4,95 4,55 
„m Reuftabt . . 5,23 5,18 5,84 bh, 
Innenitabt vr. M.: 5,23 5,09 5,11 5,04 
Uebrige Stadttheile: 5,11 4,87 4,88 4,se 
Stadtgebiet: 5,18 4,96 4,97 41 


Es wird an geeigneter Stelle zu unterjuchen fein, ob bie in ben jüngften Jahren 
entjtandenen Heineven Wohnungen auch eine Entlaftung der einzelnen Wohngemeinſchaften 
bon fremden Elementen, wie Aftermiethern, Schlafgängern u. f. mw. herbeigeführt haben oder 
die Veränderungen im Beitande der wachſenden Bevölkerung derartige find, daß ein größerer 
Procentiag der Familien auf ſolche ohne Dienftboten entfällt. 


Aus Tab. 23 ift Schließlich noch das DVerhältnik der am Zähltage in den Haushal- 
tungen anwejenden Perjonen zur eigentlihen Wohnbevöllerung zu erjehen. 
Die eriteren ſetzen jich aus zwei Kategorien zufammen, nämlich den dauernd in der Haus— 
haltung wohnhaften und am Zage der Zählung anmwejenden Perfonen und den nur vorüber: 
gehend anweſenden Perjonen; die Wohnbevölferung bejteht aus ben dauernd in der Haus— 
haltung wohnhaften und anmwejenden und den am Zählungstage nur vorübergehend aus 
berjelben abweſenden Perjonen. 

Bei Beurtheilung des Verhältnifjes zwijchen der anmwejenden und der Wohn-Bevölterung 
innerhalb ber einzelnen Bezirke kommt wohl in Betracht, daß ſich in den verfchiedenen 


0, Ohne bie Kaſerne a = 805 b = 807. 
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Anftalten Perfonen zur Zeit der Zählung aufgehalten haben, welche zur MWohnbevöfferung 
eines anderen Bezirkes zu rechnen find, und ſich deshalb gerade dort, wo viele Anjtalten find, die 
Bohnbevölferung im Vergleiche zur Zahl der am Zählungstage ammwejenden Perjonen befonders 
niedrig ftellen muß. Den Ausſchlag geben aber doch die nad auswärts gehörigen Fremden. 

Neben der Innenſtadt, für welche ja jpeciell die Gafthöfe und Kogirwirthichaften 
beionders ins Gewicht fallen, zeigen eine verhältnißmähig ebenfo geringe Wohnbevölkerung 
die naheliegenden Bezirke 9 und 15; andererjeits der 32. Bezirk, in welchem das ſtädtiſche 
Kranfenhaus gelegen iſt. Im übrigen ftehen fich in der eigentlichen Frankfurter Außen- 
Hadt, auch Alt-Bornheim und dem übrigen Theile von Sachſenhauſen die anmejende und die 
Wohn-Bevölferung jehr nahe. Der ftärkjte Ueberihuß der Wohn-Bevölterung über die an- 
weiende iſt im 17. Bezirk zu verzeichnen. Es handelte ſich dabei um eine größere Anzahl 
vorübergehend abweſender Arbeiter einer Fabrik, (vergl. die unten folgende Ausführung). Seht 
man die anmejende Bevölferung — 1000, jo ergeben fid) nämlich für die Wohnbevölterung 
folgende Zahlen: 

Bezirt 1 983 Bezirk 10 999 Bezirt 19 1001 Bezirt 27 1004 

„2 986 „ 11 998 20 998 „28 998 


„3 98 „ 12 1002 „21 1001 „29 998 

„4 92 „13 1001 „22 997 „30 99 

„5 989 „ 14 994 23 1000 „31 997 

„6 94 „15 97 „24 1004 „ 32 965 

„ 7 95 „ 16 1000 „25 989 „ 33 995 

„8 964 „17 1021 26 7) Torre Tr 
9 984 „ 18 1003 — 


Für die ganze Stadt erweitert ſich der Begriff der anweſenden Bevölkerung zur that— 
ühlih or t s anweſenden. Hierbei ift, was auch für andere Großjtädte zutrifft, die jeweils 
am Tage der Zählung ermittelte ortsanweſende Bevölferung — trogdem die Aufnahme in die 
BWintermonate fällt — eine größere, als die eigentliche Wohnbevölkerung. 

Für die lebte Erhebung vom Jahre 1890 ift dies um jo dharakteriftifcher, als ber 
I. December auf einen Montag fiel und hiernach zu vermuthen ftand, daß ein Theil der 
auswärts wohnenden und fi unter der Woche in der Stabt als Schläfer aufhaltenden 
Arbeiter nur als vorübergehend abwejend zur Zählung gelangen würbe 71). Es hat ſich aber 
für die ganze Stadt der ganz gleiche Procentfag (1,1) überjchießender Seelen bei ber orts— 
anwefenden Bevöllerung ergeben wie im Jahre 1885, nämlich 1011 73 ortsanweſende 
PBerionen auf 1000 der Wohnbevölkerung. Wie oben gefagt, ift das Verhältniß im der 
Atftadt ein etwas anderes und zwar 1890 ein geringeres ala 1885 (1018 gegenüber 1036). 
Würde man nun jelbft annehmen, daß bei der Altitadt, ald dem eigentlichen Standquartier 
der Arbeiterbevölferung, der Tag der Zählung von wejentlihem Einfluß gewejen wäre, jo würde 
unter der Annahme des Promillefaßes von 1885 (1036) fich aus ber 1890 ermittelten 
Wohn-Bevölterung eine ortsanweſende Benölferung berechnen, welche von ber thatſächlich 
gezähltennur um 4—500 Seelen abweicht. (Bergl. Anmerkung 18 auf Seite 14/15). 





") In diefer Beziehung war auf der befonderen von Seite des Magiftrats erlaffenen Zählerinftruftion, 
welde als Anhang zu Formular E der flaatlihen Zählpapiere ausgegeben wurde, aufgefordert worden, 
darauf zu achten, dab die zufällig am Sonntag den 30. November auswärts am MWohnorte der Familie 
übernatenden Schläfer ala von hier vorübergehend abwefend anzugeben find. 

) In Berlin hat die betr. Zahl 1890: 1007 betragen. 
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Da das Verhältniß zwiſchen ortsanweſender und Wohnbevölkerung für die ganze 
Stadt ſich indeß von 1885 auf 1890 gar nicht geändert bat, liegt fein Grund vor, in dem 
berührten Punkte eine wejentliche Beeinfluffung des Zählungsreinftates zu ſuchen; die für 
die Volfszählungen gewählte Jahreszeit ift eben an ſich der Einwirkung folder Zufällig: 
feiten nicht günftig. 


B. Die Dichtigkeit der Bevölkerung. 


Vorbemerkung. 


Die folgende Darſtellung will ein Bild von der Dichtigkeit der Bevölkerung in den 
einzelnen Theilen der Stadt mit Rückſicht auf die bebaute und bewohnte fläche geben. Auf 
der alleinigen Grundlage der 33 Stadtbezirke, innerhalb deren einzelne MWohnbezirke immer 
noch verjchiedene Dichtigfeit aufweifen werden, kann ein genügender Einblid in dieſe Ber 
hältnifje jedoch mod nicht gewonnen werben. Wis Kleinere Vermeſſungsbezirke erjcheinen 
mangels eines volljtändigen Katajters vielmehr die einzelnen von Straßen umgebenen Häuſer, 
blöde '?) beziehungsweife Baubezirfe geeignet, die als in fich geichloffenes Ganze aufgefaht, 
zumeift auch eine gleichartige Bebauungsweiſe zeigen werden. In den äußerten Stadttheilen 
muß hierbei allerdings derjenige Theil ber Gemarfungslage, welcher der Hauptſache nach noch 
unbebaut ift, jeweils als ein ungetheilter größerer Vermeſſungsbezirk behandelt werben; ein- 
ichlieglich der legteren wurden für die vorliegende Arbeit insgefammt 658 jelbjtändige Bau— 
bezirfe einzeln vermeffen. Für jeden berjelben hat das ſtädtiſche Tiefbauamt einerjeitö 
die Gejammtflädhe, andererjeit3 die thatjächlich bebaute Fläche unter Ausschluß aller Lichten 
Näume (Höfe, Gärten, freie innerhalb eines Baubezirkes belegene Baupläße u. j. mw.) unter 
Zugrundlegung eines Specialplanes im Maßſtabe von 1 : 1000 ermittelt und geben die Tab. 25 
und 26 zunächit eine überfichtliche Zujammenftellung des Refultates diefer Einzelvermefiungen 
im Bergleiche mit der Gefammtfläche des Bezirks unter Ausicheidung der erwähnten außerhalb 
der eigentlichen Bauzone belegenen Flächen. 

Für jeden Vermeſſungsbezirk ift die am 1. December 1890 anweſende Bevölkerung 
ermittelt und ihre Gejammtzahl innerhalb der einzelnen 33 Stadtbezirke nach verjchiedenen 
Gefihtöpunften in Bezug auf die Dichtigfeit der Bevölkerung in den Tabellen 27 bis 30 
Haffificirt, — 

Um den Einfluß folder Gebäude, bei weldhen ganz befonbere, durch ihre Zweckbe— 
ftimmung bedingte Verhältniffe obwalten, bei Berechnung der MWohnungsdichtigleit möglichit 
zu eliminiren, find die entjprechenden Baubezirfe als jolche, welche für die Beurtheilung der 
Dichtigkeit nicht mit in Betracht gezogen werden bürfen, in einer befonderen Sammelvubril 
ausgewiejen worden. Hierher gehören vor Allem die größeren Anjtalten, wie Kajerne, 
Krantenhäufer, größere Gafthöfe u. ſ. mw. einerjeits, durch deren Einbeziehung fich eine außer— 
ordentlich hohe Dichtigkeit hätte berechnen müſſen, andererjeits die nur von einzelnen Familien 
oder Perjonen (Hausverwaltern u. ſ. mw.) bewohnten öffentlichen Gebäude, 3. B. Römer: 
complex, Börje, Theater u. j. w. und die in den äußeren Stabttheilen erſt jüngjt bebauten, 





’#, Hehnliche Berechnungen finden fih im ber Statiftif des Hamburgifdhen Staates, Hell 


XIV, ©. 13 ff. und im Verwaltungsberichte der Stadt Leipzig 1866/77, IL. Theil ©. 87 fi. 
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zum größeren Theile aber noh unbewohnten Baubezirte mit feerjtehenden Neubauten, durch 
deren Einbeziehung fich für den ganzen Vermeifungsbezirk eine viel zu geringe Dichtigkeit der 
Bevölkerung ergeben würde. Das Hauptgewicht ift für die vorliegenden Berechnungen eben 
darauf gelegt, die Dichtigkeit dev Bevölkerung für die bebauten und bewohnten Flächen zu 
beftimmen. 

Die Hleineren Baubezirfe der erwähnten Art, bei welchen jolche Gebäude von aus— 
ihlaggebender Bedeutung find, wurden wie gejagt in den Tab. 28 und 29, welche ſich 
ipeziell mit der Dichtigleit der Bevölkerung befallen, in eine Sammelrubrit verwiejen, während 
fie in Tab. 27, welche von der Dichtigkeit der Bebauung handelt, einbezogen bleiben konnten. 
In lehterer find nur, gleichwie in den Folgetabellen die ungetheilten Vermeſſungsbezirke der 
äußersten Gemarfungslage nicht enthalten. — 

Der Umstand, daß ſich der Einfluß der verichiebenartigen, namentlich auch gewerblichen 
Benüßung der einzelnen Grundftüde und die verjchiedene Bauart und Höhe der Häufer bier 
rehneriih überhaupt nicht berücfichtigen läßt, zwingt dazu, ſich vor Allem Klar zu machen, 
dat man duch die Beziehung zwiichen bebauter und bewohnter Grundfläche und zugehöriger 
Seelenzahl nicht eigentlich auf die Dichtigkeit des Wohnens in engerem Sinne geführt wird. 
Man hat ed vielmehr nur mit einem präciien Ausdrude der Agglomeration der Bevöl- 
ferung, welche allerdings mit der Wohnungsdichtigfeit im engen Zufammenhange fteht, zu 
thun. Im Uebrigen erhält man durch das Verhältniß zwischen bebauter und unbebauter 
Fläche, welches in den Tabellen in erjter Linie zur Darjtelung gelangt, ein vollitändig zu— 
treffendes Bild von ber momentanen Dichtigfeit der Bebauung. 

Die der Darftellung der Dichtigfeit nad kleineren Vermeſſungsbezirken borausgehenden 
Berehnungen über die Dichtigkeit in den einzelnen Stadtbezirfen nach Maßgabe der Geſammt— 
fläche derſelben und nad Kilometriichen Zonen follen nur zur allgemeinen Orientirung dienen. 


Zap. 15. Allgemeiner Ueberblick. 


Bezüglich der Ngglomeration der Bevölkerung innerhalb des ganzen Stadtgebietes, 
welches fi) einſchließlich des Stadbtwaldes namentlich in der Richtung nad Kelſterbach zu 
auf einen Umkreis von 11—12 km erftredt, geben die folgenden Zonenberechnungen 
näheren Aufichluß. 

Zupörderft ſei noch bemerft, daß Umfang und Flächeninhalt des Stabtfreifes mit 
Rüdficht auf feine große Ausdehnung von Oft nah Weit (ca. 14640 m) und von Süd 
nah Norb (ca. 11680 m), im Verhältniß zu jeiner Bevölkerung außergewöhnlich groß find. 
Der Umfang (ca. 65000 m), beeinfluht durch die Vielgejtaltigkeit des Stadtwald-Grund- 
tifies, ift jogar der größte von den nachbenannten Großjtädten; die Fläche (3. 3. 7451 ha), 
wird nur von derjenigen Köln’s übertroffen. m Jahre 1888/59 hatten nämlich die 
folgenden Städte 


einen Umfang eine Fläche 
von 
Meter Hectar 
Berlin.. 5.5 44400 6337 
Damburg. . . - 50300 7356 
Breslau . . . . 39170 3016 


Münden . . .» . 52200 5204 
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einen Umfang eine Fläde 
(Fortfekung.) von 
Meter Hectar 
Dresden . . . . 49400 2858 
AltzLeipgig . 27500 1750 
Köln a. Rh. . .- 52000 11105 
Frankfurt a. M. 6600074) 7436576) 


Bildet man ſich concentriſche Kilometerringe, als deren Centrum von Seite des Tief— 
bauamtes ein in der Nähe des Liebfrauenberges hinter dem Hotel Landsberg fixirter, gegen 
bie einzelnen Theile der Promenaden möglichjt ſymmetriſch gelegener Punft gewählt ijt, ſo 
entfällt denn auch bereits in der vierten Zone nur etwa die Hälfte der ganzen Ringfläde 
auf ftädtifches Gebiet, auf welchem nur mehr ein verichwindender Bruchtheil der Stadt-Be- 


völferung wohnt: 





Entfernungen 
der Ringe vom Gejammt- Davon Gejfammt- Davon auf 
Mittelpuntte fläde, ftädtifches bevölferung ftäbtifchem 
ber Stabt bes Ringes Gebiet bes Ringes Gebiete 
km qkm qkm in %o in %o 
0— | 3,1016 3,1116 100,00 854289 84289 100,00 
I— 2 9,1218 () a2ıs 100,00 77364 77364 100 ‚oo 
2-3 15,7080 13 216 85,4 28386 15810 5570 
3— 4 21,311 1 1,3800 54,03 20335 2320 11,#: 
4—5 28,2743 11,133 40,37 10425 51 0,48 
5— 6 34,5575 8,0309 23,84 47836 151 0,32 
6— 7 40 3107 2,6608 6,52 11328 14 Ö,12 
I—8 47 1239 5,9580 8,0 9963 15 Ö,rs 
8— 9 53,071 3,4732 6,50 8753 — — 
9—10 59,6902 4,016 6,85 16790 — — 
10—11 65,934 2,1110 4, 12060 6 0,05 
11—12 T 2,2566 0,3088 0,42 7417 — — 
0—12 452, 3802 74,5100 16,47 334946 150020 53,75 


Die Dichtigkeit der Bevölkerung im ganzen Umkreiſe berechnet ſich dabei für den 
Quadratfilometer 


in der 1. Zone auf 26830 Bewohner in der 7. Zone auf 277 Bewohner 
a Te 2 00 z rt ME a: ar ß 
01007 " er N. 4164 » 
ee er RE R 5 Mi: 5-5: N 
a A 369 " u, Gr er „ 183 P 
v6 5.1384 u 12., 0-4 





überhaupt auf 740 er 


"+, Der Umfang des Stabigebietes beträgt wenn ber Stadtwalb außer Berüdfihtigung bleibt nur 
36200 m. 

’5) Die darunter enthaltene Fläche des Stabtwaldes beträgt 3480 ha, wovon 2548 ha meitlid, 
932 ha öſtlich der Darmftädter Landitraße belegen find. 
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und es geht hieraus hervor, daß das Stadtgebiet in die Sphäre eines anderen größeren 
mit Frankfurt concurrirenden Bevölferungscentrums nicht mehr eingreift. Die Steigerungen 
der Dichtigfeit in der 6. und 10. Zone find auf die mit Frankfurt mehr oder weniger 
wirthihaftlich noch eng verbundenen Städte Offenbach bezw. Höchſt a. M. zurüdzuführen. 
Die Orte der Umgebung Frankfurts, welche nicht weiter vom Mittelpunkte entfernt 
liegen als 12 km, find innerhalb der einzelnen Zonen nämlich die folgenden: 
in 2-3 Slilometer Entfernung: Theile von Bodenheim* ("/s von 18675) und Oberrad* ('/s von 6476); 
3-4 E a ber Reit von Borenheim* und Öberrab *, jowie Nieberrad* (5440); 
4—5 = 5 Theil von Röbelheim* (! von 4600); Haufen* (1395); Ginheim* 
(1531); Edenbeim* (1652); Theil von Preungesheim* ("ja von 1742); 
Sedbad* (2626); 
5-6 ö R der Reit von Röbelheim* und Preungesheim*; Eſchersheim* (1183); 
Hebbernheim* (3225); Praunheim* (986); Griesheim (4040); Offen» 
bad ** (35,079); 


6-7 A is Fechenheim (3238); Theil von Bergen-Enfheim ("/s von 3704); Berfers- 
heim* (351); Neusjenburg** (5878); 

7-8 5 : Reft von Bergen-Enfheim; Bonames*(910); Niederurſel“ (899); Schwan: 
heim (2903); Bürgel** (3384); 

8-9 . v Eſchborn (1037); Soffenheim (2072); Nied (1775); Rumpenheim ** 
(916); Sarheim ** (972); Theil von Vilbel ** ("a von 3962); 

-0 . Bischofsheim (1213); Kalbach (612); Weißkirchen (663); Höchſt (8455); 


Bieber** (2527); Neft von Vilbel **; Maffenheim** (280); Steinbad** 
(720); Theil von Niedereſchbach“* ("fs von 678); 

0-11 = . Stierftabt (822); Unter-Liederbach (1234); Niederhöchſtadt (488); Mühl- 
heim** (2990); Reſt von Niedereſchbach“*; Niebererlenbad) ** (834); 
Sprenbdlingen ** (3613); Heuflenftanm** (1734); 

11—12 = = Dörnigheim (1253); Schwalbah (989); Gronau (384); Bommersheim 
(822); Sulzbad (880); Dortelweil** (558); Ober-Ejhbad ** (682); 
Kelfterbadh ** (1849). 


Die in Klammer befindlichen Zahlen geben hiebei die Einwohnerzahlen auf Grund 
der jüngiten Volkszählung an; bie mit einem * verjehenen Orte gehören zum Landfreije 
Frantfurt a. M., die mit zwei ** zum Großherzogthum Heffen, die übrigen zu ben 
Landrathsämtern bezw. Kreifen Obertaunus, Hanau und Hödjit. 

Ueber 4 km vom Gentrum der Stadt entfernt, fommen für die Bevölferungszahl der 
letzteren ſelbſt mur zerſtreut liegende Wärter- und fFörfterhäufer zc. in Betracht; in der 
Zone zwifchen 3 und 4 entfällt der Hauptantheil der Bevöllerung auf Alt-:Bornheim, des— 
gleichen in der Zone von 2—3 km Entfernung. In die zweite Zone (1—2 km) gehört 
der größte Theil ber Frankfurter und Sachſenhäuſer Außenſtadt. In der eriten Zone, 
innerhalb 1 km Entfernung vom Mittelpunkte Liegt die ganze Innenſtadt rechter Mainfeite 
und der größte Theil des inneren Sachſenhauſens; außerdem jchneibet der betr. Kreis von 
den an die Promenaden grenzenden Bezirken kleinere oder größere Theile aus — am meiften 
gegen Norden im 11. und insbejondere im 12. Bezirt — und vom äußeren wejtlichen 
Sahienhaufen gleichfalls einen Heinen Theil. 

Bezüglich der erſten Zone erfcheint es angezeigt, eine weitere Zerlegung eintreten 
zu laffen und nod ben innerſten Theil der Stadt bis zu as km Entfernung heraus» 
jugreifen. Die Innenſtadt als Ganzes betrachtet, wird dann mittlere Verhältniffe zwijchen 
den beiden Zonen, welche fi bis zu !e bezw. 1 km vom Mittelpunfte erſtrecken, 
aufweilen : 
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Zone Fläche Bewohner Auf ein qkm treffen 
qkın Bewohner 
0—!a km. 2... 0. Oassı 39671 50511 
Innenſtadt bis zu den Promenaden 
mit Ausſchluß der lehteren - . . 1,7066 62873 36843 
0—1km. . . 2.2. Bass 84289 26830 


Hierdurch wird die raſche Abnahme der Dichtigleit der Bevölkerung mit der Entfernung 
vom Mittelpunkte treffend illuftrirt. Es erübrigt hierbei nur noch einerjeitS Die zwischen 
0,5 bis 1 km Entfernung vom Centrum belegene Zone in ihre beiden, durch die Promenade 
geichiedenen Theile zu zerlegen, andererſeits aus der inneriten Zone bis zu O,; km bie 
eigentliche Altitadt auszuſcheiden, bezw. diefelbe mit der Leßteren zu vergleichen. Die innerite 
Zone enthält die Altſtadt bis auf einen verichwindend Heinen am Zollhof belegenen Bruchtheit 
ganz, außerdem fait die ganze mördliche, dagegen nur geringe Theile der wejtlichen 
und öftlichen Neuftadt. Der betr. Kreis mit !a km Radius ift nämlich; annähernd burd 
folgende Punkte bejtimmt: SKaiferplag‘, Goetheplaß, Eſchenheimer Thurm, Gingang der 
Vilbelerſtraße und Börueplatz. 

Hierdurch wird gezeigt, daß im der Neuſtadt mit ihren vielen Geſchäftslocalen die 
Dichtigkeit der Bevölkerung eine erheblich geringere ift, als in der ohnehin außerordentlich 
eng gebauten eigentlichen Altſtadt. Man vergleiche folgende Zahlen: 


Bezeichnung ber Zone Fläche Bewohner Auf einen qkm treffen 
qkm Bewohner 
Altſtadttttt0/4ls3 27429 65889 
Ring 0-05 km . .- 2 2 2 en. DO, 39671 50511 °%) 
„ sl km . 2 2 nenne Zst) 44618 18936 "°) 
Zu leßterem Ringe gehören: 
innerhalb der Promenaben (und zwar ohne deren Fläche) O,n2ır 23202 25189 
außerhalb * a ——— Be 1,2649 21416 16931°°) 


Wenn man zum Bergleiche die Bezirksgruppe 
9—14 (innere Zone der Außenſtadt) heranzicht, 
jo ergeben ſich für die leßteren folgende Zahlen: 
Bezirke (0 bis 14) ohme Promenade . . . . 2,502 33621 13225 


Die rafche Abnahme der Dichtigkeit der Bevölkerung mit der Entfernung vom Mitte: 
punfte iſt für umfere, der Zeit ihrer Gntjtehung nad auch Sehr alte Stadt geradezu 
harakteriftiich. Dies zeigt ein Vergleich mit den Berhältniffen im verichiedenen anderen 
europäiichen Städten, für welche die Einwohnerzahl pro qkm innerhalb der einzelnen 
Kilometerringe aus der folgenden Heinen Tabelle ?) erfichtlich wird. 


'#, Der Theil dieſes Ringes, welcher nad) Abzug der Altftadt verbleibt, hat ungefähr eine Did 
tigleit von 33000 Seelen auf den qkm. 

”) Ohne Einrechnung der Promenadenfläche, welche einfchliehlih der Hälfte der Fahrbahn 17,5 ha 
beträgt, treffen 20411 Einwohner auf den qkm dieſes Ringes. 

*9 Bei Einrehnung von 0,1702 qkm Promenade würde die betr. Dichtigfeit 14923 betragen. 

9) Die folgenden Angaben beruhen auf einer nod nicht veröffentlichten, uns freundlichft überlafienen 
Zufammenftellung des ftatiftiihen Amtes der Stadt Leipzig, welches bei einer größeren Zahl 
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Ringfläche in einer Entfernung vom Mittelpuntte pwiſchen 













0—0,5 km || 0,5—1 km ! 1,0 2,0 km 2,0 -—3,0 Km 3,0—4,0 km 1 4.0— 5,0 km 
8 7 » = w u er zu .n 
ze. ee: a: an5 ẽ 22 
— re om u — — = = r — 
Städte Ditig: Dichtig | SS Tihtige | SE TDichtig- 5 | Dilig 
fett pro | Sekt pen | SEE feit pro SHE, fit pro &.|teit pro 
akm | 587, qkm |E#/ gm ‚28%! qkm =) km 
&25 E=}5 F TH 
=_8 >» 8 > 8 » 8 
I 
Amfterdbam ‚155416 | — 140274 24508 0,8 3611: 38 443 140,5 1 46 11000 
Preslau . .» . 180839 24841 -— 199915 1349 | 10,3 515 94,3 165 | Ha 
Ehriftiania . 120490 | — 21864 — | 14338 102 - 128 541 — 
Dresden - . . „27718 27892 | 12376 | 0% 5473| 25,7 2138 |82 ; 166 | Ra 
Frankfurt o. W.. ]50611 138836 8200 — 1807 44,5 925 885 309 | 90% 
Leipzig. 132021 — 27720 — 12812 — 6668 2275 | 27,4 709 | 47,2 
ee 
Magdeburg . - . 9226 u 3317| 55 638 1a 165 | 69,5 
Münden . . - . 134650) — 180812) — | 16852 5080| 20 503 07 4 | 85% 
Sn . . 4444424 18065 | - 38894 25234 — 1113205 1607 


Zur richtigen Benrtheilung der Dichtigkeitszahlen find bereits bei über 2 km Ent» 
fernung die beigefügten Procentverhältniffe, welche angeben wie viel Procent ber Gejammt- 
bevölferung der betr. Ringe nicht zur Stadt gehören, von befonderer Wichtigkeit. 

Sieht man von Magdeburg, für welches die Angaben unvollitändig find, ab, jo ift hiernad) 
die Abſtufung in der Dichtigkeit von Zone zu Zone für die voranfgeführten Städte in Frankfurt a. M. 
am ſtärkſten ausgeprägt. Die Dichtigfeit der innerjten Zone (0—0,5 km) wird nur bon jener in 
Breslau und Amſterdam übertroffen und fteht der Wiens jehr nahe. In den anderen bier auf- 
gezählten Städten (Ehriftiania, Dresden, Leipzig, München) ift die Dichtigfeit des innerjten Ringes 
ungefähr die gleiche wie im nächitfolgenden (0,5 — 1 km). In dieſem zweiten Ringe ift 
die Agglomeration der Bevölkerung in Wien und Frankfurt am günftigiten. Bezüglich 
Wien's iſt ſpeciell zu bemerken, daß fich dort im dritten Ringe (1—2 kn) bereits eine 
weitere Concentration der Bevöfterung bemerklich macht, die ſich wahrjcheinlih auch für 
andere Meltjtädte von gleichem Umfange zutreffend erweiſen würde, während in den 
Großitädten von geringerer Einwohnerzahl, jo auch in Frankfurt, innerhalb der dritten Zone 
fich zumeist nur einzelne örtliche Lagen mit beionders dichter Berölterung finden werden 
(vergl. unjern 23. Bezirf!). Für die einzelne Stadt find diefe Zonenberechnungen denn 
auch von geringerem Werth, jo intereifant es iſt, fich für eine Meihe von Städten aus der: 
artigen Vergleichen einen orientirenden Einblid in die verichiedenartige Entwidelung der— 
ſelben zu verichaffen. 


Um einen allgemeinen Weberblid über die Dichtigleit der Bevölterung in den einzelnen 
Stadtbezirken nach Maßgabe der Geſammtfläche der leßteren zu erhalten, dürfen für bie 
äußeren peripherifchen Bezirfe nur die zufammenhängend bewohnten Theile derſelben in 
Betracht gezogen werden, für andere, erſt in der Entjtehung begriffene Bezirke wie 15, 16, 





bon europäifchen Großftäbten Umfrage veranftaltet hat, um bie Agglomeration der Bevölferung in dieſen 
und deren Umgebung bis zum Umfreife von 10 km zu erfahren. Vorläufig liegen nur Angaben für bie 
oben aufgezählten Städte vor. — Diefelben beziehen fi) auf Ende des Jahres 1890, bei Amfterdbam auf 
Ende 1859. — Bezüglich Ehriftiania wird angegeben, dak die Berechnung der Dichtigleit mit Rüdficht auf 
die örtlichen Verhältniſſe nad) Halbfreisringen durchgeführt jei. 
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17,19, 22 und 26 würden derartige Durchſchnittsziffern überhaupt feine vergleichbaren Refultate 
liefern. Während wir alfo zwar bei ber jpäteren Betrachtung auf Grund der thatjächlich bebauten 
Fläche auch die in der äußeren Gemarkung liegenden Grundftüde in die Tabellen aufnehmen 
durften, erjcheint in ber folgenden Ueberficht, um ein einigermaßen zuverläjfiges Bild zu erhalten, 
die Beſchränkung auf die größtentheils ausgebauten Bezirke bezw. Bezirlötheile geboten: 


Bevöllerungsdichtigleit nah Maßgabe der Gejammtflähe der Bezirke bezw. 



































Bezirkstheile. 
Auf 1 ut u 
Es gehören zu es | 10000 qm Es gehören zu Ye: (MW TE 
Stadibezivt feiner Fläche von) (ha) Stadtbegirt einer Fläche von {1 ba) 
— — wohner, se — wohnen) "HR 
ha | a gen a ha Aa | qm | — 
1 16 | 88 | 72 | 9837 | 555 184 überhaupt 59 | 87 | 54 | 509% 835 
2 12 | 49 | 92 | 4724 178 b ohne Balmengarten 44 | 57 | 34 | 5049 113 
3 12 \ 29 | 30 | 8368 681 120 Bia zur Holzhauſenſir. | 
48 mit Promenaden | 32 | 02 | 82 ||... | 128 || a überhaupt 43 | 66 | 56 | 0968| 160 
b ohne E 27|4|32 * 200 143 b ohue HolzhPart | 27 | 03 | 81 | 6962 267 
5a mit R 80 | 58 | 56 lmazalll 251 121 vis zur Rorbenditr, 7106 | 74 | 4907 181 
bom . [#7 | 96 | 56 | 7a 23 19 | 20 | 06 a6 | 408 
6A mit i 31 97 69 Ioooo|| 303 24 14 | 96 | 50 199 2 
b ohne 5 29 \75 | 34 ||" | 326 25a überhaupt 108 | 59 | 58 | 5561 51 
Ta mit 2 27183 | 11 ound 306 b otme Boolog. @art. [102 | O4 | 08 5333 55 
bar -. 32 | 60 | 08 9590| 369 27 | 
Bu mit 24126101 |... 24 2x! Bornpeim ohne | 43 | 51 | 01 925 2 
b odne Brain, u.Wiyyal 21 'arıy (5837| 74 20) das freie Gelaud⸗ 
9 ohne das freie Terrain | 30 10 | 87 | 90 | 4856 446 
vor dem Sauptsabnbet] 27 61 54 | 223 81 31 12 8488628 499 
10 50 | 85 | 11 35150 H 101 32 bis zur Schweizerftr. 
ila überhaupt 35 | 65 | 55 | 8740 |) 105 u sur Ari.» Bebroer 
b ohne v. Rothichilde | | Bahn 47 | 72 | 50 |,2164 H 45 
Billa mit anitof. j 33 bis zur Seebof- und N l 
Srunbditiiden 29 | 70 | 05 | 3567 120 |, Siemensitcafe bezw, | \ 
12 39 54 65 | 7573) 19 Franff.-Bebraer Batıl 12 | 36 | 25 26201 212 
13a überhaupt 28 22 50 | 7925 | 281 
b one v. Bethmanns | | 
Billa 25133155 303 312 | 
14 48 | 99 30 6960 | 142 | | 


Die Altjtabt und inöbejondere der mittlere Theil derſelben zeigt hier im Ueberein— 
jtimmung mit den obigen Ausführungen die dichtefte Bevölkerung. Die Bezirke der Neuftadt 
dagegen huben durchaus noch günstigere Verhältniſſe als der 23. Bezirt im Nordoften und 
das innere Sadhjenhaufen. Ya ber 5. und 8. Pezirk bleiben neben dem 4., der wegen ber 
vielen Gejchäftslocale mit den Bezirken der Außenſtadt in Bezug auf geringe Volksdichte coneurritt. 
noch hinter den anderen im Norboften belegenen Bezirken 13 und 24 an relativer Bevölterungszahl 
zurüc, zeigen aber etwas ungünftigere Verhältniffe als Alt-Bornheim und der öftliche Theil des 
äußeren Sachſenhauſens. Zu den am freieften gebauten Vierten am Röderberg*®) und im weit- 
lichen äußeren Sachjenhaufen bilden die bekannten Billenguartiere den entiprechenden Uebergang. 


*0) Beim 25. Bezirk ift hbrigens mit Rüdfiht auf die dortigen eigenartigen Verhältniffe die Be 
ftimmung der Bevölferungsdichtigfeit aus der Gefammtflähe am wentgften zuverläffig. 
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Nicht viel gröhere Bedeutung als den vorftehenden Zahlen würde den Dichtigleitsziffern 
nach Maßgabe der in den einzelnen Stadtbezirfen vermeifenen Grundftüdsfläcen beizulegen 
jein. Dagegen darf bei Berechnung der Dichtigkeit nad) Makgabe der Hausfläche, joweit 
es fi um einen allgemeinen Ueberblid handelt, die gefammte innerhalb der einzelnen Stadt: 
bezirfe bebaute Fläche und die Gefammtbevölferung in Beziehung gefeßt werben; denn bas 
Bild würde feineswegs verjchoben, wenn man bei der Berechnung die äukeren ungetheilten 
Bermefjungsbezirte oder jonftige no wenig bebaute Theile außer Betracht laſſen wollte. 
Kur bezüglich; der Bahnhofscomplere im 15., 16. und 32. Bezirk, im 15. Bezirk auch noch 
bezüglich der Kaſerne hat ſich ergeben, dak Die Einbeziehung derfelben die Dichtigkeitsziffer zu 
weientlich beeinflußt, als dab fie nicht, wie in der folgenden Ueberſicht geichehen, hätten 
eliminirt werden müffen. 


Nah Maßgabe diefer Aufaffung treffen num auf je 100 qm Hausfläche Bewohner: 


im 1. Bezirk 11,s im 9. Bezirl 4, im 18. Bezirl 5,» im 27. Bezirl 11, 

,2 „ 183. „10 „ 5,3 SE | ER 7,» .2W. 134 

. 83 „1 = ER:: -; -; 6,3 „20. „ 11% : 9. „ 134 

4.. 4, = 48... 5 8,4 „21. „10% «30. „ 1s 

Fon 6,8 „13. „ 114 „ 22 , 4,3 81., 184 

6 Bo „ii. . 8» Fa Fe 7 „3 „ 6,1 

= 4 . 9 „16: °; Ts .„- a. „ 12,5 «3 „ ER 

28 — 8, I: 7 — VERS ga FETTE 
17., 4, ——— 54 Durchſchnitt 84 


Hier bietet ſich gegenüber den Ergebniſſen der Berechnung der Volksdichte nach Maß— 
gabe der Geſammtfläche ein vollſtändig verändertes Bild. Nicht die Altſtadt erſcheint mehr 
am dichteften bevölfert, fondern der 23. Bezirk im Nordoften mit den vielen vierſtöckigen Mieths- 
häujern, wo gleichzeitig die gewerbliche Benügung der Gelafle, welche in den inneren Stabdttheilen 
eine jo weſentliche Rolle jpielt, zurüdtritt. Am nächſtdichteſten bevölfert erjcheint der öjtliche 
Theil des inneren Sachſenhauſens (31. Bezirk); die Relativzahl verhält ſich aber zu der bes 
23. Bezirks nur mehr wie 2 : 3, wofür die geringere Häufigkeit vielftödiger Käufer genügende 
Erklärung bietet. Dann erjt reihen fich die Bezirke Altbornheims und ber Altſtadt an, welche 
mit den übrigen ausgebauten Theilen des Norboftens (13. und 24. Bezirt) und dem äußeren 
Nordend (20. und 21. Bezirk) ungefähr auf einer Stufe ftehen. Auch ber 7. Bezirk 
(norböftliche Neuftabt) Hält fich noch mähig über dem allgemeinen Durchichnitte. 


Nahe unter dem letzteren bleiben die nördliche Neuftadt und das innere Norbend 
(6. und 12. Bezirk), dann die jüdöftliche Neujtadt und das Dftend gegen den Röderberg 
bin (8., 14. und 25. Bezirk), jowie die Umgebung des Hauptbahnhofes (15. und 16. Bezirk). 
Auch der noch wenig bebaute 19. Bezirk zeigt Webergangsverhältniffe zu den günftigeren 
Lagen. Die lekteren find, abgejehen von dem bedeutungslojen Bezirfen 22 und 26, zu juchen 
in der weftlichen Neuftabt einichließlich des vor dem Hauptbahnhof belegenen Quartieres und 
damit zujammenhängend in ber ganzen weftlichen und nordweſtlichen Außenjtabt zwischen 
Mainzer Landſtraße und Grüneburgweg, ferner im äußeren Sadjjenhaufen (Bezirfe 4, 5, 9, 
10, 11, 17, 18 fowie 32, 33). Die beigeheftete Plantafel mag die eben gejchilderten Verhält— 
niffe in ben einzelnen Stabtbezirten näher beleuchten; der Vollſtändigkeit halber feien hier 
noch die entiprechenden Zahlen für die größeren Stadttheile mitgetheilt. Es treffen auf je 
100 qm Hausfläche Bewohner: 
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im Nordoiten . 22020. 14,5 in der nördlichen Neuftadt . . 8,0 
„ inneren Sachſenhauſen. . 13,3 im Ditend . a ee 
in Alt:Bornheim . . .. . 1230 im Norbwelten . 2. 2020.65 
in der Altitadt . . » 2. . 11s „ Außeren Sachſenhauſen 5,7 
im Nocbend -» » 2. 2 9 „ Sübdweitn. . . . 5,6 
in der öftlichen Neuftadt . . 5,7 in der weitlichen Neuſtad 5,6 
im Mittel 2 2 2 22 Ba im Weftend 51 


Der Gegenjaß zwijchen den beiden Anfitellungen, die man erhält, je nachdem man bie 
Vollsdichte nad) Maßgabe der Geſammtflächen oder der Hausflächen berechnet, kann indeß erſt 
richtig beurtheilt werden, wenn man denfelben im Zufammenhange mit der Dichtigfeit der 
Bebauung betrachtet, welche über das in den einzelnen Baubezirfen vorhandene Mah von 
Luft und Licht Auskunft gibt. 


Rap. 16. Die Dichtigkeit der Bebannng nach kleineren Hermeflungsbesirken. 

Wie Schon erwähnt, find Die ceriten der dieſem Abichnitte zugehörigen Tabellen 
(2527) dazu bejtimmt, ein Bild von der Pichtigfeit der Bebauung in den einzelnen 
Bezirken zu geben. 

Zu Tab. 25 iſt zunächit zu bemerfen, daß jener Theil der äußeren Stadtbezirke, für 
welchen eine genaue Vermeſſung der einzelnen Grundjtüdscomplere wie bei den eigent- 
lichen Baubezirfen der inneren Lage nicht mehr durchgeführt werden konnte, der Volljtändigfeit 
halber in den Schlußſpalten der Tabelle als „ungetheilter Vermeſſungsbezirk“ fich verzeichnet 
findet. Schon aus der geringen, thatjächlic) bebauten Fläche diefer äußeren Gemarfungs- 
lage iſt zu erjehen, dab die Geſammtfläche der einzelnen kleineren Vermeſſungsbezirke, welche 
in den jpäteren Tabellen individualifirt werden, fich über die ganze gegenwärtige Bauzone 
im weitejten Sinne des Wortes erjtredte *'). In Tab. 26 find jodann innerhalb der einzelnen 


*) Die ungetheilten Bermeiiungsbezirfe, an deren genauer Abgrenzung auf einem befon- 

deren Plane hier nichts weiter gelegen ift, find ungefähr wie folgt zu bejchreiben: 

15. Bezirt: Geſammtfläche jenieits des Bahnkörpers zwiſchen Pumpftation und Galluswarte; 

16. Bezirk: Gefammtfläche jenfeits des an der Giünderrobdeftraße vorbeiführenden Bahnförpers (Main: 
Wefer-Bahır) zwiſchen Galluswarte und Hemmerichſtraße; 

17, Bezirk: größter Theil des Bezirkes ohne das bebaute Quartier zwiichen Bockenheimer Landftrage, 
Beethovenitraße, Eornelinsitraße, Arndtſtraße; 

19. Bezirt: Geſammtfläche außerhalb einer Linie, welche der Wolfsgang-, Leerbach-⸗ Gervinus: und 
Fortſetzung der Körnerſtraäße bis zur Höhe der Holzhauſenſtraäßze an die Eichersheimer 
Yanditrahe folgt; 

20. Bezirk: Geſammtfläche nördlid, der Holzhaujenftraße; 

21. Bezirk; Gefammtfläde nörblid der Nordendſtraße; 

22. Bezirk: ganz; 

26. Bezirk: Gefammtfläche jenfeits des Bahnkörpers der Verbindungsbahn; 

27. Bezirk: Gejammtfläche des zwiſchen Portelweiler: und Bergerftraße gelegenen unbebauten Zerrains 
(nördlich ber ſog. Vereinshäufer bezw. bes alten Friedhofs); 

28. Bezirk: größter Theil des Bezirkes, abgeiehen von den bebauten hinter der Bergeritrahe belegenen 
Grundftückscomplexen, alſo etwa öſtlich der Linie, welde das Ende der Linnéſtraße mit ber 
Turnhalle an der Buchwalditraße verbindet; 

29. Bezirk: Geſammifläche öftlih der hinteren Grundſtücksgrenzen der an der Bergerftrahe gelegenen 
Häufer und der Enfheimeritraße; 

32. Bezirk: Geſammtfläche füdweitlich einer frummen Linie, welche von der MWilhelmabrüde im Bogen 
zum Frankfurt-Bebraer Bahnhof, von da entlang der nah Süden abzweigenden Heffiſchen 
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Stadtbezirfe die Grunditüds- und Haus-Flächen der bewohnten und unbewohnten, aber 
bebauten Vermeſſungsbezirke getrennt ausgewiejen; die leßteren, d. h. die völlig unbewohnten 
Grundſtücke (zumeiſt öffentliche Gebäude) jpielen wie man fieht, eine fehr untergeordnete 
Rolle. Da ſich in den äußeren Stadtbezirken auch innerhalb ber gegenwärtigen Bauzone 
einzelne nah dem Fluchtlinienplaue bereits vollitändig beftimmte Baubezirfe finden, welche 
zur Zeit ber Volkszählung 1890 noch gar nicht angebaut waren, Diele aber in der Haupt— 
überficht der Tab. 25 mit eingerechnet find, jo ftimmen die Zahlen ber Tab. 25 und 26 
nicht ganz überein, laſſen vielmehr in ihrer Differenz auf die Größe ſolcher Flächen 
ſchließen. Die in ben erjten Spalten der Tabelle 26 ausgewiefenen Flächengrößen, welche 
ih auf Die Gejammtheit der einzeln vermeflenen, bebauten und bewohnten Baubezirke beziehen, 
bitden die Grundlage für die in Tab. 27 gegebene Specification der Baubezirfe nach ber 
Tihtigkeit der Bebauung. 

Bevor wir aufdie Beiprechung diejer legteren Tabelle näher eingehen, erübrigt es einige 
wenige Zahlen aus den Hauptüberfichtstabellen näher zu beleuchten. Es ift vor Allem darauf 
binzuweifen, daß die Ausdehnung des Straßenterrains (hier immer einschließlich der freien 
Pläge und Anlagen) in den einzelnen Stadtbezirten im Verhältni zu deren Gejammtfläche 
eine jehr verjchiedene ift. Man erfieht dies jchon daraus, wern man die Zahl der einzelnen 
Vermeffungsbezirfe, welche in Tab. 26 *2) angegeben ift, mit der Fläche bderjelben in Be— 
jiehung jeht; denn die durchichnittliche Größe der Vermeſſungsbezirke ift weſentlich abhängig 
von der Ausdehnung der Strafen und berechnet fich 


im 1. Bezirl auf 0,1» ba im 10. Bezirk auf 1,0 ha im 18. Bezirf auf 1, ba im 26. Bezirf auf 5, ha 
7 2. # fr} (0, „ „ 11; Pf} Pr 1,30 " „ 19, “ FF Ü,ss m ” 27. ’ 1 2,5 # 
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Dieſe Zahlen haben, ebenſo wie die in der folgenden Ueberſicht auf Grund der 
Tabelle 25 berechneten Procentverhältniſſe des Straßenterrains an der Geſammtfläche, aller— 
dings Lediglich ſtatiſtiſches Intereſſe. Man vergleiche nur beiſpielsweiſe die Verhältniſſe im 
I. und 4. Stadtbezirt, welche nach der folgenden Ueberficht ungefähr gleichviel, nämlich 
40% Straßenterrain enthalten. Die durchichnittliche Größe der Vermeſſungsbezirke beträgt 
dort O.as Bier 1,03 ha, weil ih das Straßenterrain in der NAltitadt aus Kleinen, 
winfeligen Gaſſen, in der weitlichen Neuftadt aus breiten Verkehrswegen zuſammenſetzt. 

Von größerer Wichtigkeit, auh auf die durcdhichnittlichen Verhältniſſe des ganzen 
Stadtbezirfes bezogen, find die Procentzahlen, welche den Antheil der lichten Räume an der 


Ludbwigsbahn geht und jüdlih einer Linie, welche vom lebten Haſenpfad zum neuen 
Friedhof geht; 

33. Bezirt: Gefammtfläche, welche außerhalb einer dem neuen Weg (nörblich des neuen fFriedhofes), 
dem Bergesgrund:, Meveröbrunnen: und Goldbergweg zur Oberräder Gemarfung folgenden 
Linie belegen iſt. 

) Die Gejammtzahl der einzelnen Vermeffungsbezirte hat 658 betragen, davon find 13 ungetheilte 
Vermefiungsbezirte im der äußerften Gemarkungslage, außerdem fommen als unbebaut in Wegfall im 
9. Bezirk 9, im 15. und 21. Bezirk je &, im 18. 32. und 33, Bezirk je 2, im 20. und 23. Bezirf je 1, 
Io dab fi die Bearbeitung, wie dort angegeben, auf 620 Vermeſſungsbezirke bezieht. 


— 18 — 


verbleibenden Grundjtüdsflädhe angeben; diejelben find gleichfalls auf Grund der in Xab. 25 
mitgetheilten Zahlen in der nachſtehenden Weberficht *) berechnet: 








Procentantheil ber Procentantheil ber Procentantiheil ber 
Stadt— Shrahen rn Ram Stadt- Straken — Stadt» — Tüten Rlamı 
bez ir — —8 — be 3 irt ME ——— Bezirk | — —S 
Ueittaflache Begirtaitägge ohden e Bezirtefläße } — 
1 42,56 15,21 A 29,19 75, ag 22 — | — 
27,09 17,08 Mb | 36 | 85,0 23 30,08 63,58 
3 26,31 15,79 10 20,83 75,90 24 ı 3 | 7 
4 3— 42,60 ! 50,4 11 1#,72 80,05 25 7,19 05,17 
eb 320 ı 23 \ 16,4 72,45 26 u ! 9m 
ja 38,66 ! 84 13 18,77 69,75 #7 a | ka; 79,4 
ib 30 |) 14 I 24,07 77,33 BB | J 
8 39,9 } r 15 37 os34 zo | 8,30 7,08 
Ib 26085 |) 7 16 7,13 96,72 30 86,13 38,99 
7 ja 42,98 N 4254 17 45,34 75.08 8 36 24 44,53 
ıb 30,45 \ 18 18,54 82,28 49 je ı 21 | 90 
g ha u Er 19 8,58 80,15 b 14,0 | 940 
th 30,42 = 20 14,77 S3,a8 93 fa las 64,51 
21 29 14 81,38 tb 14,56 94,51 


Der Gegenjaß zwiichen der Altjtabt und Neuftadbt, der ganzen Innenſtadt und ben 
äußeren Bezirken drückt ſich jchon in diefen Zahlen in prägnanter Weiſe aus. Selbſt die: 
jenigen Bezirke der Außenftadt, welche den geringsten Procentiag Lichter Räume aufteilen 
(beiipielöweife mit etwas mehr ober weniger als 70% der Gejammtfläche die Bezirke 12, 
13, 23 und 24) erheben fich noch weit über die günftigften Bezirfe der Innenſtadt (4 und 
8 mit rund 50%). Am bichteften bebaut erſcheint hier der 3. Bezirt mit nur 15,79% 
lichter Räume; für die drei Bezirke der Altjtabt ergeben ſich übrigens nur ganz unwejent- 
liche Abweihungen von einander. Das innere Sachjenhaufen zeigt ähnliche Verhältniffe 
wie der ganze mörbliche Theil der Neuftadt, Alt = Bornheim dagegen erjcheint weit 
freier gebaut, 

Es dürfte nicht überflüffig jein noch befonders daran zu erinnern, daß unter den lichten 
Räumen der einzelnen Baubezirke nicht nur die zu den abgegrenzten Hausgrundjtüden ge 
hörigen Höfe und Gärten, jondern auch die innerhalb der einzelnen Baublöde belegenen 


*) Die Stadtbezirke find hier fämmtlich ohne die äußeren ungetheilten Vermeſſungsbezirke, beren 
Abgrenzung aus Anmerkung *) zu erjehen ift, genommen. Hierbei beziehen fi bei den Stabtbezirfen 
4 bis 8 bie unter a angegebenen Procentfäge auf bie Flächen mit Einfluß, die unter b angegebenen 
mit Ausſchluß der betreffenden Promenabentheile. Beim 9. Bezirk ift unter a der wirklich bebaute Theil 
(ohne das offene Terrain vor dem Bahnhof) verftanden, unter b der ganze Bezirt. Bei Bornheim 
(27., 28., 29.) ift unter a Alt» Bornheim, ohne alles freie Gelände (alfo auch ohme den Theil 
zwifchen Bergerftraße und Günthersburgparf) genommen, bei b find nur die ungetheilten Wermeflungs 
bezirfe weggelaflen. Letztere Bezeichnung gilt auch für die Sachſenhäuſer Bezirfe 32 und 33, während 
unter 32a das weftlihe äußere Sahjenhaufen bis zum Bahnkörper bezw. zur Schweizerftraße und unter 
33a, ber öſtliche Theil bdesfelben bis zur Sechof- und Siemensftraße bezw. bis zum Bahnlörper 
zu verftehen ift. Diefe Theilbezirte waren auch bei der Berechnung ber allgemeinen Bevölkerungsdichtigleit 
Ce. 104 zu Grunde gelegt. — In ergänzender Weife ift zu Tab. 25 zu bemerken, dak von ben dort aus 
gewiefenen 278 ha Straßen ıc. 25 ha öffentliche gärtnerifhe Anlagen (ohne den noch nicht eröffneten 
Günthersburgpark) find. Weiter fei bemerkt, dak die Gefammtfläde aller Wege, Straßen und Eile: 
bahnförper im Stadtgebiet einſchließlich des Stadtwaldes fid) auf rund 600 ha beredinet. 
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freien Baupläße gerechnet werben mußten. ine weitergehende Specification würde eine befondere 
Dermeffung nad einzelnen Grundftüden nöthig gemacht haben, welche zwar auf der bei ber 
Voltszählung 1890 in Anwendung gefommenen Grundftüdsfarte vorgejehen war, indeß erjt 
zu einem Zeitpuntte hätte beendigt werben können, für welchen die Bevölferungszahlen, mit 
denen die Flächen in Beziehung gefeßt werden jollen, bereitö veraltet geweſen wären. 

Sin den äußeren Stabtbezirken ift aljo, eben mit Rüdjicht auf die zur Zeit der Ver- 
mejlung db. h. der Bevölferungsaufnahme erit im Entitehen begriffenen Baubezirfe das hier 
angegebene Verhältniß der lichten Räume zu der bebauten Fläche im ſtrengſten Sinne des 
Wortes nur auf einen beftimmten Zeitpunkt bezüglich anzuſehen. Für die ausgebauten 
Etadtbezirfe dürfte basjelbe dagegen nur allmählichen Veränderungen unterliegen. 

Nach einer nur überichlägigen Berechnung wäre die Gejammtfläche der einzeln parzel- 
lirten Hausgrundftüde (Haus, Hof» und Gartenfläde) auf rund 800 ha anzunehmen. Da 
nun nach Ausweis unjerer Weberfichtstabellen von dem ganzen, ohne den Etabtwald und ben 
Mainflug 3857 ha umfpannenden Stadtgebiet rund 218 ha oder 5,65 Procent thatjächlich 
bebaut find, d. h. als Hausfläche betrachtet werden müſſen, jo würde etwas mehr als ein 
Viertel der Fläche aller Hausgrunditüde als mit Gebäuden bebedt anzujehen fein. Auf einen 
Einwohner würden im großen Durchſchnitte etwa I2qm Hausfläche treffen und etwa das 
vierfache an Haus⸗, Hof» und Gartenfläde. 

Zab. 27 gliedert nun die einzelnen Vermeſſungsbezirle nach der Dichtigfeit der Be— 
bauung d. i. nah dem Berhältnifie der Hausflächen zur gefammten Grundſtücksfläche 
(worunter aljo die Geſammtfläche der einzelnen Baubezirle veritanden ift) in acht 
Gruppen. Bei Abgrenzung ber lehteren it dem Umſtande Rechnung getragen, daß in den 
älteren Stadttheilen jene Dichtigkeitäflaffen eine große Rolle ſpielen, bei welchen 100 bis 90 
bezw. 90 bis 80 Procent der Gejammtfläche bebaut find, in dem äußeren Bezirken dagegen 
die Relationen 40 bis 30 und 30 bis 20 Procent bejonders häufig vertreten find. Die 
Banbezirte mit 80 bis 40 Procent Hausfläche wurden nur in zwei größere Gruppen ein- 
getheilt, da eine weitere Specification die Tabelle zu weitläufig gemadt hätte. Aus dem 
Actenmaterial läßt fih aber jederzeit für jeden Baubezirt das Bebauungsverhältnik voll- 
ſtändig genau entnehmen, jo daß bei jpäterer Wiederholung der Arbeit die fortjchreitende 
Bebauungsdichtigkeit ziffernmäßig ftudirt werben kann. 

In diejer Tabelle fallen die erjt in Entjtehung begriffenen Baubezirke fajt ausnahmslos 
in die letzte Gruppe, welche unter 10 Procent der Gejammtfläche als Hausfläche ausweijt 
und geben diejerhalb die übrigen Gruppen für die ausgebauten Bezirke rüdjichtli der der— 
zeitigen Ausnüßung des Grund und Bodens ein thunlichit abgejchlofjenes Bild, 

In die günſtigſte Klaſſe unter 10 Procent fallen außerdem noch einige wenige Grund 
füdscomplere mit außergewöhnlich großen Gärten, wie v. Rothjichilds und v. Bethmanns 
Villa im 11. bzw. 13. Bezirk, der Zoologiiche und Palmengarten im 25. bzw. 18. Bezirk, 
der Holzhaufenparf (20. Bezirk), ferner die ben Bahnkörper (15., 16. und 32, Bezirk) 
enthaltenden Gomplere, das dem landbwirthichaftlihen Verein gehörige Terrain (14. Ber 
zirk), einige größere Nußgärten u. j. w. Die ungetheilten Bermeifungsbezirte der äußeren 
Sage (fiche Anmerkung ®!) find in die Tabelle nicht aufgenommen. Für die jämmtlichen 
in einer Gruppe vereinigten Vermeſſungsbezirle ijt die geſammte Bevölkerungszahl bejtimmt 
und deren Procentantheil an der Gejammtbevölterung des Bezirkes berechnet. Die durd) 
Fettdruck hervorgehobenen Einwohnerzahlen Lafjen jofort erkennen, in welder Dichtigkeits— 
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flafje — in Rückſicht auf das Verhältniß der Hauöflächen zur gefammten Grundjtüdafläde 
— die Mehrzahl der Bevölkerung ſich concentrirt. 

Da finden wir denn in der Altitadt mehr als ein Drittheil der Bevölkerung in der 
dicht bebantejten Gruppe, ja im jüblichiten Theile derjelben, im 1. Stadtbezirk rund 60 Procent 
der ganzen Einwohnerſchaft. Die etwas günstigeren Verhältniffe des 2. und 3. Bezirkes 
bedingen, daß für die Altitadt im Ganzen die Höchftzahl der Bevölkerung in die zweite 
Gruppe (90 bis 80% Hausfläche) trifft. Für die Bezirke der Neuftadbt überwiegt, abge 
jehen vom 5. und 8. Bezirk, welche der Altitabt näher ftehen, die Bebauungsdichtigfeit mit 
80—60° (und zwar weilt eine nähere Specification bie meiften in die Gruppe 80/70; 
nur im 5. Bezirk ift 70/60 ftärker vertreten). Für einen nicht umbeträchtlichen Theil der 
Einwohnerichaft ergeben ſich in der Neuſtadt noch weientlich günftigere Verhältnifie bis 
herunter zu 20° der Bebauungsdichtigleit im 4., 6., 7. und 8. Bezirk. Aehnliche Ber: 
hältniffe wie in der Neuftadt finden ſich im inneren Sadijenhauien. 

Die Zahl der bewohnten Baublöde ohne alle lichten Räume innerhalb der ganzen 
Grundjtüdsflächen ift eine geringe und bezieht fich auf feinen großen Theil der Vevölferung ; 
auch find diejelben, da es fich theilweile um einzeljtehende Häuſer in der inneren Stadt 
handelt, nicht durchweg als ungünftig zu bezeichnen. Es kommen hierbei in Betracht: in 
der Altſtadt die jchmalen Häuferftreifen zwiſchen NRömerberg, Rapunzele, Schwertfeger-, 
Drachengäßchen und Goldhutgaffe, und einzelne Häuſer am Garküchenplag und an der Mehl: 
wage, — in der weitlichen Neuftadt die Häuferreihe zwiichen Töpfengaſſe und Goetheplatz, — 
in Sachſenhauſen der Baublod zwiichen Färbergaffe und Jägergäßchen. Im übrigen zerlegt 
ſich die ganze dichtbebautejte Gruppe mit 90—100°% Hausfläcdhe in folgender Weife: 

Zahl ber Bewohner in den Baubezirten mit 


100—95 95-90 
Procent Hausfläche 
1. Bezirk 1150 4440 
Bin 696 1177 
3.. 763 2061 
4. = — — 
5. J 115 970 
6. u 349 — 
de. 60 415 
8. „ 5 381 
30. u 84 — 
31. 9 — 


Sn der Außenſtadt kommen dagegen ganze Baubezirle mit mehr als durchſchnittlich 
60% bebauter Fläche kaum in Betradt, nur im 23. Bezirk (zwiſchen Bergerſtraße und 
Mufifantenweg) und im 9. Bezirk (zwiihen Gutleut:, Mainluft und Bürgerftraße) treten 
joldhe im Vergleiche zur Gefammtbevölferung beachtenswerth hervor. Weiterhin zeigt fi 
im 13., 18. und 23. Bezirk, alfo in den ziemlich ausgebauten Theilen des Nordweſtens 
und Nordoftens eine etwas bichtere Bebauung als in den übrigen Bezirken. 

Bon den an die Promenade ftoßenden Quartieren zeigt der 10. Bezirk, das eigentliche 
Weitend, eine weit ftärfere Concentration auf die günftige Klaffe mit nur 20— 30% Hans: 
fläche, alö der 9. und 11. Bezirk, denn die erwähnte Gruppe gilt dort ald Norm für Zwei— 
drittel der ganzen Bezirföbevölferung. Der 12. rein nördlich gelegene Bezirk zeigt Ueber: 
gangsverhältniffe von Weit nad Nordoft; im eigentlichen Oſtend (14. Bezirk), ift indeh 
freier gebaut. Für die äußeren Bezirke Haben, wie jchon hervorgehoben, bie erörterten 
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Procentverhältniffe noch weniger Bedeutung, da im einzelnen Baubezirten noch verhältniß- 
mäßig viel freier Raum vorhanden fein kann, während der ganzen Art der Bebauung nach 
die Dichtigkeit der Bevölferung eine jeher ungünftige ift. Solche Verhältniffe zeigen fich bei— 
ipielSweije im Nordend, wie die folgende ganz injtruftive Meberficht dartyut. Beſtimmt man 
nämlich für jede einzelne der in Tabelle 27 gewählten Gruppen die geſammte bebaute (Haus:) 
Fläche und jeht diefe in Beziehung zur Einwohnerzahl, jo erhält man von der Dichtigkeit 
der Bevölkerung in den einzelnen Gruppen (die hier nach dem Procentantheile der lichten 
Räume an der Gefammtfläce bezeichnet find) nachſtehendes Bild: 


Die Dichtigkeit der Bepölferung in Gombination mit der Dichtigkeit 
der Bebauung. (Ende 1890.) 





5 R u Auf 100 qm =lar Hausflähe treffen bei einer Dichtigleit der Bebauung, für welche ber. 
Stabtbezirfe Antheil der lichten Näume an den gefammten Grundſtücksflächen betrünt 
mit Angabe — ind tin in. LEADER, | 


der Stabttheile 


unter 10%, 10— 20% , 20409, 40--60°% ı 60-70". 0 , 70- Se. S0— 9000nber 900 
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Den hier berechneten Zahlen, welche die Abftufung der Bevölkerungsdichtigkeit in ben 
einzelnen Gruppen verfolgen laſſen, ift injoferne nicht immer das gleiche Gewicht beizulegen, 
als ſie fi vielfach nur auf einen geringen Bruchtheil der ganzen Bezirksbevölferung beziehen 
und man wird daher bei Beurtheilung berjelben die in Tab. 27 angegebene procentuale 
Vertheilung der ‚Bevölkerung auf die einzelnen Gruppen zu berüdjichtigen haben; bie hier 
wiederum durch Fettdruck hervorgehobenen Ziffern beziehen fich auf jene Gruppen, welche der 
abjoluten Zahl nad am meiften Seelen in fich vereinigen. 

Die vorftehende Ueberſicht lehrt nun, daß vielfach gerade jene Bevöllerungs-Gruppen, 
welche am wenigjten lichte Räume zur Verfügung haben, die jtärfjte relative Dichtigkeit des 
Zujammenwohnens nah Maßgabe der bebauten Hausflähe aufweijen. Es trifft dies nicht 
nur für die jüdliche Altjtadt (hier allerdings in bejonders hohem Maße) und in den fchen 
oben erwähnten Theilen bes 9. und 23. Stabtbezirkes zu, jondern auch in dem meiiten 
übrigen Bezirken der Außenftabt wenigitens der inneren Zone, nur mit dem Unterſchiede, 
daß hier überhaupt die lichten Räume überwiegen. In einigen der äußeren Bezirke finden 
fih nun aber, wie jchon bemerkt, unvollendete Baubezirke, die vorläufig noch viel Quft und 
Licht bieten, mit ungewöhnlich hohen Bevölterungsziffern nach Maßgabe der bewohnten Hausfläde. 
Am ungünftigjten liegen in dieſer Beziehung die Verhältniffe im 21. Bezirk, der in den 
Baubezirken mit über 90 %, Lichter Räume den fiebenten Theil jeiner Gejammtbevölferung 
vereinigt und dort mehr als die doppelte Zahl von Einwohnern auf 100 qm Hausfläche 
zählt, als in dem bichteften Theile der Altjtadbt oder Sachſenhauſens. Es betrifft dies 
insbejondere die an der Neuhofſtraße entitandenen Häuſer. Auch im 19. Bezirk findet 
fich die größte Dichtigfeit in den erjt in Entjtehung begriffenen Baublöden, welche an bie 
äußere Ejchersheimer Landitraße grenzen. Im 20. Bezirk treten in ähnlicher Weije die 
Baublöde zwiſchen dem äußersten Theile des Dederwegd und der Edenheimer Landſtraße 
hervor, im 15. Bezirk jene an der Mainzer Landitrake, Hafenstraße und am Wlücherplat 
u. ſ. w. Meiterhin zeigen auch die äußeren Theile von Bornheim, insbejondere aber von 
Sachſenhauſen jenjeits des Bahnkörpers, bei vollitändig freier Bebauung doch nocd eine 
größere Wohnungsdichtigkeit, als viele dichter bebaute Viertel der inneren Lage. 

Die bei Betrachtung ſolcher Zahlen, wie fie die vorjtehende Weberficht bietet, fich auf 
drängende Frage formuliert ſich aljo im wejentlichen dahin, zu beurtheilen, in welchem Maße 
die Nachtheile der dichten Bevölkerung einzelner Grundjtüde durch das größere Maß von 
freier Luft aufgewogen werden. Es erjcheint hiebei nicht ausgejchloffen, daß namentlich bei 
näherer Betradhtung der inneren Wohnverhältniffe, wie fie einem fpäteren Abjchnitte vor- 
behalten bleibt, fich ergibt, daß die vielfach beliebte bedingungsloje Conſtruction eines 
Gegenjages zwiſchen Altftabt und neueren Stabttheilen in Bezug auf die normale Befriedigung 
des Wohnungsbedürfniſſes nicht berechtigt ijt. 


Kap 17. Die Bichtigkeit der Bevölkerung nach kleineren Vermeſſungsbezirken. 


Wie Eingangs erwähnt, ſoll hier aud die Anhäufung der Bevölkerung innerhalb ber 
einzelnen Stabtbezirfe in der Weife unterfuht werden, daß die Bevölferungsdichtigfeit ber 
Heineren Vermeſſungsbezirke, welche auch im vorigen Kapitel für die Unterjuchung der 
Dichtigfeit der Bebauung als Grundlage dienten, zum Ausgangspunft der Erörterungen 
genommen wird. 
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Um ein wirklich zutreffendes Bild, das die Verhältniffe im ganzen Stadtgebiet thun— 
lichſt gleichmäßig zu überbliden geftattet, zu erhalten, muß hier das Hauptgewicht auf die 
Bevölterungsdichtigfeit nach Maßgabe der thatſächlich bebauten Fläche (Haus fläche) gelegt 
werben; es erjcheint aber durchaus nicht überflüffig auch die relativen Bevölkerungsziffern 
mit Rüdfiht auf die gefammten Grundjtüdsflächen (Käufer, Höfe, Gärten und fonftige freie 
Räume innerhalb der von Straßen umgebenen Baubezirke) mit zu Nathe zu ziehen. In diejem 
Sinne ftehen ſich Tabelle 28 und 29 einander gegenüber, deren jede die jämmtlichen Ver— 
meffungsbezirfe nach Fläche und Seelenzahl in fünf größere Gruppen zufammenfaßt, je nach— 
dem auf den Kopf der Bevölkerung weniger ala 5, 5—10, 10—20, 20—50 oder 50 und mehr 
qm Grundftüds- bezw. Hausfläche treffen, oder was damit gleichbedeutend ijt, je nachdem auf 
I ba mehr ala 2000, über 1000 bis 2000, über 500 bis 1000, über 200 bis 500 oder 200 
und weniger Seelen zujammenleben. In Tab. 30 findet fich dann eine weitere Specification der 
Bevölferung mit weniger als 10 qm Hausfläche pro Kopf derjelben (Vermeſſungsbezirke mit 
mehr ald 1000 Einwohner auf 1 ba bebaute Fläche), Was jodann den Vergleich der 
beiden Tabellen 28 und 29 bejonders intereffant macht, find die Angaben über das Maß 
der in ben einzelnen Bevölferungsbichtigteitsflaffen vorhandenen lichten Räume. 

Um vorerjt ein allgemeines Urtheil darüber zu erhalten, wie verichieden ſich bie Bes 
völferung gruppitt, je nachdem man bie Dichtigfeit derjelben nad) Maßgabe der Grundjtüds- 
fläche (Xab. 28) oder Hausflädhe (Tab. 29) beftimmt, entnehmen wir aus den Schlußzahlen 
der Tabellen folgendes: 


Es fallen in die Dichtigleitsllaſſe a. der BERHBRAFDTIENG b. ber Bann 
geil Bewohner Se. „ou Bewohner Seh. Bed. 

unter 5 qm auf 1 Bewohner 6135 3,41 21381 11,60 
5—10 e 29813 16,57 83207 46,26 
10—20 ,„ „ : 44115 24,53 48980 27,35 
2050 „u — 51532 28,66 12544 6,97 
50u.meht „ „ e 34873 19,39 356 0,20 
unbeft. Zahl?) , „ r 6977 3,88 6977 3,88 
hierzu ungetheilte Bezirke *) . . 6421 3,57 6421 3,57 
Zuj. (ohne Sciffäber.) 179866 100 179866 100 


Während fi) demnach fait die Hälfte der Gejammtbevölferung in Häuſern concentrirt, 
welhe 5—10 qm ber bebauten Fläche auf jeden Anwohner berechnen laffen, vertheilt ſich 
die Bevölterung nad) Maßgabe der bewohnten relativen Grundftücsfläche in der Weife, daß 
zwar die Dichtigkeitäflaffe mit 20 bis 50 qm auf den Kopf, d. h. mit 200 bis 500 Seelen 
auf den Hektar Bodenfläche am ftärkjten bejeßt erjcheint, die Vertheilung auf die wichtigſten 
Rlafien aber eine viel regelmäßigere ift. 

Wir finden demnad) auch bei der Gliederung nah Stadtbezirfen in Tab. 29 mit 
wenigen Ausnahmen die relative Mehrzahl der Bevölkerung in der Dichtigkeitsklaſſe mit 
5—10 qm Hausfläche auf den Kopf ober in ber nächſt jtark vertretenen Klaſſe 10/20. 


*) In ben Tabellen 28 und 29, deren jede 543 Vermeſſungsbezirke näher fpezifizirt, ift im ben 
Sdlußipalten unter „Reft ber Bevölkerung” die Zahl der Bewohner derjenigen Vermeſſungsbezirle an- 
gegeben, für welche die Berechnung der Vollksdichte wegen befonderer obwaltender Verhältnifie (fiehe Die 
Lorbemerfung), nicht zuläffig erſchien, einfchließlih der Bevölferung ber ungetheilten Vermeſſungsbezirke 
ber äußerften Gemarfungslagen. Die letztere ift bereits aus Zab. 27, die zugehörige Fläche aus Tab. 25 
zu entnehmen, es erübrigt hier alfo nur noch über die einzelnen vermeflenen, aber für bie Berechnung 
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Nach Mafgabe der Grundftüdsflädhe (Tab. 28) umfaht dagegen in vielen Bezirken 
jogar die günftigfte Dichtigkeitstlaffe mit 50 und mehr qm Grundfläche auf ben 
Kopf oder höchſtens 200 Seelen auf 1 ha am meiften Einwohner. Das lehtere trifft 
zu in den weftlicheren an die Promenade grenzenben Bezirken 9 bis 11, dann in ben 
äußeren Bezirten 19 und 25, ferner im 28. Bezirk (Bornheim) und im äußeren 
Sadhjenhaufen (32. und 33. Bezirk). Die Gruppe mit 20 bis 50 qm Grundſtücksflächt 
auf den Kopf der Bevölkerung herrſcht vor in den öjtlicheren an bie Promenaden 
grenzenden Bezirken 12 bis 14, im 18. Bezirk (Nordweiten), im äußeren Nordend (20. und 
21. Bezirk), in dem an Bornheim grenzenden 24. Bezirk und im größten Theile von Alt: 
Bornheim ſelbſt (27. und 29. Bezirk). Daneben greift auch ein Theil der Innenstadt, näm: 
ih die jüdweitliche und jüböftliche Neuftadt (4. und 8. Bezirk) in dieſe günftige Dichtigteits- 
klaſſe mit der Mehrzahl der Bevölkerung über. Die nächftdichtere Klaſſe mit 10 bis 20 qm 
Grundftüdsflähe auf einen Bewohner tritt in ben nörblicheren Theilen ber Innenſtadt (. 
6. und 7. Bezirk) und außerdem im 23. Bezirk bejonders hervor, die Dichtigkeitsklaffe 510 
in der mittleren und nördlichen Altftabt, jowie im inneren Sachſenhauſen (Bezirke 2, 3, 30 
und 31), die ungünftigjte Dichtigkeitsflaffe mit weniger als 5 qm auf jeden Inwohner nur 
in der füblichen Altſtadt (1. Bezirk). 

Stüßen wir uns indeh auf Tab. 29, jo zeigt micht mehr die Altjtabt, für welde 
eben ber Unterſchied zwiſchen Grundftüds- und Hausfläche faſt verſchwindet, die ungünſtigſten 


der Wohnungedichtigkeit nicht in Betracht gezogenen Vermeſſungsbezirle bie nöthigen Ausweiſe zu geben. 
Dies geihieht in ber folgenden Tabelle: 
Vermeffungsbezirte mit bejonderen Verhältniffen (fiehe Dordemertung), 
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Rehhnet man zu den in den Zob. 28 und 29 ausgewieienen 543 Vermeflungsbezirten dieſe 60 mit 
unbeftimmter Dichtigfeit, ferner 17 bebaute, aber unbewohnte, jo erhält man die in Tab. 26 auögewiejenen 
620 Bezirke, Dal. ferner Anmerkung *) Se. 107. 
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Derhältniffe, jondern der 23. Bezirk, das Bauterrain auf der früheren Bornheimer Haibde. 
Tort jpielt die Anhäufung der Bevölkerung in verticaler Richtung eine jo große Nolle, daß 
faft drei Viertheile der ganzen Bezirkseimwohnerichaft in Käufern leben, für welche fich auf 
den Kopf der Inwohner eine bebaute Fläche von noch nicht 5 qm berechnet; Tab. 30 
gibt hierüber näheren Auffchluß. Nach Maßgabe der Hausfläche tritt ferner die Dichtigfeits- 
Kaffe 10/20 im 4. und 8. Bezirk, ſodann im 10., 11, 12. und 14., 18. und 25. relativ 
am ftärkjten hervor und die Klaſſe 20/50 im 9. Bezirk; für alle übrigen Bezirke kommt der 
Dichtigkeitsllaſſe mit 5 bis 10 qm Hausfläche für jeden Bewohner die wichtigſte Rolle zu. 
65 fichen in dieſer Beziehung aljo der größte Theil der Innenſtadt (Bezirke 1 bis 3 und 
> bis 7), ganz Sadhjenhaufen (30—33) und der größte Theil von Alt-Bornheim (27, 29), 
mit den peripherijchen Bezirfen der eigentlichen Frankfurter Außenjtadt (19, 20, 21, 24), 
jowie mit dem 13. Bezirk auf einer Stufe, wenn auch in ben genannten Bezirken die Ver— 
theilung auf die übrigen Dichtigkeitsklaffen, wie aus den Tabellen zu erjehen, noch eine recht 
verichiedenartige ist. In beiden Tabellen 28 und 29 trifft die Höchſtzahl der Bevölferung für die 
Stadtbezirte 15, 16 und 17, 22 und 26, in Tab. 29 auch für den 28. Stadtbezirt auf jene 
Vermeifungsbezirke, welche als vüdjichtlich der Bevölkerungsdichtigkeit unbeſtimmt von ber 
Tabellirung ausgejchloffen werden muhten. Bezüglich des 15. Bezirkes iſt dabei in Ueber- 
einftimmung mit der Ausführung auf S. 112 noch hervorzuheben, daß dort, joweit die Ver- 
meffungsbezirfe überhaupt zur Beſtimmung der Volksdichte brauchbar waren, unter biefen 
die ungünjtigfte Klaſſe mit höchſtens 5 qm Hausflähe auf den Kopf der Bevölkerung 
vorwiegt. 

Die dichtbevölkertſte Gruppe iſt außer in dev Altſtadt und im 23. Bezirk, wo fie, wie wir 
gejehen haben, von größter Bedeutung wird, und dem obenerwähnten 15. Bezirk mit jchwantenden 
Procentzahlen nur noch vertreten im Nordend (20. und 21. Bezirk), Oftend (25. Bezirk), Alt 
Bornheim (27., 28., 29. Bezirt) und Sachſenhauſen (30., 32. 33. Bezirt). Die ganze 
Neuftadt, der innere Gürtel ber Außenftadt, der übrige Welten und Nordweiten der Stabt 
it von ſolch dichtbejegten Bermeffungsbezirten frei, das Weſtend auch noch von jolchen, für welche 
fi, eine Hausflädhe von 5 bis 1O qm 'auf jeden Inwohner berechnet. (In Tab. 28 find 
die beiden erwähnten Dichtigkeitsflaffen nur in der Weije bejegt, daß im der ungünftigften 
außer der Altjtadt der 23., 27. und 30. Bezirk vertreten find, in der zweiten außer 
Jämmtlichen Bezirken der Innenſtadt der 13., 23., 27., 28., 30. und 31. Bezirk). — 

Für die Vermeſſungsbezirle mit weniger als 10 qm Hausflähe auf den Inwohner, 
melde jo ziemlich denjenigen Theil der ganzen Stadt umfaffen, der ſich unter dem allge 
meinen Durchjchnitte (ca. 12 qm auf den Kopf der Berölferung) hält, gibt Tab. 30 bie 
eingehendere Gliederung nach 8 Dichtigkeitsklaffen. Vermeſſungsbezirke mit weniger als 2 qm 
Dausflähe für jeden Inwohner oder mit mehr als 5000 Seelen auf den Heltar wirklich 
bebauter Fläche find nicht eruirt worden. 


Die Bevöllerung, welche in den einzelnen Stabtbezirfen hierbei in Frage kommt, bes 
trägt im Verhältniß zur gefammten Einwohnerjchaft der größeren Stabttheile: 


im NRordboften. . » . . 90,50°o im äußeren Sadjenhaufen 54,17"jo 
„ inneren Sadjenhaujen 88,5 „ .» Dilnd . 2.20.20. 830, 
in ber Altftabt . ._. . 82,0, in ber weſtlichen Neuſtadt 26,7: „ 
„ Alt-Bornheim . . .6bn, im Nordweiten . . . . 2er „ 
in der nörblidjen Neuftabt 64,04 „ „ Südweten . . . -1Ilır, 


„ Weitend . 2. 2 20. Oo. 


- „ Öftlichen Neuftadt | 
— im Stadtgebiet . . 58,10*)0 


S 59,28 „ 
im Rordendb . 
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Die lebte Spalte der Tab. 30 läßt diefe Verhältnißzahlen auch für Die einzelnen 
Stabtbezirte erjehen; man findet dann, daß jpeciell im 23. Bezirk ſämmtliche Ver— 
mejlungsbezirte ungünftige oder höchſtens mittelmäßige Verhältniffe ausweiſen; die vollen 
100% ber Bevölkerung wohnen dort jo, dab nicht über 8 qm Hausfläche auf je eine 
Perſon entfällt und für die relative Mehrzahl der Bezirkseinwohner berechnen ſich mur 
je 4—5 qm Hausfläche, was außerdem nur noch im weftlichen Theile bes inneren Sadjen: 
hauſens zutrifft. 

Eine Frage, die auf der gegebenen Grundlage nicht beantwortet werden Tann und will, 
ift freilich die, in wie weit äußere, in früheren Kapiteln erörterte Verhältniffe die Dichtigfeit 
der Bevölferung beeinfluffen. Denn wenn beifpieläweife die dichtbefegten Klaſſen mit 2—5 qm 
Hausfläche auf jeden Bewohner nad) Tab. 30 einestheild in den ſämmtlichen Theilen der Neu: 
ftabt nicht vertreten erjcheinen, andererſeits nicht in verjchiedenen Bezirken der Außenſtadt, jo iſt 
ber Grund hierfür nicht der gleiche. Für die Neuftadbt kommt hierbei der Charakter derjelben als 
eigentliche Geichäftslage in Betracht (im 4. Bezirk bewirkt dieſer Umjtand in Verbindung 
mit den günftigen Wohnverhältniffen, daß jogar in feinem Vermeſſungsbezirke weniger als 
10 qm Hausfläche auf ben Inwohner treffen), in den an die Promenaden grenzenden Be 
zirten 9I—14 und im 18. Bezirt das Vorherrſchen der villenartigen Befiungen, im 24. 
und 31. Bezirk die niedere Bauart der Käufer. 

Mit der größeren Häufigkeit der zweiftödigen Häufer (val. Kap. 13) hängt es auch 
zuſammen, wenn in ber füblichen und mittleren Altjtadt einzelne der günftigeren Dichtigkeits- 
flafjen relativ ftärker bejegt find, wie in der nörblichen Altjtabt, und wenn namentlid in 
Alt-Bornheim ähnlich wie in ber nördlichen und norböftlichen Neuftadt die Dichtigkeitsklaſſe 
mit 9—10 qm auf jeden Einwohner jtärfer hervortritt. 

Man bemerkt, daß die Volfszahl in Vermeffungsbezirken, welche nur zwijchen 2 und 
3 qm Hausflädhe auf jeden Bewohner berechnen laſſen und die ungünftigjte Klaſſe darjtellen, 
im Ganzen eine verhältnigmäßig geringe ift, fich aber zur größeren Hälfte im 23. Bezirl 
vorfindet. Dort wohnen in dem Häuferblod zwifchen Quifenftraße, Bornheimer Landſtraße und 
Burgſtraße allein 1256 Menſchen derart, dag nur 274 qm Hausfläche auf jeden Inwohner 
entfallen, während die betreffende Dichtigkeitötlaffe (2—3 qm) für die ganze Stadt nur 2198 
Köpfe umfaßt. Der Reſt entfällt auf den 1., 21. und 27. Stabtbezirt und zwar kommen für 
benjelben folgende Quartiere in Betracht: im 1 Bezirk der Block zwifchen Holzpförtchen, alt? 
Mainzergaffe und Fahrthor mit nahezu 3,00 qm Hausfläche für jeden der 214 Inwohner 
im 21. Bezirk die Neubauten an der Neuhofr bezw. Weberſtraße (288 Einwohner mit je 
2,0 qm Hausfläche), im 27. Bezirk die öftliche Seite der Vereinsftraße, aljo ein Theil der 
dem Bau- und Sparverein gehörigen Häufer (mit 440 Einwohnern und nur 2,30 qm 
Hausflähe pro Kopf). Hinfichtlich der lekteren wird der Umftand, daß fie die größte 
Dichtigkeit in der ganzen Stadt ausweijen um fo jchwermwiegender, als es fich bei den hier 
in Trage kommenden Grundjtüden ausfchließlihd um breiftödige Häuſer (allerdings mit 
Doppelwohnungen) Handelt, während in dem zuerjt erwähnten Baublod an der Burg 
bezw. Bornheimer Landſtraße ebenfo wie an der Neuhofftraße vierjtödige Miethöhäufer 
jtehen ®°). Der erwähnte Baublod in der Altſtadt befteht auch zumeift aus dreiftödigen, zu 
den größeren Häuſern der Altjtadt zählenden Gebäuben. 

») Der Umftand, daß fi gerabe in einem Theile der von einer gemeinnüßigen Baugeſellſchaft 


erbauten Häufer die ungünftigften Dichtigkeitsverhältniffe zeigen, wird Veranlaſſung fein auf diefelben bei 
der Unterfuhung über die Zufammenjegung der Haushaltungen und deren Wohnverhältnifie ein fperielles 
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Wenn, wie fchon öfter hervorgehoben, das auf Grund ber bewohnten Fläche berechnete 
Maß der Anhäufung der Bevölkerung nun aud feinen Aufihluß über die Dichtigleit des 
Wohnens vermitteln Tann, jo wird fich in vielen Fällen doch ein fyingerzeig hieraus ergeben, 
in welchen örtlichen Lagen die Verhältniffe ganz bejonders eine nähere Unterſuchung erheifchen. 
Von diefem Gefichtspunfte aus hat es auch einige praftifche Bedeutung, wenn wir hier noch 
furz für jeden Stadtbezirk den im Verhältniß zur bewohnten Hausfläche am dichteſten be= 
völferten Baubezirk vermerlen, wodurch gleichzeitig nochmals die in den einzelnen Stabtbezirken 
herrſchenden Verſchiedenheiten klargelegt werben: 


1. Stadtbezirk Baublock zwiſchen Holzpförtchen, alte Mainzergaſſe, Fahrthor: 214 Einw.; 3,0 qm Haus⸗ 
fläche pro Kopf; 
r deögl. zw. Roſen-, Weißadler-, Rothkreuzgaſſe, Rothkreuzplatz: 450 Einw.; 3,» qm. 
Pr besgl. zw. Ziegelgafle, Bockgaſſe und Schnurgafie: 393 Einmw.; 4,0 qm. 
: besgl. zw. alte Schlefingergaffe, Meine und große Gallusgaffe: 158 Einw.; 12, qm. 
” desgl. zw. neue und alte Rothhofſtraße, Luginsland und Kettenftraße: 522 Einw.; 5, qm. 
desgl. zw. Altegaſſe, Vilbelerſtraße, Bleichftrake und Elephantengafie: 868 Einw.; 6,00 qm. 
+ besgl. zw. Albuss, Allerheiligen: und Klingerftraße: 667 Einw.; 5,0 qm. 
" deögl. zw. Wollgraben, Börneplaf und Dlainftraße: 504 Einw.; 5,0 qm. 
r besgl. zw. Windmühle, Bürger, Mainluft: und Gutleutftraße: 148 Einw.; 11,1 qm. 
nn. „ beögl. zw. MainzerLandſtraße, Weftendftraße, Niedenau und Zimmerweg: 724 Einw. ; 10,,1qm. 
ll. „ besgl. zw. Praunheimerjtraße, Trug, Grüneburgweg und Leerbadgftraße: 308 Einw.; 6,5 qm. 
12 J desgl. zw. Fichardſtraße, Bornwieſenweg, obere Finlenhofſtraße und Oederweg: 464 Einw.; 
6.0 qm. 
13 ai beögl. zw. Gauß-, Merian⸗, Elkenbach und Herderſtraße: 436 Einw.; 5, qm. 
14 7 beögl. zw. Oftendbitraße, Kleine Obermainftraße, Obermainftraße und Ober-DMainanlage: 1358 
Einwohner; 5,22 qm. 
li. „ deögl. zw. Diainzer Landftraße, Hafen:, Nidda und Rubolfftraße: 319 Einw.; 3,18 qm. 
Ih. » nicht beftimmt. 
Baublod zwiſchen Cornelius, Mendelsfohn:, Schubert: und Beethovenftraße: 83 Einw.; 
16,57 qm. 
desgl. zw. Grüneburgweg, Oberlindau, Friedrichsſtraße und Unterlindau: 197 Einw. ; 5,1: qm. 
9% „ deögl. zw. Feld», Böhmer-, Leerbach- und Wolfsgangitraße: 327 Einw.; 5,0 qm. 
V. desgl. zw. Schwarzburg-, Humboldt«, Hanſtein- und Edenheimerlandftrage:117 Einw.; 3,0.qm. 
21. re desgl. zw. Neuhof-, Weber:, Glauburg« und Gludftraße: 283 Einw.; 2,00 qm. 
2. „ nicht beftimmt. 
Baublod zwiſchenBurgſtraße, Luiſen- und Bornheimer Landitraße: 1256 Einw.; 2,7 qm. 
deögl. zw. Eihwald-, Haide-, Wiefen- und Petterweilftraße: 686 Einw.; 5, qm. 
%. „ beögl. zw. Thiergarten, unterer Atzemer, Waldſchmidt- und Fafanenftraße: 450 Einw.; 4, qm. 
6 „ desgl. zw. Röderbergweg, Adermannftrage und dem Bahnförper: 30 Einw.; 12,0 qm. 
Vereinshäufer öftlih der Vereins: und nördlich der St. Georgenftraße: 440 Einw,; 2,0 qm. 


.nnmgp m 
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Augenmerk zu richten (vergl, au die Bemerkungen auf S. 41). Es mögen hier zur allgemeinen Orien« 
firung im Anſchluß an obige Zahlen nur folgende Notizen dienen, welche fih auf diejenigen Theile ber 
von gemeinnühigen Gejellihaften erbauten Häufer beziehen, welche einen vollſtändigen Vermeſſungs-(Bau⸗) 
bezitl bilden: 

Neuerrichtete breiftödige Gebäude der Altienbau-Gefellihaft für Lleine Wohnungen 
an der Burg: und Eichwaldſtraße 2, qm Hausflähe für jeden der 384 Bewohner; zweiftödige Käufer 
% Baus» und Sparvereins öftlid der Vereinsſtraße 3, qm (888 Bewohner); zumeift einftödige 
Häufer der Gefellihaft zur Beſchaffung billiger Wohnungen an ber fFriebbergerlandftraße 
tar qm (296 Bewohner); einftödige Häufer ber gemeinnüßigen Baugefellfhaft zwiſchen Heifter- 
und Zwiſchenſtraße bezw. Mühlbruch- und Zwiſchenſtraße 11,46 qm (75 Bewohner), bezw. 8, qm 
(99 Bewohner). 
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28, Stabtbezirl Baublod zwiichen Roßdorfer⸗, Mainkur-, Fehenheimer: und Ringelftraße: 123 Einw.; 3, qm. 


29, " besgl. zwifchen Kohlbrand- und Entheimerftraße: 83 Einw.; A,sı qm. 

30. P desgl. zw. Schaumainthor, Färberftraße, Mainpförthen und Main (Hädtifhe Gäufer) 
331 Einw.; 3,» qm. 

31. * desgl. zw. Paradiesgaſſe, kleine und große Rittergaſſe: 848 Einw.; 5,. qm. 

32. 4 desgl. zw. Schweizer⸗, Garten-, Cranach- und Schneckenhofſtraße: 635 Einw.; 4,5 qm. 

33. desgl. zw. Offenbacher Landſtraße, Mühlberg und Lettiglautweg: 138 Einw.; 4,0. qm. 


Nach der Dichtigkeit in den jeweils bichtbevöltertften Vermeſſungsbezirlen geordnet, 
folgen fid) die 53 Stadtbezirke in nachſtehender Reihe. Es zeigen 


2— 3 qm Hausfläche im dichteften Vermeſſungsbezirk: Stabtbezirfe 27, 21, 23,1. 


3s—4 „, r B ® e z 28, 30, 2, 20, 15, 

d— 5 " # ” ” pr Pr 33, 3 32, 29, 25, 

5-6 „ R ; i E 18, 5, 8, 14, 31,13, 
19, 24, 7, 

6— 7; 5 ’ J 6, 12, 11, 

10 — 11, — F — 10, 

1—12 „ a : A r . 9, 

12—13 „ z z r 2 z 26, 4. 


Eine geringere Dichtigleit findet ſich nur in dem größtentheils noch unbebauten Stadt: 
bezirfen 16, 17 und 22. 


Was das Mah der in den einzelnen Dihtigkeitsllajjen vorhandenen 
lihten Räume anlangt, fo ift das Gejammtrefultat für die in den Tabellen 28 und 
29 einbezogenen Vermeſſungsbezirke folgendes: 


Dihtigkeitöflaffe mit Nah Maßgabe 


...gm fläche a) der Grundftüdsfläde b) ber Hausfläde 
auf den Kopf ber Gelammte Darumter Gefammte darunter 
Bevölkerung Grunbftüdsflähe Tichte Räume %6 Grunbftüdsflähe lichte Hänme 
ha a qm ha a qm ha a gm ha a qm 

unter 5 2068 — 4 5 Bu 8 9 97398 4 8a 
5—10 2 20 94 4 55 03 2040 2533 60 55 192 28 15 Tr 
10--20 60 73 33 25 50 19 A355 1 64 247 63 69 TI 
20--50 162 84 24 104 35 44 640 240 21 12 207 01 26 us 
über 50 6860 94 52 591 19 ED 42 01 3 39 18 BO Bw 


Die hier vor Allem in die Augen ſpringende leicht verſtändliche Erſcheinung, daß bei 
Bemeffung der Dichtigkeit nad) Maßgabe der Grundftüdsfläcde der Procentfaß der lichten 
Räume mit der Abnahme der Dichtigkeit der Bevölkerung fteigt, findet man auch bei näherer 
Betrachtung der Tab. 28 in den allermeiften Bezirken wieder. Geringfügige Abweichungen 
von dieſer Regel finden fih nur im 20., 28. und 32, Bezirt. Das Maß der Abftufungen 
ift natürlich im den verichiedenen Theilen der Stadt ein ſehr verjchiedenes; dabei kommen 
auch die Gegenfähe zwijchen den älteren Stabttheilen und den äußeren Bezirken in ent 
Iprechender Weije zum Ausdrude. 
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Bei Berechnung der Dichtigkeit nach Maßgabe der Hausfläche zeigen dagegen die 
Frocentantheile der lichten Räume an der Gefammtfläche in den einzelnen Dichtigkeitsklafſen 
feine fo regelmäßige Abitufung und — jo lange man nur die für die Gefammtheit des Stabt- 
gebietes geltenden Verhältniffe betrachtet — auch feine jo erheblichen Schwankungen. Vielmehr 
bleibt der Procentantheil der lichten Räume in allen Dichtigkeitsllaffen hier wegen bes 
bedeutenden Webergewichtes der in der äußeren Stadt belegenen Flächen jehr Hoch und 
nahe dem allgemeinen Duchichnitte von SO°%o. 


Während nun biefer lehtere jelbft in den einzelnen Bezirlen nah Makgabe der jchon 
S. 108 gegebenen vorläufigen Heberficht ganz außerordentlich verjchieden ift und etwa zwiſchen 
15 und 9590 ſchwankt, zeigen fich doch in verfchiedenen Bezirken innerhalb der einzelnen 
Dichtigkeitsklafſſen ganz ebenfo wie in der Gejammtheit ber Stadt mur geringfügige 
Differenzen, woraus auf eine ziemlich gleichmäßige Art der Bebauung der betreffenden Stadt: 
bezirfe gejchloffen werden fan. Dies trifft namentlih in den an bie Promenaden grenzenden 
Villenvierteln zu. In anderen Bezirken, insbejondere jenen der Neuftadt, fteigt dagegen 


das Maß der lichten Räume ganz auffallend mit der Abnahme der Dichtigfeit der Be— 
völferung. 


In welch verjchiedenem Maße innerhalb der einzelnen Stadtbezirke die Wohlthat von 
Luft und Licht in den gleichen Dichtigkeitsflaffen verteilt iſt, erſieht man am bdeutlichiten 
bei Betrachtung der bichtbejeßteften Gruppe, in welcher weniger als 5qm Hausfläche auf den 
Bewohner treffen oder mehr als 2000 Seelen auf 1 ha vereinigt find. In ben biesbe- 
zügligen Vermeſſungsbezirken der Altſtadt entfallen beiſpielsweiſe durchſchnittlich mir 8,5% %o 
der in Betracht kommenden Geſammtfläche auf lichte Räume, im 23. Bezirk dagegen 
— der wie jchon erwähnt, über 70% feiner Bevölkerung in diefer Gruppe vereinigt — 
find 64,76% der Grundftüdsfläche unbebaut. In diefer Beziehung bietet die Tabelle 29 ganz 
befonders viel Material zu intereffanten Vergleichen. 


Richtet man den Blid wieder auf die gejammte Stadt, jo findet man, daß von ben 
in Tab. 30 jpecialifirten Dichtigkeitsllaffen mit weniger ala 10 qm auf den Kopf oder über 
1000 Einwohnern auf 1 ha die Gruppe mit 5—6 qm Hausfläche für jeden Anwohner am 
ſtärlſten befeßt ift und die günftigeren Klafſen mit 6—10 qm ftärfer vertreten find, wie 
die ungünftigeren mit weniger ald 5 qm Hausflädhe pro Kopf. Es ift dies um beöwillen 
beachtenswerth und für die Frankfurter Verhältniſſe bezeichnend, als beifpielöweije in Hamburg, 
für deſſen ftädtiiches Gebiet auf das Jahr 1885 bezügliche, ziemlich vergleichbare Daten 
vorliegen, die Vermeſſungsbezirke mit größerer Dichtigfeit weit ftärfer beſetzt find, trotzdem 
dort alle Hleineren Höfe kurzweg mit zur bebauten {Fläche gerechnet wurben. Insbeſondere 
fällt dort, wie die nachftehende Weberficht zeigt, der Schwerpunkt nicht in die Dichtig- 
feitsflaffe mit 5—6 qm jondern mit 4—5 qm Hausfläche für jeden Inwohner. Dabei 
lommen auch die günftigen VBermeffungsbezirte mit 10 und mehr qm Hausfläche auf 
den Inwohner, welche in frankfurt noch über ein Drittel der Bevöfferung in ſich 


toncentriren, in Hamburg gegenüber den ungünftigeren Slaffen nicht mehr fo zur 
Geltung. 


Frankfurt a. M. Hamburg 
(1890) in Ne ber (Häbtifches Gebiet 1885) 

Dichtigkeitsklaſſe in % ber Bevölkerung ber in lo ber Bes 

ER Giger Bent zahlen Ginmapr tlg dr 

Bewohner bevölferung bezirfe meffungsbezirte 
unter 3 ®®) 2198 1,s2 1,33 17333 3,82 
3—4 7308 4,06 4,39 64993 14,33 
45 11875 6,60 7,13 87339 19,5 
56 20424 11,3s 12,27 67383 14,36 
6—7 16746 9,3 10,06 54854 12,00 
7-8 13875 Tr 8,33 39525 8,1 
8-9 15974 8.58 9,60 24564 5,42 
9-10 16188 9,00 9,73 23311 5,14 
10—20 48980 27,23 29,42 67856 14,06 
über 20 12900 Tr 775 6438 las 
166468 92,55 100 453596 100 


Die vorftehende Meberficht bezieht fih in beiden Städten auf jenen Theil der Be 
völferung, welcher fih in den zur Beitimmung der Volksdichte brauchbaren Vermeſſungs— 
bezirten zur Zeit der betr. Volkszählung vorfand. Die Hamburger Vermeffung von 1885 
erftredtte fich über 317,7870 ha bewohnte Fläche (703 Bermeffungsbezirke) mit 453596 Seelen 
oder 97,05% der ftädtijchen Bevölkerung; jene für Frankfurt von 1890 — ſoweit es ſich 
um die Tabellen 28 und 29 handelt —auf 173,588 ha Hausflähe (543 Vermeſſungsbezirle) 
mit 166468 Seelen oder 92,55°0 ber Bevölkerung. In Hamburg trafen aljo in diefen Ber: 
meſſungsbezirken burchichnittlich 1885 7,0 qm auf 1 Bewohner ober 1427 Seelen auf 1 ha 
bebaute Fläche, in Frankfurt a. M. 1890 10,4 qm aufl Bewohner oder 960 Seelen auf 1 ha. 

Das genauere Stubium ber in ber Hamburger Statiftif Heft XIV abgedrudten Weberficht 
zeigt, daß auch dort zwischen innerer Stabt und Vorſtadt insbefondere bezüglich der ungünftigeren 
Dichtigkeitsflaffen ähnliche Gegenfäge und Beziehungen fich ergeben haben, wie wir fie oben für bie 
hiefige Stadt ausführlicher jchilderten. Wir begnügen uns hier damit, für beide Städte die ent- 
Iprechenden Zahlen fürbieinneren Stadtteile unddas ganze Stadtgebiet einander gegenüberzuitellen: 

Procentuale Vertheilung der Bevölferung auf die Bermeffungsbezirte mit 
unter 8 34 425 5-6 6-7 7-8 8-9 9-10 10-20 20 

Hamburg qm Hausfläche auf ben Inwohner: u. mehr 
Sinnenftabtt . . » Lem 875 2908 17, 1525 7,24 Ara 3,78 10,04 0, 
Stäbtifches Gebiet 3,82 14,55 19,5 14,6 12,08 871 5ae 5,14 14,6 1, 
Frankfurt a. M. 
Annenitadbt . . . Os6 350 6,17 10,0 10,5 9,aı 12,52 14,19 26,0 6,%0 
Stabtgebit . . . 1335 Ass Tas 12.7 10,6 835 960 92 2942 7,5 

Bezüglich ber ähnlichen 1875 für Leipzig aufgeftellten Berechnungen fehlt zu einem 
eingehenderen Vergleiche die tabellarifche Gliederung der dortigen Gejammtbevölferung. Wir 
wollen hier nur zur Beträftigung unferer Ausführungen darauf hinweifen, daß auch damals 
in Alt-Leipzig bei einem Gejammtdurdichnitte von 8,3 Bewohner auf 1 ar (vergl. die gleiche 
Ziffer für Frankfurt S. 105) die ungünftigiten Dichtigkeitsverhältniffe (mit 31,4 Bewohner 
auf 1 ar Hausfläche oder 3,18 qm auf 1 Bewohner) nicht im Innern der Stadt, ſondern 
in folge der üblich gewordenen Ausnußung des Grund und Bodens in vertifaler Richtung 
in der Peripherie der äußeren Stabt gefunden wurden. 


»*) In Hamburg war ber bidhtbevöltertfte Bezirk ein ſolcher mit 2, qm Hausfläche auf je 1 Bewohner, 
in Frankfurt a, M. ber oben erwähnte Bermefiungsbezir! mit 2,;0 gm Hausfläche auf jeden Inwohner. 








IV. Gewerbegeographie der Stadt. 


Horbemerkung. 


Gelegentlich der Volkszählung vom 1. December 1890 hatte der Dlagiftrat auf ber 
Individualzähllarte A mit ftaatlicher Genehmigung u. A. auch Zufaßfragen *") an alle jelb- 
fändigen Gewerbetreibenden im weiteften Sinne gerichtet, welche in erſter Linie dazu dienen 
jollten, für die bei Durchführung der neueren Verficherungsgefeßgebung etwa auftauchenden 
Fragen die nöthigen aktenmäßigen Unterlagen zu bejchaffen. Es lag hierbei zunächſt nicht 
in der Abficht der ſtädtiſchen Verwaltung, gelegentlich ber Bolfszählung eine eingehende 
Gewerbeftatiftil ettwa im vollen Umfange der 1882er Erhebung vorzubereiten. 

Immerhin kann das hierbei gewonnene Material hier in fruchtbringender Weiſe dazu 
benüßt werden, um einerjeits über die Ausbreitung der mwichtigjten Gewerbezweige neueren 
Aufihluß zu vermitteln als derſelbe auf Grund der lebten NReichögewerbeftatiftit ermöglicht ift 
und andererfeit3 dazu, auf der Grundlage ber neuen Stabtbezirkseintheilung eine erftmalige mehr 
ind Detail gehende Gewerbegeographie der Stadt zu jchaffen. 


*) Die auf ber Rüdfeite ber Zählkarte A enthaltenen Zufakfragen, welche nebſt den wichtigſten 
Angaben über die Perfonalverhältniffe der einzelnen Gewerbetreibenden und ber Wohnung derjelben auf 
eme befondere Zähllarte übernommen wurden, lauteten wie folgt: 

Zufaßfragen der Stadt Frankfurt a. M. für felbftändige Gewerbetreibende oder Geichäftsleiter. 
[Die folgenden Fragen betreffen alle diejenigen Perfonen, welche felbftändig 
ein Geſchäft irgend welcher Art ober ein Gewerbe betreiben (einfchl. ber fog. freien 
Berufsarten, wie Rehtsanwalte, Notare 2c.), gleichviel ob fie Inhaber, Mitinhaber, 
Pächter, Nutznießer, Directoren (von Aktiengejellichaften und anderen Körperihaften) 
oder fonftige oberfte Gejchäftsleiter find. Auch wenn das Geſchäft ꝛc. allein be— 
trieben wird, wollen die drei eriten Zeilen — werben.) 
Wiederholung des Namens: ; . 
Genaue Bezeihnung der Art des Geichäftes, "Gewerbes x. 


Geihäfts- ac. Socal: . . . — Straße, Nr. i . 

a. Wird das Geſchäft mit Zeiten Betrieben? bejahenden Falles — ser 
Firma: . . 

b. Wie viel befehäftigen Sie — Bohn abe Gehalt: Arbeiter (einfä. Geſellen, 
Gehilfen, Lehrlinge, Auslaufer ꝛc)).. mänul...... weibl. 
Davon find unter 16 Jahren . . . ... männl. » 20.0. weibl. 

c. Wie viel Lehrlinge gegen Bewährung von Koſt oder Logis (ohne Gehalt oder 
Bohn)? j 

d. Wie viel höheres Büeenfonat — oder Babenperfonal , Vetriebs 
beamte ꝛc.ꝰ... Fr (Fe ... weibl. 
Darunter beziehen einen Gehalt von über 2000 Mart jahriich (einſchließlich 
ber Tantièmen und Naturalbezüge) . . ... männl..... . weibl. 


NB. Die ausſchließlich in der Hauswirthlchaf beichäftigten Dienſtboten 
ſind hier nicht anzugeben. 
Die Verweigerung ber Auskunft erfolgte nur in ganz vereinzelten Fällen, welche das Geſammtbild 
in feiner Weife zu beeinfluffen vermögen. 
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Auf die letztere Aufgabe ift hier das Hauptgewicht zu legen, da gerade ber an ſich 
wünjchenswerthe Vergleich der vorliegenden Ergebniffe mit jenen der 1882er Erhebung durch 
den Umjtand beeinträchtigt wird, daf die lektere im Sommer (am 5. Juni) ftattgefunden 
hatte, während die Bolkszählungen jeweils am 1. Dezember vor ſich gehen. Wenn aus biejer 
Verjchiedenheit in dem Zeitpunkte dev Aufnahme vielleicht auch — abgejehen von bejonderen 
Verhältniffen in einigen Gewerben — hinfichtlih der Zahl der Betriebe feine wejentliche 
Beeinfluffung des NRefultates folgt, jo muß dies doch Hinfichtlich der Zahl der arbeitnehmenden 
Perfonen angenommen werden. Vergleiche über die vajchere oder langjamere Zunahme, eventl. 
auch Abnahme einzelner Gewerbezweige innerhalb des letzten Jahrzehntes können daher nur mit 
äußeriter Vorficht angeftellt werben. 

Wenn fih auch aus bem gelegentlich der Vollszählung erhaltenen Materiale noch 
mancherlei, für die gewerblichen Verhältniffe intereffante Daten würden ableiten lafjen, jo 
glaubte man ſich hier doch auf die Hauptergebniffe beichränfen zu jollen. Einerſeits wird ja 
ohnehin die Wiederholung einer allgemeinen Gewerbeftatiftit nicht mehr allzulange auf ſich 
warten laſſen und andererjeit3 war daran gelegen, bie wichtigjten Zahlen nod für die vor— 
liegende Arbeit nutzbar machen zu können. — 

Während die Zufammeniekung der Bevölkerung nad) dem Berufe der einzelnen Indivi— 
duen in jenen Theil gehört, welcher ſich mit der inneren Gliederung derjelben befaßt, ſchließt 
fih die Gewerbeftatiftit zwedmähiger Weife an jene Erörterungen an, welche ich mit ber 
äußeren Bertheilung ber Bevölkerung befafien, da die leßtere und die Vertheilung der 
Gewerbe in gewifjer gegenjeitiger Abhängigkeit ſtehen. Denn einerjeits wird die Dichtig: 
feit der Bevöllerung durd) die gröhere Häufigkeit ber Gewerbebetriebe und der dazu bemöthigten 
Gefchäftslocale (Innenſtadt!) wejentlich beeinflußt, andererſeits iſt die Gentralijation der 
Bevölkerung in einzelnen örtlichen Lagen, wie ſich zeigen wird, für bejtimmte Gewerbezweige 
bie Beranlafjung, au in den äußeren Bezirken mehr und mehr Fuß zu faflen. 

Die hier zum Abdrude gebrachten Tabellen umfaffen die Gewerbetreibenden in dem 
Sinne, daß Urproduction, Handel und Verkehr voflftändig einbezogen find; die freien 
Berufsarten einerjeits und die mehr oder minder jelbjtändigen Lohnarbeiter mit wechjelnder 
Dienftleiftung andererfeits fommen übungsgemäß hier nicht in Betracht. 

Was die Gewinnung des Materiales anlangt, fei hier noch Kurz folgendes erwähnt: 

Die auf der Zählkarte geitellte Frage, ob das Gejchäft mit Theilhabern betrieben wird, 
ermöglichte es, alle Doppelzählungen der Betriebe zu vermeiden. Gegen die Auslajjung 
einzelner Betriebe bürgt die Frageſtellung an den oberſten Gejchäftsleiter folder Unter: 
nchmungen, welche auf Rechnung von Actiengefellichaften bezw. anderer Körperjchaften oder für 
auswärtige Inhaber betrieben werben. Daß es fi durchweg nur um Hauptbetriebe handelt, 
bedarf nur kurz der Erwähnung. Wo jolche, wie dies namentlich bei Handelsgeſchäften vor— 
fommt, in verjchiedenen Stabtbezirken gleichzeitig ausgetbt werden, find diejelben auch mehrfach 
gezählt unter entjprechender Vertheilung des Perionals.*®) 

Was das in den Tabellen ausgewiejene Hilfsperjonal anlangt, fo ift hier zu bemerfen, 
daß bei demfelben alle irgendwie gegen Entgelt bejchäftigten Perſonen einbezogen find, 





) Theilhabergeichäfte wurben 633 ermittelt, wovon 2 auf Landwirthſchaft und Gärtnerei, 198 auf 
das Gewerbe im engeren Sinne, der Reſt auf ben Handel und ‚Verkehr entfallen. — 46 Geidhäftsinhaber 
haben mehrfahe Geihäftslocale in der Stabt angegeben. — 42 Betriebe der hier wohnhaften Eigen: 
thümer waren außerhalb des Stadtgebietes (7 in Offendbad a. M., 6 in Borfenheim, 5 in Sanau, & in 
Höchſt a. M. u. ſ. w.) belegen und find in die Tabellen nicht aufgenommen. 


eg 


alſo unter Einjchluß des höheren Hilfsperfonals, — zu welchem das Bureau» und Ladenperjonal 
ſowie die Betriebsbeamten gezählt zu werden pflegen — bie Gefellen, Gehilfen, Anslaufer, 
Lehrlinge u. ſ. w, und zwar auch dann, wenn, wie dies bei Lehrlingen häufig der Fall ift, 
nur freie Koft und Logis gewährt wird. Dagegen haben fich die Zufakfragen auf jene Lehr— 
linge nicht miterftredt, welche etwa ohne jegliches Entgelt bejchäftigt werden. Da deren 
Zahl — abgeſehen vielleicht von einigen jpeziellen Handelszweigen — kaum von Belang jein 
dürfte, hat man es hier im Großen und Ganzen mit dem geſammten Hilfsperfonal der ein» 
zelnen Betriebe zu thun. 

Eine eingehende Bearbeitung nad dem Umfange der Betriebe wurde hier aus den 
oben erörterten Gründen zunächſt unterlaffen, da mit diefer Frage jehr eng andere verknüpft 
find, welche auf Grund eines gelegentlich der Volkszählung nebenbei gewonnenen Materials 
nicht beantwortet werben können. Auc von der Ausſcheidung des Hilfsperfonales nad dem 
Geſchlecht wurde hier abgejehen. 





Kap. 18. Allgemeiner Ueberblic. 

Die BVertheilung der erwerbsthätigen Bevölkerung, welche in Frankfurt a. M. 
namentlich wegen der vielen häuslichen Dienftboten im Verhältniffe zur Geiammtbevölferung 
gegenüber anderen Großftädten eine etwas geringere ijt’?,) ergiebt nad) Maßgabe der Berufs: 
Hatiftit vom 5. Juni 1882 einen ſehr hohen Prozentſatz für die Berufsabtheilung Handel 
und Verkehr, welcher dem höchſten, für Hamburg beobachteten bereits jehr mahe 
Iommt. Die Induſtrie dagegen tritt hierorts gegenüber anderen Städten -- abgejchen 
von Königsberg, Danzig und Stettin im Oſten, bei welchen einerjeits die Lohnarbeit wechjelnder 
Art, andererjeits die freien Berufsarten (bezw. Beamtenthum und Militär) ftärter vertreten 
find — erheblich zurüd, wenn fie ſich auch, den großſtädtiſchen Verhältniſſen entiprechend, 
noch über dem allgemeinen für das Neid), bezw. Preußen geltenden Durchſchnitt hält. Das 
zeigt die umſtehende Ueberficht: 





N Unter 1000 Einwohnern waren nad Maßgabe der Berufszählung vom 5. Juni 1882. 
Erwerbthätige Dienftboten Angehörige Sonftige 


in Stroßbug . . ... 457 45 442 56 
.Nürnberg... 423 55 478 44 
»„ Dresden >» 2. 2 202. 423 55 456 66 
ur BRD — 420 60 462 58 
- Münden . » 2.2... 415 62 436 87 
RE a 411 50 503 36 
„ Altona — — 407 36 527 30 
„ Magdebum . » 2... 401 43 522 34 
-„ Da - : 2:2. 393 48 510 49 
» Rönigdbeg . » ... 391 55 491 63 
v„ Breslau . 2 22.0. 356 58 504 52 
er ROIN ur ee 382 56 514 48 
Hamburg PN RR 381 60 516 43 
-„ rannte. MM... . 379 6 476 49 
„ Bannover . . 2» 2... 374 6 513 52 
„ Stutigatt . 2... , 373 86 485 56 

Bremen . . 349 63 548 40 


Ausführlichere Zufammenflelfungen“ für größere Gebietstheile und eine größere Anzahl von 
Städten in Bezug auf vergleichende Berufs: und Gewerbeftatiftif, findet man im Werwaltungsberidt 
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Die Erwerbsthätigen nach Berufsabtheilungen in mehreren Großftäbten nad ber 
Berufszählung vom 5. Juni 1882, 





Bon 1000 Ermwerbsthätigen fommen Von 1000 Ermwerbsthätigen fommen 
auf jebe der Berufsahtheilungen: auf jebe der Berufsabtheilungen 

5 Ad: — — —— 

ur . Indufttie Schmar- * or u. Aypuftie! Vohnar« | ur 

PR —6 ehn · J beit meinde zwei. Bert hd | beit | meines 

S ü d te, ar ihtichlich Handel werieln-| irden: x tü D t b. er ſchließlich Handel) wechſeln⸗ Alrches · 

Ele Weraben| und: | der Art | bien u. Ibier» Perabeu, und | ber a. tg 
* uud 38 und oge; und art um opt» 

——— Maus Vverkehr Häuslide | nannte 333 N Maus verlehr häusliche nannte 

2weſen. Dien ſte. freie Bro ag u, Weien. Dienfte | freie Be: 

Alicheret. rnfsarten Fiaerci rufearien 
Berlin 2: . 8 607 | 233 47 105 | Nürnberg . 14 023 | 234 25 106 
Breslau . . 14 520 | 245 | 108 113 Stuttgart . 46 541 218 21 174 
Hamburg . . 2 486 | 376 719 57 | Elberfeld . 25 717 188 238 42 
Köln 10) ale | 281 42 155 | Bremen . . 26 5a 5155| 31 | 84 
Magdeburg 29 504 233 69 165 | Danzig . 17 441 | 241 98 | 203 
Frankfurt a. M. 43 451 349 49 108 | Etrakburg . 56 | 488 | 10 34 ı 282 
Sannover . . 23 >04 | 253 28 192 | Barmen . . 24 805 | 125 15 31 
Königsberg il 391 217 | 200 181 Stettin . .» 15 380 | 285 131 159 
Düheldorf . . | 74 574 | 174 41 137 | Haden . . 29 | 631 | 1 1: 8% 
Altona . . . 9 I 538 | 299 29 | 105 | Erefelb . 26 ı 727 | 144 :3 a0 
Mkünden . . 22 516 | 234 65 163 | Salls a. ©.. | 20 | 558 | 26 36 Yo 
Dresdun . . 13 536 | 240 45 176 [Rei . . . |) 467 ı 363 | 89 23 55 
58 


Leipzig... 5 | 526 810 29 | 129 | Preuen. . | 464 | 861 wi 


Aber auch wenn man den Erwerböthätigen die von ihmen abhängigen Angehörigen und 
Dienftboten zuzählt, bleibt Frankfurt a. M. hinfichtlich ber Ausdehnung des Handelögewerbes, — 
zu deſſen hauptjächlichiter Vertretung neben dem Waaren- und Produftenhandel der Geld» 
und Sredithandel?°) beiträgt, während in Hamburg neben dem erfteren bie jogenannten Hülfs- 
gewerbe des Handels (Pader, Markthelfer, Taratoren 2c.) von Bedeutung find — neben ber 
alten Hanſeſtadt an führender Stelle. Nach der deutichen Reichsftatiftit gehören nämlich von 


ber Stadt Altona 1863/55, bezüglich der allgemeinen beruflichen Verhältniffe in den Grofftädten auch 
in der Hamburger Statiftif (Heft KILL), während die fociale Gliederung ber ganzen Reichsbevöllerung 
ausführlich behandelt ift von Kollmann (Allgemeines Statiftifhes Ardiv 1890 U. Halbband). 
Bezüglich der gewerblichen Entfaltung im deutichen Reiche und inden Großſtädten vgl. gleihfalls Kollmann 
in Shmollers Jahrbuch 1888. Aus diefen Arbeiten find in der vorliegenden Darftellung der Kürze 
halber vielfach bie mitgetheilten Berhältnibzahlen entnommen, insbefondere auch aus den ausführlichen 
ben Quellenwerfen jelbft beigegebenen Berechnungen. (Statiftif des deutfhen Reiches, Neue Folge Bd. II. 
bis VII, insbefondere Band II. S. 453 ff. und Band VL, 1. Theil. Die Gewerbeftatiftif ber 15 im Jahre 
1882 über 100000 Einwohner zählenden Großftäbte ift niedergelegt in Band VI, 2. Th. der Reichsftatiftif, 
auch in den Verdffentlichungen einzelner Lanbescentralftellen, von denen hier vor allem bie Preußiſche 
Statiftit, Band 83 in Betracht kommt. Eine ſehr eingehende Bearbeitung fpeciel für Münden Tiegt 
vor in ben Mittheilungen des dortigen ftädtifhen Htatiftiihen Bureaus, Band VIL.) 


°) Im Jahre 1882 treffen auf je 10000 Einwohner im Geld» und Eredbithandel 
Betriebe beihäftigte Perfonen Auf 1 Betrieb Perfonen 


Berlin 6,1 44,1 Tas 
Hamburg 12,0 45,5 3,90 
Leipzig 10,3 Sl,s 5,01 
Frankfurt a. M. 4,5 131,: 10,58 


u —— — ——— 
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je 1000 Einwohnern der folgenden Heineren VBerwaltungsbezirke"') zur Gruppe des Handels— 
gewerbes in 


Hamburg ©... . » . 2.22.2481 Bamberg u. &. . . 2.2.0. 17% 
granffurta M., St... . .». . 22 Münden m. SS. . .: 117,0 
Ama St. . . 2 2222. 2145 Elberfeld Sl. . . » . 2.0. 166 
Leipzig Stbz.. 22.20.2035 Nordhauſen Stt. N 
Mannheim St. . . . 195,0 Braunfchweig St. . .». » 2... 1144 
Geeitlande, Marichland, ergo Lhſqhn. 190,7 Oldenburg Stg.. » 2... 1143 
Lübed St. . . . 3 . ..1863 Koblenz St. 2.2.0. 1186 
Bremen St. 2%» 1853 Re -» » 113,2 
Stettin RE ae 179,8 Kiel St. 111h 
Köln Stktk.. 171785,3 Zittau i. S.. Stt. le 
Danzig BAR. 5. 28: 170,6 Krefeld re 
Fürth i. B. u. Stt. 186h,» Würzburg  E la 
Magdeburg St. 21680,6 Hildesheim St. 2 2... 110,8 
Nürnberg u. &S&˖t. 148,8 Bonn St. 110,6 
Berlin ESt. —1465,8 Ulm St. 110 
Mainz Stt. 142,0 Chemnitz Stbz. 1110 
Heilbronn Stf˖t. 2137,0 Roſtock St. 410909,6 
Breslau Eil.. . : 2» 21361 Me Stk. Een ee me 
Boien Stl. . : .» 2 202020. 1358 Wachen et u 109,1 
Königäberg SH. . -. » .» 2... 1350 Bremen Lg. mit Shen u, Vegeſac 108,7 
Stuttgart St. . . . - - . 1295 Barmftabt St. . ». » .» 22.1083 
Flensburg Et. . » . 24. . 12881 BDüffeldorf El... . ». . 2... 105% 
Hannover Eil. -. » .» 127, Liegnitz Sl. . . :» 2 202020. 105,6 
Thorn &. . . 2 220.020. 1247 Bielefeld Sl. . . 2 2 103, 
gut &. . -. - >» 2 220201208 Straßburg Stk. . » » 10902,6 
Dresden St. -» » -» = 2.0.1198 Beuthen i. Oberichl. &t. . . . . 102, 
Regensburg u. &i. . » » » . . 1187 Augsburg u. St. . . 2020.20. 100,8 
Halle a. S, &tl. . . . . 117,3 Reich 50,5 


Die hier genannten —— bei welchen jeweils mehr als 1090 ber Be— 
völferung in die Gruppe des Handels gehören, find fait ausjchlieglih Städte, oder Stadtfreife 
(in der Abgrenzung vom Jahre 1882); bei Hamburg und Frankfurt gehört faſt ein Viertel 
der ganzen Bevölkerung in biefe Gruppe, ſonſt nur nod in Altona, Leipzig und Mannheim 
rund ein Fünftel derjelben. 

Die Stellung Frankfurts in diejer Beziehung gegenüber den übrigen deutſchen Städten, 
welche ſich in einer verhältnigmäßig größeren Bedeutung bes Handels und Verkehrs äußert — 
in abjoluter Hinficht fteht, wie ſchon erwähnt, auch hierorts Induſtrie bezw. Gewerbe voran — 
dürfte fi) in ber Zwijchenzeit wohl faum verändert haben??). Denn eine, wenn aud nur 


N Es bedeuten die Ablürzungen: St. = Stadt, Stbz. — Etadtbezirf, Stdr. — Stabdidireftion, 
Sig. = Etadigemeinde, Str. = Stadtkreis, u. Et. = unmittelbare Stadt, Lhſchn. = Laudherrenichaften 
(Hamburg), Lg. = Landgebiet. 

*) Eine Vergleihung der 1890er Gewerbezählung für Frankfurt a. M. wird künftig nur mit 
Berlin ermöglicht fein, welches gelegentlich der legten Vollszählung wiederum wie im Jahre 1885 auf 
die gewerblichen Verhältniffe bezüglihe Zuſatzfragen geftellt hat. Zunächſt müſſen fi alle Vergleiche auf 
die Heiöftatiftit vom Jahre 1882 ftüßen. 
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näherungsweife erafte, jo doc im Großen und Ganzen zuetreffende Vergleichung des geſammten 
in Induſtrie bezw. Gewerbe, Handel und Verkehr beichäftigten Perjonales, einſchließlich 
der Meifter bezw. Gejchäftsinhaber ergibt für die Gewerbeaufnahmen vom jahre 1875, 
1882 und 1890 folgendes: 

Beichäftigte Perfonen nach der Aufnahme vom 


l. December 1875 5. Juni 1882 l. December 1890 
(ohne Bornheim) 
% 00 % 
in Induſtrie und Gewerbe 223859 60,78 30492 62,8% 34290 62," 
„Handel und Verkehr 14742 39,81 17996 37, 20890 37,8 
Zufammen 37601 100 48488 100 55180 100 


Da die Aufnahme im Jahre 18832 im Sommer erfolgte, alfo zu der Jahreszeit, in 
welcher einzelne Gewerbe, 3. B- die Baugefchäfte wejentlicdy jtärfer bejet zu fein pflegen, jo 
fann aus den äußerft geringfügigen Schwankungen in den bier berechneten Procentzahlen 
weder für die Periode 1875/82 eine Zunahme, noch für 1882/90 eine Abnahme der Induſtrie 
gegenüber dem Handel und Verkehr mit Sicherheit gefolgert werden. Vergleicht man ferner 
die Jahre 1875 und 1890, in welden die Gewerbezählungen jeweils am 1. December 
itattfanden, jo erklärt ſich die minimale Berjchiebung in den Procentjäßen zur Genüge 
durch die Einverleibung ‚von Bornheim, wo der Handel verhältnigmäßig geringer vertreten 
gewejen war. 





In der folgenden Tabelle ijt ein Vergleich der Getwerbezählungen von 1875, 1882 
und 1890 nad) einzelnen Gewerbegruppen gegeben, der aber lediglich zur allgemeinen 
Drientirung dienen darf, und bezüglich deſſen im Einzelnen noch Folgendes hervorzuheben it. 
Schon nad; den für die reihsgewerbeftatiftiichen Aufnahmen von 1875 und 1882 erlafjenen 
Inſtructionen ergeben fich einige nicht unmejentliche Verjchiebungen in der Ginreihung ein 
jener Gewerbe zu den verjchiedenen Gewerbegruppen, deren Erörterung hier zu weit führen 
würde. Es iſt aber inäbefondere der Umftand, daß für eine aufßerordentlih große Zahl 
von indujtriellen oder Handelsunternehmungen nie mit aller Sicherheit beftimmt werden 
fann, ob fie in die eine oder andere Gruppe gehören, und daß vielfach jogar die Grenze 
zwiſchen Induſtrie und Handel nicht zu ziehen ift, welcher es unjeres Erachtens verbietet, 
aus derartigen Vergleichen ohne Weiteres bindende Schlüffe zu ziehen. Als ein Beifpiel 
diefer Art jei nur erwähnt, daß eine der befannteften Firmen am hiefigen Blake, 
welche 3. 3. weit über 1000 Arbeiter befchäftigt und ſowohl einen ausgedehnten 
Handel mit Baumaterialen betreibt, als auch als Bauunternehmerin in großem Stile zu 
gelten Hat, der ausgefüllten Zählfarte nad 1875 beim Handel (Gruppe XVID, 1882 
(und auch 1890) aber beim Baugewerbe (Gruppe XIV) einzuordnen war, Wenn aud) 
thatfächlich in jolchen Fällen vielfah eine Veränderung in dem Schwerpunkt der gefchäftlichen 
Thätigfeit größerer Unternehmungen zutreffen mag, jo gäbe es doch noch genug Beiipiele dafür, 
daß nad) dem gegenwärtigen Stande von Kandel und Induſtrie die Grenze zwiſchen ver: 
ichiedenen Gewerbezmweigen oft jchwer zu ziehen ift. Die Sachlage wird durch die Frageſtellung 
nad) Haupt: und Nebenbetrieb kaum viel geändert. Auf einzelne befondere Fälle ift übrigens 
aud in den Anmerkungen zur Tabelle 33 bingewiejen. 
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Unter ſolchen Gefichtspunften ijt die bier abgedrudte Tabelle zu beurtheilen; wobei 
noch zu erwähnen ift, daß für 1890 die Gefammtzahl der bejchäftigten Perjonen mur 
näherungsmweije aus der Zahl der Betriebe und des Hilfsperjonales conftruirt wurde, da 
genaue Angaben darüber, inwieweit die Betriebsleiter (Gejhäftsinhaber, Meifter 2c.) jelbit 
thätig find, nicht vorliegen. 


Vergleich der Gewerbezählungen von 1875, 1882 und 1890 für Frankfurt a. M. 








1875 | 1882 | 1890 Auf einen Haupt] Auf einen 
-— — ————— — — I betrieb kommen | Gehuljenbetrieb 
Zahl ber beichäftigte Per— fommen 
Gewerbegruppen m im Bon Tin dem ſonen überhaupt | Gehilfen 
) | 


| 
aupt» Velden be · Daupt · Nelben be Daupt⸗ ielben ber | | 
Betriche Jen ne betriche Jon Bene Detriebe| enyer-] 1875 11882,1890| 1875 188211890 






































ten Per⸗ | 
2 _ ' foren I__ | fonen fonen 
' N I 
I. Gärtnerei . . . 82 193 149 469 N 119 4841 24 3% 41] 21 | 341 6,0 
(ausichtieglid Yandwirtyiaft) 30 | 55, | 46 ) 
Il. Thierzucht . . 48 52 40 79 29 60 1a 20 211 20 | 2,5 31,0 
46 i 34 | 28! | | 
III. Hüttenweſen. . . IE 73 2 64 3 2981 73.0 32,0 90,31 72,0 62,0 98,4 
— | 1 — 
IV. Steine u. Erden . 35 158 89 376 | 115) 1017] 65 | 42 | 8s| 85 | 5,7 124 
9 "39 42 
V. Detallverarbeitung | 314 2055 475 2030 | 458) 2239] 6,5 | 43 Aal Ta | da) 5 
50 "125 130 ' 
VI Maihineninduftrie 173 968 248 2253 | 250 2492] 5,8 | 91/100] 7ı 113,3 15,1 
61 | 47 2101 
VII. Chemiſche Induſtrie 31 326 45 477 56 10261 10,; 1106 1183 | 10, 112,3 123,6 
4 10 13 i 
VEIT. Lenchtſtoffe . . » 28. 745 17 606 20 857] 26,5 35,7 420 | 42.2 34,7 44,1 
11 | | 1 | | 
IX. Zertilinduftrie. .| 142 399 189 569 86 5a eh 7a 751 
107 135 } 56 | 
X. Bapier ır. Leber . 320: 1207. 444 1758 || 448 22H 35 40 |l Sol As | in 6,4 
111 170 | IT | 
Xl. Holz: u. Schnitzſt. 447, 1630 600 1907 | 5236| 2315] 35 | Be | ha] 45 13% 6a 
71 ı 264 243] \ | 
X. Nahrungsmittel . | 376 2906 593) 3257 658 3974| 17 55160] Te | 51 60 
41 ı 76 ı 108 | 
XII. Belleidung . . . | 3842: 6303 4960) 9071 | 2782! 6965] La ! La | 25] Ba | 36 37 
3098 ' 3804 1665‘ | | 
XIV. Baugewerbe. . . | 449] 4219 660] 5731 | 682] 7479] 94 ! 871110] 13,4 |12, 15,6 
168 | 245 " 245 i | 
XV, Polygraphiiche Gew. 98: 1740 163) 2115 151) 26115 17,5 13,0 117,5 | 22,8 115,7 123,4 
26| ' 39 46 | 
XVI. Sunftgewerbe . . 48) 130. 144| 278 | 98) 214] 30 | 19) 25] du | 30 | 3,0 
23) 110 | 62 
XVII Handel . . . . | 3245| 11694 455813802 | 5166) 16891) 36 | 30 | 33] Fa | As | 55 
1827 ı 2407 3149 
XVII. Berfiderung . | ? Ro | rt l56/5s] 2 1100 10, 
44 36 
XIX. Vertehr. . .| 285) 1136) 403) 1467 271 1066| 40 30 Bo] 55 | 63) Be 
141 | 235] I 2143) | 
XX. Wirthichaftsgemwerbe | 5011 1912) 696: 2375 | 740° 2559) 3» | 341351 52 Asliis 
228) | 303) 359) I 
Summa . . —— 37846 14538 490836 12723 557241 36 34 | Au | Ga, du | 7,0 


davon Alleinbetriebe . | 6182 \ 8185. | 6644) | | 


NP. Die Eurfivgahlen geben die in ber Gefammtzahl enthaltenen Alleinbetriebe an. — Die Zahlen 
für 1875 beziehen ih auf Frankfurt ohne Bornheim. — Für 1882 beziehen fi die Angaben auf ben Tag 
ber Zählung (5. Juni), während die Durdichnittsangaben nur 47804 beichäftigte Perfonen ergaben. Unter 
Iehteren find in dieſer Tabelle die Betriebsleiter immer einbegriffen. 
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Bezüglich der einzelnen Gewerbegruppen ift noch mit Nüdficht auf den Rückgang in 
der Gejammtzahl der Betriebe ?*), ber zu hoch wäre, als daß er durch die Zunahme ber 
größeren und den Rückgang ber Heineren Unternehmer erklärt werden könnte, auf die Induſtrie 
der Belleidung und Reinigung (Gruppe XII und den Verkehr im engeren Sinne 
(Gruppe XIX), welche faſt allein die Differenzen bedingen, hier näher einzugehen. Es 
fällt gerade bei diefen Gruppen nämlich ganz bejonders der Umftand in's Gewicht, daß bei 
der Berufs bezw. Gewerbejtatiftit vom Jahre 1882 alle Unternehmungen bes Kleinften 
Umfanges, die im Allgemeinen gar nicht unter den Begriff des Gewerbes ober Gejchäftes 
fallen, als „Gewerbebetriebe” aufgefaht wurden, wenn bie Ausübung der betr. Thätigkeit 
nur eine regelmäßige und jelbftändige war. 

Es trifft dies ganz bejonders bei den Näherinnen zu, deren 1882 1436 (darunter 
243 Hausinduftrielle) gezählt wurden, während ſich 1890 nur 210 (darunter 128 Haus: 
induftrielle) als jelbftändig bezeichnet haben. Hier unterliegt es feinem Zweifel, daß wenn 
fich auch viele derfelben größeren Schneidergejchäften als eigentliche Gehilfinnen zugewendet 
haben mögen, doch in der weitaus überwiegenden Mehrzahl die Angaben fehlen. Es kommt 
hierbei vor Allem in Betracht, daß es weibliche Tamilienangehörige oft abſichtlich unterlafien, 
von ihrer jelbjtändigen Erwerbsthätigfeit auf den Zählpapieren Nachricht zu geben. Ganz 
ähnliche Berhältniffe treffen für die Wafchfrauen, deren Zahl ſich 1882 auf über 700 
belaufen haben dürfte, zu. 

Solche Fälle find von Einfluß auf die Zahl der Alleinbetriebe jowohl, als auf bie 
Gejammtzahl der berufsthätigen Perfonen. Läßt man dagegen bei der Gruppe für Be 
kleidung und Reinigung die Alleinbetriebe, welche hier Unficherheit in die Rechnung gebradit 
haben, weg, jo erhält man für die Zahl der Gehilfenbetriebe wohl keine Zunahme, aber 
aud feine Abnahme. Das gleiche gilt Hinfichtlich der Gehilfenzahl, wenn man bei den 
Gehilfenbetrieben, welche in ber Hochjaifon ein vermehrtes Perjonal ausweifen, in der Zählung 
von 1882 nicht den Stand vom 5. Juni, fondern die Durchſchnittsangabe einſetzt. Ber 
merlenswerth bleibt dann natürlich noch immer, daß für die Geſammtgruppe trotz ſteigender 
Bevölkerung ſich keine weſentliche Zunahme herausſtellt. 

Beim Verkehrsgewerbe findet ſich ein Analogon zu dem oben über die Näherinnen 
bezw. Waſchfrauen geſagten, in Bezug auf die Dienſtmänner, Kofferträger u. ſ. w., die an 
der Grenze von jelbftändigen und unſelbſtändigen Gewerbetreibenden ſtehen. Dan kann dieſe 
Kategorien nicht gut, wie dies 1882 theilweife geſchehen war, als „Gehilfen“ der Dienft- 
mannsinftitute betrachten. Beim Verkehrsgewerbe ift ferner zu bemerken, daß einzelne 
Geſchäfte 1852 beim Fracht- bezw. Rollfuhrwerk gezählt fein mögen, welche jetzt unter 
Speditionsgefhäften in Gruppe XVII erjcheinen, auch war e8, wie hier vorweg erwähnt fein 
mag, nicht möglich in Tab. 33 die Fuhrunternehmer genau nad) Perfonenfuhrwerts- und 
Frachtfuhrwerksbeſitzern zu fcheiden. Nicht unerwähnt joll ferner bleiben, daf die Strafen 
bahnen zum Theile als mit auswärtiger Betriebsleitung (für die Trambahn ift der Sit des 
Betriebes in Bodenheim) hier nicht gezählt werden durften. 

Was die Alleinbetriebe anlangt, jo find dieſelben außer in Gruppe XIII auch noch 
beim Handel im engeren Sinne (XVII) von ganz bejonderer Bedeutung. Für diefen zeigt ſich 





’*) Ganz analoge Erfcheinungen, wie die hier beiprodhenen, laſſen fi für Berlin verfolgen, 
wenn man die Ergebniffe ber 1885 gelegentlich der Volkszählung erhobenen Angaben (vergl. Böckh, bie 
Bevölklerungs und Wohnungsaufnahme vom 1. December 1885 in der Stadt Berlin 1. Heft) mit jenen 
bes Jahres 1882 vergleicht. 
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in Uebereinftimmung mit den Ergebniffen der Gemwerbeiteuer eine erhebliche Zunahme der 
fleinften Gejhäfte, im Gegenfaße zu der gleichzeitig wachlenden Bebeutung der größeren 
Betriebe, welche nicht der Zahl, aber dem Umfange nad) zunehmen, — eine Erjcheinung, die 
aud für andere Gewerbe zutrifft. Betrachtet man nämlich die Gehiljenbetriebe für fich, fo 
it die Zahl derjelbden fast burchweg in Stillftand oder Abnahme begriffen, bei gleichzeitigem An— 
wachſen bes darin bejchäftigten Perjonales. 

In diefer Beziehung ſprechen bie in ben Schlußipalten der vorftehenden Tabelle be— 
tehneten Durchſchnittszahlen am deutlichſten. Wenn ſich übrigens in manchen Gruppen von 
1575 auf 1882 ein Rüdgang in bem durchſchnittlichen Umfang der Gehilfenbetriebe bemerfbar 
macht und neuerdings von 1882 auf 1890 eine Steigerung, jo darf nicht vergeifen werden, 
daß beim Kleingewerbe die Einverleibung Bornheims hierbei eine Rolle jpielen kann. 

Daß die Großbetriebe im Befonderen, unter welden man gewöhnlich diejenigen 
mit mehr als 50 Gehilfen zu verftehen pflegt, im raſcher Zunahme begriffen find, geht 
daraus hervor, daß man deren 1875 nur 64, 1582 ſchon 83 und 1890 115 in biefiger 
Stadt verzeichnet fand. Sie gliedern fich nad) der Zahl der Gehilfen folgendermaßen : 





Zahl der Betriebe mit 1875 1882 1890 
51—200 Gehilfen 59 78 103 

200—1000  „ 4 5 11 
über 10009) „ 1 = 1 

Zufammen 64 83 115 


Nach der jüngjten Aufnahme find darunter enthalten: 
a) mit 51—200 Gehilfen: 
3landbwirthihaftliche bezw. gärtnerifche Betriebe, —- 1 Betrieb im Hüttenweien (Filiale 
der Scheideanftalt), — 5 Betriebe in der Induftrie der Steine und Erden (Schiefer:, Schmirgel>, 
Gemente und Ziegeleiwerfe), — 5 Betriebe für Metallverarbeitung (Eifengieherei, Speng- 
lerei, Schlofferei und Uhrmaherwertzeug- Fabrik), — 10 Betriebe der Induſtrie für Herftellung 
von Maſchinen, Inftrumenten und Apparaten (Maſchinen und Eifenwaarenfabritation, 
Brauerei-, Gas» und Waflerleitungsartifel, Fahrrad: und Lampenfabrifen), — 1 Betrieb ber 
chemiſchen Induſtrie (Zrodenplattenfabrit), — 4 Betriebe in der Induſtrie der forftwirth- 
ſchaftlichen Nebenprobucte zc. (Gasfabrif, Parfümerie-iFabriten), — 3 Betriebe in der Textil— 
indbuftrie (Stramin:, Band» und Asbeſt-Fabriken), — 6 Betriebe in der Bapier- und Leder— 
induftrie (Gerberei, Leber: bezw, Lederwaaren⸗ und Portefeuille-fFabrilation), — 5 Betriebe 
der Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe (Dampfihreinerei, Möbel-, Strohhut-, Faß⸗ und 
Dampftort: Fabriken), — 9 Betriebe in der Nahrungs» und Genußmittel: Jnduftrie 
(Brauereien, Margarine und Gigarrenfabrit), — 5 Betriebe in der Belleidungs- 
induftrie (Schneibereien bezw. Kleiderfabrifen, Hutſtoff- und Eorfettenfabrifen), — 14 Betriebe 
im Baugewerbe (Bauunternehmer, Dlaurer, Weißbinder, Inftallation), — 12 Betriebe in 
ben polygraphiihen Gewerben (Schriftgiehereien und Drudereien), — 15 Betriebe des 
Handelsgewerbes (Waaren- und Productenhandel, Bantkinftitute, Zeitungsverlag), — 2 Ber: 
fiherungsgefellfhaften, — 2 Betriebe im Berlehrsgewerbe (Pofthalterei, Lohn- 
futicherei), — 2 Gafthöfe; 
b, mit über 200-500 Gehilfen 
1Scheideanſtalt, 1 Betrieb inder Mafhinenfabrifation, 1Gasfabril, 1Sdub- 
fabrif, 3 Betriebe im Baugewerbe (Baugefhäfte und Decorationsmalerei), 2Drudereien; 
ce mit über 500—1000 Gehilfen 
1 Nähmaſchinenfabrik und 1 Betrieb der chemiſchen Juduftrie. 
d. mit mehr als 1000 Gehilfen 
1 Baugefhäjt mit Baumaterialienhanblung. 


) Die höchſte Zahl ber Gehilfen eines und zwar des gleichen Betriebes hat betragen 1875: ca. 1600, 
1882: 927, 1890: 1507. EBD: 9 








— 130 — 


Kap. 19. Die Dertheilung der einzelnen Gewerbe über das Stadtgebiet. 
a) Die Gewerbe in fhematiiher Gliederung. 

Die Tabellen 31 bis 33 geben nun die Vertheilung der Gewerbe auf die einzelnen 
Stadtbezirke. 

Zunächſt find in Tab. 31 die SHanptabtheilungen Urprobdbuftion, Jnduftrie 
bezw. Gewerbe, Handel und Verkehr einander gegenüber geitellt. 

Die Urproduftion (A) umfaßt hier, abweichend von der Neichögewerbejtatiftif, neben 
welcher die landwirthichaftliche Betriebsſtatiſtik eine jelbftändige Bearbeitung gefunden Hatte, 
auch die rein landwirthichaftlichen Betriebe neben Gärtnerei und gewerbsmäßiger Thierzucht 
(Gruppe I und II des Scemas der Reichögewerbeftatiftit); in der Ausicheidung nad 
Gruppen (Tab. 32) ift die Lanbwirthichaft als Gruppe Ia befonders behandelt. Induſtrie 
und Gewerbe (B) umfäht die Gruppen III bis XVI des Neichsichemas, wie bdiejelben in 
Zab. 32 näher fpecifizirt find; Handel und Verkehr (C) endlih die Gruppen XVII bis XX, 
nämlich die eigentlichen Handels- und VBerfiherungsgewerbe, dann den Verkehr im engeren Sinne 
und alle Wirthichaftsgewerbe, d. h. die Anjtalten bezw. Betriebe für Beherbergung und Erquidung. 

In der ganzen Stadt wurden hiernach gezählt: 





Geſchäfte Auf je einen Ge 
ohne mit überhaupt Silfsperfonal hilfenbetrieb fommen 
Hilfsperfonal %, 9a Hilfsperfonen : 
A. Urproduftion . . 390 158 548 4,18 909 2,0 - 55 
B. Induſtrie, Gewerbe 2883 3450 6333 48,55 27057 64,8 8,10 
C. Handel u. Verkehr 3687 2555 642 47,57 14648 33,60 5,73 
A bis C 6960 6163 13123 100 45514 100 7,06 


Nach der Zahl der Betriebe find Induſtrie einerjeits, Handel und Verkehr andererjeits, 
nahezu gleichbedeutend, nach der Zahl der von den einzelnen Unternehmungen abhängigen 
PBerjonen überwiegen natürlich bei weitem die Induſtriearbeiter, da beim Handel und Verkehr nicht 
nur die Zahl der Alleinbetriebe (Heinjte Gejchäfte ohne jegliches Hilfsperjonal) eine relativ 
häufigere ift, jondern auch bei den Gehiljenbetrieben durchſchnittlich eine geringere Zahl von 
Perjonen bejchäftigt ift, als in der Gefammtheit der Gehilfenbetriebe des Gewerbes im engeren Einne. 

Schon bei Betradhtung der Abtheilungen A, B und C ergeben ſich nun mejentliche 
Unterjchiede zwijchen den einzelnen örtlichen Lagen der Stadt. 

Was zunähft die Urproduftion anlangt, jo ift bier jpeciell hervorzuheben, daß 
namentlich bei den Kleinjten Betrieben inioferne bejondere Verhältniſſe obwalten, als für 
diejelben zumeift die Wohnung des Gewerbetreibenden als Sit des Betriebes angenommen 
werden mußte. Während ſich zwar die Auszählung der Gewerbe nad Bezirken principiell auf 
die Lage des eigentlichen Gejhäftslofales,"") aljo den Ort, wo der Betrieb thatjächlic 





9%) Weber die räumliche Trennung der Geihäftslocale bezw, des Sihes des Betriebes von ber 
Wohnung bes Inhabers find nur fummarifhe Angaben ermöglicht, da eingehendere Combinationen zu weit 
geführt hätten. Indem wir vorausfchiden, daß die gewerblihe Mitbenukung der Wohnungen felbft 
in einem fpäteren Abjchnitte berührt werben wird, ift hier nur kurz Folgendes zu erwähnen: 75% aller 
Gewerbebetriebe werden im gleihen Haufe ausgehbt, wo ber Betrieböleiter wohnt, für Anduftrie und 
Gewerbe im engeren Sinne beträgt dieſer Procentjag 80, beim Handel und Verkehr 70. In der Aut 
ſcheidung nad einzelnen Gewerbegruppen find beim Handel im engeren Sinne inde wie bei einigen 
minder wichtigen Gruppen, bie weſentlich großinduftriell betrieben werden, num 44% der Geſchäftslocale 
mit der Wohnung im gleihen Haufe belegen. Die anderen Extreme bilden neben der Urproduction vor 
Allem die Schanfgewerbe einfchließlih der Hötels, das Verkehrsgewerbe, die Belleidungsinduftrie. Geht 
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ausgeübt wird, jtüßt, war es felbftverjtändlich bei den Hleineren Oekonomen und Gemüfe: 
gärtuern, deren Mehrzahl fih im inneren Sadjenhaufen (mamentlih im 31. Bezirk) 
findet, ausgeſchloſſen, fetzuftellen, in welchem Bezirke gerade das Stückchen Land, das fie 
bewirthichaften, belegen ift. In ähnlicher Weile finden wir daher auch in einzelnen Theilen 
der Innenſtadt (3. B. 6. Bezirk, Altegaffe) die Urproduftion vertreten, joferne dort Gemüſe— 
oder Weingärtner wohnen und von dort aus den Berjchleiß treiben. Aehnliches gilt bezüglich der 
größeren Kunſt- und Handelsgärtnereien, die namentlich in der wejtlichen Neuftadt vertreten 
find. Die Zahl der landwirthichaftlichen Gehilfen dagegen kommt nur in den verjchiedenen 
Theilen der Außenſtadt, da wo die größeren Delonomiehöfe belegen find, in Betracht. Da 
indeß gerade bier der Zeitpunkt der Aufnahme, der in die Wintermonate fällt, von bejon- 
derer Wichtigkeit fein dürfte, jo ift den betreffenden Zahlen überhaupt nur untergeorbnete 
Bedeutung beizulegen. 

Die Vertheilung des Gewerbes und Handels anlangend, jo können wir hierbei 
zwei Haupt-Gruppen von Stabtbezirken unterjcheiden, je nachdem der Gewerbefleiß oder ber 
Handel und Verkehr überwiegt. Das entiprechende Berhältnig ift aus der folgenden Ueberlicht 
zu erfennen, welche gleichzeitig in Ergänzung der Tab. 31 die Gefjammtzahl der Hauptbetriebe 
in Urproduftion, Induſtrie, Handel und Verkehr für die einzelnen Stadtbezirke erjchen läßt. 

















Gefarumtzahl — Geſammtzahl Geſammtzahl 

a4 j i . Auf je einen > 1 5 > : Urt je einen * stecke Huf ie einen 
5 ber Betriebe in || emerbs B | ber Betriebe im gemwerb« 2 ber Betriebe IM | —emerbs 
5 * — || tigen Bes F Uchen Be- — lichen Be 
ei A B | G trieb treffen 2 A B C ‚trieb treten) 5 A B G rich treffen 
5 llepro-| Ge⸗ mm Hundelbge· 1 Urpro⸗ Ge Handel SHanbeläge 9) Urpro | Be handel) Handriäges 

u jhäfte*") duttion — ſchafte duttlon werbe jchãafte) 

| — — 
1*6 5183 374 0,23 12 5 | 1656| 239 1.38 23 7 1297| 223 D,T5 
2 2 ı 6091479 O0, 13 I 2 | 192) 239 1,24 24 12 | 140 | 102 Or 
3 9 588 672 25 | 144 2 18 BI 2 235 I 3 | ı137l 151 Om 
| | 
4 2 | 215 | 335! l,se 15 g 50 63 1, 26 11 19| 25 1,91 
| m $ un * 
> 7 | 501 461! 0,98 16 1 8 9 14 1,56 27 | 46 | 142) 116 — 
45 61 501 1,00 17 11 21 80 1,23 28 2319|! 6 O0 
Ri 6 464 | 417 0,30 18 I 5 74 98 1,32 29 9 13 | 19] 26 1,37 
} .e | . 4 ’ 

8 2 296 ‚334 1,13 19 ı 4 57 60 1,08 30 >| 145: 94 — 
a ll 25 area Or | 81 116 206 137 Ger 
10 2 70 86 1 2113156 9 0,0 32 62 110 109 0,39 
oe #7 | 2er al Bl 5 0m | Bi 0 


i | Stadt 548 633316242 | 0,0 
man mehr auf einzelne Gewerbe ein, fo ifl, wenn man nur die wichtigſten hervorhebt, die räumliche 
Trennung der Wohnung und Arbeitsftätte am jeltenften (bis zu "so aller Fälle) in der Landwirthſchaft, dann 
bei den Schneidern, Schuhmadern, Bädern, Wirthen, Fuhrwerfsbefigern u. ſ. w.; — häufiger ſchon (bei 
"sa bis ’/a aller Fälle) in der Gärtnerei, bei den Buchbindern, Zapezierern, Mehgern, Bauunternehmen, 
Agenten, — den Durchſchnitt bereits überfteigend (bei "/s bis '/a aller Fälle) bei den Schloffern und Klempnern, 
Uhrmachern, Sattlern, Schreinern, Friſeurern, Malern, beim gefammten Waarenhandel und verwandten 
Geihäften, — ganz befonders häufig, und faft die Regel bildend außer in der Mafchineninduftrie vor 
Allem beim Geld» und Eredithandel. In der Ausfheidung nad Stadtbezirfen findet man im 4. Bezirk 
die von der Wohnung getrennten Geſchäftslocale am häufigſten, derſelbe repräfentirt mit ben weiteren 
Bezirlen 5, 6 und 3 der Innenjtadt am ausgeprägteften bie reine Gejchäftslage, die fi jo als ein zufam« 
menhängender Complex darftellt. Daß andererfeits in den nad Bornheim zu gelegenen Bezirken und in 
At-Bornheim ſelbſt das gegentheilige Verhältniß am deutlichiten hervortritt, ift durch die dort vertretenen 
Gewerbearten ohne weiteres verftändlid. — 
) Berhältniß C : B. 
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Der Handel überwiegt aljo nad) der Zahl der Betriebe in der Innenſtadt im ber 
nördlichen Altjtadt (3. Bezirk) in der füdweftlichen und jüböftlichen Neuſtadt (4. bezw. 8. 
Bezirk); im 6. Bezirk halten ſich Gewerbe und Handel das Gleichgewicht, wobei allerdings 
die Zahl der bejchäftigten Perjonen (vergl. Tabelle 31) zu Gunften des Handels den Aus— 
ichlag gibt. Durd Betrachtung der leßteren wird überhaupt das Bild theilweife ein anderes: 
in der mittleren Altftadt (2. Bezirk) wird der Handel überwiegend; im 8. Bezirk dagegen 
tritt diefer gegen das Gewerbe zurüd, weil eben das erwähnte Uebergewicht des Handels nad 
ber Zahl der Betriebe in dieſem Bezirke nur auf ſehr Kleine Gejchäfte vielleicht auch auf 
ben Hauſirhandel (fiehe die Anmerkung zu Tabelle 33) zurüdzuführen ift. 


In Jämmtlichen Bezirken der Frankfurter Außenſtadt, Sahjenhaufen und Born: 
heim Liegt das Verhältnif jo, dat nad der Zahl der beſchäftigten Perfonen die Induſtrie ohne 
jede Ausnahme und zwar theilweife in ganz beträttlihem Maße überwiegt. Wir haben es 
bort eben, was ben Handel betrifft, zumeift mit dem Sleinhandel zu thun, dem anbererjeits 
Fabriken und größere Werkſtätten gegenüberftehen. 


Hohes Intereſſe gewährt es aber, aus der obigen Ueberficht zu eriehen, wie ber Handel 
nach der Zahl der Betriebe in jämmtlichen Bezirken der inneren Zone der Außenftadt (9 bis 
14) überwiegt, daneben auch in allen übrigen Bezirken des ganzen woeftlichen Theiles der 
Außenſtadt (15—19). Dagegen iſt jenjeits der Ejchersheimer Landſtraße nach Dften zu das 
Gewerbe ftärfer vertreten. Im Dftend ſelbſt überwiegt der Handel wieder im 26. Bezir, 
in Bornheim im 29; im weltlichen äußeren Sachſenhauſen (32. Bezirk) halten ſich Handel 
und Gewerbe ähnlich wie in der ganzen Stadt nad) der Zahl der Petriebe nahezu das 
Gleichgewicht. 

Um ein ungefähres Bild über den Umfang der Betriebe in den einzelnen Stadtbe— 
zirken“) zu erhalten, find im der folgenden Tabelle die Procentjäße berechnet, welche den Allein- 


9) Zur Beurtheilung bes Umfanges ber Betriebe wäre in diefer Beziehung vor Allem auch 
die Frage ber Verwendung motorifher Kräfte wichtig. Bei der gelegentlich ber Volkszählung 18% 
erfolgten Gewerbeaufnahme fonnte jelbftverftändfich hierauf nicht näher eingegangen werden. Ein unge 
führes Bild geben indeß die folgenden Mitiheilungen, weldje den auf der Grunbjtüdsfarte von Seite 
der Hausbefiger gemachten Angaben entnommen find. Hiernach wurden auf 347 Grunditüden 59 
elementar bewegte Triebwerfe und Dampfteffel, nämlih 209 Dampf« oder fonftige Kraftmaſchinen, 200 
Gasmotoren und 186 Dampffeffel mit insgefammt rund 5209 Pferbefräften gezählt. Bon der Gejammt: 
zahl entfallen 217 auf die Innenftadt, 125 auf das äußere Sadfenhaufen, 55 auf das Oftend, 51 auf die 
ſüdweſtliche Außenftabt (Bahnhof), 46 auf's Nordend, 27 auf den Norbweiten, 24 auf den Norbdoften, 
23 auf das innere Sahfenhaujen, 14 aufs Weftend, 13 auf Alt- Bornheim. Diefe Motoren 
find natürlich nicht alle für gewerbliche Zwede verwendet; man barf aber wohl annehmen, daß dies in 
der Mehrzahl der Fälle zutrifft und zwar auch dort, wo die vorhandenen Dampffefiel nebenbei für Gen 
traldampfheizuugen mit Hochdruck verwendet werben. Etwas größer mag die Zahl derjenigen Fälle fein, 
in welchen bie auf einem Grundftüde befindlichen Motoren ausfhliehlich zur Erzeugung der elektriſchen 
Beleuchtung dienen. (Diefe war Ende 1890 mit rund 5000 Glühlampen und 200—250 Bogenlampen, 
zumeift in der Innenſtadt, dem Bahnhofsviertel und Sahjenhaufen vertreten). 

Da übrigens bie Zahl der unfallverjiderungspflidtigen Betriebe mit Dampfleſſeln oder 
burch elementare Kraft bewegten Zriebwerfe Mitte des Jahres 1890 fi auf 810 befief, jo hat man 
aud hierin einen Anhaltspunft, auf wie viel Betriebe ungefähr fi ſämmtliche Motoren vertheilen. 

In weldem Maße die Verwendung motorifher Kräfte in ber Induftrie zunimmt, zeigen folgend: 
Zahlen: 1869 waren 87 Motoren mit 821 Pferbefräften in Verwendung, 1875: 188 mit 2005 HP., 
1882 wurden 223 ftehende Gewerbebetriebe mit Motoren, beren Gefammtzahl nicht angegeben if, 
ermittelt und zwar 18 mit Dampfteffeln ohne Kraftübertragung, 189 mit ftehenden Triebwerfen, 22 mit 
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betrieben, d. i. den Betrieben ohne Gehilfen, fowohl im Gewerbe als im Handel und Verkehr 
zukommen; zugleich ijt für die Gehilfenbetriebe die durchſchnittliche Zahl der Gehilfen 
























































angegeben. 
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5 | 30,14 | 34,0 | 16 | 33,35 | 64,20 | 53,33 | 44 [27 | 63,58 | 81,00 | 5,0 2.2 
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9 23,51 | 62,30 20 | 39,35 | 77, | 90 2,» | 81 | 51a | 70,57 | 3.8 3,2 
10 32,86 | 55,81 21 | 51,02 | 82,50 || 13,8 1,a | 32 | 40,00 | 67,88 | 18,3 | 5,3 
11 38,30 | 67,31 2 Tr | 82, | 40,5 4,0 | 833 | 46,77 | 60,01 | 12,2 2,9 
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Man darf jhon aus diefer Zuſammenſtellung fchliehen, daß das Kleingewerbe außer in 
ben älteren Stabttheilen (Altjtadt, inneres Sadhfenhaufen, Bornheim) auch in einem Theile 
des Nordends (21. Bezirk), und im Nordoften (13,, 22., 23., 24. Bezirk) bejonders ftart 
vertreten jein muß. Die größeren Gewerbe finden fi) wohl fo ziemlich in allen äußeren 
Bezirken und auch Theilen der Innenſtadt. Beim Handel dagegen überwiegt der Kleinhandel 
faft überall in größerem oder geringerem Mae, mit Ausnahme der centralen Lagen ber 
Innenftadt (Bezirte 3 bis 6) und der fübweitlichen Außenftabt in der Umgebung des Haupt— 
bahnhofs. 





Tab. 32 bietet num die weitere Gliederung der Gewerbebetriebe nad) den 20 Haupt- 
gruppen bes Schemas, welches für die Neichögewerbeftatiftit vom Jahre 1882 zur Anwen« 
dung gelangte. Nur wurde, wie erwähnt, hier die Landwirthichaft als bejondere Gruppe Ia 
vorausgeſchickt. Bon der Zahl der Betriebe ift wiederum fpeciell jene der Alleinbetriebe aus— 
geichieden, außerdem noch die Gefammtzahl der Gehilfen (gegen Entgelt beſchäftigtes Hilfs— 
perjoual) angegeben. 

Für die ganze Stadt erhält man folgendes Bild: 

Lofomobilen. Neben der Induftrie der Nahrungs: und Genufmittel (Brauereien) erfheinen bie polygraphiſchen 
Gewerbe, die chemiſche, Metall» und Maſchinen-Induſtrie am ſtärkſten betheiligt. — 

Nur ganz beiläufig fei bier noch erwähnt, daß 1890 auf 148 Grundftüden Aufzüge mit 
hydrauliſchem oder anderem (nicht Hand») Betrieb vorhanden waren, welche faft ausihliehlich für gewerb« 
lihe Zwecle dienten. — 
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Bon je 100 


Kurze Bezeihnun davo ejammtes i i 

* 2* Betriebe ohne Gehilfen ——— ee u 

%, einzelnen Gruppen 
Ia. Landwirthfhaft . . 2 2. . 400 316 79,00 513 3,05 1,ıs 
Ib. Gärtnerei - » 2 2 2 20. 119 46 38,66 365 0,01 0, 
I. Zhierzußt - - 2 2 2 0. 29 28 96,55 31 0,2 0,0 
M. Süttenwefen . . » 2 2... 3 — — 295 0,02 O,ss 
IV. Steine und Erbe. - . .. . 115 42 36,52 902 O,as 2,07 
V. Metaflverarbeitun . . . . - 453 130 28,63 1786 3,5 4,10 
VI Mafdinenindufttie . . » . . 250 101 40,40 2242 1,1 5,16 
VI. Chemiſche Induftrie . . . .» 56 13 22,81 970 0,4: 2,2 
VIII. Leußtfofe - -. » 2... 20 1 5,0 837 O,1s 1, 
IX. Zertilindufttie . 2 2.2.2. 86 56 65,12 492 O,s6 1,14 
X. Papier und Leder . . » . . 448 177 39,51 1777 3,0 4,06 
XI. Holz- und Schnikftoffe . - . 536 243 45,33 1779 4,05 4,09 
X. Nahrungs: und Genußmittel . 658 102 15,50 3316 5,01 7,2 
XII. Befleidung und ee i 2782 1665 59,87 4183 21,20 9, 
XIV. Baugewerbe . . . . . 682 245 35,02 6797 5» 15,0 
XV, Polygraphifche Gewerbe EA 151 46 30,46 2460 1,ıs d,65 
XVI. Künftleriihe Gewerbe . . . 93 62 66,67 121 O,n 0,2 
XVII. Sandelögewere . . . .» . . 5166 8149 60,86 11725 894 26, 
XVII. Berfiherungsgewerbe . . . . 65 86 55,38 309 0,50 0, 
XIX. Berfehrögewerbe. . . . . 271 143 52,77 795 2,07 1,as 
XX. Beherbergung und Sequiddung . 740 359 49,51 1819 5,68 4,ıs 
Zufanmen. . . 13128 6960 53,04 43514 100 100 


Die Ausiheidung bes gefammten Hilfsperfonales in höheres und nieberes, in jugend 
liche und erwachſene Perfonen uw. ſ. w. ift in den Tabellen aus den Eingangs erörterten Gründen nicht 
burchgeführt. Das Hauptergebniß einer biesbezüglihen Auszählung ift in ber folgenden Zuſammen 
ftellung enthalten, welche aud über die Zahl ber Gehilfen mit über M. 2000 Gehalt Auskunft gibt. 
Allerdings muß in lehterer Beziehung einem beretigten Zweifel darüber Ausdruck gegeben werden, ob 
die diesbezügliche fyrage von Seite des Publikums, das bei berartigen TFrageftellungen vielfach Steuer 
zwede zu vermuthen pflegt, vollftändig wahrheitögetreu beantwortet wurbe. 

Insgefammt wurden ermittelt: 


1) Höheres Hilfsperfonal (Bureau und Ladenperſonal, Betriebsbeamte) 6435 '%) 
2) Gehilfen mit mehr als M. 2000 Gehalt » » 2 2 2 1335 
3) Jugendliche Perfonen von unter 16 Jahren . . . + 2080 
v Insbeſondere Lehrlinge, weldhe nur gegen Koſt unb Logis beſchafuigi waren 1208 

) Vgl. hierzu die fpäteren Ausführungen. 

0) Zu 1) und 2) ift noch zu bemerken, daß fpeciell gezählt find: 552 Betriebe, welche gleichzeitig 
höheres Hilfsperfonal (a) und foldes mit über M. 2000 Gehalt (b) beichäftigten (a = 4016, b = 
1750 Perjonen), ferner 976 Betriebe, welde nur höheres Hilfsperfonal (2419 Perfonen) aber kein ſolches 
mit über M. 2000 Gehalt beihäftigten, endlich 16 Betriebe mit 85 Gehilfen, die zwar über M. 2000 
verdienten, aber nicht als höheres Hilfsperfonal zu gelten hatten, 

Die geringe Zahl des Perfonals mit Aber M. 2000 Gehalt gegenüber der Geſammtzahl bes foge 
nannten höheren Hilfsperfonales erflärt fi durch die übliche Begriffsbeftimmung des leßteren. Bon beiden 
Kategorien entfallen Zweidrittel auf den Handel im engeren Sinne und hiervon im Vergleiche zur Zahl 
ber Gefchäfte weitaus am meisten auf den Geld» und Eredithandel. Man vergleiche: 


Gejammtzahl ber Höheres mit über 

Betriebe Gehilfen Hilfsperfonal M. 2000 Gehalt 
Maaren: und Productenhandel 3670 8871 2914 537 
Geld» und Eredithandel . . . 164 1688 968 492 


Sonftige Handelsgeſchäfte . . 1332 1166 422 110 
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In ber Vertheilung auf die einzelnen Gewerbegruppen erhält man im Vergleiche mit dem ges 
fammten Hilfsperfonal folgendes Bild : 


Darunter Perfonalmit Lehrlinge in 

Gruppe Geiammtes jugendliche höheres Hilfs: über M.2000 Koft u. Logis 

J Hilfsperſonal Perſonen perjonal Gehalt ohne Gehalt 
u. Urproduction..... 909 33 33 7 43 
II. Hüttenwein . . . . .» 295 — —1 — —1 
IV, Steine und Erben . . . 902 36 35 11 12 
V. Metallverarbeitungn . . 1786 258 184 74 118 
VI Maihinen . .... 2242 127 176 61 22 
vll Chemiſche Induftrie . . 970 6 102 34 1 
VII Leudiftofe . . 2»... 837 39 102 40 1 
IX. Zertilinduftrie . . . . 492 34 58 13 2 
X. Papier und Leber . . . 1777 150 139 32 81 
XI. Holz. und Schnitzftoffe 1779 124 79 7 104 
XU. Nahrungs: und Genußm. 3316 66 232 80 111 
XI. Belleidbung u, Reinigung 4183 205 207 48 233 
XIV. Baugwere . ... 6797 309 321 124 69 
XV. Polygraphiihe Gewerbe 2460 209 144 64 7 
XVI. Künftleriihe Gewerbe . 121 22 - — 5 
XVII. Sandel . - . 2... 11725 411 4304 1139 346 
XVIII. Berfiherung . . . . 309 6 265 85 1 
XIX. Berlebr -. . . .» .. 795 — 15 3 1 
XX. Beherbergung und Era. 1819 45 38 13 50 
Zufammen . . . 43514 2080 6435 1835 1208 


Nah der obigen Hauptüberficht, betreffend die 20 Gewerbegruppen entfallen aljo 
faft 40% aller gewerblichen Unternehmungen auf das Hanbelögewerbe im engeren Sinne 
(Gruppe XVII) und mehr als ein Viertheil der gefammten Arbeiterſchaft im weiteren Sinne 
des Wortes findet darin Beichäftigung. Don der leßteren trifft die nächithohe Zahl auf 
das Baugewerbe (X1V), der Zahl der Betriebe nad aber würden ſich die Gewerbe für Ber 
Heidung und Reinigung (XIII) dem SKandelögewerbe anreihen. Abgeſehen davon, daß ſich 
nah der Zahl ber Betriebe die Gruppe für PBeherbergung und Erquidung (XX) dazwiſchen 
ſchiebt, hat ſodann nach der Belleidungsindujftrie jene der Nahrungs: und Genußmittel (XIT) 
die größte Bebeutung. Dann folgen in größerem Abjtande die polygraphiichen Gewerbe, 
Maſchineninduſtrie, Wirthichaftsgewerbe, Metallverarbeitung, Holz: und Schnüßjtoffe, Papier: 
und Lederinduftrie u. ſ. w. 





Perfonen von ımter 16 Jahren find gleichfalls der abfoluten Zahl nah am meiſten im Handel 
beihäftigt und hierunter natärlih im Waaren- und Productenhandel; in relativer Hinfiht überwiegen 
bie Lehrlinge aber im eigentlichen Gewerbe. Mit einer größeren Zahl jugendlicher Perfonen find vertreten 
die Drudereien (186), Schloffer (180), Baugeihäfte und Weißbinder (145 bezw. 72), Scheider und Eon« 
fectionsgefchäfte (81 bzw. 45), Mafchinen- und Initrumentenfabrifation (30), Tiſchler und Drechsler (57 bezw. 
22), Sattler (56), Tapezirer (42) u. ſ. mw. 

Auch die ohne Entgelt, unter Gewährung von Koſt und Logis angenommenen Lehrlinge find in 
Handelsgeſchäften relativ genommen nit fo häufig wie im Belleidungsgewerbe (Schneider und Schuh: 
wacher); beachtenswerth find auch die Zahlen bei der Metallınduftrie (Flempner und Scloffer), ber Papier: 
und Lederinbuftrie (Sattler, Zapezirer), ber Induſtrie der Holy und Schnitzſtoffe (Tiſchler), dem Nahrungs: 
gewerbe (Bäder und Mlekger). 


=, TER = 


Die erftgenannten, vier wichtigften Gruppen XVII, XIV, XII und XII umſaſſen 
zufammen 70% aller Gewerbebetriebe und 60° aller Arbeitnehmer.!°') 


10) Diefe vier wihtigften Gewerbegruppen treten nicht im gleichen Maße in allen Grob: 
ftäbten hervor, wie die folgende Tabelle zeigt, aus der erfichtlid wird, wie viel Betriebe bezw. beſchäftigte 
Perfonen des Handels», Bau«, Belleibungs- und Nahrungsmittel-Gewerbes auf je 10.000 
Einwohner nah der Gewerbezählung vom Jahre 1882 entfallen. Weitere Vergleiche bezüglich ber 
übrigen für unfere Stadt nicht fo prägnant hervortretenden Gewerbegruppen würben hier zu weit führen. 
Die Tabelle kann aus den Quellenwerken leicht nad jeder Richtung ergänzt werben. 








Handelsgewerbe Baugewerbe 





Bekleidung und Nahrungs und 









































Reinigung | Genußmittel 
auf je 10000 | U 1 TI auf je 10000 | @uf I e 10000 | Muf 2 auf je 10000 | SI I 
Städte Einwohner |Belrieb) Ginmohner Betrieb N use ‚Wetrieb, Ginmwohner | Betrieb 
treffen treffen,  feeifen treffen: treffen teefien ' men | treffen 

Be | Y | Ver⸗ Per en . | Ber Per Be· | Pere | Per | IF > Par 
> >. = triebe jonen | fonen | triebe | jonen ſonen I triebe | fonen | jomen Ai ıriche sonen | Sonn 
J BE er uns | vor | 1e | 36 | 10 | 00 | 784 1, | 5 4 | Sr 
Rip. 2 2 ee. AR 105 37 304 8: 348 881 | 203 | 1% 5,4 
Dünden . 2200 | A| 37 | 149 40288 | a0 | 16 || 50 | 23 | 4 
Bıeilaun .» 2» 2 222 24 634 24 ss | 10 51 | 307 | 62 | 1 a am | 
Hamburg . © 2 2 0 411872 | 2446646 ‚ 179 3,7 || 427 ss | 14 | 66 260 4,4 
En. 2 2 2000| 75 24 jaja 5 | | mu 
Dreaden. 11280 | 2 42 | 266 6,8 || 399 | 624 1, | 40 | 257 | 6 
Magdeburg 4 2 en sh 6 58 | 25 a 232 7,8 | 348 535 1,8 47 421 8, 
Frantfurt MM... 22 ee) 40 36867 1,8 ' 362 | 635 1,8 43 | 230 5,3 
Sannouer . » 2 22000. 4} 97 506 | 28 50 193 3 34 493 1,5 37 160 44 
Römer el | | | 80} 30 | 1 | 1. | 40 | 10 | J 
Duſſeldor . 2» 2 11208 ih 2,0 a | 1% 4 | 238 | 359 1,5 55 177 | 52 
Altona. 2 022 HT 7210 186 20 | 128 43 | 46 | 685 14 | Pl 30 | I 
NRurnbergg....11 200 | ie | 18 a2 | 400 || 
Stuttgart... . 2868 50 | 2 | a | 12 | 86 | 324 | 805 | 16 | 45 | 28 * 
Elberfeld - » 2 2 200» 4260 Le | ss 141 30 20 | 439 1,5 44 12 | 4° 
Bremen 2 2 een. 3 744 2,3 58 187 3» 39 531 14 | 116 460 4,0 
Straßburg 2220| ||| 
Dani .: 2 2 0. | 634 | Pr 120 45 | 429 | 498 11 3 174 5,0 
Barmen 2 20 | 1 109 3,3 | 105 | 289 15 50 184 a 
Ein 2 | 7450 | 86 | Tu 308 | 58 | 16 | 5 | m | W 
Aachen 227 418 18 | ss | 114 Ba 288 | 05 | 16 |) 61 | aor | 5 
Grefelb zıı | 871 | 18 | 87 ; 160 3,8 | 262 | 563 21 || @ 148 2,5 
Halle 27! 580 | 230 5 | 63 | 349 | 580 17 | 45 | 310 | 68 
Reh . .... us 185 fl) 2 210 270 14 | 6 1606 24 
vrtuten.. | 1 | 80 | 106 | 30 202 200 16 | 56 | az 24 











Bezüglich des Handelögemwerbes ift zu bemerken, daß nach diefer gewerbeftatiftiihen Zuſammen— 
ftellung Frankfurt a. M. nicht wie bei dem auf der gefammten Berufsbevölkerung bafırenden Ber 
gleiche mit anderen Städten (vergl. ©. 125) am bie zweite, fondern an die dritte Stelle tritt: nad) der 
relativen Zahl der Betriebe fommt nad) Hamburg, das immer voranfteht, noch Altona, nach ber relativen 
Zahl der beichäftigten Perfonen nah Hamburg nod Leipzig vor Frankfurt a. M. Dies rührt daher, dab 
nad) der Zahl der durchſchnittlich in einem Betriebe befhäftigten Perfonen zu fließen, in Altona bie 
Heineren, in Leipzig bie größeren Betriebe häufiger find wie in Frankfurt. 

Beim Baugewerbe zeigen relativ mehr Betriebe Bremen unb Hannover, nad) ber Zahl ber 
beihäftigten Perfonen fteht nur Strakburg voran, das eine auffallend hohe (vielleicht durch Zufälligkeiten 
bedingte?) durchſchnittliche Perfonenzahl auf einen Betrieb ausweift. Auch in Frankfurt ift diefe Durch— 
Ichnittsziffer gegenüber andern Städten mit Ausnahme von Leipzig und allenfalls noch Diagbeburg 
eine hohe. 

In ber Inbuftrie für Bekleidung und Reinigung wirb Frankfurt nah ber relativen Zahl 
ber Betriebe hingegen von Berlin, Altona, Danzig, Hamburg, Dresden, Breslau, Königsberg, Bremen 
und Stettin überflügelt, nad) der Zahl der befchäftigten Perfonen aber nur von Berlin, Xeipzig und 


— 13 


Innerhalb der einzelnen Bezirke verbleibt aber dem Handel nicht durchweg die führende 
Stellung. Der hohe Procentjah der Alleinbetriebe (6000 der Gefammtzahl) bei demjelben 
bedingt, daß er da, wo größere Fabrilken oder fonftige gewerbliche Unternehmungen concurriren, 
in den Hintergrund tritt. Nach der Zahl der Betriebe bleibt er freilich faft überall vor— 
hertſchend; nur Theile von Sachſenhauſen (31. und 33. Bezirk) mit einem Webergewicht der 
Landwirthſchaft treibenden Einwohner (Gruppe la), der 15. Bezirk mit einer größeren Zahl 
am Hauptbahnhof und in der Nähe der Kajerne belegenen Gajthöfe bezw. Gaftwirthichaften 
(Gruppe XX) und der 24. an Bornheim grenzende Bezirk, wo relativ viele Schneider und 
Schuhmacher (Gruppe XIII) wohnen, machen eine Ausnahme. 

Nah der Zahl der beichäftigten Hilfsperfonen aber bleibt der Handel außer in ſämmt— 
lihen 8 Bezirken der Innenſtadt nur noch vorherrfchend im 11. und 23. Bezirk. In zehn 
Bezirken (9., 10.. 13., 14., 19., 20., 21., 25., 26. und 28.) treten die Baugeſchäfte in 
die erite Reihe, in vier Bezirken die Majchineninduftrie, nämlich im 15. (mit einer Yyabrif 
für Brauereiartifel), im 24. (mit einer Nähmafchinenfabrit), im 29. (mit einer Brillenfabrif), 
im 30. (mit einer Gifengieherei). Die Nahrungs und Genußmittelgruppe tritt im 22. Bezirk 
Margarinfabrif), dann im 31. (größere Bäder: und Mebgereien), 32. und 33. Bezirk 
(Brauereien) hervor. Die polygraphiichen Gewerbe bejchäftigen im 12. (Schriftgiehereien) 
und im 18. Bezirk (Verlagsdruderei) die relative Mehrzahl aller Arbeiter, die Textil— 
induftrie im 27, Bezirk (Asbejtwaarenfabrit), jene der Holz. und Schnitzſtoffe im 17. Bezirk 
(Strohhutfabrit). Die landwirthſchaftlichen Arbeiter find im 16, Bezirk, in welchem mehrere 
größere Oekonomiehöfe belegen find, in der Mehrzahl. 

Betrachtet man die Vertheilung jeder einzelnen Gewerbegruppe auf die 33 Stadtbezirke 
für fih, jo erhält man natürlich gleichfalls ein verjchiedenes Bild, je nachdem man von ber 
Zahl der Betriebe oder der Zahl der bejhäftigten Hilfsperfonen ausgeht. Indem wir bas 
genauere Studium der Tabelle dem Lejer überlaffen müſſen, find im folgenden mur die 
Bezirke benannt, welche innerhalb der einzelnen Gewerbegruppen die thatfächliche Höchſtzahl 
a) der Betriebe, b) des bejchäftigten Hilfsperfonales ausweiſen. Die in Klammer beigefügten 
Zahlen geben die betreffende Anzahl der Betriebe bezw. Perfonen in bem betreffenden Bezirk 
und der ganzen Stadt an: 


Ia. Landwirthſchaft Bezirk 31 (110 von 400) 


« 26 (81 von 513) 
25 (18 von 119) 
18 (70 von 365) 
30 (16 von 29) 


Ib. Gärtnerei P 
23 (31 von 31) 


1. Zhierzudt . 
II. Süttenwefen . 15 (2 von 3) 

4 (209 von 295) 
‘ 7 (13 von 115) 
„2% (135 von 902) 
" 6 55 von 453) 
2 ö 5 (282 von 1786) 
VL Maſchinen« ıc. Induftrie . . a. “ 6 (34 von 250) 

b. 24 (556 von 2242) 


Altona, weil auch in biefer Gruppe die durchſchnittlich in einem Betrieb befchäftigte Perfonenzahl eine 
derhaͤltnißmäßig hohe iſt. 

In der Induſtrie der Rahrungs- und Genußmittel tritt Frankfurt dagegen ſowohl nad 
der relativen Zahl der Betriebe als nad; der Zahl der befhäftigten Perfonen Hinter eine größere Zahl 
don Städten zurüd. 


IV. Steine und Erben. 


8. 
b 

a 

b. 

8 

b. 

a 

b 

a 

b 

V. Metallverarbeitung . a 
b 
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VI. Chemiſche Inbduftrie. a. Bezirl 6 (7 von 56) 
b. „8 (600 von 970) 
VIII. Leuchtſtoffe ıc. a „ 14 (5 von 20) 
b „ 14 (438 von 837) 
IX. Zertilinbduftrie. a * 1 (11 von 86) 
b . 27 (126 von 492) 
X. Papier unb Leber. a B 2 (57 von 448) 
b - 6 (279 von 1777) 
Xl. Holz: und Schnipfloffe . . 8, e 2 (51 von 536) 
b. je 5 (133 von 1779) 
XII. Nahrungs: und Genußmittel a = 1 und 2 (je 59 von 658) 
b = 32 (399 von 3316) 
XIII. Belleidung und Reinigung a — 2 (315 von 2782) 
b F 5 (861 von 4183) 
XIV. Baugewerbe a 20 (42 von 682) 
b 14 (1612 von 6797) 
XV. Polygraphiſche Gewerbe a » 6 (25 von 151) 
b „12 (547 von 2460) 
XVI Sünftlerifhe Gewerbe . a " 6 (13 von 93) 
b „ 19 (21 von 121) 
XVII. Handelsgewerbe 8. — 3 (598 von 5166) 
b. u 4 (2190 von 11 725) 
XVII Verjiderungsgewerbe . a. jr 5 (10 von 65) 
b. “ 4 (230 von 309) 
KIX. Verfehrögewerbe . . ...0 „ 24 und 33 (je 26 von 271) 
b, 6 (172 von 795) 
XX. Beherbergung u. Erquidung & x 1 (74 von 740) 
b R 5 (348 von 1819) 


Tür das richtige Verſtändniß der gewerblichen Thätigkeit in den einzelnen Bezirlen 
genügt indeß auch diefe Ausjcheidung nach größeren Gewerbegruppen noch nicht, wenn aud 
dem Kenner ber Iofalen Verhältniſſe hieraus bereits der Einfluß einzelner jpecieller Gewerbe 
erfichtlich werben mag. 

Tab. 33 gibt daher im Anjchluffe an die Reichsitatiftift eine weitere Specialifirung 
der Betriebe und bes Arbeitäperfonales, welche Jedem, ber die Vertheilung der verfchiedenen 
Gewerbezweige näher verfolgen will, ausreichendes Material bieten wird. Im Anjchlufe an 
diejelbe werben wir hier wenigftens die alferwichtigften Gewerbe furz befprechen. 

Schon ein flüchtiger Blick auf diefe Tabelle lehrt zumeift, in welchem Maße ſich die 
einzelnen Gewerbe in ber inneren Stadt concentriren beziehungsweife wie weit fie aud in 
den äußeren GStabttheilen Verbreitung gefunden haben, ober joferne es fih um die größeren 
induftriellen Betriebe handelt, in wie weit dieſe ausſchließlich in der Vorftadt zu juchen find. 
In beregter Hinficht ergibt die Auflöfung der Gewerbegruppen in die einzelnen Gewerbe 
arten ganz harakteriftifche VBerjchiedenheiten. Um nur einige Beifpiele zu nennen, finden wir 
bei der Gruppe Metallverarbeitung die Juweliere und Kupferſchmiede faft ausſchließlich 
in ber inneren Stadt; die Klempner und Schloffer haben dagegen bereits in dem ganzen 
nördlichen bis öftlichen Theil der Außenſtadt entſprechend der dort bejonders ſtarken Baur 
thätigteit in beachtenswerther Weiſe Fuß gefaßt. Ueberhaupt verbreiten ſich naturgemäß bie 
jenigen Gewerbe, welche zur Befriedigung der nothwendigften Gebensbebürfniffe dienen (Woh- 
nung, Nahrung und Kleidung) am weiteſten nad Außen. Dean kann bies bei den Schreinern, 
Stubenmalern, Glafern, Tapezierern, bei ben Metgern, Bädern, bei den Schneidern, Sub: 
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machern, Friſeuren, insbejondere aber dem Waaren- und Productenhandel und dem Wirthichafts- 
Gewerbe, daneben allerdings auch vielen anderen Gewerben (3. B. den Drucdereien) eingehender 
verfolgen. Freilich ift vielfach der durchichnittliche Umfang der einzelnen Gejchäfte in der 
Außenftabt ein viel geringerer, als im Centrum der Stabt und es ift für einzelne Gewerbe- 
zweige geradezu fennzeichnend, daß fich in der Außenſtadt nur Sleinmeifter des Handwerks 
oder Kleinere Gejchäftstreibende niedergelaffen haben. In größerem ober geringerem Maße 
trifft dies bei den obengenannten Gewerben zu, am auffallenditen jedoch bei den Uhrmadern, 
Sattlern, Buchbindern; auch bei den Putzmacherinnen, im Buchhandel, bei den Verficherungs- 
Agenturen u. |. w. 

Demgegenüber ftehen jene Fälle, wo einzelne Gewerbe, wie beijpielsweife die Schrift- 
giehereien, im der ganzen inneren Stabt überhaupt nicht vertreten find, ober fich doch wie 
die Baugeichäfte, Branereien u. f. w., ber Natur des Betriebs nad in ihrer Mehrzahl in 
den äußeren Stabttheilen concentriven. Syn den verjchiebenen, hier nur angebeuteten Rich: 
tungen mag ſich der Lefer aus Tab. 33 felbjt näher orientiren. 


b) Beiprehung einzelner befonders wichtiger Gewerbe. 


Wir wollen uns bier nun etwas eingehender mit einigen ber wichtigeren Gewerbe, 
welde für die eigentlide Lebenshaltung von befonderem Intereſſe find, näher 
beſaſſen. Daß gerade bie lehteren auch ziffermäßig als die weitaus wichtigften zu gelten 
haben, ijt ja befannt und wirb durch die folgende Heine Zufammenftellung beftätigt. Die- 
jelbe greift diejenigen Gewerbe heraus, in welchen inögefammt mehr als 500 Gehilfen 
und Lehrlinge zc. 2c. gegen Entgelt beichäftigt find, und zivar geordnet nach der Zahl diejer 


Hilfsperſonen. Zahl der Hilfs— Zahl der Hilfe: 
Betriebe perfonen Betriebe perionen 
Waaren⸗ u. Productenhandel 3670 8871 Schuhmaherei . - . . 969*°%) 913 
Baugefhäfte . » » » .» 191 4510 Shlofferi. . ... . 1m 871 
Druderein . . 109 1995 leifcherei. . . 403 840 
Beherbergung u. Eric 740 1819 Brauerei und Malzerei 17 837 
Maſchinenfabrikation . . 36 1691 Chemiſche Präparate . . 35 798 
Geld- und Eredithandel . 164 1688 MVerkehrögewerbe . . . .„ 27 795 
Schneiderei . » . . . 1040) 1511 Gonfectionsbrande . . . 114 792 
Schreinerei n. Parketfabrikat. 325 1175 Sattlerei . . . 107 681 
Stubenmaler und Anftreiher 227 1042 Landwirthichaft im engeren 
Bäderei und Conditorrei . 171 1032 Eine. . . : 400 513 


Nach der Zahl der Betriebe würde die Ordnung eine — in beideriei Sinn be⸗ 
hauptet nur der Waaren- und Productenhandel die erſte Stelle. Mas die bier nicht auf: 
gezählten Gewerbe anlangt, jo jei nur furz erwähnt, dab fich unter dieſen die Zahl der 
Geihäftsunternehmer am höchſten ftellt bei ber Sandelsvermittlung (983 Betriebe mit 
348 Hilfsperjonen) ; dann folgen nur noch die Tapezierer (214 Geſchäfte mit 313 Hilfs- 
berjonen), Näherinnen (210 mit 27 Hilfsperjonen), Friſeure (200 mit 228 Hilfsperfonen), 
Klempner (143 mit 317 Silfsperfonen), Kunſt- und Handelsgärtner (119 mit 365 Hilfs» 
perjonen), Buchbinder (112 mit 233 Hilfsperfonen), Waſchanſtalten (104 mit 220 Hilfs: 
perſonen) ald Gewerbe, melde mit mehr ala 100 Betrieben vertreien find. 


2) Pol. hierzu bie fpäteren Ausführungen Seite 148. 
(Fortfegung Seite 144). 
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Der MWanren- und Broduktenhandel in den einzelnen Straßen der Stadt. 
(Nah dem Stande von Ende 1890.) 


NB. Die in Mammer beſindlichen Zahlen geben für jene Straßen, welde gan, innerhalb eines Bezirkes belegen find, bie 


Nummer des Ichlern an, 




















N 
Straße, Plaß ꝛc. —— Straße, Plaf ıc. 
Adlerfiychtplah (20) 2 N Btagerplap (16) 
Adlerſlychtſtraße (20) 1 | Blücherftraße (15) 
Affenthorplak (31) 5 | Blumenftraße (12) 
Albusftraße (7) 19 | Bodenheimer Anlage (11) 
Allerheiligenitraße | Bodenheimer Landftr. 
7.2.38 | 10. Be. 3 
8. 55) 101 | — 
Altegaſſe (6) 21 | 1. 3 
Altkönigftraße (18) 2| AB. San 
Antergaffe (1) 2 | Gr. Bodenheimerftr. (5) 
Arndlſtraße | ſtl. Bodenheimerftr. (5) 
10.8, 2 | Bodgafie (3) 
m. 1 3 | Böhmerftraße (19) 
Arnöburgerhof (2) 2 | Börneplaß 
Arnsburgerftraße | 2. Be. 7 
24. Bei. 1 1 
= . s 5 || Börneftraße 
Abemer, unterer (25) 2 | 4 * — 
Bädergafie (30) 1 . . 1 
Bäderweg (13) 1 | 8. 38 
Battonnftraße Börſenplatz (5) 
— 3 Borngaffe (2) 
EEE S 
Bruce — nn — 
3. Bez. — 23, 8 
8 Bornheimer Landwehrweg 
Baumweg (13) 21 | Et ee it 1 
Bauftrake (20) 1 | 2 . 
Beethovenftraße (17) 1 | Bornmwiefenweg 
Bendergaffe (1) 15 12. De. 4 
Bergerftraße 2. . 
or aan * Brauhausgaſſe (7) 
..» | Breitegaffe (7) 
7. „2 'Brönnerftraße (6) 
— |Brucfirabe (32) 
Bergweg (14) | sı —— 30. Bey. 13 
Bethmannftraße (4) 16 Br 
Bettinaftraße Brüchofftraße 
10. Bei. — 2.8. 6 
8 6 ..u 
Biebergafie (6) 16 | Buchgaſſe a 
Bleihftraße (6) 14 rs 
Bleibenftraße (3) 31 28. 84. 2 
Blittersdorfisplag (9) 1 2. 1 







Zehi der 

















Seihäfte Straße, Platz x. — 
— — 22 
1 Burgerſtraße 
—1 2. Be. 2 
3 1. mn — 2 
1 \ Burgftraße 
| 22. DB — 
2. „ 10 
| 4. 2 
m. . 1) 13 
8 KCranachſtraße (32) 3 
47 Cronbergerſtraße (18) 1 
Lj Darmſtädter Landſtraße 
6 | 3.84. 1 
2\ 32. _ 
i 33. 2 3 
Deutſchherrnlai 
31. Be — 
=». 7 7 
Dominilanergafle (2) 10 
Domplaf 
‚Be 1 
29 7 B 12 13 
J Dortelweilerſtraße 
15 28. Be. — 
—A 1 
Dreieihftraße 
12 31.2. 3 
| .. 04 7 
2 Dreitönigftrake (30) 12 
Eckenheimer Landſtraße 
12. Be. 4 
2... 8 
6 21,8 20 
5 | Eihwaldfiahe 
26 22. Br — 
13 2. . 2 
2 nn. 6 
Einhornfiraße (3) 6 
Eiferne Hand (12) 5 
25 | Elephantengaffe (6) 11 
Elifabethenftraße (31) 21 
Elkenbachſtraße 
17 13. Bez. 9 
18 2%. 4 13 
Elsheimerſtraße (11) 2 
Entheimerftraße (29) I 
3 Eppfteinerftraße (18) 2 
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Zahl der 
Geſchãfte 














Zahl der 











Straße, Pak ıc. 
Erlenftraße 
10,84. — 
17. 1 


Eichenheimer Anlage ( 19) 
Gr. Eſchenheimerſtraße 
5 Bei. 20 
6. ® 
RI. Eichenheimerftr. (6) 
Eichersheimer Landftrahe 
11. Ber. 


2 

m. ,.5 

u. „5 

». „ „ss 
Eulengafie (27) 
Färberftraßie (30) 
Fahrgafie 

1.2. 9 

2.. 34 

“6 

6, 2 

2,17 
Fahrthor, am (1) 
Faltengafie (1) 
Fallthorſtraße 

28. Be. 3 


2. „ 
Safanenftraße (25) 
Fechenheimerſtraße (28) 


eldbergjtraße (18) 
Feldſtraße (19) 
Fellnerſtraße (11) 
Feſtſtraße (13) 
Feuerbachſtraße (10) 
Fichardſtraße 

12. Bej. 6 

20. 
Fichteſtraße (18) 
Sinfenhofftraße (12) 
Fiſcherfeldſtraße (8) 
Gr. Fiſchergaſſe (1) 
Kl. Fiſchergaſſe (1) 
Freihofftraße (27) 
Friebberger Anlage 

13. Be. 8 

4. „8 
Friedberger Landſtraße 

12. Be. 5 

13.3 

2. . 5 

s. 1 
Gr. Friedbergerſlraße 

6. Ber. 30 

25 


7.. 
RI. Friedbergerſtraße (7) 
Friedensftraße (4) 


20 | 


j  Sritfhengäßchen (31) 


1 


40 
19 


m co m Co re c 


55 


14 


| Frohnhofſtraße (2) 
\ Gärtnermweg (11) 
| Gr. Gallusgafie (4) 
Kl. Gallusgaffe (4) 
| Garfüchenplaß (1) 
\ Gartenftraße (32) 

Gaußſtraße (13) 
Geißgãßchen (3) 


Am Geiftpförthen (1) 











| Gelbe Hirſchſtraße (7) 
Gellertſtraße (22) 
Gelnhäufergaffe (3) 
‚ Gerbermühlftraße (33) 
Germaniaplaß (24) 
Ginheimerftraße (18) 
‘ Glauburgftraße 
| 18. Bey 
20, 
A. . 
| Gluckſtraße (21) 
| Goetheplaß (5) 
Goetheſtraße (5) 
| Goldbergweg (33) 
Goldene Stelzfir. (7) 
‚ Goldfebergafie (2) 
Goldhutgafſe (1) 
Graubengaſſe (3) 
Grethenweg (32) 
Grüneburgweg 
11. Bei. 
18. 
2 . 
‚ Grüneftraße (14) 
‚Guiollettftraße (10) 
Gutleutftraße 
8. Ber. 
2. , 
Gutzlowſtraße (32) 
Hafenſtraße (15) 
Haideſtraße 
23. Ber 
2, 
um, 
Hainerhof (2) 
Hainerweg (33) 
Dammelsgafle (7) 
Hanauer Landſtraße 
14. Ber. 
» . 


5 


1 
24 
5 


nn DD .0 t0 





9| 
17 
6 








23 | 


Straße, Platz ıc. —*8 Straße, Platz ic. 
| iedrigftraße (18) 2 | Happelgafie (30) 


6 ,„ 
Haſenpfad, großer (32) J 


Am Holzpförtden (1) 





e . 
‚Holzhaufengäßchen (7) J 





| 


3 Hafengafſe (ohne Martthatle)) 
8 3. Bez. 16 | 


& 


2 


Haſenpfad, mittlerer (32) 
Haſenpfad, letzter (32) 
Hedderichſtraße (32) 
Hegelſtraße 
| 13, 82. 
| 2 . 
SHeiligkreuzgaſſe (7) 
' Seineftraße (20) 
Heiſterſtraße (33) 
Dellerhofftraße (16) 
Herbartſtraße (23) 
Herberftraße (13) 
Hermannſtraße 
12, Ber. 
| 2, „ 
| Dermesiweg (13) 
‚Gr. Hirſchgraben 
| 1. Be}. 
| — 
Kl. Hirſchgraben 
3. Bey. 
4., 
Hochſtraße 15) 
u. Hochſtraße (5) 
Hohenſtraße 
| 23. Ber. 
| 24. 
Holl gaſſe (1) 
Holtyſtraße (22) 
Hofſtraße (4) 
Holzgraben 
3. Ber. 


Huhnermarkt (2) 
Humboldtiſtraße 
12. Vez. 2 
| nn . 5 
| Jägergäßchen (30) 
ı Jahnftraße (12) 
Johanniterſtraße (2) 
Hinter ber Jubenmauer (8) 
‚ Junghofftraße 
4.8. 3 
... 
Kälbergafie (1) 
ſtaffeegaſſe (1) 





Zahl ber 


en 


3 


— — to 
Ze er — 


* 
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Straße, Plaß ıc. Seite Straße, Plaß x. 
Kaiſerhofſtraße (5) | 10 * Leinpfad 26) 
Raiferftraße | | Lenauftraße (21) 

R: 2a = 42 Lersnerſtraße (20) 

2 a Lettiglautweg (33) 
Kalbädhergafie (5) 2:17. 

Rannengiehergafie Liebfrauenberg (8) 

1.29. 3 Riebfrauenitraße 

L , 3 6, 3.2. 5 
Kantſtraße (23) u SE u 3 
Karpfengafie (N) 3 Pr a 
Katharinenpforte ww. 5 

. s | Limpurgergaffe {1) 

3. »| 16 Lindenſtraße 10) 
Keplerſtraße (20) 7 6 vindheimergaſſe (3) 
Kerbengafie (1) 4 ‚Linneftraße (28) 
ſtettenhofweg Lobersgaſſe (27) 

10.80. 5 5 Löhergafie (30) 

17 — 
= J Löwengaſſe (28) 
Kettenftrabe S 1 Louifenftraßie (23) 
Kirchgafie (2) 1 | Buginsland (5) 
ſtirchnerſtraße (4) 15 Baintai j 
Klapperfeldftrake (7) ı || aintat M) 
Klappergafie 31) | 3 Mainluſtſtraße (9) 
Klingerftraße (ſſh83 eg (8) 

Alte Diainzer affe 

— 2. Bez. 14 | — 1. Bej. 16 

.. 2) 32) u. A 
Klüberftrahe (10) 1 —— Landſtrab⸗ 
Königfleinerjirake (18) 1 J e 
Königswarterftraße (14) 4) 15. 
Köpplerhöfchen (2) 24 16.. 
Kornerſtraße (19) 1] I. 
Kohlbranditrahe (29) 1 Neue Mainzerftraße * 

1}. 

Kornblumengafle (3) 2 5. 
Gr. Kormmarft (2) 12 Marlt 
sel. Kornmart (8) 8 . Bel. 
Rofelftrabe 18. Be. Ad Marlthalle, an der 

"a 8 2. 
Krautmarlt (i) 1) Mauerwe — 

q (13) 
eg = : Meifengaffe (5) 
5 (7) 9 | Mendelsjohnftraße (17) 

gaſſe Merianplatz 
Lämmchen, hinter dem (2) 5 18. Bej. 
Landerweg (33) 1} u 0. A 
Langeſchirn (1) 4Merianſtraße (13) 
Langeftraße Meszgergaſſe (1) 

hi Ba. 15 87 ı Mittelweg (12) 
42 | = 

; 35 Mörfelderlandſtraße (32) 

01 4 an 1 
—— (82) I Mörfergaffe (2) 

AOOEN  e. ; | Mozartplatz (11) 

. .— 4 | Mühlbruchitraße (33) 
Leibnitzſtraße (23) | 1 | Münzgafie (1) 











Zahl der 
Geſchãfte 





L 


| 























1 | Mufitantenweg 
— Ba. 3 
31 2. . 10 
1 Myliusftraße (18) ? 
17 Neebſtraße (27) 1 
Neue Kräme 
| 2. Dei. 26 
14 A er 
Neuer Wall (31) 3 
|Neugafie (2) 2l 
8 | Neuhofitrake (21) 5 
1 Niedenau (10) 8 
1 !Nonnengafie (3) j 
5 Nordendſtraße (21) 4 
3 | Nürnbergerbof (2) 8 
4 Oberlindau 
12 11. Ber. 1 
— w. 1 2 
1 Obermainanlage (14) 7 
x ‚Obermainftraße (14) 6 
Al. Obermainftr. (14) 12 
: Oberweg (12) \ 
18 | Deberweg 12. Bez. 20 
ꝛo.23 
Offenbacher Landſtr. (33) 3 
20 | Opernplaß (5) 3 
| Oppenheimer Landftr (32) ı 
\ Oppenheimerftraße 
30. Be. 8 
s2. .1 
Oſtendſtraße 
17 14. By. 11 
%. . 13 
19 | Palmſtraße (13 ? 
| Bapageigaffe (1) * 
Paradiesgaſſe (31) 5 
32 | Parfftraße 
| 18. Be — 
| u...) 2? 
7 "Paulsgafie 
1 1.824. 5 
| 2.06 N 
7 Paulsplatz 2 
2 1.2, 1 
| 2...) 1 
. | Peteröftraße (6) ı 
"Petterweilftraße 
2, 24.9, 8 
7 "ER 1 Be. 
- Gr. Pfingitweidftr. (14) 2 
6\ Kl. Pfingkweidfir. 
| 4. Der. 3 
2| | z — 3 
1 — m I 
1 | Praunheimerftr. (11) 5 
7 |Predigerftraße (2) 10 
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Straße, Platz x. u Straße, Platz xx. 
Preungesheimerftr. (27) 2 Echellingſtrahe (23) 
Dueritraße (12) 2 | Schifferftrahe 
Rebftoc (2) 5 | * Br. : 
Rechneigrabenftr. (8) 9| — 
Rechneiſtraße (8) I Schillerplatz 5) 7 
Reineckſt raße (3) 4 l Schillerſtraße (5) 
Rendelerftraße (27) 4 Am Schlachthaus (1) 
Reuterweg | Schlahthausgafie (1) 

— 2. ir ı ‚ Schleidenftraße (12) 
Rhönftraße a) 8 | Schleiermadherftraße (23) 
Ringelgafie (28) 1 ‚Alte Schlefingergafie (4) 
Gr. Nittergafie Neue Schlefingergafie (4) 
31. Bej. 11 An der Schmidtftube (1) 
3. „ 12 Schneckenhofſtraße (32) 
AL. Rittergaſſe 81) | 8 | Schneidwallgaffe 
Röderbergweg | 1.8, 1 
25. Bez. 7 = 4. = 
2. . — S 
Romerberg — 2. Bey. 33 
1. 8. 11 ..@ 
2. 85; IT Schöne Ausſicht (8) — 
Römergaffe (1) 2  Hinterd. ſchon. Ausſicht (8) 
Rofengaffe (2) 2Schonſtraße (15) 
Robborferftraße (28) 3 | Schopenhauerjtraße (28) 
Roßmarkt in ‚Schubertftraße (17) 
5... 16) 44 | Schüppengaffe 
Alte Rothhofftraße (5) 5 9 . * EB: 
Neue Rothhofftrahe (5) I Schittzenſtraße (8) = 
Rothtreuzgaſſe (2) 8 | Schulftraße (30) 
Rottedftrake (13) 2 | Schwanenftraie (14) 
Rüdertftraße (14) 4 | Schwarzburgtraße 
Saalgafie (1) 18 | 20. Dei. — 
Sadjenhäufer Landwehrw. | i ei 
32. Bei, — ‚Schmweizerftraße (32) 
ss. 1 1 Seclbãchergaſſe 0) 
Sadjfenlager (11) 1 | Seilerftraße (7) 
Sadgafie (2) 1 \Sendenbergitraie (6) 
Am Salzhaus (4) 8 | Seumeftraße (23) 
St. Georgenftrahe (27) 3 | Siemensjtraße (33) 
Gr. Sandgajie Sömmerringftraße (20) 
= © . 98 \Speflartftraße (28) 
RI. Sandgaſſe (3) y 5 | Grobe Spillingsg. (27) 
Sandıveg | Am Stäbelshof (7) 
13.24 5 Städelſtraße (32) 
“u 0.12 Stallburgftraße (20) 
= J Staufenftraße 
.. 7 29 11.84. 1 
Savignpfirahe (10) 1! 16: - 
Echäfergaffe (6) 52 Stegſtraße (32) 
Chärfengäbden (3) 1 | Steingaffe (3) 
Scheidswaldſtraße (25) 7 | Steinweg (5) 
Schellgafie (30) | 1  Sternftraße (12 


Zahl der. 

















— Straße, Platz ꝛc. 
4 Stiftſtraße (6) 
‚ Strahlenbergermweg (33) 
Taubenbrunnenweg (19) 
5  Taubenhofftraße (5) 
g Neue Taubenftraße (5) 
10 | Taunusſtraße (9) 
1 | Zammusthor (4) 
6 Theaterplatz (5) 
3 Theobaldſtraße (14) 
2 ‚Am Thiergarten 
14. Br. 10 
6 ©... 
6 | Thurmftraße (27) 
10 | Töngesgaſſe (3) 
2  Zöpfengafie (5) 
| Zrierifhe Gafle (8) 
1 | Zrierifher Pla (3) 
Trutz (il) 
73\ Tuchgaden (1) 
3 Uhlandſtraße (14) 
Ulmenſtraße (10) 
4 . 
' Unterlindau 
1| 11. Bez. 2 
4 u . 5 
ı | Untermainfai 
| 1. 8. — 
a 
u. 01 
8 iß. — 
13 Unterweg (12) 
10  Bereinsitraße (27) 
2 | Vilbelerftraße 
6. Bep 13 
Te 12 
4 \ Vogelsgefanggaffe (3) 
Vogiſtraße 
giſtraß 19. Be. 1 
20.. 
18 Waldſchmidtſtraße 
4 14. Bei. — 
2 2». u 3 
2 | Wallſtraße (31) 
6 Waſſerweg (33) 
1 Weberſtraße (21) 
6 Weidenbornſtraße (27) 
9 Weiherſtraße (14) 
1 Weißadlergaſſe 
| 2. Bez. 6 
5 . . 7 
Meikfrauenitraße 
1. Be — 
1 4... 1 
2 | Weftenditraße (10) 
4 Mielandftrake (21) 
12 Wieſenau 11. 9. 
8\ 15. 8 


Zahl der 
Geſchafte 

19 

—1 

2 

3 

3 

2 


-) 


m > Is 


— 14 — 








Iaaı bet 











Straße, Plaß x. —* Straße, Platz x. (rose, Straße, Platz we. (Gehdäfte 
Wiefenhhttenftraße " | —— — | MWollgraben — 
15. 2 26. 8 | ..n) M 
Wiefenftraße — J Windmühlſtraße (9) | 1 | Zeil (6) * 
| 1 | Mingertftrafe (25) 2 Kene Zeil ——— 
Wildemannsgaſſe (3) | 3 Wöhlerſtraße (11) 3 ae jo | : 
Willemerftr Wolfs trahe | Ziegelgaße 
—— Bez. - | gem 19. Bey. 2| Ziegelhuttenweg (32) 3 
nn .— 2 Zimmerweg (10) Ä 





I 1 l 
(Fortſetzung von Seite 139). 

Das Hauptintereffe nimmt aljo der Waaren- und Probuctenhandel (m 
jtehendem Gejchäftsbetrieb) vorweg. Er bildet den Haupttheil des ganzen Handelsgewerbes, 
neben welchem die übrigen Zweige wie der Geld» und Eredithandel, Spedition und Com— 
miffton, Buche, Kunſt- und Mufifalienhandel, die Handelövermittlung, die fonftigen Ber: 
mittlungsgejchäfte und der Haufirhandel (fiehe die Anmerkung zur Tabelle 33) vollftändig in 
den Hintergrund treten. Wegen feiner Wichtigkeit ift in der voranftehenden, auf Se. 140 fi. 
abgedrudten Tabelle die Verbreitung desjelben nad) einzelnen Straßen mitgetheilt, und zwar jo, 
daß die einzelnen Straßentheile nach Bezirken unterfchieden find. Hierdurch wird ein intereffanter 
Einblid in die Bebeutung der einzelnen VBerfehrsadern eröffnet. Voran ftehen die Berger: 
ftraße mit 118, die Allerheiligenftraße mit 101, Fahrgaffe mit 98, Zeil mit 92, Zönges- 
gaffe mit 91, Schnurgaffe mit 73, Langeftraße mit 57, große Friedbergerſtraße mit, 55, 
Schäfergaſſe mit 52, große Bodenheimerftraße mit 47, Neue Zeil mit 46, ber Rohmarft 
mit 44 Geihäften im Waaren- und Productenhandel. Tyreilich jpielt dabei ja die Ausdehnung 
der Straße eine wejentliche Rolle und mit Rüdjicht darauf müſſen beiſpielsweiſe auch die Kloſter— 
gaffe mit 32, Bleidenſtraße mit 31, u. f. w. verhältnigmähig ebenjo ſtark befeßt erſcheinen 
wie einzelne der ebengenannten Straßen. 

Die Tabelle bietet aber auf der anderen Seite auch die Möglichkeit diejenigen Strahen: 
oder Straßentheile herauszufinden, welche innerhalb der einzelnen 33 Stadtbezirte 
ohne Rüdfiht auf die abjolute Zahl der Gejchäfte relativ am meisten für den Waaren- 
und Productenhandel ins Gewicht fallen. Es find dies, wenn man jeweils nur bie 
höchſtbetheiligten Straßen aufzählt im 


1. Bezirk: Saalgafle, Markt, alte Mainzergaſſe, Bendergaſſe und Buchgaſſe; 
2: — — Fahrgaſſe, Schnurgaſſe und neue Kräme; 


8%. „ Töngesgaſſe, Fahrgafie und Bleidenftraße; 

4 5 Kaiferitraße, Roßmarlt und große Gallusftraße; 

5. , große Borkenheimer- und große Eſchenheimerſtraße; 
6. 5 Zeil und Schäfergafie; 

do. neue geil und Allerheiligenftraße; 

8 „ bie leßtgenannte Strabe (Sübjeile) und die Langeſtraße; 
9. , Gutleutftraße; 

10. . Niedbenau, Kettenhof: und Zimmerweg; 

11: Grüneburgweg, Praunheimerftraße und Truß; 

12. + 4 Dederiveg; 

13. „ Bergerftraße und Baumweg ; 
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14. Bezirk: Hanauer Landftraße, Sandweg, Heine Obermainftrahe, Ublandftraße, Oftendftraße und am 


Thiergarten ; 
15: 5 Mainzer Landſtraße, Gutleutftraße und Hafenftrahe; 
11. ss Bettinaftraße; 
8. „ Unterlindau, Liebig» und Feldbergſtraße; 
19. „ Eichersheimer Landſtraße und Grüneburgweg; 


2. Glauburgftraße, Edenheimer Landftrake, Kepler: und Sömmerrinaftraße ; 


21. „ Edenheimer Land» und Weberftrafe ; 
23. „ Bergerftraße, Quifen-, Haider und Herbartftraße, Mufifantenweg und Burgftrahe ; 
4 „ Berger, Haider und Petterweilftrahe; 

e Waldſchmidt und Rhönſtraße, NRöderbergweg, Sandweg und Scheidswaldſtraße; 


26 Hanauer Landſtraße; 

d. „ Bergerſtraße, Wieſenſtraße; 

28. und 29. Bezirk: Bergerſtraße; 

30. Bezirk: Brüdenitraße, Dreifönigfiraße, Löhergafie und Schulftraße; 
3. „ Elifabethen:, Brücden:, Wallftrabe und große Rittergaffe; 
32. „ Grethenweg, Mörfelder Landſtraße, Gartenftraße ; 

3 „ Deutſchherrnkai, Dreieihftraße und Waſſerweg. 


In den äußeren Stabdttheilen find freilich auch die Höchſtzahlen manchmal recht geringe 
und das beigeheftete Diagramm gibt ein anfchauliches Bild davon, wie die wirthichaftliche Ab- 
hängigleit vom Centrum der Stadt eigentlich mit der Entfernung vom leßteren wächſt. Nur die 
Kihtung nad) Bornheim zu macht Hierbei eine Ausnahme. *%) In den einzelnen 33 Bezirken 
treffen nämlich auf je 1000 Einwohner an Gejchäften im Waaren- und Productenhandel : 


im 1. Bezirt 25,17 im 10. Bezirk 7,57 im 19. Bezirk 7,1 im 27. Bezirk 10,86 
. 2. BR - er 1, 20. ca 5. 10 


Kae? “ 61, „ 12. a a 2: BL; — 9,00 „ 29. „ 13,2. 

7. Tr 5408 „13. „ 11 „22. „Br „ 30. „ 133 

. D. „330 „ 14. „ 16.2 „ 23. „Ns „ 31. „ 13,8 
6. — 37,712 „ 15. „ 4 „ 24. . 4a 5 BE n 6,24 
5 =. Ba u 1 5 4sı „ 25. = 983 „ 33. 2 5,18 
.3.: „ 00 „1. „lee „2%. „850 im Stadtgebiet: 20,9 
„9. — 90 „ 18. Hl 6,67 


In der Innenſtadt ftehen der 3. und 4. Bezirk weit voran; in ben äußeren Stadt— 
theilen find die an die Promenaden grenzenden Bezirke von Weit nah Oſt fteigend am 
Productenhandel betheiligt ; der 23. und 24. im Nordoften noch höher wie Alt-Bornheim und 
etwa in gleichem Maße wie das innere Sachjenhaujen. Der hohen Berhältnißziffer des 
17. Bezirkes darf wegen der geringen Bevölkerung besjelben nicht allzuviel Gewicht beigelegt 
werben. Im Uebrigen erjcheint es nicht überflüffig, nochmals zu bemerken, daß die Einwohner: 
jahl in gewiſſem Sinne auch von der Ausbreitung des Handels in umgefchrtem Berhältniffe 
abhängig ift, da die Benützung der Gelaffe ala Gejchäftslocale die Wohnungsgelegenheiten 
einſchränkt. Don ausichlaggebender Bedeutung ift dieſer Umſtand für die Innenſtadt. 
Tas beigeheftete Diagramm jpiegelt übrigens die Verhältniffe in den einzelnen Bezirken nur 
im großen Durchſchnitte wieder; für genauere Vergleiche wird man auf das oben abgedrudte 
Strahenverzeihnih zurüdgreifen müſſen. — 





+0) Mal, auch die Ausführungen S. 29 wegen der Neubauten mit Geichäftsfocalen. 
10 
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Die folgende Ueberficht, welche noch den Waaren: und Productenhandel betrifft, läßt 
weiter erfennen, wie faſt im der ganzen Außenſtadt der Stleinhandel und die Krämereien, 
für welche jedenfall die ohne jegliches Hilfsperfonal geleiteten Geichäfte charakteriftiich find, 
vorherrfchend fein müſſen; auch im der Innenſtadt heben fich einzelne Theile (ſüdliche Alt 
ſtadt, norböftliche Neuftadt) in bemerfenswerther Weiſe don dem eigentlichen Centrum ab. 
In den äußeren Lagen werden auch die Fälle jeltener, in welchen Wohnung des Gejchäfts- 
inhabers und Geichäftslocal (zumeist offene Läden) fich nicht im gleichen Haufe befinden. 

Ueberjicht, betr. den Waaren- und Productenhanbel. 

















m Geſchafte Zahl he In | Geihäfte | Zahl 
Ger Teile une ber Be Fra a DT —— | det 
Stabtbezirf Jjammt:| Wohnung | Ohne | mit | Hilfs] Stadtbezirk jammt-| Wohnung ohne | mit SHilſs 
Zahl — A per: Zahl parte I per⸗ 
Haufe fh) Hilfsperſonal ſouen. Haufe ſ Hilfsperſonal ſonen 
befiuden. befinden. 
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7 260 92 | 150 | 110 | 469 24 58 | se) 2 1) © 
8 234 IS | 114 120 | 630 25 65 6 87 ıs4 53 
s Ja 4| 7) 1) 1% 06 0) 5 6| +1: 
10 39 si ı6| 233) 10 27 67 6 | Vs 
11 39 51 2383| 16 40 3 0 | 8 3 29 1, 
12 9 17 60) 837 185 a» 16 — | 12 | im 
13 1120 14 | 87| 88) 121 oh I 11 4 | 1ß8 
14 [118 19 | 77 41! 128 1 87 17 4 u) 
15 21 14 7 68 4 74311 38 | 3 
16 2 2! — — 3 | 9 10 | 28 9.1.2795 
aa le nn a u u ec Dee enge oo 





Während der Waaren- und Productenhandel aber nicht nur die Gejchäfte umfäßt, welde 
die für das tägliche Leben nothwendigften Gegenjtände feil halten, ſich vielmehr auch auf das 
Gebiet der Lurusartifel mit allen zrwifchenliegenden Stufen erſtreckt!“*) finden wir ſowohl in 
der Gruppe für Nahrungs- und Genußmittel, als in der für Bekleidung und Reinigung einige 
Gewerbe, deren Bertheilung über die einzelnen Stadtbezirke für die unmittelbare Verſorgung 
derfelben mit Lebensmitteln u. ſ. w. befonders wichtig ericheint. 

Unter den Nahrungsgemwerben find es insbejondere die Bäder und Metzger, welche 
hierbei in erfter Linie in Betracht fommen. Schon aus Tab. 33 ift zu entnehmen, daß 
auch dieje in der norböftlichen Außenſtadt der dort jtattfindenden Anhäufung der Bevölterung 
entjprechend, außer in den älteren Stabitheilen am jtärfiten vertreten find. 


ioq) Hierunter 76 Händler, welde als Berkaufslofal nur die Markthalle angegeben haben. 

15) Eine weitere Gliederung des Waarenhanbels nad verschiedenen Unterabtheilungen, welche an fi 
bei ber Mlannigfaltigfeit der Eombinationen ſchwer durchführbar erfcheint, würbe aud eine eingehendere 
Frageftellung vorausfeßen, als diefe gelegentlich der Vollszählung geſchehen konnte. 
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Die Bädereien gehören mit zu jenen Gewerben, bei welchen in den weitaus meijten 
willen der Meifter im gleichen Haufe wohnt, wo er jein Geſchäft ausübt; es trifft dies nur 
in 14 von 171 Fällen nicht zu. Auch bei den Mebgern gilt im Großen und ‚Ganzen das 
gleihe, nur in ber füdlichen Altſtadt (1. Bezirk) zeigen fi) wegen der dort noch vor— 
handenen alten Metzgerſchirnen bejonders abweichende Verhältniffe,; dort ift in 19 von 45 
Fällen die Wohnung vom Geichäftslocale getrennt, in der ganzen Stadt nur in 80 von 
403 Fällen. Bezüglich) der übrigen Bezirke ift zu biefem Punkte nichts weiter zu er- 
wähnen; in der folgenden kleinen Tabelle find daher nur noch in gedrängter Ueberſicht die 
Bädereien und Metgereien je mit und ohne Gehilfen (Gefellen und Lehrlinge) ausgeſchieden. 
Ber den Bädern (bezw. auch Conditoren) find insgefammt nur 10% ohne Gehilfen, bei 
den Mebgern etwas mehr (67 von 403) und es iſt für dieſe Gewerbe fennzeichnend, daß 
joweit aus den vorliegenden Anhaltspunkten geichloffen werden darf, der Gegenjaß zwijchen ber 
Innenſtadt und Außenſtadt Hinfichtlich des Umfanges ber Gejchäfte nicht in gleichem Maße 
hervortritt wie beim Waarenhanbel. 

Es ſei hier nod) bemerkt, daß jelbftändig betriebene Niederlagen bezw. Filialen größerer 
Bädereien oder Mebgereien, welche nur dem Verſchleiße ber betr. Waaren dienen, jelbjtver- 
ftändlich nicht hier, jondern beim Kandel eingerechnet werden mußten. 


Ueberfiht betr. die Bäder- und Metzgergewerbe. 
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Für die genannten Gewerbe ergibt fich im Vergleiche mit früheren Jahren eine normale, 

dem Wachsthum der Bevölkerung entjprechende Zunahme und die folgende Heine Zuſammen— 

tellung läht gleichzeitig erfehen, daß die Goncurrenzverhältniffe für die Meifter feit 1882 Teine 
ſchlechteren geworden find: 
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Bädereien Mehgereien Es treffen durchſchnittlich auf eine 
beichäftigtes beichäftigtes Bäderei Mepgerei 
Betriebe  Hilföperfonal Betriebe Hilfsperfonal Einwohner Gehilfen!%) Einwohner Gehilfen'“) 
1875 93 496 201 422 1109 2,3 513 24 
1882 154 7195 346 640 906 54 403 1,s 
1890 171 1032 403 840 1053 6, 447 2 


In den Zahlen für 1875 ift Bornheim wicht inbegriffen. Wergleiche weiter zuräd 
wären nur noch durch die Berufszählung vom Jahre 1861 („Beiträge* Band 1, 5. Heft) 
ermöglicht; es ericheint aber befanntlich nicht räthlich, berufär und gewerbeftatiftiiche Aufnahmen 
direct zu vergleichen. Man fieht das am deutlichiten, wenn man die folgenden auf der Er 
hebung vom 5. Juni 1882 beruhenden Zahlen einander gegenüber jtellt: 


A. Berufszählung 1882: Bäder Metzger 
Zahl der ſelbſtändigen Erwerböthätigen . - . .„ 138 316 
”"  » nfelbftändigen R RE un ; 643 
B. Gewerbezählung 1882: 
Zabl ber Betriebe - . » > 2 2 134 346 
”» „Gehilfen, Lehrlinge u. j. w. ——796 640 


Daß hier in ſo auffallender Weiſe und entgegengeſetzt den Verhältniſſen in vielen 
anderen Gewerben die Zahl ber ſelbſtändigen Berufsthätigen hinter der Zahl der Betriebe 
zurüdbleibt, mag doc darin begründet fein, daß einzelne Großmeßger oder Bäder in ver 
jchiedenen Theilen der Stabt von ihnen jelbjt betriebene Zmweiggejhäfte ausüben. 

1861 waren ermittelt 32 Bädermeifter mit 342 Gejellen, ferner 176 Metgermeifter mit 
298 Gejellen. Was fih mit Sicherheit aus diefen Zahlen im Vergleich mit jenen für 1890 
entnehmen läßt, iſt jedenfalls die Thatfadhe daß innerhalb der Iekten 30 Jahre die Zahl 
ber Meifter in geringerem Maße geftiegen ift, wie jene der Gejellen. 


Unter den Beflleidungsgewerben fpielen nit nur an fi) die Schneider und 
Schuhmacher bie mwichtigfte Rolle, diefe Gewerbe find vielmehr außerdem noch um deswillen 
von ganz befonderem Intereſſe, als fich bei denjelben die Grenze zwijchen „Meifter“ und „Ge 
felle" am jchwierigften mit voller Beftimmtheit ziehen läßt und die auf der Volkszählungsfarte 
geftellte Zuſatzfrage nah der hausinduftriellen Beichäftigung, wie fich gezeigt hat, fait 
ausjchließlich für dieje beiden Kategorien von Gewerbetreibenden von Belang war !97), 

In der Tabelle S. 150/51, welche fi auf das Schneider und Schuhmachergewerbe 
erjtredt, find daher einerjeits die vollftändig unabhängigen Meifter, andrerjeits diejenigen 
ausgejchieden, welche ausichliehlich oder nebenbei — mit oder ohne Gehilfen und Lehrlinge — 
auf fremde Rechnung arbeiten, jich aber doc) als jelbjtändig, und nicht als Geſellen bezeichnet haben. 


"©, Der Ausbrud Gehilfe ift hier nur der Kürze halber gebraudt. Es handelt ſich babei um das 
gefammte beichäftigte Hilisperfonal, wie jhon in ber Vorbemerkung S. 123 erwähnt. 

‚or, Die betreffende Zufaßfrage hat gelautet: Arbeiten Sie zu Haufe (in der eigenen Wohnung) für 
ein frembes Gejhäft? und zwar ausfchlieklih? oder nur nebenbei? 

Das Reſultat diefer Erhebung läuft darauf hinaus, daß die eigentliche Hausinduftrie in hiefiger 
Stadt außer bei ben Schneidern und Schuhmachern, von welchen die im Texte mitgetheilte Tabelle hanbelt, 
in feinem Gewerbe von Belang ift, abgefehen von den Näherinnen, bezüglich deren wir auf die Bemerkung 
©. 128 verweifen müfen. Von mäßiger Bedeutung ift die Hausinbuftrie noch in der Häfelei, Stiderei und 
Putzmacherei; noch geringer bei ben Buchbinbern, Sattlern, Tapezierern, Hutmachern, Kammmadern u. ſ. w.⸗ 
bei einzelnen Gewerben (Inftrumentenmacer, Steindrucer, Tabalfabrifation) tritt diefelbe überhaupt nur m 
ganz vereinzelten Fällen auf, welche hier aufzuzählen nicht weiter der Mühe lohnt. 
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Wie verichieden hierdurch das Gefammtbild über die Erwerbsverhältniffe in dieſen 
Berufen wird, mag die folgende Zujammenftellung darthun, in welcher für 1890 einmal (a) 
die hausinduftriellen jelbftändigen Schneider und Schuhmacher ald Meiſter, das zweite Mal (b) als 
Gefellen gezählt find, um zu unterjuchen, in welcher Weiſe fich frühere Erhebungen mit der 
1590er Zählung vergleichen laffen. Man findet 

1. im Schneidbergewerbe: 


Gewerbezählung Berufszählung 
Meifter Gehilfen”*) zufammen Meifter Gehilfen’’*) zufammen 

1881 _ _ — 220 888 1008 
1875 975 1011 1986 _ _ — 
1882 1240 914 2154 1097 1541 2838 
1885 — — — 1421 1549 2070 
1890 a. 1040 1511 — — — 

b. 608 1943 nd _ — — 

2. im Schuhmachergewerbe: 

1881 — — — 216 690 906 
1875 506 644 1150 — — -- 
1882 367 929 1786 747 959 1708 
1885 — — — 846 1065 1911 
1880 a. 969 913 _ — — 

b. 794 1088 1008 — — — 


Hier müſſen die Differenzen in der Zahl der Meiſter, wie ſich dieſelben aus den Gewerbe- und 
Berufszählungen ergeben, zumeiſt durch methodologiſche Verſchiedenheiten erllaärt werden. Von 
beſonderer Bedeutung iſt, daß nad) der Volkszählung von 1885 in beiden Gewerben ohne 
Rüdficht auf die Stellung im Berufe eine größere Zahl von Perfonen erwerbsthätig war, als 
nah der Gewerbezählung 1890 und daß insbeiondere bei den Schneidern fich eine ähnliche 
Differenz zwischen der gleichzeitigen Berufs- und Gewerbeaufnahme von 1832 ergibt. Dies Lönnte 
bei den Schneidern auf eine größere Zahl hier wohnender, nad) auswärts arbeitender Perjonen 
(faum, wie bei einzelnen anderen Gewerben auf Beichäftigung in Nachbarorten jelbft) hinweiſen. 

Auch muß bier die ſchon an anderer Stelle ausgeſprochene Vermuthung wiederholt 
werden, daß fich viele weibliche Perfonen, die fich ſonſt als Näherinnen bezeichnet haben, neuer— 
dings als zur Schneiderei im engeren Sinne gehörig und als Gehilfinnen betrachtet haben, 
demgemäß auch keine Angaben über die Ausübung eines jelbjtändigen Gewerbes machten, — während 
fie aud) von dem Arbeitgeber dem von ihm beichäftigten „Perfonal“ nicht zugerechnet wurden. 

Wie dem auch jei, man erhält jedenfalls, wenn man die Gewerbeaufnahmen von 1875, 
1882 und 1890 für fich betrachtet und für 1890 das Mittel zwifchen a und b zieht, eine 
Zunahme in der Gefammtzahl ber beichäftigten Perfonen, eine Abnahme in der Zahl 
der jelbftändigen Geichäfte. 

Bei den Schuhmachern kommen fich Gewerbe und Berufszählung fehr viel näher, 
ſo daß aus einem Vergleiche der Zahlen für 1882, 1885 und 1890 gejchloffen werden muß, 
daf die zu Ende der 70er Jahre beobachtete Zunahme diefes Gewerbes, an welcher die Ein- 
verfeibung Bornheims mäßigen Antheil haben mag, in den jpäteren Jahren einem Still» 
fande Plab gemacht hat, der einen relativen Rüdgang des Gewerbes im Verhältniß zur 
Einwohnerzahl bekundet. Dies dürfte wohl in erfter Linie darauf zurüdzuführen fein, daß 

) Der Ausdrud Meifter und Gehilfe ift bier wieder nur der Kürze halber gebraudt. Bei der Ge— 
werbezählung find darumter veritanden: Betriebe und arbeitnehmendes Perfonal, bei der Berufszählung, ab- 


geichen von 1861, wo der Ausdrucd Meifter vollftändig zutreffend ift, find bie jelbftändigen und unfelbftändigen 
Erwerbsthätigen gegenübergeftellt. 
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Das Schneider: und Schuhmacher-Gewerbe 
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das Publilum ſich in fteigendem Make der Fabrikwaare zumendet. 1% In Frankfurt felbit 
findet fich allerdings nur ein Großbetrieb mit nahezu 300 Arbeitern (16. Stadtbezirk); im 
übrigen find zwei Drittel aller Schuhmacher überhaupt ohne Gehilfen und Lehrlinge (644 
von 969), und foweit fie mit folchen arbeiten, beträgt deren Zahl zumeift nur 1 bis 2 
(in 177 bezw. 89 Fällen), jeltener mehr (in 45 fällen 3 bis 5, in 13 Fällen 6 bis 11.) 


‚09, Mol. übrigens die Arbeit von Schöne über die moderne Entwidlung des Schuhmachergewerbes 


in Conrad's Sammlung nalionalöfonomifder und ftatiftiicher Abhandlungen V. Band 5. Heft, wo für 
das Königreih Sachſen neben dem relativen Rüdgang diefes Gewerbes in den Großftädten, ber aud für 
das ganze Land maßgebend wird, eine abjolute Zunahme in ben Dörfern conftatirt wird. 
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unter Ansfcheidung der Hausinduſtrie. 
——— Schuhmacher 
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— zuſammen 

Zap dr Betriebe | — — — la der Berriee Stabt- 
Zahl Zapl der x Betriche| Zahı Fu Zahl der Betriche! ah 0 Zahl bezirl 

ohne | mit ber Ge- ohne | mit der Ger] oyne ° mit der Ge] Pt u mit der Ge: 

Bebiljen [en Gehilfen hilſen Sehitten ea: Sehitfen | hilfen 
68 25 1 so 702 | eIhels A| | | w 1 
al | alml el 4783 [85 |% | o 2 
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3 6 26 1 — J — 5 _ — 9 626 4 
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17 1 4 2 2 ) | 2 4 1 1 23 13 24 8 
— — — — — — — — — — — Ber 9 
4 | 7 — * — — — — 6 4 7 10 
2 I 2 I | = > — - — 2 3 9 11 
71% 12 2 l 1 — I 9 7 13 12 
16 2 4 3 — — — Ze — 19 2 4 13 
7 ul 8 — -- = 1 = — 8 7 18 14 

| 
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l 1 290 — — — ER er 1 1 290 16 
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7 11 16 — —1 1 — u — 7 12117 20 
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1 Be _ 1 — 1 141 3 11 22 
3 19 27 5 1 se | - — |] 85 | @ 28 28 
13 - 12 en = — — — 14 7 12 24 
10 5, 10 _ — — = Z/ — 10 5110 25 
1 — 5* — BR: — sr i|- — 26 
27 2 5 3 * — == — 30 2 | 5 27 
5 15 ——— u a Br 6 a 5 28 
6 — - _ — — — Fe 6 — — 29 
e|oı m| 3 — -|-| ı|ı][]8]| | 3 | 3 
19 | |, 19 3 * PR 1 F — 28 10 19 31 
5 2 2 — A, — u — 5 2 2 32 
: | 1 \ 8 ıl-!I -I|-|-1I-1ln»elıla 33 
| | | [64 [3 








Die zwei größten Schneidergejchäfte zählen über 100 (108 bezw, 16%) Gehilfen und 
find im 4. bezw. 5. Bezirk belegen. Im übrigen ift auch hier die größere Hälfte ohne 
Gehilfen (594 von 1040); zum Unterjchiede von den Schuhmachern find aber hier bei ben 
nur jelbjtändig, nicht auch auf fremde Rechnung arbeitenden Meiftern jene mit Gehilfen in 
der Mehrzahl. Soweit es fih um Gehiljenbetriebe handelt, ift etwa die Hälfte wieder nur 
mit einem Gehilfen, es werden aber doch die größeren Gejchäfte häufiger wie bei den Schuh: 
machern (es find gezählt mit 1 Gehilfen zc. 216, mit 2 ſolchen 82, mit 3—5 95, mit 6—10 
33, mit 11—20 15, mit 21—26 Gehilfen 3 Geſchäfte). Hier ift noch jpeciell zu er— 
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wähnen, daß von den Alleinbetrieben 166 oder 27,94% auf Frauen entfallen, von ben Ge: 
hilfenbetrieben 70 oder 15,70%. Unter dem gefammten Hilfsperfonal find 324 ober 
21,14% weibliche Perfonen, unter ſämmtlichen Erwerbsthätigen ungefähr ebenfopiel (21,35°/o). 

Was die Vertheilung des Schneider und Schuhmachergewerbes auf die einzelnen 
Stadtbezirke anlangt, jo gilt für beide ebenmäßig die Thatſache, daß fie in der Innenſtadt 
und hier wiederum in der eigentlichen Altſtadt am ftärkften vertreten find und zwar über- 
wiegen gerade in ber lehteren die Meifter ohne Gefellen und Lehrlinge und die Daus- 
induftriellen. Sodann ift von beiden Gewerben der gegen Bornheim zu gelegene Stabttheil 
(Bezirte 13., 23., 24.) und das Nordend (namentlich der 21. Bezirk, in geringerem Maße 
der 20.) ſtarl bejeßt. Bei den Schuhmachern treten aber ganz bejonders Das innere 
Sadjenhaufen und Alt-Bornheim noch mehr in den Vordergrund, hier fpeciell bei den 
Meiftern ohne Gehilfen. Auch die Zahlen des 25. Bezirkes verdienen noch Beachtung. Was jpectell 
die Schneider betrifft, fo find diefe auch im 12. Bezirk verhältnigmäßig ftark vertreten. Daß bei 
beiden Gewerben Wohnung und Arbeitsftätte in den allermeiften Fällen zufammentreffen, bedarf 
faum der Erwähnung, wird aber an anderer Stelle noch näher zu erörtern jein. 





Don den Bauhandwertern, welche aud für die Inftandhaltung der Wohnungen 
bon ganz befonderer Wichtigkeit find, wollen wir hier noch der Schreiner und Schlofjer Kurz 
Erwähnung thun. Bei beiden Gewerben tritt der Fall, daß die Werfjtätte von der Wohnung 
des Meifters getrennt ift, weit häufiger ein, wie bei ben oben genannten Gewerbetreibenden 
und zwar je mit etwa 40°, aller Fälle (bei 171 Sclofjermeiftern trifft es Tlmal, bei 
325 Schreinermeiftern 131mal zu, ohne daß fich die betr. Verhältnifzahl in der Innenſtadt 
wejentlich anders geftalten würbe, als in den äußeren Stadttheilen). Nach der örtlichen Lage 
der Werkjtätte vertheilen fich die jämmtlichen Meifter in der Ausjcheidung in ſolche mit und 
ohne Gehilfen in folgender Weiſe auf die einzelnen Stabtibezirke: 

Ueberficht betr. das Schlojjer- und Schreinergewerbe. 









Schlofjereien Schreinereien Schloſſereien 
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Shlojjermeifter, welde keine Geſellen beichäftigen, find hiernach an ſich in nicht 
ihr großer Zahl (etwa *s der Gejammtzahl) vertreten; beachtenswerth ift aber, daß ſich 
ilhe gerade in den älteren Stabdttheilen (Altſtadt, inneres Sachſenhauſen, Bornheim) 
häufiger finden. 

Beim Echreinergewerbe entfallen dagegen etwa *s aller Selbitändigen auf folche 
Kleinmeifter, die ich auch in den äußeren Bezirken, namentlich zwijchen Norden und Often in 
gröherer Zahl niedergelaffen haben. Dort finden fi) andererfeits, jo wie in der Innenſtadt, 
and) jchr große Betriebe, deren insgefammt 25 mit 10 und mehr Gehilfen (davumter eine 
Tampfichreinerei und eine Möbelfabrit mit mehr als 50 Perjonen im 28. bezw. 8. Bezirk) 
gezählt wurden. Scloffereien mit 10 und mehr Gehilfen waren 21 vorhanden (darunter 
2 Bau= und Kumftichloffereien mit mehr als 50 Gehilfen im 6. und 32. Bezirkh). 

Da wo Gewerbe, wie die hier kurz berührten, bereits in den Großbetrieb übergehen, 
haben diejelben für die Einwohner der betr. Stabtbezirfe bei weitem nicht mehr die locale 
Bedeutung, wie das eigentliche Kleingewerbe; die Vertheilung der gröheren Geichäfte intereffirt 
vielmehr lediglich von jenem Gefichtspunfte aus, der aus der Vertheilung dev Gewerbe eine 
Charakteriftit der einzelnen örtlichen Lagen gewinnen will. — 


63 darf noch kurz erwähnt werben, daß fich für beide Gewerbe in den Jahren 1852/90 
gegenüber der vorhergehenden Periode 1875/82 eine ftärfere Zunahme der beichäftigten Per- 
ſonen feftitellen läßt, während die Zahl der Betriebe fich ſogar etwas vermindert hat. Nach 
der Kopfzahl der Bevölkerung und der Zahl der Familienhaushalte bemeffen, zeigen ſich ferner 
im Verlaufe ber lebten Jahrzehnte folgende Schwankungen in beiden Gewerben: 


Auf je eine gewerböthätige Auf je eine gewerbsthätige 
Shlofjergewerbe Berfon treffen Schreinergewerbe Perſon trefien 
Betriebe Gehilfen ꝛc. Einwohner Haushalte Betriebe Gehilfen ꝛc. Einwohner Haushalte 
1875 128 587 085 28,37 229 741 940 20,98 
1382 176 608 562 37,85 334 833 836 25,43 
1890 171 871 579 30,24 325 1075 778 22,51 


Bei diefen Gewerben tritt übrigens ein ähnliches Verhältniß ein wie bei den Schneibern, daß 
nämlich die Berufsbevölferung eine höhere ift, wie die in den jelbftändigen Gewerbebetricben 
der Stadt bejchäftigte Bevölkerung; ob aus gleichen Gründen ift allerdings die Frage. 
%enn im Gegenjaße zu obigen Zahlen feitgeftellt wurden 


Schlofſer Schreiner 
ſelbſtändige abhängige felbſtändige abhängige 
1882 bei der Berufszählung 149 941 300 1013 
18855 „ „ Boltszählung 184 1097 337 1086 


jo könnte man zu der Schlußfolgerung verleitet werden, daß ein Theil der hier überſchüſſigen 
Arbeiter in benachbarten, außerhalb des Weichbildes der Stadt gelegenen Großbetrieben be 
ihäftigt ijt, obwohl ja in den meiften Induſtriezweigen gerade das umgelehrte Verhältniß zutrifft. 
68 fehlen zu diejer Annahme jedoch die nöthigen Anhaltspunkte, ebenjo wenig fteht zu ver— 
mutben, daß auch bei diefen Gewerben die Fälle häufig fein follten, in denen ſich einzelne 
dandwerfer nicht als jelbftändig bezeichnen, während fie andererjeits in feinem Betriebe als 
Händige Gehilfen gezählt find. Man wird indeh nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß 
einerjeits in vielen größeren Fabriken, die zu anderen Gewerbegruppen zählen, gelernte 


=. 


Bauhandwerler bejchäftigt find, und amdererjeits namentlih die Zahl der in ben Giien- 
bahnwerfftätten des Staates, welche nicht als gewerbliche Unternehmungen zählen, beichäj- 
tigten Arbeiter hier jehr in Frage Tommt. Leider fehlen zur genaueren Unterſuchung 
diefer fragen noch die nöthigen Unterlagen, aud die auf der Volkszählung 1890 baſtrende 
Gliederung der ortsanweſenden Bevölkerung nach der Berufsthätigfeit. Nebenbei darf erwähnt 
werden, daß fi wohl nur ein jehr Kleiner Bruchtheil der Differenzen zwiſchen Gewerbe: 
zählung und Berufszählung jeweils dur die am Tage der Zählung beichäftigungslofen 
Arbeiter erklären läßt. 





Zur Orientirung über die Vertheilung des Wirthicdhaftsgewerbes, welches jowohl 
der Zahl der Betriebe, als der darin bejchäftigten Perjonen nad eine jehr bedeutende Rolle 
jpielt, wird man neben der Tab. 33, welche eine Ausscheidung der größeren Hötels und ber 
eigentlihen Gaſt- und Schankwirthſchaften nicht enthält, noch die in Tab. 24, betr. bie 
Anstalten, niedergelegten Zahlen zu Rathe zu ziehen haben. 

Da die Gaftgöfe und Gaſthäuſer zum Beherbergen hiernach fast ausſchließlich in ber 
Innenſtadt und einigen angrenzenden Bezirken belegen find, fo beziehen fich die in Gruppe XX 
„Beherbergung und Erquidung“ ausgewiejenen, auf die äußeren Bezirke bezüglichen Zahlen, 
zumeift auf die „Erquidung“. Von ben betr. Schantwirthichaften in der Außenſtadi 
wird zubem die größere Zahl ohne Hilfsperfonal betrieben, wie folgende ergänzende Weber: 
ſicht zeigt: 

Ueberficht betr. das Gewerbe für Beherbergung und Ergquidung. 
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10 | 8 | 2 el ıJl ı]l * i AR 
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| Stabi: | 359 | 281751819 


Ueber die dem geregelteren Conceſſionsweſen entiprechende, im Vergleiche zum 
Wachsthum der Bevöllerung immerhin mäßige Zunahmen diejer Gewerbegruppe ift aus ber 
Tabelle auf ©. 156 das nöthige zu erjchen, 
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e) Die Bertheilung der Gewerbejfteuerpflidhtigen. 


Manche der im VBorhergehenden geichilderten Verhältniffe in Betreff der Vertheilung 
der Gewerbe über das Stadtgebiet werden durch Tab. 34 beftätigt, welche die Gewerbe— 
ſteuer-Cenſiten für das Steuerjahr 1801/92 nach den einzelnen Arten ber Gewerbefteuer 
und unter Angabe bes gefammten Eteuerjolles Haffificirt. Nach dem Zeitpunfte der Auf 
jtellung der Steuerrollen für das genannte Rechnungsjahr ift insbejondere ein Vergleich mit 
der am 1. December 1890 ermittelten Einwohnerzahl der einzelnen Bezirke volllommen zutreffend. 

Ein folder ift in der letzten Spalte der Tab. 34 gegeben. 


Es treffen hiernah auf den Kopf der Bevölkerung an Gewerbeſteuer: 

über Mark 10 im 4. Bezirk (Mark 11,ss) 
zwifchen Mark 5 und 10 im 5. Bezirk (Mark 6,45) 

R i 5 in den Bezirken 3, 6 und 8 

R a - De GR = 1, 2 und 7, ferner 9, 11 und 14 

— u 10, 12, 13, 15, 17, 18, 20, 22 und 26, 
ferner 31 und 32 
u. Dia AS, 2 — 16, 19, 21, 23, 24 und 25, ferner 27, 28 
und 29, jowie 30 und 33. 


Heber dem für die ganze Stadt geltenden Durchichnitte (M. 2,57) halten fich gerade 
die jämmtlichen Bezirke der Innenſtadt. Die hier gewählte Abftufung zeigt aber, weld) 
bedeutender Unterjchieb in den einzelnen Bezirken berjelben zu Tage tritt und wie namentlich 
aud hier der 4. Bezirk ſich als der Mittelpunkt aller geſchäftlichen Thätigkeit darftellt. 

Die nad) der Steuerquote am meiteften zurüdjtchenden Bezirke find übrigens, wie 
auch die im den vorhergehenden Kapiteln angeftellten Unterfuchungen barthun, durchaus nicht 
jene, in welchen die Häufigkeit der jebitändigen Gemwerbetreibenden die geringfte iſt, es fommt 
hier vielmehr nur das Lebergewicht der Heineren Handwerker und des Kleinhandels zur Geltung. 

Um in diefer Beziehung, db. h. rüdfichtlich des Umfanges der einzelnen jteuerpflichtigen 
Unternehmungen einigermaßen Anhaltspunkte zu gewinnen, find in der Tabelle 34 innerhalb 
jeder Klaſſe ſpeciell noch diejenigen Genfiten ausgezählt worden, welche unter dem Mittel- 
late veranlagt find. Für die jämmtlichen Kategorieen zufammen (ausſchließlich BII und K, 
für welche die Steuerfäße feitjtehende find) ift der Procentantheil der geringer veranlagten 
Cenſiten an deren Gefammtzahl in den einzelnen Bezirken folgender: 


Bezirl 1 47,18 Bert 9 29,07 Bezirk 18 30,71 Bezirk 27 78,01 
„. 2 44ıs e 10 30,38 a 19 36,78 „238 Tlıs 
„3 4154 11 88.12 20 43,69 . 29 82,93 
„4 239,1 „ 12 33,70 21 42,86 „30 60,10 
„5 3lıe „ 33 35er N 22 75,00 = 31 56,48 
„6 4lıo 14 33,73 R 23 55,1 N 32 48,30 
„..T 43,6. „ 15 35,4 RR 24 609,85 ” 33 59,03 
„ 8 37,5 16 4444 235 46,5 0 Stadt: Alss 

— 17 34,39 26 39,08 





Die Vertheilung der Gewerbeſteuer-Cenſiten bezw. der Steuerbeträge auf die ver— 
ſchiedenen Steuerarten iſt gemäß den Schlußzahlen der Tabelle 34 für die ganze 
Stadt durch die nachſtehenden Zahlen gefennzeichnet: 


Steuerktlajjen 


A I (Handel von größerem Umfange) 
ALL (Handel von mittlerem Umfange) 

B I (Handel von geringerem Umfange) 
BII ($tleinhandel mit geiftigen Getränfen 
als Nebengewerbe) P 
GC (Gaft-, Schant- u. Epeiſewirthſchaften, 
Zimmervermiether u. ſ. w.) 


H (andwerker) 


K (Fuhrleute, — Esiffen) . 


: Auf den Kopf 

. Geſammt⸗ Auf je 10000 der Bevölle⸗ 

Zahl der Bewohner rung trifft ein 

Genfiten — treffen Steuerbetrag 

Mart Cenſiten art 

120 38268 6,7 0,21 
2390 172794 132,3 0,96 
4390 104696 243,3 0,58 
294 7056 16,3 0,04 
1152 62715 64,9 0,35 
1417 31050 78,7 0,19 
270 7078 15,0 0,04 
10033 426657 557.4 2,57 


Fir eine längere Reihe von Jahren ift die Bewegung in den einzelnen Steuerklafjen 


aus der folgenden Weberficht zu erjehen, 


berichten enthaltenen Zujammenftellungen entnommen ift: 


welche den in den magiftratiichen Verwaltungs» 





BI. 


BI. 


— 
























































Gewerbefteuer- 80 |... | 83 & 5 s6 #7 s 89 el." 
Haflen. 185; | 1855 | 185 | 18 18 | 1 | Men | 1: | 1Bin | 1855 | 185; | 18 
| ! h 
= Je se ij > fi ll ee — 

Al.Genfiten . 117 119) 121 121 124 125) 125 123] wi am Pr 120 
Steuerbetrag Mt. | 36144! 36972) 37440| 37512 87908 33628, 89168] 38592] 38376 38916 838376: 38263 
All. Eenfiten . 2075| 2115| 2129) 2153 2167 —* 2223| 2292| 2809| 2382 2357) 3% 
Steuerbetrag Mt. 1149532152190) 153720;154956|155868 158172) 160086 165270|166380 168306 17004017279 
Genfiten . 2947 3076| 8281) 33711 3462 3579) 3635| 3829| 3917| 4139| 4243) 4390 
SteuerbetragM.| 70425| 78380) 78291] 80211 2581 85461) 86949) 91632) 93720) 99240 101478 1046% 
Genfiten . 198 1656| 151 146 142), 148/166 181 202 209 2161| 2% 
SteuerbetragM. | 4632, 3960| 3624| 3504| 3408 3552) 3984 4344| 4848| 5016) 5184) 7U6 
. Genfiten . 9101 884] 900 899 934 971] 1009 1027) 1045| 1072 1108| 1152 
SteuerbetragM. | 48837 47424) 48474 48477] 50466 52524 54600 —* — 58302 60942 62715 

. Genfiten . 1170| 1079| 1098| 1119| 1138, 1211) 1228 1269| 1 1327| 1377 1417 
Steuerbetrag M. | 27861| 25689) 26226, 26718 27240 28917) 29943] 30300| 30600, 31725] 32877! 3405V 

. Genfiten . 217 219 2411 233 229) 240 251 256 64 2638| 272 270 
SteuerbetragM.| 4849| 4840| 5060) 5045| 5201) 5338) 5458] 5449| 5578| 5732| 6962] 7078 
Genfiten . 7629| 7657| 7921| 8042| 8196 8470 8837 9140 9483 9688| 10033 
. Steuerbetrag M. |342280/344455 352835 356423362672) A—— aa aaa —— 426657 

| 





Die Betrachtung ber einzelnen, vorſtehend aufgezählten Klafſen der Gewerbefteuer- 
Genfiten bietet natürlih für bie Beurtheilung der gewerbliden Berhältniffe in ihrer 
Gejammtheit jehr viel unvollftändigeres Dlaterial, als die befonderen gewerbejtatijtiichen Aus- 


zählungen und kann deshalb von eingehenden Vergleichen feine Rede fein. 


63 jei nur darauf 


hingewiejen, daß die jogenannte Handelsſteuer neben den eigentlichen Handelsgeſchäften auch 
die nicht handwerfsmäßige Berfertigung von Waaren auf den Kauf (darunter Bäder, 
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Mebger, Brauereien u. j. w.) trifft, daß in der Klaffe der Handwerker jene ohne oder mit 
nur einem Gehilfen nicht fteuerpflichtig find u. ſ. w., Klaffificationen, welche mit der Ein» 
führung des neuen Gewerbefteuergejeßes übrigens vom 1. April 1893 ab in Wegfall lommen. 

Für fi) betrachtet lehren nun aber die obigen Zufammenftellungen, daß in finanzieller 
Peziehung die Klaffe AIT, melde die Gejchäfte mittleren Umfanges umfaßt, überwiegt, 
während nach der Zahl der Eenfiten der Kleinhandel (BI) weitaus in erfter Linie fteht. 

Dabei ericheint aber ganz beionders beacdhtenswerth, daß fich der durch den Kleinhandel 
aufzubringende Steuerbetrag in Folge der bejonders rajchen Zunahme in der Zahl joldher 
Steuerpflichtigen der Summe, mie fie aus dem Handel von mittlerem Umfange refultirt, 
im Berlaufe der Jahre bedeutend genähert hat: 1580/81 verhalten ſich die Steuerbeträge in 
AI und BI noch wie 2,1:1, 1891/92 dagegen wie 1,7:1, während für die Zahl ber 
Genfiten das gegenjeitige BVerhältnig von AIL:BI 1880/81 durch 1:1, und 1891/92 
durch 1: 1,8 ausgedrüdt wird. Die raſche Steigerung des Kleinhandels (Gewerbejteuerflaffe B, 
welhe hier in BI und BIT zerlegt ift) wird am treffenditen durch die folgenden Ver— 
hältnikzablen gekennzeichnet, welche die procentuale Zunahme der Zahl der Gewerbjteuerpflichtigen 
und des Gefammtjtenerertrages in den einzelnen Steuerklaſſen zwijchen 1580/81 und 1891/92 
darjtellen: 


Steuerflaffe Procentuale Zunahme 
in der Zahl beim Steuers 
ber Genfiten ertrag 

AI 2,56 5,88 
AU 15,18 14,3» 
Bl 48,36 48,06 
BU 52,33 52,33 
6 22,55 28,12 
H 21,11 22,21 
K 24 42 45,97 

zuſ.: 81,51 24,85 


Die auf das GSteuerjahr 1891/92 bezüglichen Berhältniffje innerhalb ber ein: 
jelnen Bezirke an der Hand ber Zabelle 34 genau zu verfolgen, muß dem Leſer 
überlafien bleiben, es fei bier nur kurz darauf hingewiejen, daß im den ſchon öfter 
genannten Bezirken 4 und 5 ber weſtlichen Neuftadt der Handel in mittlerem Umfange auch 
der Zahl der Cenfiten nach voranfteht; das gleiche gilt von dem an und für fi noch 
bedeutungslofen 9. Bezirk; im übrigen bleibt jtel3 der Mleinhandel ausfchlaggebend. Dem 
Steuerbetrage nach ergeben ſich befondere Verhältniffe in der Art, dab im 15. und 16. Bezirk 
die hödjte Summe durd die Wirthichaftsfteuer erzielt wird, im 33. Bezirk durch den 
Handel von größerem Umfange (Brauereien). Die übrigen Bezirke teilen ſich in zwei Gruppen, 
von denen die eine fich durch ein Uebergewicht bes mittleren Handels, die andere durch ein 
ſolches des Kleinhandels auszeichnet. In die erjtere Gruppe gehören die ganze Innenſtadt und 
bie innere Zone der Aufenjtadt mit Ausnahme des 1. und 13. Stabtbezirkes, auch ber 
18, Bezirk im Nordweiten, der 32. in Sacjenhaufen und die bedeutungsloferen Bezirke 17, 
22 und 26. Die wichtigeren peripheriichen Bezirke von Nordweſt bis Oft (13, 19, 20, 21, 
23, 24, 25) weifen dagegen ebenjo wie die jübliche Altjtadt (1. Bezirk), Bornheim (27., 28,, 


Die Nertheilung der Gewerbeftenerpflichtigen in den Jahren 1880/81 


{Die neun Polizeirepiere und Ortsbezirfe find nah der Eintheilung 

















AI l Al | BI | Bu 
\ Kleinhandel mit 
Polizeirevier Handel von größerem | ‚Handel von mittlerem | Handel von ges geiftigen Getränfen als 
3 Er Umfange Umfange ringerem Umfange Nebengewerbe 
un — - 2 —- — || - —— — — — 
; I Ge Auf 1 | | Ge Auf ı || Gr | Auf ı | Ge | Auf ı 
Jahrgang Zahl der — Cenſiten zahl ber, — Genfiten Zahl der — 55* Genfiten Zahl der Dane ı Genfiten ! 
Genfiten | Betrag | treten \Genfiten | Betrag | treffen | Genfiten | betrag | treffen  Genfiten | betrag | treffen 
IR m | EB u m. m. | mn. W. 
j1880,81| 18 | 5868| 326,0, 125 | 9324. T4s 286 | 5862| 24n | 14 | 386 | 244 





11889790] 12 | 4464| 372% | 180 | 13326) 740 | 358 | 8766 24 17 408 | 2, 
1880/81) 17 | 4860 | 285. 812 | 45582] 74, | 620 16026 25 46 | 1108 | 
1889,90] 16 | 4752, 2970 686 ; 49044 72. 846 122182] 262 | 42 | 1008 | 246, 
e — 15 3384| 995! 384 | 27078| 705 | 658 [15558 23. 50 | 1200 | 244 

1889/90 9 | 1980! 220,0 277 | 19212 69,4 | 612 | 14247 23, | 37 | 888 | 240 
j E05 54 18216 337, , 490 | 35574 720, 87 | 8055| 2 80 | 720 | Mio, 
1889/90] 60 |20484 341, | 588 #1808, 74 | 46 11955) 26%, 44 | 1056 | 2% 
hierin 2 540 2706 | 108 | 8148 744 74 | 1764| 234 4 96 | 24% | 
1185990 4 | 972) 243 167 | 12198, 77 | 184 | 4572| 27% 10 | 240 | 24 | 
——— — — — 1141| 9390 66) 204 4863 236, 15 360 Mn 

1889/90 288 | 288,0 198 | 13236 66. | 467 11976 26) MM | 576 | 24 























1 

on Keane 4 | 1440| 360, 180 | 8338 68) 207 | 5691| 2751 8 | 192 | 24 
lısssjs0o| 4 | 1476| 369, | 181 | 12318 68. | 416 10488) 255, 18 | 312 | 240. 
NETZ HH 7 | 1836| 262, 56 3965) 70,5 l 253 | 5073| 20% 10 | 240 | 2 
1889/00) 14 | 4140| 295: | 66 4686 TI. 98 | 6810 | 196 | 18 | 312 | 24 | 





sl, — | — | | 1632 584) 388 | 6683| 19. 16 | 384 | Me | 
183990) 1 5 3601 36001 24 | 1578 656) 485 8244 1% | 2160| 20 
SI 117 (86144 | 308,» | 2075 149532] 721 | 2047 |70425| 23. | 108 | A692 24 | 
Stadtljssgjsol 121 38916 | 321, | 2892 168306 72, | 4189 | 99240 40 | 200 5016 | 24,0 | 





IX. 
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29.) und das innere Sachſenhauſen (30., 31.) die höchſten Steuerbeträge beim Handel von ger 
vingerem Umfange (Strämerei, Höferei, Objt- und Gemüfehandel, Stadthaufirer und jonjtige Heine 
Geſchäfte) nah. Die Gruppirung der übrigen Klaſſen tft für die einzelnen Stadtbezirke eine jehr 
mannigfache; eine eingehendere Beſprechung nad) diefer Richtung würde hier zu weit führen. — 

Es gewährt dagegen hier beionderes ntereffe, für zwei verjchiedene, durch einen 
längeren, etwa zehnjährigen Zeitraum getrennte Steuerjahre die Verſchiebungen innerhalb 
der einzelnen Steuerklaffen nach örtlichen Lagen getrennt zu beobadhten. In der Ausicheidung 
nach den neuen Stadtbezirken it dies zwar nicht ermöglicht, wohl aber auf Grundlage ber 
noch bejtehenden neun Ortsbezirke ober älteren neun Polizeireviere und zwar für Die Jahre 
1880/81 und 1889/90''%), was die vorjtehend abgebrudte Tabelle bezwedt. 


Dieje Ueberſicht ift nach zweierlei Richtung lehrreich. Einmal zeigt fie, wie der durch 
jchmittlich auf je einen Eenfiten entfallende Stenerbetrag, welcher für die ganze Stadt mit 





0) Die Aufftellung der Steuerrollen hat jeweils nah Polizeirevieren, in den jüngiten 
Jahren alfo nad den 10 Revieren, die fich mit den Ortsbezirfen nicht mehr decken, zu erfolgen. (Dal. Se. 4.) 


und 1859/90 nad neun Holizeirevieren bezw. Ortsbesirken. 
vom 11. Mai 1874 bezw. 1. Januar 1877 genommen. Xgl. Seite 4.) 




















Ü | H | K 
Gaft-, Schanf: und | fe — 
Speiſewirthe, | Handwerter Fuhrleute, Pferdever- ern BolizeirNevier 
Zimmervermiether | leider, Schiffer w 
— —— — - — — ur 
Zabl "Sefammt- Auf 1 Zahl Geſammt · Auf 1 Zahl Geſammt· Auf ı | Jahbl | Sefammt.! Auf 1 
! Yahrgan 
der Steuer · Cenſiten der Steuer · Cenſtten ber Steuer | Cenſiten] der Steuers | Genftten x gang 
Geis beitrag treffen | Gen: | beitrag | treffen | Gen- beitrag ! treffen | Gen« | beitrag | treffen 
| i N. 4 


fiten M. |, ten mM, Dt, ſiten M. M. 






















480 24279 | 50. [1880/81], 
743 32181 | 484 Jissaygoll 
1731| 83622 | 48, [1880/81 ı 
2108 | 97776 | 46,4 [1889,90 1° 
1490 | 59808 | 40. [1880/81 ,., 
1251 | 46581 | 37,. |1ssajg0 1" 
1310| 80598 | 61,; [1880/81]. 
1568 | 99467 | 63,4 fuasaygo IT V- 
281 | 15820 | 60, |1880/81],, 
479 | 26822 | 56, J1889/90 1 '* 
575 | 20868 | 36,» Jıssojsı 
989 | 34059 | 34,4 [1889/00 
520 | 21849 | 42» Jıssojs1 | 
797 | 30165 | 37, [tgsjgo I YII- 
642 20112 | 31,» [1880/81], 
734 | 21308 | 88, ıgagigo INH. 
L 


’ " t 

1155 | 214 | 2 18 9% 
z7| 3148 | 404 | 98) 1995 | 204 | 3 | 78) 26% 
6333 | 24,5 | 28 | 758 | 32, 


| 

188 | 12150 | 64. | 811 | 7068 | 29: | 18 | 672 | 354 
| 
| 


9 
42 | 19 | 3) A| 840 
350 | 204 | | 5! 1% 
7 
6 








5859 | 24, } 144 | 20, 
7449 | 26,» | 2213 | 368, 
1122 | 43, 1771 | 442, 
1629 | 38» ! 14 | 179 | 1% 
3068 | 384 | 32 | 450 | Id 
ı11| 3402 | 30. || 162 | 4188 | 27% ı 36 | 8398 | 10» 
55 | 2700 | 491 | 96 | 2604 | 271 | 0 | 384 | 19% 
" 81 2418 | 39. | 97 | 2580 | 26: | 26 | 573 | 29% 
147| 6144 | 41» | 108 | 2106 | 20% | 67 | 797 
188! 5550 | 40, | 91 | 1992 | 21» | & | 818 12; 
110, 4722 | 42» ı 69 | 13985 | 202 | 59 558 
104 | 3354 | 32: 70 1374| 17% | 91 | 7566| 8 
910| 48837 | 53, 1170| 27861 | 28, | 217 | a | 22, 


1072 | 58302 | 54, ‚1887| 31725 | 23» 288 | 5731 | 2ıu 
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4 2379| 564 26 





VI. 














620 | 15324 | 24: [1880/81 1 . 
793 | 15882 | 20,0 J1889/90 1’ 
7629 | 342280 | 44,» J1880/81] _ 
9463 10726 13. ſisso / oo Siadi 























Ausnahme von AI und K dem Mittelfage 1?) gleichktommen muß, innerhalb der einzelnen 
Reviere ein recht verfchiedener ift und deutet jo auf den größeren oder geringeren Umfang 
der Gejchäfte, wohl auch in mander Beziehung auf die größere oder geringere Wohlhabenheit 
der Bevölkerung. 

Sodann aber zeigen fi innerhalb der einzelnen Reviere und Steuerflaffen für den 
zehnjährigen Zeitraum vielfad Veränderungen in der Höhe des durchſchnittlich auf einen 
Genfiten treffenden Stenerjaßes, die das Maß zufälliger Schwankungen überfteigen und wo 
fie befonders effatant find, auch leicht durch örtliche Werhältniffe erklärt werden fünnen (val. 
3. B. die Bewegung in Klaffe C und K im Bahnhofsviertel, V. Polizeirevier.) Das ges 
meinfame Kennzeichen ift aber, daß fi) in jämmtlichen Nevieren mit Ausnahme des IV. 
(weſtliche Neuſtadt) und VIII. (Sachſenhauſen), wo der Ertrag der Hanbelsjteuer nad 
AT am ftärfften zugenommen bat, in dem durchſchnittlichen Steuerbetrag ebenfo wie für 

m) Derjelbe beträgt für AIL M. 72, für BIM 24CM. 54, HM. 24; für BIT gilt gleich— 
bleibend der Mittelfag vom M. 24. — Bei AT bildet der ganze Regierungsbezirt Wiesbaden einen 


Steuerbezirk, für welchen der Mittelfaß von M. 288 gilt; bei K regelt fih die Steuer nach Pferden 
und Laſten. 


— 160 — 


die ganze Stadt ein Heiner Rüdgang bemerkbar macht, jo fange man von der Ausjcheidung 
nad) Klafjen abſieht. Es ift dieſer Umstand auf die rapide Steigerung des Kleinhandels 
(B I) zurüdzuführen, für den die Zahl der Genfiten innerhalb der fraglichen zehn Jahre um 
rund 40% zugenommen hat. Nur das III. PolizeisRevier, die eigentliche Altftadt zwiſchen 
Kornmarkt und Fahrgaſſe einerfeits, Töngesgaffe und Main amdererjeits bildet in dieſer Ber 
ziehung eine Ausnahme. 

Es ift dies die einzige Örtliche Lage, für melde — abgejehen von ber minder wichtigen 
Kaffe K — ſich für fämmtlihe Klaſſen ein Rüdgang der Genfiten und des entjprechenden 
Stenerbetrages ergibt. Dieſe Thatſache ift von jymptomatiicher Bedeutung für die in ber 
Innenſtadt vor fid) gehenden Veränderungen; joweit der Rüdgang der Handelsgeſchäfte in 
größerem oder mittlerem Umfange in Frage fommt, dürfte auf Rechnung diefer Abnahme in 
der Altſtadt ein Theil der Zunahme in den vpornehmeren Gejchäftslagen, welche fich um die 
Zeil und Kaijerftrahe ꝛc. gruppiren (II. und IV. Polizeirevier) zu ſetzen fein; bezüglich bes 
Ktleinhandels hängt damit jedenfalls die Zunahme besjelben in den äußeren Bezirfen (Nord: 
und Dftend, Bornheim) enger zuſammen und ähnliches dürfte von den Handwerlern gelten. 
Mir hoffen, daß es in dem fpäteren, den gefammten Bevölferungswechjel behandelnden Ab» 
jchnitte gelingen wird, auch nähere Aufichlüffe über den Bevöllerungsaustaufch zwiſchen 
den einzelnen Stabttheilen zu erhalten und dadurch für die hier bejprochenen 
Verhältniffe eine nähere, auf ziffernmähiger Betrachtung beruhende Erklärung zu finden. 


Tabellen. 


2 — 




































































Zabelle 1. — IE: — 
Das Warhstham der Bevölkerung 
zwischen den MOORENEHLINGEN vom 1. Deceiaber 1880, 1885 und 1890. 
= ; Ortsanweſende Abſolute — Procentuale Zunahme 
Stadtbezirke Bevölkerung — ———— 
am 1. December in ber Periode 
bezw. — — — — — 
| ı_ i | 
Stabdttheile. 1880 | 1885 | 1890 —— 1880/85 1885/90 1890/90 
| 
Stadtbezirt "Stadttheil *) | | | 
1 A. 8242 9061 9337 819 276 1085 99 3.05 13.2» 
2 r 8597| 9377| 9724 840 347, 1187 9.81 30| 13.0 
3 I 5 7486 8288 BB 832 80 0832 Ilse | Or | 12.55 
4 im NM. 3943| 4073| 3920| 130 —33 —28| 30 | Sie | —O.56 
5 E 7319 7831| 7658) 512) —173| 339 700 —2aı 4.0; 
6 ER. 9207| 9702| 96991 A495 — 3 42 ss Om 5 
7 N. 6819| 7845 8330, 1026 4855| 16511 15.0 6 Wis 
8 z 57791 5522 5897! -2357| 815, 58-40 | 50 1.00 
9 S. W. 1847| 2045 22571 198 212 410 10.2 | 10.7 | 22.0 
10 W. 4137| 4586| 5150) 449 564 1018 105 | 120 Mo 
11 N. W. 31331 3480 | 3740 347 2600 607 11. 74 | 198. 
12 N. 5494 5957| 7573) 463) 1616| 2079 Bus | Ms ı 37m 
13 N. O. 4845| 5860 2925, 1015| 2088 3080 20:0 | 35083 
14 O. 5829| 5078 6976, 149 998| 1147 \ 26 | 16 | 196 
15 ©. W. 2290| 2378| 4874 | 88 2496 2584 3:54 | 104.65 | 112.54 
16 5 198 305 45 107 17% 277 54.04 | 55.74 | 139.00 
17 W. 422 635. 1268223 213 627 840 | Ru 105 
18 N. W. 1970| 3104 5094 1134 1990| 3124 57.5 | 64.11 16854 
19 — 1484| 2059| 33731 5755| 1314| 1880| 38.5 | 68.82 | 127.00 
20 N. 5326) 6041| 72601 715) 1219| 1894, 1342 | 201% 86.5 
21 i 2302| 2864 5222| 562 2358| 2920| 2 | 82.55 | 126.05 
22 N. ©. 292: 3832| 8 60 — 881 52, 30. | 9.9 | 17.81 
23 : 5105| 6789| 9476) 1684 2687| ATI, 320 | 3955 | Bb.c2 
24 Pr 3190 3743| 4199! HERE 46 | 1008 N 17.29 12.18 81.ca 
25 O. 3296| 4205| 5561 909 1356) MR 27 | 325 | Bi 
26 2 824) 1033| 1176 | 209 143 | 352: 25.56 13.84 42.78 
27 B. 5195: 5081 6169 480 488 974 9.5 Rs 18 
28 — 2657 3112 3238 455 126 681 1742 4.05 2l.s; 
29 R 997) 1091| 1210 9 119 213 | 943 | 109 | 21% 
30 S. 4377| 4698| 4856 8316 1638| 49 Tea) 8. | 10 
31 A 5555| 5838| 62081 288 A565 738 5 Te | 18. 
32 S. 6. 4293| 5711| 7046. 1418| 1335| 2768 Bon | ss 64 13 
33 j 4491 s172| 6398) 681! 1226 1807 | 15.16 23.70 42.16 
Stabtiheile: | | | | 
Altftadt. . 24215 26726 | 27429, 2511 703 8214: 10. 26 | 1.2 
Weftliche Neuftadt 11262 | 11904, 11578 642) —326 316 5.310 —2.24 24 
Nördliche 9207| 9702| 9699| 495 — 3 492) 5.35 | —O. 5.54 
Oeſtliche 12598 , 13367 14167 769 800| 1569 6.0 505 | 124 
Sudweſtliche "Aukenftabt 4335 4728 7606 393 2878 3271 90 60.87 75.16 
Weftliche P 4559| 5221 6412! 662) 1191) 1859 14.52 | 22a | 40. 
Nordweitliche ’ 6587 | 8643| 12207 | 2006 3564 5620 31. | Al 85.32 
Nördliche . 13122 14862 | 20055 | 1740! 5193| 6933 13. | 34. | 52.3 
Norböftliche W 13432 | 16774 | 21944 3342| 5170) 8512 24.08 | 30. | 685 
Deftliche z 9949| 11216 | 13718 1267| 2497| 3764| 12.5 | 22 | 97.03 
Bornheim 8849| 9884| 10617, 1035 7833 1768 11.0 7.4 19.0x 
inneres Sasjenaufen. 99321 10531 | 11149: 599 618 1217: 6.0 5.87 12.8; 
Aeuße res 8784| 10883 | 13444) 2099| 2561| 4660 23.00 | 23.55 | 53.05 
Stadtgebiet . . | 136851 | 15 54441 | 180020 17610 | 25579| 43188. 12.7 | 1656 | 31. 
*) Pezügli ber eingeführten abgefürzten Bezeichnungen der Stadttheile vergl. Kap. 3 des Textes am Schlufſe. 
Se = en - — — —— 
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Tabelle 2. 


Die Zahl der Grundſtüche, auf welchen Wohngebäude entftanden find, 
nad — Jahren der sehmjährigen Periode 1880/90. 


Stadtbezirke 
bezw. 
Stadttheile. 









3a? der Grunde, auf Weiten Reubauten enthanden find: 


in ben Jahren 
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18% | 185; | 1855 








ACER 1a: | Ba IE 











14 in der 
ind. Periode 
— ge⸗ ! — — — 
RO 65 
jammt 1855 









































Stadtbezirt | Stadttheil | | | | | 
1 4. 1) 1] ı| — 11 - a 4 2 
2 . 111 11 -| 2| ı| -| 1u —1—07 5 2 
3 ä 10! 6| — — 2| —| 1! 1 1) 1, 38 18 4 
4 w. N. 1 3| 11 —|—-| 2) — — 1) 2 m 5 5 
5 . 6 6i 3l| I 5 151 2! 2) A| 7I 24 16 
6 n. N. 1| 1 eı ıı Sl 33 4 1) 7 A| 88 14! 19 
7 ö. M. —2 si ıl 7 8 5 71961 30: 31 
8 . = s| 11 — —| —| — —| ı| 5] 9% 4 6 
l ' | 
9 S. W. 1 | 1! 8| —! 2| 5 2| nn] s, 3 2 4 
10 W. 2| 8i 75 9| 8| 15| 3 8 6| 9) % 34 4 
11 NW. 8 2| ı0ı 7 114 nl 11 SI —-| 4! 8 3 19 
12 N. 71 6; 7) 19) 77 151 18| 3 15] 8; 106 46 59 
13 N. O. 0: 8 2 514 12| 14 28 11) 5: 100 39 7 
14 O. 11 81, 2.04 2| — 4 — 6) 4, 2 s 1 
| ' | N f 
15 S. W. 2 1| 2 — «432 58 1171 16, 682 9 43 
16 — -i 8! —| —| ı| A| —— 1| —: 11 41 6 
17 . 1 ıı 2); 1 310 2) 5) 1]| 10, 36 si 28 
18 nm | 5 ame ml 8 | ae 75 
19 . 2| 13, 12) 19) 7) 17 18) 14, 11) 13 121 | 33 68 
20 N. 5 8: 8 8— 6) 4j 10) 12) 14117 88 3! 57 
21 e 2| 5; Il 8| 5| 3) 6| 16) 17] 29 8 22 7 
22 N. -/ —-| -1 —| 1| - 1} =, — 2 l 1 
23 ® 1| 2% s! 9] 9|j 10) 19! 28: 12) 11, 18 50 7 
24 — 2| — ıj 3) 1 Ss| 4 8 5: 97 6 2a 
25 O. s| | 6! ı2| 5| 1 —| 2| 8| ı2: 5 32 23 
26 , 22 RE | Due) ee Br u 1; BE een Te BE 3| 2 
27 B. — — — — | —-| s| 2: 2) 1) 8 8 
28 — J el-i oe 1 23 9). 28, 0 5 6 
29 . — — — —1 — —242 —2—28 22 
30 S. 2 1 1 112 —1 4 2| 1) 136 7 8 
31 R 11 —| 5| 11 2| —| 2| 44 6| 1) ®& 9 13 
32 S. G. 8! 11 89 15| 11 2 10 6; 12| 19, 108 54 49 
33 i si a 2| el a 5l 9ı 8sı ll 7, 19 45 
Stadtiheile. | | | | | | | 
Atftadt. . wi 8I 2| ı| | 2| ı| 2) 2) 11 8 27 8 
Weitliche Neuftadt 7 2i al | 5| 8) 2| 2: 5/ 91 8 20 2 
Nördliche ı| 2| 2! 1) 8| 83) 4) 1, 7 A 883 14| 19 
Ceftlihe „ -— 5) 51 8| 1) 7 3) 5 8 14, 7 34 37 
Südweftliche Aufenftabt 83! 61 3 3 5 9 7 8 28 21 93 20 2 
Weitfiche E si si 58 10 1! 85) 5| 18, 7] 19: 1m 42| 69 
Nordweſtliche 10 17 39 45 45) 42 22 25: 30) 63. 838 156 | 182 
Nördliche 5 14! 14| 2383| 30| 18| 22, 34) 31) 46 54, 286 99| 187 
Norböftliche s 23| 21| 111 14| 27) 28| 37: 55! 81 21 263 96 | 167 
Oeſtliche — 6 Bl 8 al 7— 24 214 17 8 48 39 
Bornheim . A 1! — 2! — 2 — 4 A dk 4 2 5 16 
Inneres Sachſenhauſen. 8: 16 2 El — si 8 8 929. 87 16| 21 
Yeukeres — 11! 151 111 21 151 7 18 14 28 26 1607 | 73 9 
Stadtgebiet . 94 116) 125) 157 162, 145 145 | 170 218 255 1587 *) 654 933 


* Darunter inägejammt 51 dau⸗ in denen es ſich adioiu ine — handelte, 


Tabelle 3. 


auf welchen in der zehnjährigen Periode 1850/90 Wohngebäude errichtet wurden. 


Stadtbezirfe 


bezw. 


Stadttheile. 
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Nähere Befchreibung der Grundſtüche, 





ner 
über» | Gebä 
— 





entſtan · 









Sltadtbezirt 
1 








Stad 116 
Altitadt 


Stadttheil 


A. 


Ex Dax a 


Me « 


eile: 


Weſtliche Neuftadt 


Nördliche — 
Deitliche 


Sudweſtliche Auhenftadt 


Weſtliche 
Nordweſtliche 
Nördliche 
Nordöſtliche 
Deftliche 
Bornheim . 


inneres Sachfenhaufen 


Aeußeres 


Stadtgebiet. 


6 | 1 
7 8 
22 7 
19 | 3 
40 19 
33 2 | 
61 | 7 
10 | 9 
a1ı 8 
75 8 
52 | 6 
15! 7 
109 5 
2 — 
! 
2 ı — 
ir — 
ss — 
165 | 3 
121 | 3 
88 | 1 
93 | 2 
2 | 1 
125 4 
27 | 2 
55 6 
sh — 
| a 
it 
2 — 
15 7 
22 8 
108 | 4 
4| 7 
I 

5j ı 
50 22 
38 21 
71 16 
93 3 
111 8 
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— ' Tabelle 4. 


Bie in den Iahrfünften 1880/85 besw. 1885/90 nenbebanten Grundſtücke 
mit —— un mehr Wohnungen nad der e Baht ber letzteren. 





Periode 1880,85 Periode 1885/90 
Zu Wohnzwecken beftimmte Grundftüde mit 
er I 5 | 6 und 















Stadtbezirke 
bezw. 
Stadttheile. 





mehr 





Wohnungen. *) 



















































































Stadtbezirk Stadttheil 
1 N. — | — 4 — — — — —1 — — 
2 1 | 1 b — — 1 1 — en = 
3 B 11I 7 6 2 2 1 2 — |. 1 
4 N. ı|l 2| 2 — — 2 l 1 1 
5 a 2 | 21» 1 4 3 7 2 2 1 
6 El 53 1:| = 5 2 7 1 2 6 
7 N. — 153 6 5 4 1 3 813 6 
8 . a ae Fe 9a — u ee Fe 5 
9 S. W. 1 | 1 + — _ 1 2 10 4 4 

10 I, 2 6 12 — — l —1 15 2 6 

11 NM. W. 2 2 14 — — — —1 132 —2 

12 N. —1 — 31 5 —1 — Me 23 22 12 

13 No. lı 2 16 17 2 — 18 835 | 17 

14 O. 1 1 2 -- 3 — — 4 8 2 

15 e.m| - | 6 BE a pe 21 ı 60 

16 ie — — 1 - — — 11 — — l 

18 N. W 2 4 | 36 2 2 5 4150 16 9 

19 ı | — 8 | — — 3 5119 10 13 

20 N 1 | 4 13 10 1 — 310 25 | 12 

21 r 1 ı 2 5 9 2 3 14 8 25 31 

22 N. O 1 — — — — —1 — — — — 

23 — 1 2 10 30 5 1 2 2 40 30 

24 R -- — 3 ı 3 .. 2 2 7 9 

25 O. — 3 6 10 9, — 1 3 4 14 

26 z _ — 2 — — — J 1 1 — 

27 B. — | 2 

28 A 2 | 

29 — Fer _ 

30 ©. 

31 . 

32 ©. ©. 

33 " 

Stabttheile: | 
Atftadbt. . . 2 2 2 3 1i-|71 
Weſtliche Neuftadt 3 4 3 9 33 2 
Nördliche 5 — 5 2 7 1ı| 4 6 
Deſtliche 1 4 l 3 8 | 13 11 
Sübmeftliche Außenftadt 1 — 3 4 16 4 23 
Weſtliche 2 — 14 22 6 1090 
Norbweillihe I 2 s 10 | 8 | a2 
Nördliche " 3 6 49 4 3 4 I 55 
Nordöſtliche — 3 4 29 50 7 2 5 | ; 
Deftliche P 1 4 10 10 12 _ 1 
Bornheim . . _ — —1 — 2 
Inneres Sassjenhaufen _ 2 6 3 1 
Aeußeres A 9 8 1 7 6 

Stadtgebiet 30 | 7 la Ins | 58 85 | 50 214 [20 | mu 





®) !egen der Ginfamilienpäufer vgl, Tabelle 3. 


Tabelle 5. =. "IT: se 


Die Rahl der nen entfiandenen WMohngebände 
nad) einzelnen Jahren der zehnjährigen Periode 1550/90. 










Zahl der neu entitandenen Wohngebäude 


























































































Stadtbezirfe 
bezw. in den Jahren in ber 
N “2 81 R2 83 4 sh 86 7 “s 
Stabitheile Jus = 185188 185 185 185 186 
Stadtbezirt | Stadtiheil 
1 A. ıı ıl ılı ıl —— —— — | — ei Ai 2 
2 R I ı1l  11-| 23! ıl — ı| —| - 7 Bi 2 
g R alle Te ar 22 18 & 
A w. N. 1.8 Ira Bee ih *— 5| 6 
5 e 6 6 3 5 5 1 2 2 4 8 42 | 25| 17 
6 mn. ıı 2 2 2 m ss aA ı I! a W\ 17] m 
7 b. N. —| 2| al sl ıı TI s| 53 7 91 ef 80] 5 
8 Bi — 51 u — -| -| -| - 1 | 2] % 4 m» 
y S. W ı| 2| ıl 8391 —| 2} s! 21u) 01 38 18 
10 2| 8 7 9| st! 8! 8 810 Bl AI 4 
11 N. W s| 2’ oo TI nılnı) 11 3 — 4 8 33 m 
12 N ı el 7 19 71 sl ı8l 8| 16) 81 108 | 461 6 
18 N. O 10! 8I 2: 51 | 18 5! 28 1) 51 11 4 Wi 9 
14 | ıı 2| 2) ıı 2! -| 4 — 6 4 Bi 8 u 
15 S. W. 2) 11 2| — 4| 3I 8| 6 17) 9 57 9 
16 z -| 8| —! — ı|) 4| -| ı| —| ı 10 4 6 
17 W. 1 ı| 2 ıt %| 20| 2| 5| ı| 38 40 9 Bi 
18 N. W. 5 2) 17) 9 28 14 8| 8 20 sel IT 71 8 
19 2| ı8| 12 18| 7) 17) 13 14 1121| 18) 1281 | 981 3 
20 N. 5 3 2| 8| 6) Al 10) 12 | 7 | BI 51 
21 „ 2) 5) 8 8Iı 51 8) 8 12) 17) eh Bi 
22 N.O. —ı — -| —-| 1 -| ı) —| —| — 2: 4 
23 E ul 2) 8) 9) 9| 11| 20) 23 18| 185 190 1 Selig 
24 = 2| — ı! — 8| 1| 8) 4 8 5| mi "ar 
2 D. 5| 5 6ı 2 5 ı! —| 2l 8I| 81 @ RB 
26 . — 81 —- -| —-| 1] >| -| -| DD .8 3 67 
97 8, wii] — — let 21 21 HR" 
28 — a ee el or 
29 . 21 — 2 bir “ 
30 S. 21) ı ıl 11 21 —| ıl Al 2 16: | - 77° 
31 3 11 — 51 ı| 21 —| 2| 4! 9 22 ı. 9 
32 ©. 6. 8| 12) 121 10 11) 2| 10| 6| 12 108 
33 A 83 di 21 el 5) Ss! wi Bl ı6 : 
Stadttheile: 
Atltatt. . 2... 2 si 2| ı| & 2 ı| 2| 2 ı) 
Weftliche Tteuftabt . 7 9 4 5 5 3 2 2 | 1 
Nördliihe „ u 11 2 2| 2| 0| 8 | ı| 7. Al 
Oeftlihe , :.:1-| 5| 5| ı8| ı| 7| si 5) 8i 8 
Sũdweſiliche Außenſtadt 3 & 3 5 9 8 9 28 
Weſtliche 8| 8] 9) 10) 2) | 5) 18| 9| 9 
Nordweilie „ 10| 1727| 89] 45) 461 42| 22| 25| B1l: 08% 
Nörbliche * 14 14 24 80 18 22 84| 32 47 57 
Norböftlihe . 28, 22| 11) 14| 27| 25) 30 55) -82| 28) 
Deftliche z 6; 101 8| 8| 7) 2| “I 2] 14118 
Bornheim . . . . » 1| — 21 — 2 — si 4 Al} © 
Inneres Sahjenhaufen . 3 1l| 61 2! dl —! 8 8l 8|\% 
Aeuheres r I 1 16) 180) ii 11 8 0) 1al 28% 
Stadtgebiet . . | 94| 119! 199 160 | 167| 148| so 172| 208 
ai 





Digitized by Google 
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Tabelle 6, 


vu 


Mühere Belchreibung der Wohngebände, 
welche in ber zehnjährigen Periode 1880/90 neu entjtanden find. 








Bon der Geſammtzahl der Wohngebäude waren. 
olde mit 





j Gefammtzahl der 
errichteten 





Stadtbezirke 

















Dop- | 












































































bjw. Ge: we | | 
bäude | 1 2 8 4 pel⸗ Dad. 
Stadttheile ——L über ! —— - woh. | WMob- 
Obergeſchoſſen nungen nungen 
| | | 
1 N. 6 | = 6 — —-| | 1 4 —| — 
2 R 6 1 Di or, 1 2 4 —i ı 
3 ei 22 — ee = I 7 41 5 8 
4 w. N. 10 1 11 j l 2 — 8 1 4 
5 ’ 38 4 42 1 N 3 15 2 5 19 
6 n. N 29 7 368 — 1 3 6 %) 2I 
7 ö. N. 50 2 a —| ı 3 16| 41 10) 15 
8 . 8 6 a 2 4 — 81 61 8 
9 S. W. 30 | 3 BE — 2 10 12 y 2 4 
*10 W. 74 4 2 — 29 5I| 2/1 2 5 10 
11 N. W. 2 — | — 18 | 7 24 5 — 5 
12 N. 102 41 18 — —9 60 34 183 16 
13 N. O. 103 7 1ii — i 4 43 8" m. 17 
14 O. 22 —— 22 2 1 Bi > 5i 8 
| 
15 s®»| 2| 5sI| oe ı BI 8) a| | w| 6 
16 3 10 — 10 — 7 1 | 1 1 — 
17 W. 35 5 40 — 6 su 8 5 
18 NW. 165 21 167 — 30 16 58 ss, 7 8 
19 z iz —| 21) — 52 4 43 2 12| 3 
20 N. 87 l ss — 11 | 3| 32 2| nl 6 
21 89 9 os — 9 5 18 | 66 9 4 
22 N. ©. 2 — 2! ı| —| I = _ _ 1 
23 ’ 118 2] 0, ı 7| 7 8] 9 28 22 
24 J 26 | 1 Bi — 1 4 9 138/91 6 
35 D. 54 5 59 l 8 2 | 2a Bl 5 23 
26 j || — 5 = il — 3 ll —| — 
| | 1 j | 
B. 5 4 o — | 6 2 1 8 4 
a N 3 1 — 4) 4 = 2| 6 
: 1 1 21 -| — — —4 — 
©. 13 3 . r 2 
- 17 5 1 
S. ©. { | 7 9 
2 i 4 8 
Stabttheile: | | | | 
Altftadtt . . . Bl — _ 311090 22 5 9 
Weſtliche Neuftadt 53 1 2 5 15 30 61 3 
Nördlie „ A 36 — 1 3 6 26 12 12 
Oefftihe . En Ei — 3| 7 16 9 16 18 
Südweſtliche Außenſtadt 100 1 17 | 19 | 17 46 21 10 
Weitliche R 18 — | 5| 8390| & 09 15 
Norbweitlide „ 840 — | 10 27 165 48 19 16 
Nördliche : 23 — 28 17) 10| 142 53 26 
Nordöftliche z 270 2 9 16 70 173 56 46 
Deftliche r 86 | 11 3 33 3 20 26 
Bornheim . . » .. 22 L-] 
Inneres Sadjenhaujen 38 1 ; 
Aeußeres „ 176 12 
Stadtgebiet 1841 | 19 | 254 | 17 | 545 | 652 | 264 | 261 








Tabelle 7. — VII 


Die in den Iahrfünften 1880,85 bezw. 1885/90 nenerrichteten Mo hngebäude 
nach der Zahl ber’ —— 





1880185 1885/90 
Stabtbezire — — — on Dana 


Zahl der fertiggeftellten Haupt: und Neben-Wohngebäude mit 









































bezw. — — — — 
Stadttheile | ı |» sl +jojJı]ja,8 a 
TERN Obergeihofien 
Stadtbezirt | Stadttheil | | | 
1 A. = eh — 44 | 1 1 en 
5 a = | re tl a lc 
3 ö — — — | 5-18 — — 1 2 ! 
4 w.N. | — U -—| 1) - | — 2 -| 4 
5 3 1 en s'ı 1 3 8 
D u N. _ ie el ee 3 8 12 
7 o.R. | — -—| 1! 02! 89| — 1 2 6, 2% 
8 2 = 1| — | —3 * 1 4 = 5 
9 mw. | — ı|l 3 7 Der 1 7 N 9 
10 ” | -— 2|ın|ı mo u | alnı ı 
a a re ee —— 
12 1 ——— 
13 rg 11 3 23 2 _ = 1 20 | 5l 
14 D. = 2 1 5 er so 
15 S. W. — | 5 = 2 1 | 6 3 4 a 
16 . — — | er 
17 W. — 3 2 3ı 1 —531113 8 7 
vw Lee ee al 
19 ” — 3 | I — % 
20 N. = 212 181: ee 1 3 3 
21 Mi — —JI 511 | 3 4 iz 5 
22 N. OD. 1 — — al = =, 2 Ab = 
28 „ 1 2 515 N — 5 2 sI 8 
24 ii — -| 2 | -| 4: — 1 2 9 9 
3» I © 1 | 2 1-1: et: —I 0» 
26 5 = il, il —— 1, 1 
I 
297 2. — —— = — an 6 1. 
28 ge — 1| 8 1 -—ı-| 02 1 | — 
29 Ex — Ba a — — .. | = 
1} 1 
30 ©. = Ic 4 ee 2 5 1 
31 E 1 1| ı| 83| 8, — slı 5 4 
2 .50|8| sı ul Ss|I 82. ı/ ne 719 
Tu * Ta I ae a ee RE a 8 
Stabdttheile: | | | | | | | 
Altitadt . . | -|-| s| al - - I 8) a 
Weſtliche Neuſtadt 1 ll — | : | Fi — | : | - N 
Nördlide „ — — —21 8] — | | 
Oeftlide I ee a ee ee - u rn 2 6|I| 6| 7 
Sübmeitliche Außenftadt | — s | . R- - J | n 
— } f e ' —— & * N 
—— = | 12 si ı!-J als 90, 47 
Nördliche x — 4 id 55 5 — I 4 7 5| 16 
Nordöftlihe „ 2| 8! 10 | 8 4 — 6 6| 32 12 
Deftliche R 2 8 38 | 19 si — | 3 — | 14 | 1 
Bornheim : I — 1 3 1 — | 1 3 7 5 
Inneres Sachfenhaufen . 1 2 1:1 616 _ 4 3z310 5 
Aeußeres — 18 25 14 I 2 4 18 3» ı 8| 4 
Stadtgebiet. .| 18 | 10| 75 | 26 | 15 | 6 ia) 06 | 200 | 4 








— N — Tabelle 8. 


Bahl Der in nenen Wohngebänden nutzbar gewordenen Wohnungen 
nach einzelnen Jahren der zehnjährigen Periode 1850/90, 












Zahl der neu entitandenen Wohnungen 





























Stadtbezirfe 
bezw. in den Jahren ins» | in ber 
Stabttheile Fr ee 
* | | | | el | | s0| „085 
18,5, 18, 185 | 185, | 16.5 1o | 1a 18,5 | 18,5 1855 ſammt 185, | 185 
Stabtbezirf |Stadttheil | | | I | 

1 A. a A A 4 — dl — — | A ee" De. 

2 f I ae ae 2 2 16 | 5 
3 ü 37 23 — — 7 -I a 3! 8l 2 8, 72 16 
4 w. N. 1 0 4 -| -| w| — -! 3| 9| 9: 51 2 

5 “ al 28 9 81 36 A 4 715) 22| 169 | 107 | 52 
6 m M. | 201 8 207 39 16 16. 2, 26: 28) 1799 91 88 

7 N. — 10! 20 44) 51) 81) 18| 25 | 37) 46 977 | 125 | 152 
8 — 12 -| — 1 — — 1 | 60 13 4 
9 | S. W 4 8 4 6 — 6 14 7 53 26. 188 | 22 | 106 
10 W 5,3 17 1820| 23 12: | 35 59 238 33 158 
11 N. mw 2: 5190| | 37 s| 1, 83! -| 8:16! 81 5 
12 N 33; 18: 20) 59| 30 68. 81. 12, 97, 54 481, 169 | 312 
13 N. O a8 361 9 261 59] 63: 97/170) 58 | 95! 591. 178 | 418 
14 O 4 12 7 3) 10) —| 17) —| 35| 23 111 86 5 
15 S. W. s8 4 —12 6 09 26 8983 124 285 27 258 
16 - [| 83-1 -| 4 4 -| 3 = wo 4: 7,17 
17 W. a a 6 1 31) 20 A| 48: 186 30 166 
18 N. m 18: 5 4 62 | 42 32 20 87 210 800 209 | 301 
19 a 8: 31) 24 31) 20) 38 51: 61 Al| 92 897 | 114 | 283 
20 N 20; 12| 37! 35) 20! 18) 34 59 70'105 410 | 124 | 286 
21 — 6. 18| 37 13!) 19 12 32 105 118 201 561 | 93 468 
22 N. O. -—! -| -| =} 8| —— 4 2 2 
23 1 24 a8; 61| 47 46 39! 48 111 142 | 85 | 106. 788 | 241 | 492 
24 |: 8 —| 51 —| al 8) 29 28 42| 34 168 27 | 181 
25 I ©. 26 31 2i 66) 33! 11) —| 20 | 48 | 8 830" 167 | 163 
26 — — 91 —-| — u “4 —| —| — 5 138 99 
297 |». —i.-| -| -: —-| =: 8»| 7| 7) 8| —| 
28 — 21 — 5| -| 8 - 1 - 5; ı M| 0| 7 
» | „ — -| -| — -ı —| 2 | - — 2 —ı 2 
0 | ©. se 55-557 ge 3 
31 cos I: — 35 4! 1831 — u, 2| 271 8 ım| 5353| 70 
32 S. G 32 30 65 52 30 2 29 15 | 84 4082 209 | 198 













Stadttheile: 
Altſtadi 
Weftlihe Neuſtadt 
Nordliche 


22 33 13 18 81 A | 
ae ee 1 
















Deitliche F . J — 22 21 4 51 31 13 258 38 92, 93837 138. 199 
Südweftliche Außenſtadt 12 14 * 6; 16 16, 23 36 146 160 497 565 | 881 
Weftliche N 9 27 23| 283: 31) 34! 20: 44 | 99 | 102 878 113 | 259 
Nordweftlihe , 33 41! 87) 106,137 | 115) 841 94 | 128 | 318 1148 404 | 739 
Nördliche 5 59 48 108! 107! 69| 98 147! 176 | 285 | 360 1452 386 1066 
Rordöfti iche „ 104 97! 61 72 114 | 114 239 | 335 185 165 1486 448 1098 
Cehiliche : 30 5228 eh 17 20 8112 469 212 | 247 
Bombeim - - . ..| 27, —! 51 —| 8l — ie 30° 66 250 5 
Inneres Sachſenhauſen. 9 54014 23 —18 45 32 14 198 51 | 108 
Aeuße res E 45, 34! 67! 74 Al) 87 73) 58 | 160 | 119 708 261 | 447 
Ä 
Stadtgebiet 376 428 472, 557, 618, 517, 682) 854 ‚1161 1533 | 7198 . 2446 4747 
1} 1 4 


Tabelle 9. 


X 


Die in nenen Wohngebänden nutzbar newerdenen Mohnungen 
nach der Zimmerzahl für die zehnjährige Periode 1880/90. 








Stadtbezirke 


bezw. 


Stadttheile. 


Stadtbezirk Stadttheil 
A. 


W. 


S. 
N. 


ẽ a Tu. "a 


«Ga. 


N. 


n. N. 
ö. N. 


W. 


Stadttheile: 


Altftabt 


Weſtliche Neuftadt j 


Nördliche — 
Oeſtliche 5 


Südweftliche Außenftadt 


Weſtliche 
Nordweſtliche 


Nördliche J 
Nordöſtliche J 
Oeſtliche 


Bornheim . 


inneres Sachſenhaufen 


Aeußeres er 


Stadtgebiet . 





Zahl der neu entftandenen Wo $ nungen 


























2! 8 

| | | 
— 10] 2 
— 0 
2 2] 6 
N 4 29 
5 18) 63 
4, 4l| 72 
= 5' 31 
— 4 2 
3839128 
—J12217 
| 21 20: 96| 
Il 12 29! 9245| 
| ı/ ı! 31) 
| 6. 381150) 
| — —| ıl 
I—-} 18| 3 
8138, 3 
I 1] 17! 197 
| 8| 25} 171 
" 51125! 285 
I 21-! 1 
"17 1163) 894 | 
| 5) 46| 93 | 
7| 33 19 | 
— — 2 
ı ı! al 12 
ı 4| 16] 18 
I = | 2] —| 
11 I 
I —-| 15| 8i 
ı | 2aı| % 
\ 2| 40| 198) 
' 10 luel s 
| | | 
lt 41 
ı 3| 19| 8| 
| 5| 18) 68] 
4) 46) 108, 
6 182 
s 2 % 
4! 97| 2171| 
10 | 179 | 552 
\ 25 | 238 | 798 
| 8| 44| 227 
I 5 49: 830 
| 36) 9 
12 | 113 | 346 
"Too | 860 jg704 





1651 


5 


heigbaren Zimmer(n) 

















— 8 
1 —1 
35 20 
15 9 
23 46 
56| 27 
102! 38. 
19 1} 
33 381 
33 Sl! 
30 44 
138 | 138 
167 88 
30 37! 
v8, 14 
—-| 9 
25 9 | 
128 160, 
104 90 
115| 76 
109| 28 
153 6 | 
13 1 
72 22 
1 8 
141 
4 5 
—— 
28 4 
* — 
2| 54 
52 16 
36 29 
38 55 
56 27 
121 34 
101 56 
59 | 60 | 
262 294 | 
357 Kr: 
333 | 96 | 
106 | 4 67 
6 
| al 
124 | 0 

















| Ge- || Auf 


_ fammt-| 1 Woh- 


zahl der nung 



































beige | fom: 
6 ji 7 ] 8 7 9 TO inne baren ' men 
fammt|| Zim- 3im: 
1 | mer mer 
—— — 
—— 1 rF 77 3.67 
2 ll — -| — I) 70 3: 
1 rt et 5 341 3: 
3! -|-|-| -! 9| 19: 3% 
ai 8ı 57 ı| 1) 159, 788 4 
3 1ı - | — — 173 |, 650 ı 3.65 
17| 5 1 — 2 277: 142, 3:6 
s| 11 -|I —| —ı 6 | 209 | 3.5 
ı7| 8I 8| ı| 8! 198 | 0632| 44 
el 5 23836 1228 5 
29, 14 | 12 4 aA, 1461 8183| Sr 
64) 9) 6 —2441i 2100 is 
4 5I| 2 — 1591 | 2277| 3 
— 1 — — — 11) 48 3.8 
| 
6| 1 1l—| 1 285 986 3.38 
| — | —-|I —- | —-ı 4 | 18 45 
32| 5| 3| 4| 6 1386 | 6977| 4. 
129) 58 | 17| 5 14 | 600 , 3050| 5.08 
ss! 5I 6] — | 1; 397 || 1622) 4 
15| 51 — | -| —) 410 1591| 35 
51 41 —| —| — | 561 || 1744 3. 
— — — — — 110 2.50 
— ———— | 738 2167 2. 
— - | - |! —- | - | 1581 83 2% 
2! —-| — — | — || 380 1066 | 3.23 
-/-1I-1.—-|—| 4) 18 2s 
—l-!I-1-|-| | ı8] 2» 
I—t-l 2\ 4 2.00 
si — — | — — ſ % | 258 3.5 
— - 1 —- | —1—-1 18 \ 365. 2 
23 ı! 8| 2| 7 02) 1488| 3. 
3l 2|-| 11 18 306 | Molllse 
| | | l 
5 11 — — 1130 | 494 3.0 
31! 8! 5| 1) 1: 1% 875] Ass 
9 1 —- | —! — 179 660, 3. 
»| 8| ı| —| al 8% | 1851. 3aı 
2a| 9| 9| 1ı| 4 4897| 1008 33 
ol al 9 Hl 14 972: 5.0 
194 2 | 35 | 9 19 11148 h Pr 4.80 
8| 61 —| & 1452 | 5984| 3 
15) 2| | ins! 4887 35 
‘11 -!T = | — | 459 || 1570| 3. 
— — — — — 8 243 25 
si _-| —-| - |! —1I 19 | 88 31 
26 383 Re 708 2488 34 
552 151 | no | 53 |7198 |27444 | 3. 


— X — Tabelle 10. 


Die inden Iahrfünften 1880/85 bezw. 1885/90 nubbar gewordenen Wohnungen 
nach der Zahl der heizbaren Zimmer. 








. Zahl der in neuen Mohngebäuden in der Periode 
S tabdtbezirte — 
1880/85 | 1885/90 




































































beyiw. — — — — — — 
fertiggeſtellten Wohnungen mit Zimmern) — 
Stabitheile. 1 | 19 | 4 5 |6 und" f | 9 | g | 4 5 6 um 
| | mehr | 127 | \ mehr 
Stabibezirt | Stadttheil | | | | | | | 
1 A. — 5 4 — 8 — — 2 | —| — 1 
2 . — -In| ı)ı ı' 2] -!- | | -'-|ı 
3 a — 6 ı7| 32| 14 3 | 1 | 6 3 6 — 
4 w. N. I — 1 6 6 — ı2| 35 9 3 3 
5 e 1 1) 1686| 18) 21 — 6| 18 si 61 2 
6 n. N. 1ı 4| 33| 38) 12 3 | ul 30 181 13 7 
7 ö. M. — 189 %4| 5) 4 8 al ml ai 2! 9| 7 
8 J — 5 3| 1) 11 — el 826 168 — 3 
9 e.=|-|-|-|e| | sl) -| aJ a] a) | a 
10 W. — — 44|1|27! 1 38 4 39 22 24 61 
11 2.8. | — 2, 7 nl a 2 -| — -! ml Aal 
12 rm. _ 2 115 753 18 2| 27 5) 78 65) & 
13 MO - 17 5391 58 41 38 ı | 12! 206 100 47 88 
14 t — 2 1090 71 16 30-4 9) 1! 28 21 — 
15 S. W. — — 13112 | 6 38 137 56 13 8 
16 . — 1|<-.6| =) = SE A 
17 W. = 51 — 5 — 20 — 13 33 21 9| 30 
18 2. | — 1 6137 aA: 9. 8| 17| 67! 91) 86: 127 
19 . — 2 1) si 36 20 1151126 59 54 28 
20) N — 2 34138 43 7 31 283137 77 33 13 
IF ar a TEE 7 3178 2333 | ıı 2 
22 IND. Bern a ak — = 14 1|l — 
23 | ; — 34 185 8 4 j 17 | 129 | 259 | 85 2 — 
24 . — szis 51— 545 74 81 — 
25 D. 6 | 18 | 81 50! 10 2| 1) 13 lı8i2| 2] — 
26 : I _ |. = 8 -1—-| | 1 | — 4 
27 | 8. - — — - — ı| 531 2 ı|) I 
IR R 4 4 7 1 4 — ı 2|ın 3 IT — 
| 
30 S. — 3 15 1 3 3 — 12 11 14 11 — 
31 B 3 14027 9 J —411 7146 1| —| — 
32 S. G — 22 105 35 8858 “I 2 18 8 80 19 22 
33 5 2 el BE 4 — sis! 5113| 48 16 4 
Stabttheile: | | 
Altftadt » . . . — 14 al 33 3] 5 — 3| 12 3 6 2 
MWeftlihe Neuftadt 3 11 17 24 46 21 — 8 18 14| 9 25 
Nördliche : : 1 4 BI 38 12 | 3 4| 14| 901 18| 15 7 
Oeftlihe . abe 2| 9153| 5 9 a al 74 68 98 20 
Sũdweſtliche Außenitadt | — - I 14ı 11% 7 642 168 80 42 48 
Weſtliche — 53) 4 16 Il al sı ml mia) | 9 
Nordweitlie „ _ 5 24 | 98 | 130 | 152 4| 32 | 193 | 169 | 164 | 177 
Nördliche = — | 10 | 103 | 113 ] 128 s2 | 10 | 169 | 449 | 244 | 114 | 80 
Norböftliche n 2| ss 198 131 45 23 | 23 | 184 | 540 | 202 | 51 | 38 
Deftliche B 6 20 al 57 3 3 2124135 49 83 A 
Bornheim ee 4 4 7! 1 4 — —1 45 23 4 2 — 
Inneres Sachſenhauſen .| 8 17 42 38 3 8\| 1 9| 57) 30 1 — 
Aeußeres J 2 30 140 37| 35 71 10 88 206 87 Bi 
Stadtgebiet. .| 21 | 196 | 727 | 640 | 526 | 8 | 664 11077 1011 | 514 | 518 








Tabelle 11. — XI — 


Die im Jahrzehnte 1880/90 entſtandenen Fonfkigen Heubanten 
(welche nicht vorwiegend zu Wohnzwecken dienen). 






































Zahl der neu erribter) Mon der Gefammtzahl der neu ent= - Davon 
. ten nur nebenlächlich > \ famint« entitanden 
Stadtbezirke —— Le ſtandenen Wohnungen hatten | aM der in 
bezw. ten Neubauten l 2 3 | ‚ nen ente der Periode 
= : mit | ohne | | u mehr | Ranbenen |: — 
Stadttheile. er — wo 18222 188* 
Wohnungen Zimmer aungen 5 | o 
Stadtbezirk | Stabttheil | | | Ä | | 
1 | A. — 6 — — — | — | — 
2 — l — — | — — * — — — 
3 | zn er 4] Brut Drei eg re Mi ea ra Heer 
a ec 3 1 ee ne a 1 
5 A 4 s — ı| — ıı| 5 ss — 
6 n. M. 1 i- | 1 1 - 1 Iı - 
7 Ö. N. 4 u I - ä 5 2 1 el—- 8 
3 P _ s -1|1-i-|-|1-1- )]|- 1 - 
9 S. W. 4 5 — 2 2 — — 4 1 3 
10 W. 7 3 = 3 3 1 1 8 7 1 
11 N. W. 5 — — 1 2 1 | l 6 3 2 
12 N 4 4 — —1 2 — —1 4 1 3 
13 N. oO : Iil-1|1-1!3j4 ae 2 
14 4 6 i 1 | 4 6 2 4 
I 
15 S. W 10 7 9 7190| 7 83 1 82 
16 : 1 3 - _ x | 2 = 2 
17 W. 5 2 — se; 2 — 8 7 1 
18 N. W. 2 — — 1 — 1 2 1 1 
19 F 1 1 1 — — — 1 I — 
20 N 3 3 — 2 1 — — 3 1 2 
21 3 5 8 — 1 | — — 5 1 4 
22 N. O. 1 2 — — —1 | .— | l 2 2 — 
a N 3 i |. — | ı1ı 2 
— 2 zes - 1 ee 2 — 2 
25 Ö. 2 s | — i | ı  - | 2 | - 2 
26 E = 2 ii. ne le he I = _ 
27 2. 2 2 tl 1 1-1 1] 8 1 1 
28 i 8 — — sıı) -— ı1| 5851| -1!5 
29 ; _ ı 1 —— —1 
er ee 
31 . — — — — | — — | — — * 
32 S. G. 12 7 5 6| l 61838 15 3 
äz BE 513 — 1 —516 9 1 
Stadttheile: | 
Atttadt . . . . — _ ——— — — — 
Weſtliche Neuſtadt 5 — 1 — 1 1) 5 1 
Nördliche = 1 — —1 — — 1 li — 
Deitliche 5 —F 4 — 5 2 1 8 _ 8 
Südweftlihe Außenſtadt 15 — 9 11 8 39 2 37 
Meitliche a 12 — 5 1 1 16 14 2 
Nordweitliche ; 8 — 3 1 2 8 5 3 
Nördliche > 12 — 7 — l 12 3 9 
Norböftliche r 8 — 5 — 2 9 3 6 
Deftliche ö 6 — l 1 4 8 2 6 
Bornbem . 2. 2... 5 — 2 — 2 7 1 6 
Inneres Sachfenhauſen — — — — a - — — 
Aeußeres 2 17 — 10 1 24 4 
Stadtgebiet . 93) | 119%) 4 | 17 wo 8 





H I i J 
1) 2) Yu den belreffenden Grundſtücken gehören noch 64 bezw, 40, zuſammen 104 kleinere Rebenbauten. 


— XI — 
Tabelle 12. 


Die im Jahrzehnte 1880/90 vorgenommenen größeren Um-, An: nnd Anfbanten, 
durch welche eine vermehrte Wohngelegenheit entjtand. 
































«und | 
u banken, bar | File. in Von der Gejammtzahl der neu Gefammt- — 
Stadtbezirte ie en. entflandenen Wohnungen Haben — ſin anden 
et pt ne RT entftan · d iod 
Me. "ner an east m. 1 | 2 | 31415 ö 1 denen " Periot ‘ 
Stabdttheile a ee Vi ser 
Hanpt- | Reben | —— Zimmer nunge r 182 18% 





| 
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| Gebäuden | murden 



































































6 tadtbegirf ei Stadttheil | | | 
1 4. 1 — — !-|-]|] 111-|- 1 — 
2 5 - — — - — —1121— _ = En 
3 . — | — | — — — ur f m — — Pe — 
4 w. N a — 1 8I|-, — 4 _ 4 
5 : = ER — 2 22122* = I 
6 n.R. 312 2 |-) ı]8)-:5 9 5 4 
T d. M. 1 Er — 22—11 3 _ 3 
8 _ 6 -1 — — i — — 1 1 — 

| | 
9 ©. W _ — — . ill — _ — = 
10 W 3 1 — tel | 2ı 7,90 | — 10 
1 N. W -- 1 — — — — —64 4 — 
12 N. 3 8 _ — 1 219,6,3 5 13 
13 N. © 2 ı| - I-'ı]J ss) —! 2! 6 3 3 
14 3 u 3 — — ı1j|-ı 8 6 6 — 
15 S. W 1 ıli — — — 1] -11 2 ı) ı 
16 ß we ee Dee ET Er Se an a 8341— 5 
17 I =. I! —- | — — !. 1-ı1ı—- 3 3 = 3 
18 N. W. - 1 — — — — — |] 1 1 — 
19 — | — || — | — — — — | — — — — 
20 N 3 3| 2 = 7 11 — -'1 6| 2 
21 ü II zz here re 
22 N. O. 1 ——— 42 — — 4, A — 
23 „ 1 ei — ——2 2|- — 4 | 2 2 
24 » — 52 — 6} 2, — — 8 | 3 5 
25 OÖ. 4) — 2 —- 2'232 s.2|ıu 11 — 
% y 1 | - ee ea EZ Ze 1) BE Ze Bi 1 
I | 
nn | 98 . si st 25— el 3 
3 |, ib oe] 8 lı)-Iis | 3 = 
29 : I-|e| :212|5|-| ee 9 
30 | ©. — — | — — — — — — — 
31 — — — _ — — — — — — = 
©. ©. 5 2 1 — s 3831—014 5 9 
" 5 1 3 — i 2 — —1 3 
Stadttheile: | | 

Atfladbt . . . . ı|l-/ -|-|-| :|=|s| !j=s 1 
Weftlihe Neuftadt 2 — — — —1 3 — — | 4 = 4 
Nördliche e 3 2 2 | — 1! 8 — 5 9 5 4 
Deftliche " . . 1 1 1 | — — 4“41 3 = | 1 | 4 1 3 
Südweftlihe Außenſtadt —41 — — ll Kr 1 1 | 7 ı 1 6 
Weſtliche 4 1 — —21—211 ee — 13 
Nordbweitlide „ - | 98 — — | —- | -— — 5 6 1 4 
Nördliche R 7 6 2 ı — 8sı 133 9 7 | 37 | 12 25 
Norbölihe - | 8. 21 -|n|[7|-, 2\ajm]| m 
ide . es 1 | 2| 8| 5, 8 | 8 1 1 
Bornheim . . .» . . 2 6 6 | 4 | 12 | — 1 | 17 7 10 
Inneres Sachſenhauſen. — | — — 1- | -|-|-|- — A 
Aeuheres Eu 10%] 8 ı — 248 3 36 BR 
Stadtgebiet . 4*%)| 31 21 4 62 46 | 21 | 40 179°) 64 109 








*) Dorunter je 1, ui. 2 mur nebenjählich zu Wohnzweden beitimmte Grbänie. 
*.) Ferner wurden bei 23 Gebäuden 47 Wohnungen um einzelne Zimmer vergrößert und zwar 17 Wohnungen um 1 Zimmer, 
4 um?2, Lum3, 3um 4 und 2 Wohnungen um 5 und mehr Zimmer, In 7 Fällen handelte es ſich hierbei um 


Säufer zum Mleinbewohnen. 










































































































Tabelle 13. — XIV — 
Die in Menbanten*) noch leerfkehenden Wohnungen 
nad Zahl und Größe (Volkszählung 1890). 
Ir zz —— Tr 2 ER ©. 
| 3% | ' Zahl ber Ieerftehenden 2 
tie Davon mit &=# m 238 
Stadtbezirfe Ion > Er neuen Wohnungen mit 5: 
N bauten | Bun —A 5 55 
besw. m 1 |2|8 145 mehr & Sg ı2|3| #4) 5 |nezae 
Stabttheile in Bo Er 
| — | feerftehenden Wohnungen ie 33 Zimmern). EB 
Stadtbezirk Stadttheil | | | 
N y. tel=/=i=lsle| 2 Islas 
2 : - I-1-1-|-1-1-] —2 
8 .. I - |-1|1-|-1|1-1-|—-| —- |-|-1-[-1|-|]-1- 
4 w. N. - 1-|-|-1-|-|-| - |-/-|-|-|-]-] = 
6 m. N. «| -|—-| 8/-|-| ı] # | -| 3) ce) ı] 5 MS 
7 Ö.N. 10 | 4) ı) ı| 2) 1) 2) 8 |—j10| 5| 7) 9| 2) — 
s = (ae ee 
» | l ) 
9 sm. 5) 41% | 1 11 1] 15 | 1l—| 2] -| 2] — 
10 W. 2 2 | e — = = — | 2 — — — —1 zer 1% 
1 9.8. ıı2|2/ı|l ıJ-/ıl 82 |—| ı|—| ı|) 6| 9) 3 
2» | 9 131 3I1-l2i-127I 2] Da 
13 N. od. 1|-|-|-|- -|ı|] 8|-| :| 4 -|-|-1 - 
14 ©. De u Se I- 1/|-| 7|-|-1—-1-—| 5] 2] 1 
15 zw u ilsı 2 1|-| 5] JJ 
16 a a Fe Re 1244 
17 W. 5 u 2|2 —/'—| | —| ı| 2] 2} 1] Gi — 
18 wm ala al5| 3 ılsl 7 — 2| 36 15 10 14| - 
19 z || 1 —— 11-1 & 
20 N. 7|6|6|2 =) ı| 2 #|—| 3/2110] 4 si 4 
21 ı1ı |’ 2/!-|2| 2lılı) ss | 1 5 21383] 1 a0 3 
22 N. ©. = 1—l-1-1-7=1|1-] —- II 3] Sees 
2 £ 2 | 1-1 —-|)-|- iı 2 | — =] =]2f= 
24 H 2 3 1l|—|—|-I 3 | —1-] als ara 
» | ® ı s1=12[31=1=[/5) #|=]=] 8) 8]=]2]2 
" æ ne s u Se | er =: | 
97 ®. ee — 
28 — = = i— | rt e|ıl 2 _ 4 — 
29 . | - -I-1-1-|-I 
| 
30 e. 1) ı1/-/-|-|-/-| - |-|-) 1-1] 1 
31 ö — I!-/-1-1|—-1]1-1-1 — 1-1} ee 
32 e.6 Ar | - 22 4 | —| 12) 16] 13] —I—I 2 
33 . I 2|2]-|\-|1-|-1-1 81-121 Vase 
Stadttheile: | | | | x 
rc = = 1=)=]=\2)=] Se 
iche Neu — — — | — — — — — — — — — 
Re 5 sch Il ill | 5 —! 8| al ı| 8 
Deftliche +1 20 | 4] ıl ıl ı]| ı| 2] 28 | Sea 
Südweitliche Aufenftatt 2 | 2) 8/4, 2) 1) 5) 80 | 2) 10/23) 35] 10/1 
Weftliche N ı 7|3)-| 2| 2e!-|-I #2 |-I I Salze 
Nordweitlihe „ | 3838| 8| 7) 6| 6| 2) al wo | 1) SI 70738 
Nördliche R ı ®8/lı| 7| al 2| 2|86 | ı0ı | ı| 8/48] 3] 3 
Norböftliche Pr li 6 4 ha Im — 2! 38 | —| 3 9 — 
Oeſtliche — 46 ti) tt] SI HERZ 2 ı -/—I Ri 38 
Bornheim -. x...» 11 —————4 —A——— 
Inneres Sachfenhaufen 1 1 | — — | — || — — (Tier 
Aeußeres u an |4ı| 2|—-|!ıl 2) 2] 8 | TI 
Stabtbezirt . . | 182 >73 ul “0 | 5| s2Jı61 | 
1} —n 1 
*) Unter Neubauten find hier Diejenigen Wohnhäuſer verſtanden, in welchen mod nicht jänmtkide 10 





Digitized by Google 


Pe wer 
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— XV — Tabelle 14. 


Bie in alten Gebänden leerfichenden Mohnungen 
nad) Größe und Zeitdauer des Leerſtehens (Volkszählung 1890). 

































































































































Zahl der leeritehenden alten PR, 
Stadtbezirke. Mohnungen mit * Davon ſtanden leer 
’ 
bezw. 1 | D) 3 | 4 | 5 se 0 1-22-33-66-12 über | unter 
Stabttheil — ———— ein 
abttheile Zimmern) rungen! Monate Jahr lonnt 
Stadtbezirke | Stadttheil | | | | 
1 u. ss 4 — ı ı 2ie na a 3 5 1 
2 — su 4 3 - ı s59 dag 7 a a | — 
3 z 2 ı ı & 4 1) wııl SH Ma 2 2 
1 w. JI11 aı te ed slıla al TI 6 1 
5 z 2 eo m 15 da a8 3 7 1 
6 n. N. 1 7 5 nn 6 9 | 6 52 773 l 
7* N. | 2 8658 5i15uusgizz— 
8 a Ka ee "u Be Be Je is: Aa 4 5 2 — 6 
9 e.m.|-| 2 ı 5; ss wi-— J dd 68 7 
19 ss |I-! - ı - zn 8 s|lıl de sit al a 3 
1 2.1 -| ı ss dad -I Hl 0 |-I| a dd 2 ds 2a) — 
12 N. -| 98 m 0lal 6 il Gi 6 1 
+ M. O. 1 ss 61a B 3 4,5 4 0 90 9 2 — 
1 D. 11 “VU 37 6 “ısıia ds 3 2 ı 
5 em»|-|- 03 _ Ss m2ı2| 2a & da da ıl- 
dee. |. -!-423—-<4-| 1-| 3 -1-1 1 < Es 
>: a I-|ı- I da da nis da KT el 
a®|- 3 7 a als da Ts nm 3|- 
-! 3a 5 aA A ala an Ss al — 
& I-' une a ai an daR 3 |ı — 
. — da da Ad ı 7 si 3 7 1102 2 z 
| ee —3 0 ee a Fre er re re 
ı sd hellen ı 
- dd ea ı —) vll E a N a -—- | —- 
- sd 59 a da @| 7 ee 8 a ı 2 1 
le a re ehe a = 
| 5 — — 8:7) 5 3a 3 1 — 1 
ae el ee 2— 1 
21 re — Base ee er 
"si ı u ee 38 — 2 
BI. 8 1 --l| 8185| — 11 8 4 14 1 
ıl 4m 4 E s 9 5: ı dd dd ıl — 
4:1 7 Rn al ae — 
4, 14% 21 18 m m u 3 
ir @| 8, ı3 ı2l ı3l 10) 18 9 
sie ı Ss a Tl 7 1 
J * 6 eu 8 Bass 1-3 uüh | Ba 6 
8 40: 2| 6 ae u 7 
» 7a a 36 3 
su 556 « ea eh 20 10 7 I — 
14| 180 | 16 | 17 28 27) 18 ıl 3 
a Mm 5a is 6 1 
Bo eh a 5 2 
2 2 H 3 83 — 2 
ins 341 8 
a sl! ı 8 Ss | — 
190 19, 821 |158 136) 163 14 112) 80 | 38 


*) Darunter 48 Zählungst cwordene Wo! d pwar 8 mit je einem ı , 15, 
ar u Je 3 — freig ene hnungen und 5 2“ je einem immer, 15, bejiw. 14 und 10 
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Tabelle 15. — XVII — 


Hanpt- 
über die Bautätigkeit iin Jahre 189091 











Gefammizaht 

















































































































































Stadtbezirte Sense 2 d. neu errich⸗ Davon mit 
3 ‚tüde auf Br teten Wohn 
bezw. | When ee gebäude. \—— — — 
|| ba | Yinterge 1 218 4i5 ge 1'292 g 4 
Stadttheile. | enthan erg j Ks | mehr] über —— * u ee ei! 
(den find. nurben neuen Wohnungen haupt | häufer | Obergeſchoſſen 
Stadtbezirk Stadttheil 
1 . | —| - I-|-|-|-|-!-| - |- 1 -|-1>1<|- 
2 " | 1 1 I — 1l-i—- — 1 1'’—-—|—| 1, —|— 
8 x 16 re Dee 2 Deal u pr ee un u pe 11-117 
4 mwN | 1 112, — — — 1 1 11-/-ı—!1|- 
5 2 #0 1124118 — El el 
6 u N. s|I ılJıtl ılıle/-|-I 5s| ı/-!|-| 2! -|3 
7 ö. N. 13 | 2 11 3/1) 3l—-|5 14 3 — 5, 2ı 7 
8 J 1 ı) 1) -—|-|-|-!- 1 1 J — 
9 S. W. 8 1 2 — — | — 8 3 8 2 — 1|j 2,1 5 
10 ww. Eee are le 
11 NW. 13! — I—-i—|2/9|1 1 1333| — i-|-—- | —-:!12[| 1 
12 N. 2 — J -— — —52—2 — —— — —— — — 2 
13 N. DO. 13 it-t-l-l nl #7 81 1e| 31- | ii li 3 
14 O. %ı — I-|-:-| 35,1] 9| -|-|-| 3,6 
15 S. W. 28 3 | si — N >| 18 31 5 11 31—| 3! 
16 P - I-i-:i-|1-| 2 1 4 l 1|—-|1-—-)3 
17 W. 16 —1 6 — — 5| 2 3 18 1 — l 5/1 713 
18 N. W. 45 1 2 — — 17 16 101 8% 1/—| 3| 119,2 
19 n 15 — 1—-1—|— | 2110 3 16 11—|1—-|—| 31/113 
20 N. 18 1 21—-| 2| 2: 7 3 16 1 — 21409 
21 — 26 11 ıl-ialal m | ——1—12 
22 N. O — = u a] ea Er ne Me ah Kt) Ka Kar Hp 
23 a 6 ı — Dea Water Ir Amar au Aug a aa Beet BE ar I 
* — 212— 1—2—3 —13—2——— 1-18 
25 O 13 21—: 1 1) 2|ı 8 13 2—1 —368 
26 3 ıJı/--/-, i i1 8| 1,-| 1) -|-|% 
27 B. 4 —144 4| 11 — | 2 2 
28 f 2 Hate Tee u dl 
29 1-1 - [712121222] < |< 1=]2]- 1-17 
30 ©. 5 1]1l—|—:—| 1!1!3 6 2 — 1 
31 „ 2 1[-! 1) 1l-/-|-I 2| 1)1—|1 
32 S. G 31 — 3 21 12 13 33 2 — 4 
a ee -iZ]% 
Stabdttheile: | | 
Aliſiadt.. el. 11-2 —5 elle >] 
Weſtliche Neuftadt . . 68 2121 13 — — 2 8 2— 1/1: 4 2 
Nördlihde „ = 5 1 1i 11 1) 2|-| - | 1ı1—i—!| 2-3 
Oeſtliche ... 14 3 2| 313 — 5 15 4 —| ı!s| 3) ? 
Eüdweitlihe Außenſtadt 40 4 5/1 31—— 10 21 4 8 1! 5| 2ı 4132 
Weftliche 2 5 4110 — — 5183| 71 8 | 5 — 41|6|98 
Nordweftliche  , 73 ıl2l-:ı alle! 2 — 8| ı|3113%8 
Nördliche = 44 21 2| 1] 8} 2j18| 5/—ı6| 1) 5% 
Norböftlihe - a| 2|-'-|ıjels si-!ılıla 
Deftliche * 25 3 1.1 11 5| 7| 3, — 2 — 6 
Bornheim . 22...) 6 2 I-|-|-—|ıl 2 2’ —|—|38]1 
Inneres Sahjenhaufen | 7 2I—-| 1! ı 1) 1° 3 — 2i 1/4 
Aeußeres * 37 — s|alı ı 1112 2 — | 6 4— 








— XV — Tabelle 15. 


überficht 
rüdfichtlih der Wohngebäude. 





Zahl der neu entitandenen Wohnungen 











— * Stadtbezirte 
— ——88 b 
er 1 — FJio n.' Aber⸗teice in ezw. 
ılejsjajsjejrl|e 9 | mehr Hinter: 


Stadttheile. 


haupt | yäujern 


heizbaren Zimmern). 






























































| | Stabtbezirt Stadttheil 
— - | -| -| -]| -| -| — — = _ 1 N. 
l 1 il. sl ts 3 3 2 z 
-| -| 2 2 -| —| —-| - — 4 l 3 M 
— 1 | 6 — — — _ — - — 7 7 4 w. M. 
ei | 7 ee —— e| ı 5 , 
= 1 7 — 5 1 — — 14 1 6 | n. #. 
-| 17 ar nn 6 — — — — 65 11 7 EM. 
el 1 Er — — — — — 1 1 8 | “ 
= | 19 „| Al WEI — — — 1 40 4 9 S. W 
1 5| 9 6 — er 1 49 16 10 W. 
1123 i | 171 mi —— 1 53 — 11 N. W. 
— — 1 i — I een 10 — 12 N. 
—14 151 57 8l ui - | — I 1 —i 2 13 N. c 
| IE Er Eee nel 
s alıs!ı »o| | ıl -| — -! - 2351 si 1 S. W. 
| — — 12 8) -! — — 20 16 s 
I-| sı | 9| s| wIım| 2 1 4 80 4 17 W. 
rl 76 al 85 a 8 —2—240 1 18 N. W. 
11 27 34|2|14 I 41 —| -| - | 9 4) 19 x 
— 4, 40| 171 19| — il -! -| —| a 5 20 N. 
17 8142| 2 ı il ——2—2020 16 21 j 
-'-1-I1-i-! —-|I -| —! — wu -_ 22 N.'O 
— 17 38] —| -- -| — 65 5 23 I 
u ee en Vi We Ba Bi 18 _ 24 » 
| I Mal sl — J ———— 91 7 25 D. 
— ılw| al — — — — | ı 26 , 
| | i 
2! sıs| -! -| -| -| -i -|-i w|j 4 9 2. 
1 ar -| -.| -| -| - 17 8 28 B 
— — — u — _ | 29 J 
1j 91 131 151 eat spe 30 S. 
— 4| 1 2— — —-| -| -| -| 86 8 31 : 
2 42 87 | 7| — 11 — 1. 19 8 32 S. G. 
2’ 0| 1|l ——— — I 8I —! 3 | . 
| | | | | | | Stadtiheile: 
I-,-| ı| | s| -| -! -| -,-| 2 4 Alftabt 
— 5 3| — 5 _ 3 — _ — 28 8 Weſtliche Neuſtadt 
— 11 71 — 5 — 6 1 | Nördblihe „ 
-/' nl ıIı @2| 0| 601 - | -| —-| —- 86 12 | Oeftliche r 
37 68,126 | 67 16| 17| — | — | — 1 293 39 | Südweftlihe Außenſtadt 
} | s 34 15 SI als 2 21 5% 1098| 20 | Weitliche 5 
6 6,10% | 1038| a7 | 61 a7 8 —| 1, 38 5 | Nordweitlihe 
1: 37 183 60 20 8| 2! - | — — ! 11 | 21 | Nördliche i 
— 4106| | 8| | —| — — — I 18 7! Norböftlihe 
a nl Bl 3091 131 9| —| —| — ı 152 8 DOeftliche R 
3 BI 211 —| — — — — — — 37 12 Bornheim 
I 131 14 15 — — — — | — — 43 17 ı Inneres Sahjenhaufen 
hl 7 B° 11 — — 1 235 8 Aeußeres e 
r j ı 
a | 265 | 757 412 | 139 | 142 | 68) 10) 2| 8, 1824 | 162 | Stadtgebiet 
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Tabelle 16. — XVII — 


Die bebanten Grundſtücke nad einzelnen Merkmalen. 
(Volkszählung 1890.) 


Bebaute Grunditüde | __ Zahl der Grundſtuce mit 


Stadtbezirke davon einem nad) bei⸗ 
Gr | —J—— und werden Seiten von 


— 

bezw. dem Nachbar: | 3 

> ſammt⸗ bes | Mis,antene ums haufe abjtehen- er 
Stadttheile. zahl Be fümmte eter| Neu | den Vorder | —— | 
leerftebenve | hauten | haufe Garten 


Stadtbezirt | Stabttheil | | | %,0*) 
1 A. | 
2 |“ 











Garten 
überhaupt 


din | 





Binter- 
Mor: A 







































Stadttheile: 


Altſtadt. .. 
Weſtliche Neuftadt 
Nördliche 

Deftliche R 
Südweftliche Außenftadt 
Weſtliche 
Nordweſtliche 
Nördliche 
Nordöſtliche 
Oeſtliche J 
Bornheim 

Inneres Sachjenhaufen . 
Aeußeres 


Stadtgebiet 








281 | 29, 210 
| - 280 | 22:6 | 248 
284 932 20 32 178 | 18,0» 248 
80 | 724 80 26 367 | 44,0: | 122 






ss 5 | 2 20 206 | 37. - 88) 



























45, a6 || ı 148 
566 2983 1 2236 | 22,04 ‚1190114602942 
| 9762 | N | | 
*) d. b. in Progenten der Geſammtzahl ber bebauten Grumditüde, 























— N — Tabelle 17. 


Bie bewohnten Grundſtücke mit Gebänden, welde nur je eine Wohnung enthalten. 
(Volkszählung 1890). 





Zahl der Grundftüde mit einer Wohnung in einem Ton je 100 bewohn- 



























































































- = — 5 „sl n. 
Stadtnegiete | eiinbäe Mia SErs| Ma” 
— — — — 
bezw. lediglich wben: ae | Bermwal» | zu An; Pe] — 35T E nung im | Ale 
i — ſachlich ſaclich tungss vr | dient | Win IE. 55 the id im 
Stabttheile. wohen — sweden beftimmt EEE gebäude | nneren 
, h - | i . hen Si 1 | @inne 
dunt Beat wi | diem | in | äube Mietpäpausi,s Fi m eat || (Evaltes) 
Stadtbezirf | Stadttheil | | | ! 
- u. 17 29 5 4 15 1 8 ” \ 18,04 3,58 
z — 33 16 6 6 5 5 15,04 — 
3 . 2 46 17 2 12 6 11 Bu 20 0, 
4 w. N. 15 8 11 4 4 1 11 54 | 27,00 7,0 
5 r 8 19 15 1 + 1 17 71 18,03 ‚ns 
6 n. N. 7 18 11 5 | 54 7 27 80 18,43 l,s1 
7 EN. 5 17 6 6: 81 4 14 = ' 18,0 Lsr 
8 J 2 5 12 2 6 7 26 27,51 0,03 
l 
9 &.®@. | 46 ı| 2 1 4 | 2 8 4 | 27 
10 W 169 14 4 2 — | — 5 194 ı 47, Al,ss 
11 N.®. | 81 | 2) — ı|l -!3 9 | Bl 26, 
12 NM. 76 15 78 4) — — 118 223,5 15.4 
13 N. O 38 7 5 — 1 | 13 62) 154 8,08 
14 D. 23 16 | 6 6 s 11 74 | 2,0 6,13 
15 S. W 11 8 11 — 3 — | — 28 | 2lrı | Bar 
16 x 11 4 3 ı 1-1] - | - 19 | 452 | 26,1 
7 38 “ee ge | | 4 | An | de 
18 N. W 87 9 — — — — 104 | 30,5» 5,50 
19 ; 61 | 13 1 — |-| - 1 78 | 36,0 | 29.1 
- N “ 13 | 5,2 e6j 171 = | Ider 100 
1 — — — 1 x * 
22 u ee IB: 
23 & 3 1 vll | 3 | 2 18 | Ss | Om 
24 > 4 2 2 er, f 5 11 24 12,20 2,18 
25 Ö. alaleis,ıosyj 3l| ce 4 | Mi | 1m 
26 e 7 5 8 | 2 Ii- 1 — — | 29,55 D,as 
7 B. 10 11 —281 20 5 061 u | 8% 
28 Mn 8 6 1 — — —11 J 5 | m | * 18 
" 2 2 — — — 9 5 | ji i «#7 3,0a 
©. “| ı| 2 2 si 2 | 10 | | 17er | Sim 
: ws» »2|5 ı!-12198 | 2605 | 5 
©. G. 63 14 | 1 19 3 | I — 
67 19 7 — — bi R 
Stabttheile: 
Altitadt . t 3 12 24 246 17,s0 l,ar 
Resch Neuitadt 8 = j > — ie a 
Nördblide „ ; 5 2 ‚43 ‚si 
Deftliche r Er 7 22 18 8 14 1l 40 120 22,47 l,sı 
Sadweſtliche Aufenftadt | 68 el | 2 | 7 2 8 2111| 32. | 20, 
Weftliche E 207 15 7 4 — 1 6 240 | 47,0 41,0: 
Korbweitlihe „ 229 31 3 — 1 — 12 276 | 32,48 26,51 
Nördliche . 28 32 | 2 5 ! 10 2 | 35 224 | 20,15 | Us: 
Nordöftliche » 44 10 9 —1 8 34 100 11,» 4,1 
Deſtliche 87 al 23 11 | 15 6 17 180 | 24, Yes 
Bornheim . » . .. 20 | 19 2 1 | 43 30 115 21,» | 3:4 
Inneres Sadhfenhaufen 30 33 7 3 8 | 14 293 . 119 | 22,16 d,56 
Aeuße res — 120 33 18319 3 20 24 227 | 3lo ı 16, 
Stadtgebiet . ver) | 397 202%) | 71) | 100%) 128 | 304°) | 2160 | 23,0 | 10,54 
— ——— 
) Die Zahl der Grund ſtilde mit nur je einer Wohnung vgl. en Tab. 18. 9) Hlerunter 46 Grundſtücke mil von Familien ber 


Brdtenfieten bewohnten Nebengebäuden (Stallgebäuden ac.) In Dielen Zahlen find nicht enthalten 9 Feldihlikenhäufer 4 Förhterhäufer und 

27 Bahmmwärterhäufer, welde von nur einer Familie bewohnt find, ebenfo 4 von Bädtern beivohnte Neubauten. ’) iyerner waren vor: 

handen 20 Hrumdftäde, auf welchen auch neben den Hauptgebäuden gerverblid; berußte Nebengebäuds von 1 Familie bewohnt waren. 

* Zernet 3 Grundftüde jolder Art mit Nebengebäuden für je eine Familie. 9) Ferner 5 ſolche Grundftüde mit von 1 Familie bewohnten 

Kebengebäuben. Ferner 32 Grundilüde diefer Kategorie, auf denen mehrere Nebengebäude von je einer familie bewohnt waren. — 
Die angezogenen Fälle jollen nur die Mannigfaltigkeit der in Betraht fommenden Verhäliniſſe barthun; vgl. Tert, 




































































































































Tabelle 18. — IX — 
Die für Wohnzwecke beſtimmten Grundſſtücke (bewohnte 
(Boltszäh- 
5 Zahl der Grund» 
Stadtbezirte |_.__! | 2 | 3 | 4 | | 
b — Wohnungen 
“IM: ohne mit | Que | ohne | mit | Que opne | mit Zu ohne mit | ode | mit u 
Stadttheile. Veſchafis· ſam · | Gejhäftse am · Geihäftte ſam · Gejhäftse | jam-| eſchoſis · | ia 
1c. | rc. wen “ men ꝛc. men ic. 
Ränmeln) | asumien | "| man |" | manacn) | ul 
Stadtbezirt | Stadttheil ji | | | 
1 a. 18 52| 70 11) 82) 43) 24| 58| 82 31) 52 88 15| 85 
2 R ıl sı| 62] 3! 50) 58] 28 91 114 16] 78 8| 46 
3 E 6 77 88| 6l 70| 76 61102} 108 191 69 >| 38| 8 
4 w. NR | 12 25| 871 3 84| 837 2| 31) 33 2) 83) il 2) 19) 9 
5 ’ 8 47| 55 7) 62| 6 8| 82| Sol 15 58 31 801 & 
6 u. N. 8 42) 50| 10| 51: 61 18| 78| 86 2 70 9| 39| 48 
7 d. R. Sl 45 48 3 27) 30 7 45 52 16 566 72 8 25| 3 
8 s a2 32 18 20 7| 80 37 A 27 Sl 7] | 3 
9 S.®@. | a2] 11) 53 16 11 27 Mi 5) | 25 7 | 9 3] W 
10 ® [154 18 172] 48| 10) 58 71, 12). 89, 51 9 6! ıll ı 
1 NW. | 78 13. 91 31) 11 42) 50 14, 644 66] 16 12) 6 8 
12 N. s3| 26! 109! 59) 17 76 67| 34 101 4 20] 4 
13 no. 1 3a 15) 491 16) 19) 35) 45) 10 sd 218 
14 D. 22 38| 601 21 17! 41 38 21: 5 is 16 
15 sw 10 28 88 sd ol sı 7! 11-18 
16 k a 9 al 1 da -| 4 e2| ı1 8 
17 W szı 10| 47) 4| 8) 2 7| 8 6 2 
18 N. W. | Bil 1a | | 2| 2614 8 36) 11 
19 R 68) 15 78 10| | 14) 12| 7 171 6 
20 N. 451 27| 72 17) 15) 3% 29! 10 al 28l. 
21 — 8s 19| 27 ı| 8) 9 114 28 15 
22 N. oO. ıı 2I sl ı6| 3l ıdl 8 ı -|i : 
28 ß 3 2| 51 5| 98i 8310| 5 59! 81, 
24 : ı 9/ 10 7| 7| 141 2! 14 15 18 
25 D. 37 34| 71 21] 20] Ali 35| 18 >» 1 
26 — 1018| 28 3| 5 18! 2 1] ı 
27 ®. 5| 16| 21) 32| 38 a1| 32 24 |.151 
Bi, s 8 161 9) 13| 22] 16) 13 181° 
29 ; 1 83] Al 6: 7| ı8l 16| 6 8] „2° 
30 ©. 15 16) 31 24 14 15! 21 20.20 
31 ® 16 25) 41 20| 21] 41 21) 2% 
32 S. G. | 80) a2: 122| | 28| 57| 28 28 
33 P 5725| 821 20 18 88) 19, 12 
Staditheile: | 
Alttadt - 2 2» = = .125 190 215 | 20/152) 172 251 
Meftliche Neuftadt 20 | 72 582 10| 96|-106 118 
Nördiie . 8 4 50) 10| 51 61 73 
Ocftlihe .:18|6) 730 5145| 5 75 
Südweltlihe Außenftadt | 66 | 43! 109 32 20 52 14 
Weſil iche J 191 28 219) 52 18 15 
Norbweitliche 5 222 | 42 2644 65) 17 & 29 
Nördliche a 186 | 72 208| 77 A011 55 
Norböftliche E 39 | 28| 67| 44| 32) 7 30 
Oeftfiche ä 69 | 90| 159) 48 | »42 41 
Bornheim » » 2... 14 | 27) 41 47) 5811 561 1 
Inneres Sachſenhauſen 131 41 72 44 35 7 45 38 
Heueres ß 137 | 67 041 54 | 41 47| 40) 871° 56 
Stadtgebiet . . |966*) 807 |1778 dos 087 |1145) 712 | au2 idaa iuc 


*) Diefe Zahl ift mit jemer in der Tab, 17 ausgewiejenen Zahl der Ginfamilienhäufer feineswegs identiſch (vergleide bie 


* 








Digitized by oe 









XXI 


amd unbewohnte) nach der Zahl der Wohnungen. 
(ung 1890). 





Zabelle 18. 






















































































































































’» Summe 

8 N 9 | 10 Al und mehr) aller Eee =8 

ohbnungen Grundfäd | >g$ 

„ [opne} mit | 2. ohne mit | gu. ohne mit | gu. ohne | mit | Qu. 352 

kam. | Befhäfis: ſam · Geihähts:| ſam · Geis äfts:, jan: Geſchan· |jam-| 5 65 

eg 9 auge) TEN az anne | mäumaen) | ER 

| A | ht“ Zuarls 

j | | erjiet | welt 

37 4 — 12 ı2| ı| 4 51 1) 8 4| 2,15 20 112) 326488] ı | m. 
831 5 191 5151 2 —| 8 8)— 7 71—|15 151 60 a00l a2] 2| . 
Top is 112 183 2| 8 5lı 2 sl ıı 8 9 aa |. 
14 10i—| 5 5|-| 3 2|—| 2) 21 ı| 8) 4 22] 1781 200) w. N. 
3 st ı 41 8,11 19|-| 6 6)—| 3 8-| 7 7 5 2 0 > i 
2 2 12) 2: 151 17) —| 9 9|—| 8 81-123 23) 70 n. N. 
2 28 — 9| 2,10 12) 1] 10 11! —| 9 9} 117) 18| 48 274 322 7 6... 
u 2 3 mi! 8 si-I a Tilı) 6 [2 37 5 |. 
al Aı 31 — 1)-| 1 111] 1)— — —|127 4118| 9 |6.W. 
02 si-'-! _I_-| ıl ı\ 3| al 5 2| 2] al saıl sl dl ı0 | W. 
H— 3j—| 8 399-2— —|—| —| —|—-| 1) 1! 238) 68] 306 11 NW. 
13) 2 ss 1 al a Kal ı) 21 5| 4 9 843 152) 496] 12 N. 
15 5 si 5| 3 8! ıl 2] s!s| el ı5l 1) 4 51 275! 1927| 408l 13 |n.O. 
et sl ı2l ıı — 1l—-| al als! 2l 71195) 1asl see] 1a | ©. 
ß5 — 8 sh 2lııl Bi — 5 552 46 — 6 6| 40 89 1820| 15 S.M. 
-A —I—-| ı 1l-1—-1 -I-|-I1 -i-| 2) 2] 3 ıs! 8 ı6| . 
—| | -I-|—-I -I-| ı 1)—! ıl ı\-| 2 2) 7ı 261 7lı7 |. 
—| — — 1 — ılel a al a 8i—| — —I 288] 59] 345] 18 RW. 
—|-| —ial 3 5/I—| 8 sl al 3 ziıl al 4551 seien is „ 
a8| el oil el ısı al 5 9 sl 7 10/—| ») 21 280) 142) 42] 20 | 9. 
3, a ziel al al al 6 10lı2| 9 21) 7) A 12) 108) 201) 20Bl 21 | „ 
1 ea el a ee ae 
4 10! 14 | Al ı2l 16) 3| 17) 2016| 101 26) 8| 22] 30) 152) 154 8306| 25 | „ 
6| 6 ii al 8| 71 ı| 5 6| 4| 8| 12] 1] 9) 101 92l sr 1024| . 
2| 83 51 al sl Tl s| 5 88] al 7| 8| 8l 16[ ı88l 1221 8101 5 | ©. 
ihi 21-11 11-10 | al 21) 1) 11 all 3 Wl20|, 

5| 8 ıslı2| el ıs| al 2 82! ı 8) A| 7 a1) ı68l 147) 816 27 | ©. 
ae ln alba 16561 28 
-|-—"-1-| ı ıl-| 2 2] ıJ— ı|ı] al 3] sel 80 la|, 
-9 15) 3 zııl5 6,2 3 5) &| 10 14120! 129 2401 30 | © 

8 1 sl ısı a| 8 12) 4 4 8j—| 20] 201 114| 176] 8901 31 | . 
9 i1 4 ag ulT 512 1| 3 10 249 164 4189| 32 s. G. 

91 da Ball Bl 71a| 7 21) ı82l 128 310] 38 |, 
Stabiheile 

451 8 18|| 2 4. 

| 2a —| 8 Bl w.R. 

ı1r1-|. 9 9 — nm. N. 

»lılır ıs!ı d. N. 

I 15Ii—| 6 618 Sm. 

—I-| 2 2| 3 W 

I 912 5 78 N. ®. 

30|8|15 28) 16 N. 

Sl 5 29129 NO. 

| 4 10\ 3 D. 

23319 16\ 6 B. 

221 5 ©. 

se) 7 In) 819 | 5.6. 

288 | 44 [140) 184 |a8 J121| 200 |77 !222| 200 ass soo 0245 
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Tabelle 19. — XXI — 
Die bewohnten Grundſtüche nad 
(Volls⸗ 
Zahl der Grundſtücke 
Stadtbezirke 
3 1-5 | 6-10 | 11-15 1 16-20 | 21-25 | 26—30 
Be Bewohnern. 
Stadttheile. Srunde| Ber |Grunde| Ber Grund] Ber | Grund:| Ber Grunde Ber Grund| Be: 
El Lennuiı Mund branch bana uni ——— — 
Stadtbezirt | Stadttheil | | | | | 
1 U. 44| 160. 66 505| 83 1080 7311300 521196 40 1105 
2 x 35| 133) 81| 662] 85/1111) 83/1501) 5813101 39) 1104 
3 * 60 206 86 | 685 108 1400 79 1387 41 939 35 954 
4 w. N. 20) 75 42 388 42| 532 26 480 21 486 15 411 
5 J 41 156. 70 565 88/1149) 52; 9850 85| 802 44| 1219 
6 nn. 39| 158) 72 5951 67| 8838| 83/1484 | 56 1260 41/1155 
7 ö. N. 26 88 3937| 2905| 56, 7389| AT| 8590| 35| 804! 32| 888 
8 u 14 51 20 164 29| 376 35| 6453| 28| 523 29| 8183 
9 © W. 22 92! 51! 414 35 | 454 35| 6285| 13 302 4 106 
10 W. 65 267 139 1119 91 1154 64 1129 27 614 8| 230 
11 N. W. 37) 139) 100| 796 84 | 1110 45| 796) 27| 599 5 137 
12 N. 48 189| 137 1111 1109| 1584 7711381) 471069 29 820 
13 N. O. 33 138 63 502 60 770 87 1572 64 1478 44 1285 
14 D. 26 ”) 52| 419 63| 811 64 1112 47 1066 39 | 1094 
15 ©. W. 17 59) 25! 1938| 14| 174 16) 293 | 12) 271 8 224 
16 = 13 51 12 90 9 105 2 34 | 2 46 | | — 
17 W. 21 81 | 34) 261, 10! 122 10| 176, 11| 254) 6 166 
18 N. W. 41 169, 72 562 83/1085. 64 1155. 48 1003 18 497 
19 r 37 146) 52 3941 40| 515) 34| 608) 19! 4298| 18 358 
20 N. 29 114 82| 642 77| 994 88 11579 | 60 1355 | 36 ! 1000 
21 E 13 47 23 176 | 30| 398 32| 571 33| 748 24! 670 
22 NO. 3! 10! 17 128! 12| 146 21 sl 11 21 —| — 
23 , 6 22 9 72) 24| 802) 47| 848, 47|1092| Al) 1137 
24 . 9 834 27 220 30 418 2 603 23 529 | 20 726 
25 D. 42| 160 13 588 62| 802 44 | 789 14 | 333 26| 729 
26 | z : 
27 B. 
28 h | 
29 = | 
30 ©. | 
a | ° 
32 ©. 6. 
s» | 
Stadttheile: 
Altitadt ' 233 276 | 3591 


Weſtliche Neuftadt i 
Nördliche P 
Oeſtliche 

Südweftliche Aufenftadt 
Weſtliche 
Nordweſtliche 
Nördliche 
Nordöſtliche 
Oeſtliche 
Bornheim . 
Inneres Sadjfenhaufen . 
Aenußeres J 


Stadtgebiet 





112 
72 
57 459 
88 697 
173 1380 
224 1752 
242 1929 
116 922 








150 1211 


1060 872 
110 859 
162 1268 





130 | 1681 | 
67| 8831| 
85 1115 
58 | 738, 
101 | 1276 
207 2710| 
226 | 2921 | 
126 | 1636 | 
133 | 1726 | 
127 | 1655 
101 | 1302| 
98 1258, 


118 
92| 
76 





94 
8656 | 1845 [14719 1735 122487] 1495 126747) 1004 122916) 726 |20214 





1624 
1365 
1690 | 














— XXI 


der Bahl der Bemohner. 
zählung 1890.) 


Tabelle 19. 











und Bewohner mit 








Bewohnern. 





























Grunde) Br Grund| Be Grund-| Ber runds Be Grund. Be Grund⸗ 
| Ride | wohner | Rüde |wodner) ftüde 
| | 
65| 51 212] 12) 566 

31] 1014 827) 10| 428 7| 332 
7 51a 7| 208l A| 1881 
15 185) A| ı8Bl 2 9 
21 9375| 12| 5ı2| #| 287 
21 15 7 2 7| 381 
24 569 10| 4285| 9| 426 
19 ala) 8| 8348| 11! 585) 
3 4 ıl al ı| | 
5 11) Al ım2l 11 46 
1 331 6| 253 2 94) 
19 as 5| 2190| 6| 285| 
16 370), 8| ll 3 145 
4 339 | 8) 340 o| 288 
2 si 1] 21 —| —| 
1 2 ee 1| 49 
ö 12) 31 al ı| 8 
3 0 4| ıS5l 1) 47 
— 298 2| 87) A| 198 
10 451) 5| 211] 8| 880 
97 834, 2alıosıl 14 671 
15 1 8| Sa6l 2| 98 
15 187) 9| ss8Bl 3| 144 
1 51 21 8] —| —| 
4 333) 5| 216l 40189 
6 el 8| 3a8l 3] 145| 
3 tn 1 48 
9 2294| 41701 5| 286 
17 46) 8| 39] 2| 92 
17 642 51 215 17 335 | 
2 208) 20| 8641 4) 192 
8 

J 

4 

9 

e 





BE 


£ 
44 


* ohne die Schiffsbevollerung. 





| 


! 
























wohner ftilde | wohner ftüde | 






— =. | 
| 48 14552 279 10450, 208 8698 | 137 |6542| 369 |28360 9196 


wohner 





ren I ne_40 N A145 | A6-50 |Stumd mehr [03 t { 
sı-35 | 3640 | 41-45 | 46-50 51 und mehr * zah 


Bes 


Stadtbezirke 


bezw. 


Stabdttheile. 


Stadtbezirk 


1 wre te —⸗ 


Stabdttheil 


A. 


Ne. De: 


7) 
5 


Stadttheile: 


Altitadt 


Meitlihe Neuftadt 


Nördliche 
Deftliche 


Südweitliche Auenftabt 


Weſtliche 
Nordweſtliche 
Nördliche 
Nordöftliche 
Oe ſtliche 
Bornheim 


Inneres Sachſenhauſen 


Aeußeres 


170866*] Stadtgebiet. 





eob 


y Google 


Tabelle 20. — XXV 


Die bewohnten Haupt: und Aebengebäude und deren Bewohner. 


(Volkszählung 1890.) 











Stabdtbezirte —* 











zahl 
bezw, alle | _ — 
ſelbſn· Haupt · Neben: 
Stadttheile. | digen 4 
Gebaude 


Stadtbezirt — 
A. 

















1 603 
9 z 624 
3 x 625 
4 w, N. 396 
5 z 558 
6 nu. N. 767 
7 ö. NR. | 566 
8 . 1 50 
9 e.w. | zı 
10 w. | 558 
1 N. m, | 350 
12 N. 598 
13 N.D. | 505 
14 D. 498 
15 

16 

17 

IR 

19 

2 

2] - 

22 ©. 

2 E 391 
24 . 320 
25 D. 487 
26 . 132 
27 8 | 684 
28 — 322 
29 A 131 
30 S. 368 
31 x 464 
32 S. 6. 





Stabdttheile: 


Altladt . . 4 1852 24638 
Weſtliche Neuftadt i 954 10152. 
Nördliche . ı 767 7601| 



















Deftliche » 1067 11811 
Südweſtl. Ankenftadt) 556 6948 
Weftliche a 698 5881 
Nordweitl. ⸗ 1078 11306 
Nörbliche = 1581 18504. 
Nordöſtl. 1265 9089 102901 19379 
Oeſtliche — 1117 5079 | 6343 | 11422 
Bornheim . . ‚ 1087 4092 | 4191 8283 
Inneres Sahfenhaufen] 4495 4652 | 9147 
Aeußeres 5390 | 6011 | 11401 














Stadtgebiet”) 


„14127 


ohne die Sciffäbenölterung. 





Neben- 


ı 1423 


122 


1058 
' 1186 


289 
271 
388 | 
782 ! 


| 1286 | 


1274 


1176 
\ 1005 
' 1162 


8916 | 1835 110751 [73275 83383 [156863 12022 11181 |23203 | 
I ſt 


Zahl der Bewohner in 
_ Baupt: RER | 











1279 
1001 
1158 
997 
881 







































— XV — 


Tabelle 21. 


Bie in bewohnbaren Grundfücken bezw. Gebänden vorhandenen Wahnnngen. 
(Volkszählung 1890). 











| Bon ber Gefammt- I 
































































Stab tbezirke . . Zahl der ahl der Wohnungen | _ Wohnungen in 
bewohnbaren MWoh: | treffen auf Grund · Haupt⸗ Neben⸗ 
bezw. — — Rüde mit 6 bäud 
Grund Ge⸗ nungen 7 —5 lu mer < — ebauden — 
Stadttheile ftüde baude in Ge | Woh⸗ Ger Wohh⸗ 
denſelben Wohnungen baude nungen) bäude | mungen 
Stadtbezirk |Stabdttheil | | 
1 u. 438 | 519 1895 984 911 449 1715) 70 180 
2 2 472 557 1961 1136 825 | 470 | 197 87 224 
3 E 472 531 1732 1101! 681. 470 1567 61 165 
4 w. N 200 265 748 455 29 185 605 70 141 
> — 395 458 1612 sw 612 386 1342| 72 170 
6 u. N a4 | 589 1972 1038 94 446 1545! 153 4927 
7 d. N. 322 409 1539 717 822 | 319 1233 90 306 
8 . 215 314 1021 460 | 561 | 222 829 92 192 
9 S. W. 168 188 480 3890 90 178 468 153 22 
10 m. 414 456 1061 862 199 399 953 57 108 
11 N. m. 306 | 317 853 785 68 297 800) 20 53 
12 N. 495 | 517 1629 1296 333 481 1497 36 132 
13 No 402 | 434 1664 1204 460. 885 | 1499 49 165 
14 O 343 382 1245 908 337 314 | 1019 68 226 
N 1 
15 S. W. 129 | 148 025 231 394 | 121 | 5i8i 27 107 
16 R 48 45 105 74 31 42 97| 3 8 
17 W. 97 108 265 215| 50 90 226 18 39 
18 N. W. 345 360 1149 1000, 149 387 1105| 28 44 
19 R 211 227 700 510 190 204 62) 28 AR 
20 N. 422 442 1881 1198 483. 398 1567! 44 114 
21 x 209 237 1133 476 657 202 1021 35 112 
22 N. OD. 85 36 88 81 7 34 81 2 7 
23 ö 306 350 1959 728| 1231 301 1780| 49 179 
24 . 189 | 258 977 440 587 178 7871 75 | 190 
25 ſ. 310 334 1218 720 498 273 1040 61 178 
26 75 s1 214 154 60 72 201, 9 13 
22 8. sı5 | 483 1977, 758) 624) 810 1038 128 | 339 
28 ’ 155 211 733 | 3311| 402) 150 576 61 157 
29 . 66 98 268 | 161 107! 6 195 33 73 
I |; N 
30 S. 249 311 1188 | 547 591 289 | 940 72 198 
3 P 290 379 141: 599: 842 286 11871 98 254 
32 ©. 6. 413 494 1485 894 | 541 395 1286 99 139 
3 r 310 367 1352 538 814 292 1150, 79 172 
Stabttheile: | 4 
Atftet . . 1382 1607 | 6588 | 3221 | 2367. 1389 | 5019 ! 218 569 
Weitlihe Neuftadt 595 723 2258 | 1355 908 581 1947 , 142 311 
Nördliche 434 58 | 1072, 1036 9 1545 153 427 
Oeſtliche „ 537 723 2560 1177 13881 541 | 2062 182 498 
Südiehlüche Aukenftadt 340 381 1210 | 695 515 336 1073 | 45 137 
Weftliche . si | 564 | 1826 | 1077 | 249 | 489 | 1179| 75 | 147 
Nordweftfihe „ 862 904 2702 | 2295 407 838 | 2557 66 145 
Nördlie E 1126 | 1196 | 4448 | 2970 | 1473 | 1081 | 4085 | 115 | 358 
Korböftliche 5 932 1073 4688 | 2453 | 2235 898 4147 | 175 >41 
Oeſtliche 728 797 2677 1782 895 659 2260 138 417 
Bornheim . . 536 742 2378 1245 1133| 535 1809 | 217 569 
Inneres Sachſenhaufen 539 680 2579 1146 525 | 2127| 165 52 
Aeußeres 723 861 2837 1432 687 I 2466 174 : 
Stadtgebiet 9245 | 10850 | 37218 | 21886 15932 | 8985 | 32276 | 1865 































XXVI 


Die bewohnbaren Gebände leinſchließlich der 
(Volkszählung 
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Zahl der für Wohnzwede beftimmten 
2 | 83 1 

















Tabelle 22. 
0 | 
Stabtbezirte Obergei 
bezw. 333 Davon — * 

5 38593 |; 5 8 
pr ; E Ess) 3 88% = 
Stadttheile. 3 FrE 2 sms 2 r 

8 2225 2203 5: 

HEBT “ 
Stadtbezirf Siadtzheil 
1 a — — — — 1 3% 6 
27 — — — — 2 8 
3 1 3 -I ıl-| 9 — 
4 wi N. 1 ı1-|—-| 38|ı & 
5 ä -'1-I1—-1I-I38| 8 
“ n. N. 6 l 4 — 656 8 
7 d. N. 3 3 1 l 58 11 
8 5 —1 5 —1 66 14 
9 ©. W 1 1 —1 1 27 6 
10 W. 2 2 2 2 t 1002| 31 
11 N. W 3 3 3 3 62! 19 
12 M. 2 2 2 2i 115, 43 
13 N. O 1— Il — 56 | 25 
14 D. 6 3 4 1 68| 30 
15 em. 14 1 9 — 34 2 
16 R 6 3 — — 251 — 
17 W. 8 2 2 — 33 9 
18 Nm. 3 l 8 1 61 12 
19 “ 4 2 31 — 53 19 
20 N. 8) — li 74 28 
21 en 11 — 7-13! 9 
22 N. O. 3 1 1|— 16| — 
23 ö 5 l 3 | 1 3| 9 
24 „Aal al ci 2| Hi 32 
25 O. 28 5 13 11100 34 
26 5| 76 21 #115 
27 I 9 1371| 1 | 4! 11250) 50 
28 Re 16 | 6 12 A| s8l a 
29 | R 18 3 W —1 60 14 
30 S. |) 3 2| — 98) 34 
31 u 6 3 4 11 1283| 39 
32 ) 8.6. 59 5 | 2 4 | 149 | 27 
33 | F 36 | 26 1 19 | 13 | 154 | 38 
Stabdtiheile: I 
Altftedt. . . . BI — 1i — 6 | 14 
Weſtliche Neuſtadi .I1lı1l|l-|—}6| 12 
Nördliche = u 2% | 6 l 4 — 
Oeſtliche * .. 8 A| 6| 2 
Sudweſtliche Außeuſtadt 5 10 1 
Weſtliche Zr + 4 2 
Nordweitlihe „ | 6| 8| A 
Nördliche — 2101 2 
Norböftliche — | 5 ı 11 3 
Oeftliche z 15123 | 4 
Bornheim . 2...) 9146| 6 
Inneres Sadhfenhanfen . 6| 6 1 
Aeußeres J I 81 144 18 
Stadtgebiet . . 817 3 
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— XXI — 
Tabelle 22 
leerſtehenden) nad der Bahl der Obergeſchoſſe. 
1890.) 
BE 5 Gebäude mit 3 JGeſammtzahl aller Stadt 
3 | 4 | 5 und mehr für Wohnzwede tabt= 
= Doreen —_ — bvalecte 
—— warn Be —— ad 385 „denn Be = #38 — bezw. 
2 385 a |gaQ 2 |382]| 8 E75 2 |38 ses 2 |397 * 
3533 3 ad —83Sigdt— 
23913 375— 38—3— 
s lage = 33 331883btheile 
x |=B2 BE 5 1385 MB 27 425 a |EBF 
} | | | 7 | Srattitein 
22 19] — — 121.122 Oi 
27 slaolıe: 2| ıl-|-!-|/- | lin) || 2: . 
27 2IssIis'ıa|—-| s| ı1—-|-—- I suill ıael 6i 9 8 f 
13 2leIı2: 61 2| 2|-!-|- | 8 Vi a| a |m. N 
I 0Il 85|1|20, — 6) 31 — — | Bi mim | 5 . 
40 1180 20 si ılal sıi- 7 —- Teils sis | 6 | m N. 
26 3152 7ı 4 21m | — — — | | 9) 90 | 14 TIENmM. 
7 ı]| s| ı! 2) -|I|-| - — - | m 2a) e|ın) 8; . 
-! -|v| ı| ı|-I-|-|-|-Iw| al | s| 9 | sm 
2 1 st —- !ı 21-1 — |—- I- 1-1 4686| 8| 57] 81 10 W 
Bee 5— — - ———1317 65 0| 9 I ıı | N. 
8 11:81 2458 21 —— — — — J 517 120 36 | 15 | 12 N 
8 Il al sı a|-| 2| — — —- [| Mi ıacı | ı8 | 18 | MO 
7 sl 36| 9 | s sIi-1I-1-—- 1 — | se) 7 68| 20 | 1a 
s| s| »!s|l ı!/l-I aIl-|-|- Jıs| 20 27 | | 68 
- ii. s|-I-|-I-|-|-|- 6 4! 8: — | 16 * 
ı | — 512 11212———18 3 6—- u ° 
3z 2150 al 2—21—— — — J1 * a} 8| 2| 8 IR. 
2— 28 ı!-| —2—12-2—2—2127 8 3| 111 — 
z121680 3 1—212—— - | al 587 4 7 | | N 
11 al | I 2eI|-I-|-|-1—- Tel ws! 55 oa 
_ = — | -— — | — — 4 — — 36 3 2! —- 12 N. O 
10 | ılısIs|i s|—-|-|I-1-—-|- | | ıs 8| | 3 E 
1-2 5 ee er — — J 3383| 32. 75 16 | 24 ⸗ 
s — 1512 1125 — — —1210 a|ı2 | 3 Ö 
ws 2/1 -i-|-I-!I-I-!I-| sa mj 9| 2| % a 
| 9| 2 s\ı— | -—I1—- | - 1-1 - |] sssı 76 128 | 19 | 27 B 
| 1| - 2|-/-|-|-| -/-|- [m al aa) 
ıı|-Ii -|/ -1I-|-1|-|-I-|!- os 19, 33, 2 | 29 
wo: ai ıs| 1 ı | — uf le 311 101) 72! ı7 | 0 & 
| sI a] 7I 3 | — — !- | - | 39} 1a) 93! 14 I 3ı a 
Tell 171-1 - - — - | w| | a| e| 2; 86. 
ı ılLalL4ıl-I=-1<Z | 1-|- Tamlıns) Sslalsa |. 
| | Stabdttheile 
”“”| 7 ö 3i 1 — | — ] 1807| 560! 2ı8 | 39 N. 
43 | 12 6 8 31 — | | 7898| 225 | 142 | 29 w. N 
wi 4 5 33 — — J 58} iis 153 | 15 N 
3\ 4 6 | —- | — | - I 8s| 167! 182 | 35 Ö.N 
5| 3 2 2! -i-I|-]sal 7] &®» 
3 1 3 - !-I1-1-—- J sul ı, 75| 8 m 
—A— 2 — — —— 560 175 66 12 N. W 
IS! 5 5 — | —- — — ]|ı1e6| 278 115 | 32 N. 
R| 5 7 2 | - — — [1078| 825) 175 | 43 N. D. 
| 3 10 — — — - | @7| 210 138] & D. 
u | 2 — en 742, 159| 217 | 42 2. 
Ia| 7 4 | ne 690 222 165 | 31 6. 
| 1 I-| - 1-1-| 861 | 197 | 174 | 30 ©. ©. 
19 | 54 [ı2ss Jıss 56 | 1a | 28 | 7 | — | — 10860 12784 jı8e5 |347 





Tabelle 23, 





Stadtbezirke 


bezw. 
Stadttheile. 












Stadtbejirt 
1 N. 





-- 
8 
7) 
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Stadttheile: 


Altftadt. . . 
Meitliche Neuftadt 
Nördlide „ 

Oeſtliche 
Sudweſtliche Aukenftadt 
Weftlide 


Nordweitliche 

Nördliche * 
Nordöſtliche 

Oeſtliche 

Bornheim . 

inneres Sachſenhaufen 
Aeußeres 
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Stadtgebiet 


Stadttheil 


Einzeln 


lebenbe 


Berjonen 
mit eigener 


Haubr 


wirthſchaft 








































































| 35322 173280 | l 
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— XXI — 
Bie HZaushaltungen, die anwelende und Wohn- 
(Bolls= 
| Gexwöhnliche Fi | 
Anftalten Haushaltungen Sofa — | 
für gemeinfamen | mit aivei und mehr! er wohnhaft und 
Aufenthalt Perfonen Haushaltun⸗ anweſende 
ER — Zahl der gen und | ann. | wei 
Baht | | Anfafien*) — Perſonen Anſtalten erſonen 
n | | | 
i 
23 231 | 1861 | 8985 | Ob | 466 4376 
ı 1 ısı ı 1918 | 9359 | 2116 | 4773 | 4663 
"18 196 |, 1663 | 8074 1774 | 4108 | 3971 | 
08 235 | 688 | 304 747 | 1726 | 1954 
1 q 113 | 1417 | 7450 | 1618 | 3501 | 3958 
ı 12 1 224 | 1865 | 9947 2005 4473 | 4978 | 
15 575 | 1486 | 7672 | 1686 | 3972 | 3904 
12 26 | 97 | 5473 | 10867 | 2747 | 2808 | 
| 
5 zts 429 Be 4 836 | 1348 
8 ı7 971 | 5101 | 1006 1814 | 3216 
we — 761 | 3699 | 808 | 1297 | 2359 
6 69 „ 1519 | 7436 u 16598 | 3011 | A466 
| 1 13 | 1596 | 7860 | 1647 | 3483 | 4378 
| 12 252 | 1231 | 6680 1287 | 2986 | 3809 
118 1619 611 | 3217 687 3282 | 1417 
|: = = 97) 43 97 261 | 209 
1 3 229 | 1951 | 238 496 | 740 
J — — | 1003 | 5062 1085 | 1795 | 3215 
I ı 236° 649 | 3080 \ 886 | 1410 | 1919 
8 | 145 | 1534 | 7106 | 1592 | 2007 | 4239 
— _ 1072 | 5195 109 | 2415 | 2754 
- 1-10 86 | "gg | 87 158 | 185 
1 3 | 2018 | 9406 | 2081 | 4676 | 4706 
_ — | 950 | 4161 | 988 | 2038 | 2135 
8 | 133 1154 | 5390 | 1200 | 2622 | 2815 
N 3, le) MR | 2 | 538 
| 
| — 
| * 
] | 
! ‘ 
I 50 | 608 | 5442 | 20368! 5945 | 13527 | 
18 318 2105 | 11084 2288 5227 | 
1 12 224 | 1865 | 9347 | 2006 4473 | 
I 97 871 | 2473 | 13145 2651 6719 | 
! 28 | 1655 || 1137 | 5904 1207 4329 | | 
| 4 20 | 1200 | 6332 1244 2310 | 3956 
| 1 236 | 2413 | 11841 2503 4502 | 7498 
14 214 | 4125 | 19737 4284 8333 | 11459 
2 is 4643 | 21770 4808 | 10305 | 11394 
| 21 388 | 2592 | 13230 | 2698 6229 | 7162 
2 | 15) 2240 | 10498 2351 5234 | 5334 
15 ı1l | 2402 | 10877 2688 5454 | 5580 
106 244 | 2685 | 13108 2788 6345 | 


*) dier f find nur die eigentlichen Anftattsinfafien geyählt * die übrigen zum — gehdrigen Perſonen. 




































































— XIX — Tabelle 23. 
beuölkerung nad einzelnen Elementen. 
zählung 1890.) 
—— f J 
In der Haus- Aus ber Geiammte 
haltung nur | Haushaltung ___ j EBEN Stabdtbezirfe 
vorübergehend | vorübergehend Anmelend Wohn: 
anmweiendbe | abweſende = ein e —5 Ei bezw. 
' männt. | weibl. \männt. | weite. Devöllerung — Stabdttheile. 
| Berionen männl, | weibl, Juſ. männl, meibt, yuf. 
| | | | Stadtbezirk !Stadttheil 
238 77 1 136 | 25 | 4884 | 4453 | - 9997 | 4782 | 4401 | 9188 1 A. 
208 80 135 | 21 48981 4743 | 9724 | 4908 | 4684 | 9592 2 : 
230 59 71. 30 \ 4338 | 4030 | 8388 | 4179 | 4001 8180 8 5 
140 | 100 | 87 | 16 | 1866 | 2054 3920 | 1763 | 1970 ı 3738 4 w. N. 
5|lı4 | 2| 3 | 3586 | 4072 | 7858 | 3583 | 3992 | 7676 5 R 
167 s1 08 | 25 4640 | 5059. 9E9D | 4541 | 5003 | 9544 6 n. N. 
335 | 119 | 58 | 21 |4307 | 4023 8330 | 4030 | 3925 | 7955 7 v.R. 
129 | 158 | 50 | 20 2876 | 2961 . 5887 | 2797 | 2828 | 5825 8 : 
| 
| 38 5 26 | 19 | 859 | 1398 2257 | 862 | 1367 9 ©. W. 
44 | 76 58 | 59 | 1858 | 3292 6160 | 1872 | 3275 | 6147 10 s 
| 21 63 | 46 | 30 1318 | 2422 8740 | 1343 | 2389 | 8732 1! N. W. 
28 68 66 44 3039 4534 7678 8077 A510 I 7687 12 N. 
2 90 | 78 | 41 3457 4468 7026 | 3511 | 4410 | 7990 13 M. O. 
89 92 | 102 | 37 3075 3001 6976 || 3088 | 3846 | 6034 14 O. 
174 51 | 109 3 | 3406 | 1468 4874 || 3341 | 1420 | 4761 15 S. W. 
2 3 4 1 263 212 475 | 265 | 210 475 16 a 
12 14 47 6 | 508 754 1262 548 | 746 | 1288 17 W. 
24 60 | 42 | 58 | 1819 | 3275 5094 | 1837 | 3273 | 5110 18 N W. 
18 26 27 19 1428 195 3378 | 1437 | 1988 | 3976 19 A 
35 79 | 64 | 38 2942 | 4318 7260 | 2971 | 4272 | 7243 20 N. 

ı 30 23: 42 | 14 12445 | 2777 | 6228 | 2457 | 2768 | 69% 21 Ba 
Bu — 159 1851834 158 185 | 349 22 NO. 
2 | 62 79 | 18 4708 | 4768 | 89476 | A755 | 4719 | 2474 23 e 
13 | 2383| 48 | 11 2051 | 2148 | 4199 2081 | 2186 4217 24 — 
45 79 | 44 | 21 | 2067 | 2894 | 65581 2666 | 2886 | 5502 2 D. 

6 | 1) 686: 1267| 53| 1176| 627 | 589 | 1166 26 : 
| N t | 
8 Ti 3 | 8 3067 | 3102 | 8189 | 3093 | 3103 | 6196 27 B. 
18 7115 3 1593 | 1645 | 8238 | 1590 | 1641 | 9231 28 — 
i 6 | 1 | 608 | 602) 1210 ' 606 | 602 | 1208 29 , 
21 37 15 6 | 2370 | 2486 | 4856 2364 | 2455 | 4819 30 S. 
25 | 32 25 13 8180 | 3168 | 0283 | 3130 | 3144 | 6274 31 R 
176 | 132 I 37 | 2 | 3320 | 3726 | 7046 | 3181 | 3616 | 6797 32 ©. 6. 
Mk 9 1 3232 | 3166 | 3227 | 3138 3 
| | | | Stabttheile: 
676 | 216 | 2 | 76 14203 18226) 27429 | 13860 13086 26955 | Aıtitadt 
225 214 119 50 | 5452| 6126| 11678 | 5346 5962 11808 | Weſtliche Nenftadı 
167 8 68 25 4040 0590| 9699 4541 5008 9544 | Nördliche = 
464 | 272 | 108 | 41 | 7188| 6984| 14167 | 6827| 6758| 18680 | Oeittiche H 
139 104 | 139 23 | 4528 3078 7806 4468| 2997: 7485 | Sübweitlihe Außenftabt 
6690 100 2 40 6412 2415 4021 6486 | Weitliche R 
63 | 149 , 115 | 107 | 4565 | 7642| 12207 | 4617 7600| 12217 [Nordweillihe , 
9 | 170 | 172 | 91 | 8426| 11629 | 20066 | 8505 11550 | Nördliche z 
70 | 175 | 200 | 65 10375 11569 | 21944 | 10505 11459 21964 |Norböftlide 
ı 140 | 182 | 152 59 | 6869| 7344| 13718 | 6381| 7221 | 18602 | Oeftliche j 
34 15 55 12 5268 5349| 10617 5289| 5346| 10635 | Bornheim 
46 69 40 19 | 5500| 5649| 11149 | 5494 | 5599| 11083 | Inneres Sachſenhauſen 
07 169 63 | 31: 05521 6892| 13444 | 6408 6754| 18162 | Aeukeres : 
ı 240 | 1906 1673 | 664 |85127 | 91593 | 180020 84665 ' 93351 | 178016 | Stadtgebiet 



































Staditheile: 


Altftadt . . Br 
Weſtliche Neuftadt 
Nördliche B 
Oeſtliche 
Sudweſtliche Außenftadt 
Weſtl iche 





Tabelle 24. — XXX — 
Bie Anſtalten und deren Infallen 
(Boltszählung 
W Anftalten | — en | Anftalten Mir IB Beherbergung 
l menp k, — — 
Stadtbezirke jfür Erziehung und Wohlthätigfeit md | | 
* Unterricht. Altersverſorgung. Famitinpenfonae.| Offene Gaftt Satböfe. 5 
— — ee 
| ; BR | i 
4 — — — n en. | — njanen 
Stabdttheile | $ Infaften. | = | Inſaſſen F. dulen = | Imicfl 
a ee 95 Ic) 
' . | w. | | m. . . 
Stadtbezirk | Stadttheil | l | | | 
1 N. - 1-1-1I -|I|-|- 1—-1-1- | 18| 87; 18 
3 e Re re ge a re Eee re ee nn: 9 
4 w. N. ıl8| —-ı 2j10| 9j| —|-j|—ı 5|199 || 
5 ıl-ıie| —-|-; - ı!—-| 7183| 4 | 1 
6 .® | 2/1 -|8| ı|wj el ıla)-|i 5|/56| € 
7 a a Di sInaBlsi —ı — | — 7 1124 | 
8 | 1I1-!81 —|—- | —- rIs| ı 211) — 
9 nl — |) - 1 - I - I) <- |) >11) I IR 
10 ». ı -!-|-| -|-|-] :|—-|1s! ı| 2| 2 
11 N.®. | -|-|-| -|- | — — — — — — — 
12 R3118211 — | — | — ı 1ı|-i-|I-—-|- 
13 2.0. I — 2 | -| -!-|-1i -|-|-ıi -|-]|- 
14 8 | 22|8|35 2| 82 | 26 1/- 20 4 21 
15 S. W. — — — | u — — — 4127110 
17 »2» ı -|-|I-I -|-|I-1-]|]-1-1|I ı| 3! — 
s |e=!-|-|-I-|-|i-]-|-|I-)-|-|- 
19 . 1 =-1-1-1| -1!1-|!-1-|-|-IiI-t-|- 
» | 3% I als/iwl| ı)J-|I si ılalst - | -|- 
u BEHER eh Accd Tas) Vera Kos Bra 77 
22 WE re De a Te ET Es 
23 : 1 -!|-1-1-1-|-1-|-1|1-1|)-1-|- 
24 . 1 <I=-|I-I-!I<|-| -1-|z1-|-]|- 
25 s. 1 22 -| ılole | ı!- | wi ı]| a| —- | 
26 . 1 >1-1-1-1- 1-1 -1-|-1 1] 3| - 
a I ug 2304 DIR DIN, REG aaa BIER NIE Dan WERE BE Ra won 
3 . 1 -|1-|1-|1-|-|-1-]|- I 1) 6| 1 
29 - — ee iı ı]l8|ı- 
S. 1 | = — 1% 
ü Fire wei = 1-1. 
‚s.i—-|-|- — 112 
Eu RE ER = — 21 
| 


Nordiweitliche r 
Nörbliche . 
Norböftliche ” ! 
Deftliche r | 





Bornheim . . 
inneres Sachſenhaufen | 
AÄeuheres 


Stadtgebiet . . | 








l-lelalilswswl 


14 





18 | 12 
— | 29 

- 1 83 
38 37 
40 


2 
= 


3. 


Pu 





1187 


















































2 10 9 1 
1 9) 21 1 
319195: 1 
u lies 2 
1 — 6 2 
— — — 2 
3 | 42 — 
1 = 
11 169 159 | 9 





I | 

















I 8:1 Ilaal! 





23 | 


99 


-] 
>23 


IIISleilslelal 




































BE 
00 
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ö 8 











178 198° | 
1010 | 





90 — 


*) Die Abtweihung um 11 Anitaltshaushaltungen gegen Tabelle 23 rührt davon her, daß bier die Kaſerne als eine Anfialt 

















































































































































































— Xxxxt — Tabelle 24. 
nach einzelnen Antegorieen. 
1890). 
unb Erauidung. Anftalten | Militäranftalten Summe aller s 
für Strafanftalten. und > 
* — Heilung u. Pflege.) Wachen. Anpalten: == 
i | 33 
|} 1 E17 
Inſaſſen. 5 | Anfafien. IE | SInfaften | z Infafien. | = Inſaſſen. Ös 
*— * * —48 E 
w. 2. im. | m. “| u. iv. m. | mw. | gufamnten. 
1 — TE DE BR FR 
»Ii-| -| -I-! -ı -!|- | -| - [a3 4 mi | 1 
31I—-| —-| -|I-| -! -|-| -| - Is | 0 a | 2 
-I-| -!| —-|I—-| -| —-!I—- | -| - [1383| ısı 19% 3 
#1—-| —-| -Ii-| —| -I-| —-| - | slı Ui 261 4 
2ıi—-| — — — — — 1 1| — 757 5 113 > 
2121 a) 2I-| - 7 —-i-,i—| — 12 153 7 224 6 
a7, 1 1 181 211795, 52] 1 9 — 18 | 8388| 187 575 7 
— 5 93 107 — — — — — — ‚12 128: 168 ww. 8 
—1 2—— — et ee 9 
—— — — — — 1 — — 2 3 2 18, 17 Hi 
— — — — — — — — — — — .. — — l 
-18|. | vw|-| -| -|-"-| 5 $| 3ı 38) 60 12 
—11 2 114 — — _ — — — 1 11 13 13 
— 8| 57| 49 — — — — — — 12 | 128 12 252 14 
2 a Dee Dee IR ER 8*)1582 | — | 79)y 1600 10) 1819 1 
— — — — — — — — — — — — — — | 
— 2—2—12— ——— BE a mr 3 17 
—z56555—5 —5243 36 
— 1 aul—! —! —— — — 11112 124 ı 19 
4 J 9 D1 2122 —— 55— 1486 | 20 
— * 21 
Et a el al el eh 
2414 1 2!-| -| —-|)— | ——1 ı 2 3 = 
hell! -ı -II I II Il cl wall 5 
lee =j-| | SI 
=1=1-1-|-1-1-|-| -|-1 14 | 
| — -| -! -Ii-| -| -| ı) | 4: 718 
5 — — —ñ— — — — 1 8 — 3 29 
MD -!-!_I _-|-| -| -| «| sl sl 10 | 30 
ii 1-13 8 Il ln 
> sıi—| -! —-I1ı| 5— 
| — 21 2) ls A ls 
| 
_ -li—-1 —| — 5311 777 608 9. 
— 1 11 en = en 
in = ll. n. R. 
2 3| 1! 9| — 8711 6. N. 
— — | 8/1582 | — 1655 S W. 
— rt 20 | W. 
it -I—-! «| — 236 N. W. 
‚de —— — — 214 N. 
I — — 16 M. O. 
2* — 1—2— — 388 0. 
* —— 16 B. 
ee 111 ©. 
» >14] 51 & 24.6. 
PT 1777 


I — — 


— — 







tohtyognleivelfe (in 12 Gruppen) zu zählen var. 


Digitized by Google 








Tabelle 25. — XXXI — 


Hanptüberficht über die zur Beftimmung der Yulksdirhtigkeit einzeln 
vermellenen Baubesirke. 
(Nac den Vermefjungen des Tiefbauamtes: Stand Ende 1890.) 
































































































































u Gefammtfläche, Summenber |Bermefungenit in ber äußern 
Stadtbezirke er ‚einzeln vermeffenen Baubegirte. —— —— 
bezw. der Straßen, Gefammiflädederfebeno ohne } Zugehörige) 
Pläge und Straßen, Pläge und —— pe nd | überhaupt mit —5 
Stadttheile. Anlagen | überhaupt | ale Mlıme | Anlagen baut 
ha | a |qm | ha | a |qmj ha |a | ——— |qm| ha | a (qm|ha| a Iqm 
Stabtbezirf | Stabttheil 
1 4. - 1er | 
2 ; — |-/-1-] -|- | 
3 ” — — — — — — 
w. N. — /-1-1-1—1- \ 
5 B — ——— —— 
6 n. N. — — — — — — 
ö. N. — — — — — — 
8 = [IRRE 
9 sw. | 60 os 8 3299 171 28 16911 1isslı2) — I—I—I-— I —1I— 
10 J m. 1 65085111 || 40121/1511 301551781 101681961 — I — I—I— | — I — 
1 I n.® -I—I- 
12 N —— 
13 No tn 
14 8. | 4sieoiso | s7iaojıol 2817685] 111791201 — III 1-1 
15 S. W 3 20 80 
16 ⸗ 1/94 56 
17 W. 169 72 
18 N.W. | 5987154 48 77 401 40 13 12 11 10 14 — — —— —— 
19 u 1/8954 
20 N | 37 21 — 148/20 
21 ._ [14881192 | 19 18110 1/2200 
22 N. O. ‚51 — 82 46 
23 ö | 1-1 
24 » 1.189650 | 11149 5] 81432) 3695| — — — — — — 
25 © 110859 58 | 100146 101 93 59 5322 813/148) — —i—1— | — — 
26 j 1125/58 
27 B. — u 80 
28 — 59 4 
29 & 05/60 
30 ©. | 1018790 | 691/156] 2369/67 396/31 — i—-—i—I1- 1-1 
31 ; | u —— 
32 5.6. 99 07!) 2891| 80 37| 
33 . 04 881) AH 1087. 38 35 
Stadttheile. 
Altftadbt. » . — — 
Weſtliche Neuftadt — — 
Nördliche „ — — 
Oeſtliche — — 
Sudweſtliche Außenſiadi 82 79 
Weſtliche a 2853 
Nordweftliche z 96/11 
Nörbliche * 80 
Nordölllihe . 51 
Oeſtliche R 9 
Bornheim . 9% 
Zum Sachfenhaufen — 
Aeußeres 3 
Stadtgebiet . . [7836] 98 163”J]1219] 79] 1211017] 95189 12781 5% 335] 60] 24]16 0: 





!) Bei der Hejammtfläcde des 32. und 33. Stadibezirtes find ne bezw. 9932 ha Stadtwald mit — beim 32. au 
das erſt am Pa Juli 1891 einverleibte Zerrain am zn (Arınena 
) Einjhlieklih des Mainfuffes ergibt ſich eine — 8* Staditreiſes von 7451 ha, 





— XXX — Tabelle 26. 


Die gefammte Grundſtücks- nnd Hansfläche der bebauten Vermeſſungsbezirke.!) 
(Nah den Vermeſſungen des Tiefbauamtes. — Stand Ende 1890.) 





Zahl Bebaute Vermeſſungsbezirle (ausihliehlih des Strahenterrains) und zwar: 
Stabdtbezirfe ber — 


Ver⸗ bewohnte 
bezw. i — — 


Stadttheile. ſungsJ 





| unbewohnte | aufammen 





Grundftüds- Haus⸗ Grundſtüucks⸗ Haus 



























































Flächen Flächen ı) Fläden 
Sattler — ee Tr Fer IS 2 

ha la qm ha a qm ha | n qm ha a |qm | haın qm | ha | a | qm 

Stabtbezirt: | Stadtiheil: |.J | ww 
1 U. 51 — 84| 80| —| 62 16 9 67 10. 8| 10) 84 
2 — 31 — 13 70 — 13 70 9 01) 85 7 47 60 
3 ; 25 — 40) 55 —| 40) 55 9089 40 7 60) 12 
4 \ mwN 17 — — — — — — 18| 38| 55| 9] 11| 17 
5 — 26 — — — — — — 18) 73| 00 11) 58] 48 
6 n.M. 21 —| 4 801 — 4 621 21| 72! 77 121 11] 59 
7 d. N. 21 — —| — | — —4 —B7 90| Nos 26 
8 — 15 — — — — — — 14 80 00 7| 38 74 
9 S. W. 19 81 551 —| 9 27 25 35 82 A| 821 26 
10 W. 25 — — — >| — 40) 21] 15) 9| 85) 42 
11 NW, 16 — — — — —| - 20 69 45| 5| 921 28 
12 N. 21 — — — — 32 88 65) 9| 05 99 
13 RO. 22 — —— 4—— 22] 92] 60 6| 92| 87 
14 O. 16 — — — — — 37 20 10 8| 48) 25 
15 em. -| —| —ı 105| 61) Mi 7| 12 16 
16 P- —| — — 5% 14| 37) 1| 94) 10 
Br. | | u. — — — 5) 48| 25) 1| 30] 44 
18 NW. —| 15] 14|| 47] 78| 251 8| 64| 28 
19 „ 1 11] 32 10 50 2| 40] 81 — — — — — | —| 12| 10) 50| 2| 40| #1 
2 ER N. — — 36 40 90 6| 15 01 
1. 5 —| 16) 24| 17) 14) 05| 3) 56) 71 
22 N. ©. 1 -| -| — —| —| -| —| — 
23 = — —| — | 12] 80] <0| 4; 19] 12 
2 @ ——1—| 1149| 55 3 35| 23 
25 D. | ee Wege 100 46) 10. 6 86) 58 
26 * —— — 21| 99) 4 1] 80] 74 
27 B. — — 44 31 70 5 as) 80 
28 # —| —— 11] 02| 25 1] 82] 06 
29 N — 17 41 10) — 84! 90 
30 S — 10 20 6 981 56 A| 21| 89 
31 = —| —| —|| _8| 10) 22) 4| 48] 94 
= ©. 6. —| 2| 88) 185) 14 68 9| 53| 78 
88. —| 83| 50) 187) 08| 95] 10] 941 81 

7 | | 














10 

86| 381 372] 23| 58) 20] 48] 54 

58) 201186| 75) 27201 83 13 
' 
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1) Am diefer Tabelle die in der inneren Zone belegenen, noch gäzlid) unbebauten Baubejirte und die ungetheilten Wer: 
meflungsbezirfe der äußeren Lage nicht einbezogen. Rechnet man zu der hier ausgewiejenen Grumdftüdsfläde von 1185.25: ha die erfleren 
mit 54,005 ha Geſammtfläche, jo erhält man die Summe von 1219,71: ha der Tab. 25. Nah Abzug der lichten Räume mit 
1017,01» ha ergibt fih hieraus weiter bie in der Schlufipalte tiefer Tabelle ausgewiejene Hausflähe von 201,07: ha. 
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Zabelle 27. - re 


Geſammtflüchen und Bewohnerzahl der einzeln vermelfenen Ban- 
(Auf Grund der Vermeffungen des Tiefbau» 





Stadtbezirke --— * 





0-0 | 0 | 0 | 
bezw. Prozente beträgt, gehören folgende 





Sejammts]| Fr 1 0, Gejammt ve⸗ |% 


S t a d t t h ei l [4 — Be 99 Hefammt- Be: | %, Hä 
ba n qm wohnen) ’) [naja (qm wohnen) 


e Hädıe 4 
hal a gmiwohner | ) nu] m qm | Wohner J 



























































































98,35 14132910] 19343) 1948 
8530, 1093 17,21] 2)00,66 * 
a A; a Ba a Mr 
= 270 40 









— 
* 
— 












— — ü— 


— 





Stadtbegiet | Stadttheil. | | | | | 
“. |32425 5590,59,| 2)7025| 215123,01| 2,8780 
- |“ ale —88 4129140 * 2,6475 28, — 56/4 
i 95! 2824. 33,75| 4152/90 5323| 1171/65 10,0) — 
a mn Io 2 — | — [24180] 959240] 500,70 1971,50,28| 4 
5 : 1177160, 108514,17| 411635| 2986 38,0] 6.4600 2757 36,00] — 65/40 
6 n.N. [14545 349 3,60| 211522] 1431 14,75[1148115 6948 71,00] — 
7 6.N. 14990 475) 5,0] 15256| 1615 19,30] 5,6114, 4288 51,21] 4.2912 
BE. 16 386 20155 1085 81,1 1160), 1055 18,0: sın8 
| | | 1} In 1 
| em HI — lt I | _ 
10 Kg -—— — | — -i—— — | 183 
ii u 4 — 396 
12 ee el re ag 
13 30 IH — — | Zn 344 
14 . 4 -I-H-4I - 23125 
u | 6m tell en 11 _1 — — 
764 J 
17 DB 1 — 1 — | 177) 14,02 
18 zu 113 —-I—-L — —— 2506 49,90 
9 a Ze — 415 12,30 
20 U ]ar — | en 1428.19 
21  H-- -1-F-- —|- | — 
»: | no IH. -I- DI = I — [111 Zu 
23 u TE pene) Dee EI EN Fe Te 13,14] 3.0805) 305732 
2 i Bed 11 * 1 0-11 — I — 
25 5 4 IT In | 450, 8 
26 ö — -|- H--1 -|- | - 
27 x ee hrs 739 12,8 
28 Pr -_—l— — Be — | — 5 2 
29 u — — — * — — —— — — 
30 ©. 
©. 6. 





318 


— 141104) 
Stabttbheile: 
WlMabE:. : + +: 6 
Weftliche Neuftadt . 1085| 9,37] 658115 
Nördlide „ z 349 3,6 
Oeſtliche 
Siüdweill. Außenſtadt 
Weſtliche 
Nordweſtliche 
Nördliche 
Norböftliche 
Deftliche 
Bornheim -. ... .» 
Inneres Sadienh. . 
Aeußeres — — 
Stadtgebiet . ET 12675, 7,08[25 















aM a a 





: 
B 





a zn 


ee 4106122: 286 1115, F 5 sm * 








) In Progenten der Gefammtbenölferung der Etadibezirte (ohne die Sciffäbenölferung). 
*) d. h. die in der Außerſten Gemarkungslage, welche als ungelheilter Bermefungsbezirt behandelt wurde, wohnende Bevölkerung. 
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— xxxv — Tabelle 27. 


bezirke unter Zerückſichtigung der Dichtigkeit der Bebaunng. 
amtes und der Vollszählung 1890.) 


bebauten Fläche (Hausfläche) an der deſammten Gru udſtücks m l ach e cohne e Etraßenterrain) Aeft der 




















































































































—— 0 — Stadt⸗ 
| 40—30 | 30—20 | 20—10 | unter 10 Ber | hezirfe 
Fläcengrößen und Einwohnerzahlen: — ng — 

Be | %% 6 Br Be: | 0 Gefammt« | Fr | 0, Orfammt« | Be | 9 De 0, R 
ober | *) Wi za ‚wohner E ba Ede m |wohner, 3 ) Un w \qm wohnen) 0) >> | 2 tgeue. 

— | 

— — —1 — — 1 

- 1— | — 2 

— —1— — 3 

7 Fee 4 

— —— — 5 

- 1 — I— | — 6 

- | — I — | — 7 

| — 8 

171 — — 9 

— | — — 10 

| r 287 — — 11 

\ 1076 14,21 I = — 12 

6 1741 22. J 255] pi 2) — — 13 
19921 — Bj 625| 8 188 Den — — 14 
35762 Ba he 50 20198 21 1551 32,715 328 6,3] 15 
| 1 MET 202 42,55] 16 

691 5,7 17 

128) et 

353 10,47] 855 15,5] 19 

6. 0,04] 292 4001 20 

754 14,44] 315 6,01] 21 

— 1 — — 1 344 100 22 

1204 13,10 —i—1—| — 25 

| -I1—1I-|—-| 4 

1591 28.01 3358 60,5] — — 25 

| 17 Le 89, 7,57] 806.68,55]| 26 

864 14.12] 13.1675 a 0,51] 137 1,0] 27 

1060 32,74] 116985! 218) 6,73]1055 * 28 

682 48,10 570 47,10) 58 29 

1 -1-1-1-] » 

1121155 234 an I —- I - I —-|- 31 

2697 08 1384 19,44151 69 35 58,26] 885112,55] 32 

9,95| 2719249) 1672 26,17]144 38130 25,04] 4583| 33 

— A. 

— w. N. 

— n. N. 

— ö. N. 
26,7 S. W. 

| — W. 
6,2 NW, 

3,78 N. 
0,1 N.D. 

O. 

B. 

©. 
&.6, 
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Tabelle 28. — TER — 


Die Vertheilnng der Bevölkerung nach Maßgabe 
(Auf Grundlage der Vermeſſungen des Tiefbau— 


Bermefiungsbezirte mıit eimer _ 




































































































































Stabtbezirte unter 5 | 5-10 ) 10 bis, 
qm auf den 
"0: E ä Belammte I: Bewohner Er Belammie H = 53 
St dtt if r — 3#% — —— 5* Tree En das 
adttheile. — — —— —* * 
ha) a Iqgm., Et har a Tamm 
Stadtbezirt Stabtiheil 
1 U. 14 | 132 55 5,738118:33,8+] 18, 2117120) 9,96 
2 . 41-130 10) 6. 7908| 8[ 16 | 457115 15220 6060 
3 11 /18175| 720] 393, Al 13] 3152195 110.18 
4 So. a ee —— 
5 . 1-1 [- 1-1 [1 —- | 1 8] 1148110 10, 
6 u. N. -1—-/1-|—l—-1- 1-12 95 160 14,35 
7 N —— — — 5276— | — I 3 1]211 7019,78 
8 —-24-2————138 11 30 14,32 
3 Ss. W. — 2I2————1——— 
10 u —1-1-1—I — | —- |- 1-I-1-1-|1— 
11 N. W. —I—-1—-1—| — I — | — I—1t—1—1—| — 
12 N, — 1-1 — — || u I 1 Ill — 
13 N.0. |-i1-1—-|-| -1—- 1-1 ıl [a8 | 10 46,45 
14 & 1—-1-1—1—l —|--1—-1-|1-i-|-|1- 
15 EB tele Be (629 u Re PR, pi 
16 . 11-1 |-1 -1-1)=1-1-]-1-1- 
17 » |—-1-1|1-|-|—-1-1- |-I-1-|-|— 
18 Mg 799 GREE) HER Deacn Dil DEE MEHR Ip LEERE FR pre, Da [HER 
19 — ee elle leiten 
20 2. -i1—1—1|—| —- I — | - I-1—-1-|—| -- 
21 . 1-i-1- 1-1 —- 1-1 - 1-1-1-|- 1 - 
22 0 vg -2——————1—————— 
24 r —— = et 
25 Fe) — —— 
27 B 1 20 Taf 1 — 37 75 
28 — — — — 11— 885 
29 * _ _ — I—i-i—|— 
30 S 11—| 3 4 56 |, 88 
31 —1— 5 85 96 
32 S. G. — — — — — — 
33 = del see JE DEN 
Stabttheile: 
Altftabt .|19, 181/40 5,n 22 
en Neuftadt Pi En — — — — 46 
Nördlide „ I-1—-|—-i-— — * 
u | ud — -— — 
Wehe! -1-1-|- — — 
— — —— _ — 
9 
—E -1-|-1— — — 
Nordö Mi 21 — 54 50 28 5,0 32 
Deitliche z ee ee 
Bornheim . . 1} 20 | 95] 46 
Inneres Sachſenhauſen 11— | 388 42 
Aeußeres = 1-1 1-1 — — 1-1 — 


Stadigebiett) . .jes] a|6o 68 18.576185 3.1 ne | 


i **. gl mien run der in ben ei 
Ber I an Bo —— A «gie, Our birüdeftäde em — Dichngkeitetia ffen zur 
u 


Digitized by Google 
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— XAXVI — Tabelle 28. 
der relativen Größe der zugehörigen Grundſtücksflüchen. 
amtes und der Bolfszählung —— 
Grundftüdsflähe von Dez z 
20—50 | 50 und mehr Net der Ber 58 
vbltetung⸗ | * 5 2 
Grfammte 2. | Bewohner Esel — e |#;.. Bewohner 833 
. üds- | ER I= pe — I Tu 5 
FE EEE Sur [neo] aan] 9 
ha | a 'qm m# | 
| | | | 
—|82 85 Ip 306 3,28 182) 1,00] 1| 9. 
eur 19 0,20 2 " 
1158 20 664| 7,04 216) 250 3| - 
9| 52] 7530,03) 3984 86,54 | 49) 1,o5| 4 m. N. 
3240 4 ‚io. 1158|15,12 183 3065,04 497) Gul 5| . 
81) 9824,20 1102113344 8 575 90 76,35, 8083| 8,s8| 1856| 1308| 6 |n. N. 
4042,52 10431125] 2) 3144 8075,51| 458) 5,6 | 7|ö.N. 
3555,51) 2474 42,38 ı 11651 3074,0| 210 3,0] 232 8| . 
33,91 433119,18 15 21 21 86.85 81 ‚sr .®. 
* 1390 26.1] 20 34. 00 757743 37187; W 
18314 85.131 11) 25 59) 5082,65 2426 NM. 
22: 68,00. 4860/64.18| 7 14 99) 5076,68 N. 
6 3564.,54 390149,2:| 4 7) 16 9084,57 O. 
i 3489 50,13| 4 1124| 95 78,50 O. 
— 1832| Zus] 9. 28 46 5902,0 1191 25,15 S. W. 
= 4 alas 75.78.00 394 31,23 W. 
7 is 23! 15 85 81,30 19% 37,17 Nm. 
2 8 8! 770585,51) 1084 32,14 ⸗ 
15 3| 17/98] 28 86.00 i82 2,51 N. 
7 6 05.80, 1 440 8,43 * 
u —— — — 
5 1821/19,82]| — u 
9 3928 1 55. 1,1 . 
2 716 12,88| 9 9004| 9539,05 4367 78,53 D. 
_ —|—| 2 33885 Böse 294 25,00 r 
16 429869, 61 n 2 set 2. 
— 388 11,83 a8 6,11 . 
2 582 48,10 1459| 60,98, ‚01 # 
3 1080122,21| — - | — ©. 
— 88 1,32] 1 95,20 F 
1 382) 5,14] 27138) 09 9 95% z2 S ©. 
1 ius 2e 21.166) 61| 38,96,00 551| 8138| . 
— A. 
8 1297 win. 
5 75 n. N. 
3 5/10 ö. N. 
50 38 SW. 
38 65 W. 
5752 NW. 
| 36) 99 N, 
7172 NO. 
104 68 ©. 
25 BD. 
1 21 —* 234| 2,10 8. 
2304| 71 m 7707,57 &.®. 






fammen 
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abten Be 
die Ausfü 
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—X 113/114. 
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Tabelle 29. — XXXVIIlI — 


Die Vertheilung der Bevölkerung nah Maßgabe 
(auf Grundlage der Vermeſſungen des 

u __ Vermeflungsbezirfe mit einer 
unter 5 1516 7 T Ti 






























































































































































Stadtbezirke 
Bo ie — 
Stadttheil 2= Grundtädt: 555 | In% Grunhäde: 55%] PR Grundftüds 
Stadtiheile. me |E3| „lu lz] nase EyÄ| Sur Inn cl u 
se NEE * = ® a er 
2: u E| ia La Im & Ei ha|ıa! 
Stadtbezirt |Stadithet| | | | I I | | 
1 U. 15| 15755 Tas) 3537 37,8] 20) 404 7014,01) 4876 50, 
2 — 5 — 69 50 11 1491115, | 55 16,61 7195175 9 | 
3 : 4 —|66| 75 8,0. 1332115, | 8 none 4314 51, 
4 on | -1-i—1—-1—- | — | -| 
5 | 2 — — - | — — 104 
6 u a —— 
7 | .R. I -1-1-1-1—- | — | -—- 
8 N --|-/-|- | — | - 
A IR MB UN) DR DR N 
10 W. ——— — — — 
11 23 1 4-1 >|> 580,25, 648117, 
12 * | -i-/-/-/-| — | — 0567,18. 2223 29,38 
13 No. — —— — — ;| 
14 D. m Ei — —|- 4 bon⸗ 1991.28,61 
15 &.w. | 4 20806 85) 7415 9m 138 21 
6 . = Ze — 
| .8& I,J4-1--]|-|1 - 
18 N. W. — — —— — 
19 * u et Fey —_ | 
20 N 2| 1/80] 8576,86 
= : * 5337 110 — | | ‚ 8107 59,50 
f NO, — — — — | | — 
a “ 121 7 26 20 64,10 | 3335 
25 ©. 1) — 53/05/59, | 10 58105187.35, 2083 37. 
|? FEEDS 4 10] 32] 00P7 SOSE 
27 B. 4 1138185 64,05 5/1124) | sn. 2891 46,0] 3) 6.0405 » 
28 u 4.110 00 176,72 3 12 45 84,00 952/29, 8 ‚> 
29 & 1! 11! 81) 75 199,66 | 6 1069 83,5: 
30 ©. 4|—!| 99| 78 121,76 ‚47 1948 40, 
31 lu > | et 1% Slam 6201 5 
32 2.6 2) 857) 60 96,54 7729| 18) 7,10| 288 40, 
se : 1 9% 6) 57| 88 |98,0n, 34) 70) 9198.20. 3545 55,41 
Stabdttheile: 
Altftadbt . . 24 2 93 80 
Weſtl iche Neuftadt en 
Nördliche 5 
Deftliche 
Südmweftliche Aufenftadt 
Weſtliche 
Nordweſtliche F 
Nördliche F 
Norböftliche 5 
Oeſtliche 
Bornheim . . 
—— Sacıjenpaufen 
Aeuferes 4 15) 15) 48 |97,e 
Ber |) 18 so 37 | Bess, 
der Ti 
Fe di. * be ee Zune . —* een —— der in den einzelnen [| 


+) Kusialieht, Femtanihe a ver 6 





XXXIX 


Der relativen Größe der bewohnten HZausflächen. 
Ziefbauamtes und der Volkszählung 1890.) 


Tabelle 29. 





Dausfläde von: 
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lE1 II Il lose 





— 14| 15) 5,68 










































534 10, 
1040|14,7 
1117/17,46 






Berm Baur) Bezirke, 
Fe rin g AR Eeite 113/114. 


sul I Il 
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162 89,08 
27 6398,07 


— 
wo 
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50 und mehr _ [Het der Ve— 
— — völferung***) 

Bewohner 5 Geſammie · Sen Bewohner 

we — — | r. ir: 
| sa x⸗ EgE Yabt |Ke)| Bay |") 
\ | AElha ia gms 
49 0,55 — Kaas Diem | — — * 1,05 
— — J — — —— — — — 19 0,20 
0 200 ———— —|-—- | 216 25 
703/17,93 2 2) 85) 8579,55 89 | 2,9 49 1,3 
| 1) 1115/6527,27) 80 | 1,osl 497 6,4 
| 1 — AT —| — — | — | 1356| 13,05 
Is 1 —--/-1—- | - | I 507) 6% 
A—— 
| — —— 18 0O,s0 
, 1687132,73] —| — — — — — — 42 0,82 
320 8041 — —— — — — — — — 
eu -—-1—-| -/-| -| - 
— — li 2188/95900 210 — | — 
— — = — — — — — — 259| 8,78 
610112,58J]| — | — 1 —— — | — | — | 2842| 60,01 
-— 1 -141-4-]4=-1 -|- | 100, 
69 57] 1" 11838) 3575,07 43 | Su] 691 54,75 
10392000] 1: 112095%,»7 283 | 0, 45| (0,88 
182) 811 — ———/1—-| -|—- | 853% 
16) 62 7599,54 6 | 0.00l 393] 5. 
1150| 15 78,501 29 | 0,56| 3151 6,08 
— — — u —— 344 100,0 
— — —— ı 0,08 
11-1) — | - [| 8 0 
-1- | - — — I 8882| 75,00 
\--/-1 — | 2438| 3,4 
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Sitz 
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soo 
— — — 
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Stadt⸗ 
bezirle 
bezw. 
Stadt: 
theile 
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Tabelle 30. — XL — 


Sperification der Bevölkerung in den Uermeſſungsbezirken mit weniger ols 
10 qm Hausfläche anf den Kopf der Bevölkerung. 
(Auf Grundlage dev Vermeſſungen des Tiefbauamtes und der Vollszählung 1890.) 


Auf die Vermellungsbezirte mit einer Hausfläde von Zujammen 



















Stadtbezirke a 
‘ « i r | I g 4 o 

Sem. 2-3 | 8-4 | 4-5 5-6 | 6-7 | 7-8 | 8-9 | 9-10 —— 

| ——— I — vwohner —— 

Stadttheile qm auf den Kopf der Vevölferung treffen zuſammen — 
Bewohner: | rung 











































Stadtbezirk | Stadttheil | | 
1 N. 214 1389, 1934 160) 2336 223: 1224 1733 8213 | 87,» 
2 “ — 704 T787| 2338 — 3089 843 945 B686 | 89, 
3 — — — 1332 1640 1514 650 510 — 5646 7,47 
4 mw. N. — | — — — — — — — — _ 
5 £ — | — 1033 -- 989 449 626 3097 | 40, 
6 m N — — — — 368 — 2418| 30083 6289 | 64,54 
7 ö. MN, — | — 667 802 695 1212| 2874 6250 75 4 
8 J — — — | 504 444 — 836 305 2139 | 36,5 
9 ©. W ER BE Ir BES rer En ae Ba 
10 Qu, — — — — — — — — — — 
11 N. W. a |. | — 335 648 | 17,» 
12 N. _ — — — 464 971 788 — 2223 9» 
13 N. O _ | _ _ 2691 377 462| 1380| 1298 6208 | TB 
14 O — — — | 13658 — — 314 319 1991 | 38,81 
15 ©. W -- 319 422 — 6 — — 132 879 | 18,55 
16 _ — Een —_ | = — —— — — 
17 W. = el => =) er _ — 1 = 
18 Rn. W — — 2 197 — 459 — 55 zı1 | 13% 
19 r — — — 898 — 261 284 9 1535 | 45,51 
20 — 117 757 802) 1497 493: 1201 960 5267 | 72,55 
21 288 992 — | 1247 931 924: _ 4387 | &o1 
22 N — -I| -| -| -| —-| —- — — 
23 1256 2462: 8166 1110) 496) 995 — 9476 ‚100,00 
24 — —— — 1337 5804 309 1048 4143 | Wer 
25 — — 450 716 716 651: — 2533 | 45,5 
26 = — | — a — — — = _ 
601 | 
260 








Altitabt - 
Weſtliche Neuftadt 
Nördliche 


Deftliche F 
Sübweltliche Außenſt 
Weſtliche 
Nordweſtliche 


Nördliche — 
Nordöſtliche 
Oeſtliche - 
Bornheim . . . 


inneres Sachfenhauſen 


Aeußeres * 
Stadtgebiet 


Stadttheile: 








7308| 11875 
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868 
1296 
6 
308 
2832 
1427 
16 


3814 
1828 


20424 16746, 13875 


3942 
989 


695 





720 
2393 
1767 

651: 
1105) 
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1090! 


















2577| 1678 
449) 636 
2418 | 3003 
2048 | 3179 
- | 132 
2834| 481 
1989 | 960 
3323 | 1298 
314 | 319 
861 | 2165 
881 | 1372 
830 | 975 
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Zabelle 31. 
Die in Urprodnktion, Induſtrie, Handel und Herkehr ſelbſtändigen 
Gewerbetreibenden. 
(Vollszählung 1890.) 























A N B | © [ 
Induſtrie bezw Summe 
; Urproduftion | In zw. Handel und Verle A| = 
Stadtbezirtle | Gewerbe | br 

bezw, | —* | Zahl der Gier | sn Zahl der oe. u Seen gabt d der er | Gegen 
Betriebe) ei idäfte (Betriebr)' _— ſchãfte (Betriebe), | ichäfte HERE) — — 
— be ch ie) = — be ſcha 
Stadttheile ohne | mit nit | Ri ohne | mit | tigtes ohne | mit | tigte® , ohne | mr | figtes 
— Hilfe Klee; —— Hilfs· 


Diiſeperſonal —22 dufeberſonalt ver ſonai perſonal 


Stadtbezirt Stadttheil | | | 1 | | i 
— — | a1) 242) 1047 245 1209| 688 | 522) 371. 1680 


Hitfsperfonat perſonal | Sitlperjonel 












































1 A. 6 

2 I = 2| — — | 817! 292| 1010. 271 208| 1234| 590 500: 2244 
3 B 9|- — | 2362| 276| 1167| 328, 344 1888 599. 620 3055 
A wR 1— | 2) 81) 64) 151| 1181) 79| 256! 2660 143 409 | 8871 
5 R 2 5 219 151| 350 2889 159, 302. 2142 912 657| 4600 
6 n N. Ill &| 81 233) 358, 1071| 273 318 2114| 517) 680) 4116 
7 ö. R. 4 2 6. 207) 257| 1227, 248 169 711 459, 428| 1944 
8 : 2!— | — | 126! 170, 1781| 180 154 764 308 | 8324| 2405 

| | 

9 S. W. — — — 5 | 38 23 200 43 39| 900 
10 W. 1 1 Bel Aa 342 48 38 22 72 86| 606 
I NW 11, ©2 2, 181 29: 197) 70, 34 106 89: 64| 806 
12 N. | 4) 12: 64! 102 1165) 165 64) 185 9230| 170, 1962 
13 N. OD. 1 ı 2 87 9. 618 191 AN 102 289 144 | 788 
14 O. ı| ı 2 377 86 9497| 178 73 248 216, 160| 2747 
5 |5%. 2| 7) 108. 11 39) 872! 317 82 297 44| 78| 1202 
ss |, _ ss 60 3 6 be‘ le 1% 4a 
17 — 1 9 615) 276 20 10 28 26 26| 907 
18 N. W ı| 4 87, 33) 41) 92, 74 24 109 108) 69| 1148 
19 : ee 47 i58 1a 72 A| 801 
20 N. 3| 61 36 70) 108| 878 106) 30) 86, 179) 144) 1096 
21 £ 6 7 58, 81 75| 1083| 77) 16° 28 164| 98; 1109 
2 | Ro 34 ı si 7 23 sıı 5) ı 4 15 Al 88 
23 | — 3| 2| 2, 188) 111 824 195 28 658, 3838| 144 984 
24 s 0 8 6; | 0 833 | s0 22 4 1868| 86 886 
3» | ©. 1! 2383| 1565| 61) 76, 69 84 31° 118 156: 1380| 882 
26 z ß 3688 eu rw i6 7 2i 282363 
2 18 33l ıs| 25! 90! ze! ae! 9 21 48 218| 86 39 
— 13| 10 368 48 46 285 57 6 21 118) 64) 292 











































29 R | 2| sin 8I Mi al 5I 8 4 15| am 
30 S. sı| Al 6 87) 58) 806, 68 26 64 206| 88) 966 
1: 104| 121 16 106. 100) 8321| 95) 42, 1935| 3805| 154) 471 
32 | ss. | #5| ı7! 59. Aal 66! 1807| 7% 85) 187 163) 118| 1447 
2 i | 14: 37 | 58) 66) 804, 60o| 89! 118 1683| 119! 9 
Stadttheile: | | | ! | | | | | 
Aufadt 2. .j 17] — | — 850) 810 8294| 844 681] 9766 1711 1491| 6979 
Weftlie Neuftadt 2 7| 50. 215| 501) 3520 288 558| 4801 455| 1066 | 8971 
Nördlihe „ 11 A) 31) 238; 358) 1m 273, 8318| 2114 517) 680| 4116 
Solide  , 6| 2, 6388| 427| 2068| 428 323, 1476 767| 752| 4430 
Südiweftfiche Aubenftadt 2! 16! 162 19 61) 1883 | 78, 60 4568| 99| 131 | 2503 
Weſtliche ı| 2 11 29 62: 617) 68 48 286 98 112| 918 
Rordweillihe . 3) 8 149° 75 1083| 1971| 191) 71) 284, 269| 182 1754 
Nördliche ; 10| 17 101 215) 285, 8172 348) 1101 204, 573| 412| 9687 
ordöftliche R 18 7 13. 366) 272 1856, 471 2 49| 271| 855| 8378| 2140 
Deftliche 18| 29 205 104 175 3570| 278 111! 887 400 315 4162 
Bornheim . . | 57! 25! 70, 149| 106| 587| 173 34 76 3790| 165| 732 
Inneres Sachſenhauſen . 1155 16 21 193 158 1217 163 68 189 511) 242) 1437 
Ueußeres 90 31 80 102 132 201 134: 7 300 , 326) 237 2401 
Stadtgebiet. . | 3930| 1558| 909 | 2883 | 3450 | 27967 | 3687 | 2555 | 14648 6960 6163 | 43514 
55 | 6333 | 6242 | 18128 








Tabelle 32. — XLlI — 


Die felbkändigen Gemwerbetreibenden 
(Bollszählung 

























































































































































































la. Ib. II. II. 
| Gewerbsmäßige 
Landwirth · ſtunſt. « Handels Tieruan auch Bergbau, Hütten] Induſtrie 
schaft gärtnerei, Fiicherei u. Salinenweſen, ber 
Stadt⸗ Saft. Baumſchulen. [ehr ze Sud um] Torfgräberei. 
i Jahi tel „(Zahn Jahld Weihäfte = _ 
SMS: — * EFF Beil 5 Care) EEE “ie cr 
iu Se z E c 
ö: = 25 ÖE = 5: 
5> 5 == 3# 7; 
1 11 — 3 3 — 2 21— — — — 5 al — 
Tl EI een delete 
er Bla Erle el ae a 
—1—21— 2— 31 — — — 1 — 1209 3 1/1 0 
2 l 1 5 1/13 — — — — — — 7 14209 
13 11 19 2 — 12 — — — — — — 5 3 4 
6 4 6 — — — — — |. — — —10 6145 
1 1 — 1 ll — — — — — — — 5 213 
v ls.w.J — — —521—3— a — 
10 W — ı|- ee we 
11 ıN.B tl Il 1. |» - |-I-i - I1-/->1I ı } = 3 
12 9 112 a er ae - |-|-[| — |-| -I s | —F3 
s | no 2| ı)l2al - |- - |-|-! - |-!—-| 8 | #$L > 
# | © ne ee De — I|-|1-[ - 1-1 -I 1 | 
L 
15 15% 3 1/68 6 1:55 — — — 2 — 18% 3 41239" 
16 £ 2: —|58 1'-ı ı1 - |-!\-I - i-| -I ı 133% 
17 =. elek elle lerne 
18 N.W. 2 1:17 3 — |) 70 — — — — — —1 — 
19 3 1! 57 1 — b) — — — — — —1 — 
20 N -|- | — 9 sis| - |--!—-I -— I—-|I—-1 & 
21 u 5 3/36 8 31171 -— |-!|-I — I—-| -I 7 
2 NO a ee ee 5 ee De re er ee Be u a | 
3 |, 1:87 31 Ela el 1. 
24 ei | 7/ ı| + | 2a| si — I -/-I| —- | -| — T 
3 |0. iß 8 171 el 3167—1 een — 121— 45* 
| „ RT mE 2 3 Be 3 aa 221—2121124— 
27 B 48 | 31 ! 21 3 2 4 — — — — 1. 
28 z is ST 5 Dar a er © (ren ed EEE Er Te * 
29 2 13 11 9 — -|- — — — — — 
30656 — !-!-I 18 || -| —- |— 
31 " = ale an 1 
82 |& 231 Eee 
33 ” 8 5 9 1 1 — — — 
Stabilheile 
Altftadt 8 6 5 «| 4— 
Weſtl. Neuſtdt 2 7 —1 — i—-l— 
ördl. „ 18 :. ı— _ — — 
Defllide „ 7 1 1 = — — 
Sübte Außnſt. 5 7 1 — — — 
Wefll. „ 2 it — | 
Nordw. „ 6 bi — — 1 — — 
Nördl. „ Li) 21 7 _ — — 
Rorböfll. „ 16 8 4 1 1 — 
Oeftliche „, 22 46 ı /—- |sı 
Bornheim 68 14 7 — —— 
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Die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 







































































(Bolfszählung 
X. XI. XII. XIII. XIV, 
Papier Holz⸗ Nahrungs⸗ Belleidung 
2 und und und und Baugewerbe. 
Stabi- Leder. Schnikftoife. | Genußmittel. Reinigung. 
5 : Jaht d Geickäfte —D alte =. @eichätte] = Tv. fa 
Bezirte REST TERN EEE a] RENTE a 
‚= 68 sl ;= Sr ls N 55 &r ss 
|» #22 83 4; — 
Stadibez. Stabtih 
l A. 42 15 33 
2 a b7 20 35 
3 F 42| 15 23 
4 Ww.. M. 22 7 24 
u 7 44 8 40 
6 IN 40 | 17 39 
TIEM. 36 15 33 
8 34 10 16 
9 S. W. 2 —1 — 9 
10 W 2 1 l 20 
1 M.W 1 — — 8 
12 ı 9 8 5 8 35 
13 NO 10 2 3 25 
14 O. 10 2 - 16 
5 S.W. 1) — _ — 5 
16 J — — — — 6 1 
17 W. — — b— — 5 4 
18 NM.W. 2 1 4 1 2 23 24 
19 * 2 —1 7 2 1 19 13 
20 N. 7 5 20 5 2 60 43 
21 4 2 12 5 2 63 35 
22 NO. — — 1 1 — 3 8 
23 | „ | 17 | ı7 9 154 28 
24 ir 4 3 12 7 2 65 16 
25 O. — — — 15 7 1 47 39 
26 3 1 — . %*.|_ 
27198 7| 6 ü 58 | 
23 | „ 715 — 32 17.) 
29 ar — — _ 8 5 
30 © 8 In 1 65 . 
31 zn 7 3 11 
2 S.G. 10 5 2 
33 “ 8 4 5 
Stabttheile: 
Altftabt . 141 50 
Weſtl. Neuftdt 866 15 
Nördl. „ 48 17 
an hin J 25 
tdi, 1 
Well. „ 2 l 
Nord. „ 5 2 
Nördl. „ 10 2 
Norböfll, „ 33 2 
Oeftlidhe „ 13 3 
Bornheim. - 14 11 














Zen * 15 9 





Stadtgebiet! 448 | 17711777] 536 
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XV X VI. XIX. xx. | 
Handels⸗ a Verlehrs⸗ en Stadt: 
98* un | be s 
Gewerbe. Gewerbe. Gewerbe, | Gewerbe. | grauitung. * 
38336 — — Siliadt⸗ 
* ntteile. 
3 BER de 
ar: BrdE BAR EEE 
| | | | | N 
6 6 —| 294 209) so 3 2 3 32 74 32 1983) 1 
4 2 3 a6 24 na ——--] 232 Ss on 2 
5 8 al 508 Tr 85 21 68 29 107 8 
4 1115 | 7 2iso— Tal u— 18 23237 4 
4 2| 3| 3965| 138 1810| 10) 6 24 6 6 —| 50) 9 308 5 
13 10) 3| 515 249) 1636| 8 4 7| 12 A172] 56 18) 209 6 
s ı a 02a 5 1 —- ı 63 e1| 23] 154 7 
4 4 —| 306 10) sl 2 2 - 6 111 0 7 Ta 8 
| 
— — — 8 4 183 — J ıı- 8 N 26 9 
s 2 ı a3 al mal 110 — 5 2198| 7 A 5) 10 
— 7] MM 5 18 423 7 ıl 
5 sl 5 12 Mal 8 53241 21 14| 7) 14 12 
1 — 6 aıısı) 3 KO aa m m 
28 —| 14] 220 ı66| 149 — — — 12 3 81] 190 9) 18-14 
1-11 9 el ef —— -I| 2 ıl 3 8 11] nel 15 
7-71 54a -7--7 so! 82a 3 16 
ee ee “ eo 18 —-|-] 1 1 - 4 51 
2 — 5 ss 67) eh fi -] 1 — 10 5 52) ı8 
s 1a 4 4 8 4A-| 77 | 2 3 19 
6 1 ae ı1 6 21] 16 ı1 12) 20 
22-18 58 1 — 413 7 812 ı 2 
---7 ss — —--I-4 91 1 1 —| 2 
1 1-1 ı1ı8 al 1 ı-I 6 38 20 251 7 8 
«3 em 26041 — — -| MEI 18 13 10) 3 24 
— — — 8 6 61 -1-|—-]| 15 9 15 9] 40) 25 
— —— 8 2 11 — — — gi —| 5 a 8 % 
ss ııl Te 68 18 1 817 19 15 9 27 
ar a — 22—i1 u isgl ga 2 8 
— — -]|; 7 si 1 — 2 _ 42 4 5 38 3j 29 
nen ah —-|-1 85 15 m 9 30 
ii - Mm 8 9 — —| 15 6 28 21 15 31 
55 —-I| os 46 621 — — — MR 91081 2e 19 17) 32 
las 1 — — — 26 Hr] is 23) 38 
1838 A 202, 86 37 4 
ı7 625 7 6 2] 68 11) 545 w. N 
8 4 7 12) 4172] 56 16 29 m. N 
3 2 ı| 12 4 21] 81 301 226 9.N 
— 1-1 9 5 9 48 16) 147] S.® 
ı 1ı- 6 3835| 1 5 0 ® 
ua sa 9 Tı 9 9 Nm 
1 7 28| 25 14) 31] 43] 30) 27 
5b 2 sl 37 24 52] 54 All 17) NO 
— 1] 39| 121105] 39 22) 61] © 
2 21 —I 46 33] 881 33 20 14 8 
— 1 -| 8113| 932 4 © 
— — — 48 151180] 48 35 40° ©.6 
J ne 65 vu 2711148795] 740 359 1819. 
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Tabelle 33. — XLVI — 


Die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 
(Volkszählung 











Stadtbezirke 


Stadttheile. 
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Stadtgeb, Stabttbl. | 
1 A. 1 = — 2 — 8 
2 . THAT 1 
3 6 — — 1 — 4 
4 — — er u 3 
5 2 — — — 5 
6 13 en a De GE Zw 5 
7 i Ei Dar I J 
El 1 AB IB! — — gı 
’_ 8m — A WA TREE. IE Pose PORN DR DE. RE pe men Wa DR te 
1 W. 1 —— —— — 
mW ı I (ir, am Da Wear -1 F 

12 N. u — — —— — sa 
13 | N.O.| 2 _ er Kat pe 14-11 2122 
14 | ©. | 2 — =. a—-— ı 4-11 
5 |e.w.| 3 ” —| 2] 86 ı 4 ala) —| — 4 
16 " 2 — — — — IE A Ka a acc I, — 
17 W. — a I 1242 a 
18 |Nm.| 2 _ =] 1-1 1-1 1-1 -\-1-1= 
19 R 3 — — — 41— — — _ — — — — — 
| N. |I- — — — J J5so ı| 11 —1—| ı 

21 a 5 = 1 —-15 9 1101-42 

2 M.O. 23 - 2 3 — — 3-1 =]. 

23 ä sa ıı 1-13 8 7 44 — -3-= 
a). I8 4 5s— 11-14-7214 323% 

3 | © Iıs ılıs en ı 4-2] 1 4] - u 

26 5 581 6 A — | Al [BE re (de 17 BB IE 

27 B. ea u Bean + tee 

28 . [a2 16) 11) 201 — — — —1— —1— | —| 1-1 — | I — 

29 1a 3 1 —1-1—1—- 41 —-+-1-+-7-3- 

| e.|ı a — —— | 16 + 

31 IIIo 1 2 — — | 4 

2 |&.6]| 46 3 47? 

3 | „ 150 281 8 — — 1 

Stadttheile: 

Altitadt . » 5 

Weftl.Neuftadt 7 Ne 

Nördl, „ 2 

Oeſtl. — —1 

Sudw. Außnſt. T 

Weil. „ 1 — 

Nordbw, „ 5 —— ⏑ 

Nördl. „ 2 

Nordöftl, „ a —— 

Oeſtliche 24 

Bornheim 14| 24 —— —— — — 

ge Sachſenh. 2 

enß. 22 


Stadtgebiet [400/513|119/365| 2) 31) 27 
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1) Unter Hilfsperfonal ift bier wie in den vorhergehenden Tabellen das gegen Entgelt befhäftigte Perfonal verflanben (f. 
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Die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 
(Boltszählung 
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Stadtbegiut | Stadttheil | | 
l x. I—-| - |-| -1-|-| 4 1! -| 5) —|—] 1) 9 — Dead Des 
2 — 3— ——443333 —— 
3 2 i1 | —--|—! 5) 9| ı) 2) 2! —/-|-[ 2] ı 1l— 
4 w. N. |— 22 || 2] 41-1—1,21 21-1] 3) 3] ı —— 
1 8) 121 -|—| 6| 51 1] -|16| 1N—|— 1 ı lo 
6 .R. | ıl —| 42 -!-l10| 7| al slıs| i—!—-| 5|86l ıl Walz 
7 o.N. | 21128 3) 4) ı — 814] 3) 6] 4| 9-'—| 2| 5 2) 83 —|— 
8 2 1| 33 7-|— 2 3) 1 —| 2/17 1/18) 2600| —I—|— 

| | | 

9 8 I-| —| 1 —-|-i-/-|-1-| 1] 3 -i—| 1] -— — — 
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201 72 8 
8 26 9 
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ä 5] 17 
10| 521 18 
5 3 19 
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1 —| 2 
29 71 23 
13 3] 24 
15| 40] 235 
5 3] 26 
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9 21 28 
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15 9| 30 
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24| 17] 32 
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56 | 299 n. N. 
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Tabelle 34. =: > LUT 
Bier Mertheilung der 
für das Steuerjahr 
AI. ATI. BI | 
Stadtbezirke Handel von Handel von Hanbel von mit g 
— größerem Umfange. | mittlerem — geringerem Umfange. — 
Zahl Zahl Zahl 
Stadttheile. der Genfiten | Arte ber Genfiten — 7* der Genfiten — 
über» ſmet dem) in Mart. | über | über ea Sin Mart. Haupt, {N 
u haupt mmist-ian.) haupt. (EMtedje. Haupt. |Teisteitg| I 
Stabibez. | Stadtlheil. ! 
l A. 6 2 
2 A 4 3 27 } 
3 u 9 6 28 : 
4 m, N. 38 | 11 13 ) 
5 s | 4 | 32 B, 
6 m N. 9 5 17 8 
7 ö. N. 4 2 19 56. 
8 u 8 3 12 ine 
M) S. W. 1111 BB 1 N 22 
10 W. —— sızl 8 5 18 
11 Nm, 1, 18) 8 | 
12 M. ı| — 094 15 | 36 
13 N. O. — — 5073] 15 I & 
14 O. | — 8 
15 S. W — — — 14 3 | 8 
16 $ — — — lt, — 
17 W. —— | 122 — 4 
18 NW. I, = 2881 36 | 12 4. 
19 P _—| — _ 13 8 7 
20 N — — _ 38 | 98 9. 
21 R — — = 14 6 5 
22 N. O. -| — — 1 | = — 
23 „ _ — — 985 13... 
24 = 1 — 360 8 4 = 2” R 
25 D. 1 — 288 14 6 3.m 
2% ; u 14 101 6 J J 
B. — = 61 — 
28 ” — — 6 4 — 
29 ® = — Eu — ii 2 
30 ©. 2|ı 2 a 8| A 1 
31 : -| — -—I n1|12 | 
32 86. 6| 3 1980| 32, 18 Es. 
33 R | 2 52 1| 4 127 
Staditheile: 4: 
Altſtadt . » . . 19 11 5724 
Weitliche Neuftadt 68 | 15 | 18612 f 
Nördliche = 9 5 2786 \ 
Oeitliche 12 5 4484 
Südweſtl. Aujendadi 1 1 216 
MWeftliche 5 — — — 
Srordiveril & 3 — 61 
Nörbliche 2 1i — an 
Nordöftlihe „ 1| — 360 
Deftliche = 4 — 1440 
Bornheim . — — — 
Zuneres6aijenfanfen 2 2 324 
Aeußeres 1| 5 349 48 17\ 3186 
Sladigesie — 4 | 2390 | 386 | 172794] 4390] - 
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— IVI — Tabelle 34. 
Gewerbeſtener-Cenſiten 
1891/92. 
C, H. 
Gafte, Schant- Fuhrleute, — nn 
und Speifewirthe, Handwerker. Pferdeverleiher, Vwoͤlle⸗ 
Zimmervermiether x. rung treffen 
Zahl Ri Zahl Zahl der Habt (| Breuerbetra Gewerbe» 
ber Genfiten | ei ber Genfiten | Fe —— der Cenfiten F ſteuer. 
— — —— —— ubet · | 
ade kai über m in Mart, Haupt, in Marl. | überhaupt. | Marl. 
| — 
92 54 43801 86 56 1 8 2477 680 23177 2.48 1 
84 53 3090| 120 80 | el 4 Hol 768 28164 2.89 2 
80 | 51 ' 3678| 180! 70. 233551 1 ıS| 886 39251 4.69 3 
38 | 18 | 6276| 81 29 | 24] 1 | Tel 586 | 46586 | 11.88 4 
82 | 29 7854) 1682| 64 al 2 9093| 881 || 49275 6.43 5 
83 | 45 | 6066| 1658| 82 37261 11 | 56 U 46656 4.83 6 
so 50 Amel WI 58 ee 8 mal 638 23768 2.85 7 
4250 24661 63 35 18441 1 | 12] 507 | 24126 4.13 = 
1 
| os) sel 5) — | Mol -—| —| Br | :om | 2% 9 
23 168 8281 17) 8 | mal 4 69] 170 7728 1.50 10 
21 | 17 7332| 1) 6| 30) 1) 12) 1897 | 7681 2.04 11 
* | 38 | 1458 ei 18 1119 - ı2| 3798 | 14499 1.91 12 
1 16 | 588 19 || 1158 54] 344 | 11601 1.46 13 
28 | ı9 | 1281| 28 8. 684| 10 | 3900| 3650 | 15594 2.23 14 
| j 
| 1 | sl 7 3 | 150 3 50] 2108 | 000 | 12 15 
la | 
er 20 \ 1230 “ 8 | 648 1 51 = 6864 1.35 18 
12 | 462 | 4 81 ı 3033 0.90 19 
| 22 9a 68 18 1485)1 11 1851 272 8230 1.18 20 
- 21 750 a 9. 891 1 "105 10 4740 0.91 21 
2 66 1 48 "8 1 363 1.06 2 
38 | 36 | 1110| 85, 24 08l 6: Sl 38 7218 0.76 23 
23 | 20 7711 21 18 360| 32 2671 181 | 392 0.94 24 
21 | 18 R94| 40) 17 9865| 1 | 1150| 192 | 5491 0.99 25 
5 2 264 6 ı 34 6442 46 | 1860 1.58 26 
} 
2 501 al 2 22 | sol 86 al 2 | 087 | 06 27 
16 | 14 4988| 16) 14 | 2483| 17 | 114| 122 2855 0.73 28 
7 7 186 2 2 3] 4 | 48 48 741 0.61 29 
4 | 16 sol 22 144 al 9: 102] 165 | 4957 0.88 30 
4 | 55 I. 1734| 4 30: 810] 12! 150 288 7452 1.18 31 
38 | 24 I 1878| 2 0 8 j 624] 16 | 177 193 8718 1.24 32 
se | 30 ! 1368| 20! 10 ! aso| 2% ! sı8] 189 || 5849 0.91 33 
f J N 
256 | ıss N 1204| asa| 206 | escol 8 | asss| ae sone 3.30 N. 
120 | 47 . 14130| 2483| 93 | 6968| 3 | 1071| 1396 | 95861 8.28 w. N. 
83 | 45 | 6086| 158| 82 | 3726| 11 564) 9 468856 4.83 u N. 
ı2ı | 75% 6588| 158) 93 | 3342| 9 | 111] 11456 47889 3.38 b. N. 
53 | 30 147461 1838| 8 | 420 , 92 2 11570 1.52 en. 
20 13! nı0]) Bi 5 954 81 9534 1.49 ; 
all le | He} ze | 1m | © 
1 8141| 1898| 45 349 | i 2 ; 
82 | 74 | 2os8l 108 02 | al aa 4105| | Ba | 15 | mo. 
54 | 39 | 2106| 72 26 | 2028| 20 6821 588 | 22875 1.67 D. 
65 | 51 || 1638| 40 38 5701 57 | 423] 397 ; 7088 0.67 B. 
72 | 51 | 2634| 86) 44 | 1293| 21 | 252] 458 | 11709 1.05 E. 
74 | 54. 3246 3 is 1104| 30 405) 362 | 14567 1.08 &.6. 
1152 773 ı 62715 | 1417 | 726 34050 | 270 | 7073] 10033 | 426657 2.37 
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Statiftiiche Beſchreibung 


Stadt Irankfurt am Main 


und ihrer Bevölkerung. 


Im Auftrage des Magiftrats 
herausgegeben durch das Statiftifche Aırnt, 





II. Theil. Die innere Gliederung der Bevölkerung. 


Mit 9 arapbiihen Beilagen, mebreren Tertzeihnungen und einem alpbabetiihen Sachregifter. 


Bearbeitet von dem Vorfteher des Statiftiichen Amtes 
Dr. 8. Bleicher. 


Srankfurt a. M. 
In Kommijjion bei J. D. Sauerländer’s Berlag, 
1895. 


Inhalts: Berzeihniß. (IL. Theil.) 


NB. Ein alphabetiſches Sachregiſter zu dem I. und II. Theil findet fih am Schluffe diefes Heftes. 


I. Die Gebürtigkeit und Sehhaftigkeit der u I BER Tabelle 1 bis 8, Seite II. bis — 
Vorbemerklung.. — er * 
Rap. 1. Allgemeind . . . 2 A er 


Wahsthum der Stadt durch — feemdgebllttige Beoölterung. Bergleid mit anderen rohe 
ftädten, — Auswärtige Frankfurter. — 
Kap. 2. Bergleich ber orts= und frembgebürtigen Bevölkerung nad verſchiedenen Merkmalen 
Gliederung nad Weihledht, Alter und Givilftand. — Geburtenüberſchuß. — Bergleich der Berölkerung 
mit einer ftationären. — Serualserbältnib; Bergleih mit anderen Großſtädten. — Gliederung 
nah dem Berufe. — Frankfurt ala Handelsſtadt. — Religionsverhältmifie in Gombination mit 
Alter und Bebürtigfeit. — Hoher Procentiah der Jiraeliten; Ber gleich mit anderen Großftädten. — 
Kap. 3. Der Wechjel in der fremdgeborenen Bevölkerung. Wanderungsdifferenzen 
Wanberungspifferengen zwiſchen 1885 und 1890. — Uebergewicht der noch nicht ein volles Jahr am 
Orte anmejenden Perfonen, — Dauer der Antoejenheit 18%5 und 189. — Alter der Zuge 
zogenen, — Einfluß der Wanderungen auf Erlangung des jelbfändigen Unterftüpungswohnfiges, — 
Manderungsverluf an geborenen Frankfurtern. — Bergleih mit anderen Wroßftäbten, — 
Sap. 4. Die zugewanderte Bevölferung nah dem Geburtslande i 
„Sebürtigkeit" und Herkunft“. — Aremdgebürtige nach dem Geburläland in GSombination mit Alter 
und Beruf. — Material der Militärftammrollen. — YAuswanderungdverhältnifie der einzelnen 
Theile Deutjchlands, insbefondere mit Rückſicht auf den Zuzug nad Frankfurt, — Zuwanderung 
aus anderen Grogftädten und Beuölferungsaustaufdh dieſer lehteren unter einander, — Die 
Goncentration der Bevöllerung in den Großftädten. — YJugemwanderte Großflädter in Frankfurt 
nad ihrem Berufe. — Reihsausländer in Frantſfurt. — 
Kap. 5. Die Beziehungen der Stadt zu ihrer näheren und weiteren Umgebung . . - 
Allgemeine Auswanberungsverhäftniffe in der Provinz Heſſen ⸗Raſſau und im Großherzogthum Sefien. — 
Die aus Heffen-Naffau, Hefien und Unterfraufen nad Frankfurt eingewanderten Perjonen nad 
Beruisarten. — Geborene Frankſurter in der Umgebung. — Huswärts wohnhafte Arbeiter. — 
Shläfer. — Borortöverfehr. — 
Kap. 6. Das Bürgerreht und jonftige Dterfmale der jeßhaften Bevölferung . » » -» 
Hiſtoriſches. — Weltere Bollsgählungen. — Aufnahmen in das ältere Bürgerrecht zu freiftädtifcher Jeit. — 
Permiffioniften. — Bürgezliſten nad dem Gemeindeverfaffungsgeiche; Aufnahmen ins Bürger 
recht unter Berüdfihtigung von Beruf und Einkommen der Neubirger, — Die Bürger nah 
dem Berufe font und jeht. — Wahlbezirle. — Aufnahmen in den preußiſchen Unterthanen- 
verband, Raturalijationen. — Selbſtändiger Unterſtütungswohnſitz. — 


II. Die Bevölkerung nach ihrer Häuslichkeit. (Drerzu Tabelle 9 bis 27, Seite XIV, bis XLVIIL) 


Borbemerlung . . Fr vlt ee, Sa Sp ip om 
Stand der Wobnungefrehe. — Werth, aatifiſcer — — 
Rap. 7. Allgemeine Charalteriſtil der Haushaltsbevölkerung 
Hauptzahlen im Vergleich mit anderen Städten. — Beränberumgen in den Wornverhaliniſſen. — 
Miethpreiſe. — Größe der Haushaltungen; der Wohnungen. — Art der Zuſammenſetzung der 
Hausbaltungen, — Beruf und Religion der Haushaltsnorjtcher. — Die Haushaltsgenoſſen im 
Bergleiche mit früheren Zählungen, — Stehende Ehen. — Haustinder, insbefondere im Säuglings- 
und fhulpflihtigen Alter; Bergleih mit anderen Städten. — 


Seite 


DD ei 


20 


31 


67 


87 


a 


Kap. 8. Zur Charakteriftit der einzelnen Stadt-Bezirke, in Rädfiht auf Wohn- und Seite 
Bamilienverhältnifle . » » 2. KT ee a a 
Wohnmeife in den einzelnen Theilen der Stadt, innere Ginrigtungen und Größe der Wohnungen. — 
Häufgteit des Wohnungswegfels. — Hausbaltungsvorfteher nach Beruf und Religion, — Art 
der Zufammenfegung der Haushaltungen. — Kategorien der Haushaltägenofien. — Ehepaare, 
Säuglinge, ſchulpflichtige Kinder. — 
Kap. 9. Die gewerbliche Mitbenutzung der Wohnungen und das Schlafftellenwefen . . 134 
Algemeined, — Gewerbliche Mitbenugung der Wohnungen im Gchneibers und Schuhmache rgt · 
werbe. — Polizeiverorbnungen, betreffend die Nachtherbergen und das Schlafſtellenwe jen. — 
Die angemeldeten Schlaftellen nah dem Luftraum und ber Belegungsfähigteit. — Die Roth- 
wenbigleit einer Wohnungsigefehgebung. — 


III. Wohlftand und Armuth der Bevöllerung. (Hierzu Tabelle 28 bis 42, Seite XLIX. bis LXXV.) 


Borbemerlung. » 2 2 20. Shen Er oe ; . tn A 
Scuoierigleit, dab etltermlgnn feftzuitellen. — Sana _ Oeffentlide Armenpflege. — 
Kap. 10. Das ftenerpflichtige Einfommen der Bevölterung » =» - nenn. 18 


Die neue preußiſche Geſehgebung. — Umfang der Steuerfreipeit; Vergleich mit anderen Stäbten. — 
Die Einfommensäquellen. — Ausführliche Bergleiche mit den Ergebnifien der Einlommenftewer- 
veranlagung im den übrigen preuitichen Großflädten. — Schäktung des Geiantmteinfommensd ber 
Penölferung; Frankfurt die relativ reichte Stabt. — Bertbeilung! der Benölterung nad Wobl · 
Handögruppen; weiterer Bergleih mit den ſächſiſchen und Sanfeftänten. — Juriſtiſche Perſonen; 
Berglei mit anderen Städten. — Anbividuafverhältniffe der Genfiten ; Gombination von Beruf, 
Alter und Einlommen für alle männlichen HaushaltungSvorficher ; Vergleich mit den Neubürgern. — 
Kap. 11. Die Steuerkraft der Bevöllermg - - 2 20 0 nennen Er ar ie 166 
Erirag der Staatd- und Gemeindeſteuern in den lehten 15 Jahren, — Ausführlicieres über die — 
gebniſſe der Grundſteuern. — Die Gebäudeſteuet. — Die neue Gewerbeſteuet; Ari des Betriebes 
und Steuerllaſſen. — Ertrag der Einkommenſteuer innerhalb der einzelnen Steuerſtufen. — 
Wanderungen fteuerpflichtiger Perfonen. — Stewerfraft der juriftiiden Perfonen. — Die ſtädtiſche 
Eintommensfteuer. — Steuerbeirag pro Kopf der Bevölferung im Vergleiche mit anderen Städten. — 
Kap. 12. Die Wohlftandsverhältniffe in den einzelnen Theilen der Stadt ....... 183 
Bemerkung über die noch nicht einheitliche Örtliche Gliederung. — Bertheilung der Genfiten auf 
Steuerftufen nach Yolizeirenieren, — Tesgl. durchſchnittliches Einfommen und Gintommenss 
quellen nach Nevieren und Straßen. Specielle Bearbeitung der Klaſſenſteuertolle 1891/92 
nad 33 Stabibezirfen. — Werth des Grundbefihes in den einzelnen Stabitheilen. — Die Par- 
jeDirung in den drei Gemarkungen. — Werth des Hausbeſitzes je nad der Örtliden Yage. — 
Gewerbeiteuerflaften nach Stadibezitien. — Ergänzende Betradhtungen auf Grund der Bürger: 
und Landtagtwahlliſten. — 
Kap. 13. Der Umfang ber öffentlichen Armenpflege. » 2»: vun rennen . 19 
Einleitendes. — Vergleich mit anderen Städten. -—- Die Berwaltungsergebniffe der öffentlichen — 
pflege jeit Einführung der Armenordnung. Dauer und Art der Pflege in Berbindung mit 
ber Berebtigung, — Unterflühungen durd bie Außen-Armenbiftrifte,  Armenärzte. — Alpha— 
betiſche Lifte der dauernd Öffentlich Unterftüpten; Stopfjahl der unterftühten Parteien; Höhe der 


Unterftükung; Brodſpenden. Geſchloſſene Armenpflege im ben verjtiedenen Anftalten. — 
Stinder- und Waiſenpflege. — 
Kap. 14. Die perfönlicdhen Verhältniſſe der öffentlichen Armen . . ..» - ... 22 


Die Armenyiffern für die orts · und fremdgebürtige Beoölterung nah Alters und Gioilfionb4-@ruppen 
auf Grund der Reibsarmenftatitit von 18865. — Art der Unterftägung der einbeimijden und 
jugewanderten Armen s Bevölferung; Weligionsverbältwiffe derſelben. — Gombination von 
framilienftand, Bebürtigfeit, Art und Dauer der Unterſtütung und Unteritüßungsmohniik. — 
Religion und Givilftand der alljährli Unterftükten; insbeſondere ber dauernd Unterſtützten. — 
Beruisverhältnifie der Unteritühten, — Die Urſachen der Unterflüßungsbebürjtigleit, — Die 
Höhe der an dauernd llnterflüßte gemäbrten Geldbeiräge. — Die Socialverfiherung. — 

Kap. 15. Die öffentlichen Armen in den einzelnen Theilen der Stabt . . 2 2.2... 228 

Armendiſtrilte. — Beruf der Armenpfleger. — Beribeilung der Armen nah Stadibezirfen auf Grund 
der Diftrittsprotofofiblider. — Pelative Armenziffer der einzelnen Bezirfe. — Aopfzahl, Familien« 
ftanp und Religion der dauernd Unterſtützten. — Betrag der Unterflüägungen. — Schlußbemerkung. 


IV. Der natürliche Bevölkerungswechſel. (Hierzu Tabellen 43 bis 52, Seite LXXVI bis XCV.) 


Dorbemerlung - » x» een. a a ee El ae ae. VE 
Die Kirchent üder, — Givifftandsüberfihten, — Neuere Unterfugungen. 
Kap. 16. Der allgemeine Verlauf des natürlihen Bevöllerungswechfeld - 2... u... 235 
Ehe ſchließungen, Beburten und Sterbefälle in jyrankiurt a. M. feit 1635, — Geburten- und Sterbefalls 
uüberſchuß; Vergleich mit Leipzig. — Unterideibung der Bürger: und fonftigen Einwohnerſchaft. — 
Serualverhältnig. — Uncheliche finder. — Dichrgeburten, — Nach des Vaters Tod Geborene. — 
Bergleih der Männere, Frauen» und Sinderiterblichleit, — Sterbefälle nad dem Alter der Ber» 
ftorbenen. — Säuglingefterblidfeit. — Natürlicher Bevölferungszumasii, — Heitaths-, Geburtds 


und Sterblichteitsgiffern nad Maßgabe ber in diefem Jahrhunderte Hattgehabten Vollszählungen. — 
Berihellung der Ghejhliebungen, Geburten und Sterbefälle auf bie einzelnen Monate eines 
Jahres. — Einfluß der Witterungsverhäftnifie auf die Sterblidfeit. — 
Rap. 17, Die Geburts- und Sterblichleitöverhältnifie Frankfurts in veraleihender Beziehung 260 
Die geringe Geburts⸗ und Sterblicteitsziffer hiefiger Stadt im Vergleiche mit anderen Etädten, 
preußifchen Provinzen, anderen Bundeiftaaten und Yandestheilen. — Mäkiger Geburtenüber ⸗ 
ſchuß. — Speriellere Nachweiſungen der Geburts: und Sterblicfeitsverhältnifle für die nächſie 
Umgebung. — Allgemeinere Unterfuhungen über den Unterſchied von Etabt und Land in Bezug 
auf ben Benölterungstwediel unter Berüdfihtigung der Altersgliederung. — Einfluß Der geogra- 
phiihen Lage. — Vergleich der Sterblichkeit in verichiebenen Städten nah Tobesurjahen. — 
Die Sterblidteit an anftedenden Aranfheiten in Frankfurt und Umgebung. — 
Kap. 18. Geburts" und Sterblichkeitsverhältniffe nah Stadibezirken. . . . .» - + 276 
Methode der Zählung ; Entbindungs- und Krankenanſtalten. — Aehnliche Gruppirung der Stadtbezirke 
nad den Geburta · und Sterbliähleitsziffern, toie nad Makgabe der jorialen Schichtung der Be- 
völferung. — Allgemeine Geburts: und Sterbeziftern, Geburtenüberihuß, Sinderiterblidhteit, 
Sterblichkeit der Perſonen won über einem Jaht, unchelide Geburten u. ſ. w. — Sterblichteit 
nad) Tode aurjachen. — Geburt? und Sterblichleitzverhältnifie von Frankfurt und Sadlenhaufen 
in älterer Zeit, Beftätigung der neugeitlihen Ergebnijie. — Die ungünftigften der Stabtbezirle 
Frantiurts zeigen günftigere Verhältniffe, wole bie meiften Broßjtädte In ihren Duchichnitisgiffern, — 


Graphiiche Beilagen und Textzeichnungen zu Theil II. 
Zu Seite 6: Darftellung der orts- und frembgebürtigen Bevölkerung nach Geburtsjahren und Geſchlecht. 


Zu Seite 39: Wanderungsverluft deutiher Staaten und Landestheile an ihrer Geburtsbevölferung im 
Allgemeinen und Zuwanderung nad Frankfurt im Bejonderen. 


Zu Seite 53: Die Jumwanderung nad Frankfurt aus den umgebenden Landestheilen im Verhältniſſe zur 
Volfszahl der lekteren. 


Zu Seite 58: Die Zumanberung weiblicher Dienftboten aus den benachbarten Lanbestheilen. 
Zu Seite 134: Graphifche Darftellung der Wohn: und Familienverhältniffe in den einzelnen Stadtbezirken. 


Zu Seite 165: Die Einfommensverhältnifie der männlichen Haushaltungsvorficher innerhalb der wichtigsten 
Berufsgruppen unter Berückſichtigung ihres Lebensalters. 


Seite 230: Zahl der dauernd in öffentlicher Armenunterflügung befindlichen Perionen im Verhältniſſe 
zur Gefammtbevölferung nad Stabtbezirken. 


Seite 251: Monatlide Schwankungen in der Zahl der Eheichliehungen, Geburten unt Sterbefälle 
innerhalb eines Jahres im Durchſchnitte langjähriger Perioden feit 1651. 


Zu Seite 256 : Jahresihwankungen in den meteorologifchen Verhältniſſen und bei der Sterblichkeit nach Pentaden 
und Monaten in mehrjährigem Durchſchnitte. — 


Seite 259: Vergleich der Sterblichkeit an Lungenſchwindſucht mit der Beränderlichkeit ber Qufttemperatun 
und der Sterblichleit an Herzkrankheiten mit der Veränderlichkeit bes Luftdruckes, nad Dionaten. 

Zu Seite 261: Die Geburts: und Sterblichkeitsverhältuiffe im den einzelnen Staaten, Landestheilen und 
Großftäbten des deutfchen Reiches. 


Zu Seite 274: Die Höhe der Säuglingsfterblickeit in den zu Frankfurt benahbarten Landestheilen. 


NB. Dem I, Theile lag u. 9. ein Stadtplan im Maßſtabe 1: 10000 mit der Einiheilung in 93 Hlatifiiihe Wejirte an, 
Ein Umriß der Bejirfteintheilung befindet fih am Schluſſe dieſes Heftes. 


Derzeihniß der Tabellen am Schluſſe des Heftes. (II. Theil.) 


NB, Diejenigen Zabellen, weiche eine Gliederung nah Örtliden Diftrikten (Stadtbezirke, Reviere, Gemarkungen) enthalten, 
find mit einem Stern bezeichnet, 
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1. Die Gebürtigfeit und Seßhaftigfeit der Bevölkerung. 


Dorbemerkung. 


Das Wachsthum der modernen Großſtädte ift im Wejentlichen durch einen ſich noch immer 
jteigernden Zufluß der arbeitenden Bevölferung bedingt, jedoh mit der Mahgabe, dal; ein 
außerordentlich ſtarker Wechſel der einzelnen -ndividuen jtattfindet. Insbeſondere darf der 
aus den Manderungsericheinungen (Zus und Abwanderung) ſich ergebende rechnungsmäßige 
Meberihuß nicht ohne Weiteres als ein bleibender, zur Mehrung der jehhaften Bevölkerung 
dienender Nieberichlag betrachtet werden. 

Die Erkenntniß diefer Sätze vermittelt in erfter Linie die Bearbeitung der Volkszählungs— 
materialien nad) der Gebürtigfeit der Bevölkerung und nad der Dauer des Aufenthaltes 
jedes Einzelnen am Zählorte. Die in diefer Richtung ſich bewegenden Unterfuchungen find 
freilich nicht ausreichend, um uns einen vollitändigen Einblid in die Bevölferungsverhältnisie 
der Großſtädte zu ermöglichen ; fie geben aber die Richtichnur für weitere Forſchungen. 

Immerhin wird ſchon mander Aufſchluß dadurch gewonnen, dab die eben angebeutete 
Scheidung der Zählbevölferungen nach einem beliebigen Augenblidsitande in eine ortsgebürtige 
und fremdgebürtige Bevölkerung nach jeder Richtung bin thunlichjt conjequent durchgeführt 
wird, aljo auch die Schichtung nad Alter, Geſchlecht, Eiviljtand, Beruf und Neligion für 
beide Gruppen getrennt betrachtet wirb. 

Im Uebrigen muß e8 erjt noch gelingen, die ſeßhafte Berdlferung von der beweglichen 
zu jcheiden, die Erwerbsbevölkerung neben der Wohnbevölkerung in den Kreis der Betrachtungen 
zu ziehen, den Zujanımenhang der Städte mit ihrer weiteren Umgebung zu exforfchen, den 
Vevölferungsmwechjel in feinen verichiedenen Phafen beftimmt zu firiren, bevor wir daran 
glauben dürfen, einigermaßen über die Eigenthümlichkeiten der modernen Stadtentwidlung anf 
Hatiftiicher Grundlage genau orientirt zu fein. Wir waren bemüht auf die eine oder bie 
andere diejer Fragen wenigſtens gelegentlich etwas näher einzugehen. 


Da bei dem bier in Frage jtehenden Abjchnitte das Bedürfniß nad) einer eingehenderen 
Bearbeitung unter Berüdfichtigung der einzelnen Stadtbezirke entichieden zurüdtritt, vielmehr 
die Gliederung der Gejammtbevölferung der Stadt das Hauptintereſſe vorweg nimmt, jo 
tonnten vielfach die für Zwede der Landesſtatiſtik aufgeitellten Tabellen kurzweg über— 
nommen werben.’) Die eingehenbere Berüdfichtigung ber Volkszählung 1890 in dem Zabellen- 





') Mit befonderem Dante muß hierbei nod anerkannt werden, daß bas Königlich Preußiſche 
ſtatiſtiſche Bureau in ber entgegenfommendften Weife nicht nur das gefammte Aftenmaterial ſ. 3. mit 
thunlichfter Beſchleunigung überlaffen hat, fondern auch Gelegenheit gab, mit der Aufbereitung des Mate— 
riales für ftaatlihe Zwede die Gewinnung fpecielferer, für die Frautfurter Statiftil gewünidter Nach— 
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werke gegenüber früheren Erhebungen gründet ſich darauf, daß für die letzteren bereits aus— 
führliche Bearbeitungen in der älteren Frankfurter Statiftif vorliegen, auf welche nur im 
Einzelnen zu verweiſen jein wird. 


Rap. 1. Allgemeines. 


Es ift eine befannte Thatfache, daß Frankfurt a. M. in Folge feiner günſtigen centralen 
Lage gerade zu jenen Städten zählt, welche einen jehr hohen Procentjag an auswärtsgebürtiger 
Bevölkerung aufweilen. So waren bei der Volkszählung 1890 von je 100 Perfonen als 
fremdgebürtig ermittelt in: 





Münden » -» 222.0. 64,0 Chemnig -» : 2... 59,1 Hamburg . » 2... . 5235 
Hannover . -» 2 2 2.2. 62,5 Sale a. © ...... 58 Danzig... . 49,4 
Stettin - 2 2 2 2 202. 62,4 BELDNO 4 0er anne te 57,5 1.) 1 FE - 47,0 
Dresden. - - 2-2 2... 6l,s Breslau. . - 2 22. . 574 Bremen - » > 22. . . 45, 
Franffurt a. M.... . 61; KRönigdberg - -» 2... - 56, Elberfeld . ..... . 42 
Stuttgart . . 2 0». 59,0 Magdeburg . .».... 55,8 Greif . . 22 2.» . al. 
Straßburg: . : : 2... 59,« Braunidweig » .» . 554 Barmen... 2 2... . 838,7 
Berlin 22200. 0. 595 Nürnberg -. . -» 2... 54,0 Naden . . 2.22. . . 3B7. 
Altona s - = na 0 59,1 Düheldorf. . .. 2... 53. Durdihnitt . . . 564 


Dieſer Antheil der fremdgebürtigen Bevölkerung darf wegen ber verjchiedenen, ihn bes 
einfluffenden Umstände, insbefondere jobald Eingemeindungen in frage ftehen (vgl. die Tabelle 
über das Verhältniß der Großſtädte zu ihrer Umgebung in Kap. 4), dann aber auch in Folge 
ber jteigenden Geburtenfrequenz mit zunehmender Bevölferung, nicht ohne weiteres als jtetig 
fteigend angenommen werden. 

immerhin haben wir für unjer Frankfurt feit dem Sahre 1880 — nur bis dorthin 
zurüd find Dergleihe für den gleichen Gebietsumfang, d. h. für Frankfurt einjchließlich 
Bornheim, ermöglicht — nicht nur eine erhebliche abjolute, jondern auch eine mäßige relative 
Steigerung der Fremden jeitzuitelen. Nach Ausweis der Tabelle 1 hat fich die Bevölkerung 
wie folgt vermehrt: 


1880 1885 1890 
Ortsgebürtige Bevölferun 55926 = 40, 60945 = 39,5 68014 — 38,; 
Grembgebürtige ] 2-1 80905 = 59,: 93496 — 60, 111006 = 61,; 
136851 154441 180020 


Die Zunahme der ortsgebürtigen Bevölkerung in der Einwohnerichaft hat 1880/85 nur 
5019 und 1885/90 8069 betragen, während der Ueberſchuß der Geburten über die Eterbe- 
fälle fich in der gleichen Periode auf 6450 bezw. 6263 belaufen hat. Nimmt man bezüg- 





weijungen zu verbinden. Durch diejes freundliche Entgegenlommen fonnte zu Gunften der folgenden Abſchnitte 
unfererjeits vıel Arbeit geipart werden, — Da Poppelauszählungen u. E. möglichſt zu vermeiden find, eine 
Uebernahme der Auszählungen communaler Bureaur in Preußen für Zwede der Landesjtatiftif aber nur 
bezüglich der Stadt Berlin ftattfindet, fo dürfte es fi überhaupt empfehlen, die allgemeinen Zwecke der 
Localftatiftif durch eine thunlichft weitgehende Ausnützung des Arbeitsplanes der Landesftatiftif zu fördern, 
wodurd gleichzeitig eine Entlaftung der communalen Burcanr von den weitſchweifigen Volfszählungs: 
arbeiten und die Möglichfeit herbeigeführt würde, fpeciellere Probleme der Bevölferungsitatiftif in Angriff 
zu nehmen. Daß die ftantlidhe Gentrale die Zwede der Localftatiftif eifrigft zu fördern bemüht tft, lann 
aus dem amtlichen Berichte über die Ausführung der Volkszählung vom 1. December 1890 im preußiichen 
Staate erfehen werden. (Bergl. €. Blend, in ber Einleitung zu Heft 121 der Preußiſchen Sto 
tiftif, I. Theil). 


Be. Ze 


fich der Sterbefälle nad) den Erfahrungen der Jahre 1890/92?) an, daß darunter 52,5% 
ortögebürtige Perjonen ſich befinden — für frühere Jahre liegen derartige Ausjcheidungen 
nicht vor —- jo erhöht fich diejer Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle für bie eine 
geborene Bevölkerung dagegen auf 13280 bezw. 13800. Der Vergleich diejer letzteren 
Zahlen mit der weit geringeren Zunahme der ortögebürtigen Bevölkerung (5019 bezw. 8069) 
zeigt, dab die Auswanderung der geborenen Frankfurter immerhin eine recht beachtenswerthe 
Rolle jpielt. Ferner muß die Zunahme der fremdgebürtigen Bevölkerung eine nod) 
größere jein, als auf den erjten Augenblit im Verhältniffe zu dem Geſammtzuwachſe der 
Einmwohnerichaft vermuthet werden möchte. Unter ſchätzungsweiſer Berüdfichtigung der hier— 
orts erfolgten Sterbefälle von zugezogenen auswärts gebürtigen Perjonen ergibt ſich nämlid) 
für die Gejammtheit der lebteren 1880/55 bezw. 1885 90 eine Wanderungsdifferenz; von 
19390 bezw. 25046 Seelen, während bie Stadt innerhalb der gleichen Periode nur um 17610 
bezw. 25579 Einwohner zugenommen hat. Man darf aljo mit Necht behaupten, daß gegen» 
wärtig das Wachsſthum der Stadt thatjählih allein auf Rehnung der 
fremdgebürtigen Bevölkerung erfolgt und zwar um jo mehr, als von der jähr- 
lihen Geburtenzahl ein nicht unbeträchtlicher Prozentjaß gerade jenen Bevölferungselementen 
zuzurechnen jein wird, die alsbald wieder aus der Stadt verzogen find. Man erhält hier, 
nebenbei bemerkt, recht deutliche Winfe, wie der weitere Ausbau der Demologie nur auf 
Grund eingehender Unterfuchungen über den Bevölterungsmwecdhiel?) geichehen fann, 
für welche die aus den Vollszählungen gewonnenen Rejultate, wie jchon in der Vorbemerkung 
hervorgehoben wurde, Lediglich die Frageſtellung vorbereiten. 

Schr beitimmt drängt ſich dieſe Forderung noch Angefichts Folgender Thatiachen auf. 
Wir haben oben geiehen, daß von der in Frankfurt gebürtigen Bevölterung zwiſchen den 
Volkszählungen 188085 ca. 8000, 1885/90 ca. 6000 Perſonen mehr mweggezogen als 
rüdgewandert jein müſſen. Betrachten wir die Geburts- und Sterblichkeitsverhältnifie zwiſchen 
je zwei Volfszählungen, indem wir auf Grund der neueren Erfahrungen annehmen, daß von 
ben Sterbefällen der Kinder von unter 5 Jahren 90" auf hier geborene Kinder entfallen, 
und vergleihen damit die entiprechenden Zählbevölferungen, jo finden wir, daß 1880/85 
unter den ca. 8000 ausgewanderten Frankfurtern 2000 Kinder, 1885/90 unter ca. 6000 
jogar 3000 Kinder im Alter von unter 5 Jahren gewejen jein müſſen. (XB. Für 1885 90 
find die Unterlagen für diefe Berechnung in den Tabellen 3 und 5 biejes Heftes enthalten.) 
Unter den von bier verzogenen ortögebürtigen Perjonen find alſo die jüngeren Altersklaſſen, welche 
noch eine hohe Sterblichkeit aufweiſen, jedenfalls ſtark vertreten. Dies iſt jehr wichtig bei 
Beurtheilung bes Umjtandes, daß troß einer Mehranswanderung an geborenen Frankfurtern 
von 14000 Eeelen in dem einen Yahrzehnte 1880/90 im ganzen übrigen bdeutjchen Reiche 
gelegentlih der Bolkszählung 1890 deren insgejammt nur 15637 ermittelt worden 
find t). Es wäre wohl hieraus weiter zu jchließen, daß eine recht anjehnliche Zahl Frank— 





?) Bergl. Zabellarifhe UWeberfichten, über den Eivilftand der Stabt Frankfurt a. M. 1890, 
91 und 92. 

2) Eine nähere ziffermäßige Begründung biefer Forderung haben wir bereits in ber Einleitung 
zu bem Schlußhefte, betr. die Volfszählung 1885 (Heft 5 Band V der früheren „Beiträge*) gegeben. 

) Nah Se. 35 des 121. Heftes (1. Theil) der Preußiſchen Statiftif und einer von Seite 
des Kaijerliden Statiftiihen Amtes freundlicht überlaffenen vorläufigen Aufftellung find am 
1. 12. 1890 insgefammt 84651 geborene Frankfurter beiderlei Geſchlechts in Deutichland aufenthältlih ges 
weien, barunter 69014 in Frankfurt ſelbſt, 8309 im übrigen Preußen (in Heſſen-Rafſſau 4828), 2920 
in Helen, 1363 in Bayern, 907 inBaben, 538 in Württemberg, 427 im Königreih Sadjen, 
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furter fih im Auslande aufhalten, eine VBermuthung, die um jo gerechtfertigter erjcheint 
ald wir in einem ipäteren Kapitel zeigen werben, daß in unjerer Stadt auch umgekehrt eine 
relativ große Zahl von Ausländern anjäflig ift. 

Mürde man nun annehmen, dab die Zahl der im Auslande befindlihen Frankfurter 
die gleiche ift, wie die Zahl der außerhalb ihrer Vaterſtadt im Deutſchen Reiche Lebenden, jo 
ergibt fid) unter Ginrechnung der 69014 hier wohnenden ortägebürtigen Bevöllerung das 
hinter der gewöhnlichen Echäßung wohl zurüdbleibende Rejultat, daß im Jahre 1590 der 
Einwohnerzahl Frankfurts von 180000 Seelen mur eine Geburtäbevölferung von etwa 
100 000 Eeelen gegenüber gejtellt werden Tonnte. Mit diejer könnten wir unjere Stadt, deren 
Einwohnerzahl inzwijchen bis Ende 1893 auf 197500 Seelen angewadjen ift, alio wenig 
mehr als zur Hälfte bevöltern. 


np. 2. Bergleich der orts- und fremdgebürtigen Bevölkerung nadı 
verlchiedenen Merkmalen. 


Wir willen, daß die von Außen in die Großſtädte zichenden Bevölferungselemente ſich 
größtentheils aus jugendfräjtigen Perjonen beiderlei Gejchlechtes refrutiren.?) Man wird daher 
gewärtig jein müſſen, bei Betrachtung der Individualverhältniſſe der ortögebürtigen Bevöälfe- 
rung (melche bei der immerhin noch fein volles Menjchenalter andauernden, geiteigerten 
Entwidlung der Großſtädte vorzugsweiſe die älteren Elemente der jehhajten Eimwohnerichait 
umfaſſen muB) mamentlich eine andere Altersgliederung anzutreffen, wie bei den Fremdge— 
borenen. Im engen Zujammenhange damit werben die Ledigen und Verheiratheten in beiden 
Bevöllerungsgruppen in verjchiedener Weiſe vertreten fein, — der Umſtand, daß ftets neue 
Arbeitermaiien der Stadt zuwandern, muß ferner in der abweichenden Berufsgliederung der 
fremdgebürtigen und ortsgebürtigen Bevölterung jeinen Ausdrud finden — und endlich wird die 
Geographie der eigentlichen Zumanderungsgebiete bereits auf gewiſſe Eigenthümlichkeiten ın 
der beiderjeitigen Gejtaltung der Keligionsverhältniffe ſchließen laſſen. 

Wenn wir uns mit der einfachen Ausicheidung nach dem Geſchlechte begnügen, finden 
wir zunächſt allerdings feine bejonders characteriftiichen Unterichiede zwiſchen der einheimijchen 
und fremden Bevölkerung, wie die folgenden Zahlen darthun : 


Urtsgebürtige sremdgebürtige 
1880 1885 1890 1880 1885 1890 
Männliche Perionen . . . . 26529 28798 32731 38065 43961 32696 
Weibliche Perfonen . » . . 240397 32147 36283 42840 49535 58310 
Auf 100 man. treffen weibl. 1104 111.6 110.» 112.; 112.; 110.; 


Die Sadje verhält ſich jedoch anders, wenn innerhalb der beiden Gejchlechter die Ab— 
ſtufung nad) dem Witer berüdjichtigt wird. 

Die auf Seite 6 abgedrudte Meberficht geftattet den abjoluten und relativen Alters» 
aufbau der einheimiichen und fremden Bevölkerung und gleichzeitig das Verhältniß beider 
Gejchledhter auf Grund der Vollszählungen von 1880, 1885 und 1890 näher zu verfolgen. 


425 in den Danjeftädten, 353 in Elſaß-Lothringen, 215 in den thüringiſchen und 180 in ben 
übrigen beutihen Staaten. Auf die hierher gehörigen Einzelheiten, insbefondere Die Beziehungen der 
Stadt zu ihrer weiteren Umgebung und zu den übrigen Großftädten wird in Kap. 4 u. 5 noch näher ein 
gegangen werben. ‘ 

5) Vergl. hierzu aud; Heit 2 diefer Beröffentlichungen „Die Bewegung der Bevöllerung im Jahre 
1891, msbejondere Studien über die Wanderungen“ ©. 89 ff. 


a 3— 


In den Tabellen 5 und 6 am Schluffe des Heftes findet ber Vejer im Bejonderen das voll- 
Händige Quellenmaterial bezüglich der Volkszählung 1890, welche auch der beigehefteten Tafel 
als Grundlage gedient hat. 

Die mit ftrenger Gejegmäßigkeit wiederkehrenden Erjcheinungen find namentlich folgende: 

1) Bei ber ortsgebürtigen Bevölkerung findet eine ftetige") Abnahme der 
Zähldevölferung mit fteigendem Alter ftatt und zwar dergeftalt, daß auf die Kinder von 
unter 5 Jahren ein viertel bis ein Fünftel aller Ortsgebürtigen, auf die jugendlichen Alter 
bis zu 15 Jahren insgefammt etwas mehr als die Hälfte der ganzen Geburtsbevölferung 
entfällt. Bei der fremdbgebürtigen Bevölkerung dagegen find die jüngften Alter minimal 
vertreten, mit jteigendem Alter aber fteigt auch die Zahl der Zugezogenen und erreicht in den 
Altern zwiichen 20 und 30 Jahren — und zwar nach Ausweis der Tabelle 6 für 1890 in 
der erjten Hälfte dieſes Altersjahrzehntes — ihr Marimum, um von da ab wiederum, im 
Großen und Ganzen ftetig, abzunehmen. Dabei drängt fi die volle Hälfte der Fremd— 
gebürtigen bei beiden Gejchlechtern auf die Lebensalter von 20 bis 40 Jahren zujammen. 

2) Was die Vertheilung nad) dem Gefchlechte anlangt, jo ift, wie jchon erwähnt, ohne 
Ausiheidung nach dem Alter eine erhebliche Verfchiebenheit zwijchen der ortö- und fremdge: 
bürtigen Bevölferung nicht zu beobachten. Während jedoch bei den Ortögebürtigen mit Aus— 
nahme der jugendlichen Alter bis zu 15 Jahren in allen Alterstlaffen ein den Durchſchnitt 
überjteigendes Mebergewicht des weiblichen Gejchlechtes zu beobachten ift, verichwindet dieſes 
bei den fremdgebürtigen in den Lebensaltern zwiſchen 30 und 50 Jahren vollitändig und 
enfipricht auch im der Altersgrupre 51/60 mur ungefähr dem Durchſchnitte. Das relative 
Marimum dieſes Frauenüberſchuſſes zeigt ſich zwar bei der orts- und frembgebürtigen Be— 
völferung gleihmäßig in den höchſten Vebensaltern ; daneben aber treten bei den Einheimijchen 
die rauen im Alter von 21 bis 30 Jahren bejonders ftark in den Vordergrund, und zwar 
in viel höherem Make wie bei den fremden. Bei leßteren zeigt fich ein erhebliches Ueber— 
gewicht der weiblichen Zugewanderten vielmehr bereit in der Gruppe 16/20.”) 

Mürde man die Scheidung der orts- und fremdgebürtigen Bevölkerung fallen laſſen, 
io drängt ſich das numerische Mebergewicht bes weiblichen Geichlechtes in der Gejammtbe- 
völferung — das, wie erwähnt, allerdings in den höchiten Lebensaltern relativ am jtärkjten iſt — 
618 zur vollen Hälfte auf die Altersgruppe 16/30 zufammen. Die Volkszählung 1890 gewährt 
in dieier Sinficht und wenn wir diesmal Tabelle 6 jtatt Tabelle 5 zu Mathe ziehen, folgendes Bild: 


Auf 100 Auf 100 
Alterstlafie Benölferumg männl. Perf. Alterstlafie Bevölferung männl. Peri. 
(teg. Erbensjohre) nt. w. treffen weibl. (beg. Yebensjabre) m. w. treffen weibl. 
0-5 8458 8356 98,s 41—50 10126 10578 104,5 
6-10 7313 7240 98,0 51-60 5610 6453 115,0 
1-15 7712 7663 9,4 61-70 2620 3508 133,3 
1620 9470 10954 115,7 71—80 990 1510 152,; 
21-25 10690 12963 121,3 81 und mehr 160 327 204,4 
26-30 3474 10135 119,5 ohne Angabe 127 22 — 
31-40 13672 14884 108,9 Qui. 85427 94598 110,: 


*) Tie Heine Anſchwellung der Ziffern in der Altersgruppe 21,30, welche wenigftens beim weiblichen 
Geſchlechte in der Tabelle regelmäßig wiederfehrt, ift nur auf die Art der Gruppirung (die Alterstlafle 21.25 
!onnte für 1880 und 1885 mit Nüdfiht auf die Gebürtigfeit nicht ausgefchieden werden) zurüczuführen. 

’) Gang bejonders tritt dies bei der Wolkszählung 1880 zu Tage. Es ift ſchon im Band V Heft 5 
der früheren Beiträge 8.277 Anm. darauf hingewiefen, dab für 1875/80 eine ganz unverhältnikmäßig 
harte Zunahme des weiblichen Geichlechtes feitgeitellt werden mußte, 


— ang e 3Hg0% GERT qun 


ou Bumaptplanı zus mw Bar dést anf puharq wallurjzuh 








| | 
[ 
’001 W “or I 





| VON oot 









991 Pro91 | “or 


“aan sp GERT aun os an IB ogos qun gang Bunassplonvusddrig alyıpıa a a (ae 
ver uꝛbun hyftenog uag arm watpıa dag zeg uaßaar Zoasf Yı 204 aog 9 sau mi all 
vlatıngaa ug Enno Quasgpuum 20717 SDq flag 250; Ipwmpy>]d m 205 aganan mobungpfsgjom 1929 9 and (= 


Dean Walpızjaa 


| 
*oor | oor| ne 








HIT PFOOLjooT| zır —RX “Zur “ort SSILER 
. wg * eg u. | . re) » | — I . 1) 8 « *0 1 agobung au 
ess * d ee en le | eg eo fo Frggr | vo, ee. eg je | gang 
#91 *1 “1 "G#] ‘7 “| “ag ui vr “gyT | 1- |er9 "IFT #7 1215 “g#1 | 2 St OR—1E 
“a le er ee lee re I wien Iep ed deze ueg eg Fear TE He 02-19 
som [8 |eB | feor es er | egıı 1*9 Ing [rear Hen np Irgar me gr. | % 1 
FOOT FH ECT) *66 FEL ;FST | "ag ır |vgı | Sogı Gen Tee Ir er Ing Feige dr er 09=1F 
207 “os *is FIor IS |wiz *66 a CE 7 7 Ey 12 Nr ie, | gr ie eg 1) u 83 
yır *16 Far) ga rg »83 Paar Fee Fo rer es Iron szene fr Fre | (+08 12 
KEIL TESTEN FEBL STE Eon | eg Freies zer er lern en 0891 
"cs .g |" por | er | Egg es re *oor ST *o | tor TEE HET Kor HIT | Faı sI-TI 
*16 88*6 “= *6⸗*101 *881*68 FIT I —31 FOOT *81 *o03 »801 DES | gr 01-9 
nf; vı 7 "6 *1 Fl "201 a8 *3 7 03 | "272 71 j «In E72 98 oz | *93 so 
alpıyqıaat | apıjgıa aApuquai EINER FERNE apuquea Apuquraa | artof 
uaila) a u uollary a u uallar} a u wallaıj ul "m uallsıy au ut wallary a "u urqog uꝛuuobaq 
puma of, » Aprjuuvur or a eprjuupme« "r alpıyuupu) 6 0’ apımaumın) a} ot pıyuumim) ur & "ulag 
907 In or oo "poor am "9 oo ° 6oi n 121418 










































































BOOLTT OIERGIIHHRL HBIEB |CECEW ISHET gosos OFRZF,SIORE| #LORH :92 

SHl 33 88 iß Te 77 883 9% [i * Ei It |S # 8 2 is jgobug auacy 
628 us 16 url 3886 +67 16 68 188 6*1 088 881 881 TIT ILL aa "78 
6091 286 1261 Gt 669 0801 wa 68% 566 9*9 LE 06 659 186 EG 860 08-1, 
#907 0188 0LTE GrBl |SLPT | 8843 60491 u11] 1608 9151 188 #108 rail 1908 6*11 816 0319 
98086 90,9 I6rE SIEH | 8009 E99 6882 | Pole KAT nos ı 8208 HOT ES 09-19 
29991 OOFRT (1699 IEOLI | 88301 6608 E6IE | 881* 080F 2 3614 835 8061 09-7 
v0488 Berl 9820104801 HEHRT ICFEG 166601] 061 BELF 1298 LrIg 16688 |SSER 0P18 
sslie 81383 hell BLBE3 ISLA ENLTI] 90018 0189 SHLE 81098 6678 6195 (08-18 
1C921 9501 \CF=t 5888 LE | £69£ isses #508 80Lr 8086 0088 DETBE 
rer BLLE 9761 80686 GT I ETIIT (596% 0688 J 28989 lee Sı-IL 

LIES 2668 34 858 EEFL EIEL 68811 7686 SI8TLT 806% 0LI6ß Fort 01-9 

eııT 158 9861 229 0881 LE6 E06 ESSPT 9182 18261 5 10881 eTOL 0 
nn 14: ?aL |"uuyın Ih DELETE DE ing Ahznaa rerrrozxiu vð De yunpım |] ine Jgna | yampın init I jgrama \uskun zıtuf 

sl coR ORBT O6FT BESTE oBsı gg aumuaBsg 

— — — "rad 

-Bunasjjoaag sunangaßquaıg (#.22% 





(Oo6bsl gun g881l 


0881 uabumjrtsnog 129 qunag Ing) 


vunanjgaag; ebangeösnag 





ipaſfſpſach cun asp pon ge vw zaufjuvraf jqugg aag Gunasyjoaag abangabquiaaf, qun aflyangafßsjıe arg 


re Z ont 


EB Er ———— — 


"XE ’v tanljuvaQ HJarınyplarogz 9 nojgoyg uoa paag ug ustpfilmS apı un malaoayun) 





Heınps md qun co appeed 1 »08 1 ne “Bjo£ am "BE Janyyunak Janıs 200 nunns an! —E 
== an) — 


vısı 


li 


7 


Gunzsyjonagr aſpyquan — 


J IM 


bumanponayr alpıyqıam 
Dunasyjonag alfpıpınmıu — Ze Bunasyjoaag alfpıyuumm 
obuanqobouiaas — — „ ↄbuanqoabslao 





E81 — 


cg 


| 


| 
| 
| 
| 
— — — — — — — — 
m 2 F 





| 


ill] 


4 SS BEE RT WITT 


ouojaacd 








—8*8 








-o08T Bunzgpioyrof — — jun 
1w>1dsiscde om miirdnlsrinasda Znpu Dunassioardt mÖNAnasBommaf gun -8110 290 Bunprian >pfgdra 





— — 


Um den Frauenüberſchuß in ſeinen eigentlichen Urſachen näher zu erforſchen, müſſen 
wir vor Allem noch eine Gliederung der Bevölkerung nach dem Civilſtande, alsdann aber auch 
die Ausſcheidung der Dienſtboten vornehmen. Es wird ſich dann ergeben, daß einerſeits der 
Ueberſchuß der ortsgebürtigen weiblichen Perſonen im Alter 21/30 zum großen Theile 
auf verheirathete frauen zurüdzuführen fein dürfte, -andererjeits jener der fremdgebür:- 
tigen, im Durdjchnitte etwas jüngeren weiblichen Perjonen von der Maffe der zumandernden 
Dienjtboten abhängt. 

Zunädjt gewinnt man aus Tabelle 6 die folgende orientirende Weberficht, aus welcher 
namentlich der Einfluß des verichiedenen Heirathsaltere der männlichen und meiblichen Be— 
völferung auf die Bildung des gejammten TFrauenüberichuffes bezw. des Männerüberichuffes 
in einzelnen Alteröflaffen leicht zu erſehen ift: 





Verwittwete und ge 
ſchiedene 


| Ledige Verheirathete 

















Begonnene Lebensjahre maännl. weibl. Auf 100 | männt., weibl. Auf 100 | männ | weibl. Auf 100 

— männl, |_ —— männl, _ __—_ ! männl. 

Perjonen | ken I Verſonen) Ken Perfonen | Mefien 

” . a) Ortsgebürtige 18991 | 18960 | 9a] — 1 — — — — 
mia Lö Jahren n Grembgestrige | 102) ee Veeıe i — 
— a) Ortsgebürtige 3588 3995 1113] — 468 — — — — 
16-20 Jahre . |, gremdgebürtige : 5879 les .. 172—27 

2195 a) Ortögebürtige 1781| 2150 120,7 | 140 677 488,6 1 71 

£ "| b)fremdgebürtige | 8811! 8618 1087| 455 1482| 825,7 21 3% ; 

1 a) Ortögebürtige | 930 783 84221 554. 1019) 1830| 15 | 40, 286, 

" 1b) Frembgebürtige | 4350| 4562, 104,0 | 2603 3626. 188,3 27 | 105 | 388,3 

31--40 a) Ortsgebürtige | 8607| 714 117,» | 1533 1808 1170| 46 | 205 | 446,7 

h) fprembgebürtige | 2838| 3275| 115,4 | 8468 8186 BB] 180 | 696 | 386,7 

4150 a) Ortsgebürtige | 8301| 3871 128,5 | 1488 1448 97,5 77. A410 5985 


- by Fremdgebürtige | 976| 1424 | 1460| 6954; 5584| 8053| 330 1325 401,5 
Slu.mehr. . j® Ortsgebürtige 323 | 645 | 200,0 | 1560. 1353. 72:1 496 | 1635 | 829,6 
desal unbefanse 

tem Alters. . Ip Fremdgebürtige | 769 | 1341| 





174,5 | 5026| 3317, 660] 1033 | 3529 , 341, 









5575| 6852: 1180| 6835| 2297 | 881,7 
23509 |22259 9,r| 1572| 5684 | 381,6 
| | | 


"26521 | 27634 


(®) Ortsgebürtige | ' 
27615 | 30367 


Zuſammen I b) Fremdgebürtige 














Wir erfehen hieraus ferner, daß die Ausjcheidung nad) dem Eivilftande auch bereits 
weientlih neue Gefichtspunfte für die Beurtbeilung des Frauenüberſchuſſes bei der ortö- 
gebürtigen Bevölkerung einerjeits und der fremdgebürtigen andererjeits eröffnet. Es 
jet hier nur kurz Folgendes hervorgehoben: 


Bei den erwachſenen Ledigen ift das weibliche Gejchlecht unter den Zugewanderten im 
Allgemeinen weit ftärfer in der Mehrzahl wie unter den Einheimiichen, wobei nur bie 
Alterstlaſſen 21/25 und über 51 beachtensmwerthe Ausnahmen bilden. Gin ausgejprochener 
Männerüberichuß findet ſich bei den einheimischen Frankfurtern in der Alterögruppe 26/30, 
der wohl mit der Rückkehr der auswärts durchgebildeten jungen Leute in die Baterjtadt einer- 
jeits, und der Verheirathung vieler Mädchen nach auswärts andererjeits zujammenhängen mag. 


) Wegen ber Differenz zwifchen männlichen und weiblicyen verheiratheten Perſonen vergl. die An- 
merfung zu Tabelle 6. 


2 Mes 


Bei den Verheiratheten dagegen find in ber Gefammtbevölferung bie Frauen in 
jtarlem Ueberſchuſſe, jomeit es fih um bie einheimijche Bevölkerung handelt, während bei den 
zugewanderten Verheiratheten, alſo den mehr oder weniger jeßhaft gewworbenen Elementen, bie 
Männer überwiegen. In der Ausſcheidung nach dem Alter ergibt ſich bei den Ginheimifchen 
erft vom 40., bei den Fremden bereits vom 30. Yahr ab ein Männerüberichuß. 

Penn die Wittwen bei ber ortögebürtigen Bevölferung ſowohl als der fremdgeborenen 
drei bis viermal jo ftarf vertreten find, als die Wittwer, jo hat dies in allgemeinen Ber: 
hältniffen feinen Grund; den Verfchiebenheiten der Verhältnißzahlen innerhalb der einzelnen 
Altersklaſſen fommt bier wohl eine bejondere Bedeutung nicht zu. 

Unjere Tabelle lehrt ferner, dab fich bie beiden Gefchlechter, ebenjo wie bei ber 
jugendlihen Bevölkerung von unter 15 Jahren einerjfeitS unb bei ber jehhaft gewordenen 
verheiratheten Bevölkerung der mittleren Alter andererjeits, auch bei den numeriſch jehr wich— 
tigen Gruppen der ffremdgebürtigen im Alter von 21 bis 30 Jahren fehr nahe fommen, 
was für die Beurtheilung der Zumanberungsverhältniffe im Allgemeinen von befonderem Intereſſe 
it. Man beachte nebenbei, daß unter Berüdfihtigung des Alters und Givilftandes ein 
Uebergewidht der einheimifchen Bevölkerung ganz ausſchließlich bei der jüngsten Altersflafje 
unter den Ledigen zu finden ift. (Bol. auch die näher fpecificirten Zahlen der Tabelle 6.) 
Als die Altersgrenze, von welcher ab die zugewanderten Perſonen beim männlichen Geichlechte 
jowohl alö beim weiblichen, gegenüber den Ortögebürtigen in die Mehrheit gelangen, ijt hier- 
nach das Lebensalter von 15 Jahren zu betrachten. 

So jehr nun in ben jugendlichen Altern die Ortögebürtigen überwiegen, fo jehr nehmen 
bei den Erwachſenen die Zugezogenen den breiteren Raum ein, jo daß ichliehlich bei der Ge- 
jammtzahl ber Ledigen, einichließlich ber Finder, die Fremdgeborenen in der Mehrzahl bleiben. 
Es treffen nämlich auf je 100 ortögebürtige an zugewanderten Perjonen bei ben 


männl. weibl, zufammen 
Zedigen überhaupt - » . » . . 104. 109, 107,1 
von unter 15 Jahren . » 33,7 2%, 23,1 
von über 15 . — 307,1 300,8 3083. 
Verheiratheten - > 2 2 2 2.2. 42 350,4 383,7 
Berwittweien &. 2 2 2 247,4 247,5 247,5 


In dieſer Heinen Zujammenftellung fällt weiter auf, daß bei den weiblichen lebigen 
Perjonen in ter Gejammtzahl die zugewanbderten gegenüber den einheimifchen noch etwas jtärter 
vertreten find, wie bei den männlichen (es ftehen fich die Verhältnißzahlen 109,» und 104,1 
gegenüber), — troßdem das Umgekehrte gilt, wenn man nur bie beiden großen Gruppen der 
jugendlichen Perjonen bis zu 15 Jahren und der Erwacdjenen von über 15 Jahren für fidh 
betrachtet. Bei Ausſcheidung nad einzelnen Alteröflaffen findet man ferner auf 100 Orts- 


gebürtige Fremde 
im Alter von Jahren 
16 —20 21—25 26—30 31—40 41—50 5l u. mehr 
bei den ledigen Männern 168,o 466,6 467,: 467,5 324,5 238,1 
—X J Frauen 1715 400 582 458,; 368,0 208,: 


Das Vebergewicht der Zugewanderten fommt alfo bei den Männern in ben Alters» 
klaſſen zwiichen 20 und 40 Jahren gleich ftark zum Ausdrude, concentrirt fich aber bei ben 
Frauen in viel ausgeprägterem Maße auf die Altersgruppe 26/30. — 

Sceidet man zur weiteren Slärung der wichtigen frage, welche jociale Be— 
deutung eigentlih dem numerijhen Uebergewichte bes weibliden Ge- 


— — 


ſchlechtes in der ſtädtiſchen Bevölkerung zukommt, aus der weiblichen 
erwachſenen Bevölkerung die Dienſtboten aus und ſtellt die Reſtzahlen mit der männ— 
lichen erwachſenen Bevölkerung in Vergleich, beidemal in der Beſchränkung auf die ledigen 
Perſonen, ſo erhält man folgendes Bild: 































Ortsgebürtige Fremdgebürtige Zufammen 
Lebensjahr [ weibliche Perſonen männliche weibliche Perfonen mannliche weibliche Perſonen männliche 
i - N = : i . | za 

—— | Uebrige Perſonen de | Uebrige | Perfonen ein Uebrige —— 
16 - 0 152 | 3848 | 3588 | 4056 | 2795 | 5879 | 4208 | 6698 9467 
21-25 108 2042 1781 6013 2605 | 8311 6121 4647 | 10092 
26 - 30 3 792 930 3109 1458 | 4350 8140 2205 | 5280 
31—40 29 685 607 2046 1229 2838 2075 1914 3445 
41-50 22 365 301 771 | 653 976 793 , 1018 | 1277 


Sim mebt| 41 | 608 | 3988 5326| 815 | 769 
Summe | 383 | 8291 | 7530 | 16521 | 9550 | 28123 


567 ı 1419 
16904”) 


1092 
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Sehen wir aljo einen NAugenblid von den Dienitboten ganz ab, fo erjcheint nunmehr 
für die ortögebürtige und fremdgebürtige Bevölferung zufammen ber Frauenüberſchuß in 
einen bedeutenden Männerüberichuß verwandelt und zwar aud) dann noch, wenn man bei den 
Männern die unterfte Alteröjtufe, ala nicht ehemündig, außer Betracht laſſen wollte. ‘Freilich 
iſt dieſe Betrachtungsweije vom jocialethiichen Standpunkte aus injoferne zu verwerfen, als 
die in der Gelammtbevölferung einbegriffene Zahl der Dienitboten in gleichem ober noch) 
höheren Make ehelich verjorgt jein will, wie die Angehörigen der übrigen Stände. Der 
Einwand, dat die Dienitboten zumeijt ſich nad auswärts verheirathen werden, kann hierbei 
ebenfomwenig in Betracht kommen, ald man andererſeits bei der männlichen heirathsfähigen 
Beböllerung ben fluctuirenden Theil derjelben bei derartigen Betrachtungen ganz ausjcheiden 
dürfte. Etwas verändert allerdings ſieht jich die Sache vom practiichen Standpunkte aus 
an: die häuslichen Dienjtboten dürfen wohl im Allgemeinen als die einzige Kategorie gelten, 
dei welchen eine Verheirathung in ihrem derzeitigen Erwerbsſtande aus rein äußerlihen — 
nicht wirthichaftlihen — Gründen ausgejchloffen erjcheint. Und da für die Gejammtheit der 
Familien in der Stadt der Bedarf an Dienftboten eben ein ganz beitimmter, dem abjoluten 
Vetrage nach auch unbedingt fteigender ift, fo möchte es allerdings in gewiſſem Sinne zu— 
läjfig erfcheinen, bei Betrachtungen über den Frauenüberſchuß und Verheirathungswahrjcein- 
lichkeiten innerhalb eines local begrenzten Gebietes die Dienftboten zu eliminiren. Da fi 
aber, wie gejagt, alädann der Frauenüberſchuß in einen Männerüberfchuß verwandelt, jo ijt 
das Refultat der ganzen Unterfuchung ein rein negatives, umjomehr als die rein locale Auf- 
faffung der ganzen Frage an fich nicht berechtigt erjcheint. 

Wir lernen aus unſerer Heinen Tabelle allerdings jehr viel, jobald die Ausſcheidung 
der ortögebürtigen und fremdgebürtigen Perfonen in Berüdfichtigung gezogen wird. So ver- 


) Hierzu kämen noch ca. 150 BDienftboten von unter 16 Jahren. Die bier auf Grund der 
Individualzählfarten vorgenommene Auszählung ber Dienftboten ergibt eine unbedeutend höhere Zahl, 
wie jene auf Grund ber Haushaltungsfarten in Tabelle 17 (vgl. Abſchnitt I), Der Grund liegt 


darin, daß bort die Ausfheidung der ala Gewerbögehilfen dienenden Dienftboten ftrenger durchgeführt 
werden lonnte. 
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ſchwindend klein die Zahl der Dienſtboten unter den eingeborenen, ſo außerordentlich be— 
deutend wird dieſelbe unter den fremdgebürtigen weiblichen Perſonen und es ergibt ſich nach 
Ausſcheidung der Dienſtboten bei den letzteren, der oben erwähnte, für die Geſammtſumme 
Ausſchlag gebende Männerüberſchuß. Für die ortsgebürtige erwachſene (und ledige) Bevölkerung 
bleibt dagegen zunächſt durchweg ein Frauenüberſchuß beſtehen mit Ausnahme der Altersgruppe 
2630.10) Dies hängt natürlich mit dem Umſtande zuſammen, daß die zur Ehe ſchreitenden 
Männer durchichnitilich mehrere Jahre älter find, wie die rauen. Aber hier erhöht ſich 
der an ſich Eleine Frauenüberſchuß relativ jehr erheblich, wenn man die nicht heirathsfähigen 
Männer der unterjten Altersitufe außer Anjak läht. Das entjprechende Sexualverhältniß 
würde ſich hierdurch von 110,0 auf beiläufig!') 210,3 erhöhen. 

Im Allgemeinen aber glauben wir nach Vorftehendem behaupten zu müflen, daß aud 
von einer eingehenderen Behandlung der Frauenfrage mit den beichräntten Hilfsmitteln der 
Zofalftatijtit jo gut wie feine pofitiven Ergebniffe zu erwarten jein würden. — 

Erinnern wir uns nod der von Bücher hervorgehobenen Thatjache, daß jede Stabdt- 
bevölferung bie Tendenz hat, aus fich felbjt heraus einen den Landesüberfhuß überfteigenden 
Frauenüberſchuß zu erzeugen und jeiner Behauptung, daß das Zahlenverhältnig beider Ge— 
ichlechter jchliehfich durch dasjenige des Geburten überſſchuſſes beitimmt wäre, jo daß es dauernd 
weber erheblich über noch unter demfelben ftehen fönnte, wenn feine Aus- und Einwanderung jtatt- 
fände.!“) Aus den Zahlen der Tabelle auf Seite 6 betreffend die orts- und frembdgebürtige Be— 
völferung 1880, 1885 und 1590 wäre dann zu folgern, daß ein ſolcher Beharrungszuftand, da die 


a Die —— der ortsgebürtigen und frembgebürtigen Bevölkerung zur Beurtheilung des 
Frauenüberſchuſſes hat natürlich in rein numerifcher Dinficht feine weitere Bedeutung, fondern nur vom focial- 
ftatiftiichen Standpunfte aus. Wir wollen gleihmwohl hier die einheimiſche Bevölkerung rüdfihtlid bes 
Frauenüberſchuſſes noch etwas näher ins Detail verfolgen. Wir haben in der Bevölkerung von über 15 Jahren: 








Darunter inäbelonbere 
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Lebens: er . | fonftige | Webrige 

; Ehefrauen Daustödter Berwandte | ) Dienfte | 
jahre ins: barknler in&gef. | | 68: N (Bitt- 
gefammt ledig a ı bb a. | bi ma.) | thärige ! ‚men 2c.) 

! | ' | | 1 
j i 

16-20 | 3588| S56R | 4067 2 | 1 | #5 
21-95 | 1922, 108 2451 ss, 21 | 193 6M| 52 52 | 108 rnos 2 
26— 30 1490 30 1808 93 22 | 49 im; 4 | 30 I 70 3 26 
sı 40] 2186| #07 eu ae he 2 | 110 
a so 1 a en 1066 46 100 Ba = 2 | 25 
Sum. | 2690| 38 | 300 | | 1 aa 7 4600 41 || 1299 

| , |i j I 
| u | ST — | Ve 
ul. | 13740 | 7530 | 171007 | — — — — | 118 || | 1738 

Sul dl ne Fee sior* FT BETT Tu u VE 


Unter a find hier diejenigen Ehefrauen, Haustöchter und Hausverwandte gezählt, welche ohne Er: 
werbsthätigleit find, umter b Diejenigen, welche eine folde angegeben haben. Wir müffen es dem Leſer 
überlafien, fih daraus ſeine Schlüſſe felbit zu ziehen. Uns genügt bier feflzuftellen, dab die Zahl ber 
ledigen Haustöchter eine geringere ıft wie jene der [edigen Männer; unter Einbeziehung der übrigen ledigen 
Perjonen weiblichen Geſchlechtes bleibt jedoch der enrwähnle Frauenüberſchuß beſtehen. — 

*XB. Dieſe Zahl iſt geringer, wie die der in Tab. 6 ausgewieſenen verheiratheten weiblichen Perfonen, 
weil hier nur die zur Zeit der Zählung im Haushalt des Diannes lebenden Ehefrauen angegeben wurden. 

"1, In der Tabelle fchlieht fih die Altersgruppirung nicht genau an bie geſetzlich als Beginn der 
Ehemündigfeit beftimmten Vebensjahre an. — 

12, Mal. Die Bevölferung des Kantons Bafel- Stadt 1888 ©. 19 und „leber bie Ber: 
theilung ber beiden Geſchlechter auf der Erde im Allgemeinen Statiſtiſchen Arhiv II. Jahrgang, 2 Halb« 
band. ©. 3%. In der lehtgenannten Abhandlung find gerade die Zahlen für Frankfurt als Beiipiel 
gewählt 
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Sexualproportion bei dem Geburtsüberſchuſſe im mehrjährigen Durchſchnitte ca. 122,1 beträgt '?), 
für Frankfurt jedenfalls zur Zeit nicht beiteht. Wir berechnen uns vielmehr, daß, menn Die 
Benölterung von jett ab fich jelbit überlafjen würde, ein Zeitraum von 140 Jahren noth— 
wendig wäre, um dieſen Beharrungszuftand herbeizuführen. Die ganze Frage hat indeß 
proftiih wenig Bedeutung. 


Wir jchließen damit ab, daß wir zeigen, wie weit die gegenwärtige Zuſammenſetzung 
der Gejammtbevölferung von der einer fogenannten ftationären, wie fie etwa durch bie 
Abjterbeordnung der deutſchen Sterbetafel repräjentirt wird, entfernt ift. Die Eolonnen F. 
beziehen fih dabei im Folgenden auf die Frankfurter Bevölterung, die Colonnen St. auf eine 
ſolche ideale Bevölkerung: 

Procentuale Vertheilung nach dem Alter: 





— — — —— — Sexualproportion innerhalb der einzelnen 
Alter Männliche = Weibliche Altersftufen 

F. St. j F. St. F. St. 
0—15 27,4 27,5 24,8 26,. 99,0 104,» 
15220 ll. 8,5 11,s 8, 115,7 104,» 
20 80 22,4 16. 244 15,5 120,5 105,8 
30—40 16,0 14,5 15,7 14,1 108,# 105,6 
49-50 11,s 12,: ll. 12,3 104,5 107, 
über 50 1l,s 20,8 12,5 23,0 124,3 117.4 
Zufammen 100 110,: 108,1 


In diefen Zahlen fommt die Wirfung der Wanderungsericheinungen fo recht deutlich 
zum Ausbrude. 


Die ſchon zu Eingang diejes Kapitels erwähnte Thatſache, daß ohne die Ausicheidung 
nad) Alter und Civiljtand ein merklicher Unterjchied in der Höhe des Frauenüberſchuſſes bei 
der ortögebürtigen Bevölkerung eimerjeits und der fremdgebürtigen andrerjeits fich micht 
ergibt, ift injofern für Frankfurt bezeichnend, als fich in den meilten anderen Städten ber 
Frauenüberſchuß bei den ortögebürtigen relativ größer erweift, alö bei den zugewanderten 
Perjonen ; für den Durdichnitt der 26 Großſtädte beträgt das Serualverhältnig nad 
Maßgabe der Volkszählung vom 1. December 1890 bei der Gejammtbevölferung nämlich 
106,0, bei den Einheimifchen dagegen 111,03. Die entiprechenden, für die einzelnen Groß— 
fädte geltenden Verhältnißzahlen können aus der nachfolgenden Tabelle erjehen werben, eine 
weitere Unterfuchung dieſer jpeciellen frage würde uns bier jeboch zu weit führen. 


) Der überaus ſchwankende Geburtenüberfhuß hat betragen: 


m. w. Serualverhältnik m. w. Serualverhältniß 
1851/65 965 1123 116, 1851/90 12 779 15 600 122 ı 
1866/75 2498 3504 140,; 1891 808 987 122,. 
1876185 6518 7516 115,3 1892 712 736 103, 
1836/00 2798 3457 128, 1893 713 964 185» 
und das Serualverhältniß bei den Volkszählungen: 

1852 104, 1864 93, 1880 111,s 

1855 101,: 1867 102; 1885 112 

1858 96,. 1871 104,» 1890 110,; 


1861 96,; 1875 102,: 


—— 











Ortsanweſende Bevöllerung 


am 1./XII 1890 Darunter ortögebürtige Bevölkerung 

















Stäble | Tan | Ta ion 
| männlid | weiblid — za männlich | meiblih Zuſammen — 
—— ur ei] I _meibl, ——— a — ER 

B N | I) 
BEN a | Br | NETT | 107 306305 | 396313 642651 109 
Hamburg . 2. 2 200. 281155 258105 569260 102.4 126901 | 143349 270250 113» 
Reime. + -» 2 0... 178844 | 180278 | 357122 101,» 72787 | 78968 151755 108.5 
Münden . 2 20. 169875 179149 402 | 10 as | 66281 125499 11lı 
Braun 2 2 2 20. 153688: 1818 | 1 65598 77343 142941 117» 
1.1» Bee ee 139181 | 142506 281681 102,4 71340 78014 149354 109, ı 
Dreden 2 2 2202.) 132485 144087 | 276522 , 108» 49244 56258 105502 114. 
Magteburg . . 2.2. 1035025 “200 202234 86, 42108 | 46949 89415 110, 
Branlurtta.. ... 85427 9593 : 150020 110, 32731 | 36283 6014 110.» 
Hannover. 2 80521 2 5 169593 103,2 29317 32099 61416 108, 
Rönigberg 75048 86616 | 161666 115, 31178 38304 69782 123,# 
TZüflevof. » 2 2.2. 72087 72655 | 144542 100,6 32460 | 35188 | 67648 108,4 
Atom. 2 2 20. 1137 | 72112 142249, 1014 28069 30533 | 58602 108 + 
Nürnbergg.. 2770047 72553 | 142590 | 103. 298:9 | 34477 | GE | 115; 
Stattgat . 2 2 20. BB 7 17 | 110 25952 30078 56030 115.» 
ee 67864 100 1 10 26559 30252 56311 ) 113,» 
Elberfeld . 2 2 20. 60698 65201 |, 125 | 107, 34572 3704 | 7206 | 108, 
Btemen wo | 108 31783 37098 63881 | 116, 
Etrafur . 2. 2... 64335 SB | 123500 | Mu 23491 26217 43618 112 
Dani 2 rn 3778 02665 120838 | 108.4 26897 33951 60848 126.2 
Bamn 2. 2 2 2... 56319 50825 116144 | 106.4 34749 36498 T1238 || 105.1 
Ein. > 2 2 2 0 56313 so | 1 106,8 20013 266 | A || 1185 
Grefed . — 50044 s5332 | 108976 | 110% 29990 32230 | | 1074 
Aachen. ah | 10840 108, 31111 33484 6 | 107 
Sle . ». 2 2 2. 506 | 60773 | 101401 | 100, 19864 22208 42072 | 111 
Braunfhwelg.. . a 49598 A148 101047 | 108, 21500 | 23448 45T N 1084 
Zujammen . . | 3080102 | 32433 6303441 106,0 1303997 | 1487433 276160 | 111 








Sodann ergibt die Gliederung der Einmwohnerichaft nach dem Berufe charakterijtiiche 
Unterjchiede zwiſchen der ortsgebürtigen und frembgebürtigen Bevölkerung und damit merth: 
volle Anhaltspunkte für die Beurtheilung der Zumanderungsverhältniife überhaupt. Wenn 
auch die an fich münjchenäwerthe Ausjcheidung der gejammten Berujsbevölterung in eine 
jelbftändige einerjeitö und abhängige, d. h. arbeitnehmende andererſeits nicht in umfafjender 
Weiſe durchgeführt werden konnte, weil die regelmäßigen Voltszählungen hierfür bekanntlich 
nur Schlecht brauchbares Material liefern, jo läßt ſich die berührte Frage doch auch jchon 
dur die Berufsicheidung im Allgemeinen für unjere Zwecke genügend beleuchten. 

Bei der Wichtigkeit der Berufsgliederung gehen wir — zunächſt für die männliche Be- 
völferung — in ber folgenden Zujammenftellung thunlichjt auf bie einzelnen Berufszweige 
zurüd und erinneren nur in Bezug auf die Vermwerthung der Gejammtzahlen noch daran, 
daß es fich hier um die Gliederung der ortsanmwejenden Bevölkerung handelt und jomit 
weder die gewerblichen Berhältniffe als jolche hierdurch vollftändig zum Ausdrude gelangen, noch 
die ganze Ermwerböbevöllerung der Stadt durch diefe Zahlen erfaht wird. Insbeſondere wären 
zur leßteren auch noch die vielen ausmwärtswohnenden Arbeiter zu rechnen. (Vgl. Kap. 5.) 
Mir zählen an Perjonen von über 15 Jahren '*) auf Grund der Volkszählung 1890: 


4) Das folgende Beruffhema wurde zu mehrfahen Auszählungen (auch für weibliche Perfonen) 
benußt und wirb deshalb, um fich hierauf aefegentlich beziehen zu Lönnen, ausführlich mitgetheilt, wenn 
aud einzelne Nummern ſchwach vertreten find. 


1) Landwirthe, 
Gutäbefißer . 
2) Kunft · und Bandelsgärtnen 
3) Filder . Ki: 
4) Steinmeßen 
5) Häfner, Ofenfeger, — 
fteinfeger . 
6) Eclofier, Schmiebe, Wag. 
ner, Eifen» u. Metallarbeiter 
7) Epengler . ü 
8) Monteure, Mafsiniften z 
9) Mechaniker, Optiker, Uhr- 
macer, Elektrotechniker 
10) Apotheler und Chemiler . 
11) Weber, Färber, Decateure, 
Pojamentierer 
12) Buchbinder, — 
13) Sattler, Portefeuiller, Tas 
pejirer . 
14) Efreiner . 
15} Küfer 
16) Drechsler, Sqirm. Bürften- 
und Aammmader . 
17) Bäder und Gonbditoren 
18) Diekger R 
19) Brauer und Mälzer 
20) Echneiber . B 
21) Flickerei, Stiderei . 
22) Gonfectionäre 
23) Hul- und Müpenmager, 
Küridner . RN 
24) Schuhmader . A 
25) Friſeure und Barbiere 
26) Wäſchereien, Bleichg. ze. . 
27) Bauunternehmer, Arditeft., 
Ingenieure, Zechnifer . 
28), Maurer 
29) Simmerer . 
30) Glaier . 
31) Weißbinder, Dialer, Ladirer 
32) Dachdecker . 
33) Inftallateure, Rohrieger 


Deconomen, 


34) Pflafterer, Asphalt, Ge: 
mentirer F 

35) Echriftgießer . Eike 

36) Buddruder, Schriftſeher, 


Lithographen, Ziniirer 


et ‚ausmärts 


gebürtig 
72 197 
697 All 

43 — 
13 250 
50 164 
679 1881 
159 354 
19 128 
282 452 
38 107 
18 111 
93 299 
406 669 
858 1892 
76 458 
39 148 
82 20 
141 1075 
15 518 
147 2128 
1 6 
2 16 
10 97 
95 1822 
17 402 
23 28 
204 419 
72820 
35 430 
81 121 
410 914 
12 92 
37 56 
22 93 
4 56 
316 648 


us 


jammen 


199 
1108 


984 


13 








37) Graveure, Eifel., Zeichner 

38) Kaufleute im Waaren- und 
Probucten» Handel (foweit 
ala ſolche bezeichnet) 


bier auswärts Zu⸗ 
gebürtig 


57 


39) Geld» und Gredith., Bants - 


beamte, Senfale, Dtafler . 
40) Bud, Dufilalienhanbel . 
41) Agenten, Commiſſionäre 

Derfiherungsbeamte 
42) Kaufleute ohne nähere Be- 

jeihnung . » = 
43) Fabrilanten, jomweit nicht 

vorftehend eingerechnet . 
44) Haufirer — 
45) Wirthe, Familien-Pen— 

fion., Zimmervermieiher . 
46) Kellner, Köche . 

4) Fuhrleute, Kuticher 
48) Häusliche Dienfte (Diener, 

Portiers, Knechte, Haus- 

burſchen, Auslaufer ıc.) 
49) Dienfimänner, Packträger, 

Straßentehrer 
50) Arbeiter und Zaglöhner 

ohne nähere Bezeichnung . 
5l) Beamte und Bedienitete 

aller Uıt . . . 

52) Lehrer aller Art, Geiſtliche, 

Cultusbedienſtete 
53) Militärs . } 

54) Kunſtler aller Art, Mufiter, 
Literat., freie Berufe . 
55) Schreiber ohne nähere Be- 

zeihnung, Anwaltsgehilfen 
56) Rechtsanwälte und Notare 
57) Aerzte, Zahnärzte, Chirurg. 
58) Rentierd, Privatiers, Pen- 

fionäre . 


59) (Wittiven ohne — Ber 


zeichnung) . 

60) Uebrige Berufsarten 

61} Ohne Angabe 
Summa re 
Hierzuberufslofe familien: 


397 
62 


12904 


angehörige jeben Alters 19827 
Männl. Bevölferung überh. 32731 52695 85427 


129 


1397 


714 
1148 


48353 


4343 


fammen 


186 


1111 
1210 


81257 


24170 


Es ift nun höchſt bezeichnend, da auch bei dieſer weitgehenden Gliederung der Berufs- 


arten fih kaum ſolche finden laſſen, 


Art. 


bei welchen die eingeborene Bevölkerung noch in ber 
Mehrzahl wäre: die Gärtner und Fiſcher, die Rechtsanwälte und Notare find die einzigen dieſer 


Bei allen übrigen herrſcht die auswärtö gebürtige Bevölferung vor. 
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Um nun das Verhältniß zwijchen der orts- und fremdgebürtigen Bevölferung ziffern- 
mähig zu firiren, faffen wir nad größeren Berufsgruppen zujammen und erhalten : 


bier ausw. Auf 100 Hiefige 
Geborene treffen fyrembe 


Urproduction (No. 1-3) . . . . .. .0.. 813 538 68,3 
Stein, Erb: und Metallarbeiter (d— 9)  . . . 1152 3179 276.0 
Zertile, Papier- und Leberinbuftrie 111—13) . . 517 1079 208,7 
Holzinduſtrie (A—16). » 2» 2.2... 473 1998 422 4 
Nahrungsmittelgewerbe (17-1) . 2. 2 2 2. 238 2413 1013, 
Belleidungs: und Reinigungsgewerbe (20—26). . 295 4499 1525,ı 
Baugewerbe, einſchl. Baueinrihtung (2T—34). . 933 2045 815,7 
Polngraphiiche Gewerbe (35—37) . 2 2.2.0. Al 833 201,» 
Kaufleute aller Art (38-43) . 2 2 202020. 4142 9953 240,3 
Mirthichaftsgewerbe (45-46) . . » 146 1581 1013, 
Fuhrleute, Kutiher (AT)... . >... .160 1446 908; 
Perjönlihe Dienftleiftungen (48— 49). — 397 3769 40. 
Arbeiter u. Taglöhner ohne nähere Bezeichnung (50) 733 3762 6132 
Beamte, Lehrer, Schreiber ac. (51, 62, 535).8866 4459 bla, 
Militär (63).. — — 46 1790 3891,3 
Freie Berufe (54, 56, 57, — 10) ed 908 260. 
Rentiers un (5368). nn. 755 1282 189 a 

Summe . 12437 46434 373,4 
Hierzu alle Uebrigen (44, 59, 60, 61) . . . ...467 1919 410,9 
Geſammte Berufsbevölferung von fiber 15 Jahren 12904 48353 374,7 


Abgeſehen vom Militär, auf deffen Nekrutirungsgebiet wir noch zu ſprechen fommen 
(vgl. Kap. 5), find unter dem Belleidungs- und Nahrungsmittel, ſowie Wirthſchafts— 
gewerbe, demnächſt bei den verjchiebenen Kategorien perjönlicher Dienftleiftungen die fremden 
Elemente am häufigiten vertreten, dann in der Beamtengruppe u. j. w Im Baugewerbe 
treten die fremden Glemente nicht in dem Maße hervor, wie zu erwarten jteht, weil bie 
gewöhnlichen Tagelöhner beſonders ausgejchieden find, Bei der Stein und Metallinduftrie, 
den freien Berufen, dem Handel, dem Drucdereigewerbe, ber Zertil-, Papier» und Leder: 
indujtrie und bei den Rentiers treten die Fremden in dieſer Gruppirung noch weiter zurüd 
und bleiben gegen die Einheimijchen begreiflicher Weiſe in der Urproduction in der Minder— 
zahl. Ganz bejonderes Intereſſe gewährt es dabei zu jehen, daß bei den Kaufleuten die Ver— 
hältnißzahl zwiſchen Einbeimifchen und fremden zu Gunften der erjteren unter dem all» 
gemeinen Durchichnitte bleibt, wodurd von Neuem der Charafter Frankfurts 
alö Handelsjtadt documentirt wird. In großen Zügen bejtätigt dies folgende 


generelle Meberficht: 
auf 100 Biel. 


hier geb. ausw, geb. treffen Fremde 
Urproduction 22 on 82 — 6,5% 5388 = 1." 86,3 
Anduftrie und Gewerbe . . 2 2220. 4022 = 31a 16946 —= 35.0 4215 
Dandel und Verlehr . . . 4458 — 345 12980 = 26,s 291,3 
PBeriönliche Dienite und — Arbeiter 130 = Bs 7531 = 15,6 866 ;, 
Ale übrigen. . 2 2 2 2482 = 198 103858 — 21,5 417.3 
Zufammen . . 12904 — 100% 48353 — 100 %/o 374,7 


Als Ergänzung hierzu diene bezüglich der weiblihen Bevölkerung von über 
15 Jahren folgende Zujammenftellung: 


— IE, 2 


hier ausw. Auf 109 Diefige 

Nicht erwerbsthätige Familienglieder (Ehefrauen, Haustöchter, gebürtiq Auf. treffen Fremde 
Verwandten, Wittwen 2) . . . 13143 28620 417863 217,8 
Ermerbsthätige, einschl. der Berufanstbeuben — Töchter ı. 3881 gell 13092 237,3 
Hausliche Dienſtbotenn. 383 16242 16625 4240,7 
Summe . . 17407 54073 71480 310,; 
Hiezu mweiblihe Bevölkerung von unter 15 Jahren!’) . . . 18876 4237 23113 22.4 
Weibliche Bevölkerung überhaupt . . 2... 0.2. 86283 58310 94593 160,7 


Die ermwerbsthätigen Frauen find — als Pub» und Waſchfrauen, Näherinnen, 
Pugmaderinnen, Modijtinnen u. dgl. beichäftigt; da gelegentlich der Volfszählungen die 
Angaben hierüber jedenfalld doch nur unvollftändig gemacht werden, wurde auf diejes für 
eine eigentliche Berufsftatijtif gewiß jehr wichtige Thema '*) nicht näher eingegangen. 


Es Finden fich ferner ganz characteriftiiche Unterjchiede zwiichen der orts- und fremd— 
gebürtigen Bevölkerung hinfichtli der Religionsverhältniſſe, welche durch die in einem jpäteren 
Kapitel folgende Beiprechung über die wichtigſten Zuwanderung gebiete der Stadt erjt in das 
rechte Licht gerüdt werden dürften, hier aber dem allgemeinen Umriffe nach am geeignetiten zur 
Sprache gebracht werden. Für die jüngste Volkszählung iſt zwar die Feitftellung der Religions: 
verhältniffe nur jummarijch und ohne Rüdficht auf Gebürtigkeit, Beruf, Eivilitand und Alter 
erfolgt, doch geben hierüber wiederholte frühere Erhebungen die nothwendigen Aufſchlüſſe.!“) — 

Was zunächſt die Vertheilung der Gejammtbevölferung auf die einzelnen Religionsbe- 
lenntniſfſe anlangt, jo erhält man für den derzeitigen Umfang des Stadtgebietes auf Grund der 
Voltszählungen von 1880, 1885 und 1890 folgendes Bild; es wurden gezählt am 1. December 
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Goangeliiche Chriſten. Iaoıar 44659 83806. 61,.143303 49830) 99223. 60 « 50551/57231 107782'%) 59,. 
Kaboliihe . . .11781419064| 37778, 27,|20858 23295 44156 >8,0j25341 27922 58268 29. 














Yraeliten RE 5914! 6942) 13858) 1v, f 71757 7780 15537 10,1 8700: 8720) 17426 | 9, 
Andersgläubige und ohne | | N | 
Angabe....... 719 672 1391 1,.| 751] 774 1525 0»| 8201 720 1549) 0, 
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9 1d. h. aus den Geburtsjahren 1890/76. 

’*, Eine gelegentliche Bemerkung über die Zahl der erwerbsthätigen Haustöchter ıc. findet fich 
bereits auf Seite 10. 

"7, Bei der Bearbeitung der Vollszählung 1890 follte dagegen, um Abwechslung zu bieten, eritmals 
auf die befonderen Verhältnifie der Haushaltungsvorſteher in diefer Richtung näher eingegangen 
derden. (Bol. Abſchnitt II.) 

", Davon haben ſich bezeichnet: 45651 als umirt, 27573 als lutheriſch, 22263 als evangeliſch— 
lutheriſch, 1371 als proteftantiich, 164 als altlutherifh und 10760 als Reformirte aller Art (7797 kurzweg 
tformirt, 1806 evangelifchereformirt, 958 deutich- und 199 franzöfifd;-reformirt.) Auf Die Zugehörigfeit 
u den einzelnen Kirchengemeinſchaften kann hieraus befanntlich bei den hiefigen Verhältniſſen ein Schluß 
mcht gezogen werben; hierzu bedarf es befonderer, gelegentlich einer jpäteren Volkszählung in Aussicht zu 
nehmender Zufaßfragen. 

') Hierunter find enthalten: 1372 chriſtliche Sectirer (479 Freireligiöfe, 184 Deutichlatholifche, 
180 Methodiften und Quäder, 170 Apoſtoliſche bezw. Srvingianer, 145 Presbyterianer, 110 Diifidenten, 
#7 Baptiften, 17 Dennoniten, 10 fonftige), ferner 12 Belenner anderer Religionen. 
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Hiernach nimmt die katholiſche Bevölkerung zwar in etwas ſtärkerem Mahe?®) zu, als 
die proteitantiiche und jüdiſche; die procentuale Vertheilung hat fich innerhalb des lebten 
Jahrzehntes aber doch nur in geringem Maße verjchoben,?!) und im Allgemeinen müfjen wir 
von einem unbedingten und wenig veränderlichen Uebergewichte des proteftantijchen Elementes 
(ıo der Gejammtbevölferung gegenüber *so Katholifen und Yıo Juden) jprechen. 

Dak das Lebtere weſentlich auf die einheimiiche Bevölkerung zurüdzuführen, die ftärtere 
Zunahme der Katholiten aber lediglich ald eine Folge der Zumanderungsverhältnifje anzujchen 
ift, wird durch folgende aus dem Materiale der Bollözählungen von 1880 und 1885 ge 
wonnene Zahlen belegt: 





1880 1885 
— —— — — — — — — 
Auf 100 Auf 100 
hier auswärts Eins bier auswärts Ein⸗ 
Geborene heimische Geborene he imiſche 
Freinde Fremde 


Gvangeliihe . . 39009 = 69,390 44797 = 55,4°/u 114, 41892 = 68,1°/ 51331 = 54,,°/0 122, 
Kathotiihe. . . 10663 = 19,1% 27115 = 33,5” 2543 12468 = 20,3"/6 31638 — 33,0% 25%: 
Yadiihe. . .. 5638 — 10, 8218 = 10,®lo 146.1 6017 I, 9520 = 10, 158: 
Andere und ohne 

Ungabe. .. 616 1,’ 775 = 0% 125. 0,0 957 — 1% 168,5 


55926 80905 144: 60945 93496 153, 


Die Bearbeitung der Volkszählung vom Jahre 1880 geitattet dabei im jpeciellen auf 
die Combination des Religionsbefenntniffes mit dem Alter ſowohl vüdjichtlich der Hier: als 
der auswärtssgebürtigen Bevölkerung etwas näher einzugehen. *?) 

Nah den damaligen Aufzeichnungen war dad Berhältniß der Einheimifchen (E.) und 
fremden (F.) in Procenten ber Gejammtzahl 





bei ben: bei den: 

im Alter Evangel. Katholiten Auben im Wlter Gvangel. Hatboliten Auben 

von @. J. “. F- @, N? von @. fi E. F. E. 

* * * * % * 

0 5 684 11, 87,a 12.3 92, 7.8 s1— 5 474 52.4 18,1 Sl 27» 723 

6—10 76, 23,» 73,5 26,» 80. 194 81- 70 523 47,3 21, 78,3 20, 70,: 
11-15 70,1 29,» 58 41,r 684 dla 71— 80 t 7,8 424 27,5 72,3 36,3 63r 
16-230 41,8 58,3 20,1 79,5 32. 675 81— 90 60,7 39, 30,0 70,0 535 46. 
21-30 23. 76,4 84 91, 21» 79,0 91-100 77 22.4 - — 333 66: 
I — a Mi 


Als eine den drei Befenntnikgruppen gemeinjame Ericheinung ift dabei der Umitand 
anzujehen, daß der Procentjaß der Ortögebürtigen (Ginheimiichen) bis zum Alter von 20 
bis 30 Jahren raſch und ftetig abnimmt, um über die genannte Alterögrenze hinaus all 

20, Dies gilt aud für alle mittleren und Großftädte zujammen. (Vgl. Bödh im III. Jahrgang des 
itatiftifchen Jahrbuchs deutſcher Städte. ©. 270). 

2) Greifen wir weiter zurüd, jo finden wir beifpielsweile („Beiträge* Band II S. 46), daß im 
Jahre 1864 in der Bevölferung des Stabtbezirts 64,9% MProteftanten (Lutheraner und Reformirte) 
24,3% KRatholiten und 9,0% Israeliten vertreten waren. In den vorftädtiihen Gemeinden waren bit 
Proteftanten weit mehr im Uebergewicht (82,4"/0). Man bemerkt, wie aud vor 30 Jahren die Zuſammen 
feßung ber Bevölterung feine wejentlicdh andere war, als heutzutage. 

22, cf. von Obernberg in Band IV der früheren Beiträge, ©. 31 bezw. S. 73 ff. Auf die durd 
das dort niedergelegte Quellenmaterial ermöglichte gejonderte Betrahtung für beide Gejchledhter wollen 
wir hier nicht näher eingehein. 
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mählig wieder anzufteigen. Die Fremdgebürtigen find aber bereits vom 
10. Lebensjahre an beiden Katholifen außerordentlid viel ftärfer 
vertreten als bei den Proteftanten, und die Ysraeliten nehmen 
in dieſer Hinſicht eine Art Mittelftellung ein. Wan beadıte im Be— 
jonderen, daß bei den Hatholifen von den Perjonen im Alter von 20 —40 Jahren noch nicht 
einmal 10° hier geboren find; bei ben Ssraeliten etwa die doppelte, bei den Proteftanten 
die 2— 3 fache Anzahl. Trotzdem find bei den Katholiken, eben in Folge der jtarfen Zu— 
wanderung, dieſe Alteröklaffen von 20—40 Jahren im Verhältniffe zur Gejammtzahl etwas 
ſtärker vertreten, wie bei den Protejtanten und sraeliten. Von je 100 Perjonen der Ger 
jammtbevölferung ftanden nämlich im Alter von 


0-15 16—20 20—40 40 -70 über 70 Jahren?» 
1880 1885 1880 1885 1880 1865 1880 1885 18850 1885 
bei den Evangeliihen . „ 282 28,1 9 10,4 39, 86,4 20. 21,3 1,# 1,8 
Satholiten . „ . 24» 2s,3 9,6 10,5 45,2 43,5 18,r 19.9 14 1. 
Auden „. „2.0. 293 2» 12,1 212,4 33, 33,3 21, 22,5 3. 3,1 


Dean findet hiernacd außerdem bei den Ssraeliten ein etwas jtärferes Hervortreten ber 
unteriten und höchften Altersfiufen, bei den Katholifen der mittleren, während die Pro— 
teftanten zwijchen diejen beiden Gonfejfionen ftehen. — 


Auf Grund des Materiales der Volkszählung von 1885 iſt uns jodann weiter ein 
Einblid in die Gombination des Geburtslandes der Zugewanderten mit dem Religionsber 
fenninifje ermöglicht. *) Da finden wir u. 4. daß von je 100 Gingewanderten ent- 
fallen auf 


Geburtslandb Evangelische Katholifen sraeliten 
Regierungsbezirt Wiesbaden . . . . 43s  (57,) 473 (40,4) Te (be) 
J Kafiel . » .» .. . 58.2 (81,0) 344 (16,4) 6: (2a) 
Rheinprovinz - » - 2 2 2220. als (27) 421 (71a) 154 410) 
Provinz Sadien. » » 2» 220. . So (92,4) 10» (Ta) 3e (05) 
Rönigreih Preußen überhaupt . . . 54» (64,2) 35% 634,4) 8: 11.) 
Großherzogthum Seflen . .. .. » 654 667.0) 21» (20,6) 122 (2) 
Königreih Bayern . . 2. 222. . 30, (28%) 58: (70,.) 103 (1.0) 
J Württemberg. . ». 737 (69,1) 19, (29%) 6»  1(0,) 
Großherzogthbum Baden. . .. . » 364 (36,1) 47% (62,1) 14: (1) 


Die in Klammern beigefügten Zahlen geben die derzeitige procentuale Vertheilung der 
Grejammtbevölterung in den betreffenden Landestheilen auf die verichiedenen Religionsbetenntniffe 
an und ermöglichen in Verbindung mit den entiprechenden, auf die Zugerwanderten bezüglichen 
Verhaltnißzahlen einen ungefähren Weberblid darüber, in welchem Make die Auswanderung 
nah Frankfurt aus den betr. Landestheilen innerhalb der einzelnen Religionsgemeinichaften 
derihieden ſtark geartet ift, — eine frage, für deren genauere Beurtheilung u. A. die 
Kenntnig der Berufsverhältniffe der Wandernden in Verbindung mit der Religion von großer 
Bedeutung fein würde; combinatorifche Tabellen diejer Art mit Rückſicht auf die Gebürtigfeit 
liegen jedoch augenblicklich nicht vor.?°) 





=) Beiträge, IV. Band, S. 18 und V. Band, ©. 284 fi. 

») cf. Band V ber früheren Beiträge ©. 290. 

*) Eine Gombination des Religionsbelenntnifies in Verbindung mit Beruf und zwar getrennt für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer findet man auf Grund der Voltszählung von 1875 im III. Band der Beir 
Iräge S. 92 ff. Darnach waren damals unter den Gvangelifchen 344, unter ben Statholifen 21,:, 
unter den Juben 55, Procent Arbeitgeber und ber Reſt Arbeitnehmer; die weitere Ausiheibung nad 
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Wir entnehmen hier unſeren Zahlen zunächſt, daß wenn man die Zuwanderung aus 
dem ganzen Königreiche Preußen insgeſammt betrachtet, die Evangeliſchen gegenüber den 
Israeliten im Verhältniß zur entiprechenden Gejammtbevölferung zu gering betheiligt er 
jcheinen ; bezüglich der Zuwanderung aus den Großherzogthümern Baden und Heſſen, ſowie 
dem Königreihe Bayern gilt das Gleiche bezüglich der Katholiken. Auch aus Württemberg 
wandern relativ weniger Katholifen und mehr sraeliten, desgleichen aber auch mehr Evan 
geliiche nad Frankfurt. Die nächite Umgebung unferer Provinz ſchickt und ausgejprochener 
Maßen verhältnißmäßig mehr Katholiken als Proteitanten, deögleichen mehr Jöraeliten. Was 
die übrigen preußiichen Provinzen, welche für die Zuwanderung bejonders in Betracht fommen, 
anlangt, jo erhalten wir namentlih von der überwiegend fatholiihen Rheinprovinz meitaus 
mehr Evangelifche und auffallend viele Juden; aus der mehr evangelijchen Provinz Sadıjen 
weniger Protejtanten als nad der Zujammenjegung der dortigen Bevölterung anzunehmen 
wäre und mehr Statholifen und Juden. — Gerabe für die uns zumächjt gelegenen Landes— 
theile müßte allerdings eine eingehendere Unterſuchung auf einer Auszählung nad kleineren 
Derwaltungseinbeiten 2°) beruhen; die in einem dev jpäteren Kapitel gebotene Darftellung ber 
mwirthichaftlichen Beziehungen zu unferer weiteren Umgebung fonnte vorläufig auf die Religions« 
verhältnifie nicht Rüdficht nehmen. Wir weijen, um die jpätere Nothiwendigfeit einer jolchen 
Aufitellung darzuthun, nur darauf bin, daß im Großherzogthum Heſſen, das für die Ein: 
wanbderung hierher von der allergrößten Bedeutung ift, die Religionsverhältniffe innerhalb 
der einzelnen Provinzen recht verjchiedene find: in Oberheffen zählt man 89,70 Evangelijche, 
7,”/o Katholifen und 2,»%e Juden, in Starfenburg dagegen find die betreffenden Procent- 
zahlen 68,0 — 29,4 — 2. und in Rheinheſſen 46,5 — 49,0 — 2,27). In ähnlicher 
Meile find in dem uns benachbarten Theilen Bayerns, Württembergs und Badens die Reli 
gionsverhältniffe vom allgemeinen Durchichnitte diefer Länder verichieden ; es liegt aber, wie 
gejagt, nicht genügend Material vor, um auf dieje Fragen näher einzugehen. — 

Mas in der Heinen Zujammenitellung auf der vorigen Seite bejonders auffällt, ift der 
große Procentja der Juden unter den Zugezogenen, im Vergleiche zu der Gejammtzahl, mit 
welcher diejelben in ihrem Geburtslande vertreten find. Unter den Ginwanderern aus ber 
Rheinprovinz, aus Baden, Heſſen und Bayern find jogar relativ mehr Juden, als in ber 
Gejammtbevölferung Frankfurts; aber auch die Antheile derjelben an dem Zuzuge aus ben 
übrigen Landestheilen find vecht anjehnliche. Frankfurt als Handelsftadt übt aljo thatjächlid 
eine große Anziehungsfraft auf die öraeliten aller für ums irgendwie ins Gewicht fallenden 
Zuwanderungögebiete aus. Damit ijt aber noch nicht gejagt, daß die Zunahme der Jsraeliten 
in hiefiger Stadt in höherem Maße auf Rechnung der Zuwanderung zu jeben jei, wie bei 
den Gvangeliichen und Satholifen. Vergleichen wir für die Vollszählungsperiode 1885/90 
Geburten und MWanderungsüberihuß innerhalb der einzelnen Religionsgemeinjchaften, jo ergibt 
die folgende Zujammenjtellung vielmehr eine ziemlich nahe Nebereinftimmung : 


bem Berufe zeigt, daß die Hatholifen als Arbeitnehmer in der Induſtrie ftärfer vertreten find, als beim 
Handel und Berlehr; db. b. unter ben zuwandernden SKatholifen wird der größle Theil auf die Arbeiter 
im engeren Sinne entfallen; belanntlich fommen übrigens auch unfere wenigen landwirthichaftlichen Arbeiter 
aus fatholifhen Gegenden (Fulda). — 

2°) In diefer Beziehung mag auf die intereflanten Unterfuchungen über die Heimath der Bevölterung 
der Stadt Leipzig in Verbindung mit ben Religionsverhältnifien auf Grund ber Boltszählung von 1885 
verwieſen werden (val. Verwaltungsbericht pro 1886 ©. 128 fi.) ; desgleichen auf eine ähnliche Arbeit für 
Breslau, bezüglid der in Schlefien geborenen Bevölterung (Breslauer Statiftit XIII, ©. 118 ff.) 

=) cf. Mittheilungen der Großherzoglich Heſſiſchen Eentralitelle für Landesflatiftif 1892, No. 516. 
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Evangelische KHatholiten Siraeliten 
Gezäblt am 1. Dezember 1885. . 2. 2 2... 93223 44156 15537 
. 2: le = 1880: 5 5.4 2= 00.4 107782 53263 17426 
Zunahme . ... 14559 9107 1889 
Da runter Geburtenüberihuß *) . > 2 2 22020 BEN = 36,1% 2153 m 26 529 — 280 
Wanderungüberſchuß... 106609 = 73. 6654er 1360 = 72,0 
In Prozent der Anfangsbevölferung 1885 beträgt 
ber Wanderungsüberfhuß . . . 2... 114° 151° 8°, 


63 ſcheint hiernadh bei den Ssraeliten eher der Geburtemüberichuß noch etwas größer 
zu jein, wie bei den Chrijten, was mit der befannten Thatjache der geringeren Sterblichkeit 
unter den Juden im Einklange ftehen mwürbe. 





Es erübrigt bier — und zwar unter nothgedrungener Verzichtleiſtung auf die Aus» 
Icheidung nach der Gebürtigfeit — nod) furz einige vergleichende Mittheilungen in Bezug auf 
die Keligionsverhältniffe hiefiger Stadt im Allgemeinen zu machen. Zunächſt bemerfen wir, 
dat die Vertheilung der Bevölterung auf die beiden chriſtlichen Hauptreligionen von jener im 
ganzen KHönigreihe Preußen und in ganz Deutjchland jo jehr nicht abweicht, während die 
Jöraeliten weit jtärfer vertreten erſcheinen: 


Deutihes Rih . . . . Ervangelifce 62,,%0 Katholiſche 35.-%u Duden 1,.%fo 
Preußen . 2 2 2.0. . 64,2°0 e 84,2°/o v La” 
Franffurtt a. WM. ...» J 59,4 29490 „97% 


Diefe nahe Webereinftimmung mit der allgemeinen Durchſchnittsziffer, bezüglich der 
Gvangeliihen und Katholiken hat zweifelsohne in der geographiichen Lage Frantjurts ihren 
Grund, zumal diejelbe aud) für die ganze Provinz Heſſen-Naſſau charakteriftiich wird. Die lettere 
ſteht nämlich in der Mitte zwiſchen den überwiegend evangelifchen Provinzen: Ojtpreußen, Pommern, 
Schleswig⸗Holſtein, Brandenburg mit Berlin, Hannover, Sadien und den überwiegend fatho- 
liſchen Provinzen Weftpreußen, Polen, Schlefien, Weitfalen und Rheinlande; fie zeigt darin 
ähnliche Verhältnifſe wie Heſſen und Württemberg, während das gleichfalls benachbarte Bayern 
und Baden überwiegend tatholifch find. — Was den hohen Procentantheil der sraeliten 
anlangt, jo fteht ja befanntlich Frankfurt a. M. gerade unter allen gröheren und mittleren Städten 
weitaus voran; betrachten wir biejelben bis zu 50000 Einwohnern herab, ſo zeigt 
Frankfurt a. M. 9,7, Polen 8,5, Mannheim 5,7, Breslau 5,5, Berlin 5,0, Mainz 4,5, 
Würzburg 4,0, Strahburg 3,3 und Hamburg 3,1"jo Juden. Das Gleiche gilt bezüglich der 
preußijchen Sreije, von denen zwijchen die eben genannten Stadtkreife Frankfurt a. M., Pojen, 
Breslau und Berlin nur noch die Stabtfreiie Beuthen und Emden mit über 5°%o (5,9 
bezw. 5,1%0) hinzutreten; dann würden die Landfreife Hünfeld, Kirchhain und Fritzlar (4,4 
bezw. 4,0 und 3,6°/o) im Negierungsbezirte Caſſel folgen, denen aber andere Kreiſe in allen 
—— der Monarchie und auch den uns umgebenden übrigen Bundesſtaaten ſehr nahe ſtehen??). 


5) Bei ben — iſt wegen der Einbeziehung der unehelichen Kinder durchweg die Religion der 
Mutter als maßgebend angenommen. Die Gruppirung nad) der Meligion des Vaters gibt bei ben ehelichen 
nur minimal abweichende Zahlen. 

9) In diefer Beziehung nennen wir von Unterfranften nur nocd die Städte Kitzingen und Aſchaffen- 
burg bezw. Bezirlssämter Mellrichſtadt und Köniashofen, von Oberheſſen die Kreiſe Büdingen und Fried— 
berg, von Nheinhefien den Areis Mainz und die Stabt Worms u. ſ. w. Das Nähere fiehe in der betr. 
Yanbesftatiftit. 
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Natürlich würden ſich einzelne kleinere Gemeinden finden laſſen, in welchen der Procentantheil 
der Juden etwas höher iſt, wie in Frankfurt. Um einen zahlenmäßigen Vergleich in Bezug 
auf die Meligionsverhältniffe mit den übrigen deutſchen Großjtädten zu em 
möglichen, geben wir folgende dem III. Jahrgange des ftatiftijchen Jahrbuches deutſcher 
Städte ©. 275 entnommene, auf der Bolfszählung von 1890 beruhende tabellariihe 





Ueberſicht: 

Von 100 Ein— Bon 100 Ein: Don 100 Ein 

Stabt wohnern find Stadt wohnern find Stadbt wohnern find 
Evang. Kath. Ir. Gvang.! Kath, | ar. Gvang.| Math. | Mr. 
Berlin 860 | Br 5.0 | Hannover "88a Ba | 2, | Straßburg 46,4 | 495 3 
Hamburg 9) 3% | 3: | Königsberg 92. | 4, 35 | Danzig 1674) 289, 2. 
Yerpzig 9) Bo) La| Düſſeldorf 255] 726 1m | Stettin Bol Ba! 4 
München 13, | 84: | 1» | Altona "9461| 361 La | Barmen ‚81. | 1660| 04 
Breslau 560 37,41 5,5 | Nürnberg 1 78,2 | 28,0 | 3,0 | Crefeld 20,. | 76,1 In 
Köln 15,6 | 8l,r | 2,4] Stuttgart | 830 | 13,0, 24 | Aaden 6: | 9 | 1: 
Dresden Bd Chemnitz IB et 0 Halle a. ©. | Ya Ası 0 
Viagdeburg Yo &:) Lu] Elberfeld | 7205| 254| 1 Braunſchweig 92, | 6. | 04 
Franffurta.M.] 59. 28, ®,;| Bremen | al da) Os Durchſchnitt 73,5 | 22,6 | 3, 








Kup. 3. Ber Wechſel in der fremdgeborenen Bevölkerung. 
Manderungsdifferenzen. 

Wenn wir gejehen haben, daß noch nicht 40 %o der jeweiligen Zählbevölterung am 
hiefigen Orte jelbjt geboren find, jo entjteht die Frage, in wie weit denn eigentlich die übrigen 
60 "o ala jeßhajte Frankjurter Einwohner betrachtet werden können. In diejer Beziehung 
geben uns die Tabellen 2, 3, 4 und 7 werthvolle Aufichlüffe. 

Die in Tabelle 2 zunächſt nad dem Jahre des lebten Zuzugs zur hiefigen Stabt ge: 
ordnete Zählbevölterung der Jahre 1885 und 1890 iſt in Tabelle 4 noch weiter nad dem 
Alter gegliedert, jo dah eine Kombination des Lebteren mit ber Dauer bes Aufenthaltes er: 
möglicht wird. Der Raumerjparniß wegen mußte bei lebterer Tabelle eine entjprechende 
Zujammenfaffung nad größeren Gruppen itattfinden ; das handjchriftliche Aftenmaterial ge 
itattet indeß noch weiter ins Detail zu gehen, wie dies bezüglid) der Zählergebnijie von 
1590 übrigens bereits in beſchränktem Umfange in Tabelle 7 und bezüglich jener von 1885 
in den Tabellen des Heftes 5 Band V ber früheren „Beiträge“ gejchehen ift. Im Gegenjake 
zu den Tabellen 2 und 4, welche einen gewifjen Einblid in die Nefultate der Wanderungsbe 
wegung auch für die zwiſchen den beiden Volkszählungen liegenden Jahre ermöglichen, bejchäftigt 
fi) Tabelle 3 Lediglih mit Aufitellung einer Bevölferungsbilanz in dem Einne, daß unter 
Berückſichtigung der Geburten und Sterbefälle die Wanderungsdifferenzen von 1885 auf 1590 
innerhalb der einzelnen Geburtsjahresflaffen ermittelt werden. 

Mir laffen uns aus Tabelle 2 zumächit belehren, dab von den auswärts Geborenen 
jeweils s bis "/s der Gejammtzahl noch niht ein volles Jahr in der Stadt an- 
wejend find. So waren am 1. December 1585 von 93 496 Fremden 16851 und am 
1. December 1590 von 111006 Fremden 20 728 als erft im Zählungsjahre 1885 bezw. 
1840 zugezogen ermittelt worden ; die Zahl der in früheren Jahren Zugezugenen und hier 
Gebliebenen nimmt aber jehr raſch ab und beträgt ſchon für die betr. Jahre vor der Zählung (18>4 


su 4 — 
bezw. 1889) nur die Hälfte der eben genannten Ziffern (8 372 bezw. 10 300). Bedenkt man ferner, 
daß der Wanderungsüberichuß zwiichen der Volkszählung von 1880 und 1885 17 610 Perjonen, 
zwiichen jener von 1885 und 1890 25 579 betragen hat, jo bringt uns die Thatjache, daß jeweils 
die im Voltszählungsjahre ſelbſt zugewanderten Perfonen eine nur wenig Heinere Zahl repräfentiren, 
als der ganze Wanderungsüberihuß der fünfjährigen Zählperiode, zu jehr eindringlichem Ver— 
ftandnih, dab die üblichen Momentaufnahmen dev Bevölkerung doch noch eine jehr beträcht- 
tihe Zahl beweglicher Elemente mitumfaſſen, trogdem für die Zeit der Zählung (1. December) 
der größte Grad der Sehhaftigkeit der Bevölkerung angenommen werden darf. Thatjächlic) 
beträgt ja die Zahl der im Laufe eines Jahres Zumandernden mehr als bas Doppelte der 
oben genannten Zahlen (vergl. „Beiträge, Neue Folge”, Heft 2); die Abwanderung derjelben 
erfolgt eben wieder jehr bald, was auf Grund des uns eben beichäftigenden Materiales am 
beiten durch die Thatjache illuftrirt wird, daß von den 16 851 Perſonen, welche im Laufe 
des Jahres 1885 zugezogen und am 1. December des gleichen Jahres noch anmwejend waren, 
1800 nur noch 4216 aljo etwa der vierte Theil ermittelt werden Tonnten. °%) Da es fi 
dabei zunächit um Perjonen jüngeren Alters handelt, jo jpielt die Sterblichkeit, deren Einfluß 
erit weiter unten feſtgeſtellt werden joll, bei dieſer Differenz feine ſehr große Rolle; wir können 
bier im allgemeinen Umriſſe jedenfalls behaupten, daß die Differenz 16 851 — 4 216 zum 
weitaus größten Theile auf einen Wanderungsverluit zurüdzuführen iſt. 

Verfolgen wir den Vergleich der Volfszählungen von 1885 und 1890 in Bezug auf 
die Zahl der in früheren Jahren zugewanderten Perjonen weiter, jo ergibt fich die folgende 
intereffante Stala. Diefelbe jet die ortsanwejende Bevölkerung 1585 aus den einzelnen Zus 
zugsjahren jeweils — 1000 und gibt an, wie groß ſich alsdann im Verhältniſſe die bei der 
Voltszählung 1890 wirklich beobachtete Bevölkerungszahl berechnet: 


Boltszählung 1885 — 1000, 1890 = x 


Anweſend fett ut w. auf. Anweſend feit m. w. ſJ. 
x — X — 
1885 220 281 250 1815 808 808 808 
1884 449 501 476 1874 806 850 828 
1883 455 322 489 1873 8338 783 311 
1882 657 626 640 1872 874 918 896 
1881 641 616 629 1871 785 819 802 
1880 868 830 849 1870 966 954 960 
1879 775 708 137 1869 861 818 854 
1878 860 842 851 1888 849 592 871 
1877 773 766 770 1887 807 93 800 
1876 354 862 858 1866 942 901 922 


Hier ergibt fi für die Zuzugsjahre 1885—1880, alſo jene Jahrgänge, toelchen bes 
züglich der Volkszählung 1885 eine Anwejensheitsdauer von höchſtens 5—6 und bezüglich 
1890 von höchitens 10—11 Jahren entipricht, eine nicht zu verfennende Steigerung der 
Verhältnibzahlen x, während dieje für die älteren Jahrgänge als um die Marimalzahl ſchwankend 
angeiehen werden können. Das will bejagen, daß gerade von denjenigen Bevölkerungselementen, 
welhe zur Zeit der Zählung 1885 erit jeit wenigen jahren zugezogen waren, bis zur Zählung 
1890 ein weit höherer Procentia wieder ausgewandert war, wie von jenen, welche fich ſchon 
eine längere Reihe von Jahren hier aufgehalten hatten und aljo — wie nachträglich bejtätigt 


=, Diefe Verhältnißzahl iſt infofern ungenau, als unter den erwähnten 4216 Perfonen auch ſolche 
einbezogen fein werben, welche im Laufe des Monats December 1885 zugezogen find. 


wird — in weit böherem Maße bereits jehhaft geworden waren: db. h. der Grab ber 
Scehhaftigleit nimmt mit der Dauer der Anwefenheit zu. 

Die Zahlen der Tabelle 2 find, ſoweit fie fich einerjeits auf die Volkszählung 1555, 
andererfeits auf 1890 beziehen, noch in anderer Weife in Bergleich zu bringen. Gruppirt 
man diejelben nämlich nad der ungefähren Dauer der Anwefeuheit in vollen „jahren, io 
ergibt fich die Heine, am Fuße der Tabelle 2 zujammengebrängte Weberficht, aus welcher be 
rechnet werden kann, wie ſich innerhalb der fünfjährigen Periode die Zujammenjegung der 


jremdgebürtigen Bevöllerung rüdfichtlich ihrer Aufenthaltsdauer verihoben hat: 
Auf 1000 Perionen der 

















m — ER 
a in — Vertheilung der N Zählung ne jolche 
m. w. auf. m. w. zuf. m. w. zuf. 

0— 5 46,7 43,9 45,: 47,s 43.6 45,, 1232 1165 1197 

A— 10 17,7 19,s 184 15,3 16,» 18,: 1043 “88 1012 
10—15 14,» 14,1 14,; 12,: 134 12, 983 1137 1062 
15—20 8,0 Yu 8,. 10, 10,0 10,: 1531 1310 1407 

20— 30 7, 74 Tr Y,3 10, 9,s 1423 1562 1497 
30—40 3,1 3,3 3, 3,5 3,6 3,6 1343 1286 1312 
40-50 l. l,a la 1,3 l,s 1. 1230 1330 1287 

51 u. mehr Vs 0,% 0, 0, 0,8 0, 1118 1098 1108 
zuſammen?) je 100 1203 1175 1188 


Hierbei jällt in erfter Linie der relative Nüdgang — abfolut genommen find die Zahlen 
für 1890 minimal höher wie jene für 1855 — ber Fremdgebürtigen mit einer Aufenthalts: 
dauer von 5—15 Jahren zwiichen den Zählungen von 1885 und 1890 auf. In Berbindung 
mit der aus der Zerttabelle auf Seite 6 erlichtlichen Thatiadhe, daß bei den Fremdgebürtigen 
die Alterötlaffe 31/40 relativ in merklicher Weiſe zurüdgegangen ift, läht diejer Umitand 
erfennen, daß die an ſich ja jehr große Intenjität des Zudbranges zu der Stadt 
im letzten Quinquennium doch feine unliebjame Verftärfung erfahren hat. 
Darauf deutet ferner der gleichbleibende Procentfak der eriten (Gruppe, deren weitere er: 
legung für 1885: 18,4 und 1890: 19,0 Procent aller Fremdgebürtigen als exit im Volks— 
zählungsjahre zugezogen erkennen läht, und es fteht ferner damit im Eintlange, daß die länger 
anjäjligen Elemente 1590 auch procentual einen breiteren Raum einnehmen, wie 1855. 


Von bejonderer Wichtigkeit ift nun die weitere Ausjcheidung nad dem Alter, bezw. 
Geburtsjahre der Zugezogenen. Bezüglich” der Vollszählung 1890 bietet Tabelle 7 das 
betr. Quellenmaterial in ziemlich ausführlicher Weile. Diefelbe behandelt, galeichwie die 
übrigen auf die zugezogene Bevölkerung bezüglichen Xabellen, dieje nur rückſichtlich der 
ausmwärtsgebürtigen; die Einbeziehung der rüdgewanderten Frankfurter ift aus mehr als 


*ı Es mag bier darauf aufmerkſam gemacht werden, dab ſich bei der Gliederung der Bevölkerung 
nach der Anmweienheitsdaner, bezw nad dem Jahre des Zuzugs, wie in Tabelle 2, genau bie gleiche 
Ericheinung feititellen läßt, welche bei der Gliederung nah Geburtsjahren bezw. nad) dem Alter von jeher 
beobachtet wird, dak nämlich die Uuinauenmialzahlen, hier 1880, 1875 u. f.w. viel zu ftarl be: 
fegt erfheinen, was auf die theilmeife nur ſchätzungsweiſe ftattfindenden Angaben des Publitums 
zurückzuführen iſt. Für unſere, nur auf das Welentlichite ſich beihräntenden Bemweisführungen kann dieler 
Umftand jedoch nicht von principieller Bedeutung werben. 

) Die Perfonen mit unbelannter Aufenthaltsdauer find von der Summe abgejeßt worden. 
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einem Grunde unterlaſſen worden *). Betrachten wir nun unter vergleichender Heranziehung 
der Ergebniſſe der Volkszählung von 1885 insbeſondere die einem Alter von 17 bis 30 
Jahren entiprechenden Geburtsjahresklaſſen, joweit es ſich um die erft im Zähljahre jelbit 
jugezogenen Perjonen handelt, jo jehen wir die folgende Auf» und Abwärtsbewegung: 

Zahl der im Vollszählungsjahre zugezogenen fremdgebürtigen Perſonen: 


Aus dem 1885 1880 Aus dem 1885 1890 
Geburtsjahre m. w. m. w. Geburtsjahre m. w. m. w. 
1869 bezw. 1874 226 4932 284 508 1862 bezw. 1867 475 420 581 490 
1888, 183873 344 535 470 624 161 „ 1866 373 336 598 465 
167 „ 1872 502 542 714 702 1860. 1865398 358 508 355 
Is66 „ 1871 552 581 739 668 18559 „ 1564 318 292 367 305 
1865. 18 685 595 921 719 1855. 1863 251 219 298 248 
1864 1369 542 517 752 628 1557 „ 162 254 18 247 257 
1863 „ 1868 542 488 6-0 597 18556 „ 1861 214 167 211 167 


Die hier auf das Alter von ca. 20 Jahren treffenden Vtarimalzahlen find überhaupt 
die höchjten, welche bei Gliederung der Geburtsjahrestlaffen nad) ber Dauer der Anwe— 
ienheit, gleichoiel wie lange dieje fein ınag, gefunden werden. In Folge des Umſtandes 
jedoh, daß bei eben diejem Lebensalter die Militärpflicht beginnt, wird eine Modification 
diejes Rejultates dahin nothwendig, dak bei den männlichen Perfonen nad) Ausicheidung 
des altiven Militärs die Geburtsjahrgänge 1866/67 bezw. 1871/72, aljo das vormili« 
täarpilichtige Alter von 18 —20 ahren weitaus am ftärfiten vertreten 
eriheimt.°') Aber auch unter Berüdfichtigung dieſer Verhältniſſe treten jodann Die 
Lebensalter 20—30 gegenüber den vorhergehenden jüngeren Alterstlaffen merklich zurüd. 
zur das weibliche Gejchleht ift ein analoger Vorbehalt bezüglich der auf das 20.—21. 
Lebensjahr treffenden Marimalzahlen nicht zu machen, 

Die weiteren Unterjuchungen werden beffer auf Grund der mehr zufammenfaffenden 
Tabelle 4 vorgenommen und müſſen, foweit es fich um Einzelheiten handelt, dem Leſer jelbit 
überlafien bleiben. Nur das allgemeine Nejultat derjelben iſt hier kurz zu erörtern. Durch 
die Anordnung ein und bderjelben Zahlen der Tabelle 4 in zweierlei Richtung: indem 
nämlich einerieits die Combinationen der Geburtsjahrestlaffen mit dem Zuzugsjahre für bie 
beiden Volkszählungen von 1855 und 1890 gegenübergeitellt werben, andererjeits die Com— 
binationen der Altersjahre mit der Anmejenheitsdauer, erhält man auch zweierlei Vergleichs: 
momente: einmal die Möglichkeit feitzuftellen, wie viele der 1885 ermittelten Perjonen 


*) Abgeiehen davon, dab es ſich empfiehlt durdweg das Unterfheidbungsmerfmal ber 
Gebürtigfeit bei allen bevölferungsftatiftiichen Tabellen zur Einführung zu bringen — das ja ganz 
fiher au rüdfichtlih der in der Stadt geborenen Kinder der bewaglicheren Bevölkerung ein unficheres 
if, aber durch ein befferes nicht erjeßt werben fann — fommt hierbei noch in Betradht, daß die Angaben 
der ortögebürtigen, vorübergehend verzogen geweienen Perfonen in Bezug auf Die Dauer der Anmweienheit 
viel unficherer find, wie jene der fFremdgebürtigen. 

», Allzjährli gelangen ca. 250-270 Rekruten des eriten Goncurrenziahres der eben militär- 
pflihtig gewordenen Junglinge zur Einftellung, beögleichen ebenjo viele aus früheren Geburtsjahrestlafien. 
Im Yahre 1885 wurden beifpielsweife an aktiven Militärperionen gezählt aus Geburtsjahren vor 1865: 
34. aus 1865: 271, aus 1864: 358, aus 1863: 439, aus 1862: 289, aus 1861: 116, aus älteren Jahr: 
Hängen 214. Die aus 1865 Gebürtigen konnten größtentheils erft im Zählungsjahr felbit eingeftellt fein, 
eine ungefähr gleich große Zahl trifft auf die 188% zugegangenen Rekruten aus dem Geburtsjahre 1864, 
der Heft der letzteren war erft im 21. Lebensjahre hier im Volfszählungsjahre zur Militärpflicht herau— 
gezogen worden u. ſ. w. u. j. w. Für die älteren Jahrgänge fommen bie Einjährigfreiwilligen und 
weiter zurüd die Chargen in Betracht. 
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beſtimmten Alters und beſtimmter Aufenthaltsdauer auch 1890 noch anweſend waren — 
ſodann zweitens die Möglichleit, die Verſchiebungen in dem Bevölkerungsgefüge rückſichtlich 
Alter und Seßhaftiglkeit innerhalb des betreffenden Jahrfünftes zu ſtudiren. 

In eriterer Hinficht, d. h. bei dem Vergleiche der 1885 bezw. 18090 Ortsanmejenden 
aus den Zuzugsjahren 1885 und früher, bemerlt man vor Allem wie die Abnahme der 
betr. Zahl von 1885 auf 1890 am jtärliten in denjenigen Altersgruppen it, welche au 
den Wanderungsericheinungen am lebhafteften betheiligt find, d. h. im den jugendlichen Aitern; 
löjen wir die Zahlen der Tabelle 4 auf Grund des handjchriftlihh vorhandenen Materiales 
weiter auf, jo finden wir insbejondere die Differenz jowohl bei den männlichen als weib— 
lichen Perfonen am größten für das Geburtsjahr 1865 und das Zuzugsjaht 1885, db. h. 
bei denjenigen Perjonen, welche im 20. Lebensjahre jtehend, kurz vor der betr. Zählung vom 
1. December 1885 eingewandert waren. Beim männlichen Geichlechte fommt dabei zweifels— 
ohne der Abzug der ins militärpflichtige Alter gelangten jungen Leute, welche außerhalb zur 
Einjtellung kommen, in Betracht, wie bei den um einige Jahre Älteren Leuten der Abzug der 
ausgedienten Soldaten aus der hiefigen Garnifon. Es find aber, wie bei der Eimwanderung, 
demnächſt auch die vorhergehenden Alterstlaffen 18—20 am ftärfiten an ber Abwanderung 
betheiligt und dieſe enthalten aljo wohl die am wenigiten ſeßhaften Elemente. Diejer Umſtand 
ift, beiläufig bemerkt, jehr wichtig bei Beurtheilung der vorausfichtlichen Wirkung, welche die 
Derabjeßung der Altersgrenze in Bezug auf die Erlangung bes jelbitändigen Unter: 
ſtützungswohnſitzes aufdas 18. Lebensjahr, unter Beibehaltung der übrigen Beitimmungen, 
insbejondere der zweijährigen Garenzfrift, haben wird. Die betr. Zahlen find folgende: 


i Männliche Meiblidhe 
Zugugsjahr 1885 ö B , 
j Perfonen; gezählt am 1. December 
und Geburtsjahr 1885 1890 Abnapme 1885 1890 Abnahme 
1889 226 34 192 432 38 334 
1568 344 114 299 535 109 426 
1867 502 48 454 542 154 408 
166 562 53 509 5Al 129 452 
1865 685 66 619 5% 119 476 
1864 512 6 473 517 us 419 
1863 542 59 433 ABS 123 365 
1863 475 108 367 420 110 310 
1861 373 104 269 356 1m 245 
1860 398 101 297 358 ® 263 
1859 318 70 239 292 9 197 
1858 251 61 190 219 57 62 


Dan beachte, daß beim weiblichen Geſchlechte für die jüngften hier aufgezählten Alters 
Maffen die Zahl der uriprünglich Zugemwanderten eine größere und demgemäß auch die Ab- 
wanderung eine ftärfere war, wie beim männlichen Gejchlechte. 

Was jodann die Gliederung der fremdgebürtigen Bevölkerung nad Alter und Aufenthalts: 
dauer anlangt, jo ericheint der Aufbau derjelben auf Grund ber beiden Zählungen von 1855 
und 1890 im Wefentlichen als der gleiche. Wir finden aljo auch mit wenigen Ausnahmen innerhalb 
der verjchiedenen Gruppen, welche eine beitimmte Aufenthaltsdauer ausweiſen, für 1885 und 
1890 jeweils bie gleichen Lebensalter am ſtärkſten betheiligt; jo bei Perjonen, welche im 1. bis 
3. Jahre hier wohnten, das Lebensalter von 20—25 Jahren, bei längerer Aufenthaltsdauer 
jened von 25—30 x. — immer mit der Maßgabe, dab beim weiblichen Gejchlechte vielfah 
eine jüngere Alteröflaffe mit der nächſthöheren des männlichen Gejchlechtes correipondirt und mit 
der weiteren Maßgabe, dat aus der Beſetzung der einzelnen Altersflaffen bei einer bejtimmten 
Anmeienheitsdauer fi) fajt durchweg der Einfluß erkennen läßt, den die Mehreinwanderung 
jugenbdfräftiger Perjonen im Alter von 20— 25 Jahren auf den Aufbau der Bevölkerung ausübt. 


Mir haben es aljo bei ber fremdgebürtigen Bevölkerung zum großen Theile mit jehr 
raich ihren Aufenthaltsort wechjelnden Glementen zu thun. Dieje auf Grund der Volks— 
zählungen gewonnenen Thatjachen werden durch eine Gliederung der wandernden Perjonen nad 
ihrer Aufenthaltsdauer in hiefiger Stadt, wie wir fie erftmals im Heft 2 der Neuen Folge 
ber Frankfurter Statijtit verfucht haben, und auf welche wir uns hier einfach beziehen wollen, 
nicht nur betätigt, jondern noch weit deutlicher zum Bewußtſein gebracht. Gegenüber den dort 
beigebrachten Zahlen bleiben jene der Tabelle 3, welche die Wanderungsdifferenzen zwiſchen 
zwei Zählungen nad einzelnen Geburtsjahrestlaffen angeben, verichtwindend Hein. 

Aus diejer Tabelle 3 leſen wir zunächſt, daß bezüglich der Kinder in den allereriten Lebens— 
jahren ein Heiner Wanderungsverluft bejteht, der vielleicht zum Theile auf die Unterbringung 
zahlreicher Plegefinder in der weiteren Uingebung der Stadt zurüdgeführt werden darf, im 
Allgemeinen aber wohl auf dem Umftande beruht, daß die verheirathete Arbeiter-Bevölterung, 
bet welcher die Geburtenfrequenz eine verhältnismäßig große ift, zu dem beweglicheren 
Elementen gehört, auch unter den jüngeren Beamten die Verſetzung eine relativ häufige fein 
mag. Bis zu der Geburtsjahrestlaffe 1864 (zwiichen den Volkszählungen 1885 und 1890 
tinem Alter von 21— 26 Jahren entiprechend) ift ſodann für beide Gejchlechter ein Wande- 
rungsüberſchuß zu verzeichnen, der in den Geburtsjahresflaflen 3872 (aljo für die zwijchen 
1885 und 1890 im Alter zwiichen 13—18 Jahren zugezogenen jugendlichen Perionen) jein 
Marimum erreicht und beim weiblihen Geſchlechte erkennbar ftärker tft, wie beim 
männlihen. Mit Rüdficht auf die obigen Ausführungen, welche für den größeren Theil ber 
Zugewanberten das Jahr 1890 jelbjt oder das direft vorhergehende als Zuzugsjahr annehmen 
lofjen, muß es ſich dabei zumeift um Perionen zwiichen 16 und 17 Jahren handeln. — 
Während ſodann für die höheren Alteröflaffen die Zahlen des MWanderungsüberichuffes oder 
Wanderungsverluftes ſchwankende find, im Großen und Ganzen aber bei Zufammenfaflung 
gröherer Alterögruppen fich ausgejprochener Maßen ein Wanderungsüberihuß ergibt, wird dieje 
Hegel beim weiblichen Geichlechte für die Geburtsjahresflaflen 1863 bis 1852, aljo be— 
jüglich der in der Periode 1885/90 im Alter von etwa rund 25—35 Jahren ftehenden 
Ferionen direft durchbrochen, und man wird nicht fehlgehen, wenn man dieje Erjcheinung 
mit dem Umſtand in Verbindung bringt, dab ſich eine nicht unbeträchtliche Zahl weiblicher 
Perjonen diejes Alters nad) auswärtsperheirathet. Die kurzgefahte Zufammenftellung am 
Fuße dev Tabelle 3 läßt für den gefammten Wanderungsüberfchuß folgende procentuale Ver— 
theilung nad grökeren Altersftuien erkennen, welcher die entiprechenden Zahlen für Dresden, 
für welches das unſerer Tabelle 3 entiprechende Material gerade vorliegt, gegenüber ge= 
ſtellt find: 

Durhichnittsalter Procentuale Bertheilung bes Wanderungsüberſchuſſes 1885/90 





en in der Periode Frankfurt a. M. Dresden 

affen 1855/90 männl. weibl, männl, weibl. 
1208 . 2.2. . bis 71% + 20 + 04 _ 2 _ 24, 
188071... Pa—17'a + 41, + 56» + 50,. + 764 
16 . 22.» 17% - 27° + 45.4 + 43,0 + 63, + #11 
16061 . -» -» + 27743171 + 45 - Ga — 08 — bs 
18.041 . 2»... Er Al Ser 7277 + 2s + 0,» + 34 + 5 
14031 . 2... rund + 1a + 2 + %ı + 41 
1830 und früber . .  57'z2 unb mehr + 1a + 3a + 2s + 3a 
Cine Angabe. . . _ + 0% — 03 — — 

auf. je 100 


Die harakteriitiichen Unterjchiede zwiichen dem männlichen und weiblichen Gejchlechte 
fommen hier für beide Städte befonders deutlich zum Ausdrude. Wir jehen aber weiter, daß 
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in Dresden ein ſehr großer Wanderungsverluſt in der jüngſten Altersgruppe zu verzeichnen 
iſt, der, wie hier in Frankfurt (fiehe umftehend), zwar gleichfalls nur die erften fünf Lebensjahre 
betrifft, in Dresden dagegen eine jolche Höhe erreicht, dak er durch den Wanderungsüberſchuß in 
den jpäteren Hinderjahren bei weitem nicht ausgeglichen wird.*’) Die Verhältniſſe Liegen eben 
in diefer Beziehung in den einzelnen Städten ſehr verichieden und wären jedenfalls einer 
weitergehenden Unterfuchung würdig. So lehrt insbejondere eine ähnliche Tabelle für Baiel*"), 
— deren Ergebnifje wir hier nicht direct im Vergleich ziehen konnten, weil fich diejelbe Tabelle 
den Schweizer VBolkszählungsterminen entjprechend auf einen anderen Zeitraum (1880— 1888) 
bezieht — daß einerjeits dort der Wanderungsverluft an Kindern fich bis zum 10. Lebensjahre 
hin erftredt, amdererjeits die Mehrauswanderung der frauen mittleren Alters (mie bei 
Dresden für die Geburtsjahresklaffen 1860/51) ein Analogon bei den Männern findet. 
Dan ficht aljo, daß derartige, mehrfache Zählperioden hindurch fortgeiekte Beobachtungen, 
recht eigentlich einen Einblid in die Loftalen Eigenthümlidhleiten der Wanderung 
ericheinungen gewähren würden. 

Verjuchen wir freilich diefe Unterſuchungen mit Rüdfiht auf die Gebürtigleit der 
Bevölkerung durchzuführen, jo ift dies augenblidlih um deßwillen nicht möglich, weil Die 
Ausicheidung der Sterbefälle nach der Gebürtigkeit für Frankfurt a. M. vor dem Jahre 1890 
nicht vorliegt und nicht mehr nachgeholt werden kann. Wir müſſen uns deßhalb bejcheiden, 
die betreffenden Wanderungsdifferenzen durch eine überjchlägige Berechnung, nämlich durch 
Schätzung der Sterbefälle auf Grund fünfjähriger Sterbenswahricheinlichkeiten näherungs- 
weile jeitzuftellen. Da für die Periode 1885/90 überdies eine Wanderungsitatiftif nach dem 
Alter der Zugezogenen nicht vorliegt, jo müflen wir auch darauf verzichten, dieſe Rechnung 
in Sombination des Alters mit den Zuzugsjahren durchzuführen?) und berüdfichtigen nur das 
eritere, aber getrennt für Einheimische umd Fremde. Die in der folgenden Tabelle mitgeteilten 
Erlebenswahricheinlichteiten auf fünf Jahre für fünfe bezw. zehmjährige Altersgruppen find 
auf Grund der deutſchen Sterbetafel berechnet. 

(Die hierher gehörige Tabelle fiehe Seite 27.) 

Dan erhält durch dieſe Nechnung aljo den gewünjchten Maßſtab für den Umfang 
ber Auswanderung ortsgebürtiger Perionen, welche hiernach beim männlichen Gejchlechte für 
das Alter von 16 bis 20 Jahren, beim weiblichen Geichlechte für das Alter von 21 bis 25 Jahren 
(Verheirathung nach Auswärts?) ihr Marimum erreichen dürfte. Ein Vorbehalt ijt nur bezüglich 
ber jüngjten Altersgruppe zu machen. Indem ſich für diejelbe durch unjere Methode nämlich ein 
Heiner Wanderungsüberichuß berechnen würde, fommt hierdurd; der hinlänglic) befannte Umjtand 
zum Ausdrude, daß die Kinderjterblichkeit in Frankfurt a. M. eine geringere ift, ald im ganzen 
Reiche. Die gleiche Erjcheinung tritt zu Tage, wenn wir zur Ergänzung der Tabelle auf 
©. 27 die innerhalb der Periode 1585/90 Geborenen weiter verfolgen. Wir finden dann, daß 
von der Geſammtzahl derjelben (22 194) am 1. December 1890 nad der deutichen Sterbe— 
tafel no 16 387 erwartungmäßig hätten am Leben fein jollen?*), während aus dieſer Ge 


— 


») Vergleiche Bücher, die Bevölkerung des Cantons Baſel-Stadt am 1. December 1888, S. 29. 

») Dies iſt beiſpielsweiſe fur Berlin geſchehen, cf. Böckh: Berliner Vollszählung 1885, 
2. Heft ©. 18 ff. 

>) Die Abflerbeordnung der deutihen Sterbetafel ift hier in der Weile benüßt worden, daß 
durch Interpolation die Erlebenswahricheinlichleiten einer jeden ahresgeneration auf "Js bis 4’/a Jahre, 
für beide Gefchlechter getrennt, beredjnet wurde, wie in der Tabelle auf S. 8. — Monatshefte zur 
Statijtit des deutihen Reiches, Novemberhefit 1887. 
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burtenjtrede thatfächlich nur 14 853 ermittelt werden konnten; der Differenz von 1534 Kindern 
itcht aber ein geichäßter Wanderungsverluft von 3000 folchen gegenüber (vgl. Seite 3), jo 
daß aljo auch hiernach die Kinderfterblichkeit Frankfurts erheblich günjtiger angenommen werben 
muß, als die der allgemeinen deutſchen Sterbetafel. In umgelehrtem Sinne ift der oben für 
die fremdgeborenen Kinder berechnete Wanderungsüberihug etwas zu groß. Wie wir weiter 
unten jehen werden, iſt jedoch die Anwendung der deutichen Sterbetafel auf Frankfurter Ver— 
hältniffe für die jpäteren Altersklaſſen für unſere Zwecke hier vollftändig zureichend. 

Wir benüßen die eben (bezüglich der im Yahrfünfte 1885/00 erfolgten Geburten) an« 
gewandte Methode noch ausgiebiger, wenn wir im Folgenden den Verlauf der einzelnen 
Jahresgenerationen bis zum Geburtsjahbre 1851 **) zurüd verfolgen. Mangeld einer 
Glieberung der Sterbefälle nad) der Gebürtigkeit verfahren wir alfo jo, daß aus ber 
Zahl der Lebendgeburten 1851—1890 bie erwartungsmäßige Zahl der Lebenden aus diejen 
Geburtsjahrgängen je für den 1. Dezember 1850, 1585 und 1890 berechnet und mit der that- 
lählihen Beſetzung diefer Geburtsjahre zu den bezeichneten Terminen in Vergleich gebracht 


>) In Abtheilung 2 für 1835 und 1890 gleihmähig aus Geburtsjahresflaflen berechnet. 

) Die Berechnung ber erwartungsmäßig Lebenden beiderlei Gejichlechtes aus den Einzelzahlen für 
beide Gefchlechter jtimmt mit der Berechnung auf Grund der Wahricheinlichkeitsziffern, welche ſich auf 
die ganze Bevölferung beziehen, nahezu überein. 

) Bezüglich der jüngften Altersflaife vgl. die Ausführungen im Text. 

*) Für den Umfang des gegenwärtigen Stabtgebietes, Frankfurt a. M. mit Bornheim Tiegen 
augenblidlih weiter zurüdgehende Zahlen nicht vor. Vergl. übrigens den Abſchnitt über Geburts- und 
Eterblichkeitsverhältnifie. 
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wird. Die Differenz ergibt einen ungejähren Mafitab für den Manderungsverluft ber 

betr. Generation ?°), welcher jih auf der, Seite 28 zum Abdrude gebrachten Tabelle im 

Einzelnen verfolgen läßt. Für beide Gejchlechter zujammen erhalten wir als Gejammtbild: 
Wanderungsverluft aus dieſen Bon ber urfprünglichen Geburts» 


. Zahl ber Geburtsjahren bis zum bevöllerung find in Progenten 
Geburtsjahre Geburten 1. December ausgewandert bis 1. December 
1880 1885 1590 1880 1885 1390 
1890.86 22 194 — — 1634 — — Ta 
1885,81 2) 796 — 1517 1642 — 7,3 7» 
1880,76 20 731 1385 1025 1942 6,7 78 8. 
1875.71 15 595 1073 1588 2012 6,9 10.2 12,» 
1870,66 12.033 1056 1565 2401 3,8 13,0 19, 
1865 81 8971 825 1773 1774 9. 19,8 18,3 
1880 51**) 14 336 2377 2816 2729 16,6 19,8 19,0 
zufammen 1890/61 114 656 - - 14034 2 — 12,. 
1885/51 92 462 — 10884 1230 — 11,s 13 4 
1880/61 71666 6716 9367 10758 9,4 13,1 15,0 


Es muß vorweg betont werden, daß der jo berechnete Wanderungsverluft injofern 
nur als eine Minimalzahl aufzufaſſen ift, als bei umjerer Rechnung jtreng genommen 
alle von bier verzogenen und bis zum Zeilpunfte der Zählung außerhalb verjtorbenen Frank— 
furter als hier verftorben gezählt find. Da jedoch einerjeits für die jugendlichen Alter der 
Wanderungscoefficient, für die mittleren Alter der Sterblichteitscoefficient ein verhältniß— 
mähig geringer ift, jo hat unjere rohe Wahrjcheinlichkeitsrechnung immerhin einige Berechtigung 
und man wird nicht fehlgehen, wern man auf Grund verichiedener Anhaltspunkte den wirk— 
fihen Wanderungsverluft in Marimo um */s höher jchäßt als den hier berechneten. Unſere 
Heine Meberficht dürfte zum Mindeiten darthun, daß der Wanbderungsverluft für die Geburts- 
jahrestlaflen, welchen jeweils ein Alter von 20/30 Jahren entjpricht, Feine abjolute und relative 
Höchitzahl erreicht, und für die jpäteren Alter die Rüdwanderung der geborenen Frankfurter 
eine erhebliche Rolle jpielen muB. Da die ganze Rechnung immerhin auch von der Wahl der 
Sterblichteitötafel abhängig und auch inſoferne unficher ift, wollen wir nicht weiter im die 
Materie eindringen, insbejondere auch auf die Ausicheidung nach dem Geſchlechte nicht weiter 
eingehen. — 

Der Wanderungsüberichuß der Fremdgebürtigen, welcher nach der obenangeftellten 
Wahricheinlichkeitsrechnung (Seite 27) für das Alter von unter 20 Jahren am erheblichjten wird, 
geht in merflicher Meije in einen Wanderungsverluft über beim weiblichen Gejchlechte für 
das Alter von 26/30 Jahren und ijt nahezu Null für die anſchließenden Altersjahre 31/40: 
gan; in Webereinftimmung mit den Ergebniſſen dev Tabelle 3, in welcher die Wanderungs- 
differenzen ohne Nüdficht auf die Gebürtigfeit berechnet find. — 

Unterjuchen wir ſchließlich, wie ſich die Summe ber hier auf Grund der Wahrſcheinlich— 
fitsrechnung ermittelten Wanderungsdifferenzen für die ortö- und fremd— 
gebürtige Bevölkerung zujammen gegenüber den Zahlen der Tabelle 3 verhält, jo 


tungsweife bezüglich der geborenen Leipziger im Verwaltungsberichte diefer Stadt pro 1886. ©. 21 
bezw. ©, 44.45. 

*) Die Ausiheidung nad) YJahrfünften ift hier nicht gleihmäßig burdführbar, da für die Volls— 
Jahlung 1880 das betr. Material nicht vorliegt. 
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überſchuß von 11 056 — 967 — 10089 Perfonen, für die frauen von 11420 — 607 — 
10 813, während in Tabelle 3 ein folder von 9849 bezw. 9467 ausgewiejen ift. Die bier 
zur Anwendung gelangte deutiche Sterbetafel ift aljo offenbar für das weibliche Gejchlecht zu 
günstig, während für das männliche Gejchlecht die beiden Zahlen in beflerer Meije über: 
einftimmen. Beſchränken wir unjere Betrachtung jedoch auf die mittleren Altersklaſſen, jo 
erhalten wir für beide Gejchlechter eine zur Benrtheilung der Zumanderungsverhältnifie ge 
nügende Webereinjtimmung der wirklichen und dev berechneten Wanderungsbdifferenzen. Wenn 
dieje für die jüngften und höchſten Altersjahre nicht zu finden ift, jo liegt der Grund hierfür 
einerjeitS darin, daß die betr. Zahlen für Durdichnittsberehnungen, um die es fich hier 
handelt, zu Hein find, andererjeits aber auch die Wahl der Sterbetafel hierbei von größerem 
Einfluffe wird. Wir vergleichen hier die folgenden, auf die Volkszählungsperiode 1885/90 
bezüglichen wirklichen und berechneten Wanderungsbdifferenzen : 











a. wirkliche b, berechnete 
Geburtsjahrese — — 
Hafien m. iw. auf, m. w. auf. 
1880,76 + 470 + 488 + 958 + 537 + 509 + 1046 
1875/71 + 3648 + 4806 + 8544 —+ 3627 + 48591 + 8518 
1870/66 + 3464 + 4211 + 7675 + 3445 + 4285 + 7730 
1886 61 + 1003 — 137 + 866 + 1029 + 20 + 1019 
1860,56 + 319 — 492 — 173 + 29 - 182 + 113 
1865/46 + 324 — 134 + 10 + 180 — 3 + 162 
1845/36 + 233 + 243 rt 476 + 114 + 239 + 353 


ebenfalls ftimmen beide Skalen, namentlich jene für das männliche Geſchlecht, in be 
merlenswerther Weife für die hier berüdjichtigten Alter überein, und berechtigen nebenbei zu 
dem Scluffe, daß eine für die Stadt Frankfurt a. M. noch zu berehnende 
Sterbetafel vorausjidhtlid in den mittleren Alteröflajjen gegenüber 
der allgemeinen beutihen Zafel feine wejentliden Abweihungen er- 
geben würde. 


Mir haben zum Schluffe noch kurz einen Vergleih mit anderen Großftädten in Bezug 
auf die Beweglichkeit der jremdgebürtigen Bevölkerung anzuftellen. Nur für wenige Städte 
liegt indeh eine Verarbeitung der Bolfszählungsergebnifie in der Richtung vor, daß bie 
Bevölkerung nad) der Dauer ihres Aufenthaltes gegliedert ijt und die nachfolgende Tabelle muß 
fih auf Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Breslau und München beſchränken. Für Berlin 
würde das Material auch noch für frühere Erhebungen, als hier berüdjichtigt find, vorliegen ; 
alö Quellen dienen die Publicationen der betr. ftatiftiichen Nemter. +?) Wir berechnen folgende 
procentuale Bertheilung der fremdgebürtigen Bevölterung männlichen bezw. weiblichen Ge 
ichlechtes: 


+, Böckh. Die Bevölkerungs: und MWohnungsaufnahme der Stadt Berlin vom 1. December 1875, 
Heft 3; deigl. vom 1. December 1880, Heft 2; desgl. vom 1. December 1885, Heft 1; desgl. vom 
1. December 1890, Seit 1. — Etatiftit des Hamburgifhen Staates Heft XIV, 1. Abtheilung (betrifit 
Voltszählung 1885, bearb. von Koch). — Breslauer Statiftil, XI. Serie, 2. Heft (betrifft Voltszählung 
1885, bearb. von Neefe), — Mittheilungen des ftatiftifchen Amtes der Stadt Münden, XII, Band, 
1. Theil (betvifft Volkszählung 1890, bearb. von Pröbit). — Val. auch Brüdner, Allgem. Statift. 
Arhiv, I. Jahrg. S. 628 fi. 
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Man fieht, daß ſich das außerordentliche Uebergewicht der erſt jeit einigen Jahren von 
auswärts zugezogenen Perjonen bei jämmtlichen bier aufgezählten Gropftädten in gleicher 
Beife geltend madt. Freilich find noch einige qgraduelle Unterichiede vorhanden; jo beträgt 
in Münden, welches innerhalb der letzten VBolfszählungsperiode am ſtärkſten zugenommen hat, 
der Antheil der erſt jeit höchjtens fünf Jahren anmwejenden Perionen beim männlichen Gejchlechte 
mehr als die Hälfte der Gejammtzahl, andererjeits in Breslau beim weiblichen Gejchlechte 
nr ein Drittel; aber die Charafteriftif Des ganzen Aufbaues der Be— 
völferung, welde uns bei unjeren näheren Unterjuhungen auf einen 
ſeht raſchen Wechfel in derjelben hat jchließen lajjen, bleibt doch die gleiche, 
und eben darum handelt es fich hier. 

Immerhin dürfen wir.nebenbei noch furz erwähnen, dab Frankfurt nad) München die 
höchſten Procentzahlen rückfichtlich der erjt in den jüngften Jahren Zugewanderten zeigt, — 
daß dagegen von den fünf Städten Breslau die Hödjitzahlen in Bezug auf die länger an 
fülfige Bevölferung ausweift — und endlich daß beim weiblichen Geſchlechte durchweg bie 
Jüngfte Zuzugsklaſſe etwas ſchwächer vertreten erjcheint wie beim männlichen, während abgejehen 
von geringfügigen Abweichungen, eine Ammejenheitödauer von mehr als fünf Jahren bei den 
Fiauen relativ häufiger ift, wie bei den Männern. 


Kap. 4. Die zugewanderte Bevölkerung nad dem Geburtslande. 


Ein Blid auf Tabelle I lehrt, daß von der großen Dlaffe der zugewanderten Berfonen, 
der weitaus arößte Theil aus der näheren und weiteren Umgebung unjerer Stadt gebürtig 
if. Sind auch entjerntere Lande und Provinzen noch mit recht anjchnlichen Zahlen vertreten, 
jo fann doch darüber kein Zweifel entjtehen, daß die moderne Entwidelung der Grofftädte 
ttog des riejenhaften Aufjchwunges des Verkehres in eriter Linie auf eine Aufjaugung der 
ie direct umgebenden Landestheile zurüdzuführen ift, wobei es zunächſt dahin geſtellt fein 
mag, ob die fleineren und mittleren Städte als Zwijchenglieder bei dem Zufluffe vom flachen 
Lande zu den großen Bevölferungscentren dienen oder nicht.*?) Zur Unterfuchung der letzteren 

*), Auffallender Weife wären in München nad) der dortigen Statiftit am 1./XTI. 1890 fremdgebürtige 
Perfonen, welche länger als 50 Jahre dort ohne Unterbrechung gelebt haben, überhaupt nicht zu ermitteln geweſen. 

”) Bir verweijen auf den Aufſatz Büchers fiber die inneren Wanderungen und das Städtewejen 


in ihrer entwidelungsgeicdhichtlihen Bedeutung in feinem Buche: Die Entftehung der Bolfswirth- 
!haft, Tübingen 1893. 
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Frage, welche eine ſtrenge Scheidung der Begriffe „Gebürtigkeit“ und „Herkunft“ der 
Wandernden erfordert, ſehlen der Statiſtik, ſoweit fie mit VBollszählungsergebniffen operirt, 
vorläufig alle Hülfsmittel, fie könnte nur durch eine fortlaufende Wanderungsitatijtif in An— 
griff genommen werben *°). 

Den Zujammenhang Frankfurts mil jeiner weiteren Umgebung im jpeciellen näher zu 
beleuchten, wird die Aufgabe eines bejonderen Kapitels bleiben. 

Im Berlaufe diejes joll zunächſt nur ein allgemeiner Heberblid über die geographiiche 
Lage bed Geburtsortes aller Zugewanderten geboten werden. Wir werden dabei einerjeitö 
die Verjchiebungen im Bevölferungsgefüge unſerer Stadt innerhalb der letzten Wolfe» 
zählungsperioden und die Eigenthümlichleiten Frankfurts gegenüber anderen Großftädten in 
Bezug auf die Zumwanderungsverhältniffe näher zu beleuchten haben, andererjeits wenigſtens 
jummarijche Angaben über Berufs: und Aitersverhältniffe in Combination mit dem Geburts> 
lande der Zugewanderten beibringen müſſen. 


Folgende größere Landestheile find der Reihe nad) in der Stadt Frankfurt a. M. 


durch ihre Geburtsbevölterung am ſtärkſten vertreten : 


Im Bergleide mit ber 
Auf —— —* (deren 
2 Zahlen — 100 geſehzt) Timber 
100 männl. man für beide Befbledter 


Am 1.18. 1890 in Aranlfurt gezählt, 
gebürtig aus nebenftehenden 


Landestheilen treffen weibl, aujammen 
m. w. yuf, 1885 1590 
Prov.Heflen-Nafiau(ohne Franff.a.M.) 16067 18355 34425 114,3 115,6 129,8 
Großherzogthum Seflen . » . » » 10752 13799 24551 28,3 114,0 127,3 
Königreih Bayern. F 7054 7870 14924 111, 118,0 154,8 
Königreih Preußen ohne Heflen-Nafjau 7851 6143 13994 78,2 117,1 140,4 
Großherzogthun Baden. . . . . 2866 3542 6 408 123,6 116,0 152,1 
Köinigrih Württemberg. » . . » 2432 3671 6108 150,3 117,1 167,1 
Alle übrigen deutfchen Staaten . . 3118 2471 5 589 79.0 115,3 140,7 
R — Känder . . 2 2.2. 2556 2456 5012 96,1 110,4 135,5 
52696 58310 111006 110,7 112,3 131,6 


Schon dieje zuiammenfafjende Weberficht wirft eine Reihe wichtiger Fragen auf; das den 
Durdichnitt erheblich überfteigende Mebergewicht der weiblichen Perjonen unter den aus Baden 
und Heilen, ganz bejonders aber aus Württemberg Zugewanderten, — das llebergewicht der 
männlichen ‘Perjonen bei der Zumanderung aus den entfernteren preußijchen Provinzen und 
deutichen Staaten, jowie aus dem Auslande, — die auffallend ſtarke Zunahme der aus 
Süddeutſchland jtammenden Bevölkerung gegenüber dem Zuzuge aus Heſſen-Naſſau und Heilen 
in der Periode 1855/90, welche mit der 1850/85 beobachteten gleihmähigeren Nertheilung 
der Zugewanderten im MWiderfpruch fteht: find lauter Erjcheinungen, welche eine nähert 
Unterfuchung erfordern würden. Auf das Gejchlechtsverhältniß der Zumwandernden kommen 
wir num gelegentlich der Ausjcheidung nad dem Berufe näher zu jprechen; in Bezug auf die 
zulegt erörterte Thatſache müſſen wir uns mit deren Feſtſtellung begnügen. 

+) Bol. unfere VBerfuche in Heft 2 diefer Beiträge: Studien über die Wanderungen im Jahre 1891. 
Wir werden Lünftig in der Lage fein, wenigftens für die der preußifhen Einlommenſteuer unterliegenben 


Berjonen fortlaufende Nachrichten über Herkunftsort und Ziel der Wandernden zu bieten, da der Magiftrat 
fortlaufende Erhebungen hierüber angeordnet hat. 


ee ns — — —“ — — — 
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Zunächſt bietet die folgende Tabelle eine Weberficht der frembgebürtigen Bevölkerung 
nah dem Alter in Combination mit dem Geburtslande: 








— den Geburtsjahresgruppen 

















Geſammt⸗— — 
1875; 61 | 1860/41 h 1840; 21 
Geburtslanb ! ‘ u 
m. | m. ee — im mi ob 





Rönigreih Preußen überhaupt . [23918 24501 —— 9460 a: 8867 8756 2999 3210, ac 547 
bar. Reg.-Dez. Wiesbaden . . | 8392 10168[1 21811244. 3160) 4027 ei 3323 1065/1336 104| 238 
7675. 8190 





. Gaffel . 476| 419 3395| 3465| 2764 3045 9251104 115| 157 
auf. Heflen-Naflau . [16067 1885811694 1668 6555| 7492| 5609; 6368 1990/2440, 219] 395 


































Prov. Rheinlande u. Hohenzofl. | 2622| 2938| 257| 260 960. 1075: 982 1187 373 383) 501 78 

. ESadien. . . » . . | 1166| 6891 66 50) 480! 251) A65 252 149 73 6 18 

. Weſtfalen. . ... .| 607) 562] au] a1) 288] 235 27) 214 76 66 10) 6 

. Berlin. 2» 2.0.0.4 817%) 251] 500° 391 131 99 104 — * 27 209 5 — 

. Brandenburg. - -» -| 374 1901 15 21 107, 50 203 0 48 25 1 4 

. Kannover . 2». | 690) 487] 52) 371 265) 175 280) 192 74 63 19] 20 

. Sclefin . . .. .]| 749 307] 18 16 283 1438| 348, 116) 98 29 1 38 
übr. Provinzen . © . . .[ 1326 774] 59| 58 446) 283 629: 308, 169| 102) 23] 28 
Uebrige Bundesftaaten überhaupt . 26222/31353|1856|1732 11019114457 10164 10998 279913574 384| 592 
dar. Kar. Bayern . . . . . | 7054| 7870] 424 322 3184| 3836, 2668| 2770 684| 814 94, 128 
. Sadien. . .. 1 758] 859] 38] 56] 388] 1291 277) 126 501 39 5 9 

„ Württemberg . » » | 2482| 3671| 90 ı: | 1261| 2064| 873 1164| 187 270 21) 47 
Großh. Baden. . . . .| 2866| 3542] 219 210) 1286| 1755| 1060, 1169| 268) 359 33 49 

. Selen. 0... [1075213799] 896. 864) 3921) 5786| 4388| 4969135811863) 189] 317 

Thür. Staaten . . - .| 1081| 1049| 65 al &15| 46 a58l 418 122] 84 21 13 
Mebr. norddeutſche Staaten | 899) 859] 61) 62) 318) 328 388 326 us ler 201 20 
Elfaß-Lothringen. - -» . | 380° 204] 631 Aal 246| 7a 521 56 | 1 9 
Ausländer überhaupt. - . . . | 2415| 2402 8312| 1064| 989, ge 798 227 257) 38 46 
Ohne Angabe al 54 5) 8 930 17 15 8 11 13 Al 1 








Zufammen . [52696|58310 4440 4237 21573125266, 1981020561 6036/7054. 79811196 
j I i N 


| 
Hieraus berechnet man die folgenden Prozentzahlen; es ftanden im Lebensalter von 


1-15 15-30 31-50 51—70 70 :, 
Jabren 
bei den Gbebürtigen aus m. m m. w. m. w. m. w, m, w. 


8. 30,s 40.0 Ta ss 12» 13.1 14 2a 
%ı 40,8 40.8 344 34. 18.4 133 14 2.1 


Preußen überhaupt . » 2. . - 
dar. Brov, Heſſen⸗ Raſſau 





anderen deutiden Staaten . - 2 2 22 0. DB 4820 4611 Be 361 107 114 14 10 
dem Reihsauslande . 2 2 2 2 0 nen 133 130 44 41. 31. 313» 94 10,1 14 1.3 
Durcdihnitt . . Ba 91 Aloe Has 374 35.4 11.3 12.1 13° Bu 


Die Unterjchiede find nicht jo erheblich, dak es angezeigt erjcheinen müßte, tiefer in 
bieje Frage einzudringen. Insbeſondere würbe auch die weitere Unterfuchung der Thatjachen, 
daß für die einzelnen Provinzen +”) die Höchitzahlen bald auf die 16» bis 30jährigen, bald 
auf die 31- bis 5Ojährigen Perjonen entfallen, und ſich innerhalb der beiden Geſchlechter 
Heine Verjchiedenheiten ergeben, nicht ohne weitläufige Combination von Beruf und Alter 
durchgeführt werben können. — 


) Wir verfagen uns aud) im Rahmen diefes Werkes auf die handſchriftlich vorhandenen Aus« 
Hhlungen nad) dem Alter für die uns näher befegenen Streife (vgl. Kap. 5) einzugehen. 
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Dagegen bietet die Ausjcheidung nach dem Berufe in Verbindung mit dem Geburtslande 
mancerlei intereffante Aufjchlüffe Die auf Seite 34 abgedrudte Tabelle bezieht fich zu— 
nähft auf die männliche Bevölkerung. Dabei ift zu bemerken, da die Sammelrubrit 
jämmtliche unjelbftändige Yamilienangehörige, deren Zahl übrigens bejonders kenntlich 
gemacht ift, enthält, jodann die jonjtigen in Berufsvorbereitung befindlichen Perſonen, ferner 
die Fälle ohne Berufsangabe und im Uebrigen nur einige weniger ſtark bejeßte Berufs— 
arten. Dieje zunächſt nur ber allgemeinen Orientirung dienende Tabelle läft mit wenigen 
Ausnahmen für die einzelnen Zumanderungsgebiete die Höchſtzahlen unter ben Ange: 
hörigen de8 Handelsgewerbes erfennen; nur die preufijchen Provinzen Sadjen, Branden- 
burg und die in der Tabelle zujammengefakten entfernteren Zandestheile im Norden und 
Oſten der Monarchie find duch Beamte, Lehrer zc. bei uns ftärfer vertreten wie durch 
Kaufleute. Auperdem tritt unter den Thüringern die Induſtrie für Bekleidung und Reis 
nigung itärfer hervor wie das Handelsgewerbe. Bejonders charakteriftiich ift es jodann, daß 
bei der Zerlegung der Provinz Hejjen-Naffau in die beiden Negierungsbezirte Wiesbaden 
und Caſſel ſich für den leßleren die Arbeiter und Taglöhner der Zahl nad) an die Spibe 
der Eingewanderten. ftellen, während biejelben aus dem Wiesbadener Bezirke viel jeltener 
lemmen. Dies gemahnt uns daran, daß die Unterfuchung dieſer Fragen zweddienlicher Weiſe 
erit da weitergeführt wird, wo wir eine eingehendere territoriale und berufliche Gliederung 
bieten wollen (vgl. Kap. 5). — Wir heben aus unſerer feinen MWeberfichtstabelle noch als 
beſonders auffallend hervor, daß das für alle übrigen Berufsgruppen zutreffende numeriſche 
Uebergewicht der aus Heſſen-Naſſau Eingewanberten hinfichtlich dev Nahrungs» und Genuß: 
mittel Jnduftrie an das Königreich Bayern übergeht. Zerlegt man Helfen -Naftau dagegen 
in jeine beiden Regierungsbezirke, jo findet man die Höchſtzahlen zumeift nicht bei dieſen 
Iondern beim Großherzogtum Heſſen verzeichnet. In welchem VBerhältniffe dabei der Um- 
fang der Einwanderung aus dieſen Gebietstheilen zur Gejammtbevölferung derſelben jteht, 
wird an anderer Stelle näher unterfucht werden. — 

Im übrigen mag bier nur furz angedentet werden, wie jchon die jummarijche Gegen- 
überitellung der wichtigiten Berufsarten aus den Hauptberufsabtheilungen Urproduttion (Spalte 2 
der Tabelle), Jnbuftrie und Gewerbe (Sp. 3—9), Handel und Verkehr (Sp. 10—12), 
Feriönliche Dienftleiftungen und ungelernte Arbeiter (Sp. 13 u. 14) Beamte, freie Berufe 
und Militärs (Sp. 15—17), Nentiers und übrige Berufsarten ?%) (Sp. 18 u. 19) einen 
weientlihen Einblid in die Zuwanderungsverhältniffe aus den einzelnen Ländern gewährt, 
wozu die auf der folgenden Seite eingerücte Meberficht dienen ſoll. Man erficht aus derjelben, 
dab uns der Süden Deutichlands relativ weit mehr Kräfte für Induſtrie und Handwerk wie 
der Norden jendet; etwas gleichartiger liegen die Verhältniſſe bezüglich des Dandelägewerbes, 
deſſen relativ ftarke Abwanderung aus der induftriereichen Rheinprovinz, ebenjo wie aus 
Baden bejonders auffallen muß. Für die gewöhnlicheren Dienftleiftungen kommt abgejehen 
von der nächiten Provinzumgebung überhaupt nur der Süden in Betracht, während insbejondere 
Beamte und verwandte Berufe häufiger unter den Norddeutichen gefunden werben. 

Bezüglich der weiblichen Bevölkerung beziehen wir uns auf den bereits oben 
Seite 15 gegebenen Hinweis, dab die gelegentlich der Vollszählungen für dieje ermittelten 


Berufsangaben wohl im Allgemeinen unvollftändig fein werden und daher faum eine ein— 
— (Fortſengung S. 36.) 

*) Mal. die Bemerkung auf S. 12/13, woraus erſichtlich iſt, daß bei dem unſeren Beruſsauszählungen 
zu Grunde liegenden Verzeichniß der wichtigeren Berufsarten, dieſe Sammelrubril nur ſehr wenige ben 
dauptberufsabtheilungen A—C der Berufsſtatiſtil von 1882 zuzuweiſende Perſonen umfaßt. 


u 


Berufsahtheilung Summe 


J J ru r } 
| Werföntiche | Yehenner | Weit, Bent, (ohne ie un 











Gebürtigle it Urs — Handel Dienſte und| Geiftliche, — ſelb nãndigen 
——— Mc ie und Vertehr ungelernte —— — —— 
Induſit Arbeiter | gnilktärs | Berwteangapr angehöriger 
Königr. Preußen. 256 6570 5247 3195 4879 | 1493 21640 
=" . l,a 30.4 24,3 14,5 22,5 6, 100, 
darunter: Helfen Naflau . . . 177 4357 3171 2709 ; 8031 977 | 14422 
— ı%, le 30, 22,0 18» | 2le | 6% | 100, 
Rheinlande . . . .» 15 682 833 | 182 | 386 999 9997 
— ou ri O,s 23.3 35,# | 7,8 | 18,» 9% | 100. 
Sadinm -» 2 2 2. 21 348 243 | 68 367 | 44 | 1091 
= % . 1,» 31,a 22a | 6,2 336 | 4 100,» 
Uebrige deutſche Staaten . . » . 259 9681 7041 4224 2034 1189 24428 
= % . lı | 89% 38% 17, | a | 4,3 100. 
darunter: Kar. Bayern. . 2. 46 2672 1802 1539 309 338 6706 
— ao— —8 394 26.» 22» | 4,8 5,1 100.» 
„ Württemberg. . 17 1094 690 374 88 78 | 2341 
"in ’ Us | 46,7 29.5 | 16,0 3,6 } 3,8 100,0 
Großh. Seien . . . 126 | 37% 2801 1690 948 512 9873 
= %ın , I, ) | 384 | 28a 17. 9, | D,2 100, 
— Baben . . . 34 | 1042 921 374 | 138 | 125 2634 
= "fu l,s 494 35,0 14,2 54 4,* 100,0 
Auslänber . ET 22 990 669 106 241 | 419 |, 2147 
= 9%, . la 2,2 314 4.0 1l,: 19,3 100,» 
Geliammtiumme eintchl. ohne Angabe 538 16946 12980 7531 7157 3201?) 48353 
ze Po _ l,ı 354 26,5 | 15, 14,s | 6,4 160,0 


gehende Berüdfichtigung verdienen. Won befonderer MWichtigleit wird nur die Ausscheidung 
der Dienjtboten ; wir wollen aber immerhin auch die Gefammtzahl derer angeben, welche ſich — 
unbejchabet ihrer Stellung zum Haushaltungsvorftande als Ehefrau, Haustochter, Verwandte ıc. 
— als irgendwie jelbjtändig erwerbäthätig bezeichnet haben. Es waren ermittelt: 


Darunter Darunter 

inäge- Dienit- Sonflige insge Dienft- Sonftige 

Gebürtig aus: jammt boten Erwerbs · Gebürtig aus: jammt boten Enverbs- 
%  thätige Ya Yo thätige "% 
Königreih Preußen . 24501 5372 23,3 3659 14,9 Königr. Bayern. . 7870 2958 37, 1296 16, 
bar. R.-B. Wiesbaden 10168 2268 22,3 1565 15,4 .„ Sachſen. . 89 44 125 61 170 
Reg.-Bez. Caſſel 8190 2550 31,1 1168 143 „» Württembrg 3871 1655 45.1 708 19,5 
Prov.Hefien-Nafi. 18868 4818 26,5 2733 Sroßh. Baden . . 3642 1211 Bde 501 162 
„ Rheinland. 2988 532 18,1 427 14,6 . Üefien . . 18708 3816 27,7 2120 154 


„ Sadien. . 689 92 144 110 17% Thüring. Staaten . 1048 281 268 166 158 
„ MWoftfaln . 582 128 220 69 128 lebr. nordd. » :..859 180 2Lo 128 14,3 
Hannover . 487 63 125 67 13,  Fllab-Lolhringen . 204 24 114 32 15: 
„ Berlin, Stdt Bl 15 60 32 19 Reihsausländer. . 2402 199 84 443 184 


„ Brandenbrg 190 21 11, 19 10,0 Ohne Ange .. MO 2 7 _ 
Sälefin . 307 63 20,5 48 15. Total . 58310 16242 27,9 9211 155 


übrige Provinzen. 774 140 18,1 154 19,9 


Der Procentjab der Dienjtboten ſchwankt auferordentlih, er erhebt fich insbefondere 
bei den aus Württemberg ftammenden weiblichen Perjonen auf mehr ala 45 vom Hundert. 


a) Dierunter befinden fi no 771 Perfonen aus den übrigen Berufsabtheilungen. 
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Bayern, Baden und ber Regierungsbezirk Caſſel folgen demnächſt. Der Procentſatz ber 
erwerbsthätigen Frauen ift nicht fo fehr jchwantend; wohl aber jener für ben Weit, ber 
die unfelbftändigen Ehefrauen, Haustöchter, beruflojen Wittwen u. dgl. enthält. Dieje find 
nun unter den Bayern, Württembergern und Babdenjern am geringiten vertreten, ſtärker jchon 
unter den Heſſen und den verjchiedenen preußiſchen Provinzgebürtigen. 


Mir fügen hier paffend das Refultat einer Kleinen Auszählung an, welche wir probe= 
weile auf Grund des Materialed der Militärftammrolle vorgenommen haben. Dieje Liiten 
enthalten nämlich bereits die bdenfbar genaueften Angaben über die Lage des Geburtsortes 
und erſtrecken fich auf diejenige Altersgruppe des bemweglicheren Theiles ber Bevölkerung, welche 
an der Zuwanderung (und Abwanderung) am ftärkjten betheiligt erfcheint, wie oben auf 
©. 22 ff. des Näheren dargelegt wurde. 

Wir haben für die im Jahre 1870 außerhalb der Stabt oder des Landfreijes Frankfurt a. M. 
gebürtigen jungen Leute, welche innerhalb ber für diefen Geburtsjahrgang in Betracht kommen 
den Kalenderjahre 1890/92 als dahier wohnhaft zum Eintrag in die Stammrollen gelangien, 
die Gebürtigkeit nach Kreifen ausgezogen und dabei jtädtiiche und ländliche Herkunft unterfchieben. 
Aus dem Handjchriftlichen Materiale geben wir nur die folgende Zufammenftellung wieder: 




























































| gahl der Davon waren geboren in 

Lage des Geburtsortes | —— vand · a —— — 
, plichtigen | gemeinden | u. — — — * — — 
Preußen (ohne Franff.»-St. u. Ld.) 68 
dar. Heflen-Nafjau A _ 
u. zw. Meg. Bez. Eaflel . se 
u Wiesbaden |) 5 ER 
Rheinpropinz j | 9 22 
übr, Preußen 15 | u 
Bayern F 8 17 
dar. Unterfranten . . 1 — 
Seien. eh | 9 — — | 33 — 
dar. Etarlenbing . . . » » | 166 w| =» 4 _ 18 12 _ 
Oberheſſen 144 105 | 31 2 - - 6 _ — 
Baden. . —*F 210 126 | 45 | 10 2 15 6 = 
dar. Ar. Mosbad . de 66 am) 18 u — — .. -- - 
Karlsruhe . . . . | 37 a 8 | 1 _ - | 2 6 _ 
Heibelberg . 31 J A -— |! ı| - — 
Bürttemberg la 5 Al sI| - | um 
der. Ar. Nedar HN 36 49 | 19 — = 8 5 — 11 
WO 5 1 eo 10 fi - 2 — — — 
Bl ee 78 so | 8 5 3 l si —| 
dar. R. H. Leipzig 1 — 7 
Dresden . — 14 
Uebr. deutfche Staaten . 0 1 18 
Neichs · Ausland 20 — — _ — — 















1304 | 369 


| EXZE: 43 | 188 | 95 | 140 


zuſammen . | 


— | 
*) Die genaue fFeftftellung der Lage der Meinften Orte ift bei Bearbeitung der Bolfszählungs- 
Materialien mit recht erheblichen Schwierigkeiten verknüpft. (Eine eingehende Bearbeitung ber Voltszählungen 





Wir finden hier bejtätigt, was wir ſchon an anderer Stelle vermuthungsweije aus: 
geiprochen haben, dak nämlich bei der Zuwanderung aus den weiter abgelegenen Provinzen 
und Staaten im Allgemeinen die ftädtijche Bevölkerung ſtärker betheiligt erſcheint, als die 
ländliche, während bei der Zumanderımg aus der näheren und ferneren Umgebung das 
ländliche Element überwiegt. 


Betrachten wir nun die in Frankfurt wohnende *9) Bevölkerung deutjcher Gebürtigteit 
nod etwas näher in Bezug auf die gefammten NAuswanderungsverhältuiiie 
ihrer eigenen Heimath! 

Wir ſchicken hierzu einleitend voraus, dal bei dem geſammten Bevölterungsaustanice 
innerhalb des deutichen Reiches, wenn man für die preußiichen Provinzen und die mittleren 
Bundesjtaaten jeweils die Geburtsbevölferung mit der Zählbevölferung °*) vergleicht, insbe— 
jondere die Rheinlande und Weitfalen, alsdann aber aud Scleswig-Holitein mit Lübed, 
Damburg und Bremen, jowie Brandenburg mit Berlin, ferner das Königreich Sachen und 
ſchließlich Eljah-Lothringen und Baden einen Wanderungsüberfhuß ausweiien, während fid 
für allen übrigen Landestheile, voran die preußiichen Oftprovinzen, ein größerer oder geringerer 
Wanderungsverluft ergibt: So berechnet ſich aud für unſere Provinz Heſſen-Raſſau noch ein 
Heiner Wanderungsverluft von 27970 Seelen (Geburtsbevölferung: 1736975; Zähl— 
bevölferung: 1709005), der erheblich größer jein würde, wenn man Frankfurt (mit einer 
Geburtsbevölferung von 84 651 und einer Zählbevölferung von 180 020 Seelen, vgl. Seite 3) 
aus der Provinz ausicheiden mollte, 

Gehen wir einen Schritt weiter und zerlegen die geſammte Geburtsbevölterung ber ein 
zelnen Provinzen u. ſ. w. im zwei Theile, nämlich die innerhalb ihres Geburtslandes ver- 
bliebene Bevölkerung und bie außerhalb derjelben wohnende, jo wird es u. U. fpeciell 
intereffiren, zu erfahren, wie viele diefer Auswanderer gerade unfere Stadt in fi aufgenommen 
hat. Zunächſt ift klar, daß die Zahl der Ausgewanderten für einen beitimmten Landſtrich ſich 
relativ um fo größer berechnen wird, je enger die Grenzen bes betreffenden Gebietes gezogen 
werden, weil der Bevölferungsaustaujd; benachbarter Orte und Kreife unter ſich eine jehr 
wejentliche Rolle jpielt. Aus diefem Grunde wird in ber folgenden Zujammenftellung, wenn 
man bie einzelnen Provinzen und Staaten in die drei größeren Gebietsgruppen bes öftlichen 


rüdfihtlich ſtädtiſcher und ländlicher Herkunft der Bevölkerung bietet Hafje für Leipzig, inäbefondere für 
1885). Wir glauben deshalb darauf hinmweifen zu müſſen, dab wir in den genannten NRegiftern ein aus 
gezeichnetes Mittel befiken, um fi ohne große Mühe ein Urtheil über die Zumwanderungsverhältnifie zu 
verschaffen, welches natürlich nicht einfeitig verwendet werden darf und vor Allen eine Bearbeitung für 
größere Zeiträume erfordert. Dan muß fid aber im Principe Mar maden, daß auch die moderne 
Bevölferungs-Statiftil von den verfchiedenen, für Staats» oder andere Zwecke erfolgenden Aufzeichnungen 
(bet Miſchler, Handbuch der VBerwaltungsftatiitit, Stuttgart 1892, ©. 19 ff. „ſtatiſtiſche Akten der 
Verwaltung” genannt) noch mehr Nußen ziehen fann. 

53) Leider find wegen der üblichen Gepflogenheit bei Aufbereitung der Voltszählungsergebnifle in 
allen Stüden von der ortsanweienden Bevöllerung auszugehen, auch rüdfichtli der Gebürtigfeit die ge 
nauen, auf die Wohnbevölkerung bezüglihen Zahlen nicht anzugeben. Man darf jedoch ficher an 
nehmen, dab für die Beurtheilung der Zuwanderungsverhältnifie in großen Zügen diefer Umftand feinerlei 
Bedeutung hat. 

>) D. h. die Zahl der aus dem betr. Lanbeötheile gebürtigen, im ganzen Reich zerftreut wohnenden 
Perſonen mit der Gefammtbevölferung deutfher Abkunft in der betr. Provinz ꝛc. ohne Rückficht auf die 
Lage des Geburtäortes. Als Quelle fehe man nah: Vierteljahrshefte zur Statiftif des deutjhen 
Reiches 1898, Heft 2. — Die im Auslande lebenden Deutichen bleiben bier ganz außer Betracht. — 


DEUTSCHES REICH. ge © 


Die Auswanderung 
aus den 


einzelnen Landestheilen. 


Volkszählung 1890. 


Von der gesammten Geburtsbevölkerung 
waren ausgewandert: 
ir-4s 55-97 105-146 153-18,6 
Procent, 
Für die 26 Grossstädte @ sind die entsprechenden 
Prozentzahlen beigeschrieben 
Ferner Anhalt 23,0%, Lübeck 26,0%, Waldeck 28.,%. 


| DEUTSCHES REICH. 


Die Zuwanderung 
in die 


Stadt Frankfurt a.M. 


Berlin 


Brandenbur 
rt 


Schlesien 


Volkszählung 1890. 


Von der ausgewanderten Geburts | 
leben in Frankfurt aM: 


1 Ei mu u 


01-10 22-84 DE 2,» 
Procent, 


Fir die 25 übrigen Grossstädte e sind di 
entsprechenden. — — beigesı hrieben. 
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(d. h. oſtelbiſchen), weſtlichen und ſüdlichen Deutſchlands, wie dies in der Statiſtik des deutſchen 
Reiches üblich iſt, zuſammenfaßt, der allgemeine Auswanderungscoefficient geringer, wie bei 
ben einzelnen Landestheilen — und aus bem gleichen Grunde entjpricht dev für Frankfurt 
berechnete Antheil der Auswanderer größerer Gebietögruppen nicht dem Durchſchnitte der 
Einzelpojten. Dies vorausgeſchickt erhalten wir auf Grund der Vollszählung 1890 (Viertel 
—— 1893, Heft 2) folgende BEN: 









































38 * von | Von der | Bon ler der Bon 
angen 10 009 ganpeı | 10000 | ganzen |; 10000 
eburtd-‘ Auige Geburts.) Ausge · Geburte⸗ Ausge 
bevolle⸗ wan der · \| beuölfes | wander , ı bewölfes | wander: 
Lanbestheil ‚_rang*>) | ten leben Zanbestheil rung‘) ten leben Landestheil — m Be 
ind aus! in And auße in find aus 
—* Franft; gewan · Franl⸗ | geman- den 
\ dert in | furt dert in | furt "dert in | furt 
"yo a M. \ 9a aM. %o a. M. 
i. Ofſtpreußen... 144 184 10. Hannover und | 120 | 42.2119. Heſſen ... . - 10, | 2286,; 
2. Weftprenßen ... | 15, ' 15,3 Lippe»... | 20. Reichslande ..| 2s | 160. 
3. Polen ...... | 16: | 13, III. Oldenburg. . | 15» | 8,21, Baden... ... 6» | 608, 
4 Schlefin .... | 105 | 28. [I2. Bremen... .| 160 N 67,.jo2. Württemberg 65 | 428: 
5. Pommern. ... | 16 | 16, J13- Prov. Sadjen, | 15,2 0 . u. Hohenzollern 
6. Mecklenbutg .. 180 156 — | 23. Bayern ... | Aa 648,0 
r ZANDER: Sol | 19. [14 Kat. Sachſen. 44 | 72.119 - 23 Südliches | 
Hein u. Lübed . 12,5 | . 15. Thüringen. . J 15,3 | 104,0) Deutihland ...| 2 | 1911, 
8. Damburg ... 13a | 5de Sig, Heſſen·Raſſaute) 18,2 | 1358, Pe 
9, Brandenburg u | | u. Waldel ... | 
Berlin ..... Bis | 39,7 |17. Weſtfalen . .. 9 51, | 
| 18. Rheinlande ..| 55 | 224 | 
1-9 Deftl. Deutſch⸗ | | 10-18 Weftliches | | Stadt Frankfurt 
ödd—— 8,» | 70, Deutihland.. .| 35 | 685] am Main....| 1285| — 











Durch diefe Tabelle wird einerfeits die ſchon oben aus der negativen Bilanz ber 
ortöanwejenden und Geburts-Bevöllerung gefolgerte, ftärfere Auswanderung aus ben öftlichen 
Provinzen betätigt, anbererjeits die größere Seßhaftigkeit der eingeborenen ſüddeutſchen 
Bepölferung, gleichwie jene des Königreichs Sachſen, ber Rheinlande, der Provinz Brandenburg 
und MWejtfalens deutlich zum Ausdrude gebracht. Was ſodann die Beziehung Frankfurts zu 
den einzelnen Lanbeötheilen anlangt, fo finden wir bei der Einwanderung in unjere Stabt 
neben Heſſen und Heilen-Naffau nocd die übrigen ſüddeutſchen Staaten hervorragend betheiligt, 
nur die weſtdeutſchen Rheinländer fommen relativ noch häufiger zu uns, wie die jüddentichen 
Reihsländer. Vielleicht ſteht dieſe Thatſache auch damit in Zufammenhang, dak Süd— 
deutichland verhältnikmäßig weniger Grofjtädte befigt — von Städten mit über 100 000 
Einwohnern fommen nur München, Nürnberg, Stuttgart und Straßburg in Betracht — und 
deshalb unfer Frankfurt als Bindeglied zwifchen Nord» und Süddeutſchland mit diejen vier 
Städten jchärfer in Konkurrenz tritt. — Die beigeheftete Tafel bringt die gejchilderten Ver— 
MINE noch —— zum Ausdrude. 


ss) Es ſei — daran erinnert, daß es ſich hier blos um die in Deutichland ermittelte Geburts» 
bevölferung handelt. 
>, Ohne Frankfurt a. M. 





— 40 — 


Von ganz beſonderem Intereſſe wird die Frage, wie viele der zugewanderten Perſonen 
aus anderen Großftädten gebürtig find. 

Die von Seite des Bundesrathes für die Aufbereitung der Bollszählungsergebnifie 
vom Jahre 1890 erlaffenen Beitimmungen haben befanntlih eine Ausjheidung jämmtlicher 
Großftädte rüdfichtlich ihrer Geburtsbevölferung®”) vorgejehen ; durch den Umſtand, daß diejelben 
durchweg aus den Heineren Verwaltungseinheiten (Kreiſe, Bezirtsämter, Oberämter 2c.) als 
jelbjtändige Bezirke ausgeichieden find, wird es weiterhin ermöglicht, auf Grund der für die 
landesitatiftiichen Zwede erfolgten Bearbeitungen?*) eine vollitändige Combinationstabelle über 
den Bevölkerungsaustauſch der Großſtädte unter einander herzuftellen. 

Dieſe Tabelle, welche wir bereits im III. Jahrgange des ſtatiſtiſchen Jahrbuches deuticher 
Städte ©. 3012 veröffentlicht haben, ift auf Seite 42/43 abgedrudt. Wir entnehmen derjelben vor 
Allem, daß Frankfurt zu denjenigen Städten zählt, bei denen in dev fremdgebürtigen 
Bevölkerung die großitädtiiche (d. h. aus anderen Großftädten gebürtige) Be: 
völferung relativ ſchwach vertreten iſt. Im Verhältniß zur Gejammtzahl der 
Zugewanderten jtammen nämlich bei allen Großſtädten durchſchnitthich 5,9"/o je aus den 
übrigen 25 beutichen Großſtädten; in Frankfurt a. M. dagegen nur 3,90 und in 


Berlin 548 Köln 5%, Düfelborf 9,,% Elberfeld 14% Stettin 3,3% 
Damburg 10, Dreiven 6,1 Witona 14, Premen 4, Grefelb 55 
Leipzig 6, Magdeburg 5,0 Nürnberg 2,4 Straßburg 3, Aachen 5,6 
Münden 2, Hannover 5,5 Etutigart 24 Danzig 3» Kalle a. ©. 6, 
Breslau 2,3 Königäberg 2, Gbemnik 3,» Barınen 11,s Braunfdweig 3.* 


Frankfurt weiſt hiernad) unter den Eingewanderten zwar nicht gerade cbenjo wenig 
Großftädter auf, wie Breslau, Münden, Nürnberg, Stuttgart und Königsberg, bleibt aber mit 
Straßburg, Chemnit, Danzig und Stettin doch bedeutend unter dem Durchichnitte, der von 
Bremen, Magdeburg, Erefeld, Hannover, Aachen, Berlin und Braunſchweig nahezu erreicht, 
von Dresden, Leipzig, Cöln und Halle mäßig, dagegen der Neihe nah von Düffeldorf, Ham: 
burg, Barmen, Altona und Elberfeld recht erheblich überichritten wird. Bei den lektgenannten 
Städten ift offenbar die nahe geographifche Lage einzelner von ihnen untereinander maßgebend. 
Auch bei der umgefehrten Betrachtungsweije bleibt Frankfurt hinter dem allgemeinen Durch— 
ſchnitte zurüd, indem fich nämlich ergibt, daß von den außerhalb ihrer Vaterſtadt im deutichen 
Neiche zerftreut Tebenden Frankfurtern nur 21,30 im anderen Großftäbten fih aufhalten, 
während der gleiche Prozentja für die Gefammtheit der 26 größten Städte 26,6°/o beträgt 
und im abjteigender Reihe insbejondere bei: 


Altona 67,4% Königsberg 35,% Dalle @. ©. 305% Grefelb 27,0% Frankfurt 21,.% 
Barmen 44,0 Magdeburg 34,7 Aadıen 28.1 Aöln 25,5 Dresben 20,0 

Stettin 41, Danzig 34,1 Sannover 27,5 Yeipgig 25,3 Berlin 13,3 

@iberfeld 41,3 Braunſchweig 32,7 Breslau 27,4 Nürnberg 22, Munchen 9,5 
Hamburg 36,7 Diiffeldorf 31,, Gbemnig 27,1 Vremen 22, Eirafburg 9,2 





#7) Nach dem bei der Gorrectur vorliegenden Band 68 der Reichsftatiftit ift die Zählbevöälterung 
der einzelnen Großjtäbte im Bergleiche zu ihrer in Deutſchland ermittelten Geburtsbevölferung höher au 
Prozenten ber leßteren in: 





Berlin um 99,7% Dresden um 76,8% Altona um 713% Bremen um 44,2% Grefeld um 38,,% 
Hamburg 81, Magdeburg 70,8 Nürnberg 72,8 Etrafburg MO, Aauchen 30,0 

Reipgig 89,3 Frantfiurt 113, Stutigart 88,» Danzig 34,» Halle 65% 

Mänden 123,7 Hannover 79,2 Ghemnik 75,3 Barmen 31,0 Braunihmweig 68,,. 
Breslau Tür Rönigäberg 55,8 Elberfeld 37,3 Steltin 63,0 - 
Röin 54. Diflelborf 73,1 Durchſchnitt TT,r. 


*0) Soweit diejelben noch nicht veröffentlicht waren, haben wir das betreffende Material von den 
ftäbteftatiftiichen Bureaur oder den betreffenden Landescentralftellen erbeten und bereitwilligft zur Verfügung 
geftellt erhalten. Vergl. aud den inzwifchen erfchienenen Band 68 der Statiftil d. D. R. N. F. 


=: HT. se 


Frankfurt gehört aljo (wenn auch nicht in aleihem Maaße wie Strakburg, München 
und Berlin) zu jenen Großftädten, deren ausgewanderte Geburtsbevölferung wahrfcheinlich zum 
großen Theile in benachbarten Mittelftädten wieder gefunden werden würde, wenn eine dies— 
bezügliche Auszählung durchgeführt wäre. Bezüglich unjerer Stadt vgl. übrigens hierzu Seite 57. 

Im Großen und Ganzen num ift der Bevöllerungsaustaufc der Großſtädte unter 
fh im Vergleiche zu ihren Bevölkerungsmaſſen überhaupt ein jehr mäßiger, und es bietet 
dieſe Thatiache lediglich eine weitere lluftration zu der Erſcheinung, dab eine Goncentration 
der vom flachen Lande oder aus mittleren und Eleineren Städten jtammenden Bevölkerung in 
den Großjtädten jtattfindet.°”) 


Im Allgemeinen finden wir bezüglich des Austaufches der Großftädte in der Tabelle auf 

Seite 42/43 die Erſcheinung ausgeprägt, daß zwiſchen einzelnen derſelben die Beziehungen befonders 

tebhafte find. Man hat dabei allerdings mehrere Gruppen zu umterfcheiden, je nachdem fich ein 

wechlelieitiger Austausch conftatiren läßt oder die Einwanderung vorzugsieile von einer Stadt in 
die andere erfolgt. In der Tabelle find zur leichteren Orientirung für jede Stadt die Höchſtzahlen 
jowohl bezüglich der von anderen Großſtädten zugewanderten Perfonen, als bezüglid der nad) 
anderen Großflädien ausgewanderten Perfonen leuntlich gemacht. Auf eine eingehendere Beſprechung 
der erwähnten Tabelle lönnen wir uns ım Nahmen diefer Darftellung nicht einlaffen, und weifen 
bier nur furz auf Folgendes hin: Eine Wechjelbezicehung im ftrengften Sinne des Wortes finden 
wir zwifchen den Städten Hamburg und Altona, Leipzig und Dresden, Münden 
und Nürnberg, Elberfeld und Barmen: bei diefen Städtepaaren fommt ſowohl bei der 

Einwanderung als bei der Auswanderung ber einen Stadt jeweils die andere Stabt in allererite 

Linie in Betradt. Hält man fi nicht ftrenge an die Höchſtzahlen, fondern ſpricht überhaupt von 

einem relativ ftarken Bevölferungsaustaufche, jo treten dem Kreife diefer Städte auch Berlin 

mit Breslau und Magdeburg, Dresden mit Chemnitz hinzu, mit der Maßgabe, 
da& die geborenen Berliner noch häufiger als nad Breslau und Magdeburg, nah Hamburg, bie 

Dresdener, wie jhon erwähnt, am häufigften nad Leipzig, alsdann in zweiter Linie nah Berlin 

und erft in britter Linie nach Chemmiß verzichen. Die Anziehungskraft Berlins macht fih aud 
— (HFortichung ©. 46.) 

N Die fortfhreitende Entwidelung der Großftädte ergibt ſich aus folgender Heinen Weberficht ; es 
bat betragen bei den Wolfszählungen: 1867 1871 1875 1880 1885 1890 
a. Die Reichsbevöllerung . - . 40093 154 41 058 792 42 727 360 45 234 061 46 855 704 49 428 470 
b. Die Bevölkerung in Stäbten 

von über 100 000 Einwohnern 3162071 3538338 4082457 4684281 5348082 6302 863 
b:a in Procenten . -».. 7,58 8,62 9,55 10,36 11,41 12,75 

Bon dem in ber Periobe 1885,90 jährlih ca. 200 000 Seelen betragenden Bevölkerungszuwachs 
der Großſtädte (allerdings unter Einrechnung der Eingemeindungen) entfallen nur ca. 65 000 auf den 
Geburtenüberihuß; der Reſt ift Diehreinmwanderung. Für das Neid hat dagegen 1885/90 der Geburtens 
aberihuk im Jahresdurchſchnitte 58000 betragen bei einer Gefammtzunahme von nur 50000 Seelen 
durchſchnittlich; der Fehlbetrag ergibt den Umfang ber Auswanderung. 

Was aber bie {Frage anlangt, aus welchen Theilen des Landes die großftäbtiiche Bevölkerung ſich 
telrmtirt, jo ift diefe, wie ſchon Eingangs erwähnt, nicht jo einfach zu beantworten. Die folgenden An: 
gaben fönnen in biefer Richtung nur einige wenige Anhaltäpumfte bieten Unſere 26 Großftädte weiſen 
zuſammen 43,.9% ihrer ganzen Einwohnerzahl als ortögebürtige Bevölterung aus. Dies erfcheint natürlich 
gering gegenüber den auf Eeite 44 für die größeren Lanbdestheile ausgewieſenen Verhältnißzahlen. Wir 
müſſen aber die gleiche Rechnung für alle Gemeindeeinheiten anftellen, um ganz ficher zu gehen. Für 
das ganze Reich ift dies augenblidlich nicht möglih; doch genügen uns die folgenden auf Grund bes 
Cnellenmateriales in der Preukiichen Statiftil (Band 66, 96, 121) berechneten Angaben, zumal auch 
die 16 preußiihen Großftädte in ihrer ortsgebürtigen Bevölterung (42,:%/) nahe mit der eben genannten 
Zahl übereinftimmen. Da finden wir denn, dab in ganz Preußen 1880: 57,0, 1885: 54,5, 1890: 55.0"/o 
der Gefammtbevölferung an ihrem Geburtsorte lebten, für alle preußiſchen Städte von Aber 20,000 Ein— 
wohnern haben dieſe Ziffern aber nur 46,7— 47,:— 46,9%’, für alle preußischen Großſtädte 47,.—45 4—44,4"fo 
betragen. — gl. übrigens ©. 45. 
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(Jortickung von €, 41.) 

noch für andere Städte, wie Braunfhmweig, Halle, Frankfurt, Stuttgart und 
Straßburg, ganz befonders aber für die Städte Stettin, Danzig und Königsberg 
ftärfer geltend, als die Anziehungskraft aller übrigen Großftädte Nicht in allen der zuleßt ge 
nannten Städte finden wir aber auch umgefehrt die Berliner, troßdem die Millionenftadbt ja aud 
ihrer ortsgebürtigen Bevölferung nah am meijten Auswanderer zu vergeben hätte, jeweild am 
flärfften vertreten. Sie ftehen der Zahl nad in Braunſchweig hinter den Hannoveranern und 
Diagdeburgern, in Halle neben den lehteren, in Stuttgart neben den geborenen Mündenern, 
Leipzigern uud Franffurtern zurüd u. f. w. In Frankfurt und Straßburg allerdings finden wir 
aub unter den Eingewanderten am meisten aus Berlin, aber die Auswanderung borthin ift eben 
der Zahl nad eine geringe, jo daß bie Frankfurter, Straßburger ıc. in Berlin felbit jehr in ben 
Hintergrund treten. Bezüglich der im Nordoften der Monarchie belegenen groben Stäbte liegt die 
Sache fo, dat in Königsberg und Danzig zwar eine ftarfe gegenfeitige Einwanderung in dem 
Einne beiteht, daß in Königsberg unter den fremden Großftädtern fih am meiften geborene Danziger 
und in Danzig am meiften Königsberger vorfinden, während beide Orte die Mehrzahl ihrer Aus— 
wandernden Geburtsbevölferung nah Berlim entjenden. Ganz befonders abhängig von ber 
Reihshauptitadt erfheint uns Stettin, inden die in Berlin fi aufhaltenden Stettiner der 
Zahl nad alle anderen aus deutihen Grofftädten gebürtige Perjonen zurüddrängen. Eine ähnliche 
Abhängigkeit finden wir bei Aachen und Düffeldorf rüdfihtlih Kölns, der Metropole 
der Rheinlande. Bezüglich ber Städte, bie wir biöher nit erwähnt haben, tft noch zu jagen, daß 
aub in Hannover am meiiten Berliner anzutreffen find, die Hannoveraner fi aber weit 
häufiger nah Hamburg ale nah Berlin wenden, — daß Bremen am meiften aus der Stadt 
Hannover gebürtige Perfonen erhält, aber eine größere Auswanderung nad Hamburg zeigt als 
nad Hannover, — dab endlih in Crefeld bie Kölner am ftärfiten vertreten find, aber die 
Grefelder fich zumeift nah Düfleldorf wenden. 

Dur die Ausſcheidung nad dem Geſchlechte endlich, auf weldhe wir hier nicht näher ein« 
gehen wollen, werden die hier berührten Beziehungen zwiſchen ben verjhiedenen Großſtädten 
wiederum in mannichfacher Weife mobificirt. Wir wollen nur kurz erwähnen, daß im allgemeinen 
Durchſchnitte bei der fremden großſtädtiſchen Bevölkerung jeweils das männliche Geſchlecht flärfer 
vertreten ift, wie das weibliche; das Gegentheil findet ftatt in Berlin, Breslau, Dresden, Königsberg, 
Altona, ElberfeldBarınen, Erefeld, Aachen und Braunſchweig. Die größten Verſchiedenheiten für 
beide Geichlechter zeigt Straßburg i. E. — 


Wir haben noch die zu Eingang dieſes Kapitels aufgeftellte Behauptung, daß bie 
groben Städte in fteigendem Maße die Bevölkerung der Umgebung in fich aufnehmen, ziffern- 
mäßig zu belegen. Diefem Zwede dient die auf ©. 44 abgebrudte Tabelle, deren Inhalt 
ohne weitere Erklärung verjtändlich fein wird. Sie läht in Spalte 13 (berechnet aus den 
Zahlen der Spalten 6 und 11) erjehen, da von der aus der Umgebung der Großjtädte 
gebürtigen Benöfterung fi ein von Volkszählung zu Volkszählung fteigernder Procentjaß in 
dem Bevölferungsmittelpuntte vorfindet.“) Dieſe faft ausnahmslos bei allen Großftädten zu— 
tteffende Erſcheinung ift es, welch uns hier intereffirt; der Vergleich der betr. Procentfäße für 
die verfchiedenen Orte hat wegen dr ungleihartigen Ausdehnung der hier berüdfichtigten Ge- 
bietötheile geringere Bedeutung. Die Tabelle läßt übrigens nebenbei aud in Spalte 5 die 
Hetige Abnahıne der ortsgebürtigen VBevölterung in den Großftädten erfennen, welde nur da 


) Nicht in gleicher Weife ftetig fteigend, vielmehr fortgeiegten Schwankungen unterworfen ericheint 
"aturgemäß die in Spalte 7 ber Tabelle beredjnete Verhältnißzahl, welche angibt, welder Procentfaß ber 
Sfommtbevölferung der Stadt jeweils aus deren Umgebung ſtammt; da dieſe Zahl von dem natürlichen 
Vachsthum der Stadt in Folge ihres eigenen Geburten-Ueberſchuſſes nicht unabhängig iſt, iſt fie auch 
fein präcifer Ausdruck für die Verdichtung der Stadt in Folge der Einwanderung. Dagegen zeigen die 
Sahlen der Spalte 12 eine abjteigende Reihe welche ungefähr das Gleiche bejagen, wie jene der Spalte 13. 


— «6ß— 


nicht zutrifft, wo größere Eingemeindungen ſtattgefunden haben. Wir verweiſen im übrigen 
auf die inzwiſchen in Band 68 der Reichsſtatiſtik erfolgte Behandlung dieſes Themas, ins— 
beſondere auf die dort S. 74* abgedruckte Tabelle, welche für die einzelnen Großſtädte den Zuzug 
aus der Umgebung mit jenem aus dem ganzen Reiche in Beziehung ſetzt und unſere Auf: 
ftellung ©. 44 ergänzt. 


Kehren wir wieder zu den Verhältnifien Frankfurts im jpeziellen zurüd. Derjenige 
Theil unjerer Bevölkerung, welcher aus anderen beutjchen Großftädten ſtammt, ift wie jchen 
erwähnt, der Zahl nad) nicht jehr erheblih. Aber er beanſprucht ein bejonberes Intereſſe 
und die folgende Tabelle gibt daher zunächſt eine Berufsgliederung desfelben. 





Berujeohtheilungen 


Perſonlide Heamtte, Briv. Beni. Zummma ohne Femilien⸗ 
Gewerke u. | Handel und Dienſte und Lehr., GeiitL, { 


Hroßfädte Urprobultion unge. | freie Berufe ubr-Berufe u.) Angehörige ) Angehörige 











Indunrie vertedt Arbeiter u, Militär öbne Berui 

J w im n m w nt m. | m w m iD m. | w m. w 

Berlin » 2 2 2 rn. 2 — un 17 vi 5 15 70 7 23 sea re 177 
Smmburg . + 2 1 xv⸗ 5 50 4 ] 6 13 N) 14 24 108 | 48 17 . 
Sebi: 2 = - 37 3 18 N 2 Null 2 ul wi al ul u 
Minden . 2». +0. — - 3 17 ü 2 * J 11 3 10 17 118! 55 RL] a 
Breilau. V Ar 2 - 24 a a 1 [b 8 23 3 4 2 3— 24 a % 
stöla 2 a 10 14 & 17 18 b 18 10 153 62 51 155 
Dresden ER EN _ 1 23 fi R — } 2 17 3 5 4 e| 315 10 IL 
Magteburg , » » . - . 17 3 J— 3 1 1 0 a 5 7 ra| ı7 8 % 
Sannomer . . . A 77 I dl 3 H 7 21 5 * 6 100 27 2 47 
föniaibe - 2»... _ 32 2 16 — 17 * 9 * 54 26 4 7 
Düllelorfi . » 2» 2,1 — — 16 sm & 1 7 15 4 5 1 st) 33 | 1 ff) 
Hlona . 2» >» 2 20. = 10 ” 1 — = 1 h 1 2 I 19 x str 
Mürnberg 2 2 2 2.“ — 40 t 14 * 8 2 10 4 u; 7 1858| SH 16 73 
Stuttgat » 2 2 0a 2 1 44 29 bi} 6 10 7 it 71 1 ss I 1282! a 3sı |! 1% 
Ghemnik . . ERS 2 7 l 13 2 1 1 1 — zu a ß 
elbriuld .» 2 2 2... 4 - 14 % 26 k Ri 7 7 2 10 7 61 24 a5 Mu 
Bremen 2 re 1 — 10 1 12 er u - [2 7 “u 14 10 =) 
Strahburg. 2 2. - ! e| 2| m 14— z441— 3: 5 oe 6 
Band. » + + +.» m) “| 5 20 e 2 1 14 2 4 | 18 PR — 
Barmen . 2 220 r - — 15 | 1 17 —1 2 3 3 in Mm 1A ee | 
Eutin. 2-20. 3) 38 | 28 1 N ıl | 2| «| -I al vi. 
gCrefeld..... 18 | 4 | 80 J 1 8 | su 42] 12 Same 
Hadıen . — 4 ——2143 es 26 al — d 2! en 
Sale... 1 8 J 10 2 1 21 22 — = 4 sei. 14 — % 
Praunfbweid. - — — — 11 — 12 2 x i 4 & ı1ı 8 Bo. 18 E 2 ZRZER 
Zzumma . «+ 15 4 oa | 147 126 *84 72 | 178 547 8 182 | 2ia I 1san 7187 36 7,032 

in % 08 Ö,0 || 30,0 | 20. | 37. | 11,0 | 3, | 264 17,» 11 BB0 — | 


Die Berufsabtheilung Handel und Verkehr ijt hiernady unter den Grofftädtern erheblich 
jtärfer vertreten, wie bei der übrigen männlichen auswärtögebürtigen Bevölkerung, wenn 
auch bezüglich einzelner Städte Ausnahmen eintreten. Die eingehendere Berufögliederung 
ergiebt für deren Gejammtheit bezeichnender Weije neben 669 Kaufleuten und 146 Beamten 
aller Art, 97 Künstler, Mufifer und Literaten, Bei dem weiblichen Perjonen handelt cs 
fi) der Hauptfadhe nach um Familienangehörige. 

Auch die Alterögliederung ift eine von der der übrigen zugewanderten Bevöllerung 
etwas verjchiedene, indem hier die jüngjte Alterstufe mehr hervortritt. Es fanden von allen 
in Großjtädten gebürtigen Perſonen 
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in einem Lebensalter von m. w. auf. 9a 
0—15 Jahre 335 306 641 14, 
16—30 „ 909 752 1661 38,4 
31-50 „ 306 133 1539 35,0 
51-70 5 210 209 419 9, 

über 0 u 31 38 69 1,5 

2291 20838 4329 100 


Noch ſetzen wir zur näheren Erläuterung die Zahlen Hierher, weldhe bei der, Seite 39 
beigehefteten geographiichen Skizze Berüdfichtigung gefunden haben. Dort iſt auch angegeben, 
welcher Progentjag ber aus den übrigen deutjchen Großitädten jtammenden, im ganzen deutjchen 


Reiche zerftreut lebenden Bevölkerung ſich hier in Frankfurt niedergelaffen hat. Die be- 
treffenden Zahlen find folgende: 81) 

An anderen darunter Un anderen darunter An anderen  barunter 
Geburtsort — dee hen Geburtsort — Frat tſurt ⸗ Geburtsort — Srantfurt 

Perjonen Pro Berionen Oo Perionen Yo 
Berlin . 147807 568—= 3: Stönigsberg 34016 117= 34 Danzig . 28601 9=3. 
Samburg. 43701 249 — 5: Düffeldorf 15902 148= 9: Barmen. 17462 Bmädn 
Leipzig 37269 19 = 5,5 Altona. 2504 4m 1, Stettin. 2762 Bde 
Münden. 3118 28= 8, Nürnberg. 18185 254 — 14,00 Grefeld . 13872 91=6s 
Breslau 46794 159= 34 Stuttgart. 17990 410 = 22» NMaden . 14987 137 = 94 
Köln . 32560 A401 = 12: Chemnik . 22434 43—= 1, Salea. © 19391 79=4,ı 
Tresden 50 913 184—= 28 Elberfeld 19542 189= Ta Braunſchweig 6333 62 = 9, 
Dogdeburg 29137 135 = 4° Bremen. . 18800 97 54 zuf. 761315 4329 — Bu 
hannober. 29864 218= 75 Strafburgg. 12331 114 9, 


Bekanntlich jpielen in Frankfurt a, M. aud) die Reichs-Ausländer in ber Bevölkerung 
eine nicht unweſentliche Rolle. ft die Zahl derjelben auch an fich vielleicht eine geringe, jo 
it fie doch relativ erheblich und verdient daher hier kurz näher beleuchtet zu werden. Für 
den Begriff „Ausländer“ können zweierlei Gejichtspunfte maßgebend fein, je nachdem man 
von der Gebürtigkeit oder Staatsangehörigkeit ausgeht. Die Unterjcheidung der leßteren iſt 
für den ungebildeten Laien viel zu fehwierig, als daß man den bei Gelegenheit der Volks— 
fhlungen von Seite des Publitums gemachten Angaben durchweg Glauben ſchenken bürfte, 
und aus diefem Grunde hat man darauf verzichtet, für die Angehörigen des deutichen Neiches 
die Angaben über die ftantsrechtliche Zugehörigkeit zu den einzelnen Bundesftaaten zu fordern, 
Ja Frankfurt mit jeiner centralen Lage, deifen Eingewanderte vielfah aus Heffen und 
Lapern ftammen, während ihre Nachkommenſchaft in Frankfurt, alſo in Preußen geboren ift, 
waren die Mikverftändniffe in diefer Beziehung von jeher ganz bejonders häufig. Es darf 
indeß angenommen werden, daß jolche bezüglich der eigentlichen Neichs-Ausländer, bei welchen 
auch die Möglichkeit des Beſitzes verjchiedener Staatsangehörigfeiten zu gleicher Zeit eine 
beichränftere ift®*), weniger häufig find. Nur unter allen Vorbehalten aber jtellen wir feſt, daß 

*) Die Zahlen ber erften Spalte ftimmen bei einigen nichtpreußiſchen Städten nicht ganz mit den 
Angaben in der Reichsſtatiſtik Band 68 überein, weil direlt erfragte Zahlen der betr. Städte benutzt wurden. 
Nach einem zu 8 8 des Bundesgefeßes vom 1. Juni 1870 erlaffenen Beſchluſſe des Bundesraths 
wird beifpielswerfe u. A. Angehörigen der im öfterreichifchen Reichsrathe vertretenen Länder die Naturali- 


ſatien bei uns nur dann ertheilt, wenn der Aufzunehmende die Entlaſſung aus ſeiner bisherigen Staats- 
Angehörigteit nachgewieſen hat. 


— — 


1880: 3699 außerhalb des deutſchen Aeiches Gebürtige und 3416 Staalßangehörige anderer Ränder 
1885: 4074 — . . „ 493 . . . 
1890 : 5012 = . „ ara — 


gezählt wurden; 1880 und 1800 alfo i im Gegenjaß zu 1885 mehr auswärtägebürtige, als 
rechtlich noch dem Auslande angehörende Perjonen. 

Für die wichtigeren der in Betracht fommenden Staaten ergibt fi” auf Grund ber 
jüngiten Volkszählung (vergl. die Tabellen 1 und 8, welche auch die Ausſcheidung nach bem 


Gejchlechte erjehen lafſen) folgende Gegenüberftellung : 
Gebürtigfeit Staatsangehörigfeit 


Defterreihelingarn - » >» 2 2 2 2 14002 1469 
Edwes. . . »- Eu ee Fifa 654 620 
Großbritannien und Irland . Ba a ar ee ABl 598 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerila . » » 2.473 686 
SRUBIAND: 25 u. 426 305 
Frankreich . . A a — — 400 194 
Holland, Belgien und Suremburg a re rc: > 356 
SERIE 5 de. ——— 238 231 


Im Ganzen zählen wir in frankfurt 4816 oder 2,5% der Gejammtbevölterung 
im Auslande geborene Perjonen, darunter 4111 aus europäifchen Ländern, 705 aus anderen 
MWelttheilen. Diejer Procentjaß ift, was die nachbenannten übrigen‘*) Großftädte amlangt, 
nur höher in Dresden und Chemnitz, desgleichen in Münden, für welche bie Ein 
wanderung aus Defterreih eine noch jtärfere iſt und weiterhin in dem nahe ber holländiſch— 
belgijchen Grenze gelegenen Aachen. 


In 90 der Gejammtbevölferung find im Auslande geboren und zwar a in Europa, b im anderen 


Melttheilen: 

Moden . ‚IK ia 5042, b. 73) Erefela . „1% ia 1,587, b #6) Elberfelb. . .„ 10% (a 1,139, b r2 
Dreöben „44% (a 11758, b 1,279) Baumober. „1", (a 2,09, b 575) Gteitin. . . „0% ia MT,bi 
Ghemnig „3% (a 520%, b 72) Berlin. .„ . 1% (a 23,212, b 2,516) Halea.® . .0O,%la Tb 
Münden . 3%, (a 12668, b 5%) Köln . . „1 (a 3626, b 197) Bamig. . . „Os ca 846, b 38 
Leipjig. . 23% (a 7235, b 670 Bremen . .„ 1% (a 1,217, b 3591) Magdeburg „ . 0,1% (m 1,224, b #4) 
Altona. . 2% (a 2852, b 410) Bredlan . „12% (a 3,996, b 147) Barmen .„ . .O% (a 588, bie) 


Düflelnorf. 2,0% (a 2726, b 137) Mönigäberg . 11%, (a 1,740, b 46) 

Frankfurt zählt, wie die Hanfeitädte, zu denjenigen Orten, bei weldjen fi die Ausländer ihrer 
Nationalität nah am meiften zerfplittern; im Webrigen gilt auch bezüglich der Zumanderung von 
Ausländern in die Großftädte, daß babei folde aus ben nächſtgelegenen Ländern am ftärfjten ver 
treten find: jo zeigen die rheinifhen Städte Köln, Aachen, Düfleldorf, Erejeld und Elberfeld-Barmen 
bie meiſten Einwanderer aus Holland und Belgien, einſchließlich Luxemburg. — die Städte Königs 
berg, Stettin und Danzig, aus Rubland, — Altona aus Dänemark und Schweden, während bei ben 
ſächſiſchen Städten und bei München die Defterreicher wejentli im Bordergrunde ftehen. In Berlin 
und Breslau treten neben den aus Defterreich gebürtigen Ausländern aud die Ruſſen mit größeren 
Zahlen auf. Im übrigen beanſpruchen allerwärts die Defterreicher befondere Beachtung, ähnlich wie 
unter ben Amerifanern die Ablömmlinge der Ver. Staaten. 


Aus der Alters» und Berufsgliederung der in Frankfurt befindlichen Ausländer 
heben wir furz hervor, daß nur bei den Deiterreichern die über 30 Jahre alten Perjonen 
relativ ſtärker vertreten find, wie die ſonſt durchweg — und zwar bei beiden Gejchledhtern — 
die Mehrzahl bildenden Perfonen in dem Alter von 16—30 Jahren. Neben ber Gruppe 
bes Hanbdelögewerbes finden wir unter den Defterreihern die der Belleidungs- und Reinigungs 
Snduftrie — Schneider, Schuhmacher, Eonfection, Friſeure ac. — bejonders häufig. Das 





2) In der folgenden Zufammenftellung fehlen: Braunfchweig, Nürnberg, Straßburg, Stuttgart und 
Hamburg. 


u 


Uebergewicht der Sandelöbeflifjenen wird außerdem bei den Italienern durch ein folches der 
Bauhandwerker (dev Mehrzahl nah Stuccateure und Gementirer) erjeht. Bezüglich der weib— 
lichen Perjonen, bie wir ganz befonders unter den Engländern, Franzoſen und Amerilanern, 
aber auch noch unter den Schweizern gegenüber den männlichen in der Ueberzahl finden, ift 
hervorzuheben, dab unter den Engländerinnen und Amerikanerinnen die jelbjtändigen und 
unfelbitändigen in eigener Familie lebenden Perfonen im Uebergewicht find, unter den 
Franzöſinnen und Schweizerinnen dagegen die Erwerböthätigen mehr hervortreten, und zwar 
unter den Schweizerinnen insbefondere auch die häuslichen Dienitboten. Die rauen aus 
Deiterreih, Rußland, Italien gehören der Mehrzahl nach zu eigener Familie. 

Tie Auszählung ber aus den ausländijchen Hauptjtädten gebürtigen Perfonen hat wenig 
Bemerfenöwerthes ergeben; man mag annehmen, daß die jugendlichen Alter von 15—30 Jahren 
darunter relativ noch jtärfer vertreten find, wobei es ſich rüdjichtlich der männlichen Perjonen 
vorzugsweile wiederum um Kaufleute, bezüglich der weiblichen neben Privatieren um Kunſt 
und Literaturbefliffene, jowie Lehrerinnen handelt. Man zählt insgefammt aus: 


m m. zul. m im. juf, m. mw uf. m. ww. zul. un. w. juf. 
Perit Mm 158 248 New-⸗PYotl 71 89 1860 Brüſſel 18 16 35 Rom 257 MWadrid 31 4 
“in 107 117 8384 Umiterbam 3 38 72 Sopenhagen 14 7 21 Gonftantinopl 4 1 5 Stodholm — 2 % 
London 36 133 219 St. Petersburg 17 39 66 Bern 12 6 18 viſſabon sı 4 


- Tabelle 8, welche die Gliederung der Berölterung nah der Mutteriprade‘*) zur 
Tarftellung bringt, gewährt namentlich) durch die Ausjcheidung der Staatsangehörigen ber 
verſchiedenen Länder in jolche, welche nur die deutjche oder die deutfche und eine fremde, oder 
nur eine fremde Sprache ald Mutterjprache bezeichnet haben, weitere interejfante Einblide in 
die fremden Glemente der Stadt. — 


Kap. 5. Die Beziehungen der Stadt zu ihrer näheren und weiteren Umgebung. 


Wir hatten auf ©. 38 beiläufig erwähnt, dad auch unfere Provinz Heffen-Naffau, im 
Ganzen betrachtet, einen mähigen Wanderungsverluft *°) aufzuweiſen hat, der vorzugsweiſe Rhein— 
land und Meftfalen zu Gute fommt. Wir wollen uns bier zunächſt klar machen, wie ſich das 
Verhältnig bei Ausſcheidung der Großftadt Frankfurt aus dem Propingverbande geitalten 
würde, und ftellen zu dieſem Zwede im folgenden eine Bevölferungsbilanz für die ftädtifche 
und ländliche Bevölferung der beiden Negierungsbezirte Wiesbaden und Caſſel zwiichen den 
Volfszählungen 1885 und 1890 auf: 


“) Die Aufnahme derfelben bei der Bollszählung 1890 beruhte auf einer fpeciellen Anordnung für 
das Rönigreich Preußen (Vgl. von Fircks, die preußifche Bevölkerung nach ihrer Mutterſprache und Ab« 
ſtammung in der Zeitfchrift des Kgl. preuß. Stat. Bureaus 1893). - 


=), In Folge des Geburtenüberichufles berechnet fih auch für die uns umgebenden Lanbdestheile noch 
eine mähige Zunahme der Zählbevöllerung. Vergl. die fartographiihen Darftellungen in Band 68 
der Reichsftatiftif. 
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Reg.» Bez. Wiesbaden vr 
ohne Frankfurt Reg. Bez. Canſel 
in den Städten auf dem Lande in den Städten auf dem Lande 
m. w. m. w. m. w. m. w. 
Bevölkerung am 1. 12. 1885*) 96 752 101730 217334 220998 119002 125547 267 746 285 94 
1. 12. 1890 104029 110136 223341 225912 124600 132310 271844 292 234 


Zunahme 7277 8406 6007 A914 5598 6768 AudS 330 

















Geburtenüberihuß 4228 4202 12387 11348 5610 4825 16879 14421 
alſo Wanderungsüberihuß (+) +3 049 +4 204 — — .+10938 — J 
bezw. Wanberungsverluft (-) — — —380 —6 434 —12 — 12781 —11 091 
—— ———— — — 
Zuſammen — 5561 — 21946 


Dagegen unter Einbeziehung von frankfurt (-+ 19,316) 
Wanderungtüberſchuß +13 755. 


Der für die Städte des Neg.-Bez. Wiesbadens auch nach der Ausscheidung Frankfurts 
verbleibende Wanderungsüberihuß (zufammen 7253) beträgt nur wenig mehr als die für bie 
Stadt Wiesbaden ſich ergebende Mehreinwanberung (1386,90: 7158) und geht alio für bie 
Gejammtheit der kleineren Städte verloren. Für die Heineren Städte des Regierungsbezirtes 
Gajjel würde ſich dagegen durch die Ausſcheidung der Mejidenzitadt (Diehreinwanderung 1886/90: 
5278) jogar ein erheblicher Wanderungsverluft (3352) berechnen. Der Verluft der Yand- 
gemeinden iſt im Heſſiſchen (Gaffel) nicht nur abjolut, jondern auch relativ weit größer, 
als im Nafjaniichen (Wiesbaden); er beträgt dort für die Periode 1886/90 etwa 4*6, hier 
24/6 ber Benölferung. *') 

Für die ganze Provinz, mit Ausschluß Frankfurts ergibt fih nun 1856/90 eine Mehr: 
auswanderung von 27 486 Perſonen. Um den ungefähren Antheil feitzuitellen, der auf die 
Einwanderung nad Frankfurt entfällt, berechnen wir uns aus der Tabelle 1, daß die aus 
Heſſen-Naſſau gebürtige, in Frankfurt ermittelte Bevölferung von 1885 bis 1890 um 3699 
Seelen geftiegen ift, und die Zahl der in der gleichen Periode dahier verjtorbenen Provinz: 
gebürtigen auf "s aller dahier vorgefommenen Sterbefälle überhaupt °%) (d. i. auf 2644 
— 1!/s von 15 865) zu jchäßen ift. Sonach wären in dem Sjährigen Zeitraume 3699 + 2644 
— 6343 aus Heſſen-Naſſau gebürtige Perfonen nach Frankiurt überjchüffig zugezogen. Nun 
darf dieje Zahl zwar nicht ohne weiteres mit der Gejammtzahl der aus Heſſen-NRaſſau ausge: 
wanderten Perjonen (27 486) in Beziehung gejegt werden, weil in der leßteren einerjeits aud) 
nicht in Heſſen⸗-Raſſau geborene Perjonen einbezogen find, andererjeits die Zuwanderung der 
geborenen Heſſen-Naſſauer nad der Stadt nicht immer eine directe gewejen jein wird; aber 
ein ungejähres Urtheil gewährt die Gegenüberftellung beider Zahlen doch. Man hätte hiernadı 
anzunehmen, daß etwa ein Viertel des Bevölferungsverluftes der übrigen Provinz Heſſen— 
Naffau auf den Zuzug nad Frankfurt entfällt. 

Für das uns umgebende Großherzogthum Heſſen ergibt die analog durchgeführte Red: 
nung °°) eine Mehreinwanderung von 4261 Heſſen nad Frankfurt, gegenüber einem Wanderung 

29; Unter Berückſichtigung der neuen, am 1. April 1886 ins Leben getretenen Kreisordnung. 

7, Landliche Bevölkerung des Neg.:Bez. Wiesbaden am 1. 12. 90: 449 253 Seelen, des Reg.Bez— 
Gaffel 564 078. Val. cit. Wanderungen 1891 ©. 49. 

6, Die Ausiheidung der Sterbefälle nah der Gebürtigfeit für die Jahre 1891 und 1892, welde 
nunmehr auch fortgeiet werden joll, zeigt für Heſſen-Naſſau, wie aud für Heſſen (val. die folgende Ar 
merfung) in beiden Jahren nahezu übereinftimmende Procentfäße. 

*) Abſolute Zunahme der Heſſen in Frankfurt 1885/90: 2674, Sterbefälle folder bahier 1587 
= !ıo der Gefammtzahl ; vgl. die vorige Anmerkung. 


verlufte des ganzen Großherzogthums von 8883 Seelen. Hiernach fteht Frankfurt, das 
annnähernd die Hälfte der ausgewanderten Helfen in fich aufnehmen dürfte, zu dem benadh- 
barten Bundesjtaate in weit engerer Beziehung, wie zur eigenen Provinz Heſſen-Naſſau — eine 
Thatjache die jchon aus der Hleinen Tabelle auf Seite 39 erfichtlich geworden war. Freilich 
würde ji bei der Ausscheidung nach Eleineren Verwaltungseinheiten das Bild mannigfach ver: 
ichieben ; jchon die Zerlegung der Provinz Hejfen-Naffau in die beiden Reg.Bez. Wiesbaden 
und Gaffel ergibt, daß der erjtere noch in weit größerem Umfange nad Frankfurt gravitirt, 
wie die übrigen Xandestheile unferer Umgebung. Nicht immer aber ift, wie wir im DBerlaufe 
der folgenden Darftellung gelegentlich jehen werden, die Größe der Zumanderung von ber 
Entfernung abhängig, ebenjowenig wie etwa einzig und allein von der Entwidelung der 
Verfehrsjtraßen oder Schienenwege; um die Geſetze für die Häufigkeit der Abwanderung aus 
den ländlichen Diftrikten in die Großjtädte feitzulegen, würde es wohl in erjter Linie einer 
Unterfuchung der gejammten wirthſchaftlichen Verhältniffe eben dieſer Auswanderungs— 
gebiete bedürfen ?9). Es ift, um nur ein Beifpiel zu nennen, ganz verſtändlich, daß die 
ländlichen Arbeiter und Taglöhner in größerer Zahl aus der entjernteren Fuldaer Gegend 
zu uns kommen, als aus den näher gelegenen Ortichaften des Taunusgebirges. 

Dies vorausgeſchickt, wollen wir die Einwanderung aus unferer Umgebung nad; Heineren 
Gebietstheilen im Zujammenhange mit der Gejammtbevölterung der leßteren '') betrachten. 
Die uns zumächitgelegenen und für die Zuwanderung in allererfter Linie in Betracht Tommenden 
Landestheile find die Provinz Hefjen-Naffau, das Großherzogthum Heffen und der bayerijche 
Regierungsbezirk Unterfranken. Auf diefe erftredt fich die auf S. 53 abgebrudte Tabelle. 

Wie die hierzu gehörige graphiiche Darftellung am deutlichſten erfennen läßt, find 
es nach Norden zu die nächitbenachbarten, einen zujammenhängenden Landſtrich bildenden 
ſtreiſe Frankfurt Land, Obertaunus, Friedberg und Ufingen, nad) Norbojten bie Kreiſe 
Gelnhaujen, Schlüchtern, Fulda und Hünfeld jenjeits Hanau, welche im Vergleiche zu ihrer 
Bevölferungszahl am ftärkjten bei der Einwanderung nad Frankfurt betheiligt find. Mir 
beachten, dab der Landkreis Frankfurt hierbei durchaus feine führende Stellung einnimmt; 
die Gründe hierfür werden weiter unten entwidelt werden. Bei den demnächſt hervortretenden 
Juwanderungsgebieten findet dann allerdings in gewiffen Sinne eine Abjtufung nach der 
Entfernung ftatt: die Kreiſe Höchſt, Wiesbaden und Untertaunus, jowie Hanau im Heſſen— 
Naſſauiſchen, — Büdingen, Lauterbah und Schotten in Oberheifen, — Offenbad, Dieburg, 
Groß-Gerau und Erbadh in Startenburg treten gegenüber den weiter abgelegenen noch in ber 
merfenswerther Weife hervor. Bon Unterjranten ift neben Ajchaffenburg wieder die Rhöngegend 





’°, Dies fann natürlich nur auf dem Wege der Monographie geihehen. Wir erwähnen in dieſer 
Beziehung beifpielaweife die befannte Arbeit von Shnapper: Arndt, Fünf Dorfgemeinden auf dem hohen 
Taunus (4. Band Heft 2 ber ſtaats- und ſozialwiſſenſchaftlichen Forſchungen, herausgegeben von Shmoller, 
Leipzig 1888), ferner die Unterfuhungen des Bereins für Sozialpolitif über die Hausinduftrie in 
berihiedenen Gegenden Deutihlands ꝛxc. — Unerläßlihe Vorbedingung für genauere Unterfuchungen in 
biefer Richtung wäre übrigens die Bearbeitung der Gebürtigfeitsftatiftif größere Complexe unter Berück— 
Atigung des Bevölkerungsaustauſches der Heinften VBerwaltungseinheiten, wie dies zuerit 
6.0. Mayr im XXX. Heft der Beiträge zur Statiftit des Königreichs Bayern (Münden 1876), durd- 
geführt hat. 

”) Man wird nicht gut einen andern Maßftab finden können. Die eingeborene Bevöllerung wäre 
wohl für die Mehrzahl der betreffenden Kreiſe befannt ; für genauere Unterfuchungen würde es fid) aber 
namentlich au um die Gefammtheit der aus bem betreffenden Kreife ausgewanderten Geburtsbevölferung 
handeln, welche nicht ermittelt ift. — Eine Bezugnahme auf die Fläche der Juwanderungsgebiete würde 
doch die Berückſichtigung der Bevöllerungsdichtigkeit erheifchen. — 


— 532 — 
(Brücenan) ſtärker vertreten als die nähergelegenen Kreiſe (Bez.-Aeinter) Alzenau, Lohr und 
Miltenberg, Obernburg, oder das ungefähr gleich weit entfernte Hammelburg. Man fann 
aljo mit Bejtimmtheit ausfprehen, daß eine Zufammmenfajfung der Kreiſe 
oder Drte nah ihrer Entfernung von ber Stadt (db. h. nah concentriſchen 
Ringen) bei den hieraus berechneten Durhjchnittszahlen vielleiht rechneriſch 
eine gute Abjtufung ergeben, die eigentlich geographiih wichtigen Thatjacden 
aber verjcdleiern würde Daß ein gewiſſer Zujammenhang zwiichen der Größe ber 
Zuwanderung und der Entfernung bejteht, joll damit nicht geläugnet werden; im Gegentheil, 
derjelbe kommt unter Umftänden recht deutlich zum Ausdrude (vgl. 3. B. die Anmerkung 
bezüglich der Zumwanderungsverhältniffe der Dienftboten aus Württemberg und Baden, &. 58); 
man muß ſich aber hüten, hierbei jchematijch zu verfahren. Uebrigens können dieje Fragen 
u. €. durch eine Gebürtigfeitsftatiftit allein nicht zutveffend beantwortet werden. 

Die Vertheilung der Zugewanderten nad) dem Geichlechte anlangend, find die Differenzen 
bei einer durchjchnittlich jtärkeren Auswanderung des meiblichen Gejchlechtes, feine jehr erheblichen. 
Recht auffallend aber wird die Mehreinwanderung weiblicher Perjonen aus dem Kreiſe Höchſt; 
auc für den Landkreis Frankfurt und Obertaunusfreis, für die reife bezw. Aemter Geln— 
haufen, Schlüchtern, jowie Erbach, Lohr und Miltenberg ift fie noch beachtenswerth, ohne 
daß ber Zuzug don Dienftboten, wie wir noch jehen werden, in allen Fällen eine befriedigende 
Erllärung bieten würde. Auch bei einigen an jich gering vertretenen Kreijfen, wie Franken— 
berg und Haffurt, ift die relative Zumanderung an weiblichen Perjonen faſt doppelt jo 
jtarf, wie an männlichen. Die wichtigjte Mehreinwanderung männlicher Perjonen it beim 
Kreife Fulda verzeichnet. Bei Gruppirung nad größeren Territorien finden wir bie Provinz 
DOberheffen am ftärkften an der Einwanderung betheiligt, dann würde der Reg.Bez. Wies- 
baden folgen; Starfenburg und der Reg.Bez. Caffel ftehen weiter zurüd und ungefähr auf 
einer Stufe; zuleßt käme Unterfranten und Rheinheffen. Die Trennung nad) dem Gejcdhlecte 
(äßt hierbei das weibliche bei Oberheſſen am ftärkften vertreten erſcheinen. — 


Die auf Seite 54/55 abgedrudte Tabelle gibt für die aus den benachbarten Provinzen 
bezw. deren kleineren Verwaltungseinheiten hier eingewanderte männliche Bevölkerung die 
Ausicheidung nach den wichtigiten Berufsgruppen. Wir haben jchon oben darauf hingewieſen, 
wie bei der Einwanderung aus dem Nafjauifchen die Angehörigen des Handelsgewerbes, bei 
jener aus dem Heſſiſchen (Caſſel) dagegen die Tagelöhner die Hauptrolle jpielen. Letzteres 
gilt auch bezüglich Unterfranfens, während für das Großherzogthum Heffen und zwar aud 
für die einzelnen Provinzen desjelben das Mebergewicht des Handels beftehen bleibt. Indem 
wir das genauere Studium der Tabelle dem Lejer überlaffen, ſei nur kurz von jpeziellen 
Eigenthümlichkeiten erwähnt, daß bei den entfernteren Kreiſen der Regierungsbezirfe Wies— 
baden und Caſſel u. WU. der Beamtenjtand (einjchlieglich Lehrer und Eultusbedienjtete) be 
mertbar hervortritt; — daß verjchiedene Theile des Reg.“Bez. Caſſel das Refrutirungsgebiet 
für das dahier garnifonirende 81. Infanterieregiment‘?) bilden und deshalb mit hohen Zahlen 
activer Militärperfonen vertreten find; — daß bei der Zuwanderung aus unterfränkiichen 


Gegenden auch die Perjonen für gewöhnlichere Dienjtleiftungen aller Art neben ben Tage— 
— (Fortjetnng S. 58.) 


2) Nämlich die Areife: Marburg, Kirdhain, Ziegenhain, Homberg, Fulda, Gelnhaufen, Schlüchtern, 
Gersfeld. In unjerer Tabelle weift außerdem Hanau-Yand eine große Zahl hier eingeftellter Militär 
perfonen auf. 








tniss zur Zählbevölkerung der 
betr. Kreise (Amter.) 


Auf je 1000 Einwohner der betr. Kreise 
sind am 1. XII. 1880 in Franfurt aM. 
ermittelt: 


[) I Eı 


unter 10 10 - 27 30-4 


50 - 64 82 - 83 
und zwar treffen bei den letzteren 
auf 100 männliche Personen 
weibliche 


m m [2 


500-638 Tko-B65 Me-IMo 


1195-1506 103-2081 © 
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Dillkreis 





Die aus den benachbarten Provinzen ır. gebürtige Bevölkerung Frankfurts 


im Dergleiche zur Einwohnerzahl ihrer Heimath. 























Gefamnt- Von der betr. Geburts: Geſammt⸗ Bon der betr. Geburts: 
Lanbestheil am 1.112. 1800 Grantfurt ermittet: | Landestheit im 1.12. 1890 “Granffurt eraitteit: 
a Eu EELIEND: m. | m. 1 1% | Yo 
I. Reg.Bez. Wiesbaden. A. Großherzogtgum Deifen. 
Kreis: | Kreis: ſ — 











44775 46409 808 18, 1096| 22,. 
46683) 46407, 1364 29, 1805 33, 
26429 27217 778 29.4 958.35. 
24607, 25423 8318 12,. 465 18,» 
20372 21040 58027, 559 26. 
29927 23491 850 28.4 1006 42, 
21566 22296 201 9: 3165/14, 
207359 212283 4679 22,0 6144 28, 


Biedentopf . .| 19725| 21604 220] 11,2 228] 10,.]Darmftadt . 
Dillfreis . . .| 19957) 20128) 147) 7. 218 10,|Ofendbad ... . 
Oberweiterw. .| 11532] 120301 91) 7 91) 7,.[Dieburg.... 
Wefterburg . .| 14101| 14503 ; 116 8,.[9ensheim. . . 
Unterwefterw..| 19816) 19922 | 195) 9,,j@r. Gerau . . 
Oberlahntr.. .| 20177) 20119) 328 16,: 974 18,.[Frbah .... 
Limburg . . .| 28548] 24639] 385 16, 52321, Heppenheim 
Unterlahnfr. .| 22041) 21723) 42619 439 20,.|Prov.Etartbg. 
St. Goarsh. .| 19005 19170) 2283| 11,,) 282|14,: kreis: 
















Rheingau . . .| 16688) 16942] 324 19,4 6127, rriedberg.. . .| 31288) 20816 1860159... 2099| 68, 
b. (Land) | 20975) 20656) 5381 25,.| 520) 2, lymndingen. . „| 18775 19184 77141, 0651“ 
Untertaunus .| 16769| 16677| 450 26,, 4441 26.0lgiegen . 36844, 37477) 706.19,: 90724. 





Wfingen..... „| 10639| 10895 540 50,8 585 53,» Alsield . ... 
Öbertaunus. „| 18662, 19300| 1431 76,:, 1722 Nelunuterbah .. 
—— 18542] 16607, 70428, 1190 T2elonotten . 

. ®b.. .| 26268! 25423| 1926| 73... 2315| 91, 


ben St. | 28964 35706. 40814. 461] 12,,|Prod-Oberhefi, 
teils: 
Zuſ. I. 327409 336044 8392 25,. 10168 30,0 any .. 


17730. 18926 351 19,. 458 24,» 
13570) 14822 9349| 25,: 508 34,» 
12996) 13484. 347 260 511/37, 
1312031134704 4384 33,4 5478,40, 


















| | 
60547) 56751 703 18,1 948 16,: 











# Bingen .. . 17978 19158) 253 14, 323 16,» 
ea Kali Worms... .| 34050 35100 290) 8, 896 11. 
| Oppenheim . .| 22116 22874) 175 7» 239 10. 

ea Soul a Tool Zen... 19095 19665] 178|_9,: 272 13., 


| 26 





1537861153543) 1689) 11,0) 2177| 14,» 
492348 500535 10752 21,. 13799 27, 


129) 65 155) 7 Pro. Rheinheii. 
129 10, 156 11. uf, II. 

















er en 93 8% IV. Reg Bez. Unterfranken. 
' 10% 7. : Bez. Amt: | | 


9604 9936| 237 24,: 266 25,. 
22363) 22775 75833, 7901 34,7 
6347| 6762 19931.) 241135, 
9107| 9815 34 3, 52 5, 
14959 16162 87) 5. 96 5u 
9671| 10306| 201) 20,. 


\ 19 8, Bi * Alzenau 
| 73 5:2 72 4,[haffenbre }) 





) aa [Eben .«... 
a 124 1al@erotshofen . 








9855| 10400 212 210 388|37,. 


"Miltenberg . . | 
9796 10499 77] 7a] 57 Du 


“ Os Neuftadbt a. ©. 


| 9 Oammelburg . | i 
al —* —* * Haßfurt. .413199 14053 64 4 108) 7, 
| 1486 69. 1211/46 ,[Karlitabt ... „| 14207 15213 117 8.2 161/10, 
220 15. 285 174 Riffingen 88 15709! 17131 127 81 131 T,s 
568 5a 616 495 H itzingen 9 .4118454 20061 251 13. 319 15,0 
356.29. 473 37 ,|tönigshofen .| 13935) 15091 88] 6 67 4u 
720 959 746 38 4 DE is 2:6 16005| 17322 278 17,., 508 29. 
1039 50.1 1271160, Marttheidnfeld] 14441) 15212 182 12.8) 27217,» 
749 58% 68. Melirihitabt .| 6594 6969 35 5.) 48 6.» 

| 


















\,-lObernburg . .| 12285| 12953) 280 18,4) 8387/28,» 

2a a 10T enfurt . „| 122511 13642 64 52 Bl 5» 

Auf. 11. 1396444142454 7675| 19.) 8190| 19,,|Schweinfurt+) | 21326| 23600 147 6,0 186 7. 
Fr. Hefl- Nat. | Würzburg +) .| 49389) 51140, 722 144 ‚ 
\ ar .a.M. [723853 760588 | 6007 2, 118868) 24,1 Zuſ. IV. 2994471319042] 4100 18,1] 47 115% 








P *) Quellen für die Bevölferungszahlen der einzelnen reife am 1. Dezbr. 1890: Preußiſche 
Statiftit, Band 121, I. Thl. S. 144, Mittheilungen der großh. heſſiſchen Eentraljtelle für bie 
AR 1006; ©. 344 und Zeitfchrift des fünigl. bayerifhen ftatiftiihen Bureaus 1891 
v4. €. . 
Die Promillezahlen geben das Berhältniß der in Frankfurt ermittelten, in den neben benannten 
Rreifen ıc. ger Bevölkerung zu der Gejammtbevölferung diefer Lanbestheile an. 
+) Einſchl. der betr. unmittelbaren Stäbte. 
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Das Buwandernngsgebiet für die wirhtigeren Gewerbe, ſowie für weibliche 
BDienfiboten. 


(Volkszählung 1890). 














el Bauunt, 
Bäder 2 Arhi: 
Särt:| uw. | Mehr Schuh⸗ Schnei · getten, 

5% Con Angen,, 
die | ger | mader| der * 

toten 


Mau: BA: — 
ver |ferxc.| ner init, T 
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Geburtsdijtrikt 



































































Kor. Preußen überhaupt 411 772 929 m 5872 
darunter hier Gebürtige 141 95 147 316 383 
Prov.Hell.-Nafjau (ohne Frantf.) 477 | 4818 
darunter Reg.: Bez. Wiesbaden | 92 69 141 2867| 224 | \ 2268 
u, zwar Kreis: 
Biedenkopf ; — ı 1 8 — 35 67 
Din 1-1 — 4 6 1 3 — u 73 
Oberwefterwald. -d3ı1ıı1 3 3-14 | 9 
Wefterburg -7 13 3 2 1-1 ı 46 
Unterwefterwald ı 2 — 3 2 — gi — 1 65 
Oberlahn . ıaı is ıı — 8 2 ‚ 129 
Limburg . ss 8 3 1] 18 ıı 4 14 140 
Unterlahn 3 2 7 12 18 3 4 5 1239 
St. Goaröhaufen i ı aa — 9 2 2) 6 
Rheingau . 2 4 3 S 7 ei Ss — I % 
Wiesbaden (Land). gs 7 11 161 28 si 19 7 ' 109 
Untertaunus . 3 6 A 31 1 17 15 ‚14 
Ufingen 3 ı 8 2% 2 2 51 8 2 19 
Obertaunus . 9 151 51 5 24 71 551 71 3, 425 
ET 9 7 17 AM 11 6 1 38 16) 318 
Frankfurt (Land) . 3 7 3 26 31 9 311 8 si 
Wiesbaden (Stadt) ı 35 3 Ad 4 3 2 u 4 
darunter Neg.-Beg. Gafiel. . | 31 36 76 210) 3 21 80 167 2550 
u. zwar Kreis: | 
Eafiel (Stadt) . . : . . — 1 1 6 3 2 — ı 2 
Gafjel (Land) 11-3 dm — 6 8 67 
Eihwege . 2! — —- dd dd — A — 59 
Frihlar  ı 3 aa -/) 3% 49 
Hofgeismar . 1 — 2 m: 1 2 
omberg — 3 3 4 _— — — 2 32 
telfungen  i-73 dd 35 | 9 
Rotenburg - 3 1 3 5 ı-|1ı | 8 
Wigenhaufen u 2 3 1 1 — — — 189 
Wolfhagen — 1 — 3 2 — — — * 
Marburg . — — — 9 7 er. | 
Frankenberg . — — — 5 5 — | — 
Kirchhain . li — 2 6 8 — 232 — 
Biegenhain — 1 2 3 6 — 4 — 
Fulda . 1 8 23 18 2 18 65 
eröfeld . 2 1 4 4 13 er Sn. 
ünfed . . . ii] a3 ıl a 5 93% -B 
— (Stadt) . Ba I Er i 4 2 — 8 — Wr 
anau (Land) . 8 8 24 17 15 9 18 Bet 
Gelnhaufen . 3 4 16 48 44 — 121 4 12 
Schlühtern . 2 3 38 27 386 2! 20) 49 123 
Scmalfalden — 11 1 1 — — — 
Rinteln — 4— 1 1 ii — A 
Gersfeld . — -| 1.10 9 — 1— — 
(Fortſehung nãchne Seite) 
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(Fortjegung.) 
| — | 
. L Gärt-| u. Mehr Schuh⸗ Schne zgepten, | 2 Mau-Shlof- Schreisigorie) Z ” 
Geburtsdijtrikt ner = ger macher der amd ier 1 ner —— a; 
torem | | niter a | yierer | ® | 
| ) | 
Großherzogit. Heilen überhaupt 304 419 428 77 231 301 447 304| 170 146 3816 
darunter Prov. Starfenburg . 165 166 153 45 85 136 212 89 85 70 1825 
u. zwar ſtreis: | | | | | 
Damit . . . . 3 12 1 7 ı8 12 3 2ıl 10] 251 247 
Offenbd. . . . . 4 2 MM 22 26 49) 49 12 47 25 35l 
Diebun . . ... . 46 30 36 6 25 52 39 18 18 9 298 
Bensheim 7 22 15 3 3 3 15 
Groß-Gerau . s 19 19 7 3 1 180 
Erbad. . 22 48 86 9 2 454 
det — J2 13 20 — 59 1u 
darunter Prov. Opern 43 30 1156| 222 237 61 58 1618 
u. zwar fire | | 
. - 18| 10 6 7 76 36 27 602 
en. * 6 9 19 48 37 5 10 280 
DUB... ...:..1 4 4 20 28 42) 11) 10, 239 
Alsfeld 5 FREIEN 4 3 1 10) 32 2 2! 136 
Lauterba —— ;, 4 3 1 Al 81 2 1 200 
Schotten . . A Ü 1 120) 21 19 51 3 156 
I I N it 
Banunter Prov. al 15 9 31 38 2 23 378 
Kreis: | N) 
re , 7 14 18] 11 
A 8 3 5 
2 4 5 3 8 
—— 4 2 s 63 
R 8 2 4% 63 
| — | 69 60 2058* 
dar. Reg- Bey. Unter-fFranten . 28 30) 2164 
Le ——————— | 
4 ii — ıı 1) 108 
2 23| 4 51 7 8387 
_ ; —| 3 1 1 115 
= { = u 8 Z1243 9 
F J — ii d—- 1 4 
— 3 — — 2 3 3 ı 3 18 
— 6 - -/ 4-1 3-11 —-I 38 
a JJ 
8 21 1 A FT 3 232 ge 23-7 % 
ae — U aa 124 
= (a \ ger | ep BES Ba | Bere | ee 28 
— 8 ent 3 226 
eve hehe 143 
— ı 3 ı dä — — — di — — 23 
si 8 12 19 26 - 92 ı 179 
Art Ey" 000 1 Baer Dee | — — 26 
ia eh ı 181 
= ae lt ai dl 1 — 35 
ar 6 6 7 3 — 2 4 4 2 67 
il ı es ea 18 1 5 178 
1% 115] 104 281 37] 71 88 82] 40] 1655 
30 106) 188) 21) 42) 15) 108) 87) 34 1211 
1 4 5 ı 1 — 88 ı | 24 
10 76 76 8 21 9 81 81] 12) 281 
9 FIRE 68 6395 “268 44 
10 64 351 57 16| 251 4 9836| #4 9 180 
18 LE = 159 1 391 261 88] 199 
= —ı—- 1-1 % 3 






al + [1108 
nchen * 2164 aus Unterfranfen ſammenden 369 aus Mittel» und Oberfranten, 236 aus der Rheinpfalz und 


“ 
189 auß dem. übrigen rechtarheiniſchen Bayern. 
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(HFortiegung von Seite 52). 
löhnern (die übrigens noch häufiger aus der Fuldaer Gegend fommen, namentlich joweit es 
ji um landwirtbichaftliche Arbeiter handelt) ftärfer hervortreten u. j. m. 

Ueber das Zumanderungsgebiet der eigentlihen Handwerker kann man fi jedoch 
aus der Tabelle Seite 54/55 noch nicht genügend vrientiven, weshalb in der Tabelle auf 
Seite 56,57 alle wichtigeren Berufsarten für qualifizirte Arbeit für fich behandelt find, wobei 
gleichzeitig die Zinvanderung aus den uns umgebenden Provinzen mit jener aus den entiernteren 
dentichen Landen verglichen werden kann. In der Echluhipalte derjelben find auch Die weiblichen 
Dienitboten berückſichtigt. Dandjchriftlich ift das gleiche Material für alle auf Seite 13 aufge: 
zählten einzelnen Berufszweige vorhanden ; die hier getroffene Auswahl wird zur Ergänzung des 
bereits in der Tabelle auf Seite 54/55 enthaltenen Materiales bezüglich der Kaufleute, Beamten, 
Taglöhner und anderer Kategorien im Zuſammenhalte mit den jchon Seite 34 ff. erörterten 
Thatjachen genügen. 

Ohne daß man nöthig hätte, umfangreiche Berechnungen von Relativzahlen anzuitellen, 
deren Bedeutung an ſich dadurch abgeſchwächt würde, dab vielfah die Grundzahlen der 
Tabelle auf Seite 56/57 jehr Hein find, bringt die letztere eine Fülle von intereflanten 
Einzelheiten zur Darftelung. Wir wollen hier nur daran erinnern, daß gerade bei 
den Handwerkern die Concurrenz don Württemberg oder Baden, bei einzelnen aud) Thüringen 
und Sacjen für die ſonſt an der Geſammteinwanderung vorzugsweiſe betheiligten, uns 
näher gelegenen Landſtriche eine intenfivere wird. Mährend aber beiſpielsweiſe aus 
Mürttemberg mehr Bäder zu und fommen, wie aus ganz Preußen, ſchickt der Heine 
Kreis Friedberg ebenſoviele Schreiner, und Offenbach ebenjoviele Bauunternehmer und Ted: 
nifer wie ganz Baden oder ganz Württemberg, Unterfranken allein ebenjoviele Metzger wie 
letzteres, Oberheſſen joviele Schloffer, Schneider und auch Schuhmacher wie Württemberg und 
Baden zufammen. Für die Weihbinder, desgleichen Maurer zeigt der Kreis Friedberg, darnach 
Ufingen und Obertaunus ausgejprochener Maßen die größte Zuwanderung, für die Sattler 
der Kreis Offenbadh, für die Buchdruder und Gärtner (derem auch viele aus Baden 
fommen) der Yandkreis Frankfurt a. M. Unter den Schneidern finden wir auffallend viele 
im Ausland (Dejterreich) geborene u. ſ. w. — Diefe Beifpiele follen nur zeigen, wie wenig 
mit einer jchematiichen Zufammenfaifung der Zahlen unferer Tabelle gedient jein Fönnte, und 
wie das Hauptergebniß derielben eben darin zu fuchen ift, daß die Vielgeftaltigleit 
der Zumanderungsverhältnifie in das rechte Licht gerüdt wird. Dabei mag allerdings her: 
vorgehoben jein, daß der uns nahegelegene heſſiſche Kreis Friedberg mit Ausnahme der 
oben erwähnten Gärtner, Bäder und Bauunternehmer durchweg mit den höchſten Zahlen 
vertreten it, und daneben auch der Obertaunusfreis vielfach im Vordergrunde fteht. — 

Bezüglich der weiblichen Dienitboten °°) ſei noch hervorgehoben, daß ein Vergleich 
der Überficht auf Seite 36 mit der auf Seite 56/57 abgedrudten Tabelle für feinen der ung nächſt- 
gelegenen Kreile von Heſſen-Naſſau oder Heften die gleiche Erjcheinung wie bei den aus 
Württemberg gebürtigen weiblichen Perſonen ertennen läßt, bei welchen durchſchnittlich faſt die 
Hälfte derjelben auf häusliche Dienjtboten entfällt, während der Prozentſatz für den Neckar- und 
Jagſtkreis ein noch höherer iſt 79). Der abjoluten Zahl nach ſtammen allerdings fait ebenjoviele 

’3) über die Zuwanderung der Dienftboten zur Stadt Iefe man nad das treffliche Buch von 
Georg Hanfen, die drei Bevölferungsftufen (Münden 1889, ©. 222). — 

+, Bon allen aus Württemberg ftammenden Dienftboten find überhaupt rund 80°, aus dem uns be 
nadbarten Nedarfreis und Jagſtkreis gebürtig, wober die Oberämter Nedarsulm, Heilbronn, Weinsberg 


und Stuttgart bezw. Dlergentheim, Aalen, Öhringen, Gerabronn und Künzelsau am ftärkften betheiliat; 
ericheinen. Auch bei der Zuwanderung aus Baden find die näher gelegenen Kreiſe ftärfer vertretai 


| | Das Zuwanderungs$ebiet der Dienstboten. 
Die Häufigkeit der Dienstboten 


unter den 


zugewanderten weiblichen Personen. 





| Von je 100 aus dem betr. Kreise (Amt) 

| gebürtigen,in Frankfurt aM. am 1.X1.18%0 

ermittelten weiblichen Personen waren 
Dienstboten: 
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Dienjtboten aus Oberheffen, wie aus ganz Württemberg, wobei der Kreis Friedberg wieder die 
Hauptrolle jpielt. Eine relativ hohe Zahl von Dienjtboten fommt ſodann aus einigen Theilen 
Unterfranfens. Die relalive Zuwanderung an joldhen aus den einzelnen Streifen der benach- 
barten Landestheile wird durch die beigegebene Tafel am beiten veranjchaulicht. — 


Wir ergänzen dieſe Darjtellung durd die Angaben über die Verbreitung geborener 
yranffurter in den uns umgebenden Landestheilen. Wir haben bereits in der An— 
merfung auf Seite 3 gejehen, daß auch in diejer Hinficht Heſſen-Naſſau, Helfen und Bayern 
die Höchſtzahlen aufweifen. Nach dem durch das föniglich preukifche bezw. Königlich 
bayerische ſtatiſtiſche Bureau und die großherzoglich heifiiche Eentralitelle für Landesitatiftit 
freundlichit zur Verfügung geftellten Attenmateriale vertheilten ich die geborenen Frankfurter 
am 1. 12. 1890 wie folgt: 


m. ww. zuſ. m. m. auf. 

I. Provinz HeflenNafau . . » . 2354 2474 4828 II. Großherzogthum Heſſen 1396 1524 2920 
a) Reg: Bez. Eafel . » » 2 2.507 565 1072 und zwar Proviny Starfenburg 818 813 1661 
b) Reg. Bez. Wiesbaden - . . . . 1847 1909 3756 Oberheflen 317 371 688 
(ohne Frankfurt) Rheinheſſen 261 310 671 
darunter Landkreis Frankfurt aM. 858 789 1647 111. Königreih Bayern . 737 626 1963 
Obertaunuäfreis . . 203 260 472 und zwar Unterfranten 240 219 4598 

Stadt Wiesbaden . . . 187 282 469 übriges Franten . . 118 112 230 

Kreis HSödft . » .» . . 217 223 440 übr. rehtsrhein. Bayern 263 215 478 

Rheinpfal - » » » » 116 80 196 


Die weitergehende Gliederung nad den kleineren VBerwaltungseinheiten bietet wenig 
Intereſſe. Wir fügen nur furz bei, daß jeweils die größeren Städte die Mehrzahl der aus— 
gewanderten Frankfurter in ſich aufgenommen haben. Bier fam es darauf an, zu zeigen, 
wie thatſächlich unfere Stadtlinder in der näheren Umgebung mit weit gewichtigeren 
Zahlen vertreten find, wie in den entjernteren Landestheilen. 


Durd die Feftjtellung der Einwanderung aus der Umgebung zu unſerer Stadt, wie 
dieje fih auf Grund der MWoltszählungen ergibt, werden die Wechielbeziehungen zwiichen 
Stadt und Land aber keineswegs vollitändig erfaßt. Führen ſchon die Nefultate der Wan 
derungsftatiftif, welche eine relativ ſehr kurze Aufenthaltsdauer der wechjelnden Bevölkerung 
erlennen laffen (vgl. Heft 2 diefer Beiträge ©. 57 ff.), zu der Ueberzeugung, daß die Volfs- 
fhlungspapiere für die Großitädte in Bezug auf die Erfragung des Nahrungsitandes der 
Zugewanderten einer erheblichen Erweiterung bebürftig find, fo kommt hierzu weiter, daß die 
Beziehungen der Stadt zu ihrer näheren Umgebung viel zu enge find, als daß fie bei den 
Wanderungderjcheinungen überhaupt zum Ausdrude gelangen könnten. 

Alle die Arbeiter, welche ſich mur tagsüber in der Stadt aufhalten, ihren eigentlichen 
Wohnſitz aber in einer Nachbargemeinde innerhalb des wirthichaftlichen Weichbildes der Stadt 
oder noch darüber hinaus haben, fommen bei den auf Grund der Wohngemeinichaften ermit— 


die größte Zahl an Dienftboten jchiet der Kreis Mosbad und zwar mit den reifen Heidelberg 
und Rarläruhe zufammen mehr als ?ja der Gefammtzahl. — Es ift höchſt inftructiv, damit die für Bajel 
gewonnenen Ergebnifie zu vergleichen (vgl. Bücher, a. a. ©.) und zu erjehen, wie die und mehr abge: 
wendeten Theile von Württemberg und Baden als die Heimath der Bajeler Dienftboten zu betrachten find. 
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telten Zählbevölferungen nicht zur Geltung. Und umgekehrt erſcheinen jene Arbeiter, die im 
weiteren Umfreife wohnhaft find und deshalb nur in längeren Zwiichenräumen aus ber Stadt, 
in der fie Arbeits und Schlafitelle haben, nad) Haufe zurüdtehren, jeweils unter der ſtädtiſchen 
Wohnbevölkerung, zu welcher fie eigentlich nur in bejchränttem Sinne zu reinen wären. 13) 

Ein Verſuch, die diesbezüglichen Werhältniffe für Frankfurt einigermaßen aufzuklären, 
wurde gelegentlich der Mitte April 1893 zur Berichtigung der Melderegifter erhobenen poli- 
zeilichen Perionenjtandsaufnahme gemacht, indem auf jeder Haushaltungslifte einerfeits bezüg- 
(ich der jogenannten Echläfer die Frage nach dem eigentlichen Wohnorte und der Häufigfeit 
ihrer Rückkehr, desgleichen nad) dem Borhandenjein eines eigenen Hausſtandes gejtellt wurde, 
andererjeits alle Arbeitgeber veranlaft wurden, ihre auswärts wohnhaften, nur tagsüber 
in der Stadt beichäftigten Arbeiter nambaft zu machen. Durch die Ausdehnung der Er: 
hebung auf die Orte des Landkreiſes erhielt diefe Aufnahme eine, der Sache jehr förderliche, 
breitere Grundlage. it dieje erjtinalige Erhebung, wie wir noch darthun werden, in gewiſſer 
Beziehung vielleicht etwas undollitändig geblieben, jo muß das durch diefelbe gewonnene Ge— 
jammtbild doch als ein unbedingt zutreffendes anerkannt werden. 

65 darf übrigens gleich hier vorweg bemerkt werden, daß der zeitweilige Aufenthalt 
vieler Bewohner der Umgebung als Arbeiter in der Stadt feineswegs eine dur die mirth- 
ichaftlihen Verhältniſſe der allerjüngften Zeit bedingte Erjcheinung ift, wenn auch in ber 
jeßigen Periode raſcheſter Stadtentwidelung, durch welche namentlich die Zahl der Baur 
arbeiter jtetig gefteigert wird, die Wechjelbeziehungen zwifchen der Stabt und den Orten 
ihrer weiteren Umgebung deutlicher zum Ausdrude gelangen. Es gewährt aber vieles nterefle, 
in älteren Aften, beijpielsweife in jenen über die erjten für die Zwecke des Zollvereins ver— 
anftalteten Volkszählungen zu lejen, da im November oder December viele hier in Arbeit fiehende 
fremde Perjonen unſere Stabt verlaffen, und ein ähnliches Verhältnig in noch größerem 
Maße auf den Höfen und auch auf den Dorfichaften ftattfindet.’*) Auch die verdienjtvolle Arbeit 
von Burnik in Band I, Heft 5 der früheren Beiträge über Beruf, Erwerböverhältnig und 
Nahrungsftand der freiftädtiichen Bevölkerung vom ‚Jahre 1861 bietet durdy den auf die 
Landgemeinden bezüglichen Theil werthvolle Materialien für die Beurtheilung der Beziehungen 
der Stadt zu ihrer allernächiten Umgebung. Das wicdtigfte aus den diesbezüglichen Tabellen 
hat Bücher bereits am Schluſſe feines Buches über die mittelalterliche Bevölkerung zur 
Verarbeitung gebracht. Wir müſſen uns für eine andere Gelegenheit vorbehalten, die dort 
geführte Unterfuchung über die wachiende Ausbreitung von Gewerbe und Handel unter der in 
ihrem Wohnorte jelbit thätigen Yandbevölterung in die Neuzeit zu verfolgen, wofür jpäter bie 
erwähnte Perjonenitandsaufnahme vom Frühjahr 1893 und allenfalls die nächte winterliche 
Volkszählung die nöthigen Unterlagen bieten können. Bücher (pag. 707 ff. cit.) bemerft in diejer 
Beziehung, dab der erwähnten Ericheimung ein conjtantes und ein variables Moment zu 
Grunde liege. Das conjtante beitehe darin, daß alle Dörfer fich feit der Loderung des 


»), Eine größere Zahl von Perfonen, welche hier wohnt, aber auswärts die Betricböftätte ober 
Arbeitöftelle hat, fommt dagegen nicht in frage. Ein Beispiel für dieſen letzteren Fall bieten die Städte 
Hamburg: Altona. Gelegentlich der Volkszählung 1890 hatie denn auch die Stadtverwaltung zu Altona 
eine diesbezügliche Zuſatzfrage auf den ftaatlichen Zählpapieren veranlaßt. 

’*, Es wurde baher damals (1837) befonderer Werth darauf gelegt, die zwifchen dem 1. und 31. Der. 
vorzunehmende Zählung („welcher Zeitpunkt für andere Staaten aus dem Grunde der günftigfte ift, weil 
im Winter und befonders gegen die Ehriftfeiertage hin der größte Theil der Landesangehörigen, melde 
reifen oder auswärts in Arbeit ftchen, in ihrem Geburtsorte anzutreffen fein werden") hierorts ſo früh 
als möglih anzuberaumen, damit man bei der Zollabrehnung nicht zu Schaben gelange. 
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ſtädtiſchen Zunftbannes und der jpäteren Einführung der Gewerbefreiheit mit dem jür den 
Ortsbedarf nöthigen Gewerbe und Hleinhandel verjehen haben. 7°) Das variable Moment 
liege in der Aufnahme von jtädtichen Induſtrie-Elementen, deren ntenfität von der Lage 
des Ortes zum ſtädtiſchen Mittelpunkt abhängt. 

Sehen wir hier aber von ber Gliederung der Geiammtbevölferung der Landgemeinden 
nah ihrem Berufe ab. Wir fragen dagegen nad dem Theile der ſtädtiſchen Erwerbsbevölke— 
rung, welcher in der Umgegend wohnt. Im folgenden find die beiden Kategorien von Arbeitern, 
welche entweder nur in der Stabt arbeiten und Abends nad) Haufe zurüdfehren oder welche gleich— 


zeitig in der Stabt Schlafitelle haben, für die einzelnen Kreife und Ortichaften getrennt angegeben. 

Wir haben bezüglic; diefer Zahlen folgende Vorbehalte zu machen. Einmal hat fid) durch die 
oben erwähnte Gontrolaufnahme in den Orten des Landkreiſes und die dadurd ermöglichte Identi— 
ficirung der von dort aus als in Frankfurt arbeitend bezeichneten Perionen mit unferen „aus 
mwärtigen* Arbeitern gezeigt, daß ſowohl die Frankfurter Liften als die der Nachbargemeinden in 
diejer Richtung unvollftändig geblieben waren. ’*) Für die Orte des Landfreifes Tiehen ſich dieſe 
Mängel durd) die beiden fi) controlirenden Aufnahmen beheben; es bleibt aber die Vermuthung 
beitehen, daß auch bezüglich der weiter entfernten Orte die ermittelte Zahl der Arbeiter gegenüber 
der Wirklichkeit zu niedrig ift. Ein zweiter Vorbehalt betrifft Die gegenfeitige Abgrenzung beider 
Kategorien. Die auswärtigen Arbeiter ohne Sclafftelle find von den Arbeitgebern mitgetheilt 
worden und es erfcheint, wie einzelne Stichproben barthun, nicht ausgeichloffen, daß hierunter in 
menden Fällen fich ſolche Arbeiter befinden, welche dennoch in ırgend einer Daushaltungslifte als 
Schläfer erfheinen. Das enbgiltige Urtheil darüber, ob es fid hierbei nur um vereinzelte Fehler, 
oder um eine öfterd wiederkehrende mihverftändliche Ausfüllung des Fragebogens handelt, wird 
dadurch erſchwert, ba bei den in Frage ftehenden Kutegorien von Arbeitern die Berufsbezeichnung 
auf verichiedene Weile erfolgen fann (Taglöhner, Arbeiter ftatt Diaurer, Handlanger ze.) und hier 
durch die Jdentificirung der Zählfarten aud bei ſonſt übereinftimmenden Angaben eine unfichere 
wird. Es lommt babei nämlich in Betracht, daß bei den einzelnen Ortfhaften die gleiden 
Namen außerordentlih häufig wiederfehren. Es gewährt großes nterefle, fih bei Durdficht der 
Zählferten zu überzeugen. wie ganze Familien ihren Broderwerb in der Stadt haben und 
die Fälle find nicht jelten, wo Vater und Sohn in der Stadt auch zu einer Arbeitäftelle gehen. 

In leßter Linie kommt es aber hier gar nicht darauf an, die Erwerbsbevöllerung der Stabt 
auf einige hundert Perfonen genau zu firiten; das könnte nur gelegentlid einer Berufszählung 
geſchehen, welche in ihrer Organifation auch auf die Eigenthümfichteiten der Großftädte mehr Rüd- 
fit nimmt. So weit es fih nur darum handelt, aus der erwähnten Aufnahme Schlüſſe in 
geograpbijcher Hinficht zu ziehen, fönnen bie vorerwähnten Mängel derjelben das Geſammt— 
bild nicht beeinträchtigen. Auch darf nod hervorgehoben werden, dab auf Grund des vorhandenen 
gewerbeftatiftifchen Materiales aus der Noltszählung 1890 zahlreiche Necherchen zur Ausfüllung aller 
zu vermuthenden Lüden angeftellt wurden und das Refultat unferer Auszählungen durch die Kranken— 
tafienftatiftitl, für welche gelegentlich die Zahl ber auswärts wohnenden Verſicherten ermittelt 
wurde, vollauf beitätigt wird. 


) Dur Art. 39 ber früheren Landgemeindeordnung war ausgefproden, dab die Befugniß, ein Ge« 
werbe in den Sandgemeinden zu betreiben, unbeichränft den Gemeindebürgern zufteht; für einzelne Gewerbe 
1.8. zur Errichtung eines Badortes) war dabei allerdings die obrigleitlihe Genehmigung nöthig. Act. sen. 
A 155 No. 14. Intereſſant find die Alten über das Gewerbemwejen auf dem Lande in diefem Jahrhundert, 
welche beifpielsweije erſehen laſſen, daß im Jahre 1816 ein Antrag auf Erridtung einer allgemeinen 
Sandwerkerzunft auf dem Lande vom Senate abgelehnt wurde und anbdererfeits 1848 die Schultheiken 
zum Bericht aufgefordert, erklärten, daß fich eine Menderung des Gewerbewejens für die Ortſchaften nicht 
empfehle u. f. w. (efr. Act. sen. A 148 No. 5.) 

’*, Für die Stadt war dieſes Nefultat infoferne vorauszufehen, als die Verbindung bes Fragebogens 
für die Arbeitgeber bezüglich ihrer auswärtigen Arbeiter mit den Haushaltungsliften vom techniſchen 
Standpunkte aus als unvortheilhaft bezeichnet werden mußte. Die urſprünglich geplante Ausgabe eines 
Jufaßbogens auf Grund fpezieller, auf der Haushaltungsliſte zu ftellender Vorfragen war jedoch aus 
anderen Gründen unthunlich erfchienen. 
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Die Tabelle auf Seite 62 gibt in dieſem Sinne eine Darſtellung der Berufsverhält— 
niffe der Arbeiter, welche hier Schlafjtelle oder nur Arbeitöftelle haben, nach einzelnen Streifen 
ihres Mohndomicils. 

Die Zahl der auswärts wohnenden Arbeiter beträgt hiernach fait das fünffache, wie 
derjenigen, welche nur in Zwijchenräumen nad) Haufe zurüdtehren. Die letzteren find im Ueber- 
gewicht bei den entfernteren Kreijen des Neg.-Bez. Wiesbaden: wie Untertaums, Ufingen, 
Limburg und den über Hanau hinaus gelegenen Kreiſen des Reg.-Bez. Caffel, ferner bei den 
über Friedberg hinaus gelegenen Theilen von Oberheſſen, den entjernteren oder nicht direct 
von der Gijenbahn durchquerten Bezirken der Provinz Starfenburg und bei den verjchiedenen 
Bezirken Unterfranfens. Der abjoluten Zahl nad) gehören die meijten Schläfer nad) Orten 
der Kreiſe Friedberg, Ujingen, Dieburg, Fulda, Obertaunus und Offenbad). 

Bei den Arbeitern ohne hiefige Schlafftelle jteht der Landkreis mit mehr als ber Hälfte 
der Gejammtzahl obenan ; dann folgen die Kreife Offenbach, Friedberg, Obertaunus, Höchſt a. M., 
Danau, Groß-Gerau, Darmjtadt und Dieburg. Bei den Scläfern ift der Procentjaß der 
(edigen nur mäßig höher wie bei den Abends nad Hauſe zurückehrenden Arbeitern (bei 
einigen Kreifen mit an fich geringen Zahlen kehrt fich diejes Verhältniß fogar um) — ein 
deutlicher zyingerzeig, von welch mweittragender Bedeutung das Zujammenjtrömen ber Arbeiters 
haft in den Großſtädten auch in focialethiicher Hinſicht geworden ijt. Es bedeutet in hohem 
Maße gleichzeitig eine empfindliche Störung des Familienlebens für alle diejenigen Landbe— 
wohner, welche in der Stadt lohnenderen Erwerb juchen oder zu juchen gezwungen jind. 





Mit der Thatjache, daß aus beftimmten Gegenden vorzugsweiſe Arbeiter ganz beitimmter 
Gewerbe in die Stadt fommen, hängt ed nun auch zufammen, wenn fi das Verhältniß 
zwiſchen der Zahl der hier als Schläfer wohnenden und der Zahl der Abends nad Hauſe 
jurüdtehrenden Arbeiter für die wichtigften Berufszweige verjchieden geſtaltet. Wir haben in 
der Tabelle auf S. 62 neben den gewöhnlichen Tagelöhrern noch die wichtigiten Bauhand— 
werker hervorgehoben. Während hiernach im Allgemeinen durchichnittlich auf 100 Arbeiter, 
die Abends heimfehren, 20,5 folder mit Schlafftellen in Frankfurt treffen, beträgt Die 
entiprechende Relativzahl: 


bei den Tagelöhneın . . = 14, bei den Yimmeret. - 2 2... 8 
Maurem . 2. 222% 54 Ehreiuemtm , 2 2 20. 11,7 
BWerßbinden . x... So Meiallarbeitern . . .. Ba 


Bei den nicht qualificirten Tagelöhnern, den gelernten Schreinern, Metallarbeitern und 
Epenglern fommt die Mehrzahl aus Orten des Landkreiies Frankfurt, und jo iſt der Gegen- 
ja zu den übrigen hier genannten Kategorien, bei welchen entjerntere Kreije jtärfer beiheiligt 
find, leicht erklärlich. 

An Ergänzung zu der bier abgedrudten Zabelle, welche handichriftlid in der Aus— 
ſcheidung nach einzelnen Ortichaften und jämmtlichen vorfommenden Berufsarten vorhanden 
ift, haben wir noch furz die Dauptzahlen für die weiblichen Arbeiterinnen mitzutheilen und 
itellen dieje den entjprechenden für die männlichen Arbeiter gegenüber. 

Auswärts wohnende Arbeiter (innen) 


Wohnort mit ohne 
Schlafftelle in Frankfurt 
ni, m. im. w. 
im Landkreis Frantfurt. » - 2.0... 14 _ 5439 1141 


in der fonftigen Umgebung - * + . . 2088 36 4813 382 
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Weitaus die meiſten weiblichen Perſonen (dev Mehrzahl nad) Fabrilarbeiterinnen, Tag: 
löhnerinnen und Näherinnen) fommen demnach aus Orten des Landkreijes, der Reit aus 
Offenbad, Hanau, Höchſt, Friedberg und Obertaunus. Es handelt ſich bei etwa 85° ber- 
jelben um ledige Frauen. 

Wir wollen bier auch hervorheben, daß jowohl unter den vom Staate alö von ber 
Stadt beichäftigten Arbeitern eine große Zahl auswärts wohnen. Eine jpecielle Auszählung 
für die von der Kgl. Eifenbahn- und Kaiſ. Oberpojtdirection, bezw. dem jtäbtijchen Behörden 
ausgeübten Regiebetriebe hat das bemerkenswerthe Rejultat ergeben, daß hier Die größere 
Mehrzahl (etwa °Ja) verheirathete Leute find, welche zumeift Abends heimfehren. Es wirft dies cin 
intereffantes Streiflicht auf die Arbeiterverhäftniffe im Allgemeinen. Unter den bei der Bahn 
bejchäftigten Arbeitern finden wir neben Tagelöhnern aus dem Landfreije, den Kreijen Friedberg 
und Offenbach, am häufigſten Schlofjer, die vielfach in Niederrad und Bodenheim, aber aud 
in weiterabgelegenen Ortichaften wohnen. Die auswärts wohnenden jtädtijchen Arbeiter gehören, 
jomweit es fi um die Hafenverwaltung und die Klärbeckenanlage handelt, nad) Niederrad, joweit 
der Straßenbau in Frage fteht, nad dem Kreiie Offenbach (Pflafterer aus Eprendlingen) u. ſ. w. 
Die Zahl der bei der Bahn und Poſt beichäftigten auswärtigen Arbeiter beträgt rund 1000, die 
bei der Stadt thätigen ca. 500; im Ganzen handelt es fih aljo etwa um den fiebenten 
Theil der Gejammtzahl aller auswärts twohnenden in der Stadt arbeitenden Perjonen. 

Wir müffen nur, um ben Einfluß dev Berkehrswege auf die geichilderten Verhält- 
niffe richtig erfajlen zu Tönnen, die Yage der einzelnen Orte, aus welchen am meijten Arbeiter 
zur Stadt gehen, etwas näher betrachten. 


Wir ſchicken voraus, daß die aus dem Landfreife zur Arbeit in die Stabt kommenden 
Arbeiter ſich auf die einzelnen Orte wie folgt vertheilen: 





m. mw. zul. m mw ‚ul m mw gel. 
Bodenheim « . . - 17 415 2410 Binnselm » 2 0.2. MT 48 200 Prauuıhim . . . 81 4 10 
Niedbertad .» . 2» BO 08 108 Gdenbeim . 2.» 227 093 295 Berteräöhem . . . 23 s a 
Oberrad . 2 0. + SH 141 607% Preungesbeim. . . . 2316 48 204 Bonamed . .. .» 26 ı =» 
Hödelbeim . 2 2. 87 98 4 Saufen . . 2» -» 164 36 200 Riederurfel . . 18 ı 19 
wbuernbeim . .. 315 74 389 Eiheräbeinm . ... 319 30 15% 
—— BEER en Sei. bear mai Me 


Schäfer fommen aus diefen Orten, wie jchon erwähnt, nur vereinzelt dor. Ordnen 
wir nun die übrigen Ortichaften der Umgegend einmal nach der Zahl der Arbeiter, die Abends 
zurüdtehren, ein zweites Mal nad) der Zahl derer, welche hier mächtigen, To ergibt ſich, wie 


die nachfolgende Zuſammenſtellung erjeben läßt, eine vollftändig verſchiedene Reihenfolge: 
Jahl der Arbeiter 3abl der Arbeiter 


Orte in der Etadt ohne biefige Drte in der Stadt mit biefiger 
Sthlafitelle Schlafftelr 
m. w. zußſ. m. w. uf. 
Iſenburg.. 382 59 441 Heldenbergen. — 71 — N 
Langenn.. 241hl10 2 412 Obererlenbach . . 2...» 60 1 6 
Sprendlingen - » 2 2 337 39 376 Wernborn . . FRE a AB 57 — 9 
Vilbleee. 288 25 313 Großzimmern Er — 56 — 56 
Griesheim a. Main..225 52 277 Gransberg . ** ER 3 — 3 
Bergen-Entheim . » » » . 176 46 222 Dieburg . . » - — 48 8 51 
Egelsbach.. 197 — 197 Dietzenbach.. 2... 50 — 50 
Mörfelden » 2.» 18388 1 189 Urberad. © 2 2 200200. 3 — 39 
Offenbah Stadt . . » ».: 25 29 184 Flieden. 37 — 37 
Harheim. © > 2.2.0. 14 39 173 Haſſelbach... 837 — 37 
Shwanhein - » - 10902 4 106 Büdesheim : 2 2 2 2. 37 — 9 
Walldorf.. 2 0. 96 — 96 Pfaffenwiesbach 368 — 36 
Dreieihenhain -. . 2 2... 95 — 95 u. ſ. w. 


u. ſ. w. 
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Man fieht, bei der einen Kategorie handelt es ſich faſt ausnahmslos um Orte, mit 
welchen eine Bahnverbindung irgend welcher Art bejteht, bei der anderen um jolche, welche 
von der Bahn aus jchwer zu erreichen find. 

Aus dem Materiafe, die Berufsgliederung der Arbeiter betreffend, heben wir bei diejer 
Gelegenheit einige intereffante Einzelheiten heraus und erwähnen beiipielaweije, daß neben ben 
Zagelöhnern aus Bodenheim-Rödelheim, deögl. aus Edenheim, Oberrad und Niederrad relativ 
viele Metallarbeiter (Schloffer, Schmiede und Spengler) zur Stadt fommen, aus Heddernheim, Ginn— 
heim, Preungesheim, Haufen, Ejcheröheim eine größere Zahl von Buchdrudern und Schriftſetzern zc., 
aus Sedbad mehr Gärtner; — auch aus Iſenburg kommen viele Metallarbeiter, während die 
hejiihen nad Darmjtadt zu gelegenen Orte Langen, Sprendlingen, Egelsbach, Walldorf, 
Mörfelden, Dreieichenhain, ebenjo wie Bilbel und Harheim in Oberheffen eine erhebliche Zahl 
Maurer ſtellen, darunter Sprendlingen auch noch die meisten Pflafterer. Auch einzelne ber 
entjernteren Orte, mie Heldenbergen und Obererlenbach im Kreiſe fFriedberg, Gransberg- 
Friedrichsthal und Wernborn im Kreiſe Ufingen, Großzimmern und Dieburg im Kreiſe Dieburg 
u. w., welche mit einer größeren Zahl Schläfer erjcheinen, find bejonders durch Maurer 
oder Weißbinder ſtark vertreten. 


Was den Vorortsperfehr anlangt, jo können befanntlih von Seite der Bahnver- 
waltungen für die außerhalb ihres Wohnortes in Arbeit ftehenden Arbeiter nach Bedürfniß 
Arbeiter-Mocdenlarten und Arbeiter-Rüdfjahrlarten zu ermäßigten Preifen auge 
gegeben werden. Die erfteren berechtigen zur täglichen einfachen Fahrt oder täglichen Hin— 
und Rüdfahrt zwiichen Wohnort und Arbeitöjtelle; die letteren zur Fahrt vom Wohnort 
nach dem Arbeitsort nad) einem Sonntage, und zurüd vor dem nächjtfolgenden, oder zur 
Fahrt vom Arbeitsort zum Wohnort vor einem Sonntage und zurüd am Montage. Die 
Arbeiterwochenkarten werden daher in erfter Linie dem Verkehre zwifchen den nächjtbelegenen 
Stationen und der Stadt, die Rüdfahrten zwijchen jolchen weiterer Entfernung, und daher 
vorzugsweiſe den jog. Schläfern dienen. Im übrigen können natürlich) auch die gewöhnlich 
auf die Dauer eines Monats ausgejtellten (Abonnements=) Zeitfarten von den Arbeitern benützt 
werden und mit Vortheil geichieht dies namentlich bei weiteren Entfernungen dann, wenn bie 
Löjung von Nebenlarten für Familienangehörige beabjichtigt ift. Mebrigens geniehen ben 
Vortheil der letzteren auch ohne Weiteres die im Staatsbahnbetriebe beichäftigten Arbeiter, Zur 
Feſtſtellung der Frequenz auf den unjere verjchiedenen Vororte berührenden Bahnen, hatte 
der Magiftrat die Verwaltungen derjelben erjucht für den Tag der oben erwähnten polizeilichen 
Perfonenftandsaufnahme von Mitte April 1593 feititellen zu laſſen, wie viele jolcher Arbeiter 
Fahrkarten zwiſchen den einzelnen Stationen und Franfjurt in Gültigkeit jeien. Das Haupt: 
ergebnih ?”) dieſer Umfrage ift im nachjtehender Ueberficht zur Darjtellung gebracht: 


(Abonnements) Arbeiter 


Linie: Seitkarten für Moden: Rüdjahr: zuſ. 
Arbeiter farten farten 
Frankfurt-Aſchaffenburg (Hefi. Ludw.-B.) 
(Tayw, Rainfur, Hohflabt-Dörnigheim, Hanau, Kahl, Dettingen, Rleinoftbeim) . — 411 183 594 


ſFrankfurt)Hanau-Erbach (Hefſ. Ludw.B.) 
Hier Haintobt, Seligenfiabt, Babenhauſen, Langitadt, Gr, Amftadt, Wiebelsbach, ” B 
Hödft-Reuftadt, Sönig; — fermer Dieburg). » » 2 m nm rennen — — 247 247 


Uebertrag — 411 430 841 

’9, Bezüglich der Arbeiterrückfahrkarten iſt dasſelbe natürlich von dem Zeitpunlte der Aufnahme, 

für welche übrigens Sonntag / Montag gewählt war, von gewiſſen Zufälligfeiten abhängig; beſondere Ver— 
anſtaltungen find auf ben zwiſchenliegenden Sonntag indeß nicht gefallen. 





r 
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{Abonnementb:) Arbeiter 


(Fortfekung). Linie: 


Uebertrag 
Frankfurt-Hanau-Fulda (Staatsbahn). 

Dayw. Mühlheim, Kl. Steinheim, Hanau, Langenjelbold, Meerholz, Gelnhauſen, 
Wirtheim, Wächtersbach, Salmünſter, Steinau, Schlüchtern, Flieden, Neuhof, 
einſchl. Windeden, Heldenbergenn. en 

Frankfurt-Friedberg-Gießen (StB. 

(Dam. Eſchersheiin, Bonames, Berkersheim, Vilbel, Dortelweil, Großlarben, Nieder⸗ 

mwölljtabt, Friedberg, Butzbach, Gie hen — ohne Yodenheim-Rödelheim) . . «» 
Frankfurt a. M.Eſchersheim (Kolalbahn) ,. . . 22 2 2 0. 
Frankfurt a. M.-Homburg v. d. 9. (St.-B.). 

(Mit Bodenheim, Rödelheim, Weiskirhen, Oberuriel) . » . 2 2 200mm 
Frankfurt a M.-Eronberg (Privatbahı) . 2 oo oa een 
Franlfurt a. M.-Hödft ıc. ıc. 

a) Frankfurt: Höchft. 
@) St. P) Sei. Yudıw.: Bahn mit den Bwifhenftationen rich: 
Em BEE N a a ee a nn ae ee 
b) Höochſt Sulzbach Soden (EB). - 2 2 2 nn 
oe) Höhf-Limburg. (ef. 2.-B) 
(mit Kriftel, Hofheim, Eppftein, Niedernhaufen, Idſtein, Wörsdori, Gam« 
berg, Niederfelters, Niederbredien) - 2 2 2 20 re 
d) HöAN-Gaftel. (St.-®) 
(Dayw. Sindlingen s Zeilöheim, SDatteräheim, Eddersheim, Flörsheim, 
» Hodbeim, Gall) - . 2 > 2 2 0 DE Er 
Franffurta M.“Gr. Gerau (Heſſ. L.B.) 

(Waldorf, Morfelden, Dornberg. — 
Frankfurt a. M.-Darmjtabt (Main-Nedarbahn). 

(Dazw. Nienburg, Sprendlingen, Langen, Egelsbach, Erzhauſen, Wirbaujen, Ar 

heilgen; darüber hinaus vereinzelt Beffungen und Weinheim) . 2... 
Frankfurt a M.-Oberrab:DOffenbad. 

a) Lolaleiienbahn - - = = 2 2 0 0 0 2 nn — 

b) VElettriſche Bayhnnnnn....... 
Frankfurter Waldbahn. 

a) Sachſenh. ⸗· Neu⸗Iſendurnngg..... 

b) s Ried. 2.22 ren nn 

c) P Ehwanbeim . © » 2 02 0 2 0 0 0 r RT an 
Franffurt a. M.-Kelfterbah (Heil. Lubw-B.). . .. 2... 


Zeitlarten für Woden: Rüdfahr- zui. 
Arbeiter farten farten 


— 411 480 841 
6 12386 354 
3 29 35 682 
4 277 — 321 
110 6588 461 1124 
— — — 182 
5 252 32 299 
218 55 182 


— 226 — 

— 142 — 41 — 
— 165 Are | 547 
— 14 — 





Total 


361 4697 2508 7748 


Die wichtigſten Stationen der oben aufgeführten Streden zeigen natürlich eine flärfere Frequenz, als die gleich 


namigen politiihen Gemeinden (vgl. S. 66), da für die erfieren auch die aus ben Nadbarorten fommenben Arbeiter mitgezäblt 
werben. Mit der weitaus größten Jahl von Arbeiterfahrlarien ift Offenbar vertreten (576), dann füme Langen (475) 
Eprenblingen (367). Egelsbach (339), alles Orte, von denen aus zumeiſt Wodentarten für die tägliche Hin- und Rüdfobrt 
benutt werden, während von Station Homburg v. d. H. aus (331) Arbeiter fommen, bie zumeift ala Schläfer in der Etapt zu 
bleiben gegwungen find und nur Rüdfahrfarten für bie Eountage löfen. Aus dem nähergelegenen Weistirhen (248) werben cbenjo 
wie aus Rödelheim (277), Maintur (272) und Mörfelden (252), ober den Stationen der eigentlichen Borortsbahnen zumeilt 
Wohentarten genommen. Aus dem wetlieren Taunus wird bie Etrede Eppftein- Frankfurt am ftärkften bemüht (191) und 
pwar durch Rüdjahrlarten, während für Eoden (153) die Modentarten überwiegen. Aus dem Weſten der Wetterau fommt 
die größere Zahl der Arbeiter von Station Vilbel (155), Nederwöllſtadt (132), Gr, Karben (104), mittelit Rüdjahrtarten. 
Hanau ⸗Weſt, Griesheim, Walldorf, Dieburg ze. find demnädft wichtige Stationen für Arbeiter, 


Aus diefen Mittheilungen mag man ziffernmäßig erfennen, weld große Bedeutung der 


Vorortsverkehr im weiteren Sinne für die Erwerbsbevölferung unjerer Stadt erlangt hat.*”) 
Ein Bergleih der hier gegebenen Zujammenftellung mit der Tabelle auf S. 62 läßt ver- 
muthen, daß weit mehr als die Hälfte der über 12000 Köpfe betragenden Arbeiterjchaar, 


“), Um ein Urtheil darüber gewinnen zu lafien, wie hod) fi die Koſten der tägliden Fahrt vom 


Wohnort zur Arbeitäftelle, welche durch Die höheren Löhne in der Stadt gedeckt fein müflen, belaufen, fei 
beifpielöweife erwähnt, daß eine Arbeiterwochenfarte, auf das ganze Jahr berechnet, nad) Langen ca. 


107’/e Darf, nad Homburg ca. 115 Marf toftet. 


— — 


Die in dieſem Kapitel geſchilderten thatſächlichen Verhältniſſe laſſen übrigens auch erſehen, von 
welcher Wichtigleit namentlich die bereits im Bau begriffene Bahnſtrecke Homburg-Ujingen 
für die praftiiche MWohnungspolitif geworben ift. Es fteht zu erwarten, daf eine große Zahl 
von Arbeitern, aus der dortigen Gegend, welche hier in Schlafjtellen nächtigen, künftig in der 
Lage jein wird, Abends nach Haufe zurücdzufehren. In geringerem Make trifft dies auch 
bezüglih der projektirten Bahnlinien Frankfurt» Stodheim und Homburg -sFriedberg 
zu. Auf der anderen Seite fteht freilich durd; die Näherrüdung der betr. Ortichaften an 
das Gentrum ein weiterer Zudrang von Arbeitern zu erwarten. 

Kennzeichnend für das ganze Verhältnis von Stadt und Land, und jpeciell für die Be 
ziehungen der Großjtadt zu ihrer nächjten Umgebung ift es nämlich, daß nichts darauf hinbeutet, 
daß der in ber Stadt anſäſſige Arbeiter ſich mit Vorliebe in den Vorortsdörfern ber billigen 
Wohngelegenheit halber anzufiedeln bejtrebt wäre: immer bleibt der einjeitige Zug nad) der Stabt, 
von den weiteſt abgelegenen Ortichaften her, das charakteriftiiche Merkmal der Wanberungs- 
eriheinungen. Was uns zur volljtändigen Stlärung diejer Fragen mit den Hülfsmitteln der Statiftif 
jeblt, find genauere Unterjuchungen über die Zufammenjegung der in Bewegung befindlichen und 
der jeßhaften ländlichen Bevölkerung: es ift ein bedeutungspoller Fehler der amtlichen Ber 
völferungsftatiftit, daß fie nur da fich auf feinere Beobachtungen einlaffen zu müſſen glaubt, 
wo es fih um große, verdichtete Bevölterungsmafjen handelt. — 


Kay. 6. Das Bürgerrecht und fonflige Merkmale der Tehhaften Bevölkerung. 

Seit Einführung der Treizügigfeit fällt es jchwer, eine einfache mechaniſche Scheidung 
zwwiſchen dem feßhaften und wechſelnden Theile der Bevölkerung vorzunehmen. Dlan ift in 
diefer Beziehung auf indirecte Schlüffe aus der Zahl der das Bürgerrecht im modernen Sinne 
befigenden Perjonen, die Zahl der Unterjtügungswohnfigberechtigten und ähnliche Merkmale 
angewiejen. — 

Zunächft ift bezüglich der Bürger zu näherem Verſtändniß der im Folgenden mitge- 
theilten, auch auf frühere Verhältniffe Bezug nehmenden Tabellen, Nachitehendes vorauszufchiden: 

Das Bürgerreht wurde zu reichsſtädtiſchen Zeiten 9") entweder durch die Geburt 
ober durch die Aufnahme zu demjelben erlangt. Es konnte auch Ausländijchen und Fremden, 
die fih mit Frankfurter Bürgerswittwen oder Töchtern verheiratheten, unter gewiſſen Be— 
dingungen verliehen werden. Auch diejenigen jedoch, deren Väter das Bürgerrecht hatten 
und welche daher geborene Bürger waren, mußten gleich den Fremden als Borbedingung 
für den völligen Genuß der bürgerlichen Rechte ein Bürgerrechtögeld, ſowie verjchiedene andere 
Gebühren bezahlen und den Bürgereid ablegen. 

Die wichtigen und ausjchließenden Rechte der Bürger beitanden außer in der Wähl- 
barfeit zu den ſtädtiſchen Aemtern und der Aufnahmefähigleit zu den adeligen Gejelljchaften 
in dem Rechte des Grundbefiges und dem Rechte, fich der jog. gemeinen Nußungen (Jagd, 
Weide) zu bedienen, in der Zulafjung zu den Handwerferinnungen und zum uneingejchränften 
Tetailhandel, in Bevorzugungen bezüglich der Zölle und anderer Abgaben ꝛc. Das Bürgerrecht 
ging durch Wegzug nicht ohne Weiteres verloren, fonnte jedoch von jedem Bürger jelbit auf— 
gelündigt werben. 


m) gür das Folgende vergl. Moritz, Verſuch einer Einleitung in bie Staatsverfaifung 
berer oberrheinifchen Reichsftädte: Erjter Theil, Neicheftadt Frankfurt a. M. (In der Andreäifhen Bud- 
haudlung, 1785) III. Abſchnitt S. 202 fi. 


— «8 — 


In dem weiter unten erwähnten, jog. primatiſchen Bürger-Statut iſt beſtimmt formulirt, 
daß ein Erwerb ober Verdienſt, deſſen Fortdauer blos von der Willkür eines oder mehrerer 
Privatperfonen abhängt und folglih für eine jtändige Niederlaffung nicht hinreicht (con 
ditionirende Handlungscommis, KHausbediente, Handwerksgeſellen 20.) zur Erlangung de 
Bürgerrechts nicht geeignet jei. 

Neben den Bürgern finden wir die Beijajien, d. i. ſolche chriſtliche Einwohner, welde 
ih zwar in der Stadt häuslid) niedergelafien, aber das Bürgerrecht nicht erlangt haben, und 
dei ungeachtet, wiewohl auf eine eingejchräntte Weiſe, bürgerliche Nahrung treiben dürfen 
(Beifaffenordnung vom 5. Juni 1708 bezw. 7. Juli 1735). Der Beijaijenihug war 
zwar perjönlich, doch waren die Nachkommen der Beijaffen unter gewiffen Bedingungen ge 
halten, um das Beiſaſſenrecht einzukommen. Ferner genofjen die Juden, melde die alle 
drei Jahre zu erneuernde Stättigfeit erlangt hatten, den Schuß der Stadt. Alle übrigen 
Einwohner, welche vor Allem keine liegenden Güter in der Stadt beſitzen oder fein ſtehendes 
Gewerbe betreiben durften, wurden unter dem allgemeinen Namen der Fremden und Aus— 
ländiſchen begriffen; fie mußten im Allgemeinen, joferne fie ihre gefonderte Haushaltung führen 
wollten, in den hiefigen „Schuß“ aufgenommen jein (Permijftoniiten). 

Dur das jogenannte Fürftlih primatijhe Bürgerftatut, d. d. Paris den 
10, Februar 1508, das fich in der Mitte zwijchen den älteren Gejeßen halten wollte, wurden 
jehr detaillirte und zum Theil einjchränfende Bejtimmungen über Ertheilung und Verluft des 
Bürgerrechtes und Beiſaſſenſchutzes getroffen (abgedrudt im Antelligenzblatt 1808); 1811 er 
hielten au die Juden das vollftändige Bürgerredht. Art. 3 der Gonititutiong-Ergänzungs 
Acte vom 18. October 1516 erklärte jedoch diejes Statut wieder für abgeihafft und in Art. 5 
dajelbft wurde im Einne der Wiedereinführung der alten Stadtverfaflung neuerdings aus: 
gejprocdhen, daß alle Hoheits- und Selbitverwaltungsrechte der freien und zum Mitaliede 
des deutjchen Bundes erklärten Stadt Frankfurt in ihrem weiteften Umfange auf der Geſammtheit 
ihrer hriftlihden Bürgerichaft (bei vollftändiger Gleichheit der drei hrift: 
lihen Eonfejjionen) beruhen follten. Im Allgemeinen war aljo, was bie Bürgericaft 
der freiftädtiichen Zeit anlangte, ihre Zujammenjegung eine ähnliche, wie jene der reiche 
ſtädtiſchen; für die imnere Gliederung, bis zu Anfang des 17. Jahrhunderts durch die 
Scheidung in eine zünftige und unzünftige Bürgerjchaft, ſpäter durch die Scheidung in das 
Patriziat und die übrige Bürgerichaft gekennzeichnet, wurde jedoch nunmehr die Bildung 
dreier MWahlabtheilungen für das Wahlcolleg mahgebend. Nach Art. 9 der E. E. A. war 
nämlich der gejeßgebende Körper aus 20 Mitgliedern des Senats (d. i. des obrigfeitlichen 
Gollegiums), 20 Mitgliedern des ständigen Bürger-Ausichufies und 45 aus der Mitte der 
übrigen Bürgerichaft zu mwählenden Perſonen zujammengejeßt. Zur Wahl der lekteren wurde 
aus der gejammten chriftlichen Bürgerjchaft ein Wahlcolleg von 75 Bürgern gewählt, zu 
welchem Behufe die Abjtimmung aller chrijtlichen Bürger in drei Abtheilungen”” 
erfolgte, welch‘ letztere allerdings feinen Rang noch Vorzug geben jollten. Jede Abtheilung 

2) An einer diejer Abtheilungen ftimmten die Adeligen, die Gelehrten aller Fakultäten, die 
darunter gehörigen Staatödiener und Geistlichen ber drei chriſtlichen Gonfeffionen, die Profuratorien und 
Notarien einbegriffen; alle andern nicht zum Gelehrtenftand gehörigen Staatsdiener, die Lintenoffiziere aller 
Grabe, die Butsbefißer, die als Renteniver eingefchriebenen Bürger, die Schul, Sprach- und fonftigen 
Lehrer, jowie alle nicht zünftigen Künitler. In einer andern Abtheilung jtimmten Die Sandelsleute und 
zwar ohne Unterfchied, Banguniers, Groß- und Kleinhändler, die Gaftwirthe, verbürgerte Buchhalter und 
Handlungs - Gommis, die geſchwoörenen Dialer, Die Krämer und alle zu feiner Zunft gehörigen Wirthe. 
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wählte 25 Wahlmänner d. h. Mitglieder des Wahlcollegs, der Art, daß jeder Wähler in 
geheimer Abſtimmung 25 Bürger jeiner Abtheilung zu bezeichnen hatte. Eine Scheidung in 
örtliche Wahlbezirke fand dabei nicht ftatt. 

Art. 7 der C. E. WU. bejagte alödann weiter: „Außer der criftlichen Bürgerichaft 
befinden ſich von ältejten Zeiten her in der Stadt Frankfurt auch noch chriftliche Beiſaſſen, 
ingleichen Einwohner jüdiſcher Religion und auf den Dorfichaften jogenannte Nadbarn ac.“ 

Im Jahre 1849 (unterm 20. Februar) wurde jedoch die Verleihung des Bürger: 
rechts an jämmtliche Beiſaſſen ausgeiprochen $%) und durch das organische Gejeß vom 12, Sep» 
tember 1553 ausdrüdlich beitimmt, daß künftig eine Annahme von Beifaffen nicht mehr ftatt- 
finden ſolle. Das gleiche Geſetz vom 20. Februar 1849 hatte auch die Beſchränkung der 
bürgerlidhen und jtaatsbürgerlichen Rechte der Bürger iſraelitiſchen Religionsbefenntnifjes 
gänzlich aufgehoben; die diesbezüglichen Beltimmungen wurden indeß 1353 wieder etwas 
eingeichräntt. Das erwähnte Geſetz vom 12. September 1853 beitimmte, daß die Mitglieder 
der Frankfurter Stadtgemeinde „Frankfurter Bürger” genannt und die Mitglieder der Land» 
gemeinden als Bürger ihrer Gemeinden bezeichnet werden follten und ferner, daß die Frank— 
furter Bürger ijraelitiihen NReligionsbetenntniffes das active und paffive Mahlrecht zum 
Wahlcollegium für die gefeßgebende Verſammlung und zu diefer jelbjt mit der Maßgabe er— 
halten jollten, daß in den gejehgebenden Körper nicht mehr wie vier Iſraeliten gewählt werden 
durften. Durch das orgamiiche Gejeg vom 7. October 1864 wurden alle bisher noch be— 
ſtandenen Beichränfungen der ftaatöbürgerlichen Nechte der Landbewohner und Syiraeliten 
aufgehoben und jenes vom 22. Yuni 1866, welches die Zujammenfegung und Grwählung 
der geiehgebenden Berfammlung betreffen jollte, aber in Folge der Occupation nicht mehr 
in Wirkſamkeit trat, hatte die Eintheilung der Bürgerſchaft nah Ständen vollitändig fallen 
gelaffen und plante die Eintheilung der Stadt in 12 örtliche Wahlbezirfe (vergl. Theil 1 
diejes Wertes S. 3). — 

Die Einführung des Gemeinde-VBerfaiiungsgelehes vom 25. März 
1867 brachte eine vollftändige Wandlung in der Auffajjung des Bürger: 
rechtes. Es entipricht nur ben veränderten Zeitverhältniffen und trägt Lediglich den zur 
Herrichaft gelangten Ideen der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit Rechnung, wenn nunmehr der 
Degriff der Aufentpaltsgemeinde eine jchärfere Betonung erfuhr, wobei freilich bei ber 
geographiichen Lage Frankfurts die Beſchränkung des Bürgerrechtes auf die preußiſchen 
Staatsangehörigen von allergrößten Einfluß wird. Die für die obligatorische Verpflichtung 
der Einwohner, unter gewijlen Vorausſetzungen das Bürgerrecht zu erwerben, maßgebenden 
ss 13 und 14 des 6.:8.-6. lauten: 


8 13. „Das Bürgerrecht befteht in dem Rechte jur Iheilmahme an den Gemeindewahlen, jowie in ter Bejähigung zur 
Urbernahme unbejoldetee Aemter und Stellen in ber Gemeindeprrwaltung und in der Gemeindevertretung. 

Jeder jelbftändige Preuße erwirbt Dasfelbe, wenn er jeit einem Aabre 1) Einwohner des Stadtbezirts ifl 
und zur Stadtgemeinde gehört, 2) feine Arimenunteritügung aus Öffentlichen Mitteln empfangen, 3) die ihn beirefienden 
Bemeindeabgaben bezahlt hat und außerdem 4) entweder a. ein Wohnhaus im Stadibeziefe befikt, oder b. ein fiehendes 
Gewerbe jelbfändig ala Haupterwerbbquelle mit wenigftens zwei @chülfen betreibt, oder ce. ein Jahreseinfommen 
von 700 fi. (= 1200 Mart) bezieht. 

Eintommen und Dausbeih der Eteirau werben dem Ghemanne, Einkommen und Hausbefik der minderjährigen, 
beim. der in In vãterlicher Grmalt befindliden finter dem Vater angerechnet. 


In einer dritten Abtheilung ftimmten die zünftigen Handwerker und Künſtler, auch alle den zwei anderen 
Abikeilungen micht bereits zugewiefenen Bürger, welche irgend ein ſonſtiges geſetzlich erlaubtes Gewerbe 
und Nahrung dahier betrieben. 


Im Jahre 1849 wurden übrigens erftmals die Bürgeraufnahmen aud im „SIntelligenzblatt* 
veröffentlicht. 
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14. Als ſelbſtandig wird derjenige augeſehen, der das 24. Vebrnsjahr vollendet und einen eigenen Hausſtand bat, 
iofern ihm das Hecht, über fein Vermögen zu verfügen und dasſelbe zu verwalten, nicht durch richterliches Etlenntniß ent. 
jogen if.” 

NR. Wad wiederholten Entideibungen der oberen Anflanzen ift unter „Selbjtändigfeit* bezw. „eigenem Hausflande* 
nicht ein eigener Heerd. d. i. eine eigene Haushaltung oder Wirthihaftsführung zu veriiehen; vielmehr ift als unfelbit- 
ſtändig nur derjenige zu betrachten, weldher zu einem jremben Haushalt in der Weile gehört, daß er fein beſonde res Ein: 
tommen und feinen beſonderen Erwerb hat, jondern Iediglih von dem Haupte jenes Haushalte: Wohnung und ſtoft 
eınpfängt. 

Heut zu Tage werden aljo alle über 24 Jahre alten Preußen, wenn fie ein Jahr bier 
verweilen und mindejtens M. 1200 Einkommen verjteuern, zum Bürgerrechte herangezogen. 
Die Ausübung desjelben ift von der Entrichtung eines durch die ftädtifchen Behörden auf 
Grund des $ 16 des G.-B.-G. eingeführten Vürgerrechtsgeldes abhängig**). Eine Eintheilung 
der Bürgerichait befteht in feiner Weife, da für die Wahlen zur Stadtverordnetenverfammlung 
das geheime und directe Wahlrecht gilt mit der Maßgabe, daß die Stadt in örtlihe Wahl: 
bezirte. 3. 3. deren fieben, zerfällt *). 


Es iſt nach alledem jelbftverftändlich, dak ein Vergleich der auf die Zunahme der 
Bürgerſchaft in den verfchiedenen größeren Zeitabichnitten bezüglichen, uns erhaltenen Angaben 
im Allgemeinen unzuläffig ift und die Benützung berjelben ein eingehenderes, über den 
Rahmen diejes Werkes hinausgreifendes Studium erfordern würde. Wenn mir dennoch bier 
verjchiedenes Material ganz oder auszugsweiſe zum Abdrude bringen, jo geſchieht dies Lediglich 
in der Abficht jolches zu jammeln und anzubeuten, wie auch die neuere Entwidelung der 
Stadt noch einer hiftorifch und focialftatiftiichen Unterfuhung nach der Methode harrt, melde 
Bücher in bahnbredender Weije für unfer Frankfurt bezüglich früherer Jahrhunderte **) 
unternommen hat. Die Unterfuhung der neuzeitlichen WVerhältniffe dürfte ſich für Privat 
ftatiftifer um jo mehr lohnen, als das uns in jeder Beziehung näher gerüdte Material leichter 
zu handhaben ift, wie das mittelalterliche. Die fortlaufend geführten Bürgerbücher, die Regilter 
der Permifjioniften, die Gefinderegifter, einzelne Fremdenregiſter, Negifter der unehelichen 
Kinder u. ſ. w., alle im Beſitze der Stadt befindlich, würden außerordentlich werthvolle Auf: 


*) Nach dem neneften Regulative vom 29. Januar 1892 beträgt basjelbe bei einem Einkommen von 
1200-1800 M. 10 M. über 3600-4500 M. 35 M. über 6000--7500 M. 75 M. 
über 1800—2400 „ 15 . „ 4500-5000 „ 45 „ „ 7500-9500 „ 85 . 

„ 2400-3000 „ 17.50 . „ 5000-5500 „55 „ «9500 „1 , 

» 8000--3600 „ 25 „ 5500-6000 „ 65 „ 

Befreit find unmittelbare und mittelbare Staatöbeamte, Lehrer und Geiftliche, welche gemäß dienft: 
licher Verpflichtung ihren Wohnfik in der Etadt nehmen, oder beim Ausjcheiden aus dem activen Dienfe 
hier ihre erſte anderweite Niederlafjung nehmen, was auch bezüglich ber Militärperfonen, welche 12 Jahre 
im activen Dienft ftanden, beitimmt ift. 

) Die Zahl der Wahlbezirfe hat feit Einführung des G.-9.-G. ſchon öfters gewechſelt. Die ;. 3 
in Geltung befindlichen (vgl. Belanntmahung des Magiftrats vom 2. September 1892) gliedern fih in 
das Ne der 33 fatiftifhen Bezirke in der Art ein, daß ber I. Wahlbezirk die öftliche Neuftabt und das 
ganze Oſtend (Stadtbezirke 7, 8 und 14, 25, 26) umfaßt, — Wahlbezirt II ganz Sachſenhauſen (Bezirl 
30-33), — Wahlbezirk III die eigentliche Altfladt und nördliche Neuftadt (Bezirke 1, 2, 3 und 6), — 
Wahlbezirk IV die füdweſtliche Neuftadt und bie ganze fübweftlihe und weſtliche Außenſtadt (Bezirle 4 
9, 10, 15, 16 und 17), — Wahlbezirk V die nordweftliche Neuftabt und nordweftliche Außenſtadt (Bezirke 5, 
11, 18 md 19), — Wahlbezirf VI das Nordend (Bezirke 12, 20 und 21), — Wahlbezirt VII den Rord- 
often der Stadt und Altbornheim (Bezirke 13, 22, 23, 24 und 27, 28, 29). 

8) Die Bevölferung von Frankfurt a. M. im XIV, und XV. Jahrhundert. Socialſtatiſtiſche Studien 
von Karl Bücher, I. Band, Tübingen 1886. 


a Me: Su 


ihlüffe über die Zumanderungsverhältniffe auch innerhalb der ganzen freiftädtiichen Zeit 
gewähren, und jomit gerade bis dahin, wo durch die Gewerbefreiheit und Freizügigkeit 
twejentlich veränderte Verhältniſſe geichaffen wurden. — 

Im Folgenden geben wir die jummarifchen Angaben für die ganze Stadt, welche 
in den betr. Acten des Senats über die Ausführung der Volkszählungen, theilweife auch in 
Band I der früheren „Beiträge zur Statiftit der Stadt Frankfurt a. M.“ nad einzelnen 
Quartieren mitgetheilt find. Zum vollen Abdrude bringen wir noch auf Seite 72 eine Bes 
völferungstabelle aus dem Jahre 1811, welche unjeres Wiſſens bisher noch in feinem Sammel- 
werte veröffentlicht ift *?) und als eine rüdwärtige Ergänzung der zumeist als die frühefte 
Voltszählung bezeichneten Aufnahme vom Jahre 1817 (vergl. Theil I diejes Werkes ©. 12) 
angeiehen werben kann. Auf diefer Tabelle beruhen augenſcheinlich die im Staatsfalender für 
das Großherzogthum Frankfurt vom Jahre 1813 gemachten Angaben, wonach die Zahl der activen 
Bürger ohne deren Familien 10 176, die Zahl der Beijaffen 994 betragen hat: hierbei find 
aber unter familie offenbar nur Söhne und Töchter veritanden und die Bürgersfrauen als ver— 
heirathete active Bürger gezählt. Man muß die Zahl der letzteren etwa halbiren, um ver— 
gleichbare Zahlen mit den auf die Jahre 1817 und 1823 bezüglichen Angaben, die im 
Folgenden denen von 1811 gegenüber geitellt find, zu erhalten. Wir finden: 


1811. 


Ghrifts Stättig- Ehrift- Schuh: Ehrifle Au · 
liche leiteſuden liche juden tie diſche 


verheirathet 7621 310 verheirathet 690 117 verheirathet 1226 42 
Wittwer 468 38 Bei: | Wittwer 30 8 yerwir. | MWittwer 32 7 


Bürger | gmittwen 1154 11 fafen | Wittwen 126 104 fioniflen | Witwen 131 38 
ledig 933 10 ledig 148 186 ledig 998 171 
verheirathet 507 Chriſtliche Iildiſche bei Chriſten dei Juden 

Benralionen| Wittwer 47 Familien (Söfne 6182 410 5, männt. 1605 59 

Mihtbürger | Wittwen 134 ner rinde | Töchter 6827 359 | weibl. 4918 878 

ledig 1327 
—— chriſtl. 603 Handwerksgeſellen Taglöhuer Geſamml⸗ ſchriſtl. 38271 
un £chrlinge EZ I im Haufe 3 ölk — — | 
im Haufe d. Prinzipaisjübifhe 21 und Fehrjungen d. Prinzipats bevölkerung| jüdijche 2214 
1817. 
— = = Kerr = Yermifhe- (männl. 1717 De [mt 
ü ä *niſten **) weibl. 1691 "Yerf |weibt. 52 
a Weiber u. faffen [Weiber u. ” I ” andere Jerſ. 
Töchler 11349 Töchter 1096 
Ebriſtliche Adiſche 
männl. 1603 männl, 4343 342 
Juden | i de** | Gefammt-Beovölkerung 41 458 
weißt. 1570 Fe) | eh, a 7 Tem . 


*”, Dieje Tabelle ſcheint nur in wenigen Eremplaren verbreitet worden zu fein; fie findet fi 
Kuh im hiftoriihen Archiv unter Ugb B 89 Nr. 2 (Statiftif des Departements). Ueber bie ſ. 8. 
für das ganze Großherzogthum Frankfurt geplante, ausführliche Lanbesftatiftil, welcher ein ftatiftifcher In— 
Ipertor mit dem Sitze in Aſchaffenburg vorftehen follte, finden fih Mittheilungen in den uns zur Einſicht 
verftatteten Großherzoglich Frankfurtifchen Acten des Kgl. Preußifchen Staatsarhives zu Wiesbaden. 
Befonderes Intereſſe erregt es, zu erjehen, in welchem Umfange bamals, allerdings unter dem Wibderftreben 
ber Interefienten, neben der Bevölferungsftatiftit auch eine eingehende Wirthichafts- und Productionsftatiftif 
geplant war, 
#9) fiehe Seite 73. 
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1823. 

A. Einheimiſche. 

Männer 116 Dränner * Sewerbs- i.ſ monnl. 445 männt. 1646 
Bärger Söhne 5685 Beir | Eöhne 468 Haushalts, . : Baden | i 
— und fafen | Frauen und gehülfen [meibt. 204 weibl. 1596 
Töchter 12163 Töchter 1146 

Chr iſtliche Audiſche 

MET: männl. 1684 168 C. Kafernirte fEinheimifhe 134 
us . 

| Yermiffonien ) —— 16/1 12 Militärperfonen Fremde 412 


B. F 
grembe männl. 3991 155 


weibl. 5506 898 


*) Aus einer hanbichriftlichen Notiz aus dem Jahre 1819, welche fih auf die Bevölterungs-Auf- 
nahme vom Jahre 1817 beziehen ſoll, ift Stand und Gewerbe der Permiffioniften und Fremden unter 
Angabe des GEivilftandes und Geichledhtes, fowie der zugehörigen Seelenzahl (einichließlih der Kinder) zu 
eriehen. Dort werden beiden Kategorien 12807 Seelen als die gefammte frembe Bevölkerung zugewieſen, 
darımter 8256 ledige Handwerlksgeſellen und Lehrlinge, ſowie Gewerbögehilfen, Bediente, Knechte, Mägde und 
andere Daushaltungsgehilfen beiderlei Geſchlechts, welche Koſt und Wohnung bei ihrer Brobherricdaft 
haben. Bon dem Rejte (4551 Perfonen) gehört eine Serlenzahl von 697 Perfonen (worunter 629 ledig) zur 
Kategorie der Handlungsbeflifienen, 533 (darunter 120 Ehepaare mit 234 Kindern) zu den Auslaufern, 
Bedienten, Kutſchern, Stößern und Padern :c., 279 (darunter 51 Ehepaare mit 109 Kindern) zu den Tage- 
löhnern, Holzhauern, Echieblarrnerd- und Einzlerslnechten, 278 zu ben Sandwerkögefellen und Lehrlingen 
(44 Ehen, 67 Kinder), 274 zu den Beruflofen, 259 zum militärifchen Berufe, 140 zum Gärtnereigewerbe ıc.; auch 
find 554 fremde Pfleglinge, elternlofe und uneheliche Kinder einbezogen. Im Uebrigen findet man faft alle 
Verufsarten mit mehr oder weniger geringen Zahlen vertreten. 

*) Auch bier findet fi eine Ergänzung zu diefen Zahlen, welche fid) auf die Permiffioniften ein— 
Ihließlic ihrer Familien beziehen, durch ein actenmäßig erhaltenes namentlihes Verzeichniß 
jammtlicher Permiffioniften nad dem Beflande des I. Quartals 1823 (acta Senatus Tom, spec. 
sd B 117 Ro. 19), und jpäter (At B 117 No. 19 Bl. 32—34) durch vergleihende Hauptzufammenftellungen 
für die Jahre 1823 und 1839, fowie für 1844, welche verzeichnen: 


| Gewerbs: u. Haushaltsgeh Gefammi:Serlenzahl: 43 918. 





338 p { ' 
N) Privaten, a. notoriih vermögende Perjonen, tie zum Theil Ge TEN = — — — 1m 
ihäfte in Staatöpapieren maden . © » 2. = 110 251 darunter darunter 
b. Perfonen, die ihre Penſtvn hier verjehren. » 2... 17 15 „ganze gene 
c. Perſonen, die ih auf Beluh bey ihren Verwandten Zamillen ————— 
bier aufhalieee.. nen 4 107} 176 53 373 | 151 425 

2) Rünftler umd Gelbe» 2 2 2 en 21 a 28 11 37 
Dh 222.0. Ba er a a er 55 13 126 2 121 
6) Lheater · Perfomate 2 22er. 6l 27 71 31 80 
5) hanblungsfommis und Vehrlinge, Npothetergehüljen und Dauslehrer, . . » . 650 21 976 | 6 1070 
6) Berheiratbete Bebienflete incl. Pählee > 2 22200 0 277 a | 380 | 0 | 496 
) Yedig-Bebienftete und Handwerlageſellen, die wegen Mangel an Platz bei ihren 

Herrſchaften und reip. Meiftern nicht logiren lönnen 2 2 2 220 ‚| 335 — 685 | 738 
8} Räherimnen und Bögleriunen 2 22 22 249 2 50 | 3 59 
9) Untereihtmehmende - > 2 2 20 en 54 = 187 | = 200 
10) Berfonen, die fi mit gemeiner Handarbeit, als Reiben, Waſchen, Fugen u. dergl. | 

ernähren, inch alte Mägde 2 2 en 164 > 2342| si 
I) Inbgemein, ald: vormalige fogenannte judiſche Waflerträger, Krantenwärtet | | 484 

Wartirauen, Kinder, Berjorgungshaug-Pileglinge, und jonft Unterftükung | | 

ZERRETERDE # 2.020: S..0 Lu ee raten ae a ee 157 20 149 27 









1982 | 45 
1507 
3400 
NB. Die unter 7) aulgeyählten Rategorien gehören nicht zu den Permilfioniften im engeren Einne. — 
Die Zahl der Permiffionisten tft hiernach jedenfalls ſchon damals rafcher geftiegen, als dem Gefammt- 
juwachs der Bevölterung im gleihen Zeitraume entipreden würde. Auf eine eingehendere Unterfuchung 
müfen wir bier vorerft leider verzichten. — 





Darunter Ledige ober doch ohne Familien . . 
Gejammt-Srelenzabl, tinſchl. der Familien-Angehörigen ca. . . 


Die Bearbeitung der fpäteren Volkszählungen ift nad einem Schema erfolgt, weldes 
die Ausscheidung dev Bürger ꝛc. nicht erjehen läßt, vielmehr nur Rückſicht auf die Art der 
Zujammenjeßung der Haushaltungen genommen hat (vergl. hierzu Kap. 7). Wir finden jedod 
für einen Zeitpunkt, der dem obengenannten Termine der Aufnahme jämmtlicher Beiſaſſen in 
den Bürgerverband (1849) jehr nahe Liegt, eine actenmäßige Zufammenitellung der in den 
Lijten der Eintommenfteuer-Eommijfion eingetragenen Bürger (fasc. spec. ad act. Sen. G. 3 


No. 8b), und zwar find für den 30. September 1850 verzeichnet : 
Außbürger 





Bürger (joweit deren auswärtiger Aufenthalt 
der Steuerbehörde belannt war) ung 
Bürger 64 508 7000 
Ehemalige Beilafjen 7 1 308 
Ifraelitiihe Bürger 768 58 826 
71567 567 staa 


Im Anſchluſſe hieran gibt die Tabelle auf ©. 75 eine Ueberſicht der im dem Jahren 
1849 bis 1367 in das Bürgerrecht eingetretenen Perfonen unter Ausfcheidung der ver- 
Ichiedenen Aufnahmemodalitäten in Combination mit der Religion. Dieje Tabelle ijt lediglid 
die Erweiterung, der in Band I, Heft 2 der. früheren Beträge abgebrudten auf die Jahre 
1849/1858 bezüglichen Tabelle”!), zu deren Ergänzung ſich die handjchriftlichen Aufzeichnungen 
bei unjeren Acten bereits vorgefunden haben. 

Die Bearbeitung der Volfszählungen vom 3. December 1858 und 1864 ??) geftatten 
wieder einen, wenn auch bejchränften, Vergleich mit den oben für die Jahre 1811, 1817 umd 
1823 mitgelheilten Zahlen über die dem Bürgerverbande angehörigen Perfonen und den Reſt 
der Bevölkerung; für den Stadtbezirk findet man 


1858, 


(Beobadtungsgruppe 63 742 Perjonen bei einer gefammten Eivilbevölferung von 67 206 Seelen.) 
darunter fracliten 


m. w. zuſammen ut, w. 
ü Verheirathete. - » . . 6033 6048 12 081 611 605 
Sm Bürgerve tbande Verwittwete oder Geichiedene 864 1984 2848 70 184 
angehorig Ledige... 22.979 10113 19882 986 770 
m. iv. darunter it. 
Verheirathete 100 99 m, w. zuſ. m. w. 





Den Frankfurter | Verwittwetere. 8 47 Verheir. 2021 1413 3484 188 1 

Fandgemeinden | Tedige 267 299 Tremde! Veriv.c. 205 628 833 21 1% 

angehörig Darunter 1 verheirathete und 4 ledige Ledige 11507 12357 23864 1121 4 
Sübinnen, 


90) Ergänzend hierzu folgt die Mittheilung, daß nad den von den Schultheiken der hiefigen Land 
gemeinden aufgeftellten Namensverzeichnifien die Anzahl der im Staatögebiete wohnhaften wirklichen 
Ortsbürger am 16. October 1850 betragen hat: 


1) in Bornheim 458 5) in Rieberurjel 85 
2) „ Dberrad 359 6) „ Borames 02 
3) Riederrad 275 7) „ Niedererlenbad 118 puieussen 1808. 
4) „ Haufen 104 8) „ Dortelmeil 113 


*) Meberficht ber in den Jahren 1849 bis 1858 in das Bürgerredht der Stadt frankfurt ein: 
getretenen Perfonen. Nah den Bürgerbücern aufgeftellt von Rathfchreiber Dr. jur. €. W. Kellner. 

2) Burnitz. Die Bepölferung ber freien Stadt Frankfurt und ihres Gebietes, nad den Original: 
aufnahmsacten der Volkszählung vom 3. December 1858 bearbeitet. Beiträge I. Band, Heft 3 pag. 6 fi. 
insbei. aud Tab. 48 — und Burniß, die Bevölkerung ber freien Stabt Frankfurt und ihres Gebiete 
nad Geflecht, Alter, fFamilienftand und Heimath aus den Acten der Vollszählung vom 3. December 1864; 
Beiträge Il. Band, Heft 1 pag. Il und Zab. 16. 


75 
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1864, 
(Gefammte Eivilbevöllerung: 77372 Seelen.) 

ut. w. zul. m. w. zuſ. 
Dem Irankfurler | Yerbeirathete 6025 6947 13 872 Den Verheivathete 170 146 318 
Bürgerverbande |, Verw.od.Geidh. 925 2066 2B91 Gemeinden , Verw. od. Geſch. 15 53 68 
angehörig Ledige 10441 10354 20825 angehörig \ Yedige 357 323 0% 

Mm. w. Zuſ. 

Verheirathete. u eng a 2012 5 094 

Zremde | Verwittwete ober Gefchiedene 278 772 1060 

Redige. 2 2 202000. 17445 15031 832476 


Nebenbei jei hier bemerkt, daß die in der citirten Quelle gebotene Gliederung nad dem 
Alter bei den Fremden, ganz wie heut zu Tage, eine bejonders ſtarke Beſetzung der Alters 
Hafjen zwiichen 20 und 30 Jahren zeigt, und die Ausſcheidung nad) der Staatsangehörigfeit 
2/3 der Fremdenbevöllerung den Nachbarjtaaten Hefjen-Darmftadt, Kurheſſen uud Naſſau zu: 
weilt. Bei der Gliederung der Frankfurter Bürger nad Alter und Eivilftand kommt deutlich 
der Umftand zum Ausdrude, dab das Eingehen einer Ehe von Seiten eines hiefigen Staats 
angehörigen defjen vorheriges Antreten des Bürgerrechtes vorausfeßte. Im Gegenjahe zu 
diefem Theile der Bevölkerung zeigen auch die Eivilftandöverhältnifie der Fremden die aus 
geprägten Merlmale einer überwiegend wechſelnden Bevölkerung. 

Schließlich bieten wir auf Grund der noch erhaltenen Lifte von 10 736 Urwählern zur 
gejeßgebenden Verſammlung für das Jahr 1863/64 ?°) eine Auszählung nad) dem Berufe der 
einzelnen Bürger innerhalb der drei Abtheilungen, welche in ihrem Gejammtrefultate weiter 
unten noch mit der analogen, auf das Jahr 1893/94 bezüglichen Meberficht über die Zuſammen— 
feßung der wahlberechtigten Bürger nach dem Berufe verglichen werben wird. Die Bürger: 
liite des Jahres 1863/64 °*) enthält in 


306 Yehrer 137 Werzie 67 Militärs *) 32 Graveure x. 
| 232 Beamte 136 Rechtsanwãlie xc. 62 Diener *) 27 Apotbeter 
Abtheilung I: ? 190 Rünftler 39 Mechaniker, Optiter 49 Arbitecten :c. 16 Bildhauer, Strin 
137 Buchdruder und 77 Deconomen, Guts- 44 Rentieri eben 
Lithographen. befiker 39 Schreiber *) 60 fonftige 
*) Als Staatäbiener in der I, Abiheilung,. zufammen 1750 
| 3645 Kaufteute ohne nähere Bezeichnung 15 Buchhändler 
Abiheilung Il: | 564 r im WBanren- und Productenhandel 6 Wirthe 
| 32 Bantiers :c, 5 fonftige 


julammen 4357 


») Eine actenmäßige, handſchriftliche Nachweiſung der in den einzelnen Wahlbezirfen mohnenden 
Staatsbürger auf Grund der Bolfszählung vom 3. December 1864 (Alt G 8 N 19) verzeichnet nur 
9076 Perfonen. Die Differenz dürfte fih wohl nur zum Theile dur) Ansbürger (d. h. auswärts wohnend‘ 
Bürger) erklären laffen. 

4 Die Zahl der auf Grund Art. 11 der Eonft. Erg.-Acte wahlberechtigten Bürger ift uns für 
eine längere Reihe von Jahren nicht befannt geworden; wir finden lediglich eine handſchriftliche Zuſammen— 
ftlellung über die Zahl der jeweils in den einzelnen Abtheilungen ihr Stimmrecht ausübenden Bürger 
für den ganzen Zeitraum von 1816 bis 1865; bie Gejammtzahl der abjtimmenden Urwähler hat hier: 
nad betragen: 


1816 1256 1823 776 180 1463 18397 33 1844 628 1852 2475 1859 16 
187 95 1824 815 18831 782 1838 716 1845 1253 153 84 1860 ui! 
1818 817 125 687 1832 1676 189 512 1846 837 1854 735 1981 3 
1819 19 126 710 133 982 1840 544 1847 1174 1855 470 1862 38 
1820 715 1827 70 1834 1069 1841 79 1850 | D°"- 2807 1856 3ai6 1863 35° 
1821 838 1ER sn 185 701 1842 694 Det. 1841 1857 1915 1064 18% 


wa m 1829 0 1836 581 1843 587 1851 1839 1858 2523 ws 3 
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656 Aunft · u Handels -· 202 Sattler 88 Arbeiter ohne näh. 4 Hutmadıer 
gärtner 197 Schloſſer Bereidinung 43 Buddruder ıc. 
440 Haus und Lohn · 169 Weihbinder 86 Küfer 33 Friſeure 
arbeiter wechſeln⸗ 149 Aubrleute 77 Maurer 32 Medaniter :c. 
. 5 der Art 140 Brauer 75 Drechsler 31 Heilperſonal 
Abtheilung u: 257 Schneider 115 Weber, Pojament. 72 Budbinder 30 Daddeder 
2235 Schuhmader 110 Bäder 70 Beamte 30 Glajer 
223 Schreiber 97 Fiſcher 85 Zimmerer 25 Ehriftgießer 
219 Mebger 95 Händler und fa- 54 Spengler 235 jonftige 
211 Schreiner brifanten 44 SHäfner RE a 
jujammen 4629 


Auch über die Permiſſioniſten liegen uns aus der legten freiſtädtiſchen Zeit einige 
bandichriftliche Mittheilungen vor, welche der Hauptjache nad mit den in den Anmerkungen 
No. 88 und 89 (Seite 73) gemachten Angaben aus den Jahren 1817 und 1823 verglichen 
werden mögen, im Uebrigen aber ein bejonderes Intereſſe durch die Darftellung der Bejteuerungs- 
verhältniffe beanipruchen. Die Aufenthaltsicheine unterlagen nämlich einem Stempel, defjen 
Betrag ſich nach den Verhältniffen der nachjuchenden Perjon richtete. ”°) 

Die Zahl der während der einzelnen Quartale eines Jahres zur Anmeldung gelangten 
Permiffionisten ift dabei nach dem Ausweije für das Jahr 1866 eine jehr jchwantende geweſen; 
da es ich indeß hierbei um ein Kriegsjahr handelt, jo läßt ſich nicht mit Bejtimmtheit feſt— 
itellen, ob der Grund hierfür ein äußerer ift, oder Lediglich auf die gewöhnliche Fluktuation 
der Bevölferung zurüdzuführen ift; wir geben hier für 1866 die Höchſtzahlen, jowie den 
Jahresertrag der vierteljährlich zu erlegenden Zaren ; für die Jahre 1860/65 Liegen mit Aus— 
nahme des Jahres 1861 die folgenden Angaben jür die vollen Jahre vor (At B 117 
Ar. 19): 







































































1866 *) 1865 1864 1863 1862 1860 
Stempeltlajjen 1&$ 2 —— I :$ <> 183 
— 2: : |»2= - |»@2e =: #2Be .: #28. — 72 
der 12— 222 2— 
— ——— 283 
rt a a s i83.| = 83.|& 233.18 38.18 |33.| 8 23. 
* BE SE SE SE 7 53 
| 
Zrdige männliche Arbeiter im Dienfiverhältuik 00) so2ı| 3263 3873] ↄ2057 SsTel 2430 Son] zı25) 3023| 1714) 2772 
RR 702| 1550| 1008| 1612| Wir 10) OB 1978 7 501 116 
banblungkommis und Lehrlinge - » » » -» 2138| 14397] 3018 15383] 2759| 14722] 25835) 14106 in] 13250 
Re er er a ER 975| Ba] 1235 77se| 1254| Tossa] 1105| 7069 1012) 7096 
Röntler und Gelebrie . - 2 2 2 20». »u| asınl 332) 2ass] 339] 20m 305 9746 3365| 2856 
Sanbarbeiterinunen. -. - 2 22 2 2 00 0.» 47) 2013] 558 1875 ; sı2 1769 507| 1739 
Kinder und Benfionäte. 2.20.» 103| 1007| Ta6l 10% 71) 1016 o2| 95 
Berbeitaibete Arbeiter . . » 22020» 1307| 12796] 1519| 11856 1180 rl Rar7 
Perfonen in Geſchaften für eigene Rechnung 448) 11501] 9396| WroH 1265| Sam 
ee WB aıc.o so | 79 1 766 | 06 
Gen eo 17a 11) 206 s‘ 156 
Ge iaieseia aan ce 0 1m “| 198 14 208 
ol 477 4 118 470 
4“ 20 5 49 “4 40 
Erin 90). 22 un si 2 1177 1423 
8766) 8002] 12560 4 11148) unssel 10241) 48017] 9307| 45659 a2 





*, Marimaljahl der Quartalziffern. 
**) Darunter find in einzelnen Jahren aufgezählt: Perſonen, welche ſich zu werebelichen beabfihtigen; Perſonen, welche ihre 
Riedertunft abhalten ; Piründner und Heimathloſe; Freudenmädchen 


*) Die für ein eingehenderes Studium über die Verhältniffe der „Fremden“ in der freiftäbdtiichen 
Zeit außerordentlich belehrenden Arten des Senats (Ertheilung von Aufenthaltserlaubniß an Fremde 
1815—67, B. 117, No. 19) laſſen u. U. erjehen, daß urſprünglich Aufenthaltsicheine für dreimonatlichen 
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Wir finden hier für die erfte Hälfte der 60er Jahre eine beachtenswerthe Zunahme 
namentlich) der in der Stadt ſich aufhaltenden ledigen Arbeiter und Handlungsbeflifjenen, 
welche indeß im Kriegsjahre 1866 ins Stoden gerieth. Jedenfalls war hiernach die Zahl 
ber fremden Elemente raſcher im Steigen begriffen, wie die ber verbürgerten Perfonen, als 
innere und äußere Umwälzungen vollftändig neue VBerhältniffe brachten. 


In die auf Grund des $ 30 des G.-9.-G. vom 25. März 1867 alljährlich im Monate 
Juli aufzuftellenden Bürgerliften in dem jebt geltenden Sinne waren alö wahl» 
berechtigt eingetragen: 


en Sranlfurt-Bornheim 
1868 6133 1877 °°) 9844 1888 11932 
1869 6234 1878 10368 1887 12254 
1870 5775 1878 10640 1888 12466 
1871 5899 1880 11024 1888 12726 
1872 5934 1881 11263 18890 12868 
1873 6982 1882 11340 1881 13034 
1874 7493 1883 11411 1882 13536 
18756 7894 1884 11499 1883 14117 
1876 8448 1886 11773 


Es bedarf faum der Erwähnung, daß die jeder Art von Liftenaufftellungen natur— 
gemäß anhaftenden Mängel ?’) es verbieten, aus einzelnen Schwankungen in ſolchen Zahlen- 


Aufenthalt (namentlich für Arbeiter, Taglöhner und außer Haufe wohnende Dienftboten und für verheiratbete 
Handwerlsgeſellen) ſolche für jehsmonatlihen Aufenthalt (namentlih für ledige Handlungsbeflifiene 
und Apothefergehülfen, ſowie an verheirathete zu einer höheren Tare) und folche für ein Jahr Aufenthalt 
(namentlih für Theatermitglieder und aud an ledige Dandlungsbefliffene) ausgeftellt wurden u. f. w. u. ſ. w. 
Die Zaren wurden gelegentlich durch Regulative beftimmt. — Des Näheren auf biefe fragen einzugehen, 
ift bier nicht der Ort. 
Nah den filr das Jahr 1866 vorliegenden Quartaldverjeinifien waren die vierteljährligen Zaren — bie ſich 
eben nad den Bermögensverhältniffen richten follten -—— ſehr ſchwanlend und variirten poiſchen 30 fr. und 30 ft. nah Blaf- 
gabe folgender se urn. 














Zahl ber Berfonen bei einem Detrag der vierte jährlichen Zare von 































Stempelllajien 30 Mr. u. | über ’a | über 1 | über 2 | über 3 | über 5 ir — 
weniger bis 1 fl.) bie 21. bis IM. bis 5, bis lo ſi. nen 

Ledige männliche Atbeiteeee n 00. 1398 23 | 46 5s — - — 1682 

weiblicht ER TER — 586 107 7 2 | — — — 702 
Handlungscommis und Lehrlinge...» . 523 439 606 615 25 24 1 
Veinatttee 314 40 298 188 a 127 4 
Künftler und Gelehrie . . » 2.2 2 2 22 6 11 132 67 16 17 — 
Handarbeite rinnen . men en «0 273 117 16 | 1 ar = 
Kinder und Penſtonäre. 0a 460 33 — — — — 
Verheirathele Arbeiter . oo 2 nu nun aa 1 6 H 1286 | 4 4 — 
Verſonen mit Geſchäſten Für eigene Rechnung. 4 | 3 23 | 79 213 60 
1 a #3 dd 53 BE 1 37 | 3 

Yufammen. . | 3 ST6E 





Die verſchiedene Gruppirung ber verheiratbeien und lebigen Arbeiter, zwiſchen denen die Gandlungsbeflifienen fliehen, 
gewährt bier bejonderes Anterefie. 
6, Darunter eritmals 724 im Bezirke der früheren Landgemeinde Bornheim wohnende Bürger. 
*) welche durch den Umſtand, dab die TFeititellung des Einfommens (Eenjus von M. 1200 mur 
auf einer Einſchätzung beruht, vielleicht nod vergrößert werden! 
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reihen weittragende Schlüſſe zu ziehen. Es genügt uns bier feſtzuſtellen, daß im Allge 
meinen auf 1000 Einwohner zwijchen 70 und 80 jelbitftändige Bürger treffen. Im ber 
ionderen aber waren jobann a von je 100 männlichen über 24 Sahre alten, b von je 
100 männlichen Perfonen überhaupt, wahlberechtigte Bürger in den Volfszählungsjahren: 


Frankfurt (ohne Bornheim) Frankfurt » Bornheim. 
— — — — — — — — 
a. b, a. b. 
1887,88 30,5 17,0 1880/81 32,7 17,3 
1871,72 25,0 13,+ 1885/86 313°) 16,3 
1875/76 28,0 15,4 1800/81 295 *) 15,2 


Ein Vergleich mit der Zahl der in die Landtagswählerlifte aufgenommenen gleichfalls 
järmmtlich über 24 Jahre alten Perjonen — für welche jedoch nur eine halbjührige Anweſen— 
beitsdauer in der Stadt Vorbedingung ift — ergibt, daß die Zahl der legteren ungefähr 
doppelt jo groß ift, wie die Zahl der Bürger. Wir hätten aljo von ben 70 Prozent ber 
über 24 Jahre alten Männer, welche nicht Bürger find, etwa weitere 30 %o als ſolche an— 
zujehen, welche mit einem geringeren Eintommen veranlagt findb*"’); der Reſt von 40 %o 
würde, jomweit er nicht unfelbititändige Perjonen enthält, auf Staatsangehörige anderer 
Länder, bezw. Bunbeöjtaaten entfallen. Zu ungefähr der gleichen Verhältnißzahl gelangt 
man, wenn man die Zahl der Landtagswähler (1893: 27614 Preußen) in Vergleich jet 
mit der Zahl der Neihstagsmwähler (1893: 44 691 Deutjche), bei welchen zwar einerjeits 
die Altersgrenze um ein Jahr höher geießt ift, jedoch die Garenzzeit in Bezug auf bie Orts— 
zugehörigkeit ganz in Wegfall fommt. 

Mit Rüdjiht auf bie vielen hier ſich aufhaltenden Heffen, Bayern x. müßte man 
aljo eigentlich Für Frankfurt gegenüber anderen Städten eine relativ geringe Zahl Orts- 
bürger erhalten, was aber — offenbar wegen der Berjchiedenartigfeit der jonftigen, dabei 
in Betradht fommenden Umftände — nicht zutrifft. Won je 100 männlichen Perjonen waren 
lettmals bei den Wahlen zur Vertretung der Bürgerjchaft als wahlberechtigt eingetragen. in: '9) 


Beim - . ... 15,4 in .» x 2...» 13,» Frankfurt a. WM. . 153 
Leni : 2 2. 12,3 Dresben . 2 2... 8, Sannorer . 2.2. 34 
Münden. . ». » 93 Magdeburg Budau . 240 Nönigäberg . . » . 17» 
Breslau. 2. 9, 


ebenfalls zeigt die obige Zuſammenſtellung über die Zahl der wahlberedhtigen Bürger, 
daß ih diefelbe von Jahr zu Jahr ftetig, aber langfam vermehrt. Da erjahrungs- 
gemäß die Zahl der alljährlich neu in das Bürgerrecht eintretenden Perfonen eine jehr viel 
größere ift, jo wurbe bes Intereſſes halber, weldes ſich am dieje ragen fmüpft, aus ben 
vorhandenen Aufzeichnungen eine zehn Jahre umfaſſende Auszählung der Nenbürger in ber 
Gombination von Beruf und Einkommen verfucht, deren Refultat in der Tabelle auf Seite 80 
niedergelegt ift. Bedenkt man, daß die Verpflichtung zum Grwerbe des Bürgerrechte unter 
beftimmten Vorausſetzungen bereits in dem immerhin jugendlichen und nod wenig ſeßhaften 
Ater von 24 Jahren beginnt, jo darf es nicht weiter auffallen, wenn in diefer Tabelle die 
unterften Einfommensftufen bei allen Berufsgruppen mit alleiniger Ausnahme der 


N Scheidet man die über 24 Nahre alten Perfonen, welche ſich fürzer als ein Jahr aufhielten aus, 
jo erhält man als Prozentanteil der Bürger an dem Hefte 1885/86 : 34,4; 1890/91 : 32,:. 

*) Ron den Landtagswählern find "/s ftenerfreie, jelbititändige Perjonen. 

, Nach Neefe (Mbichnitt: Verwaltung und Vertretung der Städte) im ftatiftiichen Jahrbuch 
deutſcher Städte. , 
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Die im Jahrzehnt 1882/83 bis 1891/92 zur Bezahlung eines Bürgerremtsgeldes 
herangesogenen Perfonen nad Berufsarten und Renerpflichtigem Einkommen. 









BE * er⸗ | Zahl der zum Bürgerrecht herangezogenen Perfonen 
Die wichtigſten Berufs- pflichtiges im — ES 
arten: Einfommen cl 08 

E 18] 18] 1 1 is „185 185 Akt ws 






1. Bäder, Eonditoren, Metzger, Brauer [1200— 1500 
und Mälzer 1500 —1800 
1800— 3000 

über 3000 


überhaupt 


2. Schneider, Shuhmader, Hutmacher, [1200—1500] : 
Mübenmader, Kürſchner, Eonfeltions- [1500 —1800 
aeihäftsinhaber, Friſeure, Barbiere u. [1800— 3000 
Wäjchereibei. über 3000 

 hberhaupt 


3. Baunnternehmer, Ingenieure, Archi⸗ 1200—1500 
teften, Techniker, Maurer, Zimmerer, [1500—1800 
Glajer, Weihbinder, Maler, Badirer, [18003000 
Dachdecker, Inſtallateure, Pflafterer,| über 3000 
Asphalteure und Gementirer überhaupt 


4. Kaufleute im Waaren-, Produkten, 1200-1500 
Geld-, Bud: u. Mufitalienhandel, Bant: [1500 —1800 
beamte, Senjale, Makler, Agenten, Com: [1800— 3000 
miffionäre, Verfiherungsbeamte, Kauf: | über 3000 
leuteu. Fabrikauten ohne nähere Bezeichn. | Überhaupt 


5. Wirthe, Kellner und Köche ıc. 1200 — 1500 
1500— 1800 
1800— 3000 
über 3000 


— —— 
6. Häusliche Dienſte aller Art (Diener, Iu1200 - 1500 
Portiers, Knete, Hausburſchen, Aus-I1600 -1800 
laufer, Packer, Heizer) ıc. 
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I: ward 777 
























212| 185 192] 150) 142) 97] 102| 121| 186 
40 40, 46, 45) 40) 55 65 
69 39 65 55 — 87 1 
44| 86) 51 48 48 59 
























überhaupt 


7. Künftler aller Art, Mufiter, Liter 1200— 1500) 
raten, freie Berufsarten, Rechtsanwälte, [11500 — 1800 
Notare, Aerzte, Zahnärzte, Chirurgen [1800—3000 
iiber 30 


überhaupt | 251 
1200 — 1500 
1500— 1800 
1800 —3000 

über 3000 iR 13 Mn 
| überhaupt 2) 28 21) 28 17 
1200 — 1500 5 8 
1500— 1800 13) 13) 13 
18003000 19 13] 155 11 
über 3000 
: hberhaupt | 


10. Gefammfumme nm — 1200— 1500| 








8. Rentiers, Privatiers u. 1. Benfionäre 





9. Ale übrigen Berufsarten 








über 3000 \ 56 
nn u Überhaupt | sı1) 534 578 & —— — 


— NB. Die Entrii des f — Bü reihtönelbes bei rung 
neben Koh Bam Gntrinung es rguttiomäfigen Bürgerchgefe beiten Pefonen (Beam, 


ed by Google 
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Rentierd am ſtärkſten bejeßt ericheinen. Beachtung verdient weiter der Umſtand, daß im 
Durchſchnitte dev beobachteten 10 Jahre die größere Hälfte aller Neubürger fih aus dem 
Kaufmannsitande refrutirt hat, wobei übrigens, wiederum den Einfommensverhältnifien nach zu 
ſchließen, die unjelbitftändigen Perjonen, jüngere Commis ꝛc., die Hauptrolle fpielen dürften. 
Richt unerheblich beeinfluht wird das Gejammtrefultat allerdings dadurch, daß die Kategorien, 
welde von Entrichtung eines Bürgerrechtsgeldes bejreit find, im der Tabelle nicht berüdiichtigt 
werden konnten, weil für die rüdliegenden Jahre in dieſer Beziehung keine Aufzeichnungen 
mehr vorliegen. Von je 100 Neubürgern hatten im Uebrigen ein gejchäßtes Einfommen : 


bei den 
widjtigeren Gewerber 
Kaufleuten arten überhaupt 
(No, 1. 2. 3 der Tabelle) 

ton 1200--1500 Marf An,s 47, 4B,s 
1500-1800 „ 16,4 19,3 16,1 
1800—3000 „ 24,5 25,3 22,5 
über 3000 „ 13,5 8,3 12,s 


100 
Unter der Bezeichnung „wichtigere Gewerbearten“ find bier die in ber Tabelle sub 
Ar. 1, 2 umd 3 aufgezählten Berufsztweige zufammengefaßt und den Kaufleuten gegenüber- 
geitellt, von welchen fie, abgejehen von der oberjten Stufe, feine großen Abweichungen zeigen; 
aus der Tabelle ijt weiter zu erfehen, wie beim Nahrungsmittelgewerbe (Bäder, Metzger x.) die 
höheren Einfommen relativ jtärler vertreten find, wie beim Belleidungsgewerbe und den Bau— 
handwertern. Vgl. hierzu auch Kap. 10 am Schluſſe. — 


Die neueſte Bürgerlifte für das Yahr 1893/94 ergibt num folgende Berufsaus- 
icheidung, welche gleichzeitig auch erjchen läßt wie viele der früheren Frankfurter Bürger, 
jog. „Altbürger“ 3. 3. noch im Biürgerverbande jtehen: 101) 


darunter darunter 
Altbürger Altbürger 

Kaufleute aller Alt. 2 2. 2 2.0. 5674 1 Buchdrucker, Schriftgieher u. Lithogr. 164 zu 
Beamte und Bedienftete aller Art. . 2124 19 Schuhmader. . » 2... ..147 18 
Hentiers, Penfinäre . 2 2 22 .. 775 su Fuhrleute, Autiher. 2 2 2. . 13 20 
Lehrer, Geiftlihe u. Euliusbedienftete 663 Fr) Mechaniker, Optiker, Uhrmader . . 181 24 
Häusliche Dienfte aller Art . . . . 897 f) Bäder und Eomditoren . 2» 2 2 +. 100 9 
BeiTtbe Mi a ea 328 26 Rechtsanwälte und Notare. . . . -» 93 25 
Bauunternehmer, Architect. Ingenieure 319 28 Eile 2.5 te 79 13 
Kumft: und Handelsgärtner . . . . 297 106 Apotheler und Chemiker.. . 70 10 
Schloſſer, Schmiede x. . . . . .. 252 37 Barbiere, Frifeure . » » 22200. 66 2 
Neßeerrttteeee de 220 14 OHeconomenn⸗ 58 s 
Aerzte, Chirurgen 2. 2» 2 2 2. 206 43 Hüler: 2.00.00 57 N) 
Schreiber aller At... 2 2 2 .. 193 7 Arbeiter ohne nähere Bezeichnung. . 56 4 
Shreintt - » 2 2 2 2 ren 191 36 Buchbinder ꝛct » 2 2 2 nenn 56 12 
Schneider. . - » - 2 2 2 2 en. 181 87 Maſchiniſten, Monteure ı.. » .. » Sl 1 
Freie Berufsarten (Rünftler, Muſiler, Grapeure, Zeichner 2» 2 2 220. 49 R 

Literaten) . 2 > 2 178 a6 MON 38 m 
Weißbinder, Maler und Ladirer . . 17° 4 TREE u. 5 we ae 38 i 
Sattler, Portefeuiller, Tapezirer . . 166 19 Dienftmänner ı.. 2 2» 22000 36 ı 





0, Meben den 2142 Frankfurter Altbürgern = 15° der Geſammtzähl aller Bürger, find in der Zahl 
ber leßteren auch noch 141 frühere Bornheimer Ortsbürger enthalten. Diefen gegenüber ftehen 580 bezw. 
128 3. 3. dahier lebende ehemalige Frankfurter bezw. Bornheimer Bürger, welde den durch dus G.-B.-G. 


vorgeichriebenen Bedingungen zur Ausübung des Bürgerrechts 7. 3. nicht mehr genügen. 
6 


u 7 


darunler darunter 

Altbürger Altberger 

Weber, Pofamentirer . . x...» 85 3 Dreher oo 00 een en. 2 3: 
Dahdeder. - » 2: 2 2 2 2 en a. 34 5 Sinftallateure &. » > 2 2 2 re. 21 
Steinmehen - -. co 0 ee 00. 33 3 Fiſhee ae Tee 17 3 
Blolr.. ae 32 5 Hutmader, Hirihner. - » » - . . 16 1 
Zimmerer.» ... 30 4 Kellner, Röde. - 2 2 2 2 2 2 0. 16 u 
Brauer &. 2 0 een ee 28 2 Alle Übrigen. . 2 220000. 14 57 
zufammen . . 14231 12 


Die zwei am ſtärkſten vertretenen Gruppen, Kaufleute und Beamte, machen zufammen aljo 
mehr als die Hälfte aller Bürger aus. Einzelne Gewerbe find verhältnißmäßig recht ſchwach 
vertreten. Die für weitere Schlüffe wichtige Unterfcheidung nad der Selbjtitändigfeit im 
Berufe (ob jelbitftändiger Kaufmann oder Commis, Handiwerfsmeifter oder Gejelle 2c.) konnte 
leider mangels der nöthigen Unterlagen hier nicht durchgeführt werden, — 

Meitere Auftlärungen über jenen Theil der ſeßhaften Bevölkerung, welcher der mehr 
mechanischen Auffafjung der jett geltenden Beltimmungen nad) das Bürgerthum repräfentiren 
joll, können wir augenblidlic, überhaupt nicht bieten.?°%) Wir wollen bier nur nod) furz bei- 
fügen, daß in den legten Jahren jeweils rund 3700 Hausbefiger in der Bürgerlijte einge 
tragen waren, aljo etwas mehr al3 ein Biertel der Gejammtzahl. Das G.:B.:6. will wie 
die übrigen Städteordnungen eine entiprechende Vertretung der jehhafteren Elemente in der 
Bürgerichaft befanntlich dadurch herbeiführen, daß eine Beitimmung getroffen ift, wonad) von 
ben Stabtverorbneten mindeitens die Hälfte Hausbefiker jein müſſen. 

Die BVertheilung der Bürger nad Stadtbezirten, weldje manche intereffante Einblide 
gewähren wird, kommt ebenjo wie jene der Landtags: und Neichstagswähler erjt am anderer 
Stelle zur Sprade. Wir geben hier nur der Bolljtändigkeit halber folgende Weberficht der 
politiichen Wahlbezirfe für die Wahlen zur Stadtverorbnetenvderfammlung: 














| Zahl der bei den regel: 
Zahl der mäßigen Erganungs: 
Stadtver⸗ Wahlen zu wählenden 
Stadtverordneten ’*) 


td Beisein 
1894 | 1896 


Zahl der wahlberechtigten 
Mahl- Veftehend aus den Stadt: | Bürger im Gefchäftsjahr 


bezirte bezirten — — 
1891/2 | 1892/3 | 1893/4 























' 1892 

I 7. 8. 14. 25 26. 2083 | 2095 | 2165 o 3 3 | 3 
II 30.33 1739 1855 2001 82 3 3 
III 1. 2. 3. 6. 1937 1904 | 1900 8 3 2 8 
IV 4. 9. 10. 15. 16. 17. 1397 1538 | 1765 7 3 2 2 
v 5. 11. 18. 19. 1912 1978 2147 s3 312 
VI 12. 20. 21. 2012 | 2160 | 2092 ei 3 | 3 
vil 13. 22. 23. 24. 27. 28. 29. | 1954 | 2006 | 2047 s|ı 2 18 

| | 





Stadtgebiet: 


—— un | 57 19 19 19 





2), Insbeſondere ift eine Bearbeitung nad dem Zumwanderungsgebiete der fih 3. 3. dahier auf: 
haltenden Bürger vorläufig nicht ermöglicht, weil in den Regiftern die betr. Angaben für alle Altbürger, alio 
einen recht erheblihen Theil der Gefammtzahl fehlen, und nur mit großer Mühe aus den Bürgerbücern 
ergänzt werden fünnen. 

0%), Mag.«-Beihl. vom 2. Sceptbr. 1892; vgl. Anzeigeblatt der flädt. Behörden No. 76 vom 
21. Sept. 1892. 
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Welche Berſchiebungen aber in dem Bürgerthum ſich ſeit den letzten Jahren der 
freiſtädtiſchen Zeit vollzogen haben, geht aus folgender etwas gekürzten Zuſammenſtellung der 
Bürger nach ihrem Berufe auf Grund der bereits oben erwähnten MWählerlifte 1863/64 und 
der neueſten für das Gejhäftsjahr 1893/94 hervor: 


1863,84 1893/94 
Wichtigſte Verufsarten. (Abtheilungen I, II u. III) (Wahibezirle I—VII). 

X X 

l. Oeconomen, Gärtner, Fiſcheeee. 2 0. BI = Tm 372 = Ba 

2. Stein, Erd- und Metallarbeiter . . . — 442 A, 584 4,10 

3. Textile, Papier-, Leder⸗ und Holzinduſtrie F 761 Too 527 3,10 

4. Bäder, Conbit., Metzger, Brauer, (Naprungsmittelgem.) 469 A,s7 348 2,4 
5. Schneider, Schuhmader, Hutmacher, Hürjchner, Con« 

fectton ꝛc., Barbiere, (Befleidung und Reinigung) . 559 BAT 410 2,aa 

6. Bauunternehmer, Ingenieure u. Bauhandwerker all. Art 433 4,03 651 A,se 

7. Kaufleute aller Urt > 2 0 2 nen 4360 Al,cı 5674 39.41 

8, Wirthe, Kellner, Köche . - 101 0,54 344 2,00 

9. Diener, Knechte, Auslaufer, Pater, ———— x. 502 4,08 433 3.04 
10. Künftler, Aerzte, PAIN Apothefer und freie 

Berufßarten . . . » na ee 522 4,6 547 3,ns 

11. Beamte, Lehrer, Schreiber Mr a ende ne 923 8,60 2980 20,84 

12. Kentiers, Benfionäre &.. > 2 2 2 m nn. 44 O,01 7175 5.44 

13. Alle übrigen. 789 7,35 586 4.3 

zufammen . . . 10736 — 100 14231 — 100 


Wir ſehen wie das Gewerbe oder Handwerk früher in der Bürgerjchaft 
tärfer vertreten war, wie in der Neuzeit, während ber Haufmannsftand jeine führende 
Stellung in gleihem Maße beibehalten hat. Mit erheblich ftärkeren Zahlen wie früher 
treten nunmehr die Beamten, Lehrer und verwandte Kategorien auf. Bezüglich der Rentiers 
ift anzunehmen, daß vielleicht ehedem die Bezeichnung des früheren Nahrungsjtondes bei 
emeritirten Perfonen üblicher war, wie in der Gegenwart und fich hierdurd die ftarfe Mehrung 
erffärt. Die pro 1863/64 etwas größere Zahl der in der Sammelrubrif untergebrachten 
Perionen kann das Gejammtbild nicht beeinffuffen; eine weitere Zerlegung würde wohl im 
Wejentlihen nur noch eine ſtärkere Vertretung des Handwerkerſtandes ergeben können. Die 
Zahlen für 1863/64 und 1893/94 jeweils auf die Gefanmtbevölterung in ihrer Ausicheidung 
nad) Berufsjtänden zu beziehen und nad diefer Richtung weitere Vergleiche anzuftellen, 
verbietet fi um deöwillen, weil eine Ausjcheidung die Berufsbevölferung nad) der Staats: 
angehörigkeit, welche hierfür wejentlich wäre, nicht vorliegt. 


Grundbedingung für die Erwerbung des Bürgerrechtes ift, wie erwähnt, die preußiſche 
Staatsangehörigkeit. So weit biejelbe von ben Eingewanderten freiwillig erworben wird, 
darf man, gerade auch mit Rücdficht auf die fich hieraus ergebende eventuelle Verpflichtung 
zum Bürgerrechte, bei den betreffenden Perfonen eine gewiſſe Abficht fich hier dauernd nieder- 
zulaſſen, vorausſetzen. In diefem Sinne bietet die nachfolgende Zufammenftellung über bie 
Aufnahmen Hiefiger Einwohner in den preußiihen Unterthanenverband auf Grund bejon- 
deren Antrages ($ 7 des Bundesgejeßes vom 1. Juni 1870) einiges Intereſſe: 
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————— — — — — — — — — — — — — — — — 


Aufgenommene reſp. naturalifirte Perſonen Renaturalifirte Perſon. 
frühere Staatsangehörigkeit | eſaum 
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Wir entnehmen derielben in eriter Linie von Neuen, daß die Einwanderung aus 
unjerem Nacbarjtaate Heſſen eine recht amjehnliche ift und innerhalb des beobachteten 
23jährigen Zeitraumes jene aus dem ungleich größeren Königreihe Bayern oder den andern 
jüddeutichen Staaten bei weitem übertroffen hat. Es muß aber hervorgehoben werden, daß 
gerade in den jüngjten Jahren ein Umſchwung in dieſen Berhältniffen eingetreten iſt und 
die Zahl der (im ftaatsrechtlichen Sinne) eingewanderten Bayern die der Heſſen eingeholt 
hat. Man erhält hier eine hübjche Beſtätigung der auf Seite 32 beſprochenen Thatſache, 
daß die Einwanderung aus dem Süden Deutichlandse im Steigen begriffen iſt. Es find 
der Perjonenzahl nad) in den preußiichen Staatsverband aufgenommen worben: 


Heſſen Bayern Badenſer Wurttemberger 
1870/75 1%) Bit 363 171 108 
1876.80 559 345 62 36 
1881,85 708 311 120 64 
1336/92 762 759 175 123 


704) Darunter 4 aus Afien, Afrika und Auftralien, jowie 12 ohne Angabe. 
105) Das auf das Jahr 1870 bezügliche Material ift unvollſtändig. 
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Dabei ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß eine ſpecielle Auszählung für die Bayern 
einen größeren Procentſatz einzelſtehender Perſonen, für bie Heſſen eine relativ größere Zahl 
eingewanderter Familien ergeben hat und zwar für 1870/92: 


Bayern Heſſen 
Vinzelſtehendee.. 654 352 
Familien . 2 2 2 2 0. 273 76 
Insgejammt Verlonen. . .„ 1783 37 


Für die aus anderen Staaten Eingewanderten ergibt fich der Hauptſache nach gleich: 
falls ein Uebergewicht derjenigen Fälle, in welchen es ſich um die Aufnahme ganzer Familien 
in den diesjeitigen Staatöverband handelte. Bezüglich der Naturalifationen nichtdeutjcher Staats« 
bürger zeigt unjere Tabelle am meijten jolche von Dejterreichern, Ruffen und Amerikanern. 


Der Erwerb des Unterfiügungswohnfiges wäre gleichfalls ein Kriterium für den ſeß— 
hafter gewordenen Theil der Bevölkerung. Derielbe kann befannilich ein jelbjtftändiger oder 
abgeleiteter jein ($ 9 des Bundesgefeßes vom 6. Juni 1870) und wird im erjteren Falle 
durch Aufenthalt, im letzteren durch Berehelichung oder Abjtammung erworben. 

Da der jelbjtitändige Unterftügungswohnfiß an die Bedingung eines zweijährigen 
ununterbrochenen Aufenthaltes nach zurücdgelegtem 24. Lebensjahre geknüpft ift, jo geniehen den— 
jelben im Allgemeinen alle diejenigen Perjonen, welche das 26. Lebensjahr zurüdgelegt haben 
und seit zwei Jahren fich hier aufhalten. Die Zahl diejer Perfonen kann für 1800 aus umjeren 
Tabellen 5 und 7, für 1885 aus dem analogen der früheren Volkszählung erſehen werden 
mit der Maßgabe, daß die hieraus gewonnenen Zahlen etwas zu hoch exicheinen; denn es 
fönnen hier weder die Fälle, wo eine Unterbrechung des Laufes der zweijährigen Friſt durch 
eine Armenunterjtügung eingetreten ift, noch diejenigen, wo bei geborenen Frankfurtern eine 
ſolche durch zeitweilige Abwejenheit ftattgefunden hat, genau ausgeichieden werden, Mir 
müffen nämlich im Folgenden von der ortögebürtigen Bevölkerung alle über 26 Jahre alten 
Perionen und bei der fremdgebürtigen diejenigen Perjonen, welche jeit zwei ‚Jahren hier 
wohnen, ald im Genuffe des jelbftitändigen Unterſtützungswohnſitzes befindlich anjehen. 

Dabei muhte bezüglich der Ausländer, zu welchen im Sinne des 1.:W. Gejehes bon 
den deutſchen Reichdangehörigen auch die Bayern und Eljah - Lothringer zählen, und welche 
von den jo gewonnenen Zahlen abzujegen find, eine ſchätzungsweiſe Berechnung derjelben genügen, 
da eine Combination von Alter und Staatsangehörigkeit nicht vorliegt. 

Für den abgeleiteten Unterjtügungswohnfiß dagegen fehlen uns die ziffernmähtgen 
Anhaltspunkte ganz; es wird wohl auch fernerhin auf Schwierigkeiten ftohen, gelegentlich der 
Voltszäplungen diefer Frage näher zu treten, da das Publikum befanntlid über jeine ſtaats— 
rechtlichen Eigenjchaften durchweg nur ſehr mangelhaft orientirt iſt. 

Die folgende Tabelle berechnet nun die hiefigen Einwohner mit jelbitftändigem 
Unterftüßungswohnjiße ſowohl ohne, als mit Rüdficht auf die Staatsangehörigfeit — 
feteres unter der Annahme, daß, wie bei der Volkszählung 1885, der auf die Ausländer 
(Bayern, Elfah-Lothringer und Neichsausländer) entjallende Procentantheil 


m w. 
bei der ortögebürtigen Brodllerung . 2... b.i6 4.91 
«  . frembgebürtigen N 14.32 13,## 


beträgt. Mit Rückſicht auf die in Ausficht ftehende Novelle zum U.-W.-Geſ. ift jodann die 
gleiche Rechnung unter der Annahme durchgeführt, daß die für den Erwerb des jelbjtjtändigen 
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U.“W. maßgebende Altersgrenze auf das 18.196) oder 16. Lebensjahr (anſtatt des 24.) zurud- 
verlegt würde, um die Grundlagen für ein fpäteres Urtheil über die eventuelle Steigerung 
der Armenlaften (vgl. Abſchnitt III) zu erhalten: 





Ortögebürt. Bendlferung Fremdgebürt. Bevbllerung guſammen Perſouen 
mit ſelbſtandigen 


Zählungsjahr und Altersgrenze 


überhaupt —— er Aberhaupt Daranter übe Unterftüßungs 

— in ven felbfänbiarn Unter: N NRehe Ep. 1) e * jeit 2 Jahren hier mwohnng 
Häbungswohniik zuridgelegt jen mus) 17 == ra Z = = = = = | - == = * 
1. 4. B. 5, T. EP En @r.4u.s/Spsur beupi 

I. Vollszählung 1885: | | | | | 
x — 26 a. einſchl. der Ausländer | 7450: 9517 | 23075 25733130525 '35250.85775 
b. ohne Ausländer . 7066 2050 1965522161126721'31211'57932 
x 20 a, einſchleder Aus länber IR J. 9103 12077 | — 26203/31436135396/43513/78909 

287498 m — 44961 49535 Ep Be 
bh. ohne Ausländer . 2724 11484 22396|27073]31120'38557 69677 
x— 18 a. einſchl. der Ausländer —* 13213 | | 27145/32717]87170/45930788100 
b. ohne Ausländer . 9508 12564 123122128176 32630'40740)78970 

| 

U. Rolfszählung 1890: | | | | | 
x = 26 a, einfchl. der Ausländer 7897/10028 | 126891 .30235[34288 40263 74551 
b. ohne Ansländer . 7490 9536 | | 22480'26038]29970 35574 0654 
x— 20 a. einschl. —— In 13340 A 30494 37050140677 0890 91087 
b. ohne Ausländer . ü | 36581120310 ag: 5 31907]85638144503/80225 
x= 18a. einſchl. — 11405 14726 31459 382604 2864 52986 95850 
b. ohne Ausländer . Ike 14008 26797132950]; 37614 46958 84587 


Es treffen alfo Perjonen mit jelbftändigem Unterftügungswohnfige a. einfchlichlic, 
b. ansjchlieglih der Ausländer im Sinne des betr. Gejeßes auf je 100 der gefammten ort 
und fvendgebürtigen Bevölkerung : 


1890 
rx= frx= 
26 20 18 26 20 18 
a. m. 41,95 48,05 »1,09 40,14 47,62 50,18 
iv. 43,16 599,27 56,33 42,56 53,27 56.01 
auf. 42,0 5lıo 58,8 4a 5050 5, 
b. m. 36,73 42,77 44,85 35,08 41,71 44,03 
w. 38,81 47,20 49,58 37,61 47,14 40,64 
auf. 37,51 45,12 47,51 36,11 44,56 46,38 


Für die fremdgebürtige Bevölkerung find jelbftverjtändlich die betr. Procentjäße höhere, 
für die ortögebürtige dagegen wegen der in derjelben enthaltenen Zahl der Kinder, geringere. — 
Im Rahmen diejes Abjchnittes, welcher von der Sehhaftigkeit der Bevölkerung handelt, hätten 
wir nur noch zu bemerken, daß die Zahl der Perfonen mit jelbftändigem Unterftüßungswohnfik 
im Bergleiche zur U N von 18555 auf 1890 zwar nicht erheblich, aber 
immerhin bemerkbar zurüdgegangen ift. 

106) Inzwiſchen wurde durch Artikel I des Geſetzes vom 12. März 1894 dem $ 10 des 1.:W.6. 
die Faſſung gegeben: „Wer innerhalb eines Ortsarmenverbandes nad zurüdgelegtem adtzehnten 
Lebensjahre zwei Fahre lang ununterbrochen feinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat, erwirbt dadurch 
in demfelben den Unterftüßungswohnfiß.* 


II. Die Bevölkerung nach ihrer Häuslichkeit. 


Morbemerkung. 


Mit dem jteigenden Wachsthum der Städte hat auch die Wohnungsfrage immer mehr 
an Bedentung gewonnen. Wir haben diejelbe in ihrer Allgemeinheit hier jedoch nur kurz zu 
itreifen. Um jo mehr als ihr eine eigenthümliche, rein örtliche Berhältniffe betreffende 
Seite faum abgewonnen werben kann. 

Wir wilfen zwar, daß die weite Bebauung Frankfurts in feinen äußeren Theilen eine 
weit günftigere ift, wie in anderen Großftädten (vgl. hierzu auch Theil I, Seite 80 und 103 
dieies Werkes) und die durchichnittliche Dichte der Bevölkerung als eine relativ niebrige angeſehen 
werden muß. Wir wiſſen aber auch andererjeits, daß hier, evenjo wie in anderen Städten, einzelne 
veripheriiche Baubezirke entitanden find, welche durch ihre vielgeſchoſſigen Miethhäufer in Bezug 
auf die Koncentration der Bevölkerung mit den dichteftbefegten Quartieren der Altitadt wetteifern 
(vgl. Theil I Seite 105 ff. a. a. O.), und daß thatſächlich Perioden beftanden haben, wo von einer 
Wohnungsnoth der ärmeren Klaffen auch in dem Sinne geſprochen werden konnte, daß ein fühl» 
barer Mangel an kleinen und Heiniten Wohnungen fich geltend machte. Das find Ericheinungen, 
welche durch die raſche Entwidelung der Großftäbte Leider allerwärts zu Tage getreten find. 
Iſt es doch begreiflich, daß die ftets zunehmende Umbildung der Wohnräume in den inneren 
Stadttheilen zu Gejchäftslocalen, und die damit Hand in Hand gehende Entvölferung der 
Atitadt durch Verzüge in die Außenſtadt fich nicht ohne wirthichaftliche Reibungen vollziehen 
fan, weil es nicht wohl möglich erfcheint, das Angebot an Wohnungen von vornherein mit 
der Nachfrage nach jolchen, welch leßtere ja auch in einem wejentlichen Zufammenhange mit der 
jeweiligen Stärke der Bevölferungszunahme jteht, in Einklang zu bringen. Hat die Vertheilung 
der Bevölkerung in Folge bejonders lebhafter Zuwanderung oder jonftiger wirthichaftlicher Er- 
Iheinungen einen ungejunden Zwang erfahren, jo werben Jahre vergehen, bis fich der ent» 
iprechende Ausgleih hat vollziehen können. ine fofortige Regulirung der Wohnungs— 
production iſt jchwer denkbar und zwar jchon um beöwillen nicht, weil bei erhöhter Baus 
Ihätigkeit auch die Zuwanderung von Maurern und Bauhandwerfern aller Art aus der 
weiteren Umgebung der Stadt wächſt und der Bedarf an Fleinen Wohnungen oder Schlaf- 
tellen dadurch noch geiteigert wird. Leider wird es aljo ein unerfüllter Wunſch bleiben, daß die 
Ordnung des gefammten Wohnungsmarktes eine planmäßige werde und die Baufpeculation 
iofort das richtige Verftändnin dafür finde, für welche Art von Wohnungen jeweils das 
größte Bedürfniß vorhanden ift. Man ift eben immer auf Schlüffe a posteriori angewiejen. 

Die von Seite gemeinnütiger Baugefellichaften ausgeübte Thätigfeit, in gewiſſem Sinne 
auch die Fürſorge der Staatd- und Gemeindeverwaltung rüdfichtlih ihrer Beamten (vgl. 
Theil I, Seite 38 ff.) vermag wohl — von höheren Gefichtspunften aus geleitet — bei unge: 
nügender oder fich in falichen Bahnen bewegender Wohnungsproduftion ein Klein wenig 
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regulirend einzugreiſen; man muß ſich aber klar machen, daß der Erfolg dieſer gemein— 
nützigen Unternehmungen, im Verhältniſſe zu dem geſammten Wohnungsmarkte betrachtet, 
ſtets nur ein beſcheidener ſein kann. Man bedenke, daß hierorts im Verlaufe der Jahr— 
zehnte überhaupt nur ca. 850 Heine Wohnungen 107) durch gemeinnützige Thätigkeit herge— 
itellt wurden, während die Gefammtzahl aller ein- umd zweizimmerigen Wohnungen in ber 
Stadt fi auf rund 16000 beläuft. Sind für die letzteren die Miethpreife zu hoch, die 
Einrichtungen unzweckmäßig, jo ift es ein jchlechter Troft, dak für etwa 59% derjelben Ab- 
hilfe geichaffen werben konnte. Denn ein allgemeines Sinten der Miethpreije könnte nur durch 
ein Maffenangebot neuer Wohnungen erzielt werden und die jonftigen Zuftände der Wohnungen 
in den älteren Stadttheilen werben durch die Beichaffung einiger hundert neuer Wohnungen Feine 
anderen. Jede Reform hat aljo, da cs mit dem PBauenalleinnihtgethanjein kann, 
vor Allem auch auf eine zwedentjprehende Geftaltung der vorhandenen 
Wohnungen Bedacht zu nehmen. In diefem Sinne find die für Großjtädte jo überaus 
wichtigen Polizeiverordnungen über das Schlafitellenwejen u. j. w. (vgl. Kap. 10) zu verjtehen, 
und in dieſem Sinne bewegen ſich namentlich die im Jahre 1888 von Seite des Vereines 
für öffentlihe Gejundheitspflege (welcher ähnlich wie der Verein für Social: 
politik und der Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit in verjcdiedenen 
Tagungen fich eingehend mit der Wohnungsirage bejaht hat) gemachten Vorſchläge für den 
Erlaß reichögefeglicher Borfchriften zum Schuge des gefunden Wohnens, Neben der Forderung 
nad) Aufnahme gewifler, durch technische und hygieniſche Rüdfichten gebotener Normatir- 
beftimmungen für die Herftellung von Straßen, Baupläßen und neuen Gebäuden, bezw. neuer 
Mohnräume ift in dem betreffenden Gejekentwurfe '9%) insbejondere verlangt, daß ala Mindeit: 
maß für vermiethete, als Schlafräume benüßte Gelafje für jedes Kind von unter 10 Jahren 
mindeitens 5 Gubicmeter, für jede ältere Perſon mindeftens 10 Gubicmeter Luftraum an: 
genommen werden ſoll. Weitergehende Landes-, Provinziale oder Localverordnnungen  follen 
nicht ausgefchloffen fein. Um die Einhaltung beitimmter Räumungsfriſten bei ungelunden 
Wohnungen oder den für nöthig erkannten Umbau ganzer Häufer erzwingen zu können, iſt 
die Einführung des Zwangs- und Gnteignungsverfahrens vorgejehen. Die Einſetzung ent: 
Iprechender Eontrolorgane (Gejundheitsräthe, Haus» oder Mohnungsinjpectoren) war ebenfo 
wie die Einführung eines Gejekes über das Wohnungsweſen felbjt, auch bei den voraus 
gegangenen Verhandlungen des Vereines für Socialpolitit "%°) (1886) für nothmwendig erachtet 


v7) Bu den in ber Tabelle auf Seite 40, Theil I aufgeführten Bauten gemeinnüßiger Gefellihaften 
find inzwiſchen noch getreten neun bdreiftödige Häufer der Nctienbaugejellihaft für kleine Wohnungen 
an der Vorkitraße mit 90 zweizimmerigen Wohnungen, und gleichfalls für Frankfurt von Bedeutung, die in 
Niederrad vom Verein Arbeiterheim innerhalb feines erften Geihäftsjahres gebauten acht Heinen 
Familienhäuſer mit je zwei Wohnungen à 2, 3 oder 4 Zimmern. Zwiſchen der Actienbaugeſellſchaft 
für fleine Wohnungen und der Stadtgemeinde Frankfurt ift neuerdings ein Vertrag geplant, 
nad welchem die Stadt die Zinsgarantie für das von der Geſellſchaft aufzunehmende Baucapital über: 
nimmt und ben ftädtiichen Grund und Boden pachtweiſe überläßt, wogegen nad Ablauf von 80— 100 Jahren 
die neuzuerbauenden Häufer in das Eigenthum der Stadt übergehen. gl. den eben erſchienenen vierten 
Yahresbericht diefer Gefellfchait für 1898. Diefer Modus ift eingehender beleuchtet bei Brüdner, die 
Öffentlihe und private Fürſorge II. Theil Frankfurt a. M. 1893, Seite 198 ff, wojelbft überhaupt ein 
guter leberblid über die Frage bes Wohnungsweiens geboten wird. 

168) Vergl. „Deutiche Bauzeitung“ 1889, Seite 181/82, 

109, Vergl. insbefondere die Kinleitung zu den in Band XXX ber Schriften des Vereines für 
Sorialpolitif abgedrudten Gutahten über die Wohnungsfrage von Oberbürgermeifter Miguel und bes 
Neferat desjelben, Band XXXI Seite 6 ff. 
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worden. Auch die Reformbedürſftigkeit des civilrechtlichen Inhaltes des Miethvertrages, des 
Retentionsrechtes des Inhabers des Hauſes an den eingebrachten Mobilien, welches in Preußen 
eben durch Geſetz geregelt werden ſoll, war bereits damals, wie auch ſpäter bei den Tagungen 
des Armenpflegevereines, bejonders betont worden. !'!%) Die Erwägung, daß der ungefunden 
Steigerung dev Bodenpreije 111) und der Zufammendrängung der Bevölferung in Folge der 
außerſten Ausnugung des Baugeländes aud in der Peripherie der raſch anwachſenden Städte, 
gebieteriih Einhalt gethan werden müſſe, hat ſodann zu der Forderung geführt, daß als 
Mittel zur Durchführung einer rationellen Stadterweiterung eine entjprechende Geitaltung 
des öffentlichen Rechtes in Bezug auf die Verwandlung von Ader: und Gartenland in Baus 
gelände herbeigeführt werde. !'?) Um eine weiträumige Bebauung mit Familienhäufern zu 
ermöglicen, welche aud den Minderbemittelten freies und gejundes Wohnen garantirt, 
ill duch Umlegungsgefeße eine Bildung von Zwangsgeuoſſenſchaften aller betheiligten 
Grundbeſitzer herbeigeführt und dadurch der Widerſtand Einzelner bei Erichliefung neuen 
Vaugeländes unmöglich gemacht, auch durch Die jogenannte Zonenenteignung bie 
Herſtellung zwedmähiger Baugrundftüde neben den neuangelegten Straßen und Plätzen ge 
jördert werden. Der für Preußen ausgearbeitete diesbezügliche Gejegentwurf (lex Adides) 
hat indeß leider bis jet die parlamentarifche Mehrheit nicht gefunden ''?) Zur planmähigen 
Turhführung rationeller Stadterweiterungen wird jodann die umterjchiebliche Behandlung der 
VBauordnungen für das Innere, die Aufenbezirte und Umgebung von Städten empfohlen, 
um den verjchiedenartigen Bedürfniffen nad) Wohn-, Fabrik- und gewerblichen VBierteln ent- 
Iprehen zu fönnen. 11°) Die Frankfurter Bauordnung vom = ar 1891 14) entipricht 
bereits diejen Anforderungen. 

Man jieht, die Wohnunmgsfrage läht fih von den verjdhiedeniten Ge— 
Tihtspunften aus betradten; "?) und jie wird aud nur dann, wenn jede 
einjeitige Auffajjungvermieden wird, in ihrer Schärfe gemildert werden. — 

Den ftatiftifhen Erhebungen über die Wohnungsverhältniffe in den Groß— 
Hädten, wie fie feit einer Reihe von Jahrzehnten mit den Voltszählungen verbunden zu 
werden pflegen, ift die Rolle zugefallen, einen ungefähren Maßſtab für die Zunahme der 
Tihtigkeit der Bewohnung zu bilden, auf das Neberhandnehmen des Schlafleutewejend und 

"©, Mergl. hierzu auh Fleſch: Zur Wohnungsfrage, voltswirthihafilihe und ſocialrechtliche 
Erörterungen, Vortrag, Dresden 1890. 

"m, Vergl. Eberſtadt, ftäbtiiche Bodenfragen. Vier Abhandlungen. Berlin 1894. — Die gleiche 
Grunderfheinung großſtädtiſcher Wohnungsnoth fand ſich nachgewieſener Maßen aud im Alterthume: 
vgl. Pohlmann, die Uebervölferung der antifen Großftädte, No. 24 der Preisihriften der Fürftlic 
Jablonowstiſchen Gejellichaft, Leipzig 1884, ©. 77 ff. 

2, Vergl. ben Artikel „Stabterweiterungen* von Oberbürgermeifter Adides in Band V des 
Handwörterbuches der Staatswiflenihaften Seite 847 ff. und den Aufſatz „Umlegung und Zonenenteignung 
als Mittel rationeller Stadterweiterung“ desfelben VBerfaflers in Braun’s Archiv für ſociale Gejeßgebung 
und Statiflif, Band VI, Seite 429 ff., ſowie den diesbezüglihen Geſetzentwurf, ebenda Seite 521 fi. 
Auch Blätter für fociale Praris, I. Jahrgang ©. 4. 

19) Referat von Oberbürgermeijter Adiches und Profeflor Baumeifter bei der Berfammlung 
des Deutichen Vereines für öffentliche Geſundheitspflege 1893, abgebrudt in ber „Deutichen Viertel: 
jahrsſchrift für Öffentlihe Gejundheitspflege, Band XXVI, Heft 1. 

) In der Faſſung vom 7. Yuli 1893 abgedrudt in Band VI. der „Neuen Sammlung von Ges 
sehen, Statuten und Verordnungen für Frautfurt a. DM.,* herausgegeben von Senator Dr. von Oven. 

13, Einen Weberblic der neueren Beröffentlihungen jpeziell über die Arbeiterwohnungsfrage gibt 
6. Albrecht in dem foeben erfchienenen Heft 2 des Jahrgangs 1594 von Shmollers Jahrbuh S. 210 fi. 
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andere Uebelſtände, ſowie auf den Mangel einer geordneten und den thatſächlichen Bebürf- 
nijfen Rechnung tragenden Baupolitif überhaupt, hinzuweiſen. 

Aber gleichviel, ob jolche ftatiftijche Erhebungen über Größe, Art und Beichaffenheit ber 
Wohnungen, über die Zufammenjekung der Haushaltungen zc. mehr oder weniger ausführlic 
find, gleichviel auch ob fie auf die Mahverhältniffe der einzelnen Räume eingehen oder nidt: 
es bleibt jtet3 eine dem Weſen der Maflenbeobachtung entipringende Erjcheinung, daß man 
durch dieje Mittel Lediglich über die Thatſachen allgemeinerer Natur — im vorliegenden Falle 
3. B. über die eigengeartete und vielfach) ungenügende Befriedigung des Wohnbedürf— 
niſſes der umbemittelteren SKlaffen in den Großftädten — belehrt wird, ohne im ben 
Einzelfall den richtigen Einblid zu erhalten. Denn die Frage nach ber Größe einer Wohnung 
im Zujammenbhalte mit der Zahl der Bewohner, nad der Anzahl der fremden Elemente 
in einer Haushaltung u. dal. m. kann über die thatjächliche Wohnweiſe — die ertremiten 
Fälle dichter Berwohnung ausgenommen — ein richtiges Urtheil noch nicht gewähren. Biel 
mehr wird die Art und Weiſe, wie eine Wohnung von bejtimmter Größe und Einrichtung 
von einer bejtimmten Anzahl von Perfonen, deren Zufammenjegung nach Alter, Gejchlecht und 
gegenjeitiger Zugehörigkeit von größter Wichtigkeit ift, thatjächlich benügt wird, d. h. welche 
Eintheilung der einzelnen Räume der Wohnung getroffen ift, in welchem janitarifcen 
Zuftande ſich diefelben befinden u. j. w., von der einichneidenditen Bedeutung. Dieje Nerhältnifie 
laſſen fih) aber im Allgemeinen nur bei perjönlicher Beſichtigung richtig erfennen und 
würdigen, während die für Zwede einer allgemeinen Wohnjtatiftit ausgegebenen Fragebögen 
die entjprechenden Thatjachen nicht genügend aufzubellen vermögen. Es tritt aljo, wenn man 
eine Wohnungsanfnahme mit dem ausgejprochenen Zwede veranftalten will, die Unterlagen 
für ein pofitives Eingreifen zur Abitellung der aufzudedenden Mißſtände zu bejchaften, un 
bedingt die Nothwendigfeit hervor, die ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen mindejtens durch zujäßliche 
Engueten, welche in die Einzelheiten einzubringen verfuchen, zu erweitern. ''*) 

Vorausſichtlich wird man aber in denjenigen Staaten, welche mit Einführung eines Geſetzes 
über die polizeiliche Beauffichtigung der Wohnungen vorangegangen find, die Wohmungen in 
erjter Linie vom bau- und janitätspolizeilichen Standpunkte aus durch Commiſſionen beſichtigen 
lafjen, und auf die Erjtellung eines Ttatiftiichen Gejammtbildes der Wohnverhältniffe weniger 
Gewicht legen. (Bgl. die Schlukbemerkungen zu dem bejonderen Kapitel über Schlafitellenweien). 

Für Frankfurt a. M. find Erhebungen über die Wohnverhältniffe mit Rüdficht auf 
die ſanitariſchen VBerhältniffe derjelben in größerem Mafftabe bislang nicht durchgeführt worden, 
weil hier wie in anderen Großſtädten zunächſt die gejeßlichen Unterlagen für weitergehende 
Mahnahmen fehlen; die für die allgemeine Kenntni der Bevölkerungsverhältniſſe aufer: 
ordentlich werthvollen rein statiftiichen Wohnungsaufnahmen gehen hier jedoch weiter zurüd, 
wie in irgend einer anderen Stadt. !!7) 


»e) Diefes Verfahren ift im gewiſſem Sinne bei der muftergiltigen Bafjeler Wohnung: 
euquôte eingefchlagen ; die nit der Wohnungsaufnahme betrauten Erhebungsbeamten hatten die Ber: 
pflidtung, neben Notizen über den allgemeinen Zuftand der Wohnung auch ihre bejonderen Wahr: 
nehmungen mitzutheilen und die Verwerthung der qefammten Erhebung zu ubminiftrativen Sweden 
geſchah dur Aulegung eines „Ichwarzen Buches“, das die nöthigen Handhaben für bau- und janitätt 
polizeiliche Verbeſſerungen bieten jollte (ef. Bücher a. a. ©. I. Vorberidt). 

7), Eine Darftellung der Kauptergebnifie der Wohnungsftatiftit deutiher Städte bis 1884 hat 
Neefe im XXX. Band der Schriften des Vereins für Sorialpolitif gegeben und Hasfe im jtatiflifchen 
Jahrbuch deutfcher Städte I.—II. Jahrgang auf Grund der Volfözählungen 1885 und 1890 fortgefeht. 
Siehe dort au die Literatur. 
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Im Rahmen dieſes Werkes fällt uns in den folgenden Kapiteln auch lediglich die 
Aufgabe zu, darzuijtellen, wie die geſammte großjtädtiiche Bevölferung ſich in Familien— 
und Wohngemeinſchaften eingliedert, und welches die charakteriftiichen Mertinale eben dieſer 
Vertheilung innerhalb der einzelnen Stadtbezirte find. Ueber die Wohnweiſe, wie fie 
fih ald Produkt des Bebauungsplanes und der Bauordnung darjtelit, ift in den Abichnitten 
über die äußere Bertheilung der Bevölkerung bereits das Nöthigſte geſagt.!!*) 





Kap. 7. Allgemeine Charakteriftik der Haushaltsbevälkerung. 


Schon die Grundflüds- bezw. Häuferftatiftit in Theil I, Kap. 12 ff. hat uns zu der 
Erkenntniß geführt, dak die Dichte der Bevöllerung im Vergleich zu anderen Städten hier 
relativ eine jehr günstige genannt werden muß. Die größere durchſchnittliche Wohl: 
habenheit der Stadt bedingt, dab id) aucd die Wohnverhältnilfe, im Ganzen betrachtet, in 
befferem Lichte zeigen, wie anderwärts. Es wird hier alfo vornehmlich darauf anlommen, 
die Gegenjäße der verichiedenen Stadttheile und Bevölterungsichichten innerhalb der Stadt 
jelbit in richtiger Weiſe zu würdigen. 

im Vergleiche zu anderen Städten mın werden wir zunächſt eine geringere Häufig— 
feıt der Heinften Wohnungen gewahr. Aber nicht mur die größeren Wohnungen treten hierorts 
ftärfer hervor, jondern aud die Haushaltungen mit größerer Perfonenzahl. Für den letzteren 
Umftand wird die im Vergleiche mit anderen Städten größere Zahl von Dienftboten maßgebend, 
und die Thatſache, daß auch die fremden Elemente, wie Zimmermiether und Schläfer, id) 
hier nicht minder häufig finden, wie in anderen Städten. Lebteres freilih mit der Maß— 
gabe, daß hierbei die jelbjtändigen Zimmermiether im Uebergewichte find, und nicht wie vielfach) 
anderwärts, dad Schlafleutewejen den breiteren Raum einnimmt: 

















Von je 1000 bewohnten Wohnungen Don je 1000 bewohnten Wohnungen 
(Haushaltungen) waren foldhe mit (Haushaltungen) waren folde mit 
Se m | Städte Imür mar sus | Aare 
baren Bewoh · = über. Schlafleuten baren one = | über: |, Schlaf⸗ 
Fimmern nen | & | Haupt | — Zimmern! nern ‚a hanpt — „Ins 
Blin . 2... ». 222 | 389 166) 245 158 |} Dlagdeburg. . .| 210 | 309 140 148 96 
Hamburg... . - 385 | 459 164 233 . I Franffurta..| 576 | A606 326 6 62 
Yapzig(Altu.Nen)| 306 | 481 1142 300 175 Sannober....] 265 438 225 229 21 
Münden... .. 409 | 389 228 297 Altona ..... 228 | 401 114 179 | 157 
Btetlau 2...» 204 | 386 196 178 | 125 | Hatte a. €. ..| 274 | 420 166 163 75 
Dresden ..... 260 |. 1ss 237 114 Gorlit ..... 215 | 301 | .|ısı| 26 


, Theil I; Abſchnitt IT A und R. Auch in Betreff der allgemeinen Vertheilung der Wohnungen 
und Haushaltungen über das ganze Stabigebiet vgl. ebenda (Kap. 14, Seite 91 ff.) 

19) Die folgende Heine Zujammenftellung gewährt nur einen ungefähren Einblid in dieſe Verhältnifie. 
Sie gründet ſich auf die im IM. Abſchnitt des ſtatiſtiſchen Jahrbuchs deutfcher Städte (III. Jahrgang) von 
Daffe gemachten ausführlichen Mittheilungen über die Ergebnifie der Volfszählung 1890 in Bezug auf 
Wohnungen und Haushaltungen. Wir müfjen hier einfach auf das dort abgedrudte Material verweiſen, 
au bezüglich der etwaigen Vorbehalte, weiche in Bezug auf die Vergleichbarkeit der Zahlen zu machen find. 

2») In Frankfurt wohnen durdhichnittlih in den Wohnungen mit zwei Zimmern umd weniger nicht 
ganz 4 Perfonen, weshalb diefe Abgrenzung gewählt wird. 
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Schon aus dieſen wenigen Bemerkungen wird klar, wie vorſichtig bei dem Vergleiche 
der Durchſchnittszahlen verjchiedener Städte zu verfahren ift, und wie nur die Kenntniß des 
ganzen Bevölferungsgefüges vor irrigen Schlüffen bewahren kann. Wir werden daher einen jehr 
ausgiebigen Gebrauch von der vergleichenden Statiftit in diejer Beziehung nicht machen dürfen. — 

Eine Berihiebung in den Wohnverhältnijien unjerer Stadt hat ih 
jeit 1880 in der Richtung ergeben, dat nah Maßgabe der an anderer Stelle geichilderten 
privaten Bauthätigfeit, welche in jüngiter Zeit mit Vorliebe auf die Herftellung dreizimmeriger 
Wohnungen gerichtet war, die lehteren nunmehr relativ erheblich ftärfer vertreten ericheinen 
und der Zahl nad) nur wenig hinter jener der zweizimmerigen Wohnungen zurüdbleiben. 

Wenn die zu Beginn der SOer Yahre vorhandene Wohnungsnoth fich wejentlich daburd 
gelennzeichnet hatte, daß die Wohnungen mit nur einem heizbaren Zimmer häufiger waren, 
wie die zwei und dreizimmerigen Wohnungen, nach welchen entichieben ein größeres Bedürfniß 
vorlag, jo dürfte in diefer Beziehung alfo jet Wandel geichafft jein 121) und es ijt ein er 
freuliches Zeichen, daß die Bewohnerzahl der kleinſten Wohnungen mit nur einem Zimmer 
thatjächlich, auch dem abjoluten Betrage nah, zurüdgegangen ift. Die Bedeutung der kleineren 
Wohnungen überhaupt, welchen auf Grund der Tab. 13 weiter unten noch eine beſondere 
Darftellung gewidmet werben wird, wird aber erjt recht klar, wenn man fich vergegenwärtiat, 
dak immerhin noch der achte Theil der Gejammtbevölferung in Wohnungen mit mur einem 
heizbaren Zimmer (theils mit, theils ohne Nebenräume und Küche) zu finden ift, mehr wie 
ein Drittel in ſolchen mit höchitens zwei Zimmern, weit mehr als die Hälfte in 
ſolchen mit höchſtens brei Zimmern. Wenn anbererjeitsS namentlich die größeren 
Wohnungen mit 6 und mehr Zimmern und deren Gejanmtbevölferung relativ in ftetiger 
Abnahme begriffen erjcheinen, jo ift das duch die Art und Weife, wie fich die Wolfszahlen 
der Großjtädte vermehren, binlänglich erflärt und durchaus den Berhältniffen entipredhend: 


























































1880 1885 1890 
. Wohnungen Zahl ber Suhl der Zahl der 
mit... . heizbaren Haus: Haus Haus: | 

Zimmern haltungen Bewohner haltungen | Dewohner haltungen | Bewohner 
1% | 1% | % % 
0 22) 0, 53 I On 55 | 04 128 | 0; 85 | ER 1897 9 
1 6567 234 22930 1741 6998 | 222 | 23595 | 15:1] 7063 | 19.1 ı 22627 1% 
2 6153 | 22,4 | 26385 | 19. | 7296 | 23: | 32070| 21. 8536 23. 37011 au 
3 4798 | 17» | 23208 | 17 | 5864 | 184 | 28725 | 1094| 8003 a1. | 38900 m. 
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6 1469 | 55 | 8729| 64| 1679| 54) 9968| or] 1946 | 5, | 11158 
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8 | | a ar in 
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i a BEE Io et wa ni At Den NH 
zufammen: | 27763 | 100 | 132344 | 100 [31502 | 100 | 149616 | 100 [36984 °°*) 100 178985 " 








121, Eine Statiftif ſammtlicher Wohnungen nad) Größe und Miethpreis liegt 3. 3. noch nicht vor. In 
Theil I, Seite 35/36 hatten wir verfudht, auf anderer Grundlage zur fFeitftellung der durchſchnittlichet 
"22, fiche Seite 98. 


zus 


Die durchſchnittliche Bemwohnerzahl hat ſich für die einzelnen Größentlafjen 
nicht merklich verjchoben, am beachtenöwerthejten iſt dabei die eben jchon hervorgehobene Ent— 
lajtung der einzimmerigen Wohnungen und der Umjtand, daß auch die durchichnittliche Be— 
mwohnerzahl im Allgemeinen (ohne Rüdficht auf die Größe der Wohnungen) ji etwas 
verringert hat: 

Durchſchnittliche Mitgliederzahl einer Haushaltung in Wohnungen von 

1) 1 2 3 4 5 6 17 8 9 10 11u. mehr überhaupt 

heizbaren Zimmern 


0 2 35 A A 5 54 5,0 kb 6 Ta Ta 8,5 4,367 
BB 2 du 44 40 db dab 64 Ta Te 9,0 4,719 
80 22 3ı 44 4,00 5 5 57T 6e 67 67 Ta 8,6 4,704 


Im Großen und Ganzen find ſich aber dieje durchjchnittlichen Bewohnungsziffern für 
die einzelnen Größenklaffen ziemlich gleich geblieben. Wichtig ist, feitzuftellen, daß dieje Durch» 
ichnittszahlen — wenigjtens für die Wohnungen bis zu 6 Zimmern — um jo langjamer 
wachſen, je größer die Wohnungen werden. — 

Es jollte im Vorhergehenden nicht gejagt jein, daß die fich ſelbſt überlafjene Bauthätigfeit 
ſtets im richtiger Weiſe dem vorhandenen Bedürfniſſe nach kleinſten, Kleinen oder mittleren 
Wohnungen nachkommt. Denn wir wiſſen aus Erfahrung, dat die Abgabe der neuen, nad) 
beitimmten Schematas erbauten Wohnungen an mehrere Familien in getrennten Theilen leider 
nur zu häufig vorkommt. Wenn diejfe Gepflogenheit aber auch nicht wünjchenswerth iſt, jo 
braucht fie doch nicht unter allen Umjtänden vom janitäts- oder fittenpolizeilichen Stand— 
punkte aus zu beanftanden jein. ine jtatiftijche Erfafjung des Umfanges dieſer Gepflogenheit 
muß für jpäter vorbehalten bleiben. 

Was die Vertheilung der Haushaltungen nad ihrer Mitgliederzahl anlangt, jo haben 
die Haushaltungen, in welchen je 4 Perjonen zufammenleben, in den leten Jahren am jtärkjten 
jugenommen : 





Miethpreiie zu gelangen, Nach den dortigen Berechnungen dürfen wir annehmen, daß die in der nad) 
ftehenden Ueberficht erfichtlich werdende Zunahme der Wohnungen im Preife von 350— 700 M. fid) namentlich) 
auf zwei» und dreizimmerige Wohnungen mit Zubehör erftredtt. Nad den Ausweiien der Wohn: und 
Miethiteuer vertheilten fih mämlih die Wohnungen im Gtatsjahre 1889/90 bezw. 1892/93 
wie folgt: 





r Gelammtzahlaller Woh⸗ , Gejammtzahl allerWoh , Gejammtzahlaller Woh— 
Mieth- N ß Mieth⸗ EEE Mieth⸗ — ein 
nungen im Etatsjahre nungen im Gtatsjahre nungen im Etatsjahre 
verhflufen) ago | 189279 werthſtufen Tasogo | ag293 werthſtufen Isa9ı00 | 1892/93 
m Mark as N Ha — in Marl Tper über in Mark Fser. über: 
— % haupt | % baupt | * baupt * haupt % haupt 











985 | 2»11077| 2, 
446 | 1,5 469 1. 
188 | 00 213) O,o 


0—300 10739 31, \11439 29. 600-— 6491 1790 | 553 2111 5, ]1500 - 1999 
S0—349 | 1255) 3: 1827| 3,,| 650— 699] 940 2, 1174 | 3,1 [2000 — 2499 
30-399 | 1962) 5. 2459) 6,.| 700— 799| 1909 | 5. 2121 | 5, 2500-2999 
100 —449 2427 70 2884| 7,.| 800— 89911571) 4. 1608| 4,2 [30003349] 149 | 0, 140 04 
40-499 | 1715) 5, 2839| 6. | 900— 999|1057 | 3,1 11149 | 3. [8350 u.höher| 259 | 0.0) 276 
5 | 2438 7,2 2957| 7,7 |1000— 1199] 1464 | 4,5 1558 | Aa] Qufammen |33857/100,0 38250 100,0 
550-599 | 1192 3.| 1468| 3, [1200-1499] 1371 | 4,1) 1486 | 3, | 
| 
2, Ohne 271 Anftalten und Wohngemeinihaften mit 6035 Einwohnern, ſowie 59 zur Zeit ver 
Zählung abweienden Haushaltungsvoritehern; erft mit diefen erhält man 37314 Haushaltungen wie in 
iabelle 32 des I. Theiles. 
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a Bahl ber Zahl der Zahl der 
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1 1391 | 5005 1391| 20| 1737| 505, 1737| 1u| 1864| 56, 1864, 1. 
2 3600 | 12%) 7200| 50] 4109 13 S2lR 1 sol 4860| 13%) 9720 1m 
3 4785 | 1m 14355 | 1006| 5411| an, 16238) 1900| 6445| 174) 19385) 11m 
4 4989 | 17 19956 | 15.u| 5364| 150! 21456 | 6584 ı7=| 26336] 15. 
5 4275 | 18.0 21376 | 16u| 4791| 15. | 23 955 | 16a] 5595| 15» 27975 | 16% 
6 3159 | 12%) 18954 | 16.»| 3652 110 21912) 140 4268 | 11, 25 608 | 14,2 
7 2193 7 15351 | 10] 2491| 7m. 17437: 1180| 2914|) zu 20898) 11 
8 1360 | am, 10880) auf 1643, 5m, 13144 am] 1857| 50 14856 | 5 
9 851 34 7650| Sa 921 2 8280 Fu 1129| 54 10161| su 
10 508 | 10 5080| zu] 548 1m 5480) 30] 610| 10) 6100| zu 
11 238 | 00 2618| 1m] 297! 0m) 3267| auf 8351| 00! 3861| 2m 
12 163 | 00, 1956| 1. 1683| 0m | 2816| 1. 167| ou) 2004| ı= 
13 86 | 00 1118| os 101) 08 1313) 0m 9%6| 0m! 1248 on 
14 6 | 02 0 u 68" om 3832| 0 71 | 994 | oe 
15 42 | Os) 630 O0 52 O,r 780! 0,3 45 0,2 675 — 
16 A| 0m! 8384| 0» 19! ou| 304 om 3! 0m 400 0 
17 20 | ol 840 0m 19! 00 3383| 0. 24| 00, 408: 0 
18 12 | 00! 216] 0% 6 om 108 0015| 00 270) om 
19 11! 0m! 2080| on 14| ou 266! 0m 11| 00! 209 oa 
20 u.mehr 72 | 00, 2076| 1. 76) 00, 2246| 1m 53) 04. 1563 
27839| 100 132589 | a ae ur 100 | 36 984 | 100 173985 | 10 
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Zabelle 9 des Tabellenwerkes gibt auf Grund der Volkszählung 1890 eine volljtändige 
Gombination der Größe der von den einzelnen Haushaltungen bemüßten Wohnungen und 
der Zahl der darin zujammenlebenden Perjonen, welche handjchriftlich für jeden der 33 Stadt: 
bezirfe vorhanden iſt. Wir haben in derjelben, wie ſtets wo es ſich um die Eleineren 
Wohnungen bis zu 3 heizbaren Zimmern handelt, bei den letzteren ſolche mit und ohne 
Küche, mit und ohne Nebenräume unterjchieden. 

Sucht man ſich in dieſer Tabelle die hauptſächlich vertretenen Größenklaſſen, jo 
findet man: 


1162 Saushaltungen mit Wohnungen von je 1 heigbaren Zimmer ohne Nebenräume (in 766 Fällen auch 
ohne Küche) und mit je zwei, zuſammen 2324 Bewohnern. 


1114 ü « r „ je 3 heigbaren Simmern mit Nebenräumen und Küche und je 
vier, zuſammen 4456 Bewohnern. 

1007 R A R „ bergl. mit je drei, zufammen 3021 Bewohnern. 

994 r " . „ bergl. mit je fünf, zuſammen 4970 Bewohnern. 

994 . F PR „ je 4 Zimmern und Zubehör und je vier, zufammen 3976 
Bewohnern 


u. j. w., während in diefer Gruppirung, die zunächſt eine mwillfürliche ift, die Gröhentlafle 
von 3 heizbaren Zimmern mit Nebenräumen und Küche und je 6 Bewohnern in 338 Haus— 
haltungen die meisten Bewohner, nämlich 5028 Perfonen umfaßt. 

Man fieht alfo jchon aus diefen Beijpielen, wie allerdings fein jehr erheblicher Bruchtheil 
der Bevölkerung in den Heinjten und ärmlichiten Wohnungen jehr gedrängt zufammenlebt, aber die 
Zahl der zu engen Wohnungen doch jedenfalls jo bedeutend ift, daß fie das allergrößte Interefſſe 
beanſprucht. 


— — 


Läßt man die Scheidung, ob mit oder ohne Nebenräume bezw. Küche, fallen, jo findet 
man, daß die Einzellebenden und Saushaltungen mit nur zwei Bewohnern am häufigiten 
Rohnungen mit einem heizbaren Zimmer benügen; von Hausheltungen mit 3, 4 und 5 
Mitgliedern findet ſich die Höchftzahl in zweizgimmerigen, von joldhen mit 6, 7 und 8 Per— 
jonen in dreizimmerigen Wohnungen, während für die größeren Haushaltungen bereits die größeren 
mit 6 und mehr Zimmern in erfter Linie in Betradht fommen : 








darunter folde, welche benügen Wohnungen mit Unter Wintchnung 












































— | 2 | 8 | | 5 löu.mehr Heizbare Zimmer Cine nude cn 

Dre 75 ga einen B n 

Bewohnern heizbaren Zimmern. überhaupt — — une er 
1 23 |1068| 380 210| 9 51 39 | 3415| 10 | 1 2,33 
3 40 [1788 1328| 893 | 428) 220 153 | 11028 | Dr | du Lu 
3 12 15931614 | 1332| 803) 618| 478 | 18541 2 | Os 1. 
4 5 |1182|1680 | 1476 | 994 | 658 | 589 | 20672 | 34 | 0, 1,06 
5 3 | 727|1862 1305| 821) 666, 711 | 19535 | 30 | 0, 0,05 
6 1 | 364) 930/1083| 641 527) 722 || 16431 | 3,8 0,0 0,6 
7 1, 1858| 561 702 477 350 626 | 12174 | 4 | 0,0 Ö,s0 
8 — 951 349) 448 296) 2a6| 432 |) 8259| Au | 0m O0, 
9 — 37 173 276! 1%6| 134! 993 5450 4 | 0,4 0,78 
1 — 14 81 138) 106) 88) 188 | 3289 | 5 | On 0, 
11 u. mehr. — 11 78 186 | 121 110) 402 | 6392 Tu | O0, O, 
Summa | s ‚ 7063 | 8536 | 8003 | 4967 | 3677 | 4053 125186 | 3 | Om 0,06 


Dieſe Zujammenftellung läßt weiter erkennen, wie einerjeits eine große Zahl von fopfreichen 
Familien beziehungsweiſe Wohngemeinschaften mit jehr Heinen Wohnungen vorlicb nehmen 
muß, andererjeits auch verhältnigmäßig viele mittlere und große Wohnungen von Einzellebenden 
oder Familienhaushaltungen mit geringer Perjonenzahl benübt werden; d. h. die Gegenjäße 
In den Mohnverhältnifjen jind wie allerwärts ziemlich Schroffe. Die durchjchnitt- 
lie Größe des auf eine Perſon entfallenden Wohnungsantheiles nimmt, wie die legten Spalten der 
vorstehenden Weberficht erjehen laflen, mit wachſender Zahl der Haushaltungsmitglieder ab und 
erreicht in den oberen Stufen eine gewiſſe Conſtanz, welche darauf hindeuten würde, dad; bei 
normaler Befriedigung des Wohnungsbedürfnijies für je zwei Perjonen ein 
beizbares Zimmer zu rehnen ift. Run liegt die Schwierigkeit, auf Grund einer folchen 
Tefinition etwa die Zahl der überfülten Wohnungen  feititellen zu wollen, darin, daß in 
diefem Sinne zwiichen Perfon und Perjon ein großer Unterichied beſteht. Beiipielsweije kann 
an geräumiges Zimmer für ein Ehepaar mit 2 oder 3 Kleinen Kindern unter Umftänden noch 
als genügende, wern auc ärmliche Wohnung befunden werden, während der gleiche Wohn- 
taum für eine Haushaltung von 4—5 Köpfen, welche aus einer Familie mit heranwachſenden 
Töchtern und dem im Geichäfte des Baters thätigen Gewerbslehrlingen befteht, als abjolut 
unzureichend erjcheinen mühte. Und es würde nicht einmal genügen, als Merkmal bei Be- 
urtheilung derartiger Wohnungsverhältniffe den Umftand anzunehmen, ob die Haushaltung 
nur aus Framilienangehörigen, oder, wie in dem angeführten Beiipiele auch aus fremden 
Slementen befteht: man müßte eben auch auf die Alterszufammenjegung der Familie ein 
weientlihes Gewicht legen. — Bier gelangt man aber, wenn man all dieje Verhältniſſe jtatiftiich 
eriafen will, in ungeahnte techniiche Schwierigkeiten, welche es u. E. überhaupt kaum 
möglih erjcheinen Laffen mollen, den Zuftand der Wohnungsverhältniffe durch Zahlen in 
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richtiger Weiſe zum Ausdruck zu bringen. Auch die für die allgemeine Beſchreibung der 
Wohnverhältniſſe ſehr wichtige Berückſichtigung der Rauminhalte der Wohnungen führt hier 
zu feinen beſſeren Ergebniſſen. Den Forderungen der Sanitäts- und Sitten— 
polizei faun nun einmal nidht anderes Genüge geleijtet werden. als 
durch Augenicheinnahme jedes einzelnen alles. 

Mit diefen Vorbehalten beurtheilen wir auch die weiteren, über die Zuſammenſetzung 
ber Hauöhaltungen anzuführenden Ziffern, welche immerhin großes Intereſſe bieten, jomeit es 
fih darum handelt, einen Gejammtüberblid über die Art des Zujammenlebens ber Bevölfe: 
rung zu erhalten. — 

Zunächſt können wir aus Tabelle 10 die Kombination der verfchiedenen Arten von 
Haushaltungen mit der Größe der von ihnen benüßten Wohnungen entnehmen. Wir haben 
dort die wichtigften Gruppen, nämlid; Haushaltungen mit Dienjtboten, folde mit Ge: 
werbsgehilfen, welche beim Brodheren wohnen, jolde mit Jimmermiethern um 
jolde mit Schlafleuten je für fich behandelt und jedesmal innerhalb dieſer Gruppe die 
Zujammenjegung der Haushaltungen nad dem VBorhandenjein der übrigen Hausjtandsfategorien 
characterifirt. Bon der vielfady üblichen Gepflogenheit, zu den Haushalten mit „fremden 
Elementen“ alle jene zu rechnen, welchen außer den eigentlichen Familiengliedern, wie Water, 
Mutter, Kinder und allenfallligen Verwandten noch irgend welche andere Perjonen angehören, find 
wir injoferne abgewichen, ald man die Haushaltungen mit Dienjtboten, wenn jolche allen 
neben der Familie vorhanden find, ganz ficherlich zu den Familienhaushaltungen imengiten 
Einne wird rechnen müjjen. Man würde jonft den Fehler begehen, der Zahl der im Al« 
gemeinen einen geringeren Wohlitand verrathenden Baushaltungen mit fremden Glementen 
ſolche zuzurechnen, welche gerade die bejtiituirten Klaſſen mitumfaſſen. — Als die widtigiten 


Angaben erjcheinen folgende: 
darunter insbefondere Haushaltungten 


Auf 319653 T . - 
EA höchſtens 3 heizbaren Zimmern 





Haus: mit Yallung Auf 

t en * 

haltungen Perſonen gerionen Baus: 25 Perfonen — 

% Haltungen yersonın 

Einzelhaushaltimaen. . 2.2.20. 1864 1864 10 1680 = 90,0 1680 1 
Haushaltungen mit nur Familiengliedern 15143 58474 8,8 13474 = 89,0 51199 34 
S „ bdesgl. und Dienjtboten 8145 40874 50 1389 = 17,0 6484 4 

Sanshaltungen mit fremden Elementen, 

mit oder ohne Dienftboten 2... :. 11882 72773 68 7144 = 600 3971 55 





zufammen =)... 36984 173085 Ar 23687 = 640 WTA 4 


Sowohl bei den reinen Familienhaushaltungen ohne Dienftboten, als andererſeits den 
Daushaltungen mit fremden Elementen, wie Gewerbögehilfen, Zimmermiethern und Schlafleuten, 
trifft hiernady das Schwergewicht auf die Heinen Wohnungen ; nad) Ausweis der Tabelle 10 
jedoch mit der Mahgabe, dak von den Heinen, für ſich lebenden Familien die relativ gröhlt 
Zahl Wohnungen mit nur zwei Zimmern und ohne weiteres Zubehör (jedoch größtentheils 
mit Küche) zu bemüßen gezwungen ift, während die Haushaltungen mit fremden Elementen 
vorzugsweife in Wohnungen mit drei Zimmern, Küche und jonjtigem Zubehör zu finden find. 





‚23, Mie im den Tabellen hervorgehoben, find hier die Anftalten, ſowie Wohngemeinichaften, weld« 
nicht den Character einer eigentlichen Kaushaltung tragen (3. B. geſonderte Schlaffäle der Behilfen im den 
Brauereien x.) außer Betracht geblieben; ebenio diejenigen Daushalte, deren Vorfteher 3. 3. ber Polls 
zählung abweſend waren. 


— Si 
Tod jpielen in beiden {Fällen aud die übrigen Größentlaffen der fleineren Wohnungen eine 
wichtige Rolle. Dan beachte beifpielsweije daß ji, wenn aud nur im jehr bejchränfter Anzahl, 
ogar Fälle finden, wo ganze Familien, durchſchnittlich 2—3 Perjonen jtark in Wohnungen 
hauſen, die jedenfalls die Bezeichnung von ſolchen nicht mehr verdienen, da ihnen (ganz ab- 
gejehen von der Küche) jedwedes heizbare Zimmer fehlt, jo daß dieje „Wohnungen“ aljo nur 
aus einer Manſarde oder dergl. beftehen künnen. Wie jchon hervorgehoben, könnte die nähere 
Beihreibung folder Fülle jedoh nur auf Grund perjönlicher Befichtigung erfolgen, welche 
für die Durhführung einer irgendwie zmweddienlichen Wohnungsenquöte allein die richtige 
Unterlage bieten würde. Im Mebrigen entnehmen wir der Tabelle 10 insbejondere noch, daß 
von 36 984 Haußhaltungen entfallen auf jolche: 
mit Dienftboten überhaupt 12008 oder 32,5% und auf ſolche mit nur Dienftboten neben den Familiens 
angehörigen 8145 oder 22,008, 
mit Gewerbögehilfen überhaupt 2348 oder 6,3°/o und auf ſolche mit nur Gewerbsgehilfen neben den 
Tramilienangehörigen 687 ober 1,0°jo, 
mit Jimmermiethern überhaupt 6781 oder 18,4% und auf jolde mit nur Zimmermiethern neben den 
Tramilienangehörigen A117 oder 11,1°/o, 
mit Shlafleuten überhaupt 2302 oder 6,2% und auf jolde mit nur Schlafleuten neben den Familien: 
angehörigen 1704 oder 4,5°/o, 
mit Dienftboten und Jimmermiethern 1601 ober 4,4%, 
Gewerbögehilfen 962 „ 26%, 
u. ſ. w. u. ſ. mw. 


Es iſt ſehr bezeichnend, daß einerſeits bei den Dienſtbotenhaushaltungen, andererſeits 
bei den Haushaltungen mit Zimmermiethern und Schlafleuten jene überwiegen, bei welchen 
nur jeweils dieſe eine Kategorie vertreten erjcheint, während die Zahl der Haushaltungen mit 
Zimmermiethern, in welchen gleichzeitig Dienftboten gehalten werden, viel geringer ijt. Anders 
verhält es fich, jomweit es ji um die Haushaltungen mit Gewerbagehilfen handelt: joldhe, wo nur 
dieſe letzteren vertreten find, fomımnen weniger häufig vor, wie Saushaltungen mit Dienjtboten 
und Gemwerbögehilfen. 

Die Haushaltungen mit Dienjtboten allein, wie auch jolche, welche gleichzeitig Zimmer: 
miether beherbergen, jind am zahlreichften in den mittleren Wohnungen von fünf ober vier 
Zimmern zu finden, — ſolche mit Gewerbögehilfen und Dienftboten in drei- und vierzimmerigen, — 
wo Dienftboten neben Zimmermiethern oder Gewerbögehilfen fehlen, hat man es durchſchnittlich 
mit etwwas Heineren Wohnungen zu thun — und bezüglich der Haushaltungen mit Schlafleuten 
endlich treten die zwei» und dreizimmerigen Wohnungen am jtärkjten hervor. Was nun jpeciell 
die Frage anlangt, ob die Abvermiethung von einzelnen Zimmern und Sclafftellen an fremde 
Perfonen einen das normale Maß überjchreitenden Umfang angenommen bat, jo ift diejelbe nur 
ihwer zu entjcheiden. Dan muß bedenken, daß es eine große Zahl von Wittwen, auch niederen 
Vedienfteten und Eleineren Handwerkern zc. giebt, die fich eine größere Wohnung als fie für 
ihre eigene Familie gebrauchen zum Zwecke der Aftervermiethung nicht immer um deswillen 
wählen, weil kleinere zum entjprechenden Preife überhaupt nicht zu haben find, ſondern weil 
an fih die Zimmervdermiethung ein lohnender Nebenerwerb ift, auf den gar 
mande Perjonen angewiejen jind. Und wer die Zuwanderungsverhältnifje, wie wir fie 
im vorigen Abſchnitte gejchildert haben, genau im Auge behält, wird eingejtehen müfjen, daß 
von unverheiratheten Leuten nad einzelnen Zimmern jogar eine jehr große Nadjfrage jein 
muß. In noch ſtärkerem Make gilt das bezüglich der jogenannten Schlafitellen, mit welchem 
wir uns jpäter in einem bejonderen Sapitel zu befallen haben werden. — 


7 
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Die Vertretung der einzelnen Hausſtandskategorien iſt nun auch je nach dem Berufe 
der Mohnungsinhaber eine vecht verjchiedene: der Kinderreichthum, die Häufigkeit der Tienft- 
boten, die Aufnahme von Zimmermiethern und Schlafleuten in die Wohngemeinjhaft hängt 
wejentlich von den jvcialen Berhältniffen der Haushaltungsvorfteher ab. In diejer Beziehung 
gewährt die Tabelle 17 jehr werthvolle Aufſchlüſſe. 

Aber auch jchon die jummariiche Betrachtung des Berufes der Haushaltungsvorjtcher 
für ji, im PVergleiche mit der gejammten Bernfsbevölterung der Stadt (S. 13 Mi), 
bietet hohes Intereſſe. PBejchränten wir uns, weil aus den früher erörterten Gründen 
die Berufsangaben für die weiblichen Berjonen eine beiondere Volljtändigfeit nicht bean- 
jpruchen können, vorläufig auf die männliche Bevölkerung, jo finden wir, daß von je 
100 berufsthätigen, jelbjtändigen oder arbeitnehmenden Perjonen einem eigenen Daushalte 
porjtehen : '?*) 


bei den % bei den * bei den % bei ben * 
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Rentirs . . . Ta Webern ic... . ha Spenglen. 2... 40 Brauem 2... 2.0. Bu 
Monteusen, Majhinift. 706,  SKünjilern, Stiereien. . 58» Sattiom . . 2... 453  Gramuren. 2... Ss 
Vehreen, Beittliden. . Ta Anftallatenın . . . 527 Aimmerean . . 0.0. 430 Mauren . 2... - 31,4 
Baumeiftern, Ingenieur, bs Schreinen. 2 2 2. BE Dale. 220. . 41 Almen . 2 20. “0 
Kaufleuten im Woaren: Arbeitern, Taglöhnern. Sie MWeihbintern . . .. Ms Bädern. 2.2... 14,5 

u. Productenhandel , 62,r Buhbändlern . .. 508 Feheuen - 2 2 2. 414 Wuilitärperjonen . . - 64 
Daddedem . . 2. 842 Schneiden „ . 2.0.0 Ad Vichanifern . . . . 40% bei allen männl. Perſonen 
Huimachern.. 0. DB» pothefern. . 2 2. 47a Tienern ale At . . A40r von über 15 Jahren. 485 


Diefe Efala jpricht für fich ſelbſt. — Ohne Rüdfiht auf das Verhältniß zur gefammten 
Berufsbevölferung aber treten unter den Saushaltungsvorjtehern die nachbenannten mit den 
größten Zahlen (je über 500) auf. Zur näheren Charakteriftit dieſer wichtigeren Bernfszweige 
ift auf Grund der Tabellen 17 und 22 gleichzeitig berechnet, a. wie viel Procente der betr. 
Daushaltungen Wohnungen mit höchjtens 3 Zimmern benüßen; b. wie ſtark die betr. Haus— 
haltungen im Durchichnitte find; wie viel Procent der Haushaltungsmitglieder: c. anf Fami— 
lienangehörige, d. auf Dientboten, e. auf fremde Elemente (Gewerbögehilfen, Zimmermietber, 
und Schlafleute) entfallen : 


a. b, c. d. e. 
Staufleute ohne nähere Bezeihinung . . 4882 27.0 5,8 68,9 19,1 120 
Hentiers und Wenfionäre . » 2 3860 32,5 3,8 59,0 224 18,5 
Beamte und Bedienfiete . 2 2 2 2... 3023 67,6 4,7 0,» 5,7 12,3 
Arbeiter, Zaglöbner . 2 2 20202... 2826 y8,9 4,1 86,9 0,2 12. 
Diener, Portiers, Auslanfer x. . . 1835 Ul,e 4,3 80,5 1,5 17,3 
Kaufleute im Waaren= u. — — 1477 714 4,0 72,6 8,8 184 
Schneider und Schneiderinnen . . . . 1415 718,7 4,5 73,2 2.9 23,9 
Schuhmader . . . : .. 1096 87,0 5,0 73,7 Lı 9.2 
Witwen ohne nähere ———— .0977 68,0 3,9 66,8 7,3 25,9 


2%) Weber bie Art des Wohnens der jelbjtthätigen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den ber: 
ſchiedenen Berufstlaffen vgl. auch die hübſchen Aufftellungen in Band II S. 126 und in Band IV ©. 28 
ff. der früheren Beiträge. 


=D: 


a. b. ©. d. e, 
Schlofier, Wagner, Metallarbeiter. . . 286 884 4,7 2a 2,a 15,3 
Fuhrleule, Autiher &. 2. 2 2 2020289838 91,7 4,7 82.0 1,7 15,5 
Shreiuer - = 2 2 2 2 2 een. 926 87. 4,8 82.8 7 15.5 
Wirthe ıc. .. 7091 515 Ts 47,7 12,5 39,8 
Lehrer, Geifttiche Mi ea Se 23,8 3 66,5 15,6 17 u 
Kunſt · und Hanbelsgärtuer © » » . .. 588 53,9 4,0 al, 4,8 13.6 
Nahe rinnen. 66834 944 27 76,4 054 25 
Beßbinder x. - . ee a S0,5 4,5 s1,o 33 15,7 
Waſcherinnen. Quktrauen, ae . 545 ynA 33 174 26 20,0 
Kaufleute im Geld- und Credithandel B5165 24,5 8 65, 25,0 8,4 


Man ſieht hieraus, wie gerade die feinen Handwerker, insbejondere Schneider und 
Schuhmacher, dann die Wittwen, Näherinnen, Waſch- und Pubfrauen, von welchen der größte 
Theil in Kleinen Wohnungen wohnt, am itärkiten zur Aufnahme fremder Elemente gezwungen 
find, wenn man von dem Wirthichaftsgewerbe und den Penitonatsinhabern abſieht. Die 
durchſchnittliche Perſonenſtärke ijt in den bejtfitwirten faufmänniichen Kreiſen (Geld- und Credit— 
handel), natürlich wegen ber größeren Dienerihaft, am größten. Bon den der Zahl nad) 
unter den Haushaltungsvorftehern minder ftark vertretenen und im Worjtehenden nicht aufge: 
zählten Berufsarten find die Bäder und Metzger, alsdann auch Yandwirthe, als ſolche zu 
erwähnen, bei welchen die durchjchnittliche Kaushaltungsziffer (Zahl der auf eine Haushaltung 
treffenden Perjonen) am größten wird und zwar mit Nüdficht auf die beim Brodheren 
mohnenden Gewerbögehilfen. — 


Für größere Berufsgruppen ergibt die auf Seite 100 abgebrudte Weberjicht analoge 
Zahlen in Bezug auf die Größe der Haushaltungen, Wohnverhäftniffe, Kinderzahl, Hänfigteit 
der Dienjtboten, Getwerbögehilfen und Aftermiether. Zur Vewolljtändigung der gelegentiich 
Beiprehung der wichtigjten Berufsziweige gemachten Bemerkungen wollen wir hier nur bes 
yüglih der großen Gruppe der Arbeiter und ZTaglöhner nod kurz hervorheben, daß mehr 
als die Hälfte der betr. Haushaltungen in einzimmerigen Wohnungen wohnt und mehr als 
ein Drittel der Gejammtzahl auch Zimmermiether und Schlafleute aufgenommen hat, daß 
aber andrerjeits (abgejehen von den Rentiers, Militärperjonen und Wittwen mit geringerer 
Rinderzahl), die Gruppe der Arbeiter auch die geringite durchſchnittliche Mitgliederzahl in 
den einzelnen Haushaltungen aufweiſt. Wir überlaffen es im MWebrigen dem Leſer, auf 
Grund diejer orientirenden Tabelle fich weiter ins Detail zu vertiefen; bezüglich der durch— 
ihnittlichen Kinderzahl der einzelnen Haushaltungen wollen wir um mißverjtändlichen Auf: 
toffungen vorzubeugen, nur noch hervorheben, daß durch diejelbe noch fein Aufſchluß über 
den thatjächlichen Kinderreichthum der einzelnen Berufstlaffen erzielt wird. Denn die Noth- 
wendigteit, daß die der Schulpflicht entwachienen Kinder das Elternhaus verlaffen, um 
baldthumlichit einen jelbjtändigen Verdienſt zu erlangen, ijt bei den verjchiedenen jocialen 
Ständen jehr verichieden, ein Moment, das bei Beurtheilung vorjtehender Zahlen nicht auper 
Acht gelaffen werden bar. 


Die Originaltabellen laffen alle dieje Verhältniffe au in Bezug auf die Zuſammen— 
jung nach dem Gejchlechte weiter verfolgen. Auch geben diejelben eine Ausſcheidung der 
Saushaltungsvorfteher nad der Religion innerhalb der einzelnen Berufe, aus welcher in 
Übereinstimmung mit den Ergebnifjen der Gebürtigfeitsjtatiftif eine größere Häufigfeit Der 
Katholiken bei den Taglöhnern und einzelnen Handwerferarten, jodann eine bejonders ftarte 
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Geſammtzgahl Unter ben Hauspaltungsmitgliebern Unter den 
der | waren insbefondere | Wohnungen waren 

al®e'sı Is]; Man 

Berufsgruppen „Sjes'8:|,. |: ia. 2r|$| 
ae zsrı22 3 | 3 EEeEsie|ı (aug tum 
BE sa 8858| 2 | |BEis8|S8| (| mehr 
SS |» 218 & Ss sw 2E| 58 
— 55 5 & 8528585 = = 
Ch 5] le ‚beigbaren Simmern 
en al ae en a | 

Lanbwirthe, Gärtner, Fiſcher 705 | 3639, 1270) 1400| 220) 459) 7 45, 158 420 127 
auf 100 Hansbaltungen . 5162 1804 196,6 31,3 en 10,5 6,3 22.4 >93 18, 
Stein, Erd» und Vietallarbeiter 1836 | 8720 3551 3576| 285] 181) 534 276| 434 1135 267 
auf 100 Hausbaltungen . 4745| 198 J 194,3 12,3 93 291 150 238 61a 14,0 











Tertil:, Papier: und Leberinduftrie 
auf 100 Hanushaltungen . 
SHolzinduftrie . A 
auf 100 Saushaltungen . 
Nahrungsmittelgewerbe . 
auf 100 Haushaltungen . 
Belleidungs⸗ u , Neinigungsgeiverbe 
auf 100 — 
Baugewerbe einſchl. Baueincictung 
auf 100 Hausbaltungen . 
Drudereigewerbe . 
auf 100 Hausbaltungen . 
Kaufleute aller Art . 
auf 109 Daushallungen , 


Wirthichaftsgewerbe . 


758 | 3661 1442 1405) 158) 108: 236 ie 149| 403) 206 
4830 1902 1850 20 16 Mal Il 19, 63,2 77, 

1260 | 6051| 2426| 2563) 119: 1001 378 236, 298 815, 147 
480. | 192, >| 203,4 9 1 30, 18,7\ 23,7 Ba 11 

859 | 5961) 1623) 1648| 6271488] 288 50) 136 434 289 
893 4— 188. 191» 73.0| 173,0 34 Bal 158 50, 33, 

3953 | 16775. 6236| 6124| 401) 970| 1537 7171252! 2110. 591 











aa 1 1 10 2 BB 1 a1) 530 144 


1760 | 8278 3376| 3362| 5161 49 386) 250) 375) 890 495 
4703 1010 1910 Me 2 2 1 Bi 50,8 28.1 
564| 2668" 1082! 10861 100) 7) 218) 85! 86 349 129 
73 a 1 1a 3 6 J— GL 2 
7639 30578 18855 137383 6933) 692 1781| 352, 517! 2242) 4880 
8, 1 1 a s“ 29  6är 
1058 | 7228| 1897| 1920| 78512851 705| 2983| 155! 497] 406 























auf 100 Daushaltungen . 033 10 Ta 66 27.50 u4ä 4u us⸗ 
Fuhrleute und Kutſcher 938 4408, 1805: 1847 74 169) 177 142) 300 5601 78 
auf 100 Haushaltungen . 469 1924| 196, Ts 180 18] 151) 32% sr Sa 
Perſönliche Dienftlerftungen 2144 | 9276! 3867| 3628| 128; 49 730) 429, 698 1269 177 
auf 100 Haushaltungen . . . 138.6, 180.) 1693 62) 2 Mo. 200, 326 59,2 8 
Arbeiter u. Zaglöhner ohne näh, Sa 9896 | 11640 5021) 5095| 26 — 500) 5911510) 1286| 30 
auf 100 Hausbaltungen . A all, „| 177: 180,» 0 — 17 200 534 db 11 





Beamte, Lehrer, Schreiber 
auf 100 Daushaltungen . 


3863 | 18640, 6308| 7295| 1436| 82) 1159| 262, 275) 2018, 1570 
u 186841 3700 2341 29,.0 64 n62440- 


Militär . 117) 448 202 Bi — 1 36 31 5 
auf 100 Eulen. 352%, 1724 117,1 Bu — 0 — 3, os 48,7 


Freie Berufe . : 
auf 100 Kaushaltungen . s 
Nentiers, Privatiers, Benfionäre 
auf 100 Haushaltungen . E 
Wittwen ohne nähere Begehung z 
auf 100 SHaushaltungen . . 








839 | 3987 1454| 1186| 839) 76 167) 20. 56 206 577 
a 1 vae oää igä a 2u.e 
3960 15111) 5922! 4009| 3379 4 1396 117) 261 1019, 2680 
381. 1405 101» 85.3 0,1 35, s. 64 Br 67 
977| 3777. 977 1546 2777 — 5583| 157 284 430 313 
SB 100 u — | cn ee 334 





. 136954 1173985, 63710163003 1677815754 11174 4218 7148)16539113297 

470,4 172,5 1704 45,4 15,0' 30,3: 11,4 19,3 “ 36,2 
I | | ı 

Vertretung der irealiten bei den Kaufleuten und Rentiers bez. Rentieren hervorgeht. Ins— 

gejammt und im Vergleiche mit der Gejammtbevölferung findet man: 


zufammen einſchl. des Reftes 
auf 100 Haushaltungen . 











&s trifft ein Haus 








Haushaltungsvorfteher bei einer Gejammt:  haltungsvoriteher 
bevölferung von auf Perfonen 
m, % w. * m. % m * m. w. 
Evangeliihe . 2... .. 17922 304 4322 6la 50551 594 57231 00% 2 13% 
KRatholiide. ..-..... 8552 284 1859 264 25341 29: 27923 20, 2,06 15. 
übifde . 2222220. 3125 104 99 11» 8706 10, 3720 94 2 103 
Uebrige .. ....... 83 1 74 1. 829 0. 719 0. 20 O 
zuſammen .. 29930 7054 85427 94595 25 13a 





— ||) 


Hierdurch kommt u. A. die aus der Darftellung über die Bemweglichleit der Bevölkerung 
befannte Thatfache zum Ausbrude, daß unter den Katholiten die weniger jeßhaften Elemente 
am ftärtiten vertreten find. 


Betrachten wir uns nur das Hauptergebni der Haushaltungsftatiitif, jo finden wir, 
daß von je 100 männlichen bezw. weiblichen Haushaltsgenoſſen entfallen auf 








a) m. w. anf. b) m. w. auf. 
Einzellebende in eigener Wohnung Os 13 Li Dienftboten ........... 07 14 ds 
jamilienvorftände (ohne Ehe⸗ Gewerbögehilfen beim Brodbherrn 5,9 l.ı 33 
u RA 357 63 20,0 Bimmermiether »» 222000. 10,2 31 64 
Ehefraum vr een — 2392 156 Schlafleute.. 2.» ver 00. ED 04 24 
EDER ee eh 382 345 96. Sonſtige Perfonen — ———— 3,8 6,7 54 
a) nt, 


147 Ta 78%» b) Nicht, zur Familie im engeren 1a, 87 M,ı 


Familienangehörige überhaupt . Sinne gehörige Perfonen 


Diefe Relativzahlen haben fich für den Umfang des jekigen Stabdtgebiets, bezw. ſeit der 
Vollszählung 1880, nicht jehr bedeutend verjchoben. Man kann wohl von einem fortgejegten 
relativen Rüdgang in der Zahl ber Dienftboten!?°) und einer Heinen Steigerung der Zimmer: 
miether und Schlafleute (die wegen ber immerhin ſchwankenden Begriffsbeitimmung in der 
folgenden Weberficht zujammengefaßt ericheinen), im Verhältniß zur geſammten Haushalts: 
beböllerung ſprechen; von großer Bedeutung find dieſe Verfchiebungen im Werlaufe des 
Ickten Decenniums aber nit. Dagegen iſt beachtenswerth, daß vor der Einverleibung 
Bornheim, welches jeiner Zeit mit einer überwiegend jehhaften Bevölkerung dem Gemeinde: 
verband hinzugetreten ift, innerhalb der Haushaltungen des früheren Stadtbezirkes die fremden 
Elemente, aber aud die Dienjtboten einen breiteren Raum eingenommen haben: 


Auf je 100 Haushaltsgenoſſen (ausſchließlich der Anftaltsbevöl: 1867 1371 1875 1880 1885 1890 








ferung) treffen Einzellebende, Familienvorſtände, Ehegatten % % % ER 5 Ir 

und finder . . . . a a a ie AD ar a Bra 81 Hs 657 Te 725 Ta 
Gewerbögehilfen beim Boten be in Te ans 5,6 4,5 5,4 8,3 3,7 3,3 
Tinfiboten . - .» re er ee on 151 133 11s 10,» 98 9,6 
Zunmermiether und Schlafteute. de aha age ee 10,7 116 115 7,3 7,3 88 
Von je 100 Haushaltungen waren ſolche mit ausſchl. Familien— 

mitgltedern oder SFamilienmitgliebern und Dienftboten. . : Ga 78,1 713 68 
Tienfiboten überhaupt © © 2 2 2 m 0 ne A 4ls 390 Bis 337 325 
Gewerbögehilfen überhaupt . . . - ee 5 9,0 9,1 6,7 Ta 6,3 
Zimmermiethern und Schlafleute aberhaupt. ei R 265 26% 20,0 20,7 246 


» 

Auch die in Kap. 6 mitgetheilte Bevölferungstabelle aus dem Jahre 1811 und bie 

folgende, den Akten über die Zollvereinszählungen entnommene Weberficht Lafjen erjehen, wie 

früher insbejondere die zum Hausgefinde zählenden Perjonen, im minderen Make auch die 

beim Brodheren wohnenden Handels und Gewerbögehülfen jtärker in der Bevölkerung ver: 
!reten waren: 


+) Die gleiche Ericheinung trifft, wie bei der Art ihres Wachsthums begreiflich ift, aud bei an« 
deren Großjtädten zu; vgl. Hafje im ftatiftiihen Jahrbuch deutfher Stäbte. 








108 
1840 1843 1846 1849 1852 1855 '°%) 
in iD, m, m, m. w. m. | w, Mi, - m. — m. m 
Zahl der Familien. : 2 2 2.2.1 7958 7945 8666 8950 2187 9594 

Selbſtändige Perionen , » »  »1771318518.8837 9205 8503/9839 9491/9899 10267]10802510426: 10560 
Hauslinder unter 14 Scheren . . »151705176.533215358 55475643 5816/5889 6017| 6041! 6200| #214 
Mr über 14 u “= »13819,3695.3508 3847 351213777 3561:3880| 3623! 3961| 3782| 409 
Anverwandte der Familien. . . 1419-2019 47311202, 51011320: 3761250) 275) 981) 427) 1299 
Roitgänger der Yamilin . . . SATT 82) 480 612 489! 600 478 828 749) 838, 708 


Sonftige Haushaltsgenofſen | 
und mar: 
I. Lehrer, Erzieher, Gefellichafter beid 


Geſchl., fowie Saushälterinmen „| 71 340) 48 338 33 344 54 346 62 419 34 380 
2. Rammerdiener, Rellner, Rammer: 
mädchen, Mägde, Nöce, Güriner, 
Ködinnen, Süugammen . . .] 2837816| 2707745, 236 77950 23217945) All! 8452) 351) 8581 
5. Kutſcher, Bediente, Jäger, Por: 
ters, Anehle . 2 2 411459 — 1094| — 11407 1195 — 1301 24123 — 
Handlungsgchülfen im Hauſe bes | 
Tringtpels und zwar: ' | 
l. Buchhalter, Gommis, Sabenbiener, 
Sabenjungfern, Modiſtinnen, Nähe 
Innen 2 2 en.» ON 317) 274) 146 300) 161) 296) 142] 8300| 144 20 182 
2. DBolontäre, PBenfionäre und Lehr— | | 
linge Te ——— 192 — | 94 448) - 126 - 184° — 305 — 
3. Auslaufer, Bader, Anchte . „| Alb — | 197 — 1 248 — 268 — 250 — Bd — 
Dandwerfö- wGewerbögehülfen 
im Haufe bes Meifters u. zwar: | 
1. Gelellen. » 2 2 2 41200 — 12785] — 12888 2562 — | 246 — 2008 — 
2. Lehrlinge » > >» 2 00202 .14 0846| — || 682 653 — 600 wi — ie 
3. Rnechte, Stöker, Fabrilarbeiter .| 391 — son - || 474 648 — 422 — 
4. Fabrikarbeiterinnen u. Räherimnen] — 95 -| 22 — 15 — 55 — 46 ee) 
Summe . . | 52353 33465 34264 59708 58586. 5 09250 
Hierzu Schläfer (Bgl. Anmerk. 127) 2040 1647 3214 2707 3100 4058 
54893 55112 57478 58415 61686 63313 


Für die ſpäteren Bollszählungen findet man das ausführlichere Material über die 
Zuſammenſetzung der Daushaltungen in den älteren „Beiträgen“ ; die den oben berechneten 
Relativzahlen zu Grunde liegenden abjoluten Zahlen jind für den Zeitraum 1867 bis 189 
in Kürze folgende: 

1867 1871 1875 1880 1885 189 


Einzellebende Perfonen mit eigenen Haushaltungen  . 6545 1307 1391 1737 18% 
Haushaltungen mut nur Yamilienmitglieden . .  . j 6585 11595 12745 15149 
desgl. mit Familienangehörigen u. nur Dienftboten e 5197 5587 7368 8057 816 


desgl, mit fonftigen fremden Elementen . . .- 3 5677 682 7490 8976 11832 
zufammen Haushaltungen (ohne Anflalten) . . 17419 20291 27839 81515 369% 





26, Die Zahlen für 1855 find in der Ausſcheidung nad) Quartieren in Band I Geft 1 der früheren 
Beiträge abgedrudt, die der früheren Zählungen in eben dieſer Ausführlichleit in den Sematsacten 
enthalten. Die Angaben beziehen ſich auf die Eivilbevölferung, jedoch ift theilweife eine, an fi midt 
nennenswerte Anzahl von Frankfurter Militärperjonen in den Quartieraufnahmen und hier in de 
Summe enthalten. 


a 


1867 1871 1875 1880 1885 1890 
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Darunter Haushaltungen mit Tienſtboten überhaupt R 7279 7005 250 10 634 12 008 
. . „ Gemwerbigebilfen . . 1575 1958 1868 2233 2348 

= » Yimmermiethern „ j 2707 3403 3276 3964 67 

„ Sclaflenten = 1% 1921 1963 2536 2560 2302 








Von ben Haushaltsgenoffen waren: 
Einzellebende, Familienhäupter und Ehegatten 23937 29358 34638 48247 53976 63710 


Kinder im Haufe der Elten . . » 2 2. 22073 27081 30876 47049 54566 63008 
Gewerbsgehilfen beim Brodherrn . . . » 4 159 8913 5413 4 446 5548 5784 
Dienfboten - - >» = = = 2 2 0.2.0... 1189 11639 11729 1414 14878 16778 
Zzinmtermiether.... 3224 4 8083 5 961 4 872 6072 11174 
SHARE a en 4 743 5317 5517 4 782 4 838 4 218 
Sonflige Perfonen . » - — * 4068 4271 5 547 9098 g 786 9318 





Summa (ohne Sinfalisbrvöfterung) 74.293 er 382 vo 81 132638 149660 173985 


Bezüglih der Schlafleute '??) ift zu erwähnen, daß wenn auch die Unterjcheidung 
zwiſchen Zimmermiethern und Schläfern bei den einzelnen Volkszählungen vielleiht eine 
iäwanfende fein mag, und bezüglich der lebten (1890) in der Nadıt von Sonntag zu Montag 
ftattgehabten Zählung angenommen werben wollte, daß eine Anzahl jolcher Arbeiter in der 
Heimathgemeinde zu zählen war, dennoch unbedingt von einer Abnahme der Schläfer und 
Zunahme der Zimmermiether innerhalb der letzten Decennien gejprochen werden fan, Es 
dürfte feinem Zweifel unterliegen, daß für die Eindämmung des Schlafleutewejens die Ent— 
widlung der Vorortbahnen von einjchneidender Bedeutung geweien ijt. 

Faſſen wir aber Zimmermiether und Schlafleute wieder zufammen, jo erjcheint deren 
Zahl namentlich von 1885 auf 1890 wieder recht erheblich geitiegen. Der Hauptzumachs 
in der Bevölferung aber trifft bei der ganzen Entwidlungsreihe doc auf die Familienvorſtände 
einerjeits und die im Haufe ber Eltern lebenden Kinder andererjeits, wobei noch auf die 
Regelmäßigleit Hingewiefen werden mag, mit welcher die beiden Zahlen (die der Einzellebenden, 
Familienhäupter und Ehegatten als Haushaltsvorjtände im weiteiten Sinne einerieits und der 
Hausfinder andererjeits) fich nahezu gleichitehen. 

Mit diejem Theile der Haushaltsbevölferung hätten wir uns hier noch etwas näher zu 
befaſſen. Beſonderes Intereſſe beanjprucht namentlich die Zahl der ſtehen den Ehen, 
welche im Bergleiche zur Gejammtbevölferung in einem gewiſſen conftanten Verhältniffe bleibt : 


1875 1880 1885 1880 
(ohne Bornh.) 
Etehende Ehen . - - » oe... 14645 20 721 22 800 27155) 
Dagegen verbeirathete, EEE YRänner ea et 16 499 22 286 24 816 29 084 
P Fraum 2. 2... 15 231 21556 23 856 23 611 
Jah aller Haushaltungen (ausſchl. Anftalten und 
fog. Wohngem) . . . 0.0.20 291 27839 31515 36 984 
Ion je 100 Haush. find ſolche ftehender Ehen . 12,8 14,4 72,3 734 
Gejammtbevölferung der Stadt . » . . . . 103136 136 831 154 441 120 020 
Auf je 100 Einwohn. treffen zuſ. lebende Eheleute 284 30,3 24,5 30,2 


Die Schläfer find bei Meidinger, Zur Statiſtik Frankfurts, herausgegeben von dem 
ſtatiſtiſchen Comitd des Frankfurter geograph. Vereines, Verlag von 2. Brönner, 1848, ©. 23, zutreffend 
wie folgt definirt: „unverheirathete Knechte, Geſellen, Handlauger ıc., die den Tag über aus arbeiten, 
und des Abends bloß zum Schlafen in Herbergen und andere Miethöhäufer gehen, wo fie oft zu mehreren 
in einer Hammer, auch zumeilen zu mehreren in einem Bette fchlafen.“ 

*) Für 1890 ift hier auf Grund der Tab. 17 die Zahl der bei der Volkszählung 1890 im Haus« 
halte des Mannes lebenden Ehefrauen eingejegt worden, da eine bejondere Auszählung der ftehenden 
Ehen nicht ftattgefunden hat. Die Abweihung von der richtigen Zahl kann nur eine geringe fein. 
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Aus dem Altenmaterial der Volkszählung 1885 veröffentlichen wir bei diejer Gelegen: 
heit auf Seite 106 u. 107 eine vollftändige Gombinationstabelle bezüglich der Altersverhältnifie 
von Mann und Frau und erjehen aus bderjelben, wie der Schwerpunft ber ſtehenden Ehen in 
den mittleren Alteröftufen liegt. 

Das Durchſchnittsalter ift natürlich ein höheres als bei den Eheſchließungen; ; Teßteres 
wurde ermittelt 


1891 1392 1893 
für die Männer mit 80,76 30,08 30,51 
Frauen . . 27,41 27,53 27,18 


dagegen bei den ftehenden Ehen 1885 für die Männer mit 42.03, für die Frauen mit 39.17 
Yahren, wobei fich aljo für die beiden Ghetheile ſtets eine mittlere Altersdifferen; don 3—4 
Jahren ergiebt. Für frühere Vollszählungen liegen nur Kombinationen nad größeren Alters: 
Hafjen vor und die nachftehende Ueberſicht ermöglicht einen Bergleih der Promillever: 
theilung ber ftehenden Ehen nach jolchen weiteren Stufen für die Jahre 1875, 1880 und 
1885, welcher wir entnehmen, daß die mittleren Lebensalter von 35—50 Jahren jowohl 


bei den Männern als den Frauen fortjchreitend ſtärker bejegt erjcheinen : 
(Die bierher gehörige Zabelle firhe Seite 105.) 


Ohne die Combination nad einzelnen Altersjahren haben jedoch ſolche Zufammen- 
jtellungen wenig Zweck; eine Wiederholung der 1885er Auszählung hat vorläufig für 1890 
aus Mangel an Zeit noch nicht flattgefunden; eine jolche müßte auch, um den Einfluß ber 
Wanderungsericheinungen erfaffen zu können, auf Gebürtigfeit und Beruf der einzelnen Ehe— 
theile Rüdficht nehmen. Leider ift man noch nicht in der Lage, auf Grund ber Altersver: 
theilungen bei den Eheſchließungen und Sterbefällen eine vollitändige Bilanz zwiſchen zwei 
Zählungen für dem hier in Rebe ftehenden Theil der Bevölkerung nach Geburtsjahresflafen 
aufzumaden. Im Uebrigen mag ſodann betont werden, daß es als eine jpecielle Aufgabe 
für ſich erjcheint, jenen Theil der mehr oder weniger jehhaften Bevölkerung, ber durd) die 
ſtehenden Ehen repräjentirt wird, im Zujammenhange mit den Eheſchließungen zu behandeln 
und auch bezüglich der lehteren das Moment der Beweglichkeit der Bevölkerung mehr in Be 
tracht zu ziehen, als es bisher geſchieht.!?s) Wie jehr aber das ganze hier berührte Gebiet aud 
von practiichen Gefichtäpunften aus der weiteren Pflege bedarf, wirb fofort far, wenn man 
daran erinnert, daß ausgibige ftatiftiihe Grundlagen für die verficherungstechnijchen Be: 
rechnungen zu Wittwen- und Waijenfaffen noch immer fehlen. 


120) Die Eheſchließungen als ſolche find hier in diefem Buche nur ganz nebenbei behandelt worden 
Wie Silbergleit in einem an die Conferenz der Städteftatiftifer erftatteten Referate zutreffend her 
vorgehoben hat, gibt ja die Zahl ber Eheichliekungen nit das richtige Bild von der Nuptialität 
der Bevöllerung, vielmehr bebarf es einer ergänzenden Statiftif der Aufgebote, um völlige Klarheit 
zu erlangen. Eine jolde wird für frankfurt vem Jahre 1894 ab in ausführlicder Weiſe geplant; bie 
Bedeutung derfelben geht aus folgenden auf das Jahr 1893 bezüglichen Zahlen hervor: Zahl der Auf: 
gebote, veranlaßt 
von bem Stanbesamte vom einem auswärtigen 





Frankfurt a. M. Stanbesamie. 
für Fälle, in welden nur der Bräutigam hier wohnt 224 266 
” “ » " „ die Braut hier wohnt . . 208 267 
5 5 u „ beide hier wohnen. . x... 1412 187 
. 0. » «beide auswärts wohnen . . . — 618 
1544 1338 


Im Vergleich hierzu hat die Zahl der Ehefäliefungen im Jahre 1893: 1975 betragen. 
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Alters⸗ Zahl Altersflafien der Frau. Sufammen 
flafjeu sage 1° ei ıı S |ı.“ ee | sig ı8| 218 
des jahre | bis zu 20 * fi | T 7 | 7 T | | ] p Paare 
— — 
| | | 
| 1875 la |85| 55) 15| 05| 01 On ic a und iu 17,7 
bis zu 25 1880 04 841 J | lLı! 05) 1 = — — | — 144 
1885 0,6 | 6s| 3365| Li! Oel On | | — — 12,4 
| 18375 23 186, | 56.1 | 19. | 5,7 0,8 0, Ddıldıl- i— — 121,; 
25-30 1880 1,4 36.6 55,1 212 83) Le) O1lO1|0ıi — | — — 119,0 
lıss| 1 29, 1) 1572| 40 1} 04 | I 100,5 
1875 Le 1270| 6921 647 | 214 | 54) 1206| — — || 0n| 1904 
30-35 | 1880 Of TO 734 | 2 6 12/03/01 dı 199,0 
1885 lo 119,3 656 | 65|2|55 ll | — 181,3 
| 1875 0,5 | 361 3341 644 49,0| 160| 45 | 17|05 | 047 179, 
35— 40 18830 0,7 | 77 3253| 623 | 61. | 190 43/12/03 | 0, | O1 190,5 
| 1885 0,3 { 7 80,5 | 63,2 | 62.1 : 20,0 50/15! 0, * 24 190,0 
185 l 01 |20l 1911 305 | a6 | 855 | 11112051051 — Il] 146, 
40-45 | 1880 01 1% | 11} 80,8 | 496 | 434 | 121185 | 11 051 — I — | 158; 
| 0 1810| 1a || 15 
[iss | 04 34 110, | 24,1 30,2 | 234184125105 1041| — | 108% 
15-50 |} 1880 — [061 35] 10,8] 241 | 88,7 | 27,11 75 | 23104 | 01 | 01] 1096 
| 1885 — 107 351 1lıı 240 40,1 3Ls | 93! 1a | 10|04| — 124,8 
i 5) — 1094| 12| 51| 100 | 178 | 25.6 206 | 61 | 1406 01] 89: 
ne | 1850| 01 |01j Kal Bl 7) 177280 1167| 55|1|05 | 01 76,4 
1885 — 0,4 li 4,2 8:7! 198, 26,5 119,5 | 6,1 | 1,s Ds | — BR,s 
| 1875 01 01 05 0% 37 | 75) 115 184 145 40/0#|0s1 623 
59-- 60 1880 O1 O2! Os| 14! Ba| 75 | 11,1 115,5 113,5 | 3,5 | 0, | 0,5 58,3 
| 1885 — — ! 06 l,e 2,8 5,3 | 12,» 6a 130 4:1107|05 58, 
[ 1875 — — 031 O1| Le) Bsi 55318 1122 | Tal 27 | 1a 43,2 
ta — | 01 | 01l 08| Oi Bel Aal 8,1 9,8 8.20 20105 | 88: 
| 1885 — '—| O0ı! 0a lı! 28! 53 | 87/108 | dı | 20 | 0,7 414 
1875 — — 01| 03| 05! Li 13|35/6: 6.:2|4s| Ls 26,3 
DV | 1880 — — Oı! Oıl Os! Lil 201830140) 64137 | Le 23,2 
1885 — O1) —| 08) 05) 06) Ls| dr | An '65|50| 0% 23,8 
1875 = bel | Oıl O8: 047 Oslla) 2 Bol de) 98 19.4 
Aber 70 | 1880 — 1— — O2 Os| Oal 9% |lil Lo 42 86 | 5% 17,7 
1885 — | 0,1 — | — 0:| Os | 10 lei 27 | do | 58 Sı 20,3 
— | 84,7 188,7 |199,4 [164,1 119,5 | 85,7 166,0 [46,5 122,5 Is 88 
77,: !180,1 2040 |175,1 1132,8 | 86,0 157,5 ‚39,5 25,1 110,6 | 7,7] 1000. 
St 66,5 [164,0 1189,58 178,5 [141,6 11021 65,0 40,6 26,0 118,8 | 7, 
{) k l 





Um auf die Zahl der ftehenden Ehen bei ber letzten Wollszählung 1890 zurüdzus 
Iommen, ſei bier noch auf Tabelle 18 des Tabellenwertes hingewieſen, welche dem für 
die preußiſche Statiftit zur Anwendung gelangten Aufbereitungsichema entſpricht. Darnad) 
wurden insbeſondere 7110 oder 26,20 (1885 : 26,10) aljo etwas mehr als ein Viertel 
der Gefammtzahl aller Ehen als confeffionelle Miſchehen ermittelt, wobei jedoch zu be— 
merten ift, daß innerhalb der Evangelifchen die Evangelifch-lutherifchen und die Reformirten 
nicht ausgeſchieden find, jondern blos die Verbindungen folder Perjonen mit proteftantijchen 


oder anderen chriftlihen Settirern ala Mifchehen gelten. Bei den Eheſchließungen 
(Fortfegung Seite 108.) 
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Die Altersbeziehungen in 
(Auf Grund der Volkszählung 



























Lebens= | 
Se TI IT 111 171 
Frauen eo ei 2 23] 2412526 alles 29 solsı | 
— DE: | | 
1.103 | | 
unter 20 I——/—| 1} 21 3) 3] 2] 2] 2) 1] 1 1) —) 1 _— — — — — 2 
 |--1ı sd Th alcı 1 
a \-ZVyı3csd)eo Tele saı da 7a 1 
2 — 1 2 9 8101120118/18 14) 91710 8 6 
233 |—-! ı) 7 5|12| 27) 30| 30] 23|27 2128/20119) 4 3 
24 1-2) 3.122240 43|35| 38) 37 24/27] 2336] 19 11 _ 
25 0 1———| 2142335) 49| 44) 50 44 35 40] 28 24| 21| 15 6 
8 — 11 2) 5| 922 4246| 66) 70 47, 5046| 40| 36] 28 
27 1-1 3 1 4/19123147 41|67 66 66 56| 58 49] 46] 28 9 
23 — — 2 1] 814/19 60] 60 71 81 61) 66) 58) 45) 50 11 
9 — — 2 4| 8|12)32| 89] 67 62 57 77) 671 54 74147 16 
0 — — 2 2) 6.18) 8 27149 6176| 6887 7065| 61 18 
31 ——| 1-1) 4 611 24|29| 45, 51) 75| 64| 64] 66) 62 12 
2 — 222 z11ı3 9|28,87)48| 68] 70) 95| 72] 78] 67 64 i 
3 — —— 2 2 2) 6 16/16 ꝛi 35 32 60 81) 63] 67 73] 58 23 
4 | ı1--1-1-|1—| ıl 5 5)15 1824 31| 47] 76] 77] 74] 61| 70 ; 
35 |—-[-| 1 21 1] 5 912 1421 25|46| 45| 77] 82] 81187 
ss — — 11—| 1i--| 5) 7| 7114| 8121| 35] 62] 4791| 88182 
a 222—— | 3 1 6| 8| 5/20 18] 21) 2351| 61| 76] 64 
8 1—-|-[-|-| 1) 1) 3| 3111) 13| 14|23| 29] 49] 44| 68] 66 
on 2—|— —| 5| 6 511114 18] 2129 40147 
u Kae — 8) 3 3] 6| 1111| 19) 33] 30| 37 
4 0 1——-[-1-/-1-| 1) ı| 8) 4 6 7| 5 8/11] 16/251 99 
2 |—-1-1-1-1-1-|—-| ı| 1 1) 4 7) 6| 6111/1819118 
3 1-1 11-1] 11-1 2 1] 2 3] 4] 8 3 9 5 
4 |—--1_|_1- ——| ıl ı) ı| 3) 19 8 18 
5 —— — 11 — 1) 1 —-|-|1— 1 2 1 N 8 
s* 11-11 1- 22-|2 4316 4 7 
75a Pre I Va PN a RE pe DR ıı 2 -/— 1 ı 64 
a |-1-1-1-/-1-1-]-/-1-1-|— 2) 2) 4 5 4 
”» jaja 1- ı1—ı1ı —| 2 
u (se In Dan Dan Bl DE DR. DER = v1 11 2 4| 2 
"5 (13% I Pl pr pe m u je Da En * 21 
—ãA —— J —— 4| 2 
(een —— iſe 
4J4 
5 — — ——— 1-4 ---|---/— 1 
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57 | u 3 er 
58 | | — 
59 | 
60 | 
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65 | 
66 
67 
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|] -1-/-[-1—-1-/1-]-1=]— 
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NB, Die Fettzahlen geben die gleidpaltrigen Ejepaare an. — 973772 — 


*) Handſchriftlich nach einzelnen Jahren ausgeſchieden. 
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(Heft 2 der neuen Folge diefer Beiträge ©. 9) kann man zutreffend ftets ein Drittel derjelben 
auf Mijchehen im gleihen Sinne rechnen, jo daß alſo in Webereinitimmung mit ander: 
wärtigen Beobachtungen von einer fortichreitenden Miſchung der Bevölkerung in confelfioneller 
Beziehung gejprochen werden kann; ber Leſer mag bie auf Grund ber Ergebniffe der ver: 
ichiedenen Vollszählungen und der Aufzeichnungen über die Ehejchliegungen jelbjt näher verfolgen. 

Soweit es fih nun um die Hausfinder handelt, finden wir deren auf eine Familie 
ducchichnittlich etwas mehr wie zwei, nämlich 1880: 2,27, 1885: 2,59, 1890: 2,52, alio 
etwa auf drei Familien fieben bei den Eltern lebende Kinder aller Alterstlaffen. Wie jehr 
dabei die bereits der Schulpflicht entwachfenen Angehörigen eine Rolle fpielen, mag daraus 
erjehen werden, daß (allerdings unabhängig von der Frage, ob bei ben Eltern wohnend oder 
nicht) am 1. Dezember 1890 43 142 Kinder von unter 14 Jahren (darunter 19 652 bis 
zu 6 und 23460 zwijchen 6 und 14 Jahren 120) gezählt wurden, während die Zahl aller 
„Hauskinder“, zu denen auch eine große Zahl jelbjtändiger erwachſener Perjonen zählen, 
fih auf 63 003 belaufen bat. 

Eine jehr jpecielle Ausicheidung der Hauskinder, ſoweit ſolche das 16. Lebensjahr nicht 
überjchritten haben, bietet wieder bezüglich der Mifchehen die aus den Aufbereitungsarbeiten 
des königlichen Bureaus übernommene Zabelle 18, die manche interefiante Ergebnifie Liefert 
und vor Allem die Anficht widerlegen dürfte, daß Knaben oder Mädchen ausgeiprodener 
Maßen der Religion des Vaters bezw. der Mutter folgen.) Wir übergehen bier jedoch 
dieje fpecielleren Fragen. Die amtliche Bevölferungsitatiftit pflegt des Weiteren gelegentlid 
der Volkszählungen befondere Aufitellungen über die Kinder don unter einem Jahr 
in verjchiedenen Combinationen zu geben, jo nadı der Ortögebürtigleit, den Geburtsmonaten, 
den Religionsverhältniffen u. A. m. und zwar in erjter Linie deshalb, weil hier die 
Differenzen zwiſchen Geburtsjahres- und Altersjahresflaffen, die in höheren Altersjtufen un 
bedeutend werden, von großer Wichtigkeit find. Wir brauchen um die Wichtigkeit der nad: 
itehend mitgetheilten Zahlen anzubeuten, nur hervorzuheben, daß es eritrebenswerth jein muß, 
eine befondere Tafel über die Abfterbeordnung der im Säuglingsalter ftehenden Kinder '”?) 
conjtruiren zu fönnen, daß ferner die Ausjcheidung der Kinderfterblichfeit aus der Gejammt: 
fterblichfeit beifpielsweife bei Beurtheilung der Mortalität innerhalb der einzelnen Stadt: 
bezirke wichtig ift u. f. w. Nugenblidlich find wir, namentlich wegen mangelnder Kenntniß 
der Wanderungsverhältniffe (Pflegekinder von und nad) auswärts!) nicht in ber Lage, hier 
näher auf Ddiefe Fragen einzugehen. Wir ftellen nur feit, daß am 1. Dezember 1890 von 


Kindern unter 1 Jahr ermittelt worden find : 
Die Bejammtzahl der finder 


Darunter auswärts bis zu einem — beträst 

in %, der je 10 

geboren Gefanımte Pair Aue 
A. m. auf. in, w, zu, bevölterung  vorfteber 
Govangelifhe. . . 1189 1217 2406 65 44 109 2,33 10,* 
Katholifhe . . . 578 584 1162 36 29 65 2,18 114 
Israelitiſche.. . 121 161 282 3 5 8 1,62 7,2 
Dilfidenten . . . 16 12 28 2 — 2 1,81 6,0 
Summa . 1904 1974 3878 106 78 184 2,15 10,5 


‚20, Diefe Zahlen, ermittelt bei Herſtellung einer Tabelle der jchulpflichtigen Kinder durd bes 
Kgl. ſtatiſtiſche Bureau, weichen ein Fein wenig von ben Zahlen der Tabelle 6 des Tabellenwertes ab. 

N, Bezüglich Diefer Frage ift übrigens auf den Auffag von A. v. Fircks in der Zeitjchrift des 
Königlih Preußiihen Statiftifhen Burcaus, Jahrgang 1887, zu verweijen. 

"2, Vgl. Koh in Heft XII der Statiftit des Hamburgiidhen Staats, II. Abth. S. 46/47. 
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Die geringere Zahl der Kinder im Säuglingsalter bei den Siraeliten bringe man in 
Zuſammenhang mit den Bemerkungen auf Seite 11 und 21 des Heftes 2 diejer Beiträge, 
wonach bei den Ifraeliten eine geringere Geburtenhäufigfeit und gleichzeitig aud) eine geringere 
Kinderiterblichkeit zu vermuthen ift, wie bei den Chriſten. Die Zahl der auswärts geborenen 
Kinder ift bei den Katholiken, den Zugugsverhältniffen entjprechend, verhältnißmäßig am größten. 


Die Vertheilung der am 1. Dezember 1890 hier gezählten und auch bier geborenen 
Kinder nad) Geburtsmonaten ijt im Folgenden mit der Zahl der Lebendgeburten in ben 
betr. Monaten zum Vergleich gebracht, durch welchen ohne Rückſicht auf den Ginfluß der 
Kinderpflege in der Umgebung der Stadt, zunächſt nur auf die weit geringere Kinderſterblich— 
feit in der zweiten Hälfte des erjten Lebensjahres hingemwiejen wird: 


davon bier gegäblt bier geboren davon hier gezählt 


bier geboren um 1.12. 1890 am 1.112. 1640 


Dezember 1889 .379 2890 = 730% Juni 1390 . 378 300 = 794% 
Januar 18% .331 23830 — 735% ° Ali 1890 . 398 321= 807% 
Februar 180 .340 257 — 75,6 % Auguſt 1890. 8348 206 = 851% 
März 1890 .428 38 = 743% September 1890 . 324 286 = 887% 
April 1890 .412 29 = 714 * October 1890 . 335 307 = 9L# % 
Mai 1890 „497 33-853 % November 1890 . 406 3832 = 9ı% 





zuſammen . A566 3694 — 80, % 


Bezüglich der Zahl der ſchulpflichtigen Kinder ift hervorzuheben, daß der Procentjaß 
derjelben im Berhältnii zur Gejammtbevölferung wegen der wechſelnden Geburtendichtigkeit 
der jeweils im Betracht fommenden Kalenderjahre naturgemäß ein jchwankender ift. Wenn 
bei dem anſehnlichen Wachsthum der Stadt die Zahl der jchulpflichtigen Kinder zwiſchen den 
LVolfszäplungen 1885 und 1890 mur um ca. 1900 zugenommen hat, während die in 
Tabelle 3 des Tabellenwerkes aufgeftellte Bilanz der Bevölterung nad einzelnen Geburts- 
jahren für die bier in Betracht kommenden Jahre bereits einen Wanderungsüberihuß von 
1100 Seelen herausrechnen läht, jo rührt dies daher, dak in ber erjten Hälfte der SOer 
‚Jahre die Geburtenzahl abgenommen hat, während das Ende des Decenniums beginnende 
Anwachſen derjelben für die Folgezeit wieder eine Zunahme der Zahl der jchulpflichtigen 
Kinder erwarten läßt!e). Im Uebrigen ift hier der geeignete Pla um darauf hinzumeijen, 
wie Frankfurt in folge jeiner geringen Geburtenfrequenz überhaupt eine relativ geringe Zahl 
igulpflichtiger Kinder hat, was für die Beurtheilung der Schullajten jehr ins Gewicht fällt. 
9, Die Zahl der Vebendgeburten hat betragen: 
1880. .4264 1888. .Al0l 1886. .AlR2 189. . 4665 
1881. .4270 1884. .4129 1887. .4263 1890. „4608 
1882. . 4156 1885 . . 4140 1888. . 4481 1891 . . 5162 
und die Vertheilung der jhulpflichtigen Kinder (diefe annähernd aus acht Geburtsjahrgängen berechnet) 
war 1885 bezw. 1890 folgende: 
Am 1. Dezember 1835 aus dem Geburtsjahre 1579 . . 2952 1875. . 2605 
1878. .2097 1878. .2507 | Kun. 
1877, . 2948 1873 . . 2378 Ider Bevölkerung. 
1876 . . 2972 1872. . 2270 

Am 1. Dezeniber 1890 „ = . 1884 . . 2881 1880 . . 2851 
1883 . . 2818 1879. . 2986 | — 
1882. . 2924 1878 . . 2995 |per Bevölkerung. 
1881 . . 2979 1877... 30936 

Vergleiche hierzu Anmerkung 9) Seite 133. 
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Frankfurt fteht in diefer Beziehung von den preußiichen Großftädten mit Hannover, Königs: 
berg und Berlin den rheiniſchen Induſtrieſtädten Elberjeld-Barmen und Erefeld gegenüber '**). 





Preubiihe Städte | Squlpflichtige 


Auf 1000 


\ Geburten auf 





Auf 1000 | Geburten zui 


Einwohnet Scqulipflich tize Einwohner 10% 
Mhlen ver Epatte 5) | 1880 | 1890 )| 1880 | 1890 || 1880 | 1800 | 1880 | 1890 |) 1880 | 1800 |, 1880 | 16 
DE Zr EN EEE TE RT m em Ar Er re — ———— 
Barmen . . . 117828121662! 186 | 187 45,0 134,8 | Magdeburg. . | 12420) 30034 127 |149 374 40> 
Grefeld . 111581j19224| 157 | 182 45,6 [390 | Danzig . . . 15290: 17792, 141 | 148 40,2 36,1 
Elberfeld . . ,15935]22844 | 170 | 181 142, 136,4 | Breslau . . . , 38676, 49156, 142 | 147 | 39,6 36. 
Aachen . 112651117106 148 | 165 41,2 137,6 | Stettin . ‚12739 16493, 139 : 142 35,3 34 
Duſſeldorf 14700 23440, 154 162 40,0 139,9 | Hannover „15846, 22780 109 | 139 37,5 33,» 
Altona . 114177122956! 156 | 160 40,5 [39,7 | Königsberg i.Pr. | 17764| 22211. 126 | 137, 38,1 35,0 
Halle a. S.. 11200 15832 157 156 386 138,5 | Berlin . . . 141162 212681! 126 | 135 | 384 32 
eöln . . 19503143582 | 135 | 156 39,5 ‚41,3 Srkfrt. a. Di.) | 17010 23580 124 | 131 ı 33,2 ‚261 

J J ui 1 7 1 











Kap. 8. Zur Charakteriſtik der einzelnen Stadtbezirke in Rückſicht anf Wohn: 
und Familienverhältniffe. 


Die Verarbeitung der Hausjtandsjtatiftit auf Grund der Volkszählung 1890 war in 
der Weile erfolgt, daß für jeden der einzelnen 33 Stadtbezirke eine Aufftellung nach dem 
Schema der Tabellen 9 und 10, jowie 17 und 22 bewirkt wurde. Handſchriftlich Liegt alſo 
für jeden Stadtbezirk beziehungsweile größeren Stabttheil eine vollftändige Combination der 
Größe der Wohnungen mit der Dichtigfeit der Bevölferung einerjeits und ber Art der ver: 
ichiedenen Hausftandsfategorien andererjeits, bdesgleichen eine Gombination des Berufes der 
Haushaltungsvorfteher mit der Art der Zujammenjeßung der Haushaltungen, ſowie auch der 
Größe und der Bezugsdauer ber betreffenden Wohnung vor, 

Die Tabellen 11—15, 19—21 und Tabelle 23 verjuchen den wejentlichiten der im 
vorigen Kapitel vorgetragenen Geſichtspunkte durch Auszüge aus dieſem umfangreichen Akten: 
materiale zum Zwede einer kurzen Charakterijtit der einzelnen Theile der Stadt gerecht zu 
werben. Die aus dem Zabellenwerfe berechneten wichtigeren Verhältnißzahlen find auf Seite 
112/113 zu einer Hauptüberficht vereinigt. In den Tabellen 16 und 24 treten hierzu weitere 
Auszählungen über die innere Einrichtung der Wohnungen und die gewerbliche Mitbenükung 
derjelben innerhalb der einzelnen Stadtbezirke. 

Auch die Tabellen 25 und 26 über die Häufigkeit des Wohnungswechſels und Tabelle 27 
bezüglich der polizeilich gemeldeten Schlafitellen werden zur Beurtheilung der jocialen Gliederung 
ber Bevölkerung in den einzelnen Quartieren der Stadt von Wichtigleit jein. 


1. Was zunächſt die Wohnweiſe in den einzelnen Theilen der Stadt anlangt, welde 
ion durd die Grumdjtüds- und Häuferftatiftif (Theil I) mannigfache Beleuchtung erfahren 
hat, jo gibt die Meberficht auf Seite 112/113 auf Grund der Wohnungsitatijtil folgendes Bild: 


134, Hierauf ift bereits hingewiefen im VBerwaltungsberidhte für Altona 1863/88 ©. 57 


und im VBermwaltungsberichte des hiejigen Magijirates pro 1892/93 ©. IX. 
135) Frühere Aufzeihnungen in dem älteren Beiträgen zur Frankfurter Statiftil, fo in« 
befondere für 1867 in Band II S. 122, wo jedod mit 9 Geburtsjahrgängen gerechnet iſt. 
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In der Altjtadt (innerhalb der alten Gräben) find die fleinjten Wohnungen mit 
nur einem heizbaren Zimmer relativ am häufigſten. Durchſchnittlich 35% aller Haus 
haltungen wohnt dort in folchen und weitere 29% derjelben in zweizimmerigen Wohnungen. 
die dreie und vier- bis jechszimmerigen find in ber Altitadt mit je 15% vertreten, während 
auf die größeren (mit 7 und mehr Zimmern) nur ein verjchwindender Bruchtheil entfällt: 
die zunehmende Seltenheit der Wohnungen mit deren zunehmender Größe ift hier am deutlichiten 
ausgeprägt. Alt-Bornheim und das immere Sachſenhauſen weilen ber Altjtadt 
gegenüber den twejentlichen Unterjchied auf, daf die zweizimmerigen Wohnungen ftärfer vertreten 
find, wie die einzimmerigen, aber auch andererjeitd die mittleren und größeren noch mehr 
derſchwinden. Bon den übrigen Theilen der Innenſtadt innerhalb der Promenaden zeichnet 
hd die weitliche Neuftadt, namentlich der 4. Bezirk, durch eine namhaft größere Zahl von 
mittleren und großen Wohnungen aus, während in der nördlichen und öjtlichen Neuſtadt 
dıe Heinjten Wohnungen nod eine beträchtliche Rolle jpielen. 

Von den Bezirken der Außenſtadt hält die ganze innere Zone (9—14) nur eine 
geringe Zahl Kleiner Wohnungen mit höchſtens 3 Zimmern, deren fich noch am meijten im 13, 
gegen die Bornheimer Haide zu gelegenen Bezirke finden, während fie im Weftend am jeltenjten 
werden. Fragen wir jpeciell nach der Häufigkeit der großen Wohnungen, jo findet fich wieder 
die ſchon öfter hervorgehobene Abjtufung der Wohlhabenheit der Bevölkerung von Weit nad) Oft, 
und zwar wiederum mit der Mafgabe, daß das Oſtend eine mittlere Stellung zwiichen dem 
Kordend und dem Nordojten der Stadt einnimmt. Die fieben: und mehrzimmerigen Wohnungen 
machen im 9, 13°) und 10, Bezirke weit mehr als ein Drittel der Gejammtzahl aus und find 
nomentlid im 10. Bezirk, dem eigentlichen Villenviertel, ebenfo häufig wie die 4— Gzimmerigen. 
Tie leteren betragen dagegen in den Bezirfen 11—14 durchweg mehr als die Hälfte der 
Seammtzahl. — In den äußeren, peripherifchen Bezirken nimmt da, wo eine lebhafte Bau— 
tätigeit herrjcht, der für die gegenwärtige Mafjenproduction charakteriftiiche Typus der drei— 
jimmerigen Wohnungen, jeweild den breitejten Raun ein, jo im 15., 16. und 21. Bezirk, 
aber auch in den jchon jtärfer bebauten 23., 24., 25. und 32. Bezirke, während im 18,, 
I, und 20. (peripherifchen Bezirke zwifchen der Mainzer: und Edenheimerlandftrahe) wiederum 
die mittleren und größeren Wohnungen im entiprechender Abjtufung hervortreten. Nur in 
dem noch gering bebauten 22. Bezirk, für welchen die Häuſer der Gejellihaft zur Beſchaffung 
billiger Wohnungen ausichlaggebend werden, jodann im 33. Bezirk, in dem die Käufer der 
gemeinnüßigen Baungejelichaft und die Beamtenwohnhäufer der Bahnverwaltung belegen find, 
endlich im 26. Bezirk find die zweizimmerigen Wohnungen in dev Mehrzahl. 

Die Eleinen Wohnungen bis zu drei heizbaren Zimmern innerhalb der einzelnen 
Stadtbezirle haben in Tabelle 13 eine bejondere Daritellung nad) dem Grade ihrer Be— 
völferung erfahren. Wir erjehen daraus, daß namentlich die kleinſten Wohnungen mit nur 
einem heizbaren Zimmer ohne Nebenräume (aber theils mit, theils ohme Küche) und auch 
jene mit ſolchen, allenfalls zum Schlafen benugbaren Nebenräumen in Alt-Bornheim, 
dem inneren Sachfenhaufen und in der Altjtadt am dichteften bevölfert find. Auch in verjchiedenen 
Bezirken der Außenſtadt, namentlich jenen der jog. Bornheimer Haide treffen hier auf ein Zimmer 
tahezu ebenjoviel Bewohner, wie in den älteren Stabdttheilen. Freilich ift zwifchen Zimmer 


und Zimmer ein Unterſchied; auch kommt es noch darauf an, aus welchen Perſonen (Erwachſenen 
Fortſehung Seite 114.) 

2, Die Verhältniffe im 9. Bezirk haben fich ſeit Bollszählung 1890 jedenfalls ſehr verichoben; Die 
Ztatıftif der Bauthätigfeit ergibt, da in dem vor den Hanptbahnhofe befegenen Terrain zumeiſt Gejchäfts- 
bänfer mit drei» und bierzimmerigen Wohnungen im Entitehen begriffen find. 
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Verhältnißzahlen zur allgemeinen Charakteriftik der Zaus— 
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Bon je 100 Haushaltungen 

























































Stadtbezirke [benugen Wohnungen mit find ſolche mit | beftehen aus 
bezw. u | _el7u.|Se| & : 
3 ı 2 su lin 5 
Stadttheile. beizbaren Zimmern 15° a || 
.|2})2 je |)s | je Jaja jmdf 2] 
Stadtbezirf | Stadttheil | 
1 4 39,5 290/16 1/1834] 22,44, 16,7! 9,2 19,6 134 84 4a 
2 w 39,7 |29,4/115,6 1183| 261435 1171| 97120, !11a! 9a 4s 
3 5 36,2 | 2851144 117,1] 3,0142,41205110» 1222111} 6 58 
4 w. N, 14,3| 184 15,» 34,#116,5|130,4140, | 8,81281 50 
5 — 132 184 230 3441! 912541394 111,182, 64 
6 n, N. 2542231931 265| 6,2185,1 131, | 10,8) 25,4 44 
7 o. N. 34,128 6, 
8 ds 
g S. W. 4 
10 W. ds 
11 M. W. 44 
12 N. 9 
13 WO. 84 
14 D. Ba 
15 S. W. 
16 a 
17 W. 
ss am. 
19 : 
20 N. 
21 i 
22 N. O. 
23 J 
24 . 
25 O. 
26 r 
27 B. 
28 
29 J 
30 ©. 
31 z 
32 S. G. 
33 
Stadttheile: 
Altftabt . - . . 
Weitlihe Neuftadt 
Nördlihe „ 


Oeftlihe - — 
Sudweſtliche Außenſtadt 


eftliche z 
Norbweftliche R 
Nördliche ö 
Norböftliche R 
Oeftliche . 
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es i 
en ae 


7) Ohne Anftalten und bloße Wohngemeinſchaften. 
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haltungen !°°) in den einzelnen Stadtbezirken und Stadtheilen, 
1890.) 


Bon je. 1000 Haushaltungen gehören dem Berufe des Haus» Auf je 100 Saushaltungen | _ 
haltungsvorfteherd nad) zu den Berufsgruppen der treffen durchſchnittlich Stadt- 
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3, 61 36) 38] 36/207| 49) 161151 4614| 921100) 43] 9 55) 170.160) 20 2 
3 44 36) 44) 32]216| 39) 161156 52) 9 87115| 44) 11] 42) : 170 162) 24 3 
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610 6 6 9| 36) 36) 3304| 17145 36 5| 83] 50/284 162 133 149 10 
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712 8 9 15 56 28 19971 18 8: 30 15| 78 331237 165 141| 85 12 
233 111 29) 13) 81 33] 17376 14110) 81] 161111) 15169 171168 61 13 
4 33) 13) 20) 10] 38) 29) 4408| 1931| 25| 88 79| 131175 172 188 87 14 
al 5 717 aan 35108 55 8| 51] 58883] 3] 36 186.165) 34 5 
532 72 — — — 21] 41) —155 31/82] 21] a1la02| — al 1911184| 37 : 16 
| 8 30° 8 17) 18| 30) 42) — 322 2234| 38| 8131| 381208 178163 120 17 
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667] 26 66) 21133, 63 201182] 222 62 7R121) 10) 67 177187) 13 23 
13. 78 16 58] 151108) 92) 281127 1341| 59 99166| 10] 60 1791180 11) 24 
87 45. 14 33) 11) 52) 82) 13/230) 1534| 40 431168] 181107 : 178.176. 30 25 
43137) 10) 24] 5) 33) 33) —|180 3343| 47104[128| -| 90 ' 185228 41 26 
"R 4 53| 18 93 94| 18] 67, 1642) 34 207 52] 5337 178226 5 27 
37. 80 22) 59 14| 74 77| 15| 77) 1948| 461240] 88 9 44 178/209) 7 28 
ae ‘ 42) 15, 76 76| 19| 87 ie 45348] 61| 4 23 180/230 6 29 
62 78 80 49) 35| 97| 41 19) 87) 1836| 65178] 84 12) 42 1721180 13 30 
9. 82) 22 41 471110) 505 19) 92 2351| 51147] 87) 7 89 175179 14 31 
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oder Kindern, Familienangehörigen oder Echläfern) die ganze Kopfzahl ſich zufammenickt; 
denn in der Altſtadt jpielen, wie wir noch jehen werden, u. A. auch die Einzellebenden 
(Mittwen zc.) eine große Rolle, während die genannten Außenbezirke mit zu den finderreichiten 
zählen. Man muß deshalb bei Beurtheilung der Zahlen der Tabelle 13 auch Tabelle 15, 
welche wenigftens für die größeren Stabttheile eine kurze Eharakteriftif der Haushaltungen 
in GCombination mit der Größe der Wohnungen bietet, zu Rathe ziehen. Aus derjelben ent: 
nehmen wir beijpielsweije, daß von den Wohnungen mit nur einem heizbaren Zimmer in 
Procenten entfallen auf Saushaltungen : 


mit Aami> R it kam» 

"ner Gamitten: za” fonhigen TE a er 

ange: und mue fremden ange ins mer fremden 

Perſon Hörigen *— Elementen Perſon Hörigen — Ele menten 

Aliftabt -...... ls 62, ls: 220 Nördliche Außenſtadt 17. 69,8 2,7 10, 

Meftliche Neuftadt . 21: 59,0 3: 165 MNorböftlide „ 16» 7A, 0,s N, 

Nördliche r . 155 61. 24 20» Oeſtliche e 192 73a 0,4 13 

Oeſtliche 163 604 31 19: Altbornheim..... Ge TRe 0, 104 

Südweſtl. Außenfladt 23: 695 2,4 4s InneresSächſenhauſen 13,5 72,» l,r il 

Weſtliche J 242 694 1,e 4s Menßeres B 13» 154 1,0 10. 
Nordweitlihe „ 313 575 12 10, Elabt: 0. Is Sa Ir De 


Nun darf man überhaupt die Wohnungen gleicher Größenklaffe nicht in allen Theilen 
der Stadt für gleichwerthig eradten. Wir erjehen dies am beiten aus Xabelle 16 dei 
ZTabelfenwertes, welche eine nähere Beichreibung der inneren Einrihtungen der Woh— 
nungen, bezw. des zugehörigen Comforts bietet. In Ergänzung dieſer Tabelle bringen 
wir hier zunächſt nod Angaben über die wichtige Frage, ob die Wohnungen mit Kochküchen 
verjehen find oder nicht, eine frage die bei allen Wohnungen mit mehr als 2 Zimmern mit 
verjchtwindenden Ausnahmen zu bejahen ijt, dagegen bei den kleineren Wohnungen fid; jehr 
verjchieden beantwortet. Nach Ausweis der Weberficht auf Seite 115 find von den 85 Woh— 
nungen ohne jegliches heizbare Zimmer &1 oder 95° auch ohne Küche, von den Wohnungen 
mit einem heizbaren Zimmer 42%, von ſolchen mit zweien nur mehr 12%/0 ; aber zwiſchen 
den einzelnen Stabtbezirlen herricht darin große Verſchiedenheit. 

Bezeichnender Weije finden fi) unter den Einzimmer-Wohnungen am meijten ohne Rüde 
und zwar zwiſchen 60 und 75°/o im verichiebenen Theilen der öftlichen und nordöſtlichen 
Außenſtadt. Vermuthlich jpielt dabei die Theilung von 2= und 3ezimmerigen Wohnungen. 
d. i. die Abgabe einzelner Zimmer an Kleinere Familien eine große Rolle. Wenn fid ſodann 
aud in einzelnen Bezirken, die zu den Pillenvierteln zählen und an fid) nur wenige ſehr 
Heine Wohnungen ausweijen, unter den Ichteren relativ viele füchenloje Wohnungen finden, 
fo mag hier der Grund darin liegen, daß vielfach ein Theil der Dienerjchaft (Kutſcher c. 
als in jelbftändigen Haushaltungen lebend erjcheint. Auch für einzelne Theile der Innenſtadt 
ift erflärlicher Weiſe die Zahl der Hleinjten Wohnungen ohne Küche eine relativ häufige, 
fie ift aber andererjeits merfwürdiger Weiſe jehr gering in Altbornheim und Sachſenhauſen, 
welche hiernach den eigentlichen Typus der Stadttheile mit jehr Heinen, aber in jid voll 
ftändigen Wohnungen repräjentiven würden. Aehnlich verhält es ſich mit den zwei— 
zimmerigen Wohnungen. 

Mas die jonjtige Einrichtung der Wohnungen anbelangt, jo ftehen naturgemäß jene 
Stabibezirke, in welchen die Heinen Wohnungen vorherrichend find, gegen die übrigen in 


mannigfacher Hinficht zurüd. Die letzten Spalten der Tabelle 16 legen aber im Uebrigen 
(Fortjegung Seite 116) 
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Vertheilung der Haushaltungen mit Wohnungen bis zu 3 Bimmern auf die 
einzelnen Stadtbezirke unter Ausscheidung der Wohnungen ohne Küche. 
(Volfszählung 1890.) 





j Haushaltungen mit heigbaren Zimmern 




























































































Stadtbezirke 
0 | 1 | 2 | 3 
14 * Er Ji ’ Sen, 1 ’ BE 
= über | PAR. | im über | DAT | im Nähere | DAT in lüber- [er [in 
Stadttheile. ohne | „, ‚ohne | , u ohne 
haupt Küche /o haupt Küche °/o ı haupt] gücher “0 haupt Küche‘ 7 
Stadtbezirt | Gtadttheile | | | | 
1 N. 4 4 1000) 790| 427 54,1 589| 114/19,» | 827 20 6, 
2 z 4 4 10040 830 400 | 48.2] 618 120/194 | 8315| 23 7, 
3 : | 16! 14| 87.) 620) 277) 44,| 502) 81|164, 257) 20| 7, 
4 | w. N. — — — #105) 61: 584 185| 86126. | 115| 17[14 
5 | R 2 2/100,) 200 90 48. 278 49 174 361| 25 6 
n. N. 13| 12 928] 497) 186| 3743 444 68 1524 3855| 12 3, 
7 ö. N. 15] 14 98] 864| 205 564 8382| 68j16,| 846 13] 3, 
8 | . 1 1[100,0| 232| 132| 56) 238 53 122,5 195 7| 3. 
y S. W. — — — 17) 8915200 291 2 6 88 —| — 
10 W. 2 2 1000 41 18 484 64 10 150 1236| 4 3% 
11 N. W. -| —| — 31| 18! 41 49| 13/261 1 1 
12 N. 3| 311000] 84) 43] 5lal 146| 2718| 222] 2) 0s 
13 N. O. — — — 95 57 600 167 26'15,| 3901 2 0. 
14 O. — — — 92| 68 730 164| 24 144164 3 Ls 
15 S. W. — -| — 60 28 46, 1238| 6 Anl 285 — — 
16 F — — — 5 3 600 23 2| 8, 37 — — 
17 W. — —— 19 5 2651 25 8/1121 39 —| - 
18 N. W. 1 1 1000 24 9| 873 41 9,22, 115 1| 0 
19 B 2 2100, 22 11! 50.1 72 15 200 186 1/0 
2) N. 4 4|100%| 87 27) 3101 177] 20.115| 3866| 61 La 
21 = — —|ı — 34| 39) 464 258 9| 3,1 A2ı 4| 0, 
22 NO. — — — 4 8 ol 64 1111 1383| —| — 
23 R 11| 11/100, 8352| 20 68,2! 597) 70'111 706 1| 04 
24 i — —| — | 182) 83| 456 322] 3410, 335 1| 0, 
25 D. 1 1100, 1097| 52) 4850| 2394| 32 113:| 4351| —| — 
26 2 | -| —|ı — 12 | A 71 sills) 89 —| — 
9 B. I 1] 1/1006: = 122| 2441 5681 22 | 301 2334| Al 
28 : I [1 —1- | 1942| 56| 38] 815) 19| 5.1 17i —| — 
29 „ —| —! — | ı17| 12| 10. 106 2 La 0 —| — 
30 ©. 2| 21100, 405| 84 20-1 s18| 19) 451 1858| —| — 
31 ; 2 21100, 452] 91] 20. 534] 23 43 3183| Alle 
32 ©. 6. 1 1/100.| 189| 61 32,1 318) 25! 7»| 4998| A| 0% 
33 ’ — -|—- 13% 44| 19.1 470) 26! 55 rl — | — 
Be | 
Stabttheile: | | | | | 
Altitadt . . 2... 24 22| 91,7,)2240 | 1104| 49,5 1709| 315 |18,4|| 8991 68| 7% 
Befttihe Nenftadt 2i  2|100: 310) 151] 48;| 4183| 851205 476| 42] 8, 
Nordide 13| 12 92: 497| 186| 37, 444| 6815| 385| 12] 8, 
Celihe „ 16) 15| 98) 596| 337) 56 | 620] 116 /18,7| 541] 20| 3, 
Eübwrftlihe Hubenftadt — | — 82| 40| 484 1755| 10) 5| 3065| —| — 
Veſtliche 2 2) 2/1000 60 28 383 80 13 [146 165) A| 24 
Rordiweftliche . 3 3 1000 77) 3838| 42,|| 162] 37/22. 363 3! 0. 
Nördliche i 7 7:100%| 2355| 109| 42,| 576| 56| 9»)1009| 12] 1. 
Rordöftlice — 11) 11 1000 6383| 883 60#1150| 1811141144 | 410% 
Leflliche — 1 1 1000 288 132| 56.7! 460 64 184 628 3) 0% 
vornheim ' 1} 1/1006 | 810| 190 235! 9859| 48| 43] 445| A| 0% 
inneres Sadjfenhaufen e 4 & 100, 8537| 175| 20,41 4 42 44 466 4| 0, 
Aeueres 1 11004 4183| 105| 25. 788| 61 6,5) 877 4| 0,5 
1} 


zufammen . . . 8& 
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81 95, | 7068 2908 | 42,08 





8536 | 1031 12. soos 175 | 23 
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ein beredtes Zeugniß von der befannten Borzüglichleit der Frankfurter Einrichtungen in 
Bezug auf Kanalijation und Wafferleitung ab. Es muß als ein gewiß außer 
ordentlich günjtiges Verhältniß angejehen werden, wenn ſchon von jämmtlihen Haus— 
hbaltungen der Altſtadt SO%o mit Quellwafjerleitung verjehen find, ſowie 63°%o mit 
MWafjerclojets, während ſich wejentlic niedrigere Prozentijäße nur im einzelmen, zur 
Zeit der Erhebung (Volkszählung 1890) noch wenig angebauten Bezirken, außerdem allerdings 
auch in Altbornheim finden. Im Uebrigen fteht auch noch Sadjenhaufen geoen die Altitadt 
in diefer Beziehung etwas zurück. Schroffer wird der Gegenfaß zwiſchen ben älteren und 
neueren Stabitheilen rüdfichtlih ber Badeeinridtungen, die in der ganzen Stadt 
durdhichnittlich bei 1390 aller Hanshaltungen gefunden werben, und zwar im Weſtend bei mehr 
als der Hälfte aller Wohnungen, in der Altftadt, im innern Sadjenhanjen und Altborn= 
heim jedoch mur bei 1—2%. An den äußeren Stadttheilen findet ſich die befannte Ab» 
jtufung zwiichen den wejtlichen und öftlichen Bezirken. Auf die Benüßung von Waſch— 
küchen müfjen im innern Sachſenhauſen "fs der Haushaltungen wıd in der Altitadbt 950 
verzichten, während hier für Altbornheim die Verhältniffe günstiger liegen, wie in manden 
Bezirken der Außenſtadt; am jeltenjten (bei 15° der Haushaltungen) mangelt dieſe Ein: 
richtung (oder wird in einzelnen Fällen nicht bemüßt) in dem neuentjtandenen 18. Bezirk mit 
jeinen wohleingerichteten Miethhäufern. Die Häufigkeit der Benüßung des theureren Gas— 
lichtes'"*) gewährt gleichfalls einen Einblid in die Verjchiedenartigleit der Wohnweiſe in 
den einzelnen Etatttheilen. Zu den Zahlen der Zabelle 16 ift dabei insbejondere erläuternd 
zu bemerken, daß bei der betr. Aufnahme nicht die Einführung des Gaſes in eine Wohnung 
und die Möglichkeit der Benützung desjelben, jondern die thatſächliche Benützung maß: 
gebend geweien iſt. Die Verhältnißzahlen ſchwanken hier zwiichen 76 und 6%o und es 
verdient bejonders hervorgehoben zu werden, daß nicht nur der alte Theil Bornheims, 
jondern aud die Wohnungen auf der neubebauten Bornheimer Haide in diejer Beziehung 
hinter jenen der Altſtadt (ducchichnittlich 16,6%) zurücbleiben. 


Die Gliederung nad der Größe der Wohnungen ergiebt im Allgemeinen eine 
jehr beftimmte Abjtufung in Bezug auf die Häufigleit der erwähnten Einrichtungen, Für ben 
Umfang des ganzen Stadtbezirkes drüdt jich dieje in folgenden Zahlen aus: 


&s haben von je 100 Wohnungen mil 
0-1 2 3 4 und mehr 
heizbaren Zimmern 

Duellwajierleitung - 2 2 2 2 2 2 nn. Bir 72,0 90,» 96,7 
Maflercofls 2 43 60,3 82a 94,3 
Badeeinrichtuung. 4 0, 0,5 5,8 36,3 
Kohlühen » 2 2 2 2 2 2 nn nn 574 874 974 100 
Waſchlüuchen a eh are ae a 17.4 383,0 55,4 65,4 
Gasbeleuhtung ee a en a a 3,7 8,5 18,s 69, 


Achnliches trifft bezüglich dev Mobiliarfenerihadenverjiherung zu, dere 
Häufigkeit gleichfalls ein beitimmtes Kennzeichen für beifere MWohnweife und größere 
Wohlhabenheit der Bevölkerung bietet. Es waren nämlich (1890) verfichert von bei 
Wohnungen mit 


„s, In ber Tabelle finden fi aud; Angaben über bie Benutzung electriichen Lichtes in den Woh— 
nungen, Diefe Angaben find inzwiſchen jedenfalls fehr veraltet. 
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0—1 2 8 4 und mehr 
heizbaren Zimmern 
29,1 48. 66,» 87,6 


Procent; von allen Haushaltungen überhaupt 62,8% und zwar am wenigjten, nämlich nur 
42,7% in dem Stabdttheile Alt-Bornheim. 





Nun wäre hier im Zufammenhange mit ben verjchiedenen für die einzelnen Stadttheile 
harakteriftiichen Merkmalen in Bezug auf die Wohnmeife der Bevölferung noch auf bie 
unterfchieblich ftarfe Häufigkeit des MWohnungswecjels kurz Hinzumeiien, In dem 
Tabellenwerke finden ſich als Grundlagen für die Beiprechung diefes Themas zweierlei Arten 
von Tabellen: zumächit gliedern die Tabellen 19 und 22 die am 1. December 1890 ermittelten 
Haushaltungen nad der Bezugsdauer der damals innegehabten Wohnungen, während bie 
Zabellen 25 und 26 eine ftatijtiiche Bearbeitung ber polizeilich gemeldeten Umzüge ſelbſt— 
tändiger Haushaltungsvorfteher für die Fahre 1891 und 1892 bieten. Berüdjichtigen wir 
die Ergebniffe der Bauftatiftit, um ungefähr ein Urtheil darüber zu gewinnen, in welchem 
Maße die jofort erfichtlich werdende kurze Bezugsdauer der Wohnungen, bezw. der rajche 
Bohnungswechjel mit dem fortfchreitenden Wahsthume der Stadt im Zufammenharnge jteht, 
io ergiebt ſich ohne Weiteres das Rejultat, daß die Zahl der erjtmals vermietheten Wohnungen 
bei den Umzügen feine ausſchlaggebende Rolle jpielen fann. Wenn von 36 984 Haushaltungen 
9932 ober 26,9% ihre am 1. December 1890 innegehabte Wohnung erjt im Zähljahre 
jelbjt bezogen hatten, während im Jahre 1890 insgejammt etwas über 1800 neue Wohnungen 
zum Angebot gelangten und etwa ebenjo viele Eheichliegungen ftattgefunden haben, jo ergiebt 
ch aus diejen Zahlen unzweideutig der Schluß, daß der Wohnungswechſel ein unerfreulich 
ftarfer ift. Zwar theilt Frankfurt in diefer Beziehung dies Schiefjal mit den übrigen Groß— 
fädten, ja die VBerhältniffe find hier jogar etwas günftiger wie in manchen anderen, !??) es 
verdient aber die ganze Erjcheinung unter den vielen, bei der Wohnungsfrage zur Erörterung 
zu ſtellenden Punkten die vollſte Beachtung. Ein vollftändiger Einblid auf ftatiftifcher 
Grundlage in dieſe Verhältniffe könnte freilich erit danı genommen werben, wenn es gelingen 
wollte, bei jedem Wohnungswechiel feitzuftellen, inmwieferne ein Umzug von Heineren in größere 
Wohnungen ftattfindet, (Anwachſen der Yamilien!), inwieferne eine anderweite Benützung der 
Wohnungen vom Hausherren beabfihtigt wird (Ummandblung von Wohnungen in Gejchäfts- 
täume in der Innenſtadt), inwieferne lediglich wirthichaftliche Verhältniffe (rüdjtändige Mieth- 
zinje 2c.) zur Kündigung führen u. f. w. Wir miüffen uns bier bejcheiden, für die Volks— 
zählungsjahre 1885 und 1890 anzugeben, daß von allen Wohnungen bezogen waren: 


1885 140 0% 1800 9% 

Durchſchnittlich O—1 Yahr 71 — Mu 032 — 2841 
1-2 „ 30 — 1a 5641 — 155 

2-3 „ 3657 = il 3882 = Ile 

3-4 „” 2608 — 8, 2431 = 7,0 

45 „ 2001 = 6,4 19858 = 5,6 








zuf. 0-5 Jahre MT 
„>, Vgl. Heft 2 diefer Beiträge, Neue Folge S. 63 und Statift. Jahrbuch deutiher Stäbte 
II. Jahrg. S. 43. 
o, cf. frühere Beiträge V. Bd. ©. 173. 


I 
Ss 
* 
“ 


23924 


67,8 








1885 % 1890 6, 
Durchſchnittlich O— 5 Jahre 20754 — 6b 23924 = 674 
6-10 „ 3620 — 17,» 5594 — 15,8 
10-15 . 2553 — 8. 32 — 8,0 
15—20 „ 94 — 2» 1560 = FW 
über 0 „ 1494 — 4,a 144 = 4, 
Summa (ausfchliehlich derer ohne Angabe) 3135 = 10 % 355354 = 1W% 


Die beiden Aufnahmen ergeben hiernach annähernd das gleiche Rejultat und ſtimmen 
mit den Aufzeichnungen ber polizeilich gemeldeten Umzüge, welche den Zuzug von außerhalb 
und die Abwanderung aus der Stadt unberüdjichtigt gelaffen Haben, darin überein, dat 
jedenfalls mehr wie ein Fünftel aller Haushaltungen alljährlich die Wohnung wechſeln muß. 


Die nachfolgende Zufammenstellung gibt hierüber näheren Aufſchluß: 








Von je 100 bei der Am Durchſchuitte der Won je 100 bei derf Im Durchſchninte ber 
Bollszählung 1890] Jahre 1891/92 treffen Bollszählung 1890] Jahre 1891/92 treffen 

ittelien Saus— z - — _ 24 2 . - } 2 
Se en * je 10 faul je 100] Stabi. nen a? im ‚auf je 100 
r Haus⸗Abzũge Zu—⸗ a Ben Bande Abzüge Zu⸗ 
bezirlkelder betr. Wohnung baltungen!*) * dr bezirt [der betr. Wohnung haltungen rk Er 


Stadt» 














Wege | 15 jüber IUmzugeu. zw. ſoiche von Baer | 15 (über sfÜmzÜgeN zw.) jofde von 

ein Jahr vahre Jahreſ Zuz. Aba. auswärts) ein Yahr Fobte Jahre] Da. Abz. auswärts 
1 292 36. 30,.| 284 | 27, 854 18. 31, | 4001 24] 280 | 14) 16,“ 
2 26,7 | 36, 32a] 23,0 | 28,2 81, 19. 28,4 464 2324| 28,5 | 19a| ' 121% 
3, 32 32» 30.1 23,5 | 28 32,0 20. 29,0 | 38.1] 20,2] 24. | 20» | 124,0 
4 20,5 | 38,8! 42.4] 14 | 19, 73, 21. 54,5 | 43,7! 18,1] 86, | 25:8 14a 
5 21,» | 38,0! 35,01 19,0 | 24,0 Bl 22 6,3 34. 58,7] 54.0 | 20, | 23La 
6. | 25.0 | 38,6) 37] 18, ! 22. 80,8 23, 37,3 | 42,01 17,2| 39,6 | 86,4 ° 4083 
1: 29,1 | 36,6) 28,2] 20,» | 26,: 81, 24. 30,» | 88,5] 29,:| 80, | 26: 17 115% 
8, 220 | 38,0) 86,:| 16,: | 22,4 75,1 25. 30,6 | 37, 2841 14, | 19, | Yk 
g, 15.» 38,1 38,| 16,5 | 12.4 | 182,4 26. 20,» | 34,11 4041 15, | 18,2 |., 2884 
10. 19,5 | 32,41 41,1 17,2 | 16, | 103, 27. 28,. | 32,0] 35,1] 29,# | 29,5 II. 0 
11. | 196 850 ala] 145 | 11,0 | 1214 28. | 25. | 41,1 29,:| 85. 182,2)” 108 
12. 19, ! 423) 84,0 18,4 | 165 | 111 29. 20,» | 42,.| 85,2] 27,01 80,8 88% 
18. | 245 1480 384| 15,6 | 17 | 88. 30, 23.4 | 84a) 36, 9, | 9 | 103,» 
14. 23,» | 335] 39] 10,0 | 15.0 | 63,8 1. 22.5 | 34a 34. Bi Bl 92.3 
15. | 424 il) 841475 | 31 | 151% 32. 27 1870| 28» 1144, Te 16: 
16. | 44.5 | 38. 1%] 115 | 60) Böu 33. | 21» 142,180] 6|- Tal u 
17. | 322 42,0 22] 284 | 172 | 1656 | Stadt: | 26, | 37,s] 31] 214 5 100,0 





Betrachten wir hier zunächjt die gelegentlich der Volkszählung 1890 ermittelte Bezugs- 
dauer der Wohnungen, jo finden wir für die kürzer als 1 Jahr bezogenen Wohnungen einen 
den Durhichnitt überfteigenden Procentjag einerjeitS in verjchiedenen heilen der Innenſtadt, 
anbererjeitö in den öfter genannten Bezirken mit ſtarker Bauthätigkeit. Dieſe Zahlen 
find, wie jehon oben erwähnt, auch von dem Zuzug ausmwärtiger Elemente '*?) wejentlid 
beeinflußt. 


141) D. h. bis zu 11 Monaten (Einzugsjahr 1890). 

2) Die Zahl der Haushaltungen ohne Anstalten ift hier aus dem Durchſchnitt der Volkszählung 
1890 und ber polizeilidhen Perionenftandsaufnahme 1893 berechnet. 

143) Mangels anderer Zahlen mag man ein Urtheil aus folgenden auf die Jahre 1891 und 92 
bezüglichen Angaben gewinnen. Die in beiben Jahren von auswärts zugezogenen Haushaltvorfteher ver: 
theilten ſich wie folgt: 
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Verfolgen wir aber auf Grund der für die Jahre 1891/92 vorliegenden Materialien 
nur die eigentlichen Umzüge innerhalb der Stadt, jo bleibt gleichwohl für die Altitadt, in 
noch höherem Maße aber für den dichtbevölferten Nordoiten und Alt-Bornheim, auch die neuen 
Bauquartiere im Südweſten und Nordend, ein relativ raſcher Wechſel der Wohnungen nach 
gewieſen. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß das dort herrichende Miethlkaſernenſyſtem 
die Häufigkeit des Wohnungswechfels begünstigt, welch” letzterer ziffernmäßig noch ftärler in 
Eriheinung treten würbe, wenn man bie in Frankfurt jehr große Zahl der Eigenwohnungen 
bezw. Einfamilienhäufer ausjcheiden wollte, und die Gepflogenheit dreijähriger Miethscontracte 
bei beiferen Wohnungen berüdfichtigen könnte. Nun find zwar einzelne Berufskreiſe an dem 
Wohnungswechiel beſonders ſtark betheiligt; die Statijtit der Umzüge zeigt aber, daß die 
große Maſſe in den verfchiedenjten Berufsichichten in steter Bewegung tft: jchon ein Blid auf 
Tabelle 22 lehrt übrigens auch, daß fich unter den verjchiedenen Berufsarten der Haushaltungs- 
vorsteher nur jehr wenige finden, von welchen nicht die relativ größte Zahl 3. 3. ber Auf: 
nahme kürzer als ein Jahr in der betreffenden Wohnung geweien wäre; Ausnahmen machen 
nur die Urproducenten: wie Delonome, Gärtner, Fiſcher, dann Bankier und größere 
Fabrifanten, Geijtliche und Lehrer, Rechtsanwälte, Apotheker ꝛc, jodann insbelondere Rentiers 
und PBenfionäre, für melde zum Theil eine jehr große Stabilität nachgewiejen erjcheint. 
Dagegen ift bei den Pflafterern, Maurern und Steinmeßen, Schuhmadern, Schneidern und 
verwandten Gewerben, kurz bei der Arbeiter und Handwerksklaſſe der Procentiak derer, 
welche ihre Wohnung jehr kurz inne haben, ein jehr großer. (Die große Maſſe der Kauf: 
leute fteht gleichfalls noch über dem Durchichnitte). 

Wie Tabelle 25 zur Evidenz bringt, gilt es jodann als allgemeine Regel, daß bie 
Umzüge innerhalb des gleihen Stadtbezirtes, wenn aud nicht der abjoluten 
Zahl nach, jo doc relativ am häufigiten find. Daneben fpielen dann die Verzüge nad) 
benachbarten Bezirken eine twejentlihe Rolle, Wie wir im Folgenden jehen werben, ift für 
mande Bezirke die bejonders häufige Vertretung einzelner Berufsfreife charakteriftiich und wir 
Hellen hier feſt, daß nach Ausweis der Tabelle 26 die Höchſtzahl der Zur und Abzüge inner« 
halb der einzelnen Bezirke zum größeren Theile auf die gleichen Berufsgruppen trifft; fo 
treten in der Altſtadt und nördlichen Neuitadt die Gewerbe für Bekleidung und Reinigung 
(Schneider, Schuhmacher zc.) auch beim Wohnungswechjel am ftärkjten hervor, in den übrigen 
Theilen der Neuftadt und den meiften Bezirken der Außenſtadt die Kaufleute aller Art, welche 
nur in AlteBornheim und dem angrenzenden Theile der früheren Bornheimer Haide ſowie 
im inneren Sachſenhauſen gegenüber den Arbeitern und Taglöhnern, im Südweſten (in dem 
Viertel des Hauptbahnhofes) und theilweile auch in Sachſenhauſen gegenüber den Beamten 
jurüdtreten. 

Das vorliegende Material zeigt einen entjchiedenen Wanderungsverluft der Innenstadt 
zu Gunsten ber äußeren Stabttheile.. Man wird dieien Umftand nicht ausſchließlich auf die 
Umwandlung von Wohnungen in Gejchäftslocale zurüdzuführen, fondern darin ein erfreuliches 


149 Bezirk 8: 45 Bezirk 15 : 254 Bezirk 2: 3 Bert 29: 15 


Bezirk 1: 
.» 2:13 „9: 3 .„ 18:13 „238 : 160 „30: 55 
3: 117 .„ 10: 82 . 19:4 . 2: 67 „31: 60 
4: M ‚U: 51 18: 114 28: 14 . 32:170 
‚5: 64 . 12: 87 .„ 19: 47 . 8: 5 ., 83:75 
: 6: @ „18: 51 . 90:14 .» 27:50 Summe: 457 
. 1:8 „1: 8 . 21:13 . 38: 48 
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Zeichen zu erblicken haben, wie die zu Beginn des vorigen Jahrzehntes ſtattgehabte Ver— 
dichtung der Altſtadt Mangels der nöthigen Anzahl feiner Wohnungen in ber Außenſtadt, 
in fortjchreitendem Make wieder behoben wird. Ohne daß wir dies hier für einen entjprechend 
langen Zeitraum bei einem topographifch genau abgegrenzten Bezirke ziffernmähig nachzu— 
weilen vermöchten, kann hierzu auf Grund verjchiedener Anhaltspunkte doch bemerkt werden, 
daß die Vichtigfeit der Bevölferung im innerjten Stadtlerne nad) Maßgabe des jeweiligen 
Zuzuges von auswärts und der gröheren oder geringeren Bauthätigkeit, welche mit ben all» 
gemeinen wirthichaftlihen Berhältniffen im bejtimmtem Zufammenhange ftehen wird, ge 
wechjelt hat '**) und vorausfichtlich noch des öfteren wechjeln wird. Erſchwerend für die Ber 
urtheilung dieſer Verhältniffe wird die ftete Verſchiebung des eigentlichen Verlehrscentrums, 
welche eine Verlegung der größeren Gejchäftslocale aus einzelnen Straßen und eine anderweite 
Benugung ber betreffenden Näume zur Folge hat. Es wäre hiernach eine intereffante Aufgabe 
für beitimmte Lagen die wechjelnde Bewohnungsfähigkeit der einzelnen Häufer auf Grund 
individueller Beobachtung feitzuftellen. 


2. Ueber die foriale Schihtung der Bevölkerung in den einzelnen Stadtbezirten ge 
währt in erſter Linie der Beruf der Haushaltungsporfteher werthvolle Aufichlüffe. Der auf 
©. 112/113 abgedrudten Weberficht entnehmen wir in diejer Hinficht Folgendes: 

Es find nur wenige Stadtbezirke, bei welchen nicht die Angehörigen des Hanbelsftandes 
im Vordergrund ftehen und zwar treten (wie jchon oben erwähnt) an die Stelle der lehteren 
in der Altjtabt die Angehörigen des Belleidungs- und Reinigungsgewerbes, in Altbornheim 
und dem innern Sachſenhauſen die Arbeiter und Taglöhner, in der jüdweitlichen Außenſtadt 
und dem äußeren Sadjenhaufen die Beamten und Bediensteten aller Art (Einfluß der örtlichen 
Lage der Eijenbahnverwaltungen), — die leteren auch in dem an Alt-Bornheim grenzenden 
24. Bezirke. Relativ am häufigften finden wir die Kaufleute aller Art (einjchl. der Commis) 
im 14. Bezirk (Oſtend) vertreten, wo 40°; aller Haushaltungsvorfteher diejen Berufsbranden 
angehören; buch bleiben auch die übrigen an die Promenaden grenzenden Bezirke der ganzen 
inneren Zone ber Außenſtadt und das ganze gegen den Palmengarten zu gelegene Biertel mit ihren 
Verhältnißzahlen nicht jehr weit hinter diejen zurüd. Was die übrigen Berufsgruppen anlangt, 
jo ift hier noch zu bemerken, daß die Urproducenten (Zandwirthe, Gärtner und Fiſcher) im 
Dergleiche zu anderen Gewerbetreibenden am ftärkjten im inneren Sadhjenhaujen, demnädjt 
im äußeren Sadjenhaufen, in Bornheim und einigen noch wenig überbauten Bezirken im 
Weſtend und Oſtend vertreten find — dab mannigfache Gewerbe für Stein, Erd», Metall: 
und Holzarbeit nicht wie jene für Belleidung und Neinigung in der Altitadt und übrigen 
Innenſtadt relativ am häufigjten find, fondern in gewiſſen Bezirken der nordöftlichen und 
öftlichen Außenftadt, — ähnlich wie das Nahrungsmittelgewerbe in Sachſenhauſen (Brauereien!) 
einen breiteren Raum einnimmt wie in irgend einem anderen Stabttheil, — daß im Bahnhojs- 
viertel (15. Bezirk) bas Hotel, Wirthichafts- und Transportgewerbe noch ftärfer hervortritt, wie 
in den einzelnen Theilen der Innenſtadt — daß die zur Gruppe der perjönlichen Dienſt— 
leiftungen gehörigen Haushaltungen in der weftlichen Innenſtadt am häufigſten find, wobe 
namentlich die zahlreichen Hausmeifter, Portiers u. j. w. ins Gewicht fallen, — daß freie Berufe 
in ber nordweſtlichen Außenſtadt, daneben auch in der öjtlichen Innenſtadt ſich verhältniß— 


144) Beifpielsweife wird in einem handichriftlichen Berichte über die Volfszählung 1849 die Ent: 
völferung ber inneren Quartiere (Litr. F, G, H, I, K und L) betlagt! 





— 121 — 


mäßig häufiger finden wie in anderen Quartieren, — daß endlich das gleiche bezüglich der 
Rentiers und Penfionäre für das Weſtend und den nordmeftlichen Stadttheil zutrifft. 

Je nad der Auflöfung der Berufsgruppen in verichiedene Berufsarten verjchiebt ſich 
das Bild natürlich etwas; Tab. 20 des Tabellenwerkes wird dem Lejer für eingehenderes 
Studium genügend Material bieten. Auch findet fich in Tab. 23 für die größeren Stadt— 
theile eine Aufzählung der wichtigiten, insgefammt mehr als die Hälfte betragenden Berufs: 
fategorien aller Haushaltungsvoriteher und zwar unter Ausjcheidung der Kleinen Wohnungen 
und jener mit mehr als 3 Zimmern, ſowie der verjchiedenen darin vertretenen Hausitands- 
Hafen, d. i. der Familienangehörigen und fremden Elemente. Man kann an der Hand diejer 
Tabelle namentlich auch die Abitufung der Wohlhabenheitsverhältnifie nad Stadttheilen inner- 
halb der gleichen Berufsarten näher ind Detail verfolgen; jo finden wir beilpielsweije für 
einige wichtigere Kategorien nachitehende fehr charakteriftiiche Nelativzahlen, welche angeben 
a) wie viele von je 100 Haushaltungenen eine Wohnung von vier und mehr heizbaren 
Zimmern inne haben und b) wie viele Dienftboten auf je 100 Haushaltungen treffen: 

Kaufleute Beamte od. Bedienft. Rentierd ıc 





a. b. a. b, a. b. 

Alftadbtt . 2 2 2020. 364 52 27,0 15 37,0 30 
Weitlihe Neuftabtt . . 63,6 100 42,4 28 67,6 109 
Nördlide „ .. 5b s1 26,7 27 57,8 71 
Deftliche F . 5 76 36,6 75 51,3 59 
Südbweiten . » . . .. 800 149 31,0 20 89,6 169 
Weitend-. . 2 2.2. BTe 190 48,4 59 94,3 179 
Neorbweiten . .» 2 2.888 143 56,2 58 87,1 122 
Nordend -. 2 2... 768 92 50,6 39 74,9 74 
Nordoften . 2.» 2.600 69 30,8 15 60,8 48 
Oftend. 724 96 37,8 27 76,6 78 
Altbornheim. - » » . 110 17 6,8 5 114 3 
Inneres Sadjenhaufen . 30,3 al 22,0 16 30,1 25 
Aeußeres z . Adı 65 26,3 25 40,3 51 
Stadigebiet . . 631 91 824 27 67,7 8 


Für andere Kategorien, wie Arbeiter und Taglöhner, Perjonen für häusliche Dienſt— 
leiſtungen u. j. w. finden ſich jolche Abjtufungen natürlich nicht, da für diefe das durch— 
‚hnittliche Qebensniveau ein gleichheitlicheres it. Das Aftenmaterial würde gejtatten, alle 
dieje Berhältniffe für die einzelnen Berufszweige, Handwerferarten ac. näher zu ftudiren; — 
wir müffen uns hier mit einem Hinweife auf die Bielgeitaltigkeit all diefer Erjcheinungen 
in den einzelnen Stadtbezirfen begnügen, insbejondere aber auch noch darauf aufmerkjam 
machen, daß vielfach eine andermweite Gruppirung eintritt, je nachdem man von der Zahl der 
Haushaltungen felbjt oder der Zahl der Haushaltsgenoffen ausgeht. Die ſchematiſche Ueberficht 
auf S. 122 u. 123 läßt dies näher verfolgen. Diefe zeigt aber nicht nur, welche Berufe in den 
anzelnen Stadtbezirken am jtärkjten vertreten find (es find dort durchweg die drei höchſt be— 
heiligten benannt), je nachdem man die Zahl der Haushaltungen oder die Zahl der Haushalts« 
mitglieder betrachtet, jondern gleichzeitig auch, welche Berufe die meiften Kinder bezw. Dienit« 
boten, Gewerbsgehülfen, Zimmermiether oder Schlafleute ausweifen. Die Bezeichnung der 
Verufsarten schließt fi) hier genau an dad im ganzen Tabellenwerte benußte Berufs- 
ihema an. — 

In Tabelle 19 des Tabellenwertes find die Haushaltungen u. A. auch nad der Religion 
der Haushaltsvorfteher gegliedert und zwar innerhalb der einzelnen Stadtbezirfe. Dem aufmerl« 

(Fortfegung Seite 124). 
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härigen Haushaltungsmitglirder bezw. Kinder, Dienfiboten, Gewerbsgehülfen, 
fskreile der Hanshaltungsvorfteher. (Voltszählung 1890.) 


mit den drei Höchſtzahlen vertreten. nad Maßgabe der 
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jamen Leſer wird nicht entgehen, wie ſich in den betr. Zahlen verfchiebene ſchon gelegentlich der 
Zuwanderungsverhältniffe beiprochene Thatſachen widerfpiegeln. So find in jenen Stadttheilen, 
in welchen die ärmere Bevölkerung ftärler vertreten ift, die Katholilen relativ häufiger und 
da, wo bie beſſer fituirten Kaufleute vorherrichen, bie Isrgeliten in einem den Durchſchnitt 
überfteigenden Maße vertreten. Im Allgemeinen aber, d. 5. für das Stadtgebiet als Ganzes 
betrachtet, ergeben ſich zwiſchen der procentualen Bertheilung ber Haushaltungsvorjteher nach 
der Religion und jener der Gefammtbevölferung kaum nennenswerthe Unterichiede, ein Rejultat, 
welches nicht ohne Weiteres vorausgeiagt werden konnte. Bon je 100 Haushaltungen find 
ber Religion des Familienhauptes nad 


evang. lath. iſrael evang. lath. ifrael. 
in der Altſtadt.... 57,7 37,2 4.3 im Nordboften . . .». . 582 285 120 
*» . Meftl. Neuftadt . 63,0 30,0 6,3 -» Dind . 2. 220. 485 Ba Tr 
«=. hörbl. 5 . 583 30,* 9,2 in Altbornheim . .» . 70,3 29,1 0,3 
« » öſtlichen „ . 50,7 27,1 21,7 im inneren Sachſenhauſen 67, 30,3 0, 
im Sübweiten . . . . 65,7 25,2 17 „ außeren P Ts 97% 04 
Weſtend. 55,5 en 268 Stadtgebiet überh. 60,1 281 106 
«„ NRordbweiten. . . . 573 182 213 dagegen vonder Geſammt⸗ 
„ Norden . . . . 620 25,0 12,0 bevöfterung . . . 599 29,8 97 


Die größten Abweichungen vom Durchſchnitte zeigen unter den eingelmen Bezirken der 
14. im Dftend, welcher nahezu 50° israelitifche Haushaltungen enthält, der 29. (Bornheim) 
mit 712%, evangelifchen und ber 1. und 2. Bezirk (Altftabt) mit je 38*/, Katholischen 
Haushaltungen. 

Auffallender Weife treten bei der Vertheilung ber Haushaltsvorfteher nad dem Ge- 
Ichlechte innerhalb der verſchiedenen Religionsgemeinjchaften kleine Unterjchiede hervor; es 
treffen nämlih auf 100 männliche Haushaltungsvorfieher bei den Israeliten 25,6, ben 
Evangelifchen 24,1 und den Katholiken nur 21,7 weiblide. Nach Ausweis der Tab. 17, 
welche eine Combination von Beruf und Religion bietet, ift der etwas höhere Procentiah 
bei den Iſraeliten auf ein numerifches Uebergewicht dev dem Rentnerftande angehörigen Per- 
jonen weiblichen Gejchlechtes zurüdzuführen, ber bedeutend geringere bei den Katholiten wohl 
darauf, daß dieſe durchweg einen niedrigeren Antheil an der jehhaften Bevölkerung haben. 
Die Ueberfiht auf S. 126/127 ftellt einen Auszug aus dem Attenmateriale dar, welcher eine 
Combination von Beruf und Weligion der Haushaltsvorfteher innerhalb der 13 größeren 
Stadttheile bieten ſoll. 


3) Gehen wir nun auf die unterschiedliche Zufammenfekung der Haushaltungen 
nah Maßgabe der zujammenlebenden Stategorien von Perſonen noch etwas mäher cin. 
Aus der Heberfiht auf ©. 112/113 vrientiven wir uns zunächſt, in welchen Bezirken die 
zahlreiheren Haushaltungen und in welchen ſolche mit geringerer Kopfſtärke, ald dem Durd- 
jchnitte entjprechen würde, beſonders hervortreten. Die betr. Zahlenreihen laufen jenen, 
welche die Bertheilung dev Haushaltungen nad) der Größe ber Wohnung darjtellen, durchaus 
nicht immer parallel. Die einzellebenden, aber einen jelbitändigen Haushalt führenden Per: 
jonen find allerdings, wie ſchon an anderer Stelle hervorgehoben, in den älteren Stabttheilen, 
da wo auch die Heinjten Wohnungen am häufigsten find, am meiften anzutreffen. Auch die 
tleinen Familien mit nur 2—3 Köpfen treten gerade in dem einzelnen Bezirken der Altitadt, 
Altbornheims und des inneren Sadhjenhaujens am ſtärkſten hervor, find indeß dod auch in 
verſchiedenen Theilen der Außenſtadt — die vornehmjten Viertel ausgejchloffen — häufig. Die 


Zahl der Familien bezw. MWohngemeinichaften mit 4—5 Köpfen bleibt dagegen in den 
älteren Stabttheilen bereits jehr beftimmt hinter dem Durchſchnitte zurüd und nimmt in den 
Außenbezirken mittleren MWohljtandes den breitejten Raum ein. Ale Haushaltungen mit 
böchitens fünf Köpfen zufammen repräjentiven für die ganze Stadt 68'/2/, der Gejammt- 
zahl, der Reit entjällt auf jolche mit einer überdurhjchnittlichen Haushaltsziffer und 
eoncentrirt fich zumeift in Haushaltungen mit 6—9 Perſonen, während ſolche mit 10 und 
mehr an fich jelten bleiben (Marimum in der füböjtlichen Neuftadt). Die erwähnte Gruppe 
von Haushaltungen mit 6—9 Köpfen num ijt allen übrigen gegenüber im Voriprung im 7., 
9. 14., 17. und 26. Bezirk, jteht aber auch in den übrigen Theilen der Nenjtadt, ſowie 
der weitlichen und öftlichen Außenſtadt erheblich über dem Durdichnitte. Eine einheitliche 
Ertlärung dieſer Gruppirung ergiebt fich nicht; vielmehr find es bei den in Betracht fommen- 
den Theilen der Innenstadt die im Haufe des Brodherrn wohnenden Gewerbsgehülfen, bei jenen 
der weltlichen Außenftadt die zahlreiheren Dienitboten, bei jenen des Oftends die größere Zahl von 
Hausfindern (vgl. Seite 129), welche die durchſchnittliche Kopfftärke der Haushaltungen vergrößern. 

Ohne bie Zerlegung der Wohngenofjen in die verjchiedenen Kategorien führen aljo 
die Zahlen über die durchjchnittliche Stärke der Haushaltungen zu oberflächlichen oder irr- 
thümlichen Schlüffen. In wie weit nun die Zujammenjetung der Haushaltungen nad Map: 
gabe der Tyamilienhäupter, Ghefrauen und Kinder, der Dienjtboten, Gemwerbsgehülfen, 
Zimmermiether oder Schlafleute in den einzelnen Bezirken von einandern abweicht, iſt gleichfalls 
in der Ueberfiht S. 112/113 zur Darjtellung gebracht. 

Wir heben daraus hervor, daß die reinen Familienhaushaltungen (hier 
find folche ohne Dienftboten und jegliche andere fremde Elemente gemeint), in dem nod) 
wenig bevölferten 22. Bezirk am ftärkften (mit 78%0) vertreten find, dann in Bornheim noch 
nahezu °/s der Gejammtzahl bedeuten, ſodann in ganz Sachſenhauſen und der norbdöjtlichen 
Außenſtadt — abgejehen von dem an die Promenaden grenzenden 13. Bezirk — ferner 
im äußeren Sübwejten, äußeren Nord: und Oftend noch mehr wie die Hälfte betragen, 
und daß in dieſer Beziehung die einzelnen Bezirke der Altitadt zurüdjtehen. Diefe Familienhaus— 
haltungen im engſten Sinne find aber natürlich am jeltenjten in dem weftlichen WVillenviertel, 
gerade da, wo die Haushaltungen mit Dienjtboten am häufigiten find. Die Tabelle 15 des 
Tabellenwerfes gewährt bezüglich der größeren Etadttheile einen weiteren Einblid in dieje Verhält— 
nife in der Richtung, dab daraus erjehen werden kann, wie diefe Art von Familienhaushal— 
tungen in den verjchiedenen Stabttheilen wiederum ein ganz verjchiedenartiges Gepräge zeigen: 
in der Altſtadt, nördlichen und öftlichen Neuftadt, nicht in gleichem Maße auch im innern 
Sachſenhauſen handelt e8 ſich um Heine Familien, welche nur ein heizbares Zimmer bewohnen; 
in der wejtlichen Neuftadt, dem ganzen Nordoſten einjchliehlic) Bornheim und im äußeren 
Sachſenhauſen um Haushaltungen mit nur zweizimmerigen, endlich im ganzen Südweſten, 
Weiten, Nordweiten, Norden und Often der Stadt um folche mit dreizimmerigen Wohnungen. 
Daneben ergänzt Zabelle 15, bezw. auch Tab. 14, unſere Anfftellungen im Sinne der auf 
Seite 96 gepflogenen Erörterungen, indem die Hauöhaltungen, welche neben Familien— 
gliedern nur noch Dienftboten enthalten, jpeciell ausgejchieben wurden. Solcher zählt 
man in Procenten aller Haushaltungen 


in der Altftabt. . » . 80 im Sübwelten . . . . 298 im Oftend . . 2... 838 
« . weſtl. Neuftabt . 21a "„ Weitend. . 2. 0. 533 in Altbornheim . » . 2,8 
.» . nöd. „ . 16,8 „ Nordweilen. . . . 55a im inneren Sadhienhaufen 8,3 

. Öftliden „ . 172 „ Nordend. . 2... 368 „ Außeren „ 16,2 
Idanenftadt . » 2. . 189 . Nordoften . » . . 174 überhaupt . . an 


(Fortjegung Seite 128). 
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Die Confeſſton der Hanshaltungsusrfeher in den größeren 
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Darunter —— 
Handel aller Art Be res 
Arbeiter und Taglöhner 
Altſtadte Häusliche Dienfte 
Schneider, Schneiderinnen, Pugam., Mobil 
Schuhmacher 
Rentiers, Vrivatiers, Penfionäre 
Beamte und Bebienftete 
Wirthe, Familtenpeni., Simmervermiether 
MNähr, Slide, Stid- und Striderinmen 
Schreiner . .» 
Schlofler, Schmiede, Wagner, Metallarbeiter 
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Snögefammi 
Weſtl. Neu Derunter insbeſondere: 
itabt Stehender Handel aller Art. » ». 5 320 | 213 0 87 J 76 > 
Häusliche Dienfte . - +» +1 82 [ı24l 18 107 J 3 
RKentiers, Privatiers, Penfionäre 112113 51 101, 11) 30 9 - 


Insgelammt . 
Darunter imöbefondere: 
Stehender Handel 2: 
Nentiers, Privatiers, Penfionäre 
äusliche Dienfte . . 
chneider. ————— Fugm., wvobin 
Schuhmader . . . 
Snsgejfammt . u ea 
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Stehender Handel 
Rentiers, Privatiers, Penfionäre 
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Beamte und Bedienftete A 
Wirthe, Familienpenfionäre ac. . 


Ansgelammt . \ 
Darunter insbejondere: 
. Beamte und Bebienftete 
Süd» Stehenber Handel . . 
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Mititärs 
Häusliche Dienfte 
Wirthe, Familienp 
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Darunter inäbefonberer 
Stehender Handel . . 
Rentiers, ‘Privatiers, Penfionäre 


Weſien 


Beamte und Bepdienitete 
Fuhrleute und Ruticher 


Inögefammt . ; 
Darunter —— 
Nord⸗ Stehender Handel . . f 
weſten Rentiers, Privatiers, Penfionäre 
Beamte und Bedienſtete . . 
Lehrer, Geiftliche, Enltusbed. . 
Kümftler Literaten, freie Berufe 
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Stadttheilen unter Ausſcheidung der wichtigſten Berufsarten. 
zählung 1890.) 
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Insgefammt. . une... | 4259 | 2u69 570. 36% 202 20N1103 387 
Darunter insbejondere: | | | 
Stehender Handel - » - nen. 1168 | 615) 29 gr 9126| 5, 13 — 
Merken Rentiers, Privatierö, Penfionäre . - - 756 | 154; 327 45 2 6 
| Beamte und Bedienftete. . 2...» » 332 | 235 = gu . 2 —i 2 — 
| Lehrer aller Art, Geiftliche und Eultusbeb. 135 es 8 239 11 6— 3 — 
| Häusliche Dienfte . . 2... 133 4 10 8 6 — 1 — 
Schneider, Schneiberinnen, Putzm., Mobift. 132 491 24 44 13° 1 — 2% 
Ansgefammt . . 2 2 — 2313 — 245 477 98 58 13 
| Darunter insbejondere: ...| .J 
| Stehender Handel . » - : 2» 220... 392) 98 178) 17) 31) 3 18 1 
| Rentiers, Privatiers, Penfionäre . . » 102 160 30 63 42) 72] A 4 
| Beamte und Bedienftete -. -. . » 2...» 345 —, 112 — I] = 3 — 
Nordoſten [| Arbeiter und Taglöhner..... * 132 30) 116 20 — | 3 — 
Häuslihe Dienfe . » 2 2 2 en... 109 16) 68 5 222 — 
N 15 — 8 N 23-i 4 — 
Schneider, Schneiderinnen, Purym., Modiſt. 92 21 | 531 14 714 2 l 
Schloſſer, Schmiede, Wagner, Metallarbeiter 10 — 65 — —| — 1 — 
Lehrer aller Art, —— und Eultusbed. 76 6 251 214 1 li — 
Schuhmacher... 83 — 37 1 —3i— 
Insgeſammt... 2655 | 1078, 209 Hall 74 580 145 228 
Darunter insbejondere: | | | | 
Stehender Handel aller Art... .. .- 7355| 211 15 95 TE A 61 
Nentiers, Privatiers, Penfionäre . . » . 3867 6 9 19 19 64110 1 — 
Beamte und Bedienitete . x 2. 2... 26 | 15 — 69 — 3 — 3 — 
Arbeiter und TZaglöhner. . » 22... 119 Ba 5 55 8 — — — — 
Lehrer aller Art, Geiſtliche und Cultusbed. 97 2 6 15 2 4711 3 al — 
Insgeſammt... en 2345 | 1378 270) 591) 91 8 —! 5 2 
Darunter insbeſondere: | 
| Arbeiter und Taglöhner ohne näh. Bezeichn. 383) 52) 205 29 -) — 
Alt-Borne | Stehender Handel aller Art. - 2... 83 181 3 9 4 gi 
| heim [Beamte und Bedienſtete aller Art . . 1065| — 27 — — — — — 
Schlofier, Echmiede Wagner Metallarbeiter 87 141 30 —A — — — — 
| Ghreiief : . -» - 222-220 un 80 1 38 —ı — — — — 
Fuhrleute und KHutiher . - » ».. 61 51 33 — — 1 — 
Insgefammt . one... 2563 | 1402) 33% 6556| 138] 51 1] 16) 7 
Darunter insbejondere: I | 
| Arbeiter und Taglöhner ohne näh. Bezeichn. 1911| ATi 140) 31 — — 1 2 
‚Inneres TStehender Handel aller At... . . - 2 2750 9 11 51 
| Eaien- | Beamte und Bedienfiete aller Art 148 141 — — — — 1 
| haufen [Hunfte und Handelägäriner . . .. . » 149 2 8 1 — —iı — 
Schloſſer, Schmiede, Wagner, Metallarbeiter 99 — 39) a — — 1 
Häusliche Dienfe . 2: 000 0 oo. 64 13] 3 8% —— 1 
Fuhrleute. Kutſcher. © 2 2 een el A — — 
Insgelanmt . » 22 2 | 2767 | 1694| 280) 6841 801 9 21 17 
| Darunter insbejondere: | | | | 
Aeußerez 1 Beamte und Bedienftete aller Art . . . 604 | 452) — 1800| — 1 —j 1 
Eaien: Stehender Handel aller Art... .. - 38 268 10 67 nn 5 
& Arbeiter und Taglöhner. . 2... 2310| 10 8 1 Ss — — 1 
haufen I Mentiers, Privatiers, Penfionäre . . - - 176 54 74 17) 27 | 2 — 
Kunft- und Handelögärtner . - x.» - 188 | 102 15| 17 2 I 2 
Fuhrleute Kurier.» 2.2... 120 4 725 1 — — — 
Insgeſammt..... nun en 2.4322 8552,1854/8126]799| 3311 74 
Darunter inöbefondere: | | | ER 
Stehender Handel aller Art... .. 3136 era 1250 1272025 55 1000 5 
Rentiers, Privatiers, Penfionäre . . . .| 83960 848 1482 212) 427, 3611570) 28: 82 
Beamte und Bedienſteie aller Art . . .| 83023 | 2188| 2/1802 1 23 — 11 1 
Arbeiter und Taglöhner. . .» .-- . - 2826 | 1300| 2941020) 192 3 3: 10 4 
äusliche Dienfte - - 2222000 1835 | 881| 158| 664| 100) 1 6| 10 1 
Hneider, Schneiderinnen, Pugm., Mobift.| 1415 | 659| 175) 409| 100) 36) 14 19) 3 
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Wir fchen, wie hier wiederum die ſchon oft betonte Abftufung der verichiedenen Stadt: 
theile nach dem Wohlſtande der Bevölkerung zum Ausdrude gelangt, und haben nur nod 
zu bemerken, daß weitaus die Mehrzahl all diejer Haushaltungen in Wohnungen mit min 
deitens 4 Zimmern wohnt, aljo durchweg in jämmtlichen Stadttheilen die beiler ſituirten 
Kreife umfaht. (In Tabelle 14 des Tabellenwerkes iſt ohne Nüdjiht auf die Größe der 
Wohnungen eine entiprechende Aufitellung für die einzelnen Stadtbezirke geboten.) 

Was nun die Daushaltungen mit Dienftboten überhaupt anbelangt, jo beträgt 
dieje in den hier micht wiederholt aufzuzählenden Bezirken mit wohlbabeuderer Bevöl kerung 
etwas mehr oder weniger als "a der Gejammtzahl, fie ſinkt in Bornheim bis auf 5% 
herab und bewegt ſich zwijchen diefen Ertremen in einer Abſtufung, die feine wejentlich neuen 
Gefichtspunfte neben dem bisher VBorgetragenen eröffnet. 

Die Zahl der Haushaltungen mit Gewerbögehülfen, welche bei ihrem Arbeit— 
geber wohnen, ſchwäankt in den verjchiedenen Theilen der Innenſtadt um etwa der 
Sefammtzahl; ſie beträgt im einzelnen Wohnvierteln noch weniger wie 3%,. Genaueren 
Einblick in die diesbezüglichen Verhältniſſe Fönnte man nur dann gewinnen, wenn feltzuftellen wäre, 
wie viele der Daushaltungsvoriteher überhaupt ein Gewerbe oder Handelsgeſchäft mit Gehülſen 
oder Lehrlingen ausüben, welche derſelben eine mit dev Werkſtatt bezw. dem Geſchäftslokal 
verbundene Wohnung haben u. dgl. mehr. Gine große Rolle ipielt die Aufnahme der Gehülfen 
und Lehrlinge in das Haus des Meifters oder ſonſtigen Brodherrn nun heutzutage überhaupt 
nicht mehr, wie der niedrige Durchſchnittsſatz (nur 6,5%), aller Haushaltungen find ſolche mit 
Gewerbsgehülfen) im Vergleiche mit der Häufigkeit der Gewerbetreibenden zur Genüge darthut. "*°) 

Wir gelangen zu den Daushaltungen mit Zimmermiethern und Schlafleuten. 
Wir bemerken zuvörderft, daß die Zimmermiether überall häufiger find als die Sclafleute ; 
nur Altbornheim und der 26. Bezirk im Oſtend machen hierin eine unvortheilhaite Ausnahme. 
Die beiden Kategorien laufen aber keineswegs parallel. Gerade da, wo die Zimmermiether 
jehr zahlreich find, treten unter Umſtänden die Hanshaltungen mit Schlafgängern zurüd, To 
beiſpielsweiſe in der weltlichen Innenſtadt (29,3%, gegen 3,7%,), während umgefehrt in Alt 
bornheim die Zahl der Haushaltungen mit Zimmermiethern relativ am jeltenften. jene mit 
Schlaflenten jehr erheblid it. Verhältnißmäßig die meilten Haushaltungen mit Zimmer: 
miethern (32%,) trifft man im 5. Bezirk, verhältnigmäßtg die wmenigften im 27. Bezirk, 
(4,6°%/,), — die meisten Haushaltungen mit Schlafleuten im 26. Bezirk (17,1%), die wenigiten 
im 11, Bezirk (0,1%). Man beachte, daß auch in dem verjchiedenen Theilen der Auhen- 
ftadt, da wo Haushaltungen mit Schlafleuten kaum auftreten, jene mit Zummermiethern 
immer noch 10 - 25° betragen. Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß die KHänfigfeit 
der Zimmervermiethung nicht etwa vorzugsweije durch die Gejtaltung des Wohnungsmarkt 
bedingt ift, jondern in eriter Linie auch einem thatjächlichen Bedarfe entjpringt, der nad) Aus 
weis der Gebürtigfeitsjtatiftif durch die große Zahl von zumandernden jungen Leuten, unter 
denen fich namentlich auch eine ftattlihe Zahl aus dem Kaufmannsſtande befindet, genügend 
erklärt ericheint. Es ift eines der wichtigſten Probleme der Wohnungsfrage, auch für die 
Arbeiter das Syſtem der Schlafitellen möglichit zu vermeiden, und ein größeres Angebot 
an Heinen Zimmern zu mäßigem Preife herbeizuführen. +) Da gerade in jenen Bezirken, in 
welchen die Schlafitellen am häufigjten find, an fi die MWohnverhältniffe am meijten der 





165) Der ziffernmäßige Nachweis hiefür muß bier vorläufig unterbleiben, da bei den verjchiedenen 
Boltszählungen feine einheitliche Diethode der Aufnahme befolgt war. 
) Man orientire fih bei Brüdner, die Öffentliche und private Fürforge II. Th. ©. 205 fi. 
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Befjerung bedürfen, jo greift dieſe Frage weit über ihren nächftliegenden Gegenjtand hinaus. 
Eine Thatjache, die dabei ganz befonders hervorgehoben werden muß, ift die, daß in ben 
befannten dichtbevölferten Bezirken der Außenſtadt die Berhältniffe in Bezug auf Zimmermiether 
und Schlaflente jich in bedenklicher Weiſe denjenigen ber älteren Stadttheile genähert haben. 





Mir fommen nun noh kurz auf die Gliederung der Haushaltungsmit- 
alieder oder Wohngenoſſen jelbit nad den verichiedenen Kategorien zu jprechen, 
Die Hauptüberfichtstabelle auf S. 112/113 giebt in diefer Beziehung bie durchſchnittliche Stärke 
der (je 100) Haushaltungen in den einzelnen Bezirken an Familienhäuptern und Ehefrauen, 
Kindern, Dienjtboten, Gewerbögehülfen, Zimmermiethern und Sclafleuten an und bejagt ins- 
beiondere größtentheils im Einflange mit den obigen Ausführungen, Folgendes: 

Die zur Familie gehörigen Perfonen (Familienhäupter und Kinder) find in dev nord— 
öftlichen und öftlichen Außenſtadt, einichliehlih Bornheim, ſowie in Sachjenhaujen — ein- 
jelne Bezirke ausgenommen — ftärfer im Uebergewichte, wie in den übrigen Stadtteilen. 
Tie Zahl der Hauskinder im bejonderen, über welche wir uns weiter unten noch des Näheren 
verbreiten wollen, ift bemerfenswerther Weiſe in einigen Theilen des Oſtends verhältnigmäßig 
ebenfo groß, wie in Altbornheim, demjenigen Stadttheile, der von jeher in Folge der focialen 
Gliederung jeiner Bevölkerung die größte Geburtendichtigfeit aufweilt. 

Die Dienjtboten treten im Wejtend und in der nordweftlichen Außenſtadt in einem 
Maße hervor, daß fie beinahe das Dreifache des Durchichnittes betragen und an fich etwas 
mehr oder weniger wie ein Viertel der gefammten Daushaltsbevölferung bedeuten, 

Die Gewerbögehülfen find außer in der Innenſtadt aud in der ſüdweſtlichen 
Außenjtadt, und zwar in Folge der vielen um den Hauptbahnhof herum entjtandenen Gajt- 
höfe in weit erheblicherem Maße vertreten, wie im irgend einem anderen Quartiere. Sonſt 
fallen nur der 31., 26, und 19. Bezirk noch mit Verhältnißzahlen auf, melde den Durd) 
ſchnitt überfteigen. 

Was die Zimmermiether und Schlafleute anlangt, jo muß ſich die oben gegebene 
Darftellung, welche von der Zahl der einjchlägigen Kaushaltungen, nicht wie hier von der 
Perjonenzahl ausgegangen war, etwas modificiren; denn die durchjchnittliche Kopfitärke an 
Schlafleuten wird der Natur der Sache nach in einer Haushaltung jeweils größer fein, wie 
die der Zimmermiether. Mit Ausnahme von Altbornheim und dem 26. Bezirk 't?), die ſchon 
oben benannt wurden, bleiben aber die Zimmermiether doch ftets im Webergewicht, wenn ſich 
au die Zahl der Schlafleute in manchen Bezirken (3. B. in der jüdlichen Altitadt) jener 
der eriteren jehr ſtark nähert. 

Die Tabelle 23 des Tabellenwerkes giebt dem Lefer zu diefem Kapitel noch viele intereffante 
Aufihlüffe, infoferne bei derjelben innerhalb der einzelnen Stadttheile auc) eine Ausjcheidung der 
männlichen und weiblichen Hausſtands-Kategorien für jede einzelne der wichtigeren Berufö- 
arten der Haushaltungsvorfteher jtattgefunden hat. Wir können hier auf bie Fülle des hierdurch 
gebotenen, in jocialjtatiftiicher Hinſicht außerordentlich werthvollen Materiales nicht näher 
eingehen. Um bei unjerem Thema zu bleiben, heben wir beifpieläweife nur hervor, daß 
allerdings, bei einzelnen Berufstreifen, vor Allem den Arbeitern und Taglöhnern die Zahl 
der aufgenommenen Schlafleute eine abjolut größere ift, wie die ber Zimmermiether, und 





7), Der 26. Bezirk nimmt in mander Hinſicht eine Sonderftellung gegenüber feinen Nachbar- 
bejirlen ein, die gelegentlich näher zu unterfuchen wäre. 
9 
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zwar in allen Stabttheilen, wo ſolche in frage ftehen, wenigjtens joweit es fi um 
männliche fremde Elemente handelt. Die weiblichen Schlafleute find auch bier durchweg 
jeltener wie weibliche Zimmermietherinnen. In der Altjtadt nehmen die Schlafleute aber 
aud den breiteren Raum ein bei den Perfonen, welche zur Gruppe der häuslichen Dienſt— 
feiftungen zu rechnen find, bei den Wirthen, bei den Schuhmachern u. j. w, während bei ben 
Angehörigen des Handelsjtandes, den Beamten, Privatierd u. ſ. w. in der Gefammtzahl aus: 
ſchließlich die Zimmermiether überwiegend bleiben. 


Dagegen ericheint es angezeigt, im Anjchluffe an die allgemeinen Seite 103 ff. angeitellten 
Betrachtungen hier noch einiges über die Zahl der ftehenden Ehen und den Kinder 
reihthum in den verjchiedenen Theilen der Stabt zu fagen. 


Wie ſchon erwähnt, heben fi) die Verhältniffe in Bornheim und Sachſenhauſen von 
jenen der übrigen Stadttheile in bemerfensmwerther Weiſe ab. Dort ift der Procentiak der 
verheiratheten Perjonen an ber Gejammtbevölferung, und die Zahl der jtehenden Ehen '**) 
verhältnigmäßig am größten, auch die Aitersvertheilung der Bevölkerung eine derartige, 
daß die fonjt im den Vordergrund tretende Gruppe der 20—30 jährigen Perjonen hinter 
dem jugendlichen Kindesalter zurüdbleibt.e Man findet dort den höchften Procentiah orts: 
gebürtiger Perjonen und in Sachſenhauſen auch die meiſten Ehepaare, bei welchen Mann 
und frau beide hier geboren find. Es ift für die Beurtheilung der ftetigen Verſchiebung 
in den Bevöllerungsverhältniffen jehr wichtig, hervorzuheben, daß die ältere Stadt Frankfurt 
innerhalb der Promenaden, (oder enger begrenzt innerhalb der alten Gräben) in Bezug auf 
bie Sehhaftigfeit der Bevöllerung hinter Bornheim und Sadjenhaufen noch zurüditeht. 
Wir erhalten auch bier eine Beftätigung der an anderer Stelle ausgeſprochenen Anficht, daß 
die von auswärts zuftrömende Bevölferung in erjter Linie ihr Standquartier in der 
Altjtadt ſucht. 


Nach den Ergebniffen der Volkszählung von 1885 wurden ermittelt in 


der Innen- d. Franfi. Sachſen- der ganzen 

auf 100 Einwohner ftabt Aukenjtabt Bornheim hauſen Stadt 

zufammenlebende Ehepaare „. . .» » -» 28,5 27,4 34,8 33,1 3,5 

ortögebürtige Perfonen. . » » 2... 36. 36,4 48,8 48,3 39,5 
auf 100 Ehen joldje, wo 

beide Theile hier geboren waren . . . 10,7 14,3 12,1 20,7 13,8 

„ auswärts „ PER SE Su 72,8 61,6 70,1 60,3 61,0 

auf 100 Ehen Mifchehen . Wr ders 28,5 20,9 274 27,0 25,7 

auf 100 Seelen Kinder unter 1 Jahr — 2,10 1,64 3,53 2,98 2,24 


In der Ausjcheidung nad kleineren Stadtbezirten berechnen wir nunmehr aus dem 
Materiale der Volkszählung 1890 auf Grund der Zahlen in Tabelle 19 des Tabellenwertes 
und der Ueberficht Seite 131, auf deren Inhalt wir mamentlich bei der Geburts- und Sterb- 
lichkeitsſtatiſtik zurückkommen müſſen, die in der Heineren Tabelle auf Seite 132 niedergelegten 
Verhältnißzahlen in Bezug auf ftehende Ehen und Kinderreihthum. — Durch die hierbei ge 
ichehene Zerlegung der Außenjtadt in Eleinere Bezirke, welche für das frühere Material nicht 
mehr nachgeholt werben fann, wird deutlid darauf hingewiejen, wie die Zuſammenſetzung dei 
rn in einigen peripherijchen Bezirken, jo namentlich im äußeren Nordend und 

— (Fortſetzung Seite 132) 


* —* der getrennt lebenden Ehetheile vergleiche die inſtrucktive Zufammenftellung in 
Band V, Heft 5 ©. 286. 
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Bir Kinder unter einem Jahre innerhalb der einzelnen Stadtbezirke auf Grand 
der Holkszählung 1890. 
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3 = | barımter insbeſondere nad dem Religionsbekenntnifſe 
Stadtbezirke PROTEIN: eg evangeliide | tatboliike | israelitifce 
ber Kinder E = za ge m, 
bezw. EE | sintber dere ® 5 8|| ginder übe- E58 Kinder über, [E5E 
Stabttheile a 23 238 3;® 
n. | w. | uuſ. ul m. | m | uf. || au. | m. | mw. | auf. | auf. (m, } m, Pau. ui 
Stadtbezirk | StadttHeit | I 
1 A. 111! 112 9 71 69 140) | 40 39 ⸗ — 21 3 — 
2 r 106| 124 5 67 881 1856| 8 | 36 51 5 2! E 7 ı 
3 r 1 | 56) 59) 115 6 | 31 32 5 | 1 6 — 
4 w. N. 21 14 17 311 2 6 8 14 — ı 3 4 - 
5 * 32 40 72 41242145 7 1 2) 1 U — 
6 n. N. 11 56 55 111 7 27 30 5 4 s 14 17) — 
7 ö. N. 74 3 a 53 07 1 2224 46 2 811 10 — 
8 pn 45 ü 16| 239 i 1 14 15 29 :s 15 14 29 — 
9 S. W. 11 — 7 9 16 — 8 1 4 — ı1 93 — 
10 W 24 PS TuS T Jr: JE Bar: ur | Be | BE Be U U f 
1 R. W. 20 »14 10 2 - | 2 ıl) dm ı 
12 N. 50 3 2a il 13 27 a il 16 1 
13 N.o. | 66 38 12 si ıst 28ii 21 1 
14 D. 70 » 301 26 ı 15 9 24 ı N\2 2550 — 
15 S. W. 55 ıs | 34 33 | ? Ei 22 u sı— —1I-| _ 
16 . 10 | 9! Te sl ı m 3-1 —-—| — 
'17 W. 12 2 6 TB a 3 1 € ı 8 A — 
18 N. W. 41 3 23 24 4757 1 10 10 20 1 6 14 1 
19 u 7 21 3 BB ss iM 8 MM a 3 I 4 — 
20 N. 9 41 459 88 5 22 17) 38 > 4 81 3 
21 z sl az 56 10 IA BI _ 
22 N. O. — 3 4 71 — 11 5 55 — — — — 
23 r 7 90 701 1978| 5 | 53] 36 2 8 4 12 — 
24 P f a8) 33: 76 = | 19 17 3 2 — — — — 
88 D. 8 43 44 871 «| 24 22 E) 2 ı1 3 — 
.% 3 Is 5m -INa a-|s) 1 - 
—2 27 B. 5 k 28 31 59 — — — — 
ur 88 . 4 si12 19] A ıl— — — — 
ee u 4 ld m > 
0 ©. h sI2] 1 a: | 1-1 — 
u, |5: 1 Bd ee er 
32 S. 6. 18 8 4 1| — * 
Art 3 - 7 s 26 29 65 * — 4 — 
Kg | | | | 
* se torıaal 0 7 68161 
7 5 15 23 4) ı s A 7 — 
1 71 27 30) 57 4 s 14| 17 — 
4 » | 36 39 7 T I 28 25 - 
18 | 0 28 24) 47 4 1 1 I - 
ß 3 s 5 7. Pen 8121 
12 e | 25! 19 4 13: 25 8 
’s 11 || 60) 54) 114] # | 15| 24 3 
15 10 || 90) 78 168 4 19 3 1 
& s 46 33 7 s \ 32| 27 un 
18 s | 44] 591 108 4 | —| — — — 
1 12 | 48 “2 el -1—i 4 — 
1.1601 166 2 15 1 a6| 56 100 5 — dd — 
er — 
. {1904 197418878 ısı |1189,121712406, 106 578158411162 05 Italısılase] » 
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| Auf 100 | „| 2ut 1000 | _ auf 100 |... Im 10000. Auf 100Auj 100 
Stadt: ‚Einwohner Auf eine | Einwohner | Stadt: ‚Einwohner! Auf eine Ginwehner | Stadt: Einwohner Auf eine Ginirohnet 
j iubantımene Ehtte Haus | Kinder ö ‚Sufammens|@he Haus · Kinder beziirt zuſepimen. Ehe Haus· u. 
bezirk Bande finder wi — bezirk ee | finder ir — ezir — finder. * — 
1.| 31% 2,2 | 28. 12. | 28,2 20| 143 | 23. 3ı | 2a | 8 
2. 30,2 2,99 23,7 13. 30,3 2,29 18,3 24. 37 | 25 | 236, 
8. 29,9 2,87 22,0 14. 26.5 2,56 18, 25. 3: | 2 25.0 
hie ee | Br 
5. 264 2,37 13,3 16. 37,9 1,38 37,3 27. 34,6 2,87 33,6 
6. 294 210 193 17. 830, la | 18. 28.| 32, Du j 290 
1. | Tal 2) 194 18. | 26,» 230! 17% 29.) 35,8 2 | 355 
8 26,4 251 176 19. 29,3 1,0 23,7 30. 37 | 23 | 25.1 
9, | 24,7 Lu! 9% 20.| 3a 2% | 19, 31. 5 | Zul 90 
10. 255 20) 9 21.) 32,4 2a | 29,3 32. 2 | Ba) Br 
11. | 260 | 1a 11,0 22. | 41,s 3,03 37,8 33. | 83,7 2 24a 








äuferen Südweſten jener in der Altſtadt ähnelt und mit diefer den Verhältniffen in Bornheim 
und Sachſenhauſen am nächiten fommt. Natürlich ift die geringe Kinderzahl im Werhältmifie 
zur Gejammtbevölferung in den wohlhabenden Bezirken nicht ausſchließlich eine Folge 
geringerer Geburtendichtigleit im Vergleiche zur Zahl der beftehenden Ehen, fundern wejentlic 
durch andere Momente, Häufigkeit der Dienjtboten 2c. beeinflußt, welche bereits oben näher 
charakterifirt wurden. Im Allgemeinen erſehen wir jedod, daß größere Zahl der Ehen und 
größerer relativer Kinderreichthum in den verichiedenen Bezirken parallel gehen. Als Ausnahme 
nennen wir namentlich den 8. und 14. Bezirk, bezüglich deren bejondere confejfionelle Ver— 
hältniffe obwalten: es liegen verjchiedene Anzeichen dafür vor, daß bei den Israeliten zwar 
die Geburtenhäufigfeit eine geringere iſt,!““) nichtödeftoweniger aber die Zahl der in der 
Familie der Eltern lebenden Kinder durchjchnittlich eine etwas größere, wie bei den Ehriften. 

Tie nadjtehende Ueberſicht giebt die Vertheilung der Kinder bis zu 14 Jahren, 
darunter inöbejondere der im erften Lebensjahre ftehenden Säuglinge, der vorſchulpflichtigen 





149) Die WMeberfiht S. 131 giebt auch die Ausiheidung ber Kinder von unter einem Jahr nad den 
Neligionsverhältniften. Nah Maßgabe der bei ber Boltszählung 1890 zur Anwendung gelangten Ein 
theilung der Stadt nach den beitehenden 10 Polizeirevieren ift die entſprechende Wertheilung, und zwar 
im Vergleiche mit jener der Gejammtbevölferung die folgende: 




















Gefammtbevölferung. Darunter Kinder unter 1 Jahr. 
Pol. Revier evangel. | taih. iar. überh.ein | evangel, fath. | ir. ;° So 

| ſchl. d, Din. I) | 0% on | 1%, 

. | 18 | 4458 3028 | 14689 | 154 [Bar] 81 Lee] 48 |1so| 283 [1m 

II. 8856 | 4875 | 1685 | 15530 | 174 16, 9015| 26 sa! 292 Is 

m. 990 6475 558 171661 257 [2 15125 6 Los 415 2m 

IV, 9782 4891 653 15453 161 |1,.5! 80 | 1,04 7107 20 [le 

v. 9348. 8670 2530 158211 lie 51 Las) 61 2511 150 


VI. 14118 | 6068 2646 | 23081 | 275 |1,o5} 128 1211) 54 1200| 462 |20 
vın. 9119 4870 | A848 | 19027 | 217 a 107 220 76 I1,7! 405 20 
VII. 16988 7233 60 | 24401 | 416 |2,4| 197 |2,2 1 |Ler| 618 |25 
IX. 15215 7274 522 | 23145 | 474 |3,12| 220 !3| 11 1211| 706 |3.0 
XI. 5884 | 2702 881 9567 130 | 2,21 57 12,11 710,9) 19 26 

Militär. Do | 909 | 750 | 20 | 2140 | | | 


u. Scifisber 
17426 | 180020 

















Stadt: | 107782 | 53264 2406 |2,23| 1162 |2,18| 282 |1,02| 3878 2 
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Kinder überhaupt, fodann der im Alter von 6—14 Jahren ftehenden ſchulpflichtigen 
Kinder nach den 10 Polizeivevieren (cf. Theil I Seite 4), im welche fi die bei der 
VBolkszählung 1890 zur Anwendung gelangten Zählbezirte eingegliedert hatten. Eine jpecielle 
Auszählung nad) den inzwijchen zur Einführung gelangten 33 Stabtbezirten hat aus äußeren 
Gründen nachträglich im gleichen Umfange nicht vorgenommen werben können. Die wichtigiten 
Unterſcheidungsmerkmale der verjchiedenen Stadttheile kommen auch hier bereitö zur Geltung. 


Kinder von unter 14 Jahren und zwar: 





Polize i⸗ bis zu einem Jahre bis zu 6 Fahren [über 6 bis zu 14 Jahren überhaupt 
Revier | J der 4 beꝛ . 16 Ber . 1% ber 
m. | w. zuſ. Geſ. m. | w. | and, Io] m, w. zuf. If m. | m. zufſ. ei: 
ı Ber. Den Pe, Men. 





13. 135 | 157 ! 282 1» #75) sorr 1367 a 64 353) 1817 11] 1510 tr 3184 20% 
| IE. an ze 415 24 20 u 1818 t I ‚2 1121 1104 2225 13,0 2071 2073 4144 24 
IV. i15 | 187 250 1. | 681 0: 1860| 8] 333 001, 1727 11,0] ın2ı | 1275 | 8008 20% 


Imnenfladt 


160 | Tas) 1623 Bel 1063 1385 || 2760| 17,4 


14163 | 1305 | 29286 12,1 auro | ars | 5418 23,5 
ıs0a| 1263) 3570| 13,3] 2385 | 2er 4642 244 
| 1870| 3647 14,0] sus | ai | 8889 28, 
soss| ıası! #034! 17,4] auou |. 3714 7622| 32,0 
504 Tl BER 10,1 971 s:ı3 1846 19, 


bcbin. | V.laı |: 251 1501| wo ass 1227 7, 


Nord. VEIT a | a5ı 462 2,0 | 1307| 1235. 2492| 10,, 
usn 4056| 2,1 | 1077] 305 2072| 10% 
| sı5 618 2,5 | 1618| 1504] 9242| 13. 
om. IX. — 337 || 706 311 1595| 1732) 3588 15,. 
Snow. XL| | 97'196 2 | ae am 880 9% 
u |! Il | 
werke — — —E sa 3 7% 


— al 
Etadt: ı \8878) 


aan 43142] 24,0 


— 
3. 
Pi 
= 





I. us 155 283 1,» 704 748 1452 4 1020 353 1972. 134 1724 1700 ;| 3424 23,3 


11737 | 11723 23460 13,5] 21644 
1 


ee) 

Auch die Vertheilung nad) dem Gejchlechte, im Vergleiche zu jener in der Gejammt- 
bevölferung gäbe Veranlaffung zu verjchiedenen Bemerkungen. Wir gehen hierauf nicht 
weiter ein: eö muß einer fpäteren Gelegenheit vorbehalten bleiben, vielleicht in Verbindung 
mit einer Echulftatiftit, die überaus wichtigen VBerhältniffe der unerwachienen Bevölkerung 
unter Hervorhebung der verjchiedenen in Betracht kommenden erzieheriichen und ethijchen 
Momente einer jpeciellen Bearbeitung zu unterwerfen. 


[1004 Jim 2,4 | 07) »775.19682 10, 


Mas im Vorftehenden über Wohnweije, Berufszugehörigkeit und Zujammenjeßung der 
Haushaltungen in den verfchiebenen Theilen der Stadt gejagt wurde, entbehrt nicht eines gewiſſen 
inneren Zujammenhanges, welchen die beigeheftete Tafel zum näheren VBerftändniffe zu bringen 





0) Ende des Schuljahres 1890/91 waren nach dem Verwaltungsberichte des Magiſtrates bezw. den 
Jahresberichten der einzelnen Schulverwaltungen bei ſämmtlichen hiefigen öffentlichen und privaten Schulen 
inferibirt : 24 591 Schüler und Schülerinnen, von welchen 927 außerhalb des ſchulpflichtigen Alters ftanden. 
Die Reftzahl von 23664 Schülern, unter welder aud eine Heine Zahl ortsfremder Kinder, ſowie eine 
Anzahl über 14 Jahre alter Elementarfchüler begriffen fein wird, controlirt fi ſehr gut durch die hier 
auögewiefene Zahl von 23460 fhulpflichtigen Stindern, welden die Seite 109 angegebene Zahl 23 565 
(dort aus Geburts« ftatt Altersjahren berechnet) zur Seite fteht. 

Die Vertheilung der Ihulpflichtigen Kinder nah der Religion hat nad den Aufgeihnungen aus 
der Boliszählung 1885 betragen in %o der Gejammizahl: 


Frankfurter 
Innenſtadt Außenſtadt Bornheim Sachſenhauſen Stadt 
Evangeliſche 58,0 56,4 67,3 75,1 62,3 
Karholifche 28,3 19,8 30,4 24,1 25.5 


Seraeliten 1l,s 22, 1 0,3 11, 
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fucht. Im Intereffe der ſynoptiſchen Darftellungsweife ift dort auf den geographiichen 
Zufammenhang der Etadtbezirke verzichtet worden; es lag uns in erfter Linie daran, auf 
den gleichartigen Verlauf einzelner Eurven durch die richtige Auswahl der Farben aufmerkjam 
zu machen. Wir dürfen hier kurz darauf hinweiſen, wie die Eurve ber Einzimmer: 
wohnungen theild der Gurve der GEinzelhaushaltungen, theils (und zwar vorwiegend) 
jener der Haushaltungen von Tagelöhnern parallel Läuft, — wie bie Curve ber Zwei: 
zimmerwohnungen einen ähnlichen Verlauf hat, wie jene der Haushaltungen, welche 
ausschließlich aus Familienmitgliedern zufammengejeßt find, oder der Berufsgruppe Gewerbe 
und Induftrie angehören, — wie die Eure der Dreizimmermwohnungen jener ber 
Haushaltungen von Beamten und der Haushaltungen mit Zimmermiethern (beffer nod jener 
von Zimmermiethern, Gewerbögehülfen und Schlafleuten zujammen, alſo kurzweg mit fremden 
Elementen) entjpricht, — wie die Curve der mittleren (4—6zimmerigen) Wohnungen 
fih mit jener der Kaufleute bezw. jener der Haushaltungen mit Dienjtboten vergleichen 
läßt, — wie endlich) die Eurve der größeren Wohnungen mit 7 und mehr Zimmern 
einen ähnlichen Verlauf zeigt, wie die der Rentiers und Penfionäre. Einer weiteren 
Erklärung diejer graphiichen Darftellungen bedarf es wohl nicht. 


Kap. 9. Die gewerblidye Mitbennbnng der Wohnungen und das 
Srhlafftellenwefen. 


Don großer Wichtigkeit in gejundheitlicher Beziehung wird unter Umſtänden bie ge: 
werblicye Mitbennbung der Wohnungen. Eine jolche tritt in dem verjchiedenften Formen 
auf, und hat für die Beurtheilung der Wohnverhältniffe die verfchiedenjte Bedeutung, weshalb 
mit einer ziffermäßigen Darftellung des Gejammtumfanges berjelben nur wenig gedient fein 
fönnte, Denn es gilt hier in ganz befonderem Maße, was wir über bie ftatiftijche Behandlung 
der Wohnfrage überhaupt gejagt haben, dab nämlich die Rejultate einer jolchen, jo lange nicht 
die Unterſuchung des Ginzelfalles ergänzend hinzutritt, an der Oberfläche haften. Gelangen 
do bei einer Auszählung der Fälle, in welchen eine Wohnung gleichzeitig gewerblichen 
Zweden dient, beiſpielsweiſe das Confultationszimmer eines Arztes, die mit der Wohnung 
verbundene ladenähnliche Stube einer Victnalienhändlerin und der enge Sitzplatz des Schuh— 
machers in feiner Wohnſtube, in gleicher Weife zum Ausdrude. Und wie verjchieben find 
dieje Fälle doch gelagert; von welcher Wichtigkeit ift es bei dem leßtgenannten Beifpiele aud 
zu wifjen, welche Größe das Zimmer hat, in welcher Weije und von wen dasjelbe außer: 
dem zum Wohnen oder Schlafen benußt wird, u. dgl. mehr. 


Wir können hier alſo eigentlich blos feitjtellen, in welchem Umfange eine künftige 
MWohnungspolizei fi) mit diefen Fragen zu befaſſen hätte. Bei der Volkszählung 1890 
wurde inögefammt für 5171 Wohnungen oder rund 14% der Gefammtzahl eine gewerbliche 
Mitbenügung fejtgeftellt, wobei jedoch in 3307 Fällen die betreffenden Räume ausſchließlich 
ihrem befonderen Zwede gewidmet waren und mur 1864 oder rund 5% aller Wohnungen gleid- 
zeitig zum Wohnen, bezw. Schlafen gedient haben. Aus Tabelle 24, welche die wictigften 
hiervon betheiligten Gewerbe erjehen läßt, berechnen wir uns vorläufig in Bezug auf die 
einzelnen Stadttheile folgende VBerhältnißzahlen : 
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Stadtbezirken. 


ristik der Haushaltungen in den einzelne 
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Bon je 100 Haushaltungen waren folde, Don je 100 Saushaltungen waren folde, 
bei welchen einzelne Räume der betr. Wohnung bei welchen einzelne Räume der betr. Wohnung 
#. Üüberh. gewerblich  b. gleichzell. Mohn: a. überh. gewerblich b. gleichzyeit. Wohn» 
benüßt wurben u. gewerbl. Iweden benüßt wurden u. gewerbl, Zweden 
gedient haben ardient haben 
Attladt . . . 16,3 7.8 Nördl. Außenſt. 11,3 35 
Weſtl. Neuftadt 23,2 75 Nordöfll. „ 12,0 4,2 
Nördl. „ 23,7 8,4 Oeſtliche „ 11,4 3 
Oeſtliche 5 20,4 8,1 Altbornheim 8,8 3A 
Sübweftl. Außenſt. 11,9 2,9 Inneres Sachſenh. 94 4,3 
Meftliche = 12,6 3,6 Aeußeres „ 75 2,6 
Korbweitll. „ 12,8 3,5 Stadt 14,0 5,0 


Die Innenſtadt rechter Mainfeite tritt hier — zum Unterfchiede von Sachjenhaufen und 
Bornheim — natürlich am ftärkjten hervor, bezeichnender Weife die eigentliche Altitadt nicht 
in dem Maße wie die übrigen Quartiere innerhalb der Thore; doch zeigt der nörblidhite 
Theil der Altjtadt (3. Bezirk) ähnliche VBerhältniife wie der 5., 6. und 7. Bezirk. Auffallen 
mag auch die Thatjache, daß die Äußeren Stabttheile feine größeren Abweichungen von einander 
zeigen und feiner derjelben ſich über den allgemeinen Durchichnitt erhebt; ſelbſt bei der Zerlegung 
nah Bezirken treten beſonders beadhtenswerthe Verhältniffe nicht hervor. 

Tabelle 24 lehrt ferner, daß nur wenige Gewerbe bei der ganzen Frage wirklich ins 
Gewicht fallen, nämlich die Schneider und Schuhmacher, dann die Victualienhändler. Bei ben 
Letzteren aber ift die Zahl der fälle, in welchen die betreffenden Verkaufsräume gleichzeitig zum 
MWohnen dienen, eine relativ jeltene, bei den Schneidern und Schuhmachern dagegen gilt das 
Umgefehrte und jo jcheiden fich diefe geradezu als jene Gewerbe aus, für welche die engjte und 
häufigfte Verbindung der Werkſtatt mit den Wohnräumen zu beftehen pflegt. Es handelt ſich 
um 989 Schneider und 803 Schuhmacher bei welchen in 545 bezw. 455 Fällen — 55 bis 
57° die MWerkftatt mit der Wohnftube verbunden ift. Bei ben übrigen in der Zabelle 
namhaft gemachten Gewerben die aber an fich mit geringeren Zahlen vertreten find, handelt 
es ſich zumeift um das Vorhandenſein einer getrennten Werkſtatt innerhalb der Wohnung 
(Sattler, Schreiner, Buchbinder, Schlofier u. ſ. w.) oder eines Ladens bei bderjelben (Mebger, 
Bäder, Barbiere ıc.), während bei den MWäjcherinnen, Modiſtinnen und Stiderinnen, Korb» 
mahern, Handſchuhmachern zc. die Arbeit in den Wohnräumen häufiger ift. 

Für die Schneider und Schuhmacher ift in der Tabelle auf Seite 136 innerhalb der 
Stadttheile eine Ausſcheidung der gewerblich benußten Wohnungen nad) ihrer Größe, nad) 
der Zahl der zu gewerblichen Zweden benügten Räume und der Geſammtzahl der bejhäftigten 
Gehilfen geboten. 

Aus derjelben geht hervor, daß es ſich im Mefentlichen jeweils um die gewerbliche Bes 
nugung eines einzelnen Wohnraums handelt, — daß bei den Schuhmachern die Heinjten Woh— 
nungen noch häufiger in Betracht kommen, wie bei den Schneidern, — daß bei den leßteren bie 
Gehilfenzahl im Allgemeinen eine größere ift, wie bei den Schuhmachern, und bejonders in ber 
legten Klaſſe, wo es ſich um die MWerkjtätten innerhalb größerer Wohnungen handelt, eine 
anfehnliche Größe erreicht (Confectionsgeſchäfte 2c.). 

Da es fich in der Tabelle 24 bez. in ber Tabelle auf ©. 136 nur um die Handwerker 
handelt, welche einen jelbjtändigen Haushalt und eine jelbjtändige Wohnung haben, dagegen 
unverheirathete Gejellen, die irgendwo Schlaf» und Arbeitzjtelle haben, dort nicht erjcheinen, 
jo können die Zahlen derjelben im MWefentlichen mit jenen der allgemeinen Haushaltsſtatiſtik 
(Tabelle 22), in Beziehung gejegt werden. Wir erhalten dann beijpielsweije für das Schuhr 

(Fortfetzung Seite 137). 
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Die gewerbliche Mitbennhung der Wohnnngen im Hrhneider: n. Schnhmarhergemwerbe. 
(Bollszählung 1890). 


Die gewerblid mitbenutzten Wohnungen waren jolde mit: 




















































Stadttheile | — — Geſammtzahl 

a. Fälle überhaupt 1 s Fe |z9eüseren Simmern] 3 heizbaren Zimmern l* u. mehr heijbaren Simmern 
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davon wurben der | der Fälle, im welden 

weldhen die ger ewerbliih |) &. davon wurden * ge: | gewerblich mitben 
werbl, benühten] „o% mitbenuht —— geiwerbiidh mitbenut  Tamınl- el. a 
Räume pleichzei«] lih | der —— I — 
tig zum Wohnenfmitbes) Ge: ı|z2|s — Se * ı |a2|» 4 


ꝛc gedient haben. 


Alttodt . . K 


Weſtl. Reuſtadiſg 
Nordliche fa 


Neuftadt .|b. 
Deitlicdhe a. 
Heuftadt . . lb; 
Südwejtlidhe a. 
Außen ſtadi b, 
Weitliche a. 
Aubenftadt b 
Nordweillide ja 
Außenſtadi 
Rordliche a. 
Außenftabt |b, 
Nordöditlicdhe a. 
Aubenjladt b 
Orftlicdhe a. 
Außenftadt |b 
Bornheim , , bb; 
Interest a. 
Sachſen hauſ. 8 
Aeußeres ” 
Sadlenhanf. Ih. 


Zufammen r 
%o 


Dar. ohne Rüde] r 


Alıftabt 
Weitlide 
Neuftadt . 
Nor dliche 
Heuftadt . 
Ocitlidhe 
Neuftadt , 
Süudweſtliche 
Außenſtadt 
Weſtliche 
Außenſtadt 
Nordwe ſtliche ja, 
Außen ſtadt 
Rordliche a. 
Außenftabt Ib, 
Nordöftlice a 
Außenfladt { b. 
Deitliche a, 
Wußenftadt \b. 
Alt:Bornheim — > 


Inneres Im. 
Sadjenhauf.\ db. 
Aeuberes a 
Sadıfenhauf.| b, 


Ih 


II 
.\b. 
P 
bb 

I 


[ 


Yufammen 


Dar. ohne Rüde| b 






nuht | bülfen 
1 *) 











8111 7 
[Hu 
Ya 2 
7 
203 4 
17) 
21 — 





er 
ou NAD men | 
— 


2 


— 
2* 


—* 


1854 
152 
82.3 
70 
Din} 


19 


ı 5 





232] 
152 
65, 
27! 

21 








3 


297 





Ale 50 
8 29 
43 10] 28 
s 13 
ls 9 34 
1 18 
2s 14| 27 

16 
— 2 
— 1 
— — 6 
— 4 
— — 11 
* 2 
ls 4 27 
1 16) 
6. 15] 37 

25 
1 - 7 
1 4 
18 4 7 
— 4 
—i2! 5 12 

5 





II. Schuhm 










1ls 321 481 8 
—| 28| 1 
—ls 1 2il ı 
— 
a 2. 5 20 —1 
— 1 
— > 3 — 

s — 
A— 

— | — y e 

- Ir 19 1 
6 ı 
ls 3 - 

ı — 
—:⸗ 12 — 
4 Bu 
—4 16 — 
— 4 — 

2860 2051 7 

ı 7 3 
50 38,0) 42,8 
— || 9 6 ze 
. Siem 











7 —Is 
2 —il 
7 26 
2 —A— 
2 2|s 
— 1 
1j —Is 
Fe 
2 —Iı 
= — 
Je 
—| — 1 
1 U⸗ 
| 
1 —⸗ 
= 11 
1 1, 
* 1) 
— — 11 
6| 














ahergewerbe 


—. 













4 


29 


23 





DEN 


v6 Seo or | 











wur riliil vun 


Irre Ela lıbısılriisetretlı 


*) Die Meinen Zahlen geben die Hödftzahl der Gehülfen eines Betriebes an. 


Räume; Yahl der 
Fü 








— 


——— 


—⸗ 


s 298 















Euss® 


286 236 
| ıı 
8 


22 


22 
2435 


RB PSTEITS 


SEs 


9 
— 


—⸗ 
Dane 









30) 15) 5 
si — - 
2 16 16 
1 — 

0 4 

} = 
d1 

— 1 

= 1 
21 
91 

1 1 
ıı- 
1 — 

1 — 
1 .. — 
18715 2 
6 
3 — — 
11 - 
— 
6 = 
1 _ 
I 
a 
ı E 
= 





— 137 — 


macergewerbe (bei dem Schneidergewerbe ift der Vergleich wegen der verjchiedenartigen in 
Betracht kommenden Kategorien: eigentliche Schneiderinnen, Näherinnen, Eonfectionen zc. nicht 
jo zutreffend, würde aber dasjelbe allgemeine Bild ergeben) folgende ale 


Haushaltungen mit heizbaren Zimmern. . . 0—1 2 
u. m. Summe 
a, überhaupt . . - 294 411 249 142 1096 
b. ſolche, welche — * Wohnung 
überhaupt arbeiten . . . .» - 185 299 212 107 803 
Schuhmacher b: a in 080.. 2... ia 72,7 85,1 75,4 73,2 


c, jolche, weldhe in Räumen, Die zum 
Wohnen ober — — 
arbeiten. . . .. 152 180 81 40 458 
ec: a in Se ee —— 43,8 82.5 28,2 4l,s 
Man findet Hier den ziffermähigen Ausdrud dafür, daß die gewerbliche Mitbe— 
nugung von Räumen, welche gleichzeitig zum Wohnen oder Schlafen dienen, 
bei den Meinften Wohnungen am häufigften ift. Die Tabelle auf ©. 136 gibt hierzu 
den weiteren Aufſchluß, daß die Fälle relativ häufig find, in welchen die Wohnung ohne 
Küche ift. Mit diefen Erörterungen und Beiipielen glauben wir auf die Wichtigkeit der Sache 
für eine janitäts: und fittenpolizeiliche Wohnungsauffiicht genügend hingewiejen zu haben, 


Das Schlafftellenwejen ift einer der wunbeften Punkte aller großſtädtiſchen Wohn: 
verhältniffe??"). Der verheivathete Arbeiter, welcher jeine Familie auf dem Lande hat, wohin 
er nur an Sonn- und Feſttagen zurüdfehrt, kann den Mehrverbienft, wegen deſſen ex zur 
Etadt gelommen, nicht dadurch jchmälern, daß er fich für jeine Perfon nahe der Arbeits- 
ttelle ein Zimmer miethet, in welchem er während der Woche geräumig wohnen und jchlafen 
fonn. Der junge, unverheirathete Arbeiter dagegen, welcher ſich ganz in der Stadt aufhält, 
wird in den meiften Fällen, troßdem er im allgemeinen Durchſchnitte beiferes Auskommen 
hat, wie jeine älteren Eollegen, nicht geneigt jein, mehr als abjolut nothmwendig erjcheint, für 
die Wohnung auszugeben. Beide juchen nur Unterkunft für die Nacht, die fie in Herbergen 
oder bei Fleineren Familien, welche auf einen Nebenerwerb durch Ajtervermiethung angewiejen 
find, in ſog. Schlafjtellen finden. Gerade in jenen Stabttheilen, welchen Luft und Licht am 
meiften mangelt, in den engen Gäßchen ber Altjtadt, find die Schlafftellen am häufigiten. 
Sie finden fi aber auch in beadhtenswerthem Maße in den dichter bejekten Bauquartieren 
der Außenftadt. Bei der winterlichen Volkszählung 1890 waren 4218, darunter 398 weib- 
liche Schläfer ermittelt, deren Vertheilung auf die einzelnen Stadtbezirte aus Tabelle 19 er— 
hhtlih war und in Kap. 8 zur Beſprechung gelangte. Bei der Perfonenjtandsaufnahme vom 
Frühjahr 1893 find dagegen allein 4485, darımter 630 weibliche Schläfer ermittelt worden, 
für welche ein auswärtiger Wohnort nicht angegeben mwar.!??) Hierzu treten aber noch die 
2138 Scläfer, worunter 36 weibliche, mit auswärtigem Wohnorte, über welde Seite 63 
des Näheren berichtet wurde. 


’) Mon den z. 3. veröffentlichten Bearbeitungen der Volkszählung 1890 berüdfichtigt das Schlaf: 
gängerweien in auögiebiger Weife vor allem Hafſſe im IH. Theil der Ergebniſſe der Volkszählung 1890 in 
der Stadt Leipzig ©. 81 fi. (Eombination zwiſchen Geflecht der Haushaltungsvorftände und der Schlafleute). 
Alsdann finden fih Angaben über die Bettgeher bei Sedlaczel, die Wohnverhältniffe in Wien am 31./12 
180 S. 105 fi., bei Koh in dem Sammelwerfe „Die Cholera in Hamburg in ihren Urſachen und 
Wirkungen“. (Hamburg 1893, ©. 71 ff.), endlich über die Aftermiether im Allgemeinen bei Pröbft, bie 
Etgebniſſe der Haushaltzählung. (Mitteil. des ftatiftifchen Amtes der Stadt Münden, XIII Band, 5. Heft.) 

152) Siehe umftehend. 
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Während wir nun oben ©. 101 ff. durch den Vergleich der verjchiedenen, jeweils zu 
gleicher Jahreszeit jtattgchabten Volkszählungen auf einen Rüdgang des Schlafſtellenweſens im 
Allgemeinen ſchließen durften, muß hier anderjeits conftatirt werden, daß die Aufnahmen im 
Winter jeweils eine zu geringe Belegung der Wohnungen mit Scläfern ergeben. Bei 
diejen wechſelnden Verhältniffen begreift man die Wichtigkeit polizeilicher Anordnungen in Be: 
zug auf die größtzuläffige Ausnüßung der jogenannten Sclafftellen. 

Eine ſolche wurde für den Stadt und Landkreis Frankfurt a. M. im Jahre 1892 
gleichzeitig mit einer Verordnung, betr. die Nachtherbergen erlaffen. Die wejentlichjten Puntte 
dieſer Verordnung, welche ſich wie im verjchiedenenen anderen Städten, (Berlin, Breslau, 
Braunſchweig) an die vom Verein für Öffentliche Gejundheitspflege vorgeichlagenen Beſtim— 
mungen anjchließt, find bie folgenden: 

1) Polizeiverordnung vom 30. Juli 1892, betreffend die Nahtherbergen, in Kraft 
jeit 1. October 1892, 

Nachtherbergen, d. i. Unterkunftsftätten, in welden gewerbsmäßig au Perfonen gegen Ent: 
gelt für einzelne Nächte derart Unterfommen gewährt wird, dab in gemeinihaftliden 
Schlafräumen mehrere nicht zu einander gehörige Perfonen untergebracht werden, bedürfen nadı 
derjelben, gleihviel, ob die fFremdenbeherbergung mit oder ohne Verpflegung ftattfindet, der gleichen 
Erlaubniß zum Betriebe wie die Gaftwirthidaften. Nur die angemeldeten Räume dürfen zur 
Aufnahme von Schläfern und diefe nur für Perfonen einerlei Gefchlehts benupt werden. Auf den 
Kopf der Schläfer müſſen mindeftens 3qm Bodenraum und 10 cbm Luftraum kommen. Mehrere 
Perjonen dürfen nicht in einer Bettftelle zufammenliegen. An Bezug auf die Beihaffenheit ber 
Lagerftätten, die Wafchgelegenheiten, die Schenerumg und Lüftung der Räume, die Abtritte, find 
beftimmte Dindeftanforberungen geftellt. Im Uebrigen gelten die allgemeinen Bejtimmungen ber 
Polizei-Verordnnung, betr. das Meldeweien vom 3, Januar 1887. 


2) Polizeiverordnung dom 30. Yuli 1892, betreffend das Schlafftellenweien, in 


Kraft jeit 1. October 1892, 

Das Vermiethen von Schlafftellen, d. b. die Aufnahme von Perfonen (Quartiergängern, Schläfern) 
gegen Entgelt zum Zwecke der Beherbergung barf nad) derjelben mit Genehmigung ber 
Polizeibehörde nur dann erfolgen, wenn die von der Familie des Vermietherd oder von ben 
Schläfern zu benugenden Schlafräumlichleiten pro Kopf mindeftens 3 qm Bodenfläche und 10 cbm 
Luftraum enthalten (wobei für Kinder unter 6 Jahren '/s, für Kinder von 6—14 Jahren 2 
jener Maße genügt) und die für die Schläfer beflimmten Räumlichkeiten mit den Wohn: und 
Schlafräumen des Quartiergebers nicht in offener Verbindung ftehen. Der Zugang zu Zimmer, 
in welchen Perfonen bes einen Geſchlechtes fchlafen, darf nicht durch Schlafzimmer des anderen 
Geſchlechtes ftattfinden; die Schlafräume müflen zum Oeffnen geeignete Außenfenfter haben und 


158) Handfhriftlich ift das Verzeichniß berfelben nah Strafen and Poligeirevieren vorhanden. Urt 
die Verbreitung ber Schlafftellen über die ganze Stadt zu zeigen, geben wir hier nur bie hödyftbetheiligten 
Straßen mit der ermittelten Zahl der Schläfer an: 


Bergerfitahe. - . . 171 Mufifantenwmeg , . 48 Butleutfieaße . . » 9 Höhenftraße. . . . A 
frahegafe . » 2. 116 Wirientraße . . . 46 Schppenhauerfiroße , 30 Ronnengafle Ei 
Mainzer Landfirabe. 110 Brüdenfiraße . . . 44 Al, Eihenheimerfiraße 29 Reubofftraße a 
Albusftrake. » ». MM Breitönigftrafe . . 44 Stornblumengafie . » 29 Altegafe. --.. 9 
Alte Mainzergaiie. . 85 Obermainanlage . . 44 Bodgafe. . .» . » 27 Burgfirafe . . . . 3 
Mllerheiligenftraße . 83 Zöngeigafie. - . . 43 Granabfirae . -» . 97 Sandweg .2 
Haideſtraße .60 Gelnhäuſergaſſe . 43 Br. Fiſchergaſſe . 97 Elder . ... # 
Hafner. . . . Obermainitrafe . . 42 Mari... 2... 26 Neue Rothhofftrafe . 2 
Glijabeibenftrake . . 70 Serbarifiraße . „. . 38 Kumboldiftiraße . . 26 Predigerftroie. . . 2 
Mloftergaiie . » » . 89 Neugafe: . 2... 3. Sterbengafe - » » . 36 Sgulfirae. ... R 
Hanauer Landitraße. 62 Steingafe 2... 38 Kettenftrait . ,„, » » Ralbähergafie . . . A 
Shnurgafe. . .». 62 Darmftädier Yandfir.. 36 Petterwellfteafe . . 35 Barabiedgafe . . . 9 
Soniienftrage . x. 56 Gr. Friebbergerfiraße 36 Scheivswaldfirafe. . 25 Borngafe . . .. #8 
Saalgafe. . . »- » 52 Breitegafe . o . . 86 Bübelerftrafe . . . 35 inter dem Lammchen 
Bendergafle. » » . 52 Shladthausgafe . . 35 Börneftrfe . .. 24 Nivvafrafe. .„ . . ® 
Graubengafe . . . 52 Meifengafe . . . . 3 Gr. Rittergafie. » » 24 Schüppengafie . . . 2 
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dürfen nicht mit Abtritten in Verbindung ftehen, Für jeden Schlafgaft (der nicht aur Familie 

aehört) muß eine befondere Lagerftätte vorhanden fein. Die Bejhaffenheit der Schlafräume fowie 

deren Inſtandhaltung unterliegt beflimmten Dlindeftforderungen. Von jeder Veränderung ber 

Schlafräume, der Vermehrung der diejelben benügenden Perfonen oder der Aufnahme männlicher 

ftatt weiblicher Perfonen in einem Schlafraum und umgekehrt, ift Anzeige zu erflatten. 

Die auf Grund der letztgenannten Verordnung im Jahre 1892 polizeilih genehmigten 
Schlaiftellen für ftändige Quartiergänger find einer jtatiftiichen Bearbeitung unterzogen worden, 
deren tweientliches Refultat im Hinblid auf die Zahl der Schlafjtellenräume in Verbindung 
mit der Zahl der Sclafleute in Tabelle 27 des Tabellenwerfes Darjtellung gefunden hat. 
Die dort beigefügte Zahl der Kinder der Schlafitellengeber von unter 12 Jahren bezieht fich 
darauf, daß die genannte Polizeiverordnung, welche für die Schläfer getrennte Lagerftätten 
vorjchreibt, auch bezüglich der Familienmitglieder jelbjt die Beitimmung trifft, daß bie 
Unterbringung von 2 Perjonen in einer Lagerftätte nur dann zuläffig ift, wenn es fich um 
Eheleute, wie Kinder von unter 12 Jahren oder um andere Perjonen gleichen Gejchlechtes der— 
jelben familie handelt. 

Im Jahre 1892 ift im Stabtkreife in 929 Fällen bie Genehmigung für die Einrichtung 
von Schlafftellen ertheilt, in 30 Fällen theils wegen ungenügender Räume, theild wegen nicht 
entiprechender Eingänge u. ſ. w. verjagt worden. 1°*) Unter den genehmigten Sclafitellen 
find 53 oder 5,790 jolche, welche nur ausnahmsweife oder vorläufig genehmigt wurden (mit 
einem Luftraum S—10 Kbm. pro Kopf, aber jonft jehr günftigen Verhältniffen), während 
in 96 — 10,3% aller Fälle die Genehmigung, an die Reduction der vom Wermiether be= 
antragten Echläferzahl geknüpft werden mußte. 

Die bei in Inkraftſetzung der betreffenden Polizeiverordnung angemeldeten Schlafitellen 
umfaffen jedenfalls noch nicht die Gefammtzahl aller Fälle, in welchen ſich Einzeljchläfer in 
Familien eingemiethet haben, worauf aus einem Bergleiche mit den auf den Volfszählungen 
beruhenden Angaben ohne Weiteres zu jchliegen fein dürfte. 

Die 929 Haushaltungen mit Schlafftellen, welche in Tabelle 27 berüdfichtigt find, 
haben zufammen 1396 Schlafftellenräume für 2718 Scläfer. Die Gefammtzahl ihrer zu— 
gehörigen FFamilienglieder beträgt 3609, worunter 1317 Kinder von unter 12 Syahren. 
Es find alſo keineswegs die Finderreichiten Familien, welche hierbei in Betradyt kommen. Die 
Mehrzahl aller Fälle trifft die Innenſtadt, demnächſt das Oſtend. Insgeſammt wurden 1892 
angemeldet : 

592 Haushalte mit je einem Schlafftellenraum und 1260, alſo durdhfchnittlih 2.1 Echläfern 


225 ” «u Zwei r räumen „ 831, „ A 8,7 > 
73 ” " 7) brei ” [7 " 356, m ® 4,s ” 
39 F „ „ bierod. mehr „ = ar | Fe Z 6,» u 


929 Haushalte mit zuf. 1396 Sclafitellenräumen und 2718, alfo durchſchnittlich 2, Schläfern 


Durhichnittlich treffen je zwei Schlafleute auf einen Raum, jo daß «3 fich im Allge— 
meinen alſo um die Benügung Heinerer Zimmer für diefe Art von Aftervermiethung handelt. 
Da bei denjenigen Haushaltungen, welche mehrere Schlafftellen nebeneinander eingerichtet haben, 
die DVertheilung der Schlafleute auf die einzelnen Räume nicht vorliegt, jo erſtreckt ſich die 
folgende Zujammenftellung, welche eine Gombination der räumlichen Größe der Schlafräume 





135) Im Landkreiſe wurden 251 Schlafftellen genehmigt, darunter 109 in Oberrad, 59 in Boden» 
beim, 85 in Rödelheim, 23 in Seckbach, 13 in Heddernheim, 7 in Ejchersheim, 5 in Edenheim; in 13 
Fällen wurde die Genehmigung verfagt. 


— 140 — 


mit der Zahl der Schläfer unter Angabe der Zahl der Außenfenſter bietet, fich nur auf dies 
jenigen Fälle, in welchen es fi) um einen einzelnen Schlafftellenraum handelt: 








Zahl der Schlafftelten darunter insbefondere folde mit 


























Zahl der Schlafleute mit einem Luftraum von einem Außenteniter und einem | 2 u. mehr Aubenfenftern 
j = Eubicmetern: Yufttaum von cbm a. einem Lufttaum son chen 
— an = |.2].8|_81.8:,8 E PA PR PR 80% 3,81.8|.31.3 8 
* u". ei 585 3 22 2 Aa in m De BE An Anita BE 
\ \ ER RA IeE 1 LEHE I Eu LEE DEE 1 DE EB ee SE NE IE DEE 

| — ee il 
1 Perfon . 64 40 16 9 6179 5 2 — 
2 Perfonen . 22] 55; 56 17 9 8 36 23 13 6 
— — 10) 30; 14 14| — io is 14, 8 
4 5 ra — — — 6 10] 1 - 651 
5 — und mehr — — — 23 — — — 53 7 
Summe . 6111160 156 86 105 108 52! 39 25| 55 48 37 31 

darunter Schlafſtellen für | | | | 
weiblide PBerfonen . x 91 81 2 35 ” 4 4 














enthalten von den Schlafitellen 


für eine Perſon 88 von 175 oder 50,0°/o mehr ala 20 cbm Luftraum 
„ zwei Perfonen 124 „ 245 „ 00 .» 830 R 
drei — 50, 118, Muh .40 — 


„ bier und mehr 7. 9. Ba „ » DM. . 
fürdurhfchnittlich zwei Schläfer 315 von 592 oder 53,.%/ mehr als 30 chm Luftraum 


Für die Haushaltungen mit mehreren Schlafitellenräumen berechnen fich ähnliche Durd: 
Ichnittsverhältniffe. — 

Don den vorerwähnten 592 Schlafitellen haben 396 oder 66,9% je ein Aukenfenfter, 
130 ober 22,0% je zwei, 66 oder 11,1% je brei und mehr; der Prozentjaß der Räume mit 
mehr als einem Fenſter jteigt jowohl mit der Größe der Räume, als der Zahl der darin 
untergebradhten Schläfer; er hat betragen: 

a) bei 10—20, 20—30, 30—40, 40—50, 50 und mehr cbm Luftraum beziehung 

weile 22,5 — 34,4 — 30,5 — 41,00 — 44,5 Prozent; 

b) bei einem, zwei, drei, vier und mehr Schläfern beziehungsweife 19,4 — 35,1 — 

39,3 — 52,5 Prozent. 

Man darf aljo jedenfalls annehmen, daß durch die beſprochenen im Einverſtändniß 
mit dem Magiftrate durch das Kal. Polizeipräfidium erlaffenen Maßnahmen ein praktisch ſeht 
wichtiger Schritt für die Beſſerung der Wohnungsverhältniffe geichehen ift. Es wäre nur zu 
wünfchen, dab fih in ber gleichen Richtung eine durchgreifende communale Wohnungsgeieh: 
gebung entwideln möge, welche ſich mit der ordbnungsmäßigen Benübung der Wohnräume 
und Arbeitsräume zu befaffen haben würde und die möthigen Garantien für die richtige 
Beobachtung der zu erlaffenden Beltimmungen bieten mühte. Nachdem einer neuerlichen 
Erklärung der Neichsregierung !?*) zufolge von diefer aus, alſo wohl auch von Eeite 
der preufifchen Landesregierung, umfaſſende Maßnahmen zu einer einheitlichen Regelung 





6), Mal, die vom Staatöfecretär des Innern in der Reihstagsfikung vom 6. (Februar 1894 abat 
gebene Erklärung und die Antwort desjelben auf eine Eingabe des Ausſchuſſes des rheiniſch-weſtfäliſchen 
evangelifchen Arbeiterverbandes (abgedbrudt in den „Blättern für fociale Praris* Nr. 64 ©. 102). 


— 141 — 


der Wohnungöfrage nicht erwartet werden dürfen, weil nad) Anficht der maßgebenden Kreije 
der Erlaß bdiesbezüglicher Anordnungen für örtliche oder gewiſſe größere Bezirke als ber 
zwedmäßigere Weg erachtet wird, erjcheint es nunmehr außer Trage, dab die abwar- 
tende Haltung der größeren Städte in Bezug auf Errichtung jtändiger Wohnungsinipectionen 
aufgegeben und durch ein zielbewuhtes Vorgehen erjeßt werben muß.!“) Wie überdies, Hand 
in Hand mit einer focialen Wohnungsgejeggebung, gemeinnüßige Immobiliengeſellſchaften für ein 
geregelteres Miethweſen zu jorgen hätten, haben Schmohler (Verhandlungen des Vereins 
für Eocialpolitit 1886, cf. Schr. d. D. f. S. Baud 35 ©. 19) und Bücher (am Echluffe 
des Berichtes über die Bafeler Mohnungsenquete, S. 330 ff. und ©. 356) näher ausge— 
führt. Sie hätten ſich — ohne die Thätigkeit der Baugefellichaften'?*) in Bezug auf Ber 
ihaffung Heiner gejunder Wohnungen in der Außenſtadt, (welche übrigens ohne die ride 
tige Verwaltung eher jchädlich als nüklicdy wirken fünnen, was die hiefigen Gejellichaften 
größtentheild auch erkannt haben) zu ſtören — mit der Vermiethung bereits beitehender 
Häufer in den älteren Stabttheilen zu befaffen, nachdem diejelben in einen den Anforderungen 
der Eanitäts- und Baupolizei entjprechenden Zuſtand verjegt jein würden. — 


>, Im Großherzogtum Heffen ift durch Gefeß vom 1. Juli 1893 ben ftaatlichen Geſundheits— 
beamten und Ortspolizeibehörden die Befugniß einer Unterfuhung der Miethivohnungen und Sclafitellen 
ertheilt. Mit dem 1. October 1894 tritt dieſes Geſetz, welches insbejondere auch die Feſtſetzung von Min— 
deftmaßen ıc. durch Polizeiverordnung zuläffig macht, Teinem ganzen Umfange nad in Kraft. Bergl. 
Fuldin Conrads Jahrbüdern, 1893 Novemberheft, und Zeller in ben Blättern für foriale Praris 1893, 
Ar. 2 u. Nr. 44. Für das Großherzogtfum Braunſchweig find unterm 8. April 1892 zwei Geſetze, 
betreffend das Shlafgängerwefen einerfeits, und die Unterbringung von Arbeitern in Arbeiter: 
fafernen und fonftigen, zur Aufnahme einer größeren Anzahl von Arbeitern bejtimmten Räumlich— 
feiten, andrerfeits erlaffen. Neben der Anzeigepflicht ift im beiben Fällen die Befugniß ber Yandespolizeis 
bebörden zum Erlaß von Vorjchriften über die Beichaffenheit der Räume ꝛc. ſtatuirt, im zweiten Falle ins» 
bejondere der Unterbringung von Arbeiterfamilien beſondere Aufmerkfamfeit gewidmet und namentlich da, 
wo es fi um mehr ala 20 Perjonen handelt, die Beitellung eines bejonderen Auffehers und der Erlaß 
einer Hausordnung gefordert. Auch auf die Einrichtung von Kranfenzimmern wird bei mehr als 30 Perionen 
Vedacht genommen. (Vgl. Zimmermann, in den Annalen des deutſchen Neiches 1894. Nr. 2.) Auch 
für verſchiedene preußifche Regierungsbezirte und im Großherzogtfum Oldenburg beiteht eine 
geſetzliche Regelung des Schlafgängerweſens (nadhzulefen im Socialpotitifchen Gentralblatt I. Jahr: 
gang 1892 ff. — In Baden befteht jeit Längerem die Möglichkeit einer Unterfuchung ungefunder Woh— 
nungen, Sclafjtellen und Werkftätten dur befondere Gommiffionen mit diseretionärer Gewalt (Enquöten 
in Mannheim ꝛc.) 


>, Ber Abſchluß der Correctur wird belannt, dab am hiefigen Plate auch die deutihe Volts- 
baugejellfchaft ihre Thätigfeit beginnen will, was im Nachtrage zu der Anmerkung 107 Seite 88 hier 
eingefügt fer. Diefelbe will den Erwerb ländlicher und ftädtifcher Anwejen durch Amortifationsgitoten, 
welhe mit dem Tode bes Mitgliedes oder bei Erreihung eines bejtimmten Lebensalters dejjelben aufhören, 
erleichtern und fauft zu diefem Zwede die Erwerber in eine Lebensverfiherungsgefellichait ein. Zur 
Literatur über die „Wohnungsfrage” ift auch noch auf den betr. Artifel von Lehr im Handwörterbuche 
der Stantswiflenichaften hinzuweisen. 


Ill. Wohlftand und Armuth der Bevölkerung. 


Horbemerkung. 


Die genaue FFeititellung des Volfspermögens begegnet an fi befanntlich ſehr 
großen Schwierigkeiten; da, wo überdies genaue Angaben über den Werth des Ammobiliar- 
befites, des Grund und Bodens und der hypothekariſchen Belaftung des lekteren fehlen, mas 
auch für unfere Stadt zutrifft, find nicht einmal die allererften Bedingungen zu einer 
Inangriffnahme diejes wichtigen Problemes gegeben '?7). Das mit dem 1. April 1895 in Kraft 
tretende Ergänzungsftenergeieß vom 14. Juli 1893, welches für Preußen die Vermögens: 
iteuer einführt, wird in diefer Beziehung bie Sachlage vollftändig verändern !?*); auch andere 
Umjtände legen es nahe, darauf hinzudeuten, daß in abjehbarer Zeit fich eine eingehender 
Behandlung der gefammten Beſitz- ſowie Einkommens- und Steuerverhältniffe in organijchen 
Zufammenhange wird ermöglichen laſſen. Die in Gang befindliche Revifion der Gebäude: 
jtener, die Einführung des Stommunalabgabengejeßes mit deffen vorausfichtlich tief einſchnei— 
dender Bedeutung gerade für Grundbefig und Grundbefitwechiel, die für die einheitliche 
Gejtaltung unjerer Lokalſtatiſtik endlich jehr wichtige Verfügung der Königl. Regierung zu 
Wiesbaden, daß vom Jahre 1895 ab die Aufftellung jämmtlicher Steuerrollen nad) Maßgabe 
der 33 ftatiftiichen Bezirke zu erfolgen hat, werden die Möglichkeit eröffnen, künftig in dieſer 
Richtung mehr und neueres Material zu bieten, als in den folgenden Kapiteln zur vor: 
(äufigen allgemeinen Orientirung über die Höhe des Volfseinfommens, wenn auch nicht 
des Bolfsvermögens, niedergelegt wird. Wir müfjen uns bier mit der Sammlung eines 
in mancher Hinſicht unvolljtändigen, jedenfalls noch nicht nach einheitlichen Gefichtspunften 
zu ordnenden Materiales, das theils auf Grund der älteren, theild auf Grund der 
inzwijchen in's Leben getretenen neuern Steuergejeße gewonnen ift, begnügen. Insbeſondere 
aber mußte darauf verzichtet werden, die locale Gliederung bier rüdläufig auf Grund der 
neuen Stadtbezirfe durchzuführen, es find vielmehr größtentheils nur Ausjcheidungen nad 
den 10 Polizeirevieren (vgl. Theil J. Seite 4) ermöglicht geweien. 

7), Verſuche das Vollsvermögen einzelner Gebietstheile auf Grund eingehenderer ftatiftiiher 


Nachrichten zu Shäken findet man u. A. bei: 

Kollmann, das Herzogtum Oldenburg in feiner wirthſchaftlichen Entwidelung während ber 
legten 40 Nahre, 1893. Schall, in dem Werfe „Das Königreib Württemberg. Cine Br 
fchreibung von Land, Bolt und Staat” (Stuttgart 1882—1836) herausgegeben vom Königlich 
ftatiftifhetopographiichen Bureau, 2. Band ©. 865 ff. Schott, der Bollswohlftand im Könige 
reich Sachſen, Lerpzig-Reudnig bei Hoffmann 1890. (Imaug. Diff). — Für Preußen ven. 
ferner die Begründung zum Entwurfe eines Ergänzungsftenergefehes. (Druckſachen des Haufes 
der Abgeordneten 1892/93 Attenſtück No. 6, Anlage ©. 533ff.). — 

Im übrigen vgl. auch Loſch, Volksvermögen, Bolfseintommen und ihre Vertheilung (Sch mollers 
Staats- und ſocialwiſſenſchaftliche Forſchungen, 7. Band, 1. Heft Leipzig 1888). 

*) Mermögensnachweifungen auf Grund einer Bermögensftener vgl. Jahrbud für bremiidt 

Statiftif, U. Heft, letztmals Jahrgang 1892, jowie bei Bücher, Bafels Staatseinnahmen und 
Steuervertheilung 1878—1887. 


— 13 — 


65 bedarf jodann faum der Erwähnung, daß in bdiefem Abjchnitte die rein finanze 
jtatiftiiche Seite der mitgetheilten Zahlen über Wohlitand und Steuerkraft der Bevölferung voll» 
jtändig außer Betracht zu bleiben hat, geradejo wie der Finanzhaushalt der Stadtgemeinde (als 
Gelammtheit aller Einwohner) jelbit: es handelt ſich hier lediglich darum, einen Einblid in 
die jociale Gliederung der Bevölkerung auf Grund einiger Wohlhabenheitsziffern zu erhalten. — 

Am Anjchluffe an die verfuchte Daritellung ber allgemeinen Einkommensverhältniſſe 
ericheint ed angezeigt, nähere Nachrichten über jenen Theil der Bevölferung zu erhalten, 
deſſen wirthichaftliche Lage eine Unterftüßung von Seite der öffentlicherechtlichen Geſammtheit 
erfordert. Die bier gebotenen Weberfichten betreffend die öffentlihe Armenpflege 
in biefiger Stadt gründen theild auf dem noch vorhandenen Material der im Jahre 1885 
erhobenen allgemeinen Reichsftatiftit, welches bisher eine bejondere Verarbeitung noch nicht 
erfahren hatte, theils auf den alljährlich” durd) das Armenamt herausgegebenen Armen» 
liften. Es Steht zu hoffen, daß im Verlaufe der nächſten Jahre wenn nicht allgemein, 
io doch vielleicht von einer Reihe größerer Städte, neuerdings cine ausführlichere Armen: 
jtatiftit erhoben wird; zur Beurtheilung des Refultates einer ſolchen werden alsdann Die 
hier veröffentlichten Unterfuchungen von großem Nuten fein. 


Zap. 10. Bas Renerpflichtige Einkommen der Bevälkerung, 
Durh das Gejeß vom 24. Juni 1891 iſt an Stelle der früheren Klaſſen- und 


ram) vom Gtatsjahre 1892/95 an die auf 
bedingter Selbſteinſchätzung beruhende Einfommenfteuer getreten. Die Steuerpflicht beginnt mit 
einem Ginfommen von mehr als M. 900, umd trifft an einem Orte im Großen und Ganzen 
diejenigen Perjonen, welche dajelbjt ihren Wohnfig haben, einjchliehlih der juriftiichen 
Berjonen 7%). Als Einkommen der Steuerpflichtigen bezw. der zugehörigen Haushaltungse 
mitglieder gelten die gefammten Yahreseinfünfte in Geld und Geldeswertb aus Kapitalver- 
mögen, Grundvermögen, Pachten und Miethen, einschließlich des Miethwerthes der Wohnungen 
im eigenen Hauſe, aus Handel und Gewerbe einichlieglic) de Bergbaues, aus Gewinn 
bringender Veichäftigung, fowie aus Rechten auf periodiiche Hebungen und Vortheile irgend 
welcher Art; nicht aber außerordentliche Einnahmen (Erbſchaften zc.), welche ſich als Mehrung 
des Stammpermögens barjtellen. Für die fteuertechniiche Behandlung kommen von dem 
Einfommen in Abzug die auf Erwerb desjelben verwendeten Ausgaben, Schuldenzinjen, Renten 
und dauernde Laften, Beiträge zu Berjorgungstaffen und Berficherumngsprämien bis zum 
Vetrage von. 600 u. ſ. w. Für Einfommen unter M. 3000 findet auch eine Ermähigung 
der Steuerfähe nad) Maßgabe der Kinder von unter 14 Jahren jtatt. Feititehende Einnahmen 
werden nad ihrem Betrage für das Gteuerjahr, unbejtimmte ober ſchwankende nach dem 
Turchichnitte der drei (erſtmals der zwei) letzten Jahre berechnet. 

Durch die lektgenannte Bejtimmung fommen zwar die jährlichen Schwankungen in den 
Eintommensverhältniffen jeweils nur in verringertem Maßſtab zur Geltung, unter Umftänden 
figen fie aber eine längere Nachwirkung '*%). Da wo überdies die gejchäftlichen Conjuncturen 


Haflificirten Einfommenfteuer Geſetz vomg 


», Dienäheren, bier nit ausführlich wiederzugebenden Beſtimmungen veral. in $1 des Einf. St.-®. 

169, Ueber dieſen für die Voranjchläge der Steuererträge jo jehr wichtigen Punkt vergi.Vortrag des 
biefigen Dagiftrats an die Stadtverordnetenverjammlung (abgedrucdt in den Mittheilungen aus dem Prot. 
d. Stadtv. 1892. ©. 42.) 
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in einzelnen jahren einen Verluſt bringen und von einem Einfommen im Sinne des Geickes 
nicht geiprochen werden fann, wird natürlich, jo lange die Vermögensſteuer fehlt, die Ein- 
fommenftatijtit als Anhaltspunkt für Wohlitandsverhältnifje geradezu irreführend, Da ferner 
die Deflarationspflicht erjt bei einem Einkommen von M. 3000 beginnt, werden die für 
die Selbſteinſchätzung characteriſtiſchen Schwankungen bei den niederen Einkommensſtuſen 
nicht im gleicher Weiſe bemerkbar jein, vielmehr bei zeitlichen Vergleichen eine ſtetige 
Steigerung erfennen laffen, ähnlich wie dies früher bei dem allgemein gültigen Schäkungs- 
verfahren ftattgejunden hatte. In wie weit aber die Verſchiebung der Genfiten innerhalb der 
einzelnen Steueritufen auf Aenderung des Wohlftandes oder auf Wanderungsverhältnifie zurüd- 
zuführen iſt, läßt ſich aus den allgemeinen Nachrichten über die Ergebniffe der Einkommen— 
ftenerveranlagung nicht angeben; es würde dieſe Frage einer jehr mühjamen, aber danlens— 
werthen Specialunterjuchung bedürfen. 7°’) 

Aus Vorjtehendem wird erfitlidh, daß jowohl die Vertheilung der Genfiten auf die 
einzelnen Steuerftufen für ein bejtimmtes Steuerjahr, ald auch die Veränderungen derielben 
von Jahr zu Jahr durch eine Neihe von Momenten beeinflußt ift, welche die Benützung der 
Ergebniffe der Einkommenſteuer zu einer Einfommenftatiftit nur in jehr bedingter Meile 
geftatten. 

Die jetzt gejelich feitgelegte Steuerbefreiung der mit einem Einkommen von M. 900 
und weniger veranlagten Perjonen bedingt, daß über die Einfommensverhältniffe derielben 
nähere Specificationen nicht geboten werden können, ja daß fich nicht einmal die Zahl derjelben 
genau ermitteln läßt, da es ſich hierbei um den beweglichiten Theil der Bevölkerung handelt, 
deſſen Fortſchreibung bekanntlich mit jo vielen Schwierigkeiten verbunden ift. Bis zum Jahre 
1891/92 lagen allerdings Nachweiſungen über die Einkommen von M. 420—660—900 vor, 
weil die Möglichkeit bejtand, die betr. Eenfiten, die durch Gejeg vom 26. März 1883 bereits 
von ber Entrichtung der Staatsjteuer befreit waren, zur Gommunalftener heranzuziehen, wo: 
von übrigens in hiefiger Stadt nicht Gebrauch gemacht wurde. Gerade wegen des lepteren 
Umjtandes ericheint ihre aus Tabelle 29 erfichtlihe Zahl für die legten Jahre wohl etwas 
zu bo, da die polizeilichen Abmeldungen bekanntlich unvollitändig find und eine Gontrole 
im Intereſſe der Steuerverwaltung unnöthig war; im Uebrigen muß ja natürlich bei den 
genugjam bejchriebenen Zumanderungsverhältniffen der Procentjag der jteuerfreien Perjonen 
in Zunahme begriffen fein; denn unter Berüdjichtigung des ortsüblichen Tagelohnes '°?) darf man 
annehmen, daß allerwärt3 die Arbeiterflaffe, wenigitens joweit es fih um gewöhnliche Tage 
arbeiter handelt, von der Steuerpflicht befreit ift und im Sinne bes Gejehes befreit jein joll. 
ebenfalls erhalten wir ein ungefähr richtiges Bild, wenn wir annehmen, dab jeweils nahezu 
Zweibrittel aller Perjonen mit einem jelbjtändigen Einkommen zu ben fteuerfreien gehören. 

Denn wenn in Frankfurt» Bornheim: 1878/79 von 45 522 Kenfiten 24 082 ober 
52,»°%%, 1891/92 von 73 750 Genfiten 44 480 oder 60,3 fteuerfrei waren, weil fie ein 
Eintommen von M. 420—900 bezogen, jo wären hierzu noch die, nad) den ſog. Ausichluß- 
ſätzen der Wrmenpflege zu urtheilen, an der Grenze des Grijtenzminimums ſtehenden 
Perjonen mit noch geringerem Eintommen zu rechnen, über deren Zahl weiter unten ein 


eo, Vergl. einen Verſuch hierzu S. 177. 

‚ee, Für Frankfurt a. M., welches von den übrigen Großftädten nah Hamburg-Altona, Bremen 
und Berlin den höchſten orisüblichen Tagelohnfak ($ 8 R.:B.:G.) für erwachſene männliche Tagearbeiter hat, 
beträgt diefer M. 2,10 gegenüber M. 3 bezw. 2,70 in den eritgenannten Städten, — für weibliche Per 
jonen M. 1,so und für jugendliche männliche Dt. 1,40, bezw. jugendliche weibliche Perfonen M. 1,00. 





Urteil gewonnen wird. Der eben bervorgehobene Procentjaß bat in den zwifchenliegenden 
Jahren betragen : 


1878/79  52,5%/0 1882/83  50,3°/o 1886/87 56,5%o 1890/91  59,0°/o 
1879/80 51,1 1883/84 50,r 1887/88 58,. 1891/92 60,3 
1850,81 50,» 1884/85 51, 1888,89 59,5 

1881/82 50,3 1885/86 54,6 1889/90 58,3 Durchſchnitt 55,« 


Die neueren officiellen Nachweifungen geben!*?) über die Zahl der fteuerfreien Eenfiten 
überhaupt feine Nachricht; es ift für die verjchiedenen Veranlagungsbezirfe auf Grund der 
nah dem Gejege alljährlich vorzunehmenden PBerjonenftandsaufnahme !**) vielmehr nur derjenige 
Theil der Gefammtbevölferung, welcher nicht fteuerpflichtig tft, ausgewiejen, d. h. die Gejammte 
Topizahl, welche zu den Haushalten der ein jelbjtändiges Einfommen beziehenden, aber jteuer- 
freien Perfonen, gehört. Auch hier dürfen aus den erörterten Gründen die Angaben nur als 
annähernd richtige betrachtet werden; für einen Gefammtüberblid indeß genügen fie und wir 
erhalten in Uebereinftimmung mit früheren Jahren das Rejultat, daß auch von ber Gejammt- 
bevöfferung aus gerechnet, etwas mehr ala die Hälfte derjelben zur Gruppe ber Steuer: 
freien zu zählen ift, feitbem durch Geſetz vom 26. März 1883 die beiden unterjten Stufen 
der Klaffenfteuer aufgehoben wurden und die Steuerpflicht bei einem Einfommen von über 
0 Mark beginnt. Das neue Einkommenſteuergeſetz hat die gleiche Grenze feitgehalten. 














| Ein darunter Ein- | darunter | er | darunter 
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jahr | Steuer | unter || jahre Sieuer. (unter | %o | jahr | Steuer« jo 
| _rolle) 420 M.) u rolfe) | MOM. | xofte) 900 m) _ 

















1878,79 | 128961 | 25 186W) 20,4] 1884/85 | 155.031 | 86648 |55,.| 1890791 179323 | 99 453155, 
1879/80 | 127649 125936 |20,»| 1885/86 || 160 056 | 90 080 |56,:| 1891/92 187 096 | 104 528155,» 
1880,81 | 183 670 128223 | 21,1] 1886/87 || 161 628 90650 | 56,1 1892/93 1812131) 98 248 | 54,2 
1881,82 | 139 381 130323 |21,.| 1887/88 | 167808 | 94174 | 56, 1893/94 181989 | 98960 | 54. 
1582/88 | 145156 132419 122] 1888/89 || 174101) 98890 | 56,.| 1894,95 1186558 | 101164 | 54,2 
1883/84 | 149159 36536 |24, u aa 92 903 | 54,5 | | 

Der Procentjaß der jteuerfreien Bevölferung an der Gejammtbevölterung dürfte alfo 
etwas niedriger fein, wie jener der ſteuerfreien Perfonen mit felbftändigem Einkommen an der 
Gejammtzahl der jelbjtändigen Cenfiten im weitejten Sinne. Es kommt dabei in Betracht, 


iea Zufammengeftellt in ben „Dlittheilungen aus der Verwaltung der directen Steuern im preußiſchen 
Staate.* Bisher erſchienen: Statiftit der preußiichen Einfommenfteuerveranlagung für das Jahr 1892/98 und für 
das Jahr 1893/94. Im Auftrage des Herrn Finanzminifters bearbeitet vom königlichen Statiftifchen Bureau. 

#4) Der hiefige Stadtkreis ift, von derfelben mit Rüdficht darauf, dab die poligeilihen Melderegiſter 
fortlaufend zur Nichtigftellung des Rartenregifterd der Steuerverwaltung benüßt werden, entbunden worden. 

‘ss, Hierzu befreit aus anderen Gründen 1378 u. 5. f.; Die betr. Zahl ift nicht von Belang. 
Tie hier auf Grund der Steuerrolfen mitgetheilten Zahlen enthalten u. U. alle Dienftboten. 

iss) Die Abnahme der Bevöllerungsziffer von 1889/90 gegen das Vorjahr rührt nad dem Dtag.- 
Verw.»Bericht daher, daß im Jahre 1888/89 eine genaue Bergleihung des Kartenregiſters mit den polizei- 
Iihen Meldeliften ftattgefunden hat, in Folge deſſen viele, hauptiählid ftenerfreie Perfonen (Dienft: 
boten u. ſ. w.) als nicht mehr hier wohnhaft oder aus anderen Gründen, aus dem Regiſter befeitigt wurden. 

67) Spalte 7 bes Perfonenftandsverzeichnifjes, welcher diefe Zahl entnommen zu werden pflegt, Toll 
bie Gefammtbevölferung in dem betr. Steuerjahr, gebildet aus der Zahl der zur Haushaltung gehörigen 
Perfonen oder der Einzelftenernden getrennt nad Altersgruppen über und unter 14 Jahren, erftere unter 
Ausiheidung des Geſchlechtes enthalten. Die wirflihen Bevöfkerungszahlen find größer, wie die in ben 
neneften Steuerrollen ausgewiejenen; die Nicht » Nebereinftimmung zwiſchen den fortgefchriebenen Wolfe: 
joblen und jenen in den Steuerrolfen angegebenen findet ſich faft in allen Städten. 
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daß gerade unter der fteuerfreien Bevölkerung die jugendlichen Alter vorwiegen, unter ben 
männlichen Perjonen alſo die ımverheiratheten ftärfer in’s Gewicht fallen und bei ben 
weiblichen die Dienjtboten eine große Rolle fpielen. Nun haben wir, wie aus ber lehten 
Zeile der Ueberficht auf Seite 148;9 berechnet werden mag, in Frankfurt a. M. immerhin noch 
einen etwas höheren Procentjaß an fteuerpflichtiger Bevölkerung im Berhältniffe zur ge 
fammten Einwohnerichaft, ald dem Durchichnitte aller preußiichen Großftädte entiprechen würde. 
Die nachfolgende Zujammenjtellung läßt gleichzeitig erjehen, wie die Städte überhaupt einen 
weit größeren Procentiah ftenerfähiger Bevölferung enthalten, wie das flache Land, und mie 
die größeren Stadtfreife, ähnlich) wie die eigentlichen Großftäbte, in diefer Beziehung im 
allgemeinen Durchſchnitte wiederum etwas ftärfer herbortreten, wie die Heineren Stadtgemein— 
den. Die Haushaltungen aller Genfiten mit mehr ald M. 900 Eintommen umfaßten nämlich 
von der Gejammtbevölferung im Jahre 


1892/93 1893/94 1892/93 1893/94 1892/93 1893, 4 

in: On 9% in: %, 9a zufammen %%o , 
Franffurta. M. 458 Ads Altona .. 45 48 im 16 Großftäbten 
Berlin . » . .4%1 480 Elberfeld . 385 837,0 don über 100000 
Bresian . » . :-3lo 29% Danzig . » Ms 8,5 Einwohnern . . „41: A4s 
Abln -. ....Mı 4. Stettin . . 394 37,7 dagegen 
Diagdeburg . . „Als 48,5 Barmen. . 34. 36,5 in 60 Stabdtlreifen . 4l,s 430 
Hannover , . „432 Ada Erefelb . . 422 3,6 „ den Städten überh. 334 384 
ſtönigsberg . . 244 265 Aachen . . 363 370 „ den Zandgemeind. 2a 2434 
Düfelborf . . . 82 35,7 Halle a. ©.. 435 422 im Skate. . . Wo 20. 


Trotz aller Verjchiedenheiten aber zeigt fich, daß auch in unferem, wie wir noch jehen 
werben, allerdings jehr reichen Frankfurt, die Miſchung der Bevölkerung eine ähnliche ift, 
wie in anderen Städten, und bie Zahl derjenigen, deren Einfommen fich nur wenig über 
das örtliche Eriftenzminimum erhebt, die größere Maſſe bildet und vorausfichtlich im ſteigen— 
den Maaße bilden wird. Man kann fi) das bei Beurtheilung der großjtädtijchen Br 
völferungsverhältniffe nicht Kar genug machen und darf vor Allem die Bedeutung diejer 
Thatjache für die weitere Entwidelung der Städte, namentlih in Bezug auf die Gejtaltung 
des Vermögens der Stadtgemeinden jelbft, keineswegs unterſchätzen. 


Nach diefen einleitenden Bemerkungen, welchen wir noch die eine hinzufügen könnten, daß 
es aus technischen Gründen faum je erreichbar fein wird, alljährlich die an ſich wünfchenswerthe 
Gliederung der gejammten fteuerfreien Bevölkerung nach der Größe ihres Einftommens zu 
erhalten, gehen wir dazu über, die Verhältniffe der fteuerfähigen Perjonen und zwar nur der 
eigentlichen Genfiten ſelbſt, nicht der Geiammtheit ihrer Angehörigen, näher zu bejchreiben. 

Wir hatten zunächſt zu fragen, welcher Natur die Einfommensquellen der Benölferung 
find, und ob ſich hier für Frankfurt befonders charakteriſtiſche Verhältniſſe nachweiſen laflen. 
Der Umftand, daß die Angabepfliht nur die Perfonen mit einem Einkommen von über 
M. 3000 trifft, welche im Derlarationsformular zwijchen Ginfommen aus 1) SKapitalver: 
vermögen, 2) Grundvermögen, 3) Handel, Gewerbe und Bergbau, oder aus 4) gewinn— 
bringender Beichäftigung, d. h. aus Arbeitslöhnen, Bejoldungen, wiffenichaftlicher Thätigleil 
zc. unterjcheiden miüffen, bringt es mit fich, daß hierüber wenigſtens foweit es ſich um Per: 
gleiche mit anderen Städten handelt, leider nur für den geringeren Theil der Steuerzahler 
und für einen jehr geringen VBruchtheil der Bevölkerung überhaupt ziffernmähige Nachweiſungen 
geboten werben fünnen. Aber auch in der nothmwendigen Beſchränkung auf die phyfiſchen 


= I 


Steuerzahler mit einem Ginfommen von mehr als M. 3000 bietet der Vergleich der ver 
ihiedenen preußiichen Großjtädte untereinander durd die Unterfcheidung der Einkommens— 
quellen jehr intereſſante Auffchlüffe. Nach der Meberficht auf Seite 148 u. 149 fteht Frankfurt, was 
die abjolute Höhe des Einkommens anlangt, gleichviel welche Art desjelben man auch betrachten 
mag, nur hinter der Reichshauptſtadt zurüd und hat demnah im Vergleiche zu 
jeiner Volkszahl unbeftrittenermaßen als die nah jeder Richtung 
wohlhabendfte Großftadt ber Monarchie zu gelten. 

In relativer Hinfiht nun tritt dad Kapitalvermögen unter ben verjchiedenen 
Einlommendquellen Frankfurts ganz befonders auffallend hervor. Daran würde aud) die Aus— 
iheidung eines befannten, bejonders reichen Einwohner der Stadt, welcher zu den teuer 
träftigiten Elementen der ganzen Monarchie zählt!*®), nichts ändern, Frankfurt ijt die einzige 
Stadt, im welder bei ben Perjonen mit mehr als M. 3000 Einfommen, dasjenige aus 
Kapitalvermögen ben Procentja 40 ausgeſprochenermaßen überjteigt; demnächſt be— 
trägt ed in dem an fich weniger reihen Düfjeldorf ca. 40%, in allen anderen preußi« 
ſchen Großftädten aber nur zwifchen 22 und 34%. Dagegen ijt das Einkommen aus 
Grundvermögen in Frankfurt ähnlich wie in Erefeld und Barmen relativ ſehr gering 
(12—10 lo), während dasjelbe in Berlin 21% ausmacht und Aehnliches gilt bezüglich des 
Eintommens aus Gehalt und Lohn (13%), welches in Hannover, Königsberg und Danzig 
(28%) eine größere Rolle jpielt wie in allen anderen Stäbten. a, die hohe Bedeutung 
des Kapitalvermögen: in Frankfurt drüdt jogar den Procentjag für das Einkommen aus 
Handel und Gewerbe (32 0), das in ben Induſtrieſtädten Elberfeld-Barmen und Cre— 
jeld nahezu die Hälfte des Gejammteinlommens beträgt, noch unter das durdichnittliche Ni- 
veau, jo da dieſe für eine Handelsftabt doc zunächſt in Betracht kommende Einkommens— 
quelfe nur noch in Düffeldorf und Königsberg (23—30 90) von etwas geringerer relativer 
Bedeutung ift. Es ift aber, wie jchon hervorgehoben, für den großen Wohljtand Frankfurts 
bezeichnend, daß der abfolute Betrag des Einkommens aus den verjcdhiedenen Quellen größer 
it, wie in den übrigen Städten, abgefehen von Berlin, und nur bezüglich des Einfommens 
aus Grundvermögen wird ber abjolute Betrag von jenem Kölns, bezüglih des Ein— 
fommens aus Gehalt oder Lohn von jenem Breslaus annähernd erreicht, während das 
Gintommen aus Handel um die Hälfte größer und jenes aus Kapitalvermögen doppelt jo 
groß ift, ald in Köln, der wichtigften Stadt Preußens in Bezug auf Steuerkraft nad) Ber- 


fin ud Frankfurt. Die gejeglich gejtatteten Wbzüge (in Berlin fat 15 %o des Gejammt- 
— —— (SFortfehung Seite 150). 

ch Mit mehr als 1 Dill. Einfommen waren nad der preußifchen Statiftit vorhanden 1892/93 31, 
1395/94 27 phyfifche Perfonen, davon je 4 mit über 2 Mill.; und zwar treffen fpeziell auf Stadt- 
freie von den Perfonen mit einem Einfommen von 


1-2 25 57% 12 2-5 8-7 
Mill. Mill. Mid. min Mill. Mil. 
Berlin . 2... — * Gharlottenburg , Br 1 = - 
BSeilau. » ». 1892/95 Er = * Rallel 2... 189393 1 — — 
1898/94 1 — — 1893 94 1 — — 
Bin... Kr — 7 Lo L 
1892 93 2 . 1 
Franffurt a, M.. eier i 2 ı uf. in 8 won Sen (100955 ae : r 
1892/93 1 60 Stadtfreijen 
— * 
Een... — = u . der Monardie „ 19994 12 


Der höchſtbeſteuerte Genfit Preußens in Dortmund (1892/93 mit 10,5 Mill., 1893/94 mit 8,24 DI. 
Ginfommen) ift bei den juriftifhen Perfonen aufgezählt. — 
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Die Ergebniſſe der Veranlagung zur Einkommenſteuer in | 











(Auf Grund des Drucdheftes: Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern ım preußifchen Staate. Ziat 
vom fFöniali 
—— | Berlin | Breslau Köln Magdeburg Hannover | Könige 
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A. Genfiten bei einem Einkommen: 


von über MO—3000 
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0. SO-5WO ner. 4601 2087 23172, 23398 4824) 5133, 4416 4236, 29 3062| 3183. 1970 1 
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0“ | Os | O8) Owl Om 0,0 0,» o| 0% | 0.n 0,08 Or or 4 
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B. Stenerbeträge in 1000 Mark bei einem Einfommen : 
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gewinnbring. Beihäftigung ıc. . [18395 191 154 115468/116302117727118197 15407 15559 11312 12845 13112 13580 * TS 
x] 13% | 13u | 18 18,70 || 20,2 | 20, || 160 | 17,50 | 1722 | 2008 | 25,0 | 26m | 2m He 
Gelammteintommen v2. + | 137894. 142326 631923 | 622047 | 85509 87197 | 90956 : 88841 | 65286 | 59347 ' 51905 | 1002 a 
“| 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 100 | 1 
Gejehlich getattete Abzüge . . . 12640. 13020, 91535| 96967 10055/10609 10008. 9707| 7972| 6770| 5748| 5952 2786 Bo 
Bleibt euerpfliht. Gintommen „| 125254 129306 540388 | 525080 | 75454 | 7588 80953 | 78134 52577 | * 46040 arıza Zi 
bu ) üb. 3000M, j > 
Pati Ban m RON.| zoga| gp0S| a9g4c! 4s10: 8222] 84501 7578| 72071 5008| 9541 D2aı] aacs 0 I 
in % aller veranlagten phyſ. Peri. u. 29, 14,# 14,» | 22,0 | 22,04 | 19,7 | 17,00 | 18,01 | 17,0 | wma | 20m, 21a na 
Jahresbetrag d lagten @i | BER 
— en Ei | nie ann, 16852] 16398 2212. 2234 2463| 2419| 1715| 1586| 1382) 1314) 762 
n % des Gefammtfteuerertragd . | 91. | N, | 82,0 Btas | 80, | 80,07 RO. | 790 || Bon | Tre | TI | TI. EM ‚12 
D. Allgemeine Bergleichözahlen. 
Steuerbetr. proftopfd.Vevölferung] 27,0 | 26,5 | 14, 13,08 || 8, 8,3 || 1l,on | ls || Als | 10,07 | 10,5 | 10,0 || 66 6s 
[2 ” ⸗ ſteuerpflicht. | ’ 4 J Io 
Vevölterung] 60. | 30,60 | 29 | 28m | 30,0 | Zi | 23m || une | 2m | 2a | 2m | 250 MM 
. . „Genfit.über. ") 155.12] 148m | Eben | Gb | dm | Tuer || Tune | TA || Te | Ehe | Bd | B5m ı Bis ng 
.„ .„ Genfiten mit | 
unter 3000 M. Eintommen") | 18,0 | 20,18 | 14, 14,0 || 19, | 18,0 || 18,0 | 17,0: | 17,0 | 18,0 | 19,0 10m | 10 Ina 
Steuerbetr. pro Kopf der Genfiten | | 
mit über 3000 3. Eintommen"“)| 472.3 | 452.0 | 384, | 374,m |200 | 261,10 | 3256 |332,= |1302,m | 296,0 "250 |2110 au⸗ we 
EinfommeniteuerfreiePerjonen®**)| 98248 | 98960 , 884812 237657 250268 163841 145918 119478| 106695 96200 | B1E7 an 1 
In % x der Oejammtbevölterung . 54.2 | Sn | 5m ra || 69, | 70,3 || 55,0 | 5lm || 58, | 51,68 | Sem 56, Tal 3 











*) Nähere Ausſcheidung derjelben im Zert. — **) Ohne die juriſtiſchen Perfonen. — ***) D. h. ſolche, deren Ginlommen den vennen 1# 
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wiſchen Grahßfküdten für die Jahre 1892/93 und 1893/94. 


reuhiichen Einfommenfteuerveranlagung für das Jahr 1893/94. Im Auftrage des Herrn Finanzminifters bearbeitet 
kritıfchen Bureau. ) 
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51 11630'19232.20439/10957 
im 76, 87, | 880 | SLe 
119 2023) 1 3 1818 1542 


11079 6799| 7548 12856 12342 9057| 9700 10573 9267 8865 875912715 12496 
Be 75 | Tun | TR | 77,0 || 810 Blur 3 Bi | Sum | TR | 77,0 N Alsa | Bla 
1480 1346| 145%, 1925| 2042 1213| 1202. 1090| 1041| 1282| 1423 1607: 1587 












































\ss 13,3% 8,10 Ta | Alan | 100 | 1dme | 14, dl | 12, | 10, | 10,0 3,” 9, | 11,00 | 12,8 | 10, | 10,0 
60 669, 431 447 436 427 504 469 723 683 346 334 326 292 464 176 BT 488 
is 4,» 1,” 1,» 3 | 3 5, dm | dm 4, 3, 26 | u 24 | Am | 4m | 3, 
12% 7122| 336; 320 430, 434) 3581 346 650 646 877; 5| 3901| 375: 485 469 249) 77 
In ar | 16 | 1» 3,w | 30 | 3 3, 3,0 4 | 3m 3,0 3,13 3” 4,n | 44 | 3m | 3m 
1» 151 61 62 118 1181 48 41) 122) 122) 126 119 87 121} 1231 94 95 
Lie Om | 00 | 0m | 0,0 0, 0,5 0,12 0,1 0m | 10 1, 0, or | 1,08 | Lo» | 0, 0,02 
37 38 | 7 | 2 2 18 13} 8 7 7 8 24 21 17 17 
Ir O0, Oo | Os 0, on | 0,0 0,0 | oO, 0, | O0, | 0,06 0, 0,0 o,n ou! ou 0,1 
#21 15233 2185723093 13512 13567 9057| 9836516294 15848 11127/11747 12473 11064 11241/11271 1551915260 
oo ker ke fh Fo al a 
213! 232| 286 306) 195 | 130] 1421 226 2141 173 u 197) 169 170] 168 190] 199 
| An || 33,0 | Bam | 18,0 | 1900 || Bla | 23m | 1905 | 190 | Sum | 28m | 97,0 | Sim 17m | 17,10 | 18,76 | 19,0 
168 186. 168 165 138 134) 129 136) 183 191) 110 108 101 97, 121] 131) 153) 151 
Le 12,36 || 19,55 | 18,0 | 18,0 12,08 | alır | 22 | 15,5 17,10 | 18,6 | 13,47 | 13,5 | 14,0 | 12, 13» | 15," 14, 
134 135 86 90 90 86 102 94 146 139 71 68 66 60 94 98 109 9 
em me | 10m | 100 | Bm | Bm | Ida | Ad | Id | IE | Bm | Bw || 9 | Bm | 9m | 100 | 10m | 9m 
352: 3419| 155) 148 203 in — 15 302 293 183 185 189 182 233 225 263 270 
| 2 | 18m | 1üm | 19 | 19m | 20 | 260 | 260 | 28m | 2m | 26,0 | 26m | Bu | 23m | 26m | 26 
2u2| 275 108 110) 212 21 u 61 210 20 220 214| 140 134 207: 213) 163) 158 
ss | 18,03 | 12,0 | 12,50 || 20,00 | 20,0 | 12,1» | 10,5 | 18,10 | 18,5 || 27,% | 26,0 | 19,15 | 19; N 20,0 | zur || 16 | 15, 
325 312 59 189 187) 14 1 94 6 49 42 32 40: 163 1453| 138 140 
im | 20, | 6u 6 | 18 | 18.00 2,n 2, 8, a | 4, | Sm lan | len || 13,0 | 13,m 

















474 1489| 8585| 8378| 1027| 1032| 611] 599; 1160| 1110| 806] 803 725, 682] 988 978 1016| 1017 
5 172 47 43 17 132 22 18 1411 106) 15) 14) 8| 9) 55 98 1331 126 

















7561 18479! 6196| 5911) en 8400] 4576 2 | 9964 9535| 6967) 2 | 4808| 4425| "10195 an 

- 0, | 25m 24 | 22, | 28,10 | 23,0 | 23 m | 27m | 200 Me | 24m | 920 Slar | Ilm | 32,0 

"24 6791, 5075 5064 * 3707 * 0 5817 5516 —— 23781 2100 1858) — 4836, 4400 j484, 

ka | 16, | 200 | 2ım | Hr 1m | 16% | ı 1 91 6,08 | 140 | 14a 
5 13124, 7891| 8546, 13846 12809 071 6454 12773. 11914 11872 10707, 9633 9861 10618 10726 10624 9655 


35,0 30,9 
5205 6048| 6477 
17,» , 19, | 20,7 


28, 32m | 36,0 j 47,01 | Ad, An | 35m | | 4Tar | 46,0 | 4812 | Sl, Bi, 
74 7799 4770) 4583| 4286 5026 5377 5285 1287 7990|; 2701! 3134, 3413| 3195 5227 
h 16. 190 19,01 ! 14,n 16,» ı 27,10 ur 20 22,0 || 11,5 | 13, 








Il 2 — 17, 









































| 84113 46 | 0371 | 39013 
100 | 100 | 100 100 | 100 | 100 |) 100 . | 100 
ı 2474 2973) 2051. 2227) 4182 4782) >|: bee 1783| 1759| 2865| 2722) 3432| 3649 








40834 , 20384 | 20414 ı 28483 | 27029 u 31659 — — 20857 | 18236 17575 | 27506 | 27416 | 27830 27590 


| | | | 
po, 3603. ee 26 * 2485 2958 2317, 3438 3506, 2070| 2047| 1900| 1797 2376 2512 2804| 2764 
| 38, H 12,01 | il, | 18, | 18,5 | 24,0 | 23,0 21,10 | 2%,ı2 | 18,0 | 17,2 | 15,0 | 16, | 21,1 | 28,0 | 18, | 18, 
| 


| | 
262 1257, 572) 572) 8321 827, ası jr .. 896| 683 618 528 512 818 zu 826 818 
Bea | Bien | 6 || Bla i 78, | TEw | 80,2 | 80,72 || 78,0 | Ta | 72,0 Ban | Bd | SLw | RO, 


























“- '‘ Wn| 6» | | 9% 9,18 5, 5» IL | 10,8 | 6,0 Ta | 6, 64 | 9 | 10,0 || 11, | 10,»0 
| N | 

en 2 13m | 13,0 | 23,0 | 24, || 21,5 . 23,0 | 27,0 | 20,8 | 19,17 | 16,5 | 19,0 | 27m | 270 | 25,6 | 25,0 

© 1% nr 392 | 38,02 , Tb, | 76,3 | 67,0 | 60, 71,» | 70m ı TB | 68,0 | 5805 | bo 87m | Bm | Gh | ha 

2 19,» 14m | 14," | 17 | 18,0 | 190 | Bm 175 | 11,6, 19,0 | 19,4 | 18, | 18,3 19,» | 19,1 Ik | 15,0 





| 301 27 280 Bid | 329,0 294, | 205. 


107045 | 70958 | 74150 | 76685 , 74174 | 60532 7948 66730 65923 58668 60657 
Ina | 62 || 05 | 68 || 57 | Ob | 682 | 63,m , D6r | 57, 


as uhr 217,0 In. a2. 332,4 | 213,15 197» 27l,n | 255 « | 305,4 


7 97794 71369 | 73311 76416 | 80151 | 88783 
" su 5l,e | SL sl, 6300 T5,w 


art aigt äberfteigt. Die preußziſche Statiftit gibt hier nicht die Zahl der Genfiten, fondern die Bejammtzahl der diejen zugehörigen Perfonen an. 





eintommens) betragen bei den Perfonen mit einem Einfommen von über M. 3000 in frank: 
furt nicht ganz 100, was and für die rheinischen Städte mit Ausnahme von Duſſeldori 
zutvifft und es bedarf nur dieſer Bemerkung, um Har zu maden, daß es für die Stellung 
Frankfurts gegenüber den anderen Städten feinen Unterjchied bedeutet, ob man von dem 
Geſammt- oder dem fteuerpflichtigen Einkommen ausgeht. 

Seit Inkrafttreten des Gejehes vom 24, Juni 1891 hat das Einfommen der mit über 
M. 3000 veranlagten Perjonen, nad) Einfommensquellen gefchieden, in Frankfurt folgende 
Schwankungen gezeigt: 


Veranlagtes Einkommen aus: 1892/93 1593/44 184.5 
Kapitalvermögen © © > 2 2 m 2 2 Mark 59369680 61005473 62 176 466 
Grundvermögen . . » ER Br —— R 16 874793 17080 740 17025789 
Handel, Gewerbe, Beraban FR — er ” 43255081 45086 201 4220098 
gewinnbringender Beihäftigung u. f.w.. . .» » r 18 394 919 19153948 19103925 


S Gefammteinfommen Mart 137594473 142326 362 140 507 Ies 
davon in Abzug: 


Schuldenzinſen und Nenten . . . >. 000. Mart 10494865 10501378 1117118 
auf bei. Rechtstiteln ruhende dauernde Baften — — 999 913 1357 878 155641] 
Beiträge zu Kranken-, Unfall, Benfions« ꝛc. Kaſſen — 156 032 101 224 147 264 
Yebenöverfiherungsprämien der Steuerpflitigen bis 

au 600 Matt . 2 2 2 2 0 nen — 989 285 1059 753 1091 574 


Gefammtabzug Mark 12640095 130200383 1396635 
verbleibt ein fteuerpflichtiges Einfommen von Mart 125 254 378 129 306 329 126 540 Al 
Sn dem Rüdgange der Zahlen für 1894/95 drüden fich die wirthichaftlich ungünſtigen 
Derhältniffe der jüngsten Jahre aus, im Uebrigen darf ſowohl bezüglich der Geſammthöhe 
des declarirten Einkommens, als bezüglich der ſchwankenden Höhe der gejeßlich zuläffigen 
Abzüge !°”) darauf hingewiejen werden, daß erft, wenn fih die neue Gejeßgebung aus 
im Publikum mehr eingelebt hat und mannigfache noch bejtehende Zweifel geklärt find, du 
jährliche Bewegung in dem Gejammtergebnifie der jeweiligen Veranlagung jich in ihrer vollen 
Bedeutung würdigen laſſen wird. 
Für das Jahr 1893/94 ift nun nachträglich auch noch das Gefammteinfommen aller 
ftenerpflichtigen Perjonen nad Einfommensquellen getrennt feitgeftellt worden, und wir können 
anf Grund diefer Auszählung folgende Lehrreiche Aufftellung machen: 


Genfiten 


M. 900-3000 über M. 3000 überhaupt 
Einkommen aus Kapitalvermögen . 2503208 — 6,3% 61005473 = 42, 63508 881 =." 
" . Grundvermögen . 6333971- 15,7% 17080740=12,% 233404 711= 12.) 
# . Sandelsgewerbe . 10525618 = ,.% 45086 201 = 81,% 56 611 819 = 30; 
„ „ Gehalt und Lohn mc. 20801358 51,5 19153948 = 15,.% 30 955 306 = 21,,% 
— — — — — — — — — — — —— 
zuſammen . . 40154155 142 326 362 182 480 517 
davon in Abzug: Schuldzinſen, Laiten, 
Verfiherungsprämien t. . .» .» 5926 755 13 020 033 18 946 788 
verbleibt ein jteuerpfl. Einfommen von 34 227 400 129 306 329 163 533 729 


Hierzu tritt noch das Einfommen der ftenerfreien Perſonen, welches nach Maßgabe der 
unteren Stufen der früheren Klaſſenſteuer (vgl. Tabelle 29) 3. 3. auf mindejtens 36 Mil. 
Mark geihätt werden muß. Das Neineinfommen der Gejammtbevölferung beträgt hiernad 
3. 3. rund 200 Mill. Mark oder etwa 1000 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, während für 


19) In der Declaration wird in ben erſten Jahren 3. B. vielfach das Neineinfommen angegebe 
fein, ohne dab das Reineinfommen einerfeits und die Höhe der Schuldenzinfen andererfeits erfichtlid wir! 
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ganz Preußen die Kopfquote höchitens mit 350 Mark angenommen werden kann.!“e) Mas 
die Vertheilung des gefammten Reineinkommens der Bevölkerung nah Einkommens— 
quellen amlangt, jo wird hierbei die Vertheilung des nur jchäßungsweile angegebenen 
Einfommens der ftenerfreien Perjonen nah Ginfommensquellen für die onftruction 
der Gelammtziffern nicht mehr ausjchlaggebend. Nehmen wir aljo beijpieläweije au, es 
beitände Diejes zu ?s aus Arbeitseinfommen (24 Mill.), zu 4 aus den Erträgnifien von 
Kleinhandel und Kleingewerbe (9 Mill.), zu je "sı aus Kapitafrenten (14, Mill.) bezw. 
Grundbefigrenten (1a Mill.) Wir wollen außerdem annehmen, ohne daß die willtürliche 
Feſtſetzung dieſes Verhältniſſes von irgendwie ausjchlaggebender Bebeutung wäre — daß von 
insgefammt rund 20 Mill. Schuldenzinjen und dauernden Laften der Gejammtbevölferung 
5 auf Belaftung des Grundbefiges (aljo 16 Mill.), das reftige Fünftel auf Perfonaleredit in 
in Handel umb Gewerbe (4 Mill.) entfalle, dann würden von dem Reineinfommen der Gefammt: 
bevölferung 65 Mill. oder 32% %o aus Kapitalvermögen, deögleichen 65 Mill. oder 32/2 % aus 
Gehalt und Lohn, 60 Mill. oder 30% aus Handels- und Gewerbebetrieb, 10 Mill. oder 5% aus 
Grundbeſitz rejultiren. Nach Abzug des Einkommens aus Grundbefig jcheint fich daher das ge— 
ſammte Bollseinfommen in der hiefigen Stadt ziemlich gleihmäßig auf die drei übrigen Ein» 
lommensquellen, Kapitalvermögen, Handels und Gewerbebetrieb und Arbeitslohn, zu vertheilen. 

Bejonders zu betonen ift, daß in Frankfurt das Einfommen aus Kapitalvermögen auch 
dann noch relativ ftärker vertreten, wie in ben meiften preußifchen Großftädten, wenn man für 
eriteres die Gejammtbevölferung, für letztere nur die Genfiten von über M. 3000 betrachtet 
(vgl. die Tabelle auf S. 148/149) troßdem dod) in den unteren Einfommensftufen das Arbeits- 
einfommen jo jehr ausjchlaggebend wird. 

Der Ruf Franffurts, als reihe Stadt, erſcheint hiernach im Lichte der 
Statiftil vollauf gerechtfertigt; ein Vergleich mit außerpreußiſchen Großftädten, der nur 
in ſehr beſchränktem Maaße ermöglicht iſt!“) würde die Stellung Frankfurts faum herabdrüden. 

"0, Grundlagen für biefe Schätzung bieten außer ber neueren Statiftil der Einfommenfteuerber- 
anlagung insbefonbere die Arbeiten von Ad. Soetbeer, zulegt in Hilbebrands Jahrbüdern, 1889. 
Vgl. die Literatur bei RN. Meyer im Sandwörterbuche der Staatswiſſenſchaften, 3 Band ©. 67. — Zum 
ummittelbaren Bergleihe mit einzelnen Städten diene die im Jahrbuch für bremiſche Statiftit 1891, Il. 
©. 429 angeftellte Berechnung, wonad in Bremen das Gefammteintommen im Jahre 1890: 107° Mill, 
d. i. auf den Kopf ber Bevöllerung 862'/s Mark betragen hat. Die jähfifhe Statiftif läßt ferner an— 
nehmen, daß in Dresden bie Kopfquote ungefähr der Frankfurter gleich ftehen wird; in Beipzig 
fällt fie wohl ähnlih wie in Hamburg niedriger aus. 

223) Nachrichten über die Einfommensquellen liegen aus anderen beutihen Großftäbten nur für 
Dresden, Leipzig und Chemnik vor. Die überhaupt muftergültige jähfiihe Einfommensfteuer- 
Statiftit (wel. zulegt: Böhmert, Sächſiſche Einfommenfteuer-Statiftit von 1875-1892 im 39. Jahr« 
gang der Zeitfchrift des k. fächſiſchen ftatiftifchen Bureaus, 1893) weift die Eintommensquellen 
für alle fteuerpflichtigen Perfonen nach (das Geſetz vom 2. Juli 1878 fäht nur die Perfonen mit einem 
Jahreserwerb von M. 300 und weniger fteuerfrei, während das erfte Gefeh vom 22. December 1874 
überhaupt feine untere Grenze der Steuerpflicht kannte), jo daß ein ungefährer Vergleih mit der oben 
angeftellten Rechnung (für Frankfurt) angängig erfheinen dürfte. Das Gejammteintommen ber fteuer- 
pflihtigen Perionen vertheilt fi) 1892 nach Procenten auf 

Grundbefik Renten Gehalt u. Lohn Handel u. Gewerbe 





in Dresden 11,s 21,0 38,. 29,4 
„ Keipzig 12,3 13,s 38,0 35,8 
„ Ehemnik 11,2 93 43,1 36,5 


Bezuglich Leipzigs fehe man auch nach den Abjhnitt über Wohlftandsperhältniife bei Haffe, 
die Stadt Leipzig und ihre Umgebung (3. Theil des Verwaltungsberichtes 1866/77), wodurch aud Die 
jum Theil durch die Einverleibungen bedingte Abnahme der relativen Bedeutung des Einfommens aus 
Handel und Gewerbe und die Zunahme derjenigen des reinen Lohneinfommens zum Bewußtſein kommen wird, 


—— 


Ein Umstand, der bei Beurtheilung der ſocialen Bedeutung des Wohlſtandes hieſiger 
Stadt aber bejonders ausjchlaggebend wird, ijt der, daß nicht von einer Accumulirung der 
Kapitalien oder des Einkommens gejprochen werden Tann, jondern auch die mittleren und 
unteren Klaffen der Bevölferung eine duchichnittlich größere Wohlhabenheit beziw. eine minder 
groke Armut) erkennen laffen, wie anderwärts. 17?) 





Müflen wir nun auch barauf verzichten, die Einfommensquellen innerhalb der ver: 
jchiedenen Berufstreife und innerhalb der verichiedenen Einfommensftufen ziffernmäßig zu 
ipecificiven, und gibt die einfache Vertheilung des jtenerpflichtigen Eintommens nad) Steuer: 
ftufen, wie fie hier zur Darftellung gelangen kann, aud fein volllommen zutveffendes Bild 
von der Bertheilung der Bevölterung nah dem Wohlftand, jo Tann diefelbe Mangels 
genauerer Unterlagen doch recht wohl als ein ungefährer Mapftab des Ichteren benützt werden. 

Es erjchien dabei zwedmähig im Wolgenden auch auf die Ergebniffe der früheren 
Klaffen» und Hajffificirten Einfommenfteuer für eine längere Reihe von Jahren zurüdzus 
greifen und bdiefelben mit den Zuftänden unter der Herrſchaft des neuen Einfommenfteuers 
gejehes in Vergleich zu bringen. Tabelle 29 des Tabellenwerkes giebt deshalb von 1891/92 
bis zum Jahre 1878/79 zurück für Frankfurt-Bornheim die Vertheilung auf die verichiedenen 
Steueritufen, während die vorangehende Tab. 23 fich auf die Yahre 1892/93 bis 1894/95 
bezieht. Beſonders zu bemerken ift, daß früher die Aetiengejellichaften u. ſ. w. nicht eintommen- 
ftenerpffichtig waren, dies jedoch nunmehr mit ihren Betriebs-Meberichüffen nad Abzug von 3 "2% 
des eingezahlten Actienfapitals ꝛtc. geworben find. In der folgenden vergleichenden Weberficht, 
welche ſich nur auf die Genfiten mit mehr als M. 900 jteuerpflichtigem Einkommen bezieht, 
und in welcher bezüglich der Einkommen von mehr als M. 6000 für die früheren Jahre 
eine unbedeutende Ausgleihrehnnng zur Anpaffung an die Stufen des neuen Einkommen— 
ſteuergeſetzes hat jtattfinden müſſen, find die in den Hauptzahlen für 1892/93 ff. enthaltenen 
juriftiichen Perfonen in fleineren Ziffern beigejchrieben. Ihre Zahl ift von keinerlei Bedeutung, 
bezüglich ihres Einfommens iſt das Nähere Seite 157 gejagt: 











Zahl der Genfiten bei| 1878/79 | 1885/86 | 1891/02 \ 1892/93 | 1893/94 | 1894,85 
einem fteuerpflichtigen |— — — I— | . | | — 
Einfommen von übert, Ye | ſaberh. 9%, (überh.| Ye | berfaupt| % | überh. fo | überh. | % 











6648 31.01) 7008 9,2 875729, vonn (29, ı B134 26,15 - 89508. 
9176,42,7%.1011142,16,12391142,39 12081 ad . 13559]44,00' s 18618426 
Er 4597 19,17 5485118,74| 5 4663 |1d, 1 4708115, - 4774150 
5 
| 


über 900 bis 1200 M 
„ 1200 „ 3000 „ 
. 3000 „ 6000 „ 
„| 790, 3,041 1047) 4,56 1248| As 1788 | 513 1717] 5,565 1719, 542 

„| 702) 37 957) 3,90 1112| solıa 2042 | Garıs 1977| 6,810 1986| 6% 

„30500 „100000 „| 104 0,14 235! 0,08 2239| 0,09 542 | 1,so1 518) I,osıs 519] 15 
„100000 u. . „| 17 O0 31 019 48 Om 2144| O,anlıs 136) 04 
zufammen [21440 100 23986] 100 29270! 100 52 30175 ! 100!» 30757! 100 "is 31700, 100 


Wie erwartet werden konnte, hat bezüglich der Selbtdeclaration auch jegt noch für Ein: 
fommen von unter M. 3000, für welche eine Steuererklärung nicht verlangt wird, und ſich deshalb 
abgejehen von verjchiedenen Steuererleichterungen gegenüber den früheren Verhältniffen aud nur 
wenig geändert hat, bei dem Uebergang zur neuen Gejegebung eine wejentliche Verſchiebung nicht 


„ 6000 „ 500 
„ 9500 „ 30500 































'72) Weber die Wohlhabenheit verfchiebener Städte vgl. auh Michaelis, die Gliederung der Geſellſchaft 
nad) dem Wohl ſtand auf Grund der neueren amtlichen deutichen Einfommens- und Wohnungsftatiftif (Staate 
und ſocialwiſſenſchaftliche Forfhungen, herausgegeben von Guftav Shmoller, 1. Bd. 5. Heft. Leipzig 1879, 
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ftaftgefunden 178). Dagegen hat die Bedeutung der Genfiten mit einem fteuerpflichtigen Ein» 
fommen von M. 3000—6000 weſentlich abgenommen und die der höheren, insbejondere aber 
der höchſten Einfommen ſehr ftark zugenommen, indem fich die Zahl der Genfiten in den 
oberften Einfommensftufen verdoppelt oder verdreifaht hat. Wir begnügen uns hier darauf 
binzuweifen, daß bis zum Jahre 1891/92 der reichjte Mann mit ca. 4,2 Mill. eingeſchätzt 
war, im Jahre 1894/95 aber über 5 Dill. declarirt hat, — daß der zweitreichſte Einwohner 
früher auf etwa M. 800 000 bewerthet war, während ſich neuerdings ohne die Actiengejell- 
ihaftın 3 Genfiten mit einem höheren Einfommen verzeichnet finden, — daß die Zahl der Per: 
jonen, welche mehr als eine halbe Million Einkommen verftenerten, früher insgefammt nur 5 betragen 
bat, heute aber auf 11 gejtiegen ift, — die jolcher mit mehr als M. 100 000 Eintommen von 
45 auf 136, wozu noch 15 Actiengejellichaften fommen u. ſ. w. Dean kann dies die ganze Stufen- 
leiter herunter an der Hand der Tabellen 28 und 29 Leicht weiter verfolgen, ſtößt dabei aber auf 
die bereitö weiter oben (Seite 143/144) berührte Thatjache, daß die Zahl der Eenfiten in den 
einzelnen Steuerftufen in Folge der Declaration des jeweiligen Einkommens nicht wie 
früher eine im Allgemeinen jteigende, jondern eine fchwanfende geworden ift. Die Bedeutung der 
Thatjahe, do die höheren Einfommen auf Koften der mittleren nunmehr relativ jtärfer 
vertreten erjcheinen, fan aber erſt da, wo von dem Steuerertrage die Rede fein wird, 
tichtig gewürdigt werden. Denn wenn wir auf Grund ber vorſtehenden Ueberſicht auch 
erjehen, dak gegenwärtig etwa 71% aller Steuerzahler auf die Einfommen zwiichen M. 900 
und M. 3000 entfallen (früher 72%), etwa 20% auf bie Einkommen von 3000 — 0500 
(früher 23%) und ca. 8% auf die höheren Eintommen (früher nur 5%), jo find dieſe 
Verfhiebungen in der Bertheilung der Perjonen nicht derart, daß man von einer vollitän- 
digen Ummälzung jprechen könnte, wie fie ambdererjeits duch Ginführung der progrejfiven 
Stenerfcala hinfichtlic) der Steuerkraft der Genfiten eingetreten ift. 

Welche Eigenthümlichkeiten zeigt nun die Vertheilung der Genfiten auf die einzelnen 
Einfommensftufen in Frankfurt gegenüber anderen Städten? Auch dieſe Frage beantwortet 
Ah zu Gunften Frankfurts in dem Sinne, daß hier die mittleren und hohen Ein— 
tommen ftärler vertreten erfheinen, wie in irgend einer anderen der großen 
Städte, für welche hier Nachrichten gegeben werden fünnen. Die Heberficht auf Seite 148/149 
zeigt zunächſt, daß unter den preußifchen Großftädten frankfurt die relativ geringite Zahl 
von Genfiten mit weniger ala M. 3000 Einkommen aufweiit, alle höheren Einfommensstufen 
aber verhältnigmäßig ſtärker beſetzt erfcheinen, wie in irgend einer der übrigen Städte; ja 
trogdem Frankfurt gemäß der Geſammtzahl der fteuerpflichtigen Perfonen nad) Berlin an 
dritter Stelle ſteht — Köln und Breslau haben in Folge der größeren Einwohnerzahl, allerdings 
bei Weiten nicht im Berhältniffe zu diefer, mehr Steuerzahler wie Frankfurt, Magdeburg un: 
gefähr gleichviel — wohnen hier, abgejehen von Berlin, der abjoluten Zahl nad thatlächlich 
die meiften Genfiten mit mehr als M. 3000 Einfommen, und bei ber Zerlegung nad 
einzelnen Einfommensftufen findet ſich in bdiefer Beziehung nur die einzige Ausnahme, daß 
in Breslau bie Gruppe mit M. 3000 bis 6000 Eintommen etwas ftärfer vertreten ift wie in 
Frankfurt. Den Gegenſatz zu Frankfurt bildet unter den preußifchen Großjtädten Altona, 
wo die Eenfiten mit höchſtens M. 3000 Einkommen den breiteften Raum (88 0) ein= 

j am Nach dem Auffage von Heiß, die großen Einfommen in Deutſchland ꝛc. in den Annalen 
des beutihen Reiches, 1893, Heft 1u. 2 läßt ſich für alle Staaten mit einer allgemeinen Einfommen- 
feuer nachweisen, daß die großen Eintommen weit rafher zugenommen haben, als alle Uebrigen 
und andererfeits die dürftigen Einnahmen die geringfte Zunahme gezeigt haben. Für eine einzelne Stabt 
liegt genügendes Material zur Beurtheilung dieſer Frage nicht vor. 


u 


nehmen und die mittleren und größeren Einfommen am ſchwächſten vertreten find; ihm reiht 
fih in diefer Beziehung gleich die Reichshauptitadt an, in welcher insbejondere die fteuer- 
pflichtigen Einfommen von M. 3000— 6000 relativ am feltenjten find, dagegen bie höheren 
etwas häufiger wie in Altona. 


Nun iſt auch troß der Verſchiedenheit der Geſetzgebung in ben betreffenden Staaten ''*) 
in welchen eine ähnliche Einfommenstener feitgeießt iſt, ein weiterer Vergleich mit einigen 
anderen Grofftädten angängig, nämlich den fähjifchen Städten, banı mit Hamburg und 
Bremen. Wir verfuchen in der kleinen Tabelle auf Seite 155 durch entiprechende Ausgleid- 
rechnungen,!??) zunächft die Vertheilung der Genfiten mit über M. 900 Einkommen auf jeds 
Gruppen zur Darftellung zu bringen, wobei von den preußifchen Städten nur Köln, als die nad 
Frankfurt verhältnißmäßig wohlhabendite Großſtadt der Monardjie, berücfichtigt ift und nur die 
phyfiichen Perjonen betrachtet werden. Auch bei diefem ausgedehnterem Vergleiche bleibt Frankfurt 
diejenige Stadt, in welcher die Einkommen von über M. 3000 verhältnigmäßig am häufigsten find; 
am ähnlichiten liegen die Verhältniffe in Samburg. Es kommt babei noch in Betracht, dab 
das preußiiche Einkommenfteuergeieh für die Berechnung des ftenerpflichtigen Einkommens, 
welches hier zur Grundlage dient, eine Meihe von Abzügen vom Roheinlommen geftatte, 
welche die Gefehe in anderen Staaten nicht kennen und hierdurch bei der Elaffificirung jogar 
eine Heine Verſchiebung nach unten bewirkt wird, welche die Stellung Frankfurts mur weniger 
günstig ericheinen laffen könnten, als der Wirklichkeit entipricht. Was die höchften Einkommen 
anlangt, jo fieht man, wie biejelben der abjoluten Zahl nad) in der dreimal jo vollsreichen 
Stadt Hamburg allerdings am häufigiten find, relativ betrachtet aber immer noch jeltener wie 
in Frankfurt. Aus der gleichen Ueberficht ergiebt ſich aber andrerjeits die nicht minder beachtens— 
werthe Thatjache, daß die ſächſiſchen Städte im Verhältniß zur Gejammtbevölferung einen 
größeren Procentjaß an Genfiten von über M. 900 Einfommen ausweiſen, als alle übrigen 
hier aufgezählten Städte. Diefe Erfcheinung trifft gleichermaken zu, wenn man bie Berhält: 
niffe der beiden Königreihe Sachſen und Preußen mit einander vergleiht. Wir glauben 
nicht, — wohl im Einverftändniffe mit dem nachbenannten Aufjaße Böhmerts —, dak ber 
Grund hierfür ausichlieglic darin geiucht werden darf, daß in bem indbuftriereichen Sachſen der 
befjere Arbeiterftand an fich über ein größeres durchichnittliches Einfommen verfügt, ſondern daß 
hierbei auch fteuertechniiche Gründe eine Rolle jpielen. Die in Sadjen übliche Einfordenung 
von Gehalts» und Lohnliften von Seiten der Arbeitgeber dürfte fich bei Beurtheilung dieles 
Umjtandes als ſehr wichtig ermeifen, fodann der Umſtand, daß frauen und Kinder, 


4) Vgl. den Artikel Einfommeniteuer (Deutichland) von Gerlach im 3. Band ©. 69 fi. des 
Handmwörterbuches der Staatöwilienichaften. Ferner Böhmerta. A. O.; Statiftiihes Handbuch für 
den Hamburger Staat, 3. u. 4. Ausgabe 1885 und 1891.; Jahrbuch für bremifde Statiftil 
11. Heft der Jahrgänge 1891 u. 1892. 

Bezüglih der untenftehenden vergleichenden Weberficht ift insbefondere darauf hinzumeiien, daß in 
Sakhjen die Declarationspflicht bereits für Einfommen von M. 1600 bejteht; und nur die Einkommen 
von unter M. 300 ftenerfrei find, in Hamburg im Allgemeinen Selbitihägung befteht und die Ein 
fommen unter M. 600 fteuerfrei find, in Bremen nur die Einfommen von über Di. 800 zur Selbit 
Ihäßung aufgefordert werben, und jene von unter M. 600 fteuerfrei find. Ein weiterer für den Vergltich 
verſchiedener Städte unter Umftänden wichtiger Punkt ift der, ob die Einfhäßung nad) dem Ergebnife 
des Vorjahres (Hamburg, Bremen, Sachſen ıc.) oder nah breijährigem Durchſchnitt (Preußen) ftati- 
findet u. ſ. w. Für Sadjen ift insbejondere wichtig, daß bei Perfonen, welche nur vorübergehend 
ein Einfommen nicht haben, die Beiteuerung nad dem Verbrauche eintritt. 

75) Durch diefe Ausgleihrehnung wurde, wie ſich nachweiſen ließe, eine weientliche Willkür in das 
Refultat nicht gelegt, vgl. beifpielsweife die folgende Anmerkung bezüglid Hamburg. 
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Cenſtten mit einem Trankfurt | Böln ' Hamburg Bremen | | 


ı  feipiig Dresden | Khemnik 

Heuerpfliligen a. M. (1892) | (1891) | F | Ar 
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Bert gebt | % N Rab 1% I Rab 1% N gone 1% gap 1" gab io] gar ! © 
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welde in der Haushaltung des Vaters leben, wenn fie einen jelbitändigen Erwerb haben, 
beionders eingeichäßt werben, was bei der größeren Theilnahme der unmündigen Perionen 
und der frauen am GErwerbsleben in Sachſen immerhin von Belang jein wird 177), Bon 
den preußischen Städten, die hier nicht einzeln aufgeführt find, berechnet fich gegenüber 
Frankfurt nur noch für Berlin ein höherer Procentſatz fteuerzahlender Perfonen im Berhält- 
niffe zur Gejammtbevölterung (19/0); ungefähr auf einer Stufe mit Frankfurt fteht Altona 
(16%), während nicht nur die öftlichen Städte Danzig, Königsberg, Breslau jehr niedrige 
Procentzahlen aufweijen (S—11°/o), jondern auch die zum Theile jehr induitriereichen rheinischen 
Städte wie Elberfeld, Barmen, Erefeld, auch Aachen und Düffeldorf (ca. 10°%0). 





Nicht ebenjo wie bei den phyfiichen Perfonen zeigt Frankfurt hinfichtlich der juriſtiſchen 
Perjonen eine bejonders günftige Vertretung der höheren Einkommen gegenüber anderen Städten. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich — wie in Tabelle 23 näher verfolgt werben kann, — dab an fich bei den 
Aftiengejellichaften die Heinen und mittleren Eintommen, bei deren Feſtſtellung wie erwähnt 
allerdings 3/2 90 des arbeitenden Capitals in Abzug fommen, jeltener vertreten find, und es 
ipielen, wie wir jpäter jehen werden, die wenigen nicht phyſiſchen Perjonen in Bezug auf die 
von ihnen aufzubringende Steuerfumme allerdings eine jehr wichtige Rolle. Der wirthichafts 
liche Auf» und Niedergang tritt bei denjelben natürlich noch ſtärker in Erjcheinung, wie bei 
den phyſiſchen Perjonen und jo mag die aus der folgenden fleinen Weberfiht ſich ergebende 
Vertheilung auf einige größere Einfommensjtufen von Zufälligkeiten nicht frei jein; immer: 
bin dürfte aus derjelben hervorgehen, daß Frankfurt jedenfalls Feine bevorzugte Stellung ein— 
nimmt. Es ijt dabei aber zu beachten, daß wir in unjern Steuerrollen die größte Zahl von 
fteuerpflichtigen juriftifchen Perjonen verzeichnet haben, wenn man wieder von Berlin abfieht 

26) Nach den Mlittheilungen bes ftatiftifchen Bureaus der Steuerdeputation in Hamburg. Die 
Zahl der Perfonen mit Einlommen von M. 900—1000 wurde dabei als bie Hälfte jener der Einkommens: 
Hufe M. 800—1000 angenommen. Schätzt man fie in abjteigender Reihe nur auf ca. ’/s, fo ändert fidh 
ber Procentfaß für bie Einfommen von 900—3000 auf 76.4. 

IT) Vergl. Böhmert, die Refultate der Einfommentteuer in Sadfen von 1875— 1882 im Ver: 
gleiche mit Preußen. Zeitichrift des Sal. ſäch ſiſchen flatiftifchen Bureaus, 28. Jahrgang 1882, ©. 19 ff. 
Es darf hier bemerkt werben, dab fih in Preußen die Verhältniffe bezüglich der Einichägung der niederen 


Einfommen jeit Einführung des neuen Geſetzes faum noc geändert haben werden; ber erwähnte Aufſatz 
alſo zutreffend citirt werden barf. 





und ſich zunächſt auf preußiſche Städte befchränkt (ihre Zahl hat betragen: 1892/93: 3, 
1895/94: 42, 1804/95: 46; ungefähr gleichviel zählt Köln). Diefe Mehrzahl wird vielleicht 
gerade durch die Erijtenz kleinerer Gefellichaften bedingt oder auch durch die Veranlagung 
einzelner ausländiicher Gejellichaften mit nur einem Theile ihres Einkommens, entſprechend 
dem in Preußen erzielten Geſchäftsumfange. Andrerjeits find für die außerpreußiſchen 
Städte weit mehr juriftifche Perfonen jteuerpflichtig geweien, fo in Hamburg 1892: 250, 
in Bremen 1891: 255, in Leipzig 1892: 470, in Dresden 1892: 614, in Chemnih 
1892: 69. Ein Vergleich nad Einkommensſtufen hat bei der Verjchiedenartigleit der Geſetz— 
gebung von welcher die preußijche die Doppelbejteuerung der Aktionäre befchränfen woill,"?*) feine 
Berechtigung, daher giebt die nachftehende MWeberficht nur die procentuale Vertheilung des 
ſteuerpflichtigen — — der nicht phyfiſchen in * preußiſchen Großſtädten: 
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Die Vertheilung der hier in den letzten 3 Jahren fteuerpflichtig geweſenen Actien = Gejell: 
haften auf die verfchiedenen Gewerbszweige ergiebt fid) aus ber nadjjtehenden Ueberſicht. 
Der Ortöfundige wird leicht herausfinden, daß darunter einige jehr wichtige, weldye feinen 
entiprehenden Gewinn abwerfen (Zoologifcher Garten, Theater) oder jolche, welche an einem 
anderen Orte Preußens ihren Siß haben (Engliſche Gasgejellichaft) fehlen: 

Actiengejellihaften, a. mit hiefigem, b. mit auswärtigem Domicil: 
1892/93 1893/94 1894195 


f — 1) 10 

Wechſel- und Sppothetenbantinftitute 9). . 2 2220. | b ” 4 s 
Sy 1 ] a 9 5 7 
Verſicherungsgeſellſchaften aller Art.. u. g 5 ä 
Dierbrauereien. 2 2 2 20. a ——— a, 4 3 3 
Metalle und chemiſche Anduftrie © 2 2 m m m a nen | b — 
Gasgeſellſchaften.. m nn FR TRF b Ken 2 ii 


"7%, Meber die Befteuerung der Aktiengefellihaften vgl. insbefondere den Auffag von Yaftrom tm 
Braun'ſchen „Arhiv für fociale Gefeggebung und Statiitit* VII. Band 1894, ©. 130 ff. 
») Darunter je eine Genoſſenſchaft. 


(jortießung). 1892/93 1893/94 1894/95 
Straßenbahnen, Ehifffahrtöbetr. . - 2 2 2 2 200m | 8 * 2 * 
Bangeſellſchaftenn. 3 * * * 
Oeffentliche Vergnügungen und HSoteld - » 2 22...» | E = — u 
Gemeinnüßige Gefellfchaften 9) . . -. 22 22 20m ea h = * * 
Eonflige Befelihaiten - - 2 2» 2 v0 rn en nee. | F * — 

zufammen . 2 2... | 2 2 |52 10j42 4 46 


Vie Einkommensnachweiſungen für dieſe jämmtlichen fteuerpflichtigen juriftiichen Per- 
jonen unter welden it. B und D des ftaatlihen Schemas (B Berggewerlichaften und D 
Gonjumvereine mit offenem Laden mit den Nechten einer juriftifchen Perjon) in feinem ber 
3 Jahre vertreten erjcheinen, gejtaltete ſich wie folgt: 








In dem Ichten der Durchſchnitis berechnung 
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A. Actien⸗ 
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1892/98] 52 [229 691 017/22 177 887/8 564 135113 540 75114 225 0229 278 708[363 728 
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E. Ueberhaupt 





Eine der wichtigſten Aufgaben einer künftigen, umfaffenden Einkommensſtatiſtik dürfte 
die fein, über die Jmdividunlverhältniffe der Genfiten innerhalb ber einzelnen Einkommens— 
Hafen nähere Auffchlüffe zu vermitteln. Neben der jocialen Schichtung der Geſellſchaft nad) 
ihrem Berufe und ihrer Vertheilung nah Wohlitandsllaffen, muß auch die Wechjelwirtung 
beider Momente erforjcht werden, nicht minder der Einfluß des Alters auf Lebensftellung 
und Gintommen des einzelnen Individuums. 

Mir Lönnen bier in diejer Beziehung nur einen gelegentlich unternommenen, eriten 
Verſuch bieten, der aber zeigen wird, wie außerordentlich fruchtbringend derartige Aufjtellungen 
in focialjtatiftiicher Hinficht fein Tönnen. Tabelle 30 des Tabellenwerkes bringt eine Dar— 
tellung der männlichen Haushaltungsvorfteher nach Alter, Giviljtand, Beruf und jteuer- 
pflichtigen Gintommen im Frühjahre 1893. Sie ift gewonnen gelegentlich der Nupbar- 
madhung der in Kap. 9 erwähnten Perjonenjtandsaufnahme vom April 1893 zu Zweden ber 
Aufftellung von Wahlliften für den preußifchen Landtag, welche die Eintragung der Steuer: 
verhältniffe auf die betr. Individualkarten nothwendig machte.!*“) Dieje Mebertragung wurde, 


oo), Das Material ber Steuerverwaltungen ift für eine eingehendere Auszählung zu ftatijtifchen 
Iweden nicht ohne Weiteres zur Hand und bedarf es zu irgend welcher fpeciellen Unterfuhung für ges 
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um die Herftellung unjerer Tabelle zu ermöglichen, and) auf die nichtpreugiichen Einwohner aus: 
gedehnt; die Auswahl der Haushaltungsvoriteher für den vorliegenden Zweck wurde getroffen, 
um die VBerhältniffe einer beftimmten, wirthichaftlich unter allen Umftänden als jelbjtändig '*') 
zu betrachtenden Gruppe der Einwohnerichaft, für welche auch die Garantie der Bollitändig- 
feit des Materiales übernommen werben kann, zur Darftellung zu bringen. Handſchriftlich 
ift das Material jowohl rüdjichtlih der Einkommens- als der Altersftufen noch detaillirter 
vorhanden ; die Gruppirung in Tab. 30 erwies fich als die dharafteriftiichite. 

Beſonders werthvoll wird uns dieſe Tabelle durdy die Einbeziehung der nicht fteuer- 
pflichtigen Perjonen die einen jelbftändigen Haushalt bei einem Einkommen von nicht mehr 
als M. 900 vorftehen. Für diefelben fonnte jedod eine weitere Zerlegung nad Einkommens— 
jtufen leider nicht vorgenommen werben. 

Schen wir zunächſt von der Ausſcheidung nad dem Berufe ab, jo ergiebt ſich ohne 
Meiteres die wichtige Thatfache, daß in den höheren Altersgruppen aud die 
höheren Eintommen verhältnißmäßig ſtärker vertreten erjcdeinen; bie 
nachſtehende Weberficht zeigt beiſpielsweiſe, daß bei den unter 50 Jahre alten Perjonen die 
Einkommen von höchitens M. 900 doppelt jo häufig find, wie bei den älteren, oder daß die Ein— 
tommenöjtufen von über M. 3000 bei ben erjteren 1O—15 mal jeltener find wie bei dem fehteren: 





Zahl der männlichen a. verheirathet oder ver» | Es treffen auf die einzelnen Fin» 
heirathet gewejcnen b. ledigen Saushaltungs: | tommensftufen vom je 100 verhei⸗ 





u RE 
Steuerpflidtiges vorfſteher in einem Alter von Jahren ratheten NEN, 
Eintommen Höditens30| 31-50 | 51-70 | über 70 , Gumme [|_"okehern im Miter von Jahren 








— | * 19ER. 12, —— 
I᷑DI—s——e— * 31—50,51—70 über TO) gaupt 


höchſtens 900 M. . . . .[2715/137, 7374 96.2084] 33) 246| 3112419288] 61,5 |39,5 | 29.4 30.2 140 
über 900— 1200M.. .| 810 46| 2743| 42. 777 12) 63, 1) 4308101] 184 |14,8 | 11,0 | 7» 145 
„1200-1500 „ . .| 264! 19! 1409| 22 a5 6 33 — 2200 a7] 61 Tel To, Aal Ta 
„1500-1800 „ . .| 186 15) 1102| 23 447] 6, 41 111776 45| 45| 60 6 | 54] 5, 
.„ 1800— 3000 „ . .| 285| 26 2284| 831009 23. 101° 2) 3679194 6. |12,5 14, 125,121 
. 3000- 6000 „ . .| 77| 9. 1999| 91'999 52. 131, 5) 32061167] 1.8 | 11,1 | 14,6 | 16,» |104 
„6000 9500... | 261 — 694 19 400| 17) 50) 31170 3] 04| 38 | 5,5 66. 3 
.„  900—30500 „ . .| 23 4 674, 24 583! 25) 79 81859 61 05 | 37 | 8.5105 | 8 
„30500 a 52 6 30 al | 3 42 14 


Zufanmen . .|4338 256 18473405. 7010 180. 779| 2730850 868 b 100 
— — — — — — — — — © 
806 31518 1 


4644 18878 | 7190 
Eine gewifje Bedeutung jcheint nad) der vorftehenden Ueberſicht der Einkommensgrenze 
don ca. M. 1200 zuzufommen. Die Eintommen unter dieſer Grenze werben innerhalb der 
einzelnen Alterstlaffen um jo jeltener, je höher man bei diejen hinaufgeht, alle Eintommensitufen 
jenfeits diefer Grenze werben dagegen um jo häufiger, je höhere Alteröklaffen man für fich betrachtel. 
In der Beichränfung auf einige Dauptgruppen findet man folgende Stalen in Bezug 


auf die Vertheilung der Cenjiten gleicher Alteröjtufen nad) dem Einkommen, bezw. ber Gen: 
fiten gleiher Einfommensjtufen nad dem Alter: 
wöhnlih der Abichriftnahme jümmtlicher Negifterfarten. Wir glauben deshalb den Standpuntt vertreten 
zu Tollen, gelegentliche Nahweifungen aud wenn fie ſich nicht auf die Gefammtheit des Materials beziehen. 
ſich aber über eine beftinmte, ım fich geichloflene Gruppe erſtrecken, nicht zu verſchmähen. 

1) Auf die Schwierigkeit innerhalb der verjchiedenen Bernufszweige die Perjonen nad der Stellung 
im Berufe (ob felbitändig oder unfelbjtändig) zu jcheiden, haben wir ſchon öfter hingewieſen. Wir haben 
deswegen bier ein anderes Merkmal gewählt, das bei Beurtheilung der Einkommensverhältniſſe befonders 
widtig fein bürfte, 
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I. j I 
Bon je 100 Genfiten der nachſtehenden Vebensalter treffen | Bon je 100 Genüten ber einzelnen @inlommens: 
auf die einzelnen Eintommenöftufen " ftufen treffen auf die nachſtehenden Lebensalter 


Einlommen Alter bis 39 81-50 51—70 iiber70%. überh. bis203. 31--50 51-70 üb. 70 
bis zu 1200 Mm. 79,0 54,5 40,5 38,5 5647 |: 215 59,7 16,9 1,3 
über 100-3000 „ 17,1 26,1 27,6 23,7 2350 ., 10, 62,4 25,2 2,3 | 


„ 3000-9500 „ 2,3 14,8 20,4 23,5 14; 2.4 61,3 32,2 4,2 = 
.. 9500 a 0, 4,6 115 150 bs la 470 Ma Ga 5 
3 | 14,7 59.9 22.5 2 
zuſammen je 100 l 


gürden großen Durchſchnitt ber jehhaft gewordenen Elemente der 
Bevöllerung darf man hieraus allerdings das Geſetz ableiten, daß im 
Allgemeinen bas Eintommen bes Einzelnen mit dem Lebensalter fteigt. 
Freilich bliebe feftzuftellen, welchen Einfluß hierbei die Vererbung des fundirten Bolfsver- 
mögen von Generation zu Generation ausübt und wie fi) die Sache bezüglich des reinen 
Arbeitseinftommens verhält. 

Was jodann die allgemeine Gültigkeit diejes Satzes anlangt, fo ift allerdings zu bedenken, 
daß es fich hier nur um die felbjtändigen Haushaltungsvorfteher handelt, und wir müffen daher 
zunächſt feftjtellen, welchen Theil der Bevölferung wir unter den Perjonen mit jelbitändigem 
Haushalt eigentlich zufammengefaßt haben. Wir vergleichen zu diejem Zwecke die Schluß— 
zahlen der Tabelle 30 mit den Ergebniffen der Volkszählung 1890 (Tabelle 6) in folgender Weiſe: 


Zahl der Lebenden im Alter von 
höchſtens 30 31—50 51—70 über 70 zufammen 
a. Männliche verheirathete, bezw. verw. und gefc. Jahren 
Perfonen überhaupt (1. Dez. 1890) . . . 83800 19 076 7381 1031 31 288 
b. Diännliche Haushaltungsvorfteher (15. April 1893) 4388 18 473 7010 779 30 650 


c “ OR 
c. Männliche ledige Perfonen von 0. über 16 Saiten. 20308 4 722 849 119% 82 202 


PB.’ .. 31 13 012 Bd. 18 702 
(1. Dez. 1890) 
d. Männt. ledige Haushaltungsvorfteher (15.4. 93) 256 405 180 27 868 


Aus den unter a und b bier aufgeführten Zahlen, deren kleine Gegenjäße ſich duch 
bie in dem Zeitraume von 2’ Jahren erfolgten Sterbefälle, Eheſchließungen und Wande- 
tungserfcheinungen ohne Weiteres erklären, darf gefolgert werden, daß ber betr. Perſonen— 
freis (Familienväter im weiteren Sinne) in der Tab. 30 vollftändig erfaßt ift. Bon 
den ledigen Perfonen find dagegen natürlich nur fehr wenige jolche mit eigenem Haushalte, 
Wir fliehen nun fo weiter: die Gejammtzahl der Perjonen mit einem Einkommen von 
über M. 900 hat zu Beginn des Steuerjahres 1893/94 nach Tabelle 34: 30 757 betragen, 
worunter nad) Ausweis der Tabelle 30 nur 18830 männliche Haushaltungsvorfteher ent— 
halten fein fönnen, jo daß alio die Zahl der Ginzelbeiteuerten, welche in fremder Familie 
wohnen oder innerhalb der ihrer Eltern ac. eine volljtändig jelbitändige wirthichaftliche Stellung ein- 
nehmen '*®), und der rauen mit eigenem Haushalte und über M. 900 Eintommen zufammen fid) 
zu dem erwähnten Zeitpunfte auf 11927 Perjonen belaufen hat. Bon den ca. 7000 weiblichen 
Perjonen, die einem Haushalte vorjtehen (Tab. 17), iſt aber allerhöchſtens die Hälfte mit 
mehr ald M. 900 veranlagt, jo daß die Zahl der männlichen Einzelbeftenerten mit 
über M. 900 Eintommen ſich auf ungefähr 9000 belaufen dürfte. Was nun 
die Einfommen von unter M. 900 anlangt, jo darf man auf Grund der Angaben in 





#2) Nach dem preußiichen Einfommenfteuergejeß ($ 11) werden im Allgemeinen Kinder und andere 
Angehörige der Haushaltung nur dann felbitjtändig veranlagt, wenn fie ein der Verfügung des 
Saushaltungsvorjtandes nicht unterliegendes Einkommen aus eigenem Erwerbe haben. 
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Tabelle 29 über die Zahl der in den unteren Klaffenjteuerjtufen befindlichen Perjonen nach 
Abwägung der Zahl der gänzlich Unbemittelten, und Ausicheidung der weiblichen Selbftändigen 
(auf Grund der Hausftandsftatiftif in Tab. 17), bie männliden Erwadijenen mit 
einem Einfommen von unter M. 900 für den gleichen Zeitpunkt immerhin auf ca. 
45 000 Perſonen jchäßen, unter welchen nah Ausweis der Tabelle 30 höchſtens 13 000 
Daushaltungsvorfteher geweſen jein können. Es ſtehen alfo bei den Einzelbeſteuerten, welche 
feine Familie zu ernähren haben, oder überhaupt feinen jelbjtändigen Haushalt führen, 9000 
Perjonen mit einem ftenerpflichtigen Einfommen von über M. 900 ca. 32 000 folchen mit einem 
Einfommen unter M. 900 gegenüber; db. h. von allen erwerbäthätigen männ— 
lidenerwadjenen Perfonen ohne eigenen Haushalt jind ungefähr SU°’p mit 
unter M.900 veranlagt, während bei denen mit eigenem Haushalte nur 40°, 
unter ®. 900 verdienen. Würde man alle erwerböthätigen männlichen Perſonen genau nad) 
dem Einkommen gliedern können, jo würden ſich (nach Tab. 30 und der hier angeitellten Schäßung) 
von zufammen 75000 Perjonen 45 000 oder rund 60°e als jteuerfrei erweiſen, was mit den 
an anderer Stelle gemachten Angaben gut übereinjtimmt (vgl. Seite 145). Hier kam es darauf 
an, zı zeigen, welch großen Unterjchied dieſe Nelativzahlen zeigen, wenn man bie Be: 
völferung mit eigenem Hausſtande von der übrigen, zumeijt fluftuirenden, ausjcheidet. Bei 
den leßteren handelt e8 fich aber, mie bei dem Leſer der vorhergehenden Kapitel als be 
fannt vorausgejegt werben darf und hier nur kurz hervorgehoben zu werden braucht, zum weit: 
aus größten Theile um jüngere Leute. Die oben mitgetheilten Zahlen aus der Boltszählung 
1890 Lafjen berechnen, daß unter den 41000 männlichen fteuerfreien Perjonen ohne eigenen 
Haushalt höchſtens 4—5000 oder 10% über 30 Jahre alt fein fonnten, und daß ven 
den übrigen etwa die Hälfte im unmünbigen Alter von 14—21 Jahren jtehen dürfte, 

Durch dieſe Betrachtungsweife gewinnt man thatjächlic) ein anderes Bild von den Ein 
tommensverhältniffen, al3 wenn man, wie oft aud für weitergehende Schlüſſe beliebt wird 
und zu Eingang diejes Kapitels bei einem allgemeinen Weberblide gejchehen mußte, ohne jede 
Nüdfiht auf die Individualverhältniſſe der erwerbsthätigen Perjonen, einfach die große Zahl 
der fteuerfreien Perjonen mit jener der fteuerzahlenden in Vergleich bringt. 

Wir lernen nun aus diefen Betrachtungen in methodiicher Hinficht zweierlei: einmal, 
daß die Eintommensitatiftif, welche auf der Gruppirung der Genfiten nah dem jtenerpflichtigen 
Eintommen beruht, unter allen Umftänden einer ergänzenden Darjtellung nad den Perjonal: 
verhältniffen der einzelnen Genfiten bedarf, die zum mindeften in mehrjähriger Periode, etwa 
im Anjchluffe an die Volfszählungsjahre verfucht werben müßte; jobann zweitens, daß auf 
Mittel und Wege gefonnen werden muß, um über das Einkommen ber unbemittelteren Klaſſen, 
welche von der Steuerpflicht gänzlich befreit find, nähere Auskunft zu erfahren. Bei der 
Mafje von Perjonen, um die es ſich hierbei handelt, und der großen Mannigfaltigkeit der 
Abjtufungen, wie fie fi aucd noch für die Einkommen von unter M. 900 in dem aufer 
preußijchen Staaten, 3. B. in Sadjen und Hamburg!??) ergibt, kann man ſich mit dem Schlag— 
worte, daß die niederen Einkommen durchweg um die Grenze eines Eriftenzminimums ſchwanken und 
der Auswahl typiſcher Fälle hierfür genügt, nicht zufrieden geben. Die Schwierigfeit it 
allerdings, wie jchon Eingangs erwähnt, auferordentlid groß und die Aufgabe läßt fih nur 
löſen, wenn man ſich entjchließt, zur gelegenen Zeit für das ganze Reich einen allgemeinen 
Genius anzuordnen, welcher zunächſt als eine einmalige fi) auf ein bejtimmtes Jahr erſtreckende 

1) Im Hamburg waren beifpielsweife 1832 von 71838 Perfonen mit M. 600—1000 Eintommen 


42334 mit 56-800 und 29 504 mit M. 800--1000 veranlagt ; in der Stadt Leipzig waren 1892 von 
92 611 Perfonen mit Einkommen von unter Di. 950 5541 fteuerfrei (unter 300), und der Zahl ber Gem 
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Erhebung gedacht werden muB, deren Wiederholung gleichfalls periodenweije erfolgen könnte, 
Heber die Unzulänglichkeit jedweder Lohnſtatiſtik, die ſich eigentlich nur mit Feſtſtellung der 
zu einem beſtimmten Zeitpunkte gezahlten Lohnſähe zu befaſſen hätte, als Surrogat für 
eine Eintommensftatiftif der Arbeiter, welde das Aahreseintommen zu berüdlichtigen hätte, 
glauben wir uns bier nicht näher verbreiten zu mäften. 


Kehren wir nun zurüd zur Belprehung der Tabelle 30, welche ih auf die Verſonen 
mit eigenem Haushalte bezieht, und betrachten neben dev Gliederung derſelben nad dem Alter auch 
Die nad dem Berufe etwas näher. Wir erhalten bereits wichtige Einblide, wenn wir nur fiir jede 
einzelne Berufsart den Procentiaß der Perionen mit höchſtens M. 900 Einkommen einerieits und 
der hödhitens 30 Jahre alten Berfonen audererfeits im Verhältniß zur Sefammmtzahf berechnen: 
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Für den allgemeinen Durchſchnitt war berechnet, dak ca. 40 %o der Perjonen mit 
eigenem Haushalte ein Einfommen von höchſtens M. 900 beziehen. Die Verhältniſſe Liegen 
aber, ohne daß dies näherer Ausführung bedürfte, wejentlich günstiger bei den freien, gelehrten 
und technifchen Berufen (unter 10°%0), den Nentiers, dem Beamtenthume, der Kaufmannſchaft, den 
Urproducenten und joweit es fi) um das eigentliche Klein» und Großgewerbe handelt, bei ben 
Metzgern, Wirthen, Friſeuren, Wäjch ereien Buchbrudern und verwandten Gewerben, ben Brauern x. 
Sie liegen am ungünftigften bei den ungelernten Tegarbeitern (über 94% mit höchjtens M. 90 
Einfommen) und der Gruppe perjönlicher Dienftleiftungen überhaupt; etwas günjtiger bei ber 
Mehrzahl der Bauhandwerker und den Schlofiern, den Schneidern und Schuhmachern und fommen 
mit 50 bis 40 "Jo jtenerfreier Perfonen dem Durchſchnitte am nächften bei den Häfnern, Spenglern, 
Maſchiniſten, Sattlern, Küfern, Bädern, Hutmachern, Glafern, Injtallateuren, Schreibern x. 
Wir müſſen uns übrigens hier die Zufammenftellung auf Seite 98 ins Gedächtniß zurüdrufen, 
welche zu zeigen verjucht hat, wie verjchieden ſtark innerhalb der einzelnen Berufskreiſe ber 
Antheil der jelbitändigen Haushaltungsvorfteher an der Gefammtbevölterung ericheint und feſt— 
jtellen, daß irgend welcher Parallelismus zwiichen ben dort berechneten Relativzahlen und ben 
hier mitgetheilten nicht bejteht. Kalten wir aljo immer wieder daran feſt, daß der Wergleid 
der Berufsarten tntereinander bier nur innerhalb der jehbaft gewordenen Bevölke— 
rung jtattfindet, und da für dieje ſich weſentliche Verjhiedenheiten in der Ab» 
ftufung nah dem Wohlftande ergeben. Was den Antheil der jüngeren Lebensalter bis 
zu 30 Jahren und der verhältnigmähig noch jungen Haushalte an der Gefammtzahl anlangt, jo 
läßt fi das Seite 163 für den großen Durchſchnitt entwidelte Gejeß natürlich bei der 
Differentiirung nad dem Berufe nicht mehr jo ind Einzelne verfolgen ; immerhin zeigt ſchon die 
obige Zujammenjtellung Beijpiele, bei welchen die zweierlei Durchfchnittsjäße (40,3 %o der Ge: 
ſammtzahl Einfommen von höchſtens M. 900 und 14,7% Haushaltungsvoriteher von unter 30 
Jahren) gleichzeitig wejentlich überfchritten werden (Steinmeßen, Schlofjer, Schneider, Schuhmacher, 
Maurer, Zimmerer, Haufirer, Kellner u. j. to.) oder jehr auffallend unterjchritten bleiben (Land: 
wirthe, Apotheter, Wäfchereibefiker, Techniker, Kaufleute, Lehrer, freie Berufe u. j. mw.) Im Gegen 
Taße hierzu findet man dann natürlich auch Beijpiele, bei welchen dDieNbweichungen vom Dirch— 
ichnitte in beiderlei Beziehung gerade entgegengejetter Natur find, jo bei den Friſeuren, 
Buchdrudern (Schriftjegern) und Gravenren mit relativ günftigen, den Dienjtmännern und 
verwandten Kategorien mit relativ ungünftigen Einkommensverhältniſſen. In der Hauptüber— 
jicht auf Seite 163, welche einen Auszug der Tab. 30 nadı größeren Berufsgruppen und 
Einfommensflaffen bietet, fommt dann wieder das Geſetz der großen Zahlen in der Richtung 
zur Geltung, daß ſich für einzelne Berufsgruppen ganz harakteriftiiche Abjtufungen nach dem 
Einlommen ergeben. 

Die Gruppirung der Einkommensklaſſen (bis zu M. 900, bezw. M. 900—1200, 
1200--1800, 1800—3000, 3000—6000 und über M. 6000) ift in dieſer Weberficht iv 
gewählt, daß diefelben, abgejehen von der unterjten Sammelgruppe mit ca. 40% aller Gen 
fiten, thunlichft gleichviel Perfonen zählen, aber doch noch eine abjteigende Reihe bilden (14,5 
bezw. 12,» —12,1—10,7—9,s % der Gefammtzahl). Die Ungleichartigfeit in der Beſetzung 
dieſer Stufen bei ben einzelnen Berufsgruppen läßt ich hierdurch jofort überbliden und brüdt 
fich in der auf Seite 164 oben abgedrudten Stalenreihe aus. 

Nur in einigen Fällen ericheint die unterfte Stufe (Einkommen von höchitens M. 900 
nicht am ſtärkſten bejeßt: bei den polygraphijchen Gewerben (Buchdruder, Schriftieher) 


find Einfommen von 900—1200, bei den Beamten und Bedienſteten ſolche von 
(Fortjeßung Seite 164). 
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(Fortfeßung von Seite 162.) 
Don je 100 männl. Perfonen mit eigenem Hausſtande haben 


Berufsgruppe ein (fteuerpflihtiges) Einlommen von 
hödftens 900 900-1200 1200-1800 1800-3000 3000-6000 über 6000 
Markt 

Urproduction.. un“ 37,9 20,3 19,2 13,4 6.5 2: 
Steine, Erd: und Vletallinduftrie . . . . 58,5 22,4 12,2 6,8 4,0 Lı 
Textil, Papier» und Lederinbuftrie . . . 48,2 24,4 15,3 Tı 3,6 ls 
Holzinduſtrie.. ee. 55,0 28,3 94 4,0 2,8 0,5 
Nahrungsmittelgewerbe. . . 2...» 29,0 17,4 12,5 17,3 12,3 10,3 
Gewerbe für Belleidung und Reinigung . 58,3 2A, 10,1 50 ls 04 
Baugewerbe einjchl. Baueinrihtung . .. 50,7 13,5 9,8 84 8r 8 
Polygraphiſche Gewerbe . . x. 2... 27,3 38,2 20,7 6,7 3,3 2 
Kaufleute aller At 22.200. . 18,3 6,9 12,7 20,0 19,9 22, 
Wirthichaftögewerbe. - » 200. . 30,4 19,1 24,5 15,6 Ta Pr 
Verlehrösgewerbe . » 220 e nn. 68,5 17,4 T5 3,6 2,1 0. 
Perſönliche Dienftleiftungen . » - - + - 71,2 19,0 80 lo 0,2 - 
Ungelernte Arbeiter. -. v2 0000. 94,7 4ı 1.o 0,3 — — 
Beamte und Militärperſonen... 21,3 11,9 23,1 20,1 17,5 58 
Freie Berufe. » - 2 2 2 er nenn 18,0 7,8 13,7 15,8 14.1 %,; 
Rentiers, VBenfionäre 2 2 2 20. 18,3 5,9 8. 12,7 20,0 34,3 
Durdhihnitt . . . 40,8 14,3 12,3 12.1 10,: us 


1200— 1800, bei den Kaufleuten, den fog. freien Berufen und Rentiers endlid 
die Einfommen von über 6000 Mark am häufigften. Aber auch bei den Berufsgruppen, bei 
welchen die unterfte Stufe die meisten Perfonen umfaßt, befteht nicht immer eine abjteigende 
Reihe mit wachſendem Ginfommen: jo find beijpielsweife beim Nahrungsmittelge- 
werbe die Einfommensftufen von M. 18003000, beim Wirthſchaftsgewerbe je 
von M. 1200— 1800 neben der unterjten Stufe verhältnißmäßig ftärfer beſetzt, wie die zwiſchen— 
liegenden und es ift wiederum die Gliederung nadı dem Alter, welche für diefe Ericheinungen 
das nähere Verftändniß vermittelt. Wäre es auf Grund des benügten Materiales möglid 
gewejen, Arbeitnehmer und Arbeitgeber jcharf zu trennen — eine Scheidung, die allerdings bei 
einzelnen Gewerben nicht nur auf technifche, fondern auch auf materielle Schwierigfeiten ſtößt 
—, jo würden wir jedenfalls noch beftimmtere Gejegmäßigfeiten in der Vertheilung des 
Voltseintommens nachweijen fünnen. Dann würden auch manche befonders auffallende Zahlen: 
reihen, wie jene der Kaufleute, bei welchen die Einfommensjtufen von über M. 18 
ziemlich gleichmäßig, aber durchweg viel höher beſetzt erjcheinen, wie bei der Gefammtheit aller 
Berufsgruppen, während von den drei unteren Stufen gerade die mittlere (M. 900 - 1200 
Einkommen) auffallend wenige Cenſiten zählt, — vielleicht noch beſſer zu beurtheilen ſein. 
Verſuchen wir nun in großen Zügen die geſammte erwerbsthätige, ſelbſtändige und un— 
jelbjtändige, aber duch einen eigenen Hausſtand ſeßhaft gewordene Bevölkerung nad dem 
Mohlftande zu gliedern, jo beſteht unbeftrittener Maßen ein lebhafter Gegenſatz zwiſchen den 
in Handel und Verkehr und den im Gewerbe thätigen Perfonen, in jo ferne bei den 
erjteren das durchſchnittliche Einkommen ein viel größeres wird. Die zur Urproduetion 
gehörigen Perjonen dürften im Vergleiche zu Handel und Gewerbe mittlere Verhältniſſe auf 
weijen. Beim Beamtenthume (einjchließlich der freien Berufe) nähert fich die Ver 
theilung ber verichiedenen Wohlſtandsklaſſen jener bei Handel und Verkehr, wo bei einer immer: 
hin beachtenswerthen Häufigkeit der Heinften Einkommen auch bie mittleren und gröheren 
Einfommen in den Vordergrund treten, wobei jedoch nicht zu überjehen ift, da das Ein 
fommen der öffentlichen Bediensteten viel jhärfer erfaßt zu werden pflegt. Im volljtändigen 


Vertheilung der männlichen Sanshaltungsvorfteher nah Linkommen und Alter 
innerhalb der wichtigſten Berufsgruppen (1893). 
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Von je 100 männliden Kaushaltungsvorftehern, welche den gleihen Berufsgruppen zugehören, 
huben ein (jteuerpflichtiges) Einfommen von 
a höchſtens 900, b 900—1200, e 1200—1800, d 1800—3000, e 3000—6000, F über 6000 Marl 











Von den Perfonen der betreffenden Steueritufen find je 


IIIdboehhſtens 30 30-50 [[__] über 50 Jahre alt. 


entworfen im ftäctijhen jtatiftiihen Amte, Drud von Mahlau & Waldſchnidi. Frantſart a, M: 
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Gegenfaße zu all diefen Klaſſen, von welchen insbefondere beim Gewerbe hier nur die quali» 
fieirten Arbeiter einbezogen wurden, fteht jobann die Gruppe der ungelernten Arbeiter und 
Perfonen für gewöhnlichere Dienftleiftungen überhaupt, die ihrem Einkommen 
nad mit geringen Ausnahmen in die unterjten Stufen gehören. Wir haben jchon mehrfach 
darauf hingemwiejen, wie wichtig es wäre, für jene Kategorien die Abjtufung nad dem Einkommen 
durch weitere Unterabtheilungen erforſchen zu können. !°°) 


Von je 100 Haushal⸗ eins ; 
tungsvorfiehern beziehen Nrprobuction Klein= und — und Beamte, freie — 
ein Einfommier bon Groß-Gewerbe Verkehr Berufe Arbeiter 
hödhftens 900 Darf 87,9 50,3 24 8 20,9 84,0 
0—1200 „ 20,5 22,7 9,3 11,3 10,9 
1200-1800 „ 19,2 11,s 13,4 21,7 4,8 
1800--3000 „ 13,4 73 17,3 194 0,8 
3000-6000  „ 6,5 4,8 16,7 17,3 0,1 
über 6000 „ 2,7 3.3 17,0 da — 





je 100 


Für einen beſchränkten Kreis von Perſonen, nämlich die im Verlaufe des Yahrzehntes 
1852/92 in das Bürgerrecht gegen Entrichtung der vegulativmähigen Gebühren eingetretenen 
preußiſchen Stantsangehörigen hatten wir in der Tabelle ©. SO ſchon eine Ausjcheidung nad 
dem Ginfommen vorgenommen. Es handelte ſich dabei zwar nicht ausjchliehlich, aber doc 
wohl größtentheils um Perfonen von unter 30 Jahren, da für ben Erwerb des Bürgerrechtes 
das vollendete 24. Lebensjahr maßgebend ift und im übrigen der Zuzug von Auswärts vor— 
wiegend bie jüngeren Lebensalter trifft, auch die jpäter erfolgten Naturalifationen nicht jehr 
in Betracht fommen. Greifen wir aus der Tabelle 30 die in der Zujammenftellung auf ©. 81 
berüdfichtigten wichtigeren Berufe (Nahrungsmittel: Bekleidungs- und Baugewerbe im Vergleich 
mit dem Handelsgewerbe) heraus und bejchränfen uns auf die unter 30 Yahre alten Perjonen 
mit einem Einfommen von über M. 1200 (Cenſus!), jo erhalten wir folgende Gegenüberftellung:: 





er ie —* —— I. bei den Kaufleuten IT. bei den wicht. Gewerbearten Ill. überhaupt 
bei me ie gi a)Neubürger b)Haush.-Vorft. a)Neub. h) Haush.Vorſt. a)Neub. h) Haush.«V. 
1200—1500 M. 45,6 21,4 47,2 28,0 48,6 80,3 
1500—1800 „ 16,4 24,9 19,3 23,1 16,1 21,5 
1800-3000 , 24,5 37,5 25,3 23,0 22,5 33,2 
über 3000 5 13,5 16,4 8,2 21,0 12,8 15,1 
aufammen je 100. 


63 befteht hiernach allerdings ein Unterfchied zwischen den beiden Kategorien (Neubürger 
einerjeits, jüngere Haushaltungsvorfteher andererjeit3,) in der Art, daß unter den erjteren, welche 
Iedige und verheiratete Perjonen umfaſſen, die höheren Einkommen geringer vertreten find, 
wie bei den anderen und man würde jo gelegentlich eine Stüße für die Annahme erhalten 
haben, dab im den hier in Betracht kommenden Berufskreifen die Gründung eines eigenen Haus— 
haltes von ber Höhe des Einkommens abhängig gemacht wird, Außerdem aber zeigt bie 
obige Zufammenitellung, daß in ber Beſchränkung auf diejüngeren Berufselemente fi 
feine jo großen Gegenjäße zwiichen Handel und Gewerbe rüdfichtlih der Einfommensver- 
hältniffe finden, wie fie uns oben bei Betrachtung aller Perfonen mit felbftändigem Hause 


*) Es ſei hier noch auf die Combinationstabelle von Beruf und Einfommen verwieſen, welche 
Kollmann in dem Werke „Das Herzogihum Oldenburg” ©. 580 ff. bietet. 
—— 
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11. Kap. Bie Stenerkraft der Bevölkerung. 


Die ftenerlidhe Belajtung, deren Vertheilung auf die Gefammtbevöllerung nad 
Mahgabe der Leiftungsfähigfeit des Einzelnen ftattfinden foll und in Preußen jeit Ein 
führung der großen Steuerreform auch in thunlichit gerechter Weije ftattfindet, gewährt durch 
die nähere Betrachtung der verjchiedenen in Uebung befindlichen Steuerarten manch weiteren 
Einblid in den Wohlſtand der Bevölkerung. 

Wenn wir im Worhergehenden gejehen haben, daß der Schwerpuntt bes Vollsein— 
fonımens in den umbemittelten und mittleren Klaffen liegt, wird die folgende Schilderung 
andererjeits darthun, daß die Hauptiumme der Steuerbeträge von der verhältnigmähig geringen 
Zahl wohlhabender oder reicher Staatsbürger aufzubringen ift. 

Wir geben in der Tabelle auf Seite 167 zunächſt einen Weberblid über die von Leite 
der Geſammteinwohnerſchaft des jetzigen Gemeindebezirkes im Verlaufe einer längeren Reihe von 
Jahren aufgebrachten Staats» und Gemeinbdefteuern. Während mit nfrafttreten des 
Kominunalabgabengefeßes vom 14. Juli 1893 vom April 1895 ab directe Staatsiteuern 
nur in der Form ber Perfonaliteuer vom Einfommen und vom Vermögen zur Erhebung 
gelangen werden, die Nealjteuern aber, jei es nach Maßgabe jtaatlicher Veranlagung, ſei es 
nad) Maßgabe bejonderer auf Grund des Kommunalabgabengejehes zu treffender Maknahmen 
von den Gemeinden erhoben werden, kommen hier für uns al3 (direlte) Staatsfteuern noch 
in Betradt: die Grumbdjteuer, Gebäubdefteuer, Gewerbejfteuer und Ein: 
tommenöjfteuer, von benen die lehtgenannte mit neuerdings mehr als der Hälfte des 
Gejammtertrages weitaus in erjter Linie jteht. Bezüglih der Gemeindbefteuern iſt zu 
jagen, daß hierorts die ftädtijche Einlommenfteuer (in Form eines Zujchlags zur Staatlichen 
Steuer) in Verbindung mit der Wohn: und Miethſteuer als ausschlaggebend zu betrachten 
it; im der Tabelle auf Seite 167 find weiterhin als noch in Geltung befindlich aufgeführt 
die Einquartirungsfteuer, daa Währſchaftsgeld Eeſitzwechſelabgabe), bie 
Wanderlagerfteuer und Mallergebühr, die Pferde-, Hunde- und Theater: 
billetfteuer, endlich das Bürgerrechtsgeld, weld letzteres allerdings keine Gemein: 
deſteuer im eigentlichen Sinne genannt werden darf. Die bevorftehende Umwälzung auf 
dem Gebiete der Gemeindebejteuerung '?*) läßt es überflüffig erſcheinen, auf die augenblidlid 
beitehende Ordnung derjelben des Näheren einzugehen. Es ift hier nur darauf hinzuweiſen, 
dak nad Ausweis der genannten Tabelle die ſtädtiſchen Steuern nah Mahgabe der 
vorhandenen Bedürfniſſe einen weit höheren Ertrag liefern mußten, ald die Staatöjteuern, 
ein Verhältniß, das fich jeit der Neform der Ießteren mit ihren gefteigerten Erträgniſſen 
wejentlich geändert hat, indem die beiden Summen fih nunmehr mahezu gleichitehen. Dabei 
hält fich zur Zeit der Ertrag ber ftädtifchen allgemeinen Perjomalfteuer, zu melder 
füglid) aud die Wohn und Miethitener und die Einquartirungsſteuern zu vechnen find, nur 
mäßig under dem Ertrage der jünmtlichen direrten Staatsjteuern. Der Grund hierfür liegt 


im Mefentlichen darin, dab die in vielen anderen Städten erhobenen indirecten Steuern, 
(Fortiehung Seite 168.) 

) Während künftig nad den Intentionen des Kommunalabgabengejepes Grundbefig und Gewerbe 
zu generellen Entgelten für die ihm aus der Gemeinbeverwaltung zufließenden Vortheile herange- 
zogen werben und fünftig noch „ein ganzes Eyftem von VBerwaltungsgebühren, Benußungsgebühren, 
Beiträgen und Mehrbelaftungen zum Zwed der Erhebung ſpecieller Entgelte bei befonderen von der 
Gemeinde gewährten VBortheile* ausgebildet werden fol, bleibt die Ausbildung indirecter Steuern ber 
freien Entfchließung ber Gemeinde vorbehalten. Vgl. den Aufſatz: „Ueber die weitere Entwidelung des Gemeinde 
ftenerwejens auf Grund des preuß. Kommunalabgabengejeges vom 14. Juli 1893" von Oberbürgermeifter 
Adides in der Zeitſchrift für die gefammte Staatswijfenidaft 1894, 3. Heft ©. 413 fi. 


167 
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insbejondere Verbrauchöfteuern auf Nahrungs: und Genußmittel, in Frankfurt vollitändig 
in Megfall gelangen, und abgefehen von dem Währichaftsgeld überhaupt feine indirecen 
Steuern von irgend welcher finanziellen Tragweite bejtehen. Wenn aber an fich die jteuerlice 
Belaftung ber Bevölkerung durch Gemeindeabgaben, auf den Kopf berechnet, ſich höher ermeilt, 
wie in vielen anderen Städten ’*”), jo fommt barin lediglich die größere Leiftungsähigtat 
der Bürgerfchaft zum Ausdrude, deren hoher Mohlitand es geftattet, daß fich Frankfurt auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens Einrichtungen geichaffen Hat, wie fie einer Großitadt 


mit durchweg vornehmem Gepräge würdig find. — Auf den Kopf der Bevölferung treffen 
a. an Staatöftenern, b. an Gemeinbejteuern im Jahre 

a. b. a. h. a. b. 
1878/79 Marf 20,54 ; 1384/85 Mark 21,44 32,13 1890/91 Dart 21, 35,5 
1879,80 „20,33 24,52 1885/86 » 21,70 32,01 1891/92 „ 1a u 


188081 „ 2er 27, 1886/87 „ 2lıs 32,0 1892938 „ 33 36m 
1881/82 „» si 31,51 1887/88 »  2l,as 33,18 1893/94 „3310 sr 
1882/83 „21,9 32,19 1888/89 „ 21, 34,37 
1583/84 „22,00 32,77 1839/90 „ 214 34,17 

Wegen der verfchiebenen, im Laufe der Jahre eingetretenen Steuererleichterungen, die 
hier nicht näher erörtert werden können, find bie Kopfraten für die einzelnen jahre nur 
bedingt vergleichbar. Uns intereffirt hier Tyolgendes: Da bei der Reform der directen Staats 
jteuern neben ber an fich feitgelegten Grundſteuer auc die allmählich fteigende Gebäude 
jtener eine ihr Weſen berührende Veränderung nicht erfahren hat, während die mit Beginn 
der Steuerjahre 1892,93 bezw. 159394 zur Wirkſamkeit gelangten Ummälzungen auf dem 
Gebiete der Einfommensfteuer und der Gewerbejteuer dieje in ihrem Ertrage jprungweife er: 
heblich gefteigert haben, jo erjheint nunmehr die procentuale Vertheilung der 
Staatöfteuern als eine jehr viel andere, wie vor der Reform, während in der 
Bertheilung ber Gemeindeitenern nad ihren Hauptquellen fich jehr große Verſchiebungen bis: 
lang nicht ergeben; 1893/94 macht fi) die Erhöhung des MWährjchaftsgeldes bemerkdar. &s 
ireffen nämlich von je M. 100 des Steuerbetrages: 





a) bei den Staatsſteuern auf die | b. bei den Gemeindefteuern auf die 
Grunde Gebäuder Gewerbe: — — | — ge ind, Ehriarı 

fteuer fteuer ſteuer giafenfteuer e af. Eint, | feuer —— 
1878/79 Lo 17,7 12, 20,5 40 N } . 
1879/80 1,0 18,3 12,7 19,5 48,0 | 63,1 29,3 I 
1880/81 0,9 22,9 11,s 17,5 46,5 65,7 27,8 6,5 
1881/82 0,0 22.9 11,4 17,6 47,3 66,3 23,5 10,: 
1882.83 0,8 22,8 il,a 17,1 47,8 | 67,8 22.7 95 
1883/84 0.8 22.5 11,0 17,2 48,5 | 69,5 22,9 1% 
188/85 0, 23,0 11. 14, 5 69,0 23,5 Ta 
1885/86 D,s 227 ll,ı 14,0 5lı 69,5 23.1 TA 
1886/87 0,8 22,7 ll, 144 51,0 ' 68,0 23,0 Sı 
188788 0,8 22,1 11,0 14,3 Sla | 69,3 Ma gu 
1888/89 0,6 22,7 10,9 14,5 Sle 67,8 22,2 10, 
1589/90 Ü,6 22,1 10,9 14,6 515 68,5 20,4 11a 
1590,91 0,8 22.5 10,3 14,3 »1,3 69,8 20.4 9,8 
1891/92 O,6 22,9 10,8 14,7 5lo | 69,3 20,6 10,2 
1892,93 0,8 14,8 6,8 751 69,4 20,7 9,» 
1893/94 0,3 15,3 11,3 73,1 65,4 214 134 


is) Bat, den Abſchnitt „Gemeindeſteuern“ von H. Edelmann im ſtatiſtiſchen Jahrbuch deutfcher 
Städte, II. Jahrgang, 1892 ©. 379 ff. — Der Geſammtbetrag der erhobenen Gemeindeſteuer war 1889/% 
auf den Kopf der Bevölterung beredinet in Frankfurta. M. M. 34.55, Stuttgart M. 25.31, Leipzig 
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Bezüglich der Staatsjtenern dürfen wir noch erwähnen, daß Tab. 37, welche die Vertheilung 
der bei der jüngjten Landtagswahl der Gejammtheit der Wähler zur Anrechnung gebrachten direkten 
Staatsſteuern erkennen läht und in Kap. 12 des Näheren zur Beiprechung gelangen wird, ungefähr 
die gleichen Relativzahlen ergibt; ed entfallen dort auf die Einkommenſteuer 76,1, die Gewerbe» 





Wir wollen nun fehen, in wie ferne und eine eingehendere Behandlung der einen ober 
andern Steuer noch weitere Einblide in die MWohljtandöverhäftniffe der Bevölkerung gewähren 
fan. Wir werben hier zunächft auf die beftchenden Staatöjtenern zurüdgreifen müfjen. Be— 
ginnen wir mit der Grund- und Gebäubdefteuer, bezüglich deren die Tabellen 31 '*®) 
und 32 im Xabellenwerfe jpäter bei Beſprechung der örtlichen Verichiedenheiten innerhalb des 
Stadtgebietes noch wichtige Aufichlüffe vermitteln jollen. In Verbindung mit der Hauptüber- 
it auf Seite 170 entnehmen wir zunächſt die allgemeine Thatjache, daß der Ertrag der 
Grundſteuer im Rüdgange, jener der Gebäubejteuer in erheblicher Zunahme begriffen ift. Die 
Umwandlung von Garten» und Aderland in Baugelände und die fortjchreitende Bebauung 
der Stadt bietet die einfache Erklärung hierfür. Was dabei die Steuertechnik betrifft, jo wird 
die als jeititehende Repartitionsfteuer erhobene Grundfteuer für jedes Grundftüd nad 
einem Procentjage des durch die Grumbdjtenerregulirung ermittelten Reinertrages, welcher für 
die Probinz Helfen Naflau 9,570 beträgt, bemejjen. Dieſer Procentjat weicht von jenem der 
übrigen Provinzen nicht viel ab. (Gejeh vom 21. Mai 1861, bezw. 11. März 1870.) Die 
der Gebändeſteuer unterliegenden Gebäude nebjt den dazugehörigen Hofräumen und ben Haus» 
gärten, deren Flächeninhalt die Größe eines preußifchen Morgens (= 25,53 qm) nicht über: 
Hteigt, find von der Grundſteuer befreit. Die in Preußen von der Grunbdftener völlig ges 
trennte Gebäudejteuer (Gejeh vom 21. Mai 1861) unterliegt einer Revifion von 15 zu 
15 Jahren, welche auf Grund der Veranlagung von 1878 legtmals für das Steuerjahr 1880/81 
zur Geltung gelommen ift. Die Tabelle 32 ift indeß ſchon auf Grund der Neuveranlagung vom 
Jahre 1893, mit Wirkung vom Jahre 1895 ab aufgeitellt ; fie berüdfichtigt dem Geſetze nad) 
die durchſchnittlichen Miethpreife der dem VBeranlagungsjahre vorangegangenen 10 Jahre ohne 
Abzug für Abnugung, Unterhaltungstoften u.f.w. Die Wohngebäude und biejen gleichgeftellte 
Baulichfeiten werben mit 4°/o, die gewerblichen Gebäude mit 2/0 des Nubungswerthes belajtet. 

Was nun die grundfteuerpflichtigen Liegenjchaften 89) anlangt, jo geht in Folge der fort- 
ihreitenden Auftheilung der Gemarfungen mit einer Abnahme der Fläche eine langſame 
Vermehrung der Parzellen Hand in Hand, fo daß deren durchichnittliche Größe nad Ausweis 
M. 23.12, Berlin M. 22.34, Münden M. 22.18, Köln M. 16.87, Breslau M. 16.78 u. ſ. mw. 
Für frühere Jahre ift für die preußiſchen Städte ein eingehenderer Vergleich, der hier zu weit führen 
würde, ermöglicht durch die finanzftatiftifchen Arbeiten von Herrfurth (zum Theil in Verbindung mit 
Stubt und dv. Tfhoppe) in den Ergänzungsheften V, VII, IX u. XVI zur Zeitſchrift des 
Röniglih Preußiſchen Statiftiihen Bureaus. — Vgl. ferner Kördfi, Statistique internationale des 
grandes villes II. Thl. und Bulletin annuel des finances des grandes villes 1877—86. 

ies) Die Tabelle 31 dient gleichzeitig als eine Ergänzung ber in Theil I Kap. 10 und 15 zur Dar: 
Hellung gebrachten Bebauungsverhältnifie der Stadt. — Die ın Tab. 31 ausgewieiene Gefammtzahl der Artikel 
der Mutterftenerrolfe(6038) umfaßt nicht nur 2549 grundfteuerpflichtige Perfonen, jondern auch die Befiter folder 
Realitäten, welche für die zugehörigen Gärten und Hofräume feine befondere Grundfteuer entrichten müſſen. 

+, An neueren ftatiftiichen Arbeiten über Grundeigenthum find zu nennen: Steglich, Beiträge 
jur Statiſtik des Grundeigenthums in der Zeitichrift des k. ſächſiſchen ftatiftifchen Bureaus Jahrg. 1892 
8.66. und 1893 ©. 150 fi, Bötzow, die Grundjtenergefeßgebung des Hamburgifhen Staates in ber 
Statiftil des Hamb. Staates XV. Heft 2. Abtheilung;; vgl. ferner Kollmann, das Herzogthum Oldenburg ıc. 
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der folgenden Zuſammenſtellung ſtetig abnimmt und das gleiche gilt bezüglich des durchſchnittlichen 
Reinertrages, beziehungsweiſe des durchſchnittlich auf ei eine ne Parzelle entfallenden Grundfteuerbetrages: 




















Steuerpflichtige vLiegenſchaften Sieuerpflichtge Biegenfhaften 
| Durde r, & urd: x 
Anzahl . r | Grund: ) jamieil. Ze 8] - Anzahl \zr5hens, Hein. | Grund: en tl. 222 
Jahr "Hd Iätägen| Beine | eyen 1 Mpiäge ER Jahr [Ad Iätänene| Mein | per. 'fläe BE 
inhalt | ertrag | ertrag (MW eine EEE inhalt | ertrag | erirag „auf eine 757 
— 7 Parzelle | 5 Parjellen VPar jelle 5 
- M. ba ı Mm. | m | m, ba mM 
1878,79] 11 — wo 253 740) 24 234) O,1513 | 4,56 | 1BRTISS | 11 ons 347,37|235 057| 22495, 0,1085 | a 
1879,80] 11 992! 538,0 249 8585| 23 914 O,asıs | 4,52 | 1588/59] 12 100,5333,791233 880) 22 382 O,410s | 4,1 





1850/51] 11 915): 5507,31. 247 627) 23 698) O,1022 | 4,30] 1889/90} 12 234 5913,30 231 985 22 201| O.ası5 | 4,18 
1831/82] 11 875/5497,09'246 357) 23 576 O,1620 | 1.2] 1890,91] 12 254 5302,54 230 674, 22 075, 0,133: | 4,16 
1882/83] 11 840/5471,511245 025| 23 449 O,0eı | 4,20] 1891/92] 12 243'5283,87]228 951! 21 911! O,asıs | &.15 
1583/84 | 11 799 5444 67 243 288| 23283 0,4014 | 4,2« | 1892/98 | 12 237/5263,03'227 4839| 21 766| O,as01 | A, 
1884/85] 11 817/5432,u. 241 686) 23129 0,507 | 4,26 5189394 | 12 164 5253,63'226 179| 21 645: Oase du 


1885,86 11 9245407,55 239 581] 22 928 0,1535 | 4,2: 1894/95 | 12 141152491225 354 21 566 Ooa⸗u 4,11 
1886/87 11 930. 5396,00 : 238 648) 22.838, O,anzı | 4,23 

Hieraus gewinnen wir alfo nur die an ſich jelbjtverftändliche Anfchauung, daß für 
unfere ſtädtiſchen Berhältniffe die Bedeutung der Tandwirthichaftlichen Bodenbenutzung im 
Rückgange begriffen ift, während die aus dieſer Thatjache rejultirende Werthiteigerung des 
Grund und Bodens am einfachlten durch die folgenden, auf die Gebäudeiteuer bezüglicen 
Zahlen veranjchaulicht wird: 


























Anzahl der teuer: JJahresbetrag der Steuer nad) Jährlicher 332 

Beginn ——— Gebäude | dem Ergebniß der ReviſionGeſammi— 522 

der Revifi u en — — nutzungs⸗ 
er Reviſions-Periode zu 4% zu * al an 4° , zu 2% zuſammen) werth |: 

2 EEE AS SD IM. m MR. MR 
1 
1. Januar 1880. . 2.2. .18 558 3497! 12 oso| 604 923 33 542, 638 465117 137 382] 142 
auf ein Gebäube 70,73 7,5% 52,08 

1. Januar 1895...» . .]I1 073, 4574| 15 647] 1 182 669120 118.1 802 787|37 482 463] 23% 
| aufein Gebäude 106,81 26.25 83,1% =) 

Zunahme in %o | 2935| 30s| We| 955 | 2584 68 











Die enorme relative Werthiteigerung namentlich der zu geichäftlichen Zwecken benützten 
Gebäude hat zum Theile auch fteuertechnifche Gründe ??). Sie Tennzeichnet aber noch bin: 
länglih die befannte Thatjache, wie vielfach der Reichthum einzelner begüterter Einwohner 
ausjchliehlich auf das Wachsthum der Stadt bezw. die damit Hand in Hand gehende Bau: 
Ipeculation zurüdzuführen ift. 

Bon der Steigerung des gefammten Gebäudenußungswerthes von 17 auf 37’ Mil. 
Marl im Zeitraume von 15 Jahren können nad) ziemlich genauer Schätzung rund 10 Mil. 


10) Der durchichnittliche Nutzungswerth einer Liegenſchaft (bebaute Grundſtücke) beträgt M. 3600. 

m, In der Art der Veranlagung hat nämlich bei den gegenwärtigen Revifionsverhandlungen gegen— 
über jener von 1880 infoferne eine Aenderung fattgefunden, als nunmehr die Einihäkung zu 46 oder 
204 nicht nah Mafgabe der „vorwiegend zu Wohn- oder gewerblichen Zwecken ftattfindenden Benupung‘ 
erfolgt, Tondern fobald bie eine oder andere fih über ein Drittel der gejammten Räume bes Hauſes en 
ftredtt, für die Wohn: und Geſchäftsräume eine getrennte Berechnung ftattfindet. Unter der Zahl ber 
Gebäude ericheint jedoch jedes berfelben mıt dem thatſächlichen Steuerertrage nur bei derjenigen Kategorie 
(4”/o bezw. 2'j6) aufgeführt, welche für die Benußungsweife derfelben den Ausſchlag gibt und hat für den 
anderweitig zu veranlagenden Theil des Gebäudes eine entfprechende Umrechnung ftattgefunden. — Zur 
richtigen Beurtheilung der obigen Zahlen, fei hier u. A. daran erinnert, dat die Zunahme der Bevölferung 
im gleichen Zeitraume ca, 50" betragen hat. 
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anf die entitandenen Neubauten gerechnet werden !"?), jo daß fich als Steigerung der urjprüng« 
ih vorhandenen Werthe mindeitens 10 Mill. oder 60 Procent ergeben. Leider liegen über 
die Zunahme der hypothekariſchen Velaftung für den gleichen Zeitraum Angaben nicht vor, jo 
daß aljo auch bei dieſem Punkte ein endgültiger Schluß bezüglich eines Theiles des Vollks— 
vermögens, bezw. deſſen Mehrung, ausgefeßt werden muß. 


Gruppirt man die jämmtlihen fteuerpflidtigen Gebäude nad) der Höhe des 
Nugungswerthes, jo ergeben fich zwijchen ben beiden letzten Gebäubdejtenerrevifionen folgende 
wejentliche Verſchiebungen: 

Zahl der fteuerpfl. Gebäude mit einem 


Einſchätzung für 1880 Einihäßung für 1895 


Nußungswerthe von Zahl % Zahl % 

unter 300 Marl ....... 3546 29,13 3608 23,06 

300 bi „ 100 „rn. 3576 29,68 3538 22,61 
1200 „ j SO 0 oa ai 3030 25,14 3923 25,07 
3000 „ Fr SI: ae e 1476 12,25 2781 17,77 
SIO0 5 00 nn 299 2,18 1236 7,0 
7800 , + SOON er 105 0,87 392 2,51 
12600 ‚, 8600 5») ren 18 0,15 169 1,08 
12050 100% 15647 100% 


In etwas ausführlicherer Weile und in der Ausfcheidung der Gebäude nach den beiden 
zu 4°o bezw. 2% fteuerpflichtigen Kategorien, welche für die beiden Nevifionsperioden aber 
nicht vergleichbar jein würden (vergl. Anmerkung 191) bringt die nachſtehende Ueberſicht die 
Ergebniffe der neueſten Veranlagung zur Darftellung : 






































r ———486 2% Summe 
Steuer⸗ —— Sea —7 
ftufen. JNutzungs- Steuer⸗ 1.2 22 Etum Is 3 — Anzahl | Jahresbetrag 
Laufende] werthe fätze 25 der fäpe 28 ber bet 
Nummern = | Steuer = „Steuer Gebäube Gebäudeſteuer 
BP m. mM. | m. :®.. || |% | m |!% 
(einfeht.) ot " (tinft.) f i Ccinſchi) 1.234 5° | u u 
— 16 unter 300] 040- 10,0 | 1105| 4258 ou0— 5.025038] 4414| 3608 23, 8672| O,r 
17— 29 | 300— 1200| ı12,00— 45,00 | 24151 66251] 600- 22,011128| 13266] 3538 22,8 | 79517 6. 
3— 35 ]1200— 2100| 4s,00.— 73,0: | 1739| 108960] 21,0»— 34,00) 355) 10554] 2094| 13,4! 119514 9,2 
36— 41 12100 — 3000 #41,00— 114,00 1675) 164820 42,00— 57,00) 154 7332] 1829 il. | 172152 13,8 
42— 48 13000— 5100| 130,00-- 192,00 2624| 395640] 60,00— 96,00) 157) 11832] 2781| 17,5 407472 31,3 
19- 54 15100 — 7800 | 204,00— 288,00 | 1142| 270660J 108,00 — 144,00 4 11412] 1236| 7, | 282072| 21,7 
55— 63 | 7800—12600 | 318,00- 504,00 | 305! 1189281 156,00 252,00) 87 16884] 392) 2,,| 130812] 10,0 
64— 183 über 12600 | 338,00— 3384,00 68 58152] 264,00--1692,00| 101! 44424] 169 L. |! 102576 
zufammen . .| 11073|1182669]| 145741120118[15647] 1302787 





Hieraus geht hervor, daß mehr als 70% der gejammten Gebäubejtener von Objecten 
zu entrichten find, welche einen Nutzungswerth von über 3000 Mark, d. h. einen Kapitalwerth 


2) Die in ben 9 Jahren 1880/81 bis 1888/89 entftandenen 1332 Wohngebäude (zumeift größere 
Etogenhäufer), bezüglich deren wir uns in Theil I Kap. 7 diefes Werkes des Näheren verbreitet haben, hatten 
insgefammt einen Nußungswerth von 5, Mill. oder durhichnittlih 3711 Mark. Hiernad) berechnet ſich 
für die in den legten 15 Jahren entftandenen Wohngebäude, deren Zahl bekannt ift, verhältnifmäßig 
en gefammter Nußungswerth von rund 10 Dil. Dart. Der Werth der fonftigen Anlagen einerjeits 
und der Werth der vielen zum Abbruche gelangten Baulichkeiten andererjeit3 kaun nicht geihäßt werben 
und mag man annehmen, daß fi) beide Größen compenfiren. — Bei der berechneten Werthfteigerung 


des älteren Häuferbeftandes ift auch jene einbezogen, welche durch Kleinere oder größere bauliche Verände— 
tungen entjtauden find. 





von mindeftens 60 000 Mark repräjentiren, während die Zahl jolcher jtenerpflichtigen Objecte 
nur etwa 29” der Gejammtzahl (bei den Wohngebäuden etwa 35°Jo) beträgt. Die Hälfte 
des gejammten Steuerertrages zahlen die Befiker von Objecten im Werthe von 60 bis 
150 000 Mark, Nebenbei it hier auch zu erwähnen, dab in Frankfurt, entjprechend jeiner 
jonftigen Stellung, auf den Kopf der Bevölkerung auch der größte Betrag an Gebänbdejtener 
im Vergleiche zu den übrigen preußiichen Großftädten entfällt. ?°) 

Bezüglich der grundfteuerpflihtigen Perfonen kann hier nur noch mitgetheilt werben, 
daß von 2549 folchen (vgl. Anmerkung 188) 682 einen Befißftand von unter 5 ar haben, 
473 von 5—10, 456 von 10—20, 469 von 20—50, 247 von 50—100 ar, 128 von 
i—2 ha, 45 von 2—5 und 49 von mehr als 5 ha. 


Der Ertrag der Gewerbesteuer hat fih von M. 436 753 im Etatsjahre 1892/93 
bei Inkrafttreten des Gefehes vom 24. Juni 1891 mit dem Gtatsjahre 189394 auf 
M. 743 613 (darunter M. 24 405 Betricböfteuer), aljo um 70% gehoben. Das neue Ge— 
werbejteuergejeß hat befanntlich die bisherige Unterjcheidung der Gewerbejteuerpflihtigen in 
joldie des Handels, Schank- und XTransportgewerbes und bes Handwerks (vergl. ben Ab» 
jchnitt Gewerbegeographie der Stadt in Theil T Seite 156 ff) gänzlich aufgehoben und ein 
Eintheilung in 4 Klaffen nad den Ertragsverhältniffen bezw. den Betriebsmitteln vorge 
nommen. Nach den SS 6 und 7 des Gewerbejteuergejeßes beträgt die Steuer für Betriebe: 


mit einem jährlid;en oder mut einem Anlage und Steuerbetrag 

in Klaſſe Ertrage von Betriebskapital von ER Ninete 

1 50 000 M. und mehr 1 Mill. M. und mehr 1% bes jährl. Ertrages 
11 20 000 bis unter 50 000 M. 150 000 bis unter 1 Mill. Mt. 156—480 M. 300 M. 
II 4000 „ „ 20000 „ 30000 , .„ 150000 „ 32—192 „ U. 
IV 1500 u 4000 „. 3000 „u 30000 „ 4— 36 „ 16 „ 


Dagegen bleiben Betriebe bei denen der jährliche Ertrag weder M. 1500 noch das Anlage: 
und Betrieböfapital M. 3000 erreicht, von der Gewerbeitener (nicht auch Betriebsfteuer) befreit. 

Für Klaffe I bilden die Provinzen, für Klaſſe IT die Regierungsbezirke und nur für Klaſſe 
III und IV die einzelnen Kreije die Veranlagungsbezirte mit der Mafgabe, daß bie Steuer 
pffichtigen jedes Veranlagungsbezirkes in jeder der Klaſſen II bis IV zu einer Steuergeſellſchaſi 
vereinigt werben, welche für das DVeranlagungsjahr die Summe der für jeden Betrieb in 
Anſatz kommenden Mittelfäge aufzubringen hat. Innerhalb jeder Steuergejellichaft wird die 
aufzubringende Summe nad) Schäßung des Ertragsverhältnifjes auf die einzelmen Betriebe 
unter Berüdfichtigung der oben mitgetheilten höchiten und niedrigften Steuerfätze vertbeilt. 
Die Betrieböftener wird fodann als bejondere Steuer für den Betrieb der Gaft- und 
Schankwirthſchaft, jowie des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus erhoben und beträgt 
für jeden der eines oder mehrere diefer Gewerbe, allein oder in Verbindung mit anderen Gr 
werben betreibt, wenn er zur Gewerbefteuer nicht veranlagt ift, M. 10, für die Gewerbe 


‚) Kür 1880 ift in ber amtlihen Brohüre „Die Ergebniffe der Gebäubdeftenerrevifion“ (18781, 
Berlin 1881, gedrudt in ber Reihsbruderei als Kopfiak an Gebäudefteuer angegeben : 





von Wohn: von gewerbl. von Wohne von gewerbl. 
gebäuden Gebäuden gebäuden Gebäuden 
für Franffurt .M. M. 5,34 0,30 für Wiesbaben. . . M. 4,09 0,09 
„ Belin ....: u» 48 0,51 „ Bonn. 2... „ 3,69 0,0 
„Adin..... 4,81 0,17 „ Breslau... u 3.50 0,07 u]. 


Was die neueften Ergebniffe anlangt, fo liegt uns vergleichendes Diaterial noch nicht vor. 
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fteuerpflichtigen im Klaſſe I, IL, III umd IV beziehungsweiie M. 100, M. 50, M. 25 und 
M. 15 für jede Betriebsitätte. 
Die eritmalige Veranlagung der Gewerbe- bezw. Betriebsjteuer ergab: 





. ſteuerpfl. Betriebe ein Beranlagungsfoll von einen burdfchnittl. Steuerfaß 
in Klaſſe % Mart % von Marl 
I 187 2,00 317604 = 44,1 1698,43 
u 264 2,51 85812 — 11,0 325.05 
II 2781 30,89 222480 — 30,93 80,00 
IV 5832 64,34 9332 = 12,38 16,00 
aufammen 9064 '%) = 100% 719208 = W0% 79,33 
hierzu Betriebsiteuer 1 312 24 405 18,60 


Auch hier liegt der Schwerpunft des finanziellen Ergebniſſes bei den in verhältnißmäßig 
geringer Anzahl vorhandenen größeren Betrieben ; doch jcheinen bezüglich der LI. Klaſſe die Ver— 
hältmiffe jehr eigenthümlich gelagert, wie e3 denn die ganze Art der Veranlagung nach verichiedenen 
Bezirken und Gtenergejellichaften mit fich bringt, daß man fich bei Verwerthung der Ergeb» 
nifje dev Gewerbefteuer eine gewiffe Rejerve auferlegen muß. Und doch fann man aus ber 
Ueberiht auf Seite 174 u. 175, welche eine eingehende Ausicheidung ber Gewerbebetriebe 
nad; Gewerbearten innerhalb der 4 Steuerklaſſen bietet, manche intereffante Auffchlüffe erhalten. 

Wir weifen u. A. nur darauf bin, daß es nur wenige Induſtriezweige find, in welchen 
nicht die letzte (4) Steuerklaffe am ftärkiten vertreten erjcheint; von ganzen Gewerbezweigen, 
bei welchen den höheren Klaſſen größeres Gewicht zufällt, fünnen wir nur die chemifche 
Induſtrie einjchlieklich der Apothefer und jene für Gewinnung forftwirthichaftlicher Neben- 
producte nennen, dann von wWichtigeren Ginzelgewerben die Branntweinbrennereien, Buch: 
drudereien; von ben Handelsgeſchäften den Handel mit Metallwaaren, mit Wein, mit Leder, 
mit Manufactur- und Kurzwaaren, den Geld», Credit, Speditiond- und Buchhandel ꝛc. Im 
Großen und Ganzen ift in Frankfurt, wenn man jämmtliche gewerbejteuerpflichtige Betriebe 
in bie beiden großen Gruppen: Induſtrie und Gewerbe '?%), Handel und Verkehr teilt, der 
Handel mit einer größeren Zahl ſteuerkräftiger Betriebe vertreten wie die Induſtrie und zwar 
nah Maßgabe folgender, auf der Ueberficht Seite 174/175 gründenden Zahlen: 





Induftrie und Gewerbe Handel und Verkehr 
Zahl ber Betriebe % Zahl der Betriebe % 
Steuerflaffe 1. 66 2, 126 21 
1. 65 2,1 209 3,5 
III. 781 25,6 1977 32,3 
IV, 21483 70 3105 61,5 
305 = 10 % 6017 = 100 % 


Im Berhältniffe zur Gefammtzahl der Betriebe weiſt die Meberficht auf Seite 174/175 
unter den indujtriellen Unternehmungen eine größere Zahl von Actiengeſellſchaften auf, als unter 
den Handelsgeſchäften. Die Zahl derjelben weicht übrigens von der Zahl ber einfommenjteuer- 
pflichtigen Wetiengejellichaften (vol. Seite 157) wegen der bei den beiden Steuerarten in Bes 
trat kommenden verjdhiebenartigen Gefichtspunfte, nicht unerheblich ab. 

u (Fortſetzung Seite 176). 

») Die bier auf Grund bes magiftratiihen Verwaltungsberichtes pro 1892/93 Seite 59 milge 
tbeılten Zahlen find etwas abweichend von jenen der Xabelle auf Seite 174/175, bei welcher die Recla— 
mationen 2c. pro 1898/94 bereits berückſichtigt find. In letzterer Tabelle ift aber das Veranlagungs: Soll 
nicht ausgewiefen, welches hier mitgetheilt werden jollte. 

>, Bon land⸗ und forfiwirthiaftlichen Betrieben fommen nur die Aunft- und Sanbelsgärtnereien 
in Betracht, die hier in der eriten Gruppe einbezogen wurden. 











Bezeihnung 
der 
Gewerbe 


Laufende Ro. 


A, Gewerbejtener. 
1} Kunſt und Handelsgärtnerei. » 2... 


2] Gewerbsmäßige Thierzuht . . . .» .. . 
3] Hütten und Salinenweien . - 2.2... 
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Bir — und betriebsſtenerpflichtigen Betriebe Pr 





Gewerbebetriebe ber 





LM. | um. | ıv. 





4| Anbuftrie der Steine und Erben . . . .I 


bar, Gewinnung und Brearbeitung von Steinen 


P Eandu.ftalt 1 


Thorwaareniabrifation ee 
Maswaarenfabritation 


5] Metallverarbeitung - . 2 2 2220. 
dar. Herſtellung v. Gold», Stibere u. leoniſchen — 
Kuyferkbmiede, Yimsgiehereien EG x u 
Gilengießereim » > 2 2 2 2 nn 
Slempnee und Verfertigung von Blehmaartit . 
Srob: und Huffhmiebe . » 2 2 2 2 
Bälle » 0.00 ce . 


6] Herſtellung von Maſchinen. — ꝛc. 
dar. Maſchtnendau aller Ur.. ... 


Wagen und Ehiftsben . ı 2 0 0 nun 
Ubre und Bühienmader 2 2 2 0 ne 
Mufllinitrumentemnaber » 2 2 2 20. 
Foyittalifche uud cirurgiide Inftrumen ſen 
Berfertlgung © © 2 2 2 2 0 ea 


ee BE 


Beriertigung von Veleuhtungsapparaten ıc . 


7] Chemische Anduftrie » 22.2... 
dar, Heritellumg von chem, u, parmaz. Präparaten” 
Upoiheten 


Dee SE Ze TE BE Be Be Be 


— BEE 


HI Tertilinduflrie - 2 2 0 2 2 ern 
dar. Üetereien und MWirkereien aller Art... . 
rberrien 


nr [ [Tr ne 


10 — und Scherinbufttie . en ne 
— — rer a er & 


. nn TR 


Suahabe en u. Kartonnogefabritation . . 


—— or. 


11] Induſtrie ber Holz⸗ 
dar, —— u. 


und Gihnikftoffe . . 
—— von Holzwaaten. 


ud BE Ze BE Be — 


DE 


Berfertigung von ® 
Erod- und —8 
Hol zuetgolder 


12] Induſtrie der Nahrung u. . Genußmittel . 


dar. Bäders und Kombitöoren . » 2... .:. 
Herftelung von ** Nahrungsmitteln .. 
„ antınalen z Fe 
Gis und Mineralmafierfabrifation . . . - 
Diölgere umd Brauereien 2 2 2 2 00a 

Wein unb ———— 7 
Zabattabrilatin - . » 2. + A 
13) Befleibu Reinigungs Inbuftrie . e 
— 
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Bezeichnung 
der 
Gewerbe 


Dut- und Mützenmacher, ürjhner . 
—— Gorjetten ꝛtc. Fabritation. 
ubmadereien . . .. 
Frifeure, Bader und Jahntetniter —* 
Sade und Waſchanſtalten . . .. 


Bamgtioerbe leg —— 

der. Bauunternehmer und "Waurermeifter 1 J 
Zimmermeiſter 
diaermeiner .. 
BWeißbinder und Stuccateure . 
Dach dede rmeiſfter . . EP 
Pflafterer und Asphaltirer Meere 
Inftallateure ıc. . Se ea we 
Sornfteinfegermeifter 


Arolygraphiiche Gewerbe... 2. 2.2. . 
dar. Schriftgieherein & . 2 2 2 2 
Buhdrudereien. . . —— er 
Stein: und Zinforudereien — ine 
Aupiere, Stahl» und Farbenbrudereien im 
Photographiihe Anftalten . 2 2 2 2 0. 


rünftleriiche Gewerbe...» 2 2 2 20. 


Handelögewerbe . . 

dar. Handel mit Thieren u. Tandiirtbfäaft iredui. 
Brennmaterialien . 
Baumaterialien 

Metallen und Metallwaaren 
Colonial· ic. Waaren .o. 
Mein. . . Pa 
Zabal und Gigarren . — — 
Leder. Wolle und Baumwolle . 
Manufacturwaaren NE 
Kurz und Galanteriewaaren . 
jonitigen Waaren . 

= „ FZrödelmaaren . 

Geld» un Grebithandel . 

Spedition und Gommiifion . R 

Bud und Mufifatienbandel, geihbibliofhelen 
Seltumgäverlag und «Spedition . -. .- . 
Möller und Agenten . . > 
Berfteigerungs- und Verleih- ‚Anflalten .. 


— 


Stellenvermittlungs und Auslunjtsblireau . 
HBerfiherungsgewerbe . » 2 2 2220. 


NVerlehrsgewerbe . . .. . dee 
tar. serjonenfuhrmert, Straßenbahnen x. . 
Yaltfubrwert. . en et we Sa a 
Schi ahriebetriebe FE ——— 
Dien imanntinſtitute. 2 nn 
Beerdigungsinſtitute. 


Beherbergung und Erquickung..... 






"Ausihant geiſtiger Getränfe . . . 


immervermietber . . sets 
nt: und Epeifewirtbidaften . 
Gais und Weinwirthichaften :c. . 


Summa A. zuf. 


der, Sa und Baftwirtbihatten . 2 2 u. 


Betrieböftener, 





ſteuet · 
freie 






1 Rleinhandel mit geiftigen Getränten 


und jwar als Gaupterwerb 
. Nebenerwerb... . 


MAusſchanl nicht geiftiger Getränfe und 


Verlauf von Spiritus 
und jwar ala Haupterwerb 
. Nebenerwerb . . 


Summa B. zuj. 





gewerber 





das Jahr 1893/94 nach Gewerbe: und Steuerklaſſen. 





Gewerbebetriebe der | 
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Steuerklaſſe 
ı 2 1 
— 1 2 
| Mn 5 
— | 2 9 
1 | — 7 
 11s 9 155| 
ı 112 6 66 
m = | 
- _ s 
— au 
— - 4 
— T 
— |I 3 16 
— — 7 
8 4 46 
4 — 3 
1 ı 25| 
2 3 n 
1 2 
- — 7 
— 1 —1 14 
1 11015 19811778 
— 12 67 
1 5 31 
1 3 7 
N 5 4 42 
3 12 163 
sı 13 135 
_ 4 Fr 
— 18 45 
12 23 360 
4 6 81 
ı 9 21 - 
12 482 39 83 
8 7 so 
— 31 38 
31 1| 5 
3 24 375 
— il 2 4 
— 1 4 
ss 88 2 20 
a 5ı 1 19 
2 al 1 6 
— 11 

1 u1 -- _ 
- _ 1 
— 1 
1 3 s' 160 
i 3 54 
u — Pi} 
— 1 55 
—— _ ar 


Gewerbefteuertlaffe 


1. —II 
) 8 








10 
10 


2 
1 
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IL 





2,74 
231 


“185 
9) 46 


23 
4 
19 


328] 
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Bemerkungen: 
ı 
8 12]5 Out, 3 Mübenmacder u, 4 Kürfchner, 
2 5j4 Storjettjabr. u. 1 vergl. für Verf, von 
108) 109] Hoſenträgern, Gronetienn. Handidhube. 
13 147 
31 42]|Dar. 30 Wãſchereien u. Büglereien 
273 10 448 
75% 155]Dar, 95 Maurermeifter u. 2 Ingenieure, 
s0 3#] Dar. 5, welde Ah auch als Bauunter: 
20 zu] nehmer beſeichnen. 
= 140|Dar. 2 Stuccateurr, 
Y 
4 
J Dar. 3 Brunnenmader 
| 
53 11 
= 12]Dar. auch Schriftſchneider 
9 25 
R- Je 2 Kupfer» u. jFarbendrudereien, 
281 43Dar. die neue Theater-Attien-Befellicaft. 
2896 4982 
189 | 268 
80 117 
8 19 
131 64 
Bo 1079] } Dierunter find einige Betriebe, melde 
aTı 203 * Nebenerwerb Ausſchant von geini; 
109 140] } gen Getränten oder den Stleinhandel 
4 62] mit foldhen betreiben. Vergleiche unten 
282 685] bei B. Betriebsfteuer,. 
55 119 
3174 619 
s61NAn u. Verlauf von alten Slleidern ac. 
15 12 185 
2 51 
351 70] Dar, 2 Yeihbibliotheten, 
141 +) 
700 1102] Ausſchl. d Agenten d. —————— 
181 24 Dar. 8 Pfandleihanſtalten u, 7 Anitalten 
zur Berleibung v. Maſchinen, Wagen ic, 
«2 47]Dar. 4 a 
2810 58 
944 119 
408 51|Dar. ı Poitbalterei und 2 Straßenbahn 
58 63] Geſellſchaften 
— ſi 1 
2 Ri) 
— PBerminllung aller zur Leichenbejtattung 
6871 858 nöthigen Öbegenftände ꝛc. 
yon 127 
43, 46 
566 | 62 
u a 






















70 155]') Dar. 1 Betrieb mit 2 Betrichsftätten, 

*) Dar. 5 Betriebe m, je 2 Betriebaftätten. 

819) 117] Dar. 2 Betriebe m. je 2 bzw. 3 Betrieböft, 
8,647 947j%) Tar. 6 „ „.2ulms . 

122 170]*) Dar. 1 „ 2 Vetriebsftätten. 
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Um zu der Einkommensſteuer überzugehen, jo wurbe jchon hervorgehoben, daß die 
in Preußen eingeführte Befreiung von der Steuer für eine jo große Mafje der Bevölkerung 
wie jie durch alle jelbjtändigen Perfonen mit einem Einfommen von nicht mehr als M. 900 
repräjentirt wird, in finanzieller Sinficht doch ohme weittragende Bedeutung ift. Wir führen 
in dieſer Beziehung aus den Ergebnifjen der ſächſiſchen Eintommenjteuerftatiftit an, daß dort 
die Zahl der jteuerpflichtigen enfiten mit einem Einkommen von M. 300 bis 800 
wohl ca. 60°% aller Eingeſchätzten beträgt, ihre fteuerliche Leiſtung ſich aber noch nicht auf 
70 des gejammten Gteuerbetrages beläuft. Es liegt aljo, wie die nadhjtehende Heine 
Tabelle zur Evidenz bringt, ber Schwerpunkt der Steuerfraft bei den hohen Einfommen berart, 
daß gegenwärtig etwas über "s Procent aller Steuerzahler mehr als den dritten Theil des 
gefammten Steuerbetrages aufzubringen hat, ca. 9°o der Steuerzahler ungefähr drei Viertel 
des Steuerbetrages u. j. w. Auf die durch das neue Einkommenſteuergeſetz eingetretenen 
Verjhiebungen don großer jocialpolitiicher Tragweite ijt dabei noch beſonders hinzuweiſen, 
und im Webrigen wiederholt daran zu erinnern, daß durch dasjelbe auch die juriftiichen Per: 
jonen eintommenfteuerpflichtig geworden find. Die beigefügte letzte Spalte der nachjtehenden 
Ueberficht zeigt indeh, dak das Gejammtbild durch die Ausjcheidung der nicht phyſiſchen 
Perjonen keineswegs wefentlich geändert wird, im Uebrigen gewährt die Meberficht auf Seite 178 
und 179 einen näheren Einblick in die Rentabilität bezw. Steuerkraft der verjchiedenen 
Actiengejellichaften oder jonjtigen juriftiichen Perjonen: 














1891/92 1892/93 1893/94 | 1894/95 1894.95 
Ginfommen = et = — nd 
En| co . FA - 2* * —** = Steuerreitag 
= ar Is - > P = ee - P 4 
*— = | Steuerertrag | &=* , Steuerertrag — Steuerertrag (Ei Steuerertrag —— 
5” | in Mart |iny,|S” | in Mart in 19” | in Mark [ing | ia Mark in n% 





















über 900- 1200 M 129, 91986) 3,53 
1200—- 3000 „ j42,33' 489782|18,37 

3000 6000 „ JIB,71 612281 129,54 
6000- 9500 „| As 252112) 9, 

„ 9500 30500 „| 3,0 46782818,03 

‚ 30500-100000 „1 0,78 309824/11,95 
über 100000 „, 371240|14,3ı 

Summe | 2595033 


| | 

29,5, 66459] 1.126,15 60885) 1,21128,23 66672) 1,3 1 
40,01, 333356. 6,5944,08| 378841| 7,0742,06 379378] 7a] Bi 
15,15! 452004 8,0215 su) 452276 9,10l15.06] 459654| 9,6 10.5 
5,03 367772] 7.20 5.58! 350688] 7,00 5,4] 851172] 7] Zur 
6,77. 1004580|19,84| 6,43 971040 120,17) 6,26. 970020120, 214 

| 991200,19,58| 1,as| 937920 19,48) 1,03) 943180119, 17,0 
1847800|36,50. 0,1711662400/34,53) 0,1411609600|38,05| 3% 
5063171] | [4814050 ||  |4779676] 


Don großer Wichtigkeit wäre eine Feſtſtellung darüber, in welchem Maaße die Berichte 
bungen innerhalb der einzelnen Steuerjtufen von Jahr zu Jahr auf Veränderungen in den Ein 
fommensverhältnifjen der betr. Genfiten oder aber auf die Wirkung der Wanderungserjcheinungen 
und des natürlichen Bevölferungswechjels (Sterbefälle) in der Bevölkerung zurüdzuführen find. 

Die erjtmalige Bearbeitung des Zur und Abganges jteuerpflichtiger Perjonen infolge 
der Wanderungen für das Steuerjahr 1893/94 gejtattet uns wohl bereits für das eine Jahr 
indirecte Schlüffe auf die Auf- oder Abwärtsbewegung der Einfommensverhältniffe, wie die 
Heine Tabelle auf Seite 177 oben darzuſtellen verjucht 19°); derartige Unterjuchungen fönnen 
aber erjt Werth erhalten, wenn fie ſich über eine größere Reihe von Jahren erjtreden 


1,80 


0,17 0,48 





















196) Die letzte Spalte derjelben ergibt die Zahl der innerhalb der einzelnen Steuerftufen eingetretenen Ber: 
änderungen dur Erhöhung oder Verminderung des Eintommens, fie deutet u. A. die jhon befprodene Rad 
wirkung der ungünſtigen wirthihäftlichen Verhältnifje der jüngften Jahre auf die größeren Einfommen an, 
während in dem mittleren Stufen eine derartige Wirkung nicht zu verfpüren ift und bringt vor Allem zum 
Bewußtjein, dab die Zunahme im Beftande ber Genfiten zum größten Theile auf das Herein- 
wadjen bisher fteuerfreier Einfommen in die Zahl der ftenerfähigenzurüdzuführen if 


177 


— — 














Zahl der Eenfiten J- — . [| Wonderungen fteuerpflichtiger = 25 

+ 1.58 | Perionen vom 1. April 188] A = © 

— — am 1. — — bis 31. März 1994 535 
Steuerpflichtiges Einkommen — 355 a —— 

1898 | 1894 35 :| ; gu | Mb J 8:5 

IP RE nn ae 

900 - 100 MM... .:.- 222 02.% + 816 + 520 
1200— 3000 „ x: 2er... + 59 + 54 
3000— 6000 „ -» 2:2 2.200. + 66 + 9% 
0OO— 9500 „ - 2 rer. — 
9500— 30500 „ : 2 22er. + 9 — 
30500 - 100000. + 1 98 
über 100000 „2 22.220. — 8 — 10 





30757 | 31700 | + 943 | 2051 | 1770 | + 281 
und wir bejchränfen uns bier unter Hinweis auf dieje Kleine Tabelle vorläufig darauf, 
zu betonen, daß der Wanderungsüberihuß an fteuerfähigen Perjonen fein jehr großer jein 
fann (weil die große Maffe der Wandernden zu den ſteuerfreien zählt) und im Webrigen 
bei denjelben wiederum die unteriten Eintommensitufen überwiegen müffen. Das Verftänduii 
hierfür wird ſchon durch die nachſtehende Ueberficht, betreffend die Berufsgliederung der im 
Jahre 1593/94 gewanderten fteuerpflichtigen Perjonen vermittelt, bezüglich deren eine Aus— 
iheidung in 3 Sategorien ftattgefunden hat, je nachdem nur je ein Zuzug oder Abzug oder 


eine mehrfache Wanderung der gleichen Perfon in Frage kommt: 








Berufsarten 


Yandivirihe, Deconomen, Gutsbefißer 
Runfte und Sanbelsgärtner . 
Zteinmeßen er 

Sclofler ; : 

Andere Metallarbeiter ; : 
DMonteure und Maſchiniſten . . 
Feinmehaniter und Uhrmader . 
Apotheler und Chemiler 

Suhbinder und Gartonnager. 
Eattler, Portefeuiller u. Zapezirer . 
Schreiner und Küfer 

Bäder und Eonditoren. 

Dlebger . . 

Brauer und Mälzer 

Schneider und Schneiderinnen 
Hutmader und Kürfchner. 
duhmacher 

Friſture und Barbiere . 

Ardit,, Ingen. u. Techniler aller Art 
Maurer und Bauauffeher. 

Tahdeder, Zimmerer und Glafer . 
Beikbinder, Maler und Ladirer 
Yuhdruder, Schriftjeger u. Lithogr. 











Zur ab· 
gang! gang 
| | 

— 3 
4 5 
21 
20 12 
19 14 
15 10 
5l! 27 
397: 32 
5 — 

9 
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Berufsarten Zus 
gang 
Sravenre und Zeichner 

Kaufleute ohne näh. Bezeichn. 96 | 
5 Kolonialwaarenhänbdler .11 15 
= | Sonftige felbftändige Händler] ı 13) 
zZ [too aller Art Jı 58) 
Commis, Yadnerinnen allerArt | ıs 581 
Wirthe und Simmervermtether . 29 | 
Kellner und KHöde . ı 89 
Fuhrleute und Kuticher 28 
Häusliche Dienende aller Art n 91 
Arbeiter, Taglöhner ohne näh. Bez. 12| 

Beamte, Vchrer, Geiftliche und Bes 
dienjtete aller Art . ws 244 
Militärs (Metive Offiziere) . 14 
Muſilker ı 42 
Kunſtmaler und Bildhauer i 34 
Redacteure u. and. freie Berufsarten | 2 12 
Schreiber ıc. 10 


Rechtsanwälte 
Aerzte und fonftiges Seilperfonnt . 
Nentiers und PBenfionäre . 
Uebrige Berufsarten 


zuſammen 


liæ 2051) 120 


NB, Die Hein gebrudten Zahlen, welde in den SHauptjahfen enthalten find, beziehen ſich auf weiblide Perjonen, 
Eine verhältnigmähig erheblich jtärfere Zuwanderung als Abwanderung finden wir hier 


nur bei einigen Dandwerlerarten, den Kellnern, 


Kutichern und Dienern, 
Fortſetzung 


S. 180. 
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(Fortf. v. S. 177.) 
freien Berufen, insbejondere aber den Brauern, welche zu den befjer entlohnten Arbeitern und 
daher in den Kreis der fteuerpflichtigen Perfonen gehören, während ſich merfwürdiger Weile 
für die Gejammtheit aller Kaufleute noch ein Heiner Wanderungsverluit ergibt. 


Bezüglich der Gemeindefteuer hatten wir gejehen, dab fie im Weſentlichen als 
Zujchlag zur Staatseinfommenftener vder als Wohn: und Miethitener erhoben wird. 
Gerade die leßtere wäre nun freilich jchr geeignet, um durch verichiedene Combinationen 
zwijchen dem Miethpreije und der Größe der Wohnungen einerjeits und gewiflen Individual- 
verhältniffen der Wohnungsinhaber, wie Beruf, Einfommen, Kopfzahl u. j. mw. andrerieits, 
wichtige Aufichlüffe über die Lebensbedingungen der einzelnen Volksſchichten zu bieten. Diele 
Aufgabe fann aber hier augenblidlih aus technifchen Gründen nicht gelöft werben und es 
bleibt uns bezüglih der Wohn: und Miethiteuer nur der Hinweis auf bie Kleine, Eeite 93 
in Anmerkung 121 abgedrudte Tabelle. Bezüglih der ſtädtiſchen Einfommen- 
fteuer aber, joweit fie als Zuſchlag zur Staatsjtener erhoben wird, ift hervorzuheben, daß 
jie in verjtärktem Maße als degrejfiv gedacht ift, indem die Normaljteuer nad) dem Regu— 
lativ vom 18. März 1892 in Procenten der Staatsjteuer jeit 1892/93 bei einem Einkommen 
von über '*') M. 900 bis 3000 7O°fe, bei Einfommen von M. 3000 bis 6000 80°%, von 
M. 6000 bis 10 500 90% und bei allen höheren Einfommen 100°, beträgt. So tritt hier 
die Anfpannung der höheren Einkommen zu Ttenerlicher Leiſtung noch ftärter hervor, wie bei 
der Staatseintommenfteuer; ein Vergleich der procentualen Bertheilung der Cenſiten und 
des Steuerertrages auf diefe 4 Degrejfionsjtufen bei der Staats» und der ftädtijchen Ein: 
fommenjteuer ergibt für 1892/93 nämlich folgendes Bild: 

Bon je 100 Cenſiten | Bon je 100 M. Steuerertrag 


— — — —ñ — — — — — 
entfallen auf die nebenſtehenden Einkommensſtuſen bei der 
Stenerpfl. Eintommen: flantlien Steuer ftädtijchen Steuer | ſtaatlichen Steuer ſtädtiſchen Steuer 








über 900 — 3000 Vlarf 69,5 70,2 | 7,8 5,3 

3000— 6000 „, 15,5 14,1 8,3 6,3 

„ 6000—10500 „, 6,8 6,9 | 8,9 78 

„ 10500 ’ 8. 3,4 | 74,4 80, 
SURENBERER u. 25: 14.0 Soma Kae je 100. 


Die näheren Ergebniſſe der jtädtiichen Ginfommenjtener, deren Veranlagung wegen 
der gänzlichen oder theilweifen Steuerbejreiung verjchiedener Kategorien jeweils bejondere Im: 
ſtändlichkeiten erfordert, find in der folgenden Weberficht im Vergleiche der Jahre 1892/93 
und 1895/94 mit 1891/92 dargejtellt und zwar unter Ausscheidung der jogenannten fForenjal: 
jteuer, der Einkommensſteuer der juriftiichen Perfonen und der Militärperfonen, wobei be 
züglic) der näheren Einzelheiten auf den Derwaltungsbericht des Magiftrates für 13929 
Seite 66 ff. verwiejfen werden muß. Der Nüdgang der ftädtijchen Einkommensſteuer bei 
den juriftifhen Perfonen und Forenjen gegen 1891,92 beruht theils auf Herabſetzung ber 
Steuer durch das neue Geſetz, theils auf einem Nüdgange des ftenerpflichtigen Einkommens: 





7) Alle Einfommen bis zu M. 900 find auch von ber ftädtifhen Einfommenfteuer befreit, was 
durchaus nicht allgemeine Uebung ift. Nach einer Zujammenftellung des ftatiftiihen Bureaus der Stab! 
Köln traf dies im Etatsjahre 1892/93 in preußischen Städten von über 60 000 Einwohnern nur noch zu in Köln, 
Halle a. S. und Charlottenburg, während in Berlin, Barınen, Kiel und Wiesbaden nur die Einfommen bis 
zu M. 660, in allen übrigen Städten nur jene bis zu M. 420 von der ftädtifchen Einfommenfteuer befreit find. 





— (277 DEE 
Veranlagt 0 | 3000 | 6000 | gper | zur 909 | 3000 
find zur ftädtifchen 1591/92] bis bis bis bis bis 
Einlommenfteuer 3000 | 6000 10500 j 10500 fammen 3000 : 6000 
B 5 = u Mark Einfommen Ma 
1 mit Zuſchlag zur Staats— 
einfommenfteuer: | 
Perſonen 27021 10200 3810 1845 FETT we) 37120 20104 30 
aut einem Steuerbetrag von M. 13476481[250382 29624 11359205/317164740774751277390|301846 
b. zur sForenfalfteuer: "**) 
er Berjonen 805 214 26 6 85 488 267 108 
mit einem Steuerbetvag von M.| 147452] 3719| 6895| 10848) 78252! 99714] 3919| 7101 
c. als juriftifche Perfonen: | 
Perjonen 114 21 17 12) ei, 116 26 17, 
at einem Steuerbetrag von Di. | 056380] 357 2 2560| 619190 385| 1408 
jufammen Berfonen | ars] 1965 wur ame m were 22 ans 
ar nem Steuerbetrag von M. 14580313]254458 304428 372613,3869089 4800588231694 310355) 
Hierzu: Militärperfonen Er 2 | R 47 
zit einem Steuerbetrag von M. — | 7716 








qubt aufammen 
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2425 
mit einem Steuerbetrag M. — 254458 304428 372613 3869089 4808304 281694310855 
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ıf Einfommen 





CET 
9 über i zus 
10500 | 10500 | fammen 


2224 9%) 28093 


| 1820 
354430/30350713968737 
. Kin 517 
13170) 35290 119480 
10‘ 6 119 
2142, 573041 376976 
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Es erübrigt zum Schluffe, nochmals auf Grund der Ergebniffe der jtaatlichen Ein- 
tommenjteuerveranlagung die Steuerfraft unjerer Bevölterung im Vergleiche mit jener anderer 
Großjtädte zu betrachten, wozu in eriter Linie wieder die Hauptüberficht auf Seite 148.149 zur 


Grundlage dienen fann. 


Zunächſt ergibt ſich, daß die Zahl der jtenerzahlenden Perfonen im Verhältniffe zur 
Gejammtbevölferung in Frankfurt a. M. nächſt Berlin größer ijt, wie in allen übrigen Groß- 


ftädten. Es treffen nämlich auf je 100 Einwohner jteuerpflichtige Perfonen in 


























Städte 1185 1 | Städte 18, | 185 Städte 18,; 18, 
Bin”... ... 118,98 19,26 | Königsberg | Ysıl Bol Stettin -. -....» 118,91! 18,51 
Breslau. . .» . . .; 10,63 | 10,76 | Düfleldorf j 9,51! 10, | Barmen. . » . . .0 Bas 10,08 
5 A 13,15 14,001 Altona . 2... 151 1610| Erefeld . ..... 11,00 10,63 
Magdeburg 14,63 | 14,57 | Elberfeld 10,79 10,56 | Aachen ©... >. 110,15 | 10,77 
Franffurt a. M 16,50 116,38 | Danzig - . .» .. 7,10) 8s0| Halle a./©. .114,94 | 14,12 
Bannover . .. . „14,87 | 14,50 | | 

Die Übrigen in der genannten Meberficht S. 148/149 unter D aufgenommenen allgemeinen 


Vergleichszahlen laffen weiter erkennen, daß in Frankfurt a. M. ſowohl der Steuerbetrag, welcher 
auf den Kopf der Gejammtbevölferung entfällt, als der Steuerbetrag pro Kopf der jteuer: 
pflihtigen Bevölkerung, nicht minder der durchichnittlich von einem Genjiten zu ent« 
rihtende Steuerbetrag größer ift, wie in irgend einer der übrigen preußiichen Großſtädte und 
zwar find die Gegenjäße folgende : 


ies) Mon den 29899 im magiitratiichen Verwaltungsberichte für das Jahr 1892/93 nachgewieſenen 
ſtaatseinlommenſteuerpflichtigen Perfonen (in Tabelle 28 bezw. 34 in Folge der Nachträge mit 30123 
angegeben) waren 628 bis zur Beranlagung zur ftädtifchen Steuer verzogen, ferner 2142 fteuerfrei 
gelaffen; für 1893/94 waren von 30 715 dergl, Perfonen 280 verzogen und 2342 fteuerfrei gelaffen. 

99, Perjonen, welche hier nicht zur Staatseinlommenfteuer veranlagt find. 


— 132 — 


am höchſten am niedrigiten 
18928 189394 in 19293 1893%4 im 
mit Darf mit Mar 
Steuerbetrag auf den Kopf der Gefammtbevölferung 27,00 26,15 Frankfurt a. M. 5,38 5,36 Danzig 
> » nd jtenerpil. Bevölkerung 60,35 58,05 " 13,34 13,5 Altona 
— .. eeines Cenfiten.... 155,12 148,54 39,5 383.0 — 
— von unter 
3000 M. Einfommen . 9%) 20,16 r 14,12 14,30 Berlin 
beögl. über 3000 M. Eintommen . . . 472,23 452,58 . 213,15 197,32 Danzig 


Betrachtet man weiter die in der Meberficht auf Seite 148/149 unter B erfichtlih gemachte 
Vertheilung der Steuererträgniife in den preußifchen Großftädten auf die verjchiedenen Ein— 
fommensftufen, jo findet man, daß die größere Häufigkeit von hohen Einkommen in Frank— 
furt Folgendes bewirkt: Alle Eintommenzftufen bis zu M. 9700 hin participiren hier an der 
gefammten Steuerleiftung verhältnigmähig in geringerem Maaße, wie in den anderen Städten 
und auch bezüglich der Einfommensftufen von M. 9500—30 500 trifft dies noch zu mit 
Ausnahme von Köln, Altona und Elberfeld. Dagegen trifft auf die Einfommen von über 
M. 30500 in Frankfurt eine jehr viel höhere Quote des geſammten Steuerertrages, wie 
irgendwo anders, nämlich mehr denn 50%, während im Gegenfaße hierzu dieſe Einlommens- 
ftufen in Danzig nur 12—15°% der Gejammtfteuer aufbringen. 

Was die Steuertraft der Frankfurter Bevölkerung für die preußiſche Monardie 
bedeutet, wird am beutlichiten zum Bewußtſein gebracht, wenn wir hieher nochmals die fol- 
genden Vergleichszahlen ſetzen: 


Geſchätzte Steuerſoll der ſtaatlichen Einkommenſteuer für bie 
Stadi Einwohnerzahl phyſiſchen Perſonen (in abgerundeten Beträgen) 
am 1. April 1892 1892/93 1893/94 
{nach den Steuerrollen) Raıt Hart 

DETÜN - u 1628 324 20 451 000 20 133 000 
Breslau. 2»... 343 456 2 759 000 2 790 000 
Roll... 2 ru 292 530 3 048 000 3 030 000 
Dlagdeburg . . » . 215810 2 141 000 2.045 000 
Franffurt a..M.. . 185 950 4 638 000 4 556 000 


Auch bezüglich der nichtphhyfiichen Perjonen lieferte Frankfurt 1892/93 nad Berlin 
ben hödjiten Ertrag, blieb jedoch 1893/94 gegen 1892/93 wejentlih zurüd. Was den Ver 
gleich mit außerpreußiichen Großftädten anlangt, fo bringen Leipzig und Dresden troß ber 
wejentlih größeren Einwohnerzahl an ftaatlihen Einkommenſtenern ungefähr ben gleichen 
Betrag auf wie Frankfurt a. M, Hamburg nur ben doppelten bei dreifadher Größe ?"'); 
in Müncden?°?) endlich ift der Anfall an Staatsſteuern überhaupt (einjchliehlich der Real: 
ſteuern und SKapitalrentenfteuern) geringer wie in Frankfurt der Betrag der Einkommen: 
fteuer allein. Eine eingehendere Würdigung der fteuerlichen Belaftung der Bevölkerung in den 
verjchiebenen Städten würde wegen der Verſchiedenartigkeit der gejeglichen Grundlagen einen 
zu breiten Raum beanspruchen und muß bier füglich unterbleiben. — 

*) Bei dem Einkommen von unter M. 3000 tritt 1892/93 in fo ferne eine Ausnahme ein als der 
durchſchnittliche Steuerbetrag von 18,95 von jenem in Düfjeldorf (20,4), Hannover (19,61), Breslau (19,m), 
Aachen (19,10), Barmen (19,1), Danzig (19,08) überholt wird. Wlan beachte aber, daß für dieſe (früher 
Klafienftenerpflihtige) Kategorie die Schwankungen an fi feine großen find und aud die Vergleid- 
barkeit Mangeld der Declarationspfliht eine geringere ift. 

0, Für Bremen hat die Berechnung ber fteuerlichen Belaftungen nad) dem Kopftheile, der übrigens 
4. 3t. gleichfalls niedriger ift, wie in Frankfurt a. M., wegen bes dort beftehenden Repartitionsinftems 
der Einfommensftener weniger Berechtigung. 

07, Vergleiche die alljährlihen Furzen Nahmeifungen bes ftäbtiihen ftatiftiihen Amtes 
dajeldft über Steuern und Gemeindeumlagen ber Einwohnerſchaft Münchens. 
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Kap. 12. Die Wohlſtandsverhältniſſe in den einzelnen Theilen der Stadt. 


Leber die Ergebniffe der Grund», Gebäubder, Gewerbe- und Einkommenſteuern innerhalb 
ber verichiebenen örtlichen Lagen der Stabt geben die Tabellen 31 bis 35 mähere 
Auskunft. Wei den Nealjteuern iſt hierbei matürlich die Belegenheit des betr. Objectes 
(Srunditüd, Haus oder Gewerbebetrieb), bei der Einfommenstener die Wohnung ber betreffenden 
Genfiten ausichlaggebend. Hierauf wird auch fünftighin, bet Aufſtellung ſämmtlicher Steuer 
rollen nad) den Heineren Stadtbezirken, genau geachtet werden. Wie ſchon Eingangs erwähnt 
ift angenblidlih die Eintheilung nad) Stadtbezirfen bei der Steuerverwaltung noch nicht voll: 
ftändig durchgeführt und müſſen wir uns vielfach mit dev Ausſcheidung nach Polizeirevieren 
oder, wie bei der Grumdjteuer, ſogar mit der Untericheidung der brei größeren Ges 
marfungen begnügen. 





Wie Schon aus der Beſchreibung der jocialen Gliederung der Bevölkerung in den ein- 
zelnen Stadtbezirken und den Meittheilungen über die Wohnungsverhäftniife geſchloſſen werden 
fonn, ergeben fich auch im Bezug auf den Wohlftand, den wir im eriter Linie an den Ein: 
fommensverhältnifjen meſſen wollen, vecht erhebliche Berichiedenheiten. So finden wir beiipiels” 
weile in der nachjtehenden Weberjicht im Bornheimer Bezirk (IX, Rev.) verhältnißmäßig dreimal 
foviel jtenerpflichtige Perionen mit einem Einfommen von M. 900 — 1200, wie in den weitlichen 


Stadttheilen (V. Rev.) und bier ſechs— bis ſiebenmal ſoviel Genfiten mit mehr als M. 3000 





Bon 100 ſteuerpflichtigen ſphyſiſchen und nichtphyſiſchen) Perfonen hatten ein Finfommen von 





























































































































































Polizei» | pöditens | 1200 vis | 1800 bis | 3000 bis | 6000 bis 10500 bis | über 
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Einkommen wie dort. Die genannten Stadtviertel bilden die beiden Ertreme: im Bornheimer 
Bezirk ift die raſch geringer werdende Bejekung der höheren Einfommensitufen, wie fie aud 
für den Durchichnitt der ganzen Stadt zu beobachten ift, am beutlichiten ausgeprägt, während 
im V. Revier die Höchitzahl auf die mittleren Einfommen von M. 3000—6000 trifft und 
die höheren Stufen zum Theil ftärfer bejet find, wie die unteren. Im Vl. Revier (Nordend), 
das den Uebergang zwiichen den wohlhabendften und minder wohlhabenderen Stadttheilen 
vermittelt, treten die Einfommen zwiſchen M. 1800 und 3000 am ftärkjten hervor — 
im Uebrigen ift in der hier gewählten Gruppirung die unterfte Stufe (M. 900 — 1200) 
jeweils am ftärkften bejegt: fie umfaßt nad) den neueften Angaben für 1894/95 45 %o aller 
Steuerzahler im IX. Revier, zwiichen 30 und 40 %o im L. III. und VIII. Revier, zwiſchen 
20 und 30 %o im II., IV.,VL,VIL und XI. Revier, nur 15 % dagegen im V. Revier. 
Alle jteuerpflichtigen Ginfommen bis zu M. 3000 bedeuten zufammen mehr wie >hıo 
der Gejammtzahl im IX. Revier (Bornheim), etwas mehr wie *ıo im VII. (Sachſenhauſen), 
zwijchen J10 und ®ıo im L., II. und III. Revier, zwijchen ro und "ho im IV., VI. und 
VII Revier und nur 45 %0 im V. Revier. Die Einkommen zwiichen M. 3000 und 6000 
ſchwanken zwiichen 6% (IX. Rev.) und 22% (V. Rev.); alle höheren Einfommen umfajlen 
nur im V. Revier mehr wie 30 %o, im IV. und XI. etwas mehr wie 20 %o aller Eenfiten, 
in den übrigen Revieren aber ſchwankt deren Zahl um 10 %o mit Ausnahme des VIII. und 
IX. Reviers, wo die höheren Einkommen von über M. 6000 noch nicht 5 %o bezw. noch 
nit 2°, erreichen. 
Der durchichnittlich auf den Kopf der Wohnbevölkerung entfallende Betrag an jtener- 
pflihtigem Einkommen (ausfchließlich der juriitiichen Perſonen) beziffert fich für 1593/94 im 


V. Polizei-Revier auf. . . .. M. 2551 II Polizei-Revier aaff.. 46684 
(desgl. ohne Grüneburg) u 221 VII. — en 
XI. Polizei-Revier auf. “09.2004 VII. A 5 467 
IV, . ee a ee A I. R L 338 
Durchſchnitt der Stadt auf „ 813 III. „ n 264 
VI, Polizei-Revier auf . R „758 IX. — „ 19 


Die Gegenſätze find thatjächlich große, die Reihenfolge der einzelnen örtlichen Bezirke 
ift durch die früheren Auseinanderjeßungen genügend gefennzeichnet. 


Die auf Seite 155 abgedrudte Weberficht zerlegt das Gejammteintommen aller teuer 
pflichtigen phyfiichen Perjonen der einzelnen Polizeireviere nah den Einfommensquellen 
und gibt vor Allem Veranlaffung zu folgenden Bemerkungen: Das Einfommen aus Grund 
vermögen ift relativ am ſtärkſten einerjeits im Centrum der Stabt, andererjeits im 
Bornheimer Bezirk vertreten (mit etwa einem Fünftel des Gejammteinfommens), — das Ein: 
fommen aus Kapitalvermögen beträgt im Weiten (V. und XI. Polizeirevier) durchſchnilt⸗ 
lid) die volle Hälfte alles Einkommens der Bevölkerung, — das Einfommen aus Handel 
und Gewerbe bedeutet in der Innenſtadt, abgejchen von deren weltlichen Theile, in welden 
viele Kapitaliften wohnen, 40—50 fo alles Einkommens; — gleiches gilt bezüglich des 
Arbeitseinfommens aus Gehalt oder Lohn in dem Bornheimer Bezirk und in Sachſen— 
haujen (IX. und VIII. Revier). In den Quartieren mittlerer Wohlhabenheit (VI. und VI. 
Rev.) entfällt innerhalb der einzelnen örtlichen Bezirke der relativ größte Procentjag auf das 
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Urberficht über die Einkommensyuellen nad Palizei-Revieren unter Hervorhebung 
der wirhtigften Straßen. 
(Auf Grund der Veranlagung pro 1893/94.) 









































































































































darunter aus Abzüge Berbleibt ein jteuer: 
Polizei-Reviere Gelammt | —— 7 — 7 —; — I pflichtiges Einkommen 
= Ss 5582|, in % , dar. I —- — 

Kin: se 22.5132 . * 
bezw. =2 523 | 50 in | bes Schul: j | aufbd. Kopf 
* 42 ss zZ cc | vu ; an D.? 

Straͤßen toumen [FE 155 \&8 158 Iooom | Ein | den. —* 
in 1000| —___ S  fom« 'zinfen] 1000 M. ‚völferungt) 

— en im des Sefammt-Eintommen [muB in 26 Rast 
L BolizeicHevier . . . 2... 545,1 En 17, 42. 20. 839,s| 15, So 4 705,3 333.4 
bar. Sangeftrae . . » 2... 1013, 11,9) 3430 160 119,3 11,.| Bl,e 994,7 37,7 
er ee nt 7715 . 28,7 4a, 2, 158,1 20,5) 89,3 613,4 283,7 
Qerbeiligenttaie. . 2. 2: 673,0 11,7 23,7 #74 17. 145.2 21,8 Au,o 528,7) 352,3 
Ehöne Auiiht . .» 2... 470,7 Su 10 ae 17,8 Hi 72 20 436,3' 1363,3 
___ Vörnefitaße . ee sıB,“ 20,6 16,5 ta» 181 40.8 12,8 53,9 277,5 323,1 
IL Polizei Era re ICH 170 155 AR 23| 14886] 18,5) 6. 9677, 693,5 
chnraßße... 1 958,7 33 10,8) 31,07 184 143,8 7,8 1815,1' 2 189,8 
*n — 1 788,9 5,3 69, | 170 16,8 5,8 1698,53 1,724,8 
ue 1 a Er 1655,17 * 18.3! 3833| 3986 320,77 184 1 335,0 134,9 
—— rannte arte 557,5 13,2) 420 34,1 56,5| 105 N 501,0 589.4 
Grohe Eihenheimerittake . . . 337,8 s91) 613 3.1 90) Br 6020 240,6 190,6 
Altegafie 0 202 nn 104,8 10 ns Mn 20,6 1a 180 88 330,9, 300,3 
I. Polizei-Rewier. .. .. . 51941] Il 210 464 21, 940, 18. 87,3 4 253,3) 263, 
——— ET 457,4 11, 182 d83 20, 7001 158 Sr 387,4 455,3 
urgafie .eo 0 e.. 40,8 57 1701 Ss 240 87,7 19,5| 89,6 272,» 265,7 
Reue främe . » 2... °. 206,8 nr 14,8 53,4: 18,8 32,8 11,1 64,9 264,0 731.2 
Eaalgfie. . .. » Pe 282,0 sr 40 194 12? We 1} 91,4 198.4 191,1 
—— ar 269,3 15% 25 4 0 8 219 # 308,6 
IV. Polizeirevier... . . .| 15555,.| 97,81 13,2] 282 20,| 1629, 10] 79,2] 13 926,0) 991, 
bar, Heue Maingerftrahe . . . . . 34180, 61,6 6,9 19,7\ 11.4 255,6 7,» 43,6 3 165.8 4,515,3 
Fe 2 274,7 56,7 13,4. 15,8 14,7 107,5 4,7 BA 2166,» 3 060,7 
rohe Bodenheimertrase —— 755,3 18,5 271 #2 164 18101 24,0 u 574,5 704,0 
Grobe Galustrake , . . . . 410#| 187 300 394 1850 880 21a 322,9 724,0 
Neue Roıbbofftraße . . . . . 327,1 Wei 11 500| 28.8 5874| 1981 34 269,7 496.8 
V. Polizeishlevier . .. ... 48811] 49, 104 2660| 13,0 3769.41 7 Ta 45 042,7: **)2 550,8 
bat. Bodenbeimer Yanbitrake —F 1.696,9 62,1 11,1 ws 5,8 4950| 10,3 4200,» 420,7 
Eihersheimer — WR 3051,« 46,2 122! 225 Il 325,3 10,6 — 2 726,6 1657,5 
Stebigtrabe. . . a 2600| Ausl 103 375 105 258 95 0 2354,4 2 776,4 
Grüneburgweg . 1692,u 35,0 1718| 240) 231 219,5 1301 887 1473,7 1 267,1 
einfcht. Grüneburg 758 6 43) 237 5a 367,1 3. 7 730,0 6225,8 
Wolfsgangftraße — ar 335,0 16,0) 30,1 18,» 45,4 59,8 17,# ru 275.9 551,5 
VI. Polizei» Neviet . 2... .| 23 449,0] 25.1 14] 31a 28:1 2770| 11,8 20679, 758,4 
das. Eſchen heimer Anlage . . . . 2134,9 43,6 Te AM 48 148,0 6, 1 986,9 4 610,0 
u 1751,1 27,8 130 Bol 26,8 161,2 9, 1589.» 14323,» 
tiebberger Sandfrafer) . .. 1659,7 21, 217 3485 22,3 218,8 15,8 1440,59 RBy,s 
enbeimer » .. 1213,1 2331 165 26,7) 35,6 163,4| 1855| 1048,7| 575,9 
Germannftrabe. - . 22. . T0| 323 143) 80 mal 73,3 — gi 693,6: 1409,8 
VL BolizeirHevier. .. .. .| 159091] 23,71 14,1 35, 26] 18690 Ile Sl] 14099, 687,1 
bar. Eandweg . —W 1404,4 18,17 14,8 ar 2418 175,8 13,5 78,5 1 228,7 668,0 
nauer Landſirahe J 1344,0 20,4 12,9 45,7! 21,0 146,3 10,98: 80,7 1198,06 645,1 
iedbberger . . 1 186,5 38,2 Til 420 Ale 65,1 54874 11211 3503,5 
embitraße . ’ 2* 708,3 27.2. 188 Aa 197 733) 104: 6785 628,7 875,0 
, Baldigmidtfiraße . RUE 689,3 7 2 0 am 156% mal 858 599,3! 347,4 
vr. 9 PolizeisRevier . . . . . 13718,s| 19) 13, 24, 42,:| 1617, 11. 80,1 121014 467,1 
der, Ehaumainfai „ . Et 1350,6 65,1 5,4 20,7) 85 30,4 2,2 65,7 1329,4 5 093,3 
Dermftädter vandurehe ar: 1080| a6 90 32 290 5 To|l 888 1 000,4 902,8 
Stifferftrahe . . 2.2... ea 186 193 Tu 350 1080 3501 89% 581,5 786,9 
Gertenitrahe. . We IE —— Tal 382) 40,8 47,4 1 7. 593,8' 613,5 
Mörielver —5 al ns 382,» 16,8) 18% 244 40, 54,51 142, 82,7 328,6‘ 383,5 
Mob Nittergafle . BE 183.1 | We Wr sa all S%o 144,0 126,6 
IX. Polizei: Nevier . 0. 1 5071| Br 20: 43. 8425 166 804] 4228, 172, 
bar, Bergerfttahe#) . . 2. 2 2 1 347,3 6) 194) 32»| dl» 206,8 16,3 50, 2 141,1) 225,2 
Arnsburgerftraße . — 595,7 40,3) 40) 280) 97.1 30,4 s7ı 3, 505,9 6 
Baloehraße Sy, FE 431,0 8, 26,3 20,4) 493 63,8 21,7 Ab, 338,0 156,8 
tenbabitzaße *). 2... » 1,l a 1 Br 56,8 7,71 114 73% 213,4 375,0 
Ruifenttrabe 14 0 0 20. + 168,8 11) 1701 310) 49% 252 178 Ti 135,6, 103,5 
Birtenfrahe u. rn. 154,7 3 Bee nf 19.2) 77,5 124,3 120,% 
U, Volizei-Revier .;... . . «| 29123:| 49: Tal 2921 13,0 2158. 1) Tal 26 965,6) 2 0044 
der Mainzer Lonbfitabe - . , . . 38385 | 43, 72) 333 15,5 3 10% 765 3 448,8) 1561,4 
Beitendfitake. 2 u... 3073,1| 27,r 5a 687 35 24.8 gu vil⸗ a4 6 776,4 
Gniolettitraße . ee ; 3251,7 74,5 s3| 144 7,6 135,1) 42 49,5 3 118,6] 869,8 
Gutleutitrate . ı.... 1 870,8 a0 110 243 18,6 1541 Ba) 858 1716,7 1,158,4 
—32 u 1 438,0 71, We 35 104,8 13) 414 1331,4 12 327,8 
Zeieaftrahe EEE. . . 260,5 20 165 160 sul 10 15,51 84,0 220,1] 200,7 
Dieru: Rachträge “ech 601i7. 3 9 19 BB AI 7a 79, } _ 
Auswärtige Eenfiten . 292341] 150 304 492 5a 5861) 20,0 88 2 337,01 — 
zuſammen Stadtgebiet „| 182480,,| 34,5] 12,81 30,5 6 163 533,5 | ***) 872,8 


















+) Die Wohndevölterung su Beginn des Etewerjahtes 1893/94 war durch die Perſontnflande Aufnahme vom April 1894 genau bes 
fannt geworden. *) Nur ber in das betr, Polipi-Nevier fallende Theil der Straße. * Obne bie Grüneburg 2221,35 “er, Ausihl. des 
Eintommens der auswärtigen Genfiten trifjt auf den Aopf der Bevoͤllerung nur ein fleuerpfliätiges Cinlommen von M. 860,1, 
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Eintommen aus Handel- und Gewerbebetrieb. *°) Die Abzüge am ftenerpflichtigen Ein- 
fommen find am höchiten in ber Imenſtadt, ausfchließlich ihres weitlichen Theiles. und ım 
Bornheim; im Centrum der Stadt beanizruchen hierbei fpeciell die Schuldenzinfen ben relativ 
größten Betrag. 

In der Meberjicht Seite 185 find bei den einzelnen Polizeirevieren auch noch die wichtigiten 
Straßen hervorgehoben, um zu zeigen, wie auch noch innerhalb der einzelnen, enger begrenzten 
Stadttheile fich erhebliche Gegenjäße finden: fo, um nur jeweils einige Beiſpiele zu nennen, 
im I. Revier zwiſchen Allerheiligenftraße und Schöne Ausficht, im II. Revier zwijchen Gr. 
Eſchenheimerſtraße und Bleichſtraße, im III. Revier zwifchen Saalgafjfe und Neue Kräme, 
im IV, Revier zwiſchen Rothhofitraße und Neue Mainzeritraße, im V. Revier zwiichen Wolfe 
gangftraße und Bodenheimer Landftraße, im VI. Revier zwiſchen Edenheimer Landſtraße und 
Eichenheimer Anlage, im VII. Revier zwiſchen Waldſchmidtſtraße und Friedberger Anlage, im 
VIII. Revier zwijchen Rittergaffe und Schaumainfai, im IX. Revier zwiichen Luiſen- und Arns- 
burgerftraße, im XI. Revier zwiichen Hafenſtraße und Taunus-Anlage ꝛc. zc. In der hier 
veröffentlichten Tabelle find nur einige der wichtigeren und nicht zu dünn bevölferten Straßen 
hervorgehoben ; die bei den Akten befindliche Zujammenftellung erftredt fi auf jebe einzelne 
Straße. 





Es erübrigt noch diefem allgemeinen Ueberblide einige Ergänzungen hinzuzufügen, melde 
fi dem Tabellenwerke am Schluffe des Heftes, das wie Eingangs erwähnt in Bezug auf 
örtliche Gliederungen leider noch der ſyſtematiſchen Einheit entbehrt, entnehmen Laffen. 

In Tabelle 35 ift das Ergebniß der Klajjenjtenerrolle für 1891/92 einer 
ipecielfen Bearbeitung unterzogen und hierbei nachträglich eine Gruppirung ber Genfiten mit 
einem Einkommen von M. 420—3000 nad) den 33 Stadtbezirken an Stelle der Polizeireviere 
vorgenommen tworden. Die Arbeit war zu umfangreich, als daß fie jpäterhin noch für weitere 
Jahre hätte fortgejegt werden können. Mit Rüdfiht darauf, daß für die Einkommen von 
unter M. 3000 auch jetzt eine Deflarationspflicht nicht beſteht, kann das Ergebniß bieler 
Auszählungen nah Stadtbezirken für die unteren Einfommen auch nad) Inkrafttreten des 
neuen Einfommenjteuergejees als ungefähr maßgebend angejehen werden. Die Umarbeitung 
der Einfommenfteuerrolle nad Stabtbezirken für das gleiche Jahr hatte aus äußeren Gründen 
unterbleiben müffen und muß im diefer Beziehung auf die obige Darftellung nad) Maßgabe 
der Polizeirevierseintheilung vertiefen werden. Was nun die Eintommen bis zu M. 3000 
anlangt, jo war deren Gruppirung folgende: 





203) Anders verhält fi die Sache, wen man nur die Einkommen von über 3000 Mark betrachtet. 
In Ergänzung der Tabelle auf Seite 185 fei hier mitgetheilt, daß fi für die letzteren innerhalb ber ein. 
zelnen Polizeireviere für 1894/95 folgende procentuale Vertheilung des Gefammteinfommens ber phyſiſchen 
Perfonen nach Einkommensquellen ergibt: 


Kapital- Grund- Handelhu. Arbeits: Kapital- Grund: Handel u. Arbeit 
Revier renten beſitz Gewerbe einfommen Revier renten beſitz Gewerbe einfommen 
a. b c. d. a, b. €. d. 
I 57,8 7,2 30,9 41 VI 3835 16,3 28,8 21,4 
II 25,2 19,1 42,8 12,3 vo 32,4 14,1 34,0 195 
—III 25,7 17,9 48,8 7,6 vıI 328 15,9 24,6 26,7 
IV 45,2 11,2 32,5 ilı IX 25,3 19,6 22,6 32,5 
Bla Ale u Stadt ds Mr 300 186 


XI 55.3 80 26,8 99 
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Der Procentjaß ber fteuerfreien Perfonen iſt hiernach in der Altſtadt, Altbornheim und 
dem innern Sachſenhauſen (daneben auch in ben noch wenig bevölferten Bezirken 17, 
22 und 26) am größten; ihre Zahl verhält ſich zu der aller Perfonen mit einem Ein— 
lommen zwijchen M. 900 und 3000 wie 3:1. In den Bezirken 11, 12, 13, 20 und 32 
ift der Procentiag der Steuerfreien am Heinften, fintt jedoch nirgends unter 50; d. h. von 
den j. 3. zur Klaſſenſteuer veranlagten Genfiten waren in den günftigjten Bezirken höchſtens 
ebenjoviele Perjonen fteuerpflichtig, wie ftenerfrei. Auffallend ift, daß hier bei gejonderter 
Petrahtung der Klaffenfteuerpflichtigen aud in Bezirken, welche zu den wohlhabendjten 
gehören, ein relativ großer Procentjat fteuerfreier Perfonen erjcheint, ‘3. B. im 10. Bezirk: 
wir mußten jchon wiederholt darauf hinweiien, dab ein Theil der Dienerichaft in den herr— 
ihaftlihen Quartieren unter den jelbjtändigen Haushaltsvorftehern ericheint, und die hierdurd) 
entſtehende Gomplication das richtige Urtheil über die Bevölkerungsverhältniſſe dieſer Bezirke 
in mannigfacher Beziehung erichwert. Betrachtet man ſich jodann in Tabelle 35 die Vertheilung 
auf die unterften Klafjeniteuerftufen (M. 420—660 und 660—900) etwas näher, jo muß 
weiterhin auffallen, daß in jenen wohlhabenden Bezirken jogar die unterfte Stufe der ſteuer— 
freien Perjonen ftärfer beſetzt erjcheint, wie die zweite, troßdem die ledigen Dienftboten ſämmt— 
ih mit einem Einkommen von unter 420 Mark eingejchäßt wurden, alfo hierbei nicht aus— 
Ihlaggebend find. Es kann nur wiederholt werben, worauf jchon zu Eingang dieſes Ab- 
Ihnittes näher hingewiefen wurde, daß nämlich das Einkommen beftimmter Kategorien von 
Berfonen, welche der Mehrzahl nach jteuerfrei zu bleiben pflegen, überhaupt nur unvolle 
Händig, namentlich ohne Veranſchlagung der Naturalbezüge ꝛc. gejchäßt fein wird. 

Die Einfommensftufe zwiſchen M. 900 und 1200 ericheint in den verjchiedenen Bezirken 
wohl am gleihmäßigiten beſetzt, etwas größere Schwankungen zeigten fich bei den Stufen von 
N. 1200— 1800 und insbejondere zwiichen M. 1800 und 3000, welch letztere in den Ber 
jirfen der Altſtadt, Altbornheims und des inneren Sachſenhauſens nur den 4. bis 6. Theil 
io ftarf vertreten find, wie in den wohlhabenderen Bezirken der Außenftabt. 
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Die Tabellen 31 bis 33 geben jodann Gelegenheit, die Bertheilung des Realbejikes 
innerhalb der verſchiedenen örtlichen Lagen der Stadt noch eingehender zu beleuchten. Beſtimmte 
Vergleihsmomente zwijchen eben dieſer Vertheilung und jener des Einfommens der Wohn: 
bevölferung in ben einzelnen Quartieren der Stadt werben fich zwar erjt jpäterhin aus den 
Ergebniffen der Bermögensfteuer gewinnen laffen. Der bloße VBergleih der Realjteuern mit 
den Einkomensſteuern ift um deswillen irreführend, weil ein großer Theil der Realitäten» oder 
Geſchäftsinhaber der inneren Stadt der Familienwohnung nach zu der Bevölkerung der äußeren 
Stadttheile zählt. 

Was zunächſt den Grundbeſitz anlangt, jo wird fich erſt jpäterhin durch die Bildung 
örtlicher Lagellaffen, wie fie für die Bemeffung der künftig an die Stelle der Grunditeuer 
tretenden kommunalen Zandjteuer eingeführt werden follen, ein richtiges Bild über bie 
örtliche Vertheilung des Werthes an Grund und Boden gewinnen laſſen, joferne es ſich um 
unbebautes Gelände handelt; bezüglich der bebauten Grundftüde wird die Schwierigkeit, 
beitehen bleiben, den Werth der Gebäulichkeiten von jenem des Grund und Bodens zu trennen?®); 
man fennt jedoch mit ziemlicher Genauigkeit den gefammten Nubungswerth der bebauten 
Grundjtüde in den einzelnen Stadttheilen. 

Wie verſchieden jchon der ducchjchnittliche Werth des Kulturlandes in den größeren 
Theilen der Stadtgemarkung mit Nüdficht auf die früher oder jpäter eintretende von der 
Lage abhängige Werthiteigerung dur Umwandlung in Baugelände ſich bemißt, mag daraus 
hervorgehen, daß nad; Mittheilung des Kataſteramtes 1 ha Kulturland außerhalb der eigentlichen 
Banzone, und jedenfalls an nicht eröffneten Straßen, im großen Durchſchnitte fich berechnet 

in ber Frankfurter Gemarkung auf rund 56,000 Mark 
„ „Sachſenhäuſer „ — ⏑⏑ 
„» „Bornheimer = 5: 192000. ; 

Die in Baugelände überführten Theile haben den größten Werth im Bahnhofsviertel 
erreicht und erzielen dort in der beiten Lage die 10—30 fachen Preiſe, wie Baugelände 
in ausgeſprochen geringwerthiger Lage in den Bornheimer Bezirken; man ſchätzt 100 quı 
eines Bauplages im großen Durchſchnitte in vollen Mark in den verjchiedenen Bonitätsklafen 
der einzelnen Stadtbezirke wie folgt: 

















| Mitt-| Ge- a, |Mitt| Ge 1 | Mitt: Ge: 
Beite | Gut Bejte | ( h Beſte | Gute 
Stadt: a Er | Tere ringe ſSiabi— eſe er ‚ tere [ringe | Syapte) em lere |ringe 
bezirk Lage bezirk Lage bezirl Lage 
A ”. | m. — mn. | m | m|e® 
1-8| — | — | — — | ım | 9448| 8596 101 so] 28 | — | — sale 
9 52a — 36121 18 | — | TommlseHlage 7 | — | — \esäll — 
10 | — | zssılsasisgn, m | — | — /assHleıısl ee | — 
11 10627) 9s1alaseeaäeel 0 | — | s5izammdiızael 0 | — | — | == 
2 | — | 7583520 —| aı | — | — 14449 -I»1 - I = Tee 
13 | — 100826236255] 2 | — | — . 99 a | — | —- | -|- 
14 | — | 71915287] — | 38 - — Is85| —| 8 | — 1 50008810 
15 22407 9140164291 101] & | — | — = — 1 383 || — | Tassen 
16 19 85 |! — — 5886 

















1.690] Stadt | 13 619] 94644 190 
Weittragende Schlüffe laſſen ſich aus dieſer Zuſammenſtellung natürlich nicht ziehen. 








*9) Dies iſt wenigſtens annähernd da ermöglicht, wo Feuer-Verſicherungszwang für Immobilien 
beſteht; indem der kapitaliſirte Nutzungswerth des Gebäudes, vermindert um den aus dem Verfiherungs 
werthe abgeleiteten Baumerthe, den Werth bes Grund und Bodens angeben wirb. 
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Was die Dertheilung des Grundbeſitzes jelbft innerhalb der drei Gemarfungen 
anlangt, jo iſt bier noch anzuführen, daß die auf Seite 172 anögewiejenen 2549 grund» 
jtenerpflichtigen Perjonen ih nad ihrem Befikftande wie folgt gliedern: 

Zahl der Grundbefißer mit einem Grumdbefiße von: 
unter 5 5—10 10—20 20-50 50-100 1-2 2-—5 über 5 Summe 
Br — —— — URL — — — — 


ar ha 
Fronffurter Gemarfung 386 190 137 129 52 27 12 26 959 
Zadhfenhäufer — 182 172 220 237 142 76 15 16 1060 
Lornheimer z 114 111 99 103 53 25 18 7 530 
zuſ. 682 473 456 469 247 128 45 49 2549 


Die Parzellivung ift hiernad in der alten Frankfurter Gemarkung eine fortgejchrittenere, 
wie in Sachſenhauſen und Bornheim ; von je 100 grumbdjtenerpflichtigen Befitern haben einen 


Bejikitand von: 
höchſtens 20 ar 20ar bis Iha mehr als Iha 





Frankfurter Gemartung « . . . 743 18,9 0,8 
Sachſenhäuſer 0.0. 542 35,8 10,0 
Bornheimer — ee (OLE 29,4 9,4 

zul. . 032 284 8,7 


Dabei liegen aber gerade die größeren Oekonomiehöfe (mit mehr als 20 ha bewirth— 
ihafteter Fläche) mit einziger Ausnahme des Riedhofes (Sachſenhauſen) in der alten Frankfurter 
Gemarkung, nämlid: die Riederhöfe, Hof Rebftod, Römerhof, Gutleuthof, Vogthof, Neuhof: 
Srünhof, Bertramähof, welche übrigens ſämmtlich von Pächtern berwirthichaftet werden und 
zu welchen vielfad Land von verfchiedenen Bejitern gehört. Als Großgrundbejiger find 
in eriter Linie die Stadtgemeinde und verichiedene Stiftungen (Katharinen- und Weihfrauen- 
fift, Heiliggeifthojpital, Waifenhaus, VBerforgungshaus) zu nennen, daneben der Gifenbahn- 
fislus und einige wenige Private, wobei abgejehen vom Stadtwalde ſich wiederum der größere 
Theil des Befites auf der Frankfurter Stabtjeite vorfindet. Es ift hier nicht der Ort, näher 
auf die diesbezüglichen Verhältniſſe einzugehen. 


Das im Hausbeſitz feltgelegte Kapital Tann ſchätzungsweiſe aus dem Geſammt— 
Nugungswerthe der Gebäude, wie derjelbe in Tabelle 32 des ZTabellenwerfes fir jeden Stadt: 
dezirk angegeben ift, berechnet werden. Man kann dasſelbe auf rund 700 Mill. Mark jchäßen, 
wovon nicht ganz die Hälfte auf die Stabttheile innerhalb der Promenaden entfallen wird. 
Zwiſchen der Gebäubefteuerrevifion von 1880 und 1895 hat fich dasſelbe mehr als verdoppelt. 
Rach den von Seite des Katajteramtes gütigjt überlaffenen Mittheilungen Tann hiebei im 
groben Durchichnitte der Kapitalwerth als das 19—20fache des Nutzungswerthes angenommen 
werden, was einer Verzinfung von etwa 5°%o entipridt. Für Edgrundftüde beträgt dieſer 
Faltor für die ganze Stadt 19,1, für fonftige Grundftüde in bevorzugter Lage 19,,, für 
gewöhnliche Grundſtücke 13,4, für Häuſer zum Alleinbewohnen 25,, und jchwantt in den ein— 
vlnen Theilen der Stadt nad) Mafgabe der auf Seite 190 oben mitgetheilten Ziffern. 

Wir unterlafien es, dieſe Zahlen bier einer näheren Beſprechung zu unterziehen, und 
heben nur hervor, wie hiernach die Miethhäufer in verjchiedenen heilen der Außenjtadt 
noch eine beſſere Verzinſung abzumerfen jcheinen, wie die vielfach gewerblid benügten Gebäude 
der inneren Efadtbezirte. Was aber den abjoluten Werth der einzelnen Beſitzobjekte anlangt, 
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— Je einer Darf Rußungswerth ent⸗ Ir einer Dart Rukungsmerth ent ' Je eimer Matt Nutung? werih en 
= Iprict ein arihäkter aprtalwerth bei jpridst eitt geihähter Kapiſtalwerth bei | ſpticht ein gefbätter Aapisalweriä be 
|] [GE ——— 
3 Sa benorzug- —* Ateins bezirt es bevorjug: — Altein« | bezirl 2 brooryug, Grund: Sans 
5 ter Lage i beach, KHRER fer Lage, MU bewohn, —E ter Lage hnucken besstn 
Mart Markt ı Mart 
1 | 2001| 195119; | - 18 | 174 | 170 | 17,71 2542| 25 97! — 174 | 3 
2! 00 Wal al — | 1, 180 | 10! | IE — 
3 18,6 19,9 | 18a — 15 17,7 — , 173 27 20,8! 1800| 173 — 
| 214 041 20,7 16 -1 —/19a|204|:8 | 180! ulm! - 
5 1965| 2303| 20. _ 17 20,2 19,1! 185 | 245] 239 — — 174 — 
6 20,8 205 | 19.1 18 194 19,3 | 184 — 30 15,9 203! 17! 35 
7 18; | 20,1 | 19,3 19 1738| 191 | 181 | 241] 9 17,4 18,0 
8 18,4 185 | 18.1 - 20 17,7 — ı 17,7 | 20.8 32 17,8 — ! 17.3] 83 
el 195 2081196 | —- | 21 1641 — 164 el — | 1 
10 19,2 20,0 | 20.0 | 26,2 | 22 — — | 175 — | Stabt 18.1 19, | 184 Sig 


11 192 | 204 19ı | 2090| 283 174 17,5 | 176 - 
12 185 | 195 | 1077| 265] 24 18,3| 182 | 1785| — | | 


jo ijt die Reihenfolge der einzelnen Stadtbezirke geordnet nach dem durchſchnittlichen Nußungs- 
werthe eines jteuerpflichtigen Gebäudes befonders charafteriftiich. Diejer beträgt nad) Tabelle 32: 


im 4. Bezirl 6121 M. im 14. Bezirt 2466 DR. im 32. Bezirt 1307 M. 
. 5 „590 „ im Durchſchnitte der „2%. „ 1269 „ 
a Bezirkle 1-33 2306 „ „ 31. „ 1198. 
: 29%: . 419. im 20. Bezirt 2308 „ „3.0. 1080 „ 
18. >’ . U 2232 „ ei 5, >: 
‚1 „ 375. «u , 2222 „ „%%. „ 883 „ 
„6... 8, ri; — 2216 „ Pr | 686 „. 
.„ WW. „3666 „ „19. „ 2144 „ „22.. 604 „ 
eK 5 ME, —— — 2021 „ — er 73. 
.„ 1. „ 304 „ wich 2018 „ — — 486 
183., 2706. se — 1988 „ a 5 397 „ 
.:. 2 „. BI, „ 30. 1309 „, 


In dem eigentlichen Verkehrscentrum der Stadt ift der durchſchnittliche Werth eines 
Haujes aljo das Zwanzigfadhe von dem eines ſolchen in der äußeren Bornheimer Gemarkung. 
Von den Bezirten der Innenſtadt jteht nur die füdliche Altſtadt und öftliche Neuftadt unter 
dem allgemeinen Durchſchnitte. Bon den Bezirken der Außenſtadt bleibt der ganze innere, 
an die Promenaden grenzende Ning über dem Durchſchnitte; das Gleiche gilt vom äußeren 
Weſtend und Nordweiten. Sachſenhauſen, das äußere Oftend und Altbornheim haben den 
geringftwerthigen Hausbeſitz. Zum näheren Verſtändniß der oben mitgetheilten Stala muß 
man auch auf die Beichreibung der Baulichkeiten, wie fie in Kap. 7 von Theil I dieſes Wertes 
geboten it, zurüdgreifen. Es fehlt jedoch an einem einfachen Maßſtabe, welcher e8 ermöglichen 
würde, Häufer gleicher Conftruction und Bauart in den verichiedenen Theilen ber Stadt 
rüdfihtli ihres Nubungswerthes vergleichen zu fünnen. So gewährt die obige Zahlenreibe 
nur ein lehrreiches Bild von der Berjchiedenartigfeit des Hausbeſitzes in den 
einzelnen Stadttheilen. Die Gruppirung nah dem durchichnittlichen Steuer: 
ertrage kann, da diejer ſich einfach nach gleichbleibenden Procenten des Nubungswerthes 
berechnet, fein anderes Bild geben; es intereifirt jedoch in diefer Beziehung noch die Unter 
jcheidung der Gebäude in jolche, welche in der Kategorie der Wohngebäude (zu 490) und 
jolche, welche in der Sategorie der vorwiegend gewerblichen Zweden dienenden Gebäudt 
(zu 2") veranlagt find. Die folgende Zuſammenſtellung orientirt hierüber des Näheren: 
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in 2 Von je 100 Gebäuden oo. j Mon je 100 Gebäuden 
Auf je ein ſteuer⸗ find veranlagt Auf je ein fleners —3 veranlagt 


Stadt-Ipflichtiges Gebäude Stadt⸗ pflichtiges Gebäude 














zu 2% mit zu 4°% mit au 2° mit | zu 4% mit 


















































a — unter | über „unter | über u a —— unter über unter über 
; ae) | auf. auf. 3000 1 Dt Rırpungswertt 2.0) b, | ‚auf. 3000 M. Nutzungswerth 

1 1 76,1 | 301 664 14, | 30 | 886 17,51 18 174183 1474 65,3 16,5 | 17,6 
® | 79,3 | 70,3) 77: | 18,5 * 634 11221 19 [10445 To 8341 315 0, 47,0 | 21,2 
3 1160,4 113,7 |107,8 | 24,2 | 10,0 58ı| 77 20 1140 82 ST. | 32,5 | 05423 | 245 
* 1241. 104,6 176,7 | 34,7 | 14.0 | 18,0 | 32,,| 21 106,0°| 10,8 | 74,0 | 268 1,2 | 40.5 | 81,5 
5 1212,3 118,0 1187,38 | 50,2 | 96 23s | 16,3 22 1356| 34 2141 — — | 56,0 | 44,0 
6 |134,5 | 70,2 112,8 | 29,4 | 8,2 36,8 | 25.0 23 | 9753| 60 8555| 236 — | 63,1 | 13,3 
7 1125,0 | 31,2, 985] 322| 29: 396 | 25,3 24 4941| 67 345| 43: 02,610 345 
8 [112,3 | 20,6 | 75.0] 25,7 | 351 36 | 3611 285 Trır| 87, 456| 12,6 La 460 40.1 
8 191,5 | 405 1518 1.581 | 44 156: 21,01 26 | 5882| 108 28a| 78: 1a, 334! 576 
10 [171,3 | 19,4 1140,7 | 60,6 | 0,7 | 190 | 1971 27 [226 | 26176] 0,6, O1 7&r| 246 
11 [164 | 15,5 11442 | 55.7 | 10. 305 | 1820| 28 |305| 341 2086| 07 — | 628 | 36,5 
12 11295 | 155 11073] 533! 071373 1871 29 [1900| 2! 143] — | — | 710,6 | 29,4 
18 121. | 18.4 1082 |422 | 0,7 412 1250| 50 [54311627475 | 108 | Lil Thea) 16,8 
14 1257| 13,8 | 911| 37,7 | Le, 8313| 294] 31 [545 | 56/435] 1085| 04,672 | 216 
15 11382 | 160 | 782| 280 | 50 21,5 445] 92 | 70,7| 93,472] 13,6| 1,3 48.2 | 36,0 
16 | 594 | 66 21a SR ls | 2283| 70,71 833 1560 1280 364] 77 Lea 4753 42,7 
17 [1724 | 102 1153|439| — | 211 35.05 Stadt 106,5 | 26,3 | 83,3 | 26,4 | 2,6 | 44,5 | 26, 


In diefer Zufammenftellung tritt der Unterjchied zwiichen den Wohnvierteln in ben 
äußeren peripherifchen Bezirken der nördlichen und öftlichen Stadttheile, fammt Sachſenhauſen 
und Altbornheim einerjeit3 und dem direft an die Promenaden grenzenden Ninge, einſchließlich 
des Äußeren Weſtends und Nordweſtens andererjeits deutlich hervor, nicht minder der hohe 
Rutzungswerth der Gebäude in den bejten Gejchäftslagen der Innenſtadt. 

Die Veränderungen im Nubungswerthe der Gebäude innerhalb der lebten Gebäude: 
fteuer-Revifionsperiode laffen fi) nach einzelnen Stadtbezirten nicht in der Weije verfolgen, 
wie dies für die ganze Stadt Seite 171 gejchehen ift. Nur für einzelne größere Bezirks— 
gruppen ift dies möglich, jo für die ganze innerhalb der Promenaden belegene Stadt und 
für ganz Sachſenhauſen. Die Steigerung des Nutungswerthes ?06) tritt hier ebenjo zu Tage, 
wie für die Gefammtheit des Stadtgebietes. Von je 100 fteuerpflichtigen Gebäuden waren 
für das Jahr 1880 bezw. 1895 eingeihäßt mit einem Nußungswerthe 

in der Stadt in ber Frankfurter | 
überhaupt Innenſtadt in Sachſenhauſen 
880 1895 1880 1885 1880 1595 
von unter 300 M. (1.—16. Stufe) . - . 29,48 23,06 15,79 11,37 42,09 33,81 
„ 300 bis unter 1200 M. (17.—29. Stufe) 29,68 22,01 34,92 23,08 37,10 32,15 
» 100 u u 3000 „ (80.—4l. „ ). 25,14 25,07 29 22 29,22 17,31 21,ss 
„ 3000 u 5100 „ 42.48. „ ) 12,95 17,7 13,21 17,88 3,18 9,09 
„5100 „ 7800 „ M:—54. u )- 2,48 7,30 4,42 8,91 0,81 2,06 
„ 800 u» u 12600 „ (59.—63. „ ) 0,87 2,51 2,06 5,11 0,11 0,40 
12600 84600 „ (64. - 183. . ) 0,15 1,08 0,38 3.43 — * 
je 100 

105) 4 bei den Gebäuden, welche zu 4°, b bei den Gebäuden, welche zu 2% veranlagt find, Wegen 
der Gruppirung im fteuertehnifcher Hinficht vgl. die Anmerkung '*) auf Eeite 170 

206) Für unfere Zwede ift es jedenfalls nachtheilig, daß ſämmtliche Nachweiſungen über Die Gebäude: 
Heuer nicht nach dem Gefammtnußungswerthe der einzelnen Liegenjdaften, jondern nur nad bem ber 
tinzelnen Gebäulichkeiten aufgeitellt werden tönnen, was bei der großen Zahl Heinerer Bauten im eins 
Plnen Außenbezirfen jehr irreführend werden Tann. 
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Welche Bedeutung endlich den Dausbefigern in communalpolitifcher Beziehung (Stadtver: 
ordnetenmwahlen) insbelondere aud im Vergleiche mit ihrer Bedeutung bei den jonitigen 
politiihen Wahlen zulommt, mag der Leer, welcher fich hierfür interejfirt, in der Tabelle 36 
(Seite LXV des ZTabellenwerfes) näher verfolgen. — 





Was die Gewerbeiteuer betrifit, jo gibt Tabelle 33 die Vertheilung der fteuer: 
pflichtigen Betriebe der einzelnen Stadtbezirke auf die vier Steuerklaffen innerhalb der größeren 
Berufsgruppen. Stellt man die Handels- und Verkehrsgewerbe im engeren Sinne allen übrigen 
gegenüber, jo geitattet die nachfolgende tabellarijche Ueberſicht ein Urtheif über die häufigere 
oder geringere Vertretung beider Kategorien in den einzelnen Stadtbezirfen und gibt für jede 
ber beiden Kategorien auch die procentuale Vertheilung auf die vier Steuerklaſſen. 


Handel» u. Bertehräsgewerbe Ale übrigen Gewerbe 








Handel: u, Verlehrö-@erwerbe Alle übrigen Gewerbe 








2 Kr 
= = = u 

= Bon je 100 Betrieben 2358] Bon je 100 Betrieben SS] > | Bon ie 100 Betrieben FE Bon je 100 Betrieben 382 
>| teeffen auf die 3: treffen auf die aeE S | treffen auf die „ee treffen auf bie azE 
Sl). mm |av. u. u. w. ERS [jo w. sERf | 0. |; ıv.,288® 
1; — ul — ec — el ögl —_ı | | Dune 
w . _ Steuertlaffe =53 Steuertlaſſe z58 w Eteuerllaſſe 238 Sieuertlaſſe — 
1] au 1elans u. 474 ] 00 20 210 75,0 ef 18 | 20 20.302 | 255 8: 5.) 30 132: 07: 0 
2] 14 31,339 6%: 50] 0+ 0,4 20, |7B5 | af 19 | 1.0 10 30,8 654 57. — — 15.6 Bis 42» 
315 50 11130 64,11 le 3 221 1730| 201 062 rn al — 25,0 750 42» 
4 Jı. 1 11» 155, 1182 il 50 35 3 a, — 10,103 8 5% - m. Ey 4: 
51 55 Tılsle'isen| 5535| 15 4473411600 441 26571 4: 
6l 2: 64 | 19,0 42:0, 5Iaf Ls 1,7 27,3:69,6 | 41,0 — 13.3.8: 26 
zl ıı 35:1335 621) 58:3] O4 Lal2bo 7441| Kr 15: Sl: 
las 241398 560 | 61.11 20 2a 20x 05,0) 385 — —— 
als» 80 a1 485) 65 | 1: 67:85 los. 3: 3,7 114,6 3 47a 








ol4s 2147,40 ba — — 328 671 | 425 1,11 7,3189, St 
1) 10 8 Arc '44,s| Bil — - 380/750 Ihr — [a1 78: | 4: 
12 | 0,» 0,9 32,3 | 66,* 65.01 3 0 2, 72,0 350 163,9: Ex 
13 — 20 25 74.60 u u — 2,2 | 76,0 | 31.0 1,2 | 16.3 | 79.0 ı #5 
| -| 361020 8544| Mal 21 11 284 734 225 11,3 | As,s 0,8 |17,: 181: Rı 
15 1: — lı6r 818 | 0,8 33 1717788 | 66.1 20,5 | 76,0 161280104 Bla 
16 | — 2860 714) 500 142 — dar 143, | 500 | 10.2 * eh 5.01 1.0 16,7 | 7% 


| I 
17 | 4.0) 8,0520 360 | 463 | 34 3,4 44,0 | 3. Stan 2, 3018| 8 | 1 10260 725, 8 
| B l l J 3 i 


Während im großen Durchſchnitte in der ganzen Stadt unter den ſteuerpflichtigen Be 
trieben jene des Handels» und Verfchrögewerbes gegenüber allen übrigen Urproduction. 
Anduftrie, Handwerk und Wirthichaftögewerbe) in der Mehrzahl bleiben, tritt der Handel 
gegen das Gewerbe im engeren Sinne mehr zurüd in einzelmen Theilen der Altjtadt und des 
DOftends, jodann in Altbornheim und Sadjenhaufen, und im äußeren Bahnhofsviertel. In 
dem ganzen inneren Ringe der Außenftadt und im ganzen Nordweiten hat der Handel noch 
einen höheren Antheil an der Gejammtzahl der jtenerpflichtigen Betriebe, wie im einzelnen 
Theilen der Innenſtadt. 

Ueber die Bertheilung der ſteuerfreien Betriebe fehlen Leider die Angaben; wit 
verweilen jedoch auf die Darftellung in Theil I diefes Werkes S. 157/58, aus welcher ber 
vorgeht, daß gerade in den Stadtiheilen, welche hier bezüglid) des Handelsgewerbes im Hinter: 
grunde jtehen, der Handel in kleinſtem Umfange (Srämereien, Höfereien 2c.) eine jehr 
wejentliche Rolle jpielt. 

Die Bertheilung der nach dem neuen Gewerbefteuergejeh fteuerpflichtigen Betriebe auf 
die vier Steuerflaffen eröffnet uns für die Charalteriftil der einzelnen Stadtbezirke fein 
weientlich neuen Gefichtspunfte mehr; es jei nur noch hervorgehoben, daß beim Handels 
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gewerbe die Vertheilung nad Steuerklaffen eine nicht unerheblich günstigere it, wie bei ben 
übrigen Gewerben. Insbeſondere bleibt bei letteren die IV, Steuerklaſſe in allen Bezirken 
nicht nur relativ, jondern mit Ausnahme zweier Bezirke auch den abjoluten Zahlen nad, 
gegenüber der I. bis III. Steuerklaffe im Uebergewichte. — 


Auch der Antheil der einzelnen Steuerarten an dem Gejammtjtenerertrage ift 
der joctalen Gliederung der Bevölkerung entiprechend in den verichiedenen Theilen der Stadt 
ein verichiedener. Die auf Seite 194 oben abgedrudte Weberficht gibt die Vertheilung der 
Staats- und wichtigjten Communalſteuern nach Polizeirevieren für die Jahre 1893/94 und 
1894/95, aus welcher wir die nachitehenden Relativzahlen berechnen: 





Von je 100 Markt des Gejammt-Ertrags aus 





Stuatsfteuern — Communglſtenern . 
Polizei: treffen auf — . 
Heviere e TOR Gewerbesteinibt. Einlommen⸗ ftädt. Ein« - Pobn- u. Miety: 
Grundfteuer | Gebäubeftener getriebs:) Steuer iteuer fommenfteuer — 
93 | 1.9 93 171 93 „94 3 |, 3 |, 93 E71 
18, | TE TE 185, Bo; 185 | 1805 18 | 185 1 En 
| | | | | 
1.?0°) 254 | 136 , 30,2 ; 144 , Ada 730 57 | 87 473 | 183 
II. . 21.6 | 19,6 | 229 | 0 555 | 596 AB, 594 578 ı 47,0 
III — . 1 831,7 | 26,8 || 30,0 | 241 ’ 38,3 ! 490 Ada 561 54a | 43,9 
IV, —4 12,7 | 102 282 , 226 | 591 | 672  5La | 640 : 48,7 | 36,0 
Vv.7) 02 02 iı 9 | 143 | 28 le 871 | 830 | I; 
8 ——— E 8, S4, ila |: 15. 
x. 02 | 02 | 8 | 100) 20 36 | 88a | — Sad ee Bas 
VI. 01 0,1 19,7 | 2%8 51! 5a" Ti | 70,7: 69,7 | 645 | 80,3 | 35,5 
vi. 0,3 03 1 201: 237 ı 95 5,9 70,6 67,1 774 | 74,0 ı 22,3 | 24,0 
VIII. 20 80 | 201 | 218 | 80 | 103 684 | 6 75 | Ts 25 | 28,5 
IX. ls | 17 | 887 | 40. 10,3 Ga! 492 480 605! 580 39) Al 
iul. 0,3 0,3 15,3 16,2 11,5 113 , 728 | 722: 13a Tas. 265 | 27,7 
m — — 











je 100. je 100°*) 

Troßdem nun die Berjchiedenheit in dem Wejen der einzelnen Steuern ein erſchweren— 
des Moment für richtige Schlüffe aus obiger Zufammenjtellung bildet, jo bejtätigt doch auch 
diefe im Nllgemeinen die weiter oben gegebenen Ausführungen (Seite 184 ff.) namentlich in 
Bezug auf die herportretende Bedeutung des Hausbeſitzes und des Geichäftsbetriebes in ein— 
zelnen Theilen der Stadt. Weil aber nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge die Mög- 
lifeit nicht ganz ausgeichloffen erfcheint, day in einzelnen Fällen Real- und Perjonalfteuern, 
welche nach der Belegenheit des Objectes und der Wohnung des Steuerpflichtigen zu trennen 
wären, nach Maßgabe einer einzigen Hebeſtelle verzeichnet ftehen, jo verzichten wir auf eine 
eingehendere Beiprechung diejer Relativzahlen. Wir wollen nur noch darauf hinweiſen, wie 
in Sachjenhaujen (VIII. Revier) mehr wie die Hälfte der gefammten Grundftener aufgebracht wird, 
ım IV, Revier (Kaiſerſtraße 2c.) mehr wie der dritte Theil der gejammten Gewerbejteuer, im 
V. Revier (Weftend) etwas mehr oder weniger wie ein Viertel der gefammten Einkommen: 
teuer. Die Wohn- und Miethiteuer bringt natürlich im Verfehrscentrum am meijten, und 
im IV. Revier allein nahezu ein Drittel der Gejammtjumme ein. 

Zur Beurtheilung der Steuerkraft nach Maßgabe der einzelnen Steuerarten innerhalb 
der 33 Stadtbezirke liegt vollftändiges Material nicht vor; die Verhältniffe werden jebod) 


26, Siehe nächſte Seite. *%*) Sierbei find die übrigen ftäbtiichen Abgaben außer Betradt geblieben. 
13 
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Stenerart [gg] | A. | mn | W. Ivo | x. | ve|vajvj 
jahr | Polizei-Revier 
A. Staatsſteuern: 
Mil - | - — - | 3199| 2391| 286) 1545| 12309) 2465 
Grunditeter .... * | 
I) — — —— 0) sel W866 see 1511) 1232) aascl E 
| 
180 | 59124107714 71626) 185347) 168756 923331137326 100988 34009) 435 
Gebäubdeftener . . » 3 | 
1855 || 60168 — 71904) iaoaes 181902 102595 151216]107388 won 57085 
— | 180, | 70408.113837| 67876) 299738| ATR35 30595) BARAh| 45172] 37690: 1A5g 
ein Keane i 
Betriebsfteuer | 1 | 68756116807) 64381] 309886) 20850) 36807] 34377) 40857] aais 
185, 1033141276568 86565) 628976 1479426, 930930 523675|854607 28€ 
Eintommtenstener?'®) 94 |) er) | 
1855 , 349137334022 130905. 920185 1071058) 799833 /449028|804903|267608 
18% | 232841498119 226067 1064061 — — sl L 
u... | — 
18,5 | 478056 560609 267190 1869499, 1277065) 941000,634000 454154/4 12480 208 I 
B. Gemeindefteuern: 
Städtithe Ein ou) 18 82787179592] 77961] 4036481376926 852163]450754/289597/210780| A421 
fommtenstener —A ED |... SPEER DER B.-- - 
18,5 329464 2731521115607| 701658) 915328] 732963/365661/259294/ 187100) % 
rn und zur] 185 | 74177246092) 92330) 388047 280680 1195889] 85849) TER2al 
euer einſchl. | IX 
Laternengeld 185: 73666 248476, 90475) 394681 299014 201088 89187/2748: ie 
(| ıs), /156964/4256841170291| 786695 2509769 6465981375 
ul... | 
(|ıs% | 403130 521628:20608211096339| 1947305 5667498124816 








durch die Tabelle 37 des Tabellenwerlet, welche auf Grund der Wählerliſten für die im 
Jahre 1893 flattgehabte Landtagswahl aufgeftellt ift, genügend beleuchtet. Es wurde ſchon 
Seite 169 darauf hingewiejen, wie fi) hieraus für die ganze Stadt die Vertheilung nad 
Steuerarten ganz in gleicher Weiſe berechnet, wie auf Grundlage der Stenerliften der Gr 


a0) Hierbei Liegt der Fall vor, daß durch Umschreibung eines der hödhftbeftenerten Einwohner in 
eine andere Buchhalterei der Steuerkaſſe fih im den zwei betheiligten Revieren zwiſchen 1893/94 und 
1894/95 weſentliche Verſchiebungen in den Steuererträgnifien ergeben haben. — 9) Eiche S. 19. 

»*) Für das Jahr 1894/95 war die Veranlagung zur Gebäudefteuer nur bis zum 31. December 15% 
erfolgt, um den Vergleich zu ermöglichen, find die Jahresſummen verhältnibmähig berechnet worden. 

210) Einſchl. M. 74166 bezw. 83369 Steuerertrag von auswärtigen Genfiten. — Das Steuererträgnit 
von nicht phyfiihen Perfonen, weldes bier eingerechnet ift, vertheilt ſich auf folgende Polizei-Reviere: 

1. 





11. III. IV. V. VIII. IX. zul. 
1893;94 Marl 4030 33976 — 204399 — 14476 810 237741 
1894/95 „3600 26860 252 22260 9200 14550 720 27782 


2) Hier nur Zuſchläge zur Staatseinfommenfteuer ausichliehlic der Steuer von Forenjen, juriſtiſchen 
und Militärperjonen. 
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fammteimmvohnerichaft. Es ift aber zu beachten, daß bei Aufitellung dieſer Tabelle jedem ein» 
zelnen Steuerpflichtigen die järnmtlichen von ihm entrichteten Staats-Steuern zugejchrieben 
wurben und baher für die örtliche Gliederung ausſchließlich, aljo auch für die Realjteuern, 
die Wohnung des betr. Steuerpflichtigen ausichlaggebend war. Dieje Tabelle ift alſo von 
einem anderen Gefichtöpunfte aus zu betrachten, wie die vorjtehenden Leberfichten ; fie gibt im 
Nebrigen burch die jonftigen darin berüdjichtigten Merkmale der Steuerfraft einen quten Weber: 
blick über den Wohlitand der Bevölkerung in den kleineren Stabtbezirken. 


Zap. 33. Ber Umfang der öffentlichen Armenpflege. 


Wie bis zu Ende der freiftäbtifchen Zeit das öffentliche Recht eine Verpflichtung zur 
Unterftügung hülfsbedürftiger Perjonen nicht kannte, die Armenpflege vielmehr in den Händen 
der privaten und ſtiftungsmäßigen MWohlthätigkeit ſich befand, wie ferner auch nad) 
Infrafttreten des Gejeßes über den Unterjtügungs» Wohnfig vom 6. uni 1870 
(preußiiches Ausführungsgefeg vom 8. März 1871) die Hauptlaſt der communalen 
Armenpflege den jogenannten öffentlichen milden Stiftungen übertragen blieb und nur 
jubfidiär hinter dieſer die von der ftädtijchen Polizeifection ausgeübte Armenpflege ftand, 
— mie endlich unter Eingliederung der Stiftungen in die allgemeine Armenpflege Die 
Armenordnung vom 26. Januar 1883 eine einheitliche Zeitung für das öffentliche Armen» 
weſen herbeiführte und insbefondere für die geſammte offene Pflege das ſog. Elberfelder 
Syſtem zur Durchführung bradte — ift im Berichte über die Verwaltung der 
Gemeindeangelegenheiten der Stadt Frankfurt a. M. vom 1. April 1880 
bis ]. April 1356, ©. 86 ff. und in ber vom Dlagiftrate der 11. Jahresverſammlung 
des deutichen Vereines für Armenpflege und Wohlthätigfeit überreichten Fejtjchrift?'?, ein- 
gehend zur Darjtellung gebradt. Auf diefe Darftellungen und die ältere Literatur, welche 
ich) auf die Zeit vor Erlaß der Armenordnung bezieht 21°), jei hier verwiejen und bemerkt, 
daß es eime ſchwer zu löſende, jedenfalls im Rahmen diejes Buches nicht zu erfüllende Auf: 
gabe jein würde, in ftatiftifcher Methode einen Gefammtüberblid über das Armenweſen vor 
dem 1. April 1883 zu geben. Seit Einführung einer einheitlichen Armenverwaltung iſt es 
ermöglicht wenigftens bezüglich der öffentlihen Armen eingehendere jtatiftiiche Nad)- 
richten zu geben; was aber auch heutzutage noch fehlt, ift die Möglichkeit, das Ineinander— 
greifen ber öffentlichen und privaten Armenpflege ftatiftiich barzuftellen. Was hier geboten 
werden fann, ijt aljo nit der Einblid in Dürftigfeit und Armuth umfangreicher Be- 
völlerungsichichten, denen die Noth des Lebens durch werkthätige Nächitenliebe gemildert und 


17, „Beiträge zur Kenntniß des Armenwefens und zur Armenftatiftif in Frankfurt a. M.“ heraus: 
gegeben von Stadtrath Dr. Fleſch, Frankfurt a. M., Gebr. Sinauer 1890. I. Abſchnitt. Fleſch: Das 
Armenweſen in Frankfurt a. M. IL Abſchnitt. Bleicher: Beiträge zur Statiftit der öffentlichen Armen— 
pilege in Frankfurt a. M. IH. Abſchnitt: Verzeichniß der Stiftungen. 

215), Wir nennen namentlih Meidinger, „Frankfurts gemeinnüßige Anſtalten“. Frankfurt a. M., 
bei Brönner 1845 und 1856, fowie Meidinger, „Zur Statiftil Frankfurts‘, 1848 ©. 111 ff, 
dann den Abjchnitt über fFranffurta. M. von Dr. 4. VBarrentrapp in dem Sammelwerte: 
„Tas Armenweſen und die Armengefehgebung in europäifhen Staaten“, herausgegeben von AU. Emming: 
baus, Berlin 1870. — Es ſei hier noch darauf hingewiefen, daß fi in dem auf der Stabtbibliothel ber 
findlihen Sammelbande, welder die Givilftanbaüberfichten jeit 1635 enthält (vgl. die Einleitung zu 
Abſchnitt IV diefes Heftes), von 1763 an aud) Jahresberichte des Almofjenfaften- Amtes 
befinde, welche zu ſtatiſtiſchen Ueberſichten benützt werben können. 


— 19% — 


behoben wird ?'*), ſondern ausjchliehlich eine Ueberficht über Zahl und Charafteriftil derjenigen 
Perionen, welche von dem gejeßlich fetgelegten Rechte auf Unterftügung durch die Geſammt— 
heit ihrer Mitbürger Gebrauch gemacht haben. Es wird anzuftreben jein, jobald ſich die 
Gelegenheit bei Wiederholung einer allgemeinen Armenftatiftif hierzu bietet, wenigitens Um— 
fang und Art ber organijirten Privatarmenpflege, wie fie von Kirchen, Vereinen, 
Stiftungen und einzelnen Privatperfonen ausgeübt wird, näher zu beſchreiben — die nict 
organifirte Privatwohfthätigleit zu erfafjen, bleibt von Anfang an ausgeſchloſſen Bon dem 
Umfange der organifirten und nicht organifirten Privat-Armenpflege ift natürlich jemer der 
öffentlichen Armenpflege wejentlic beeinflußt (im Jahre 1893 hat der hiefige Armenverein 
allein die Summe von 142 000 Mark ausgegeben!) und es läßt fich daher vor Allem aus einem 
Vergleiche der Zahl der öjjentlihen Armen mit jener in anderen Städten ein Rüchſchluß 
auf die relativ größere oder geringere Armuth in unferer Stadt nicht maden. Nur wäre bier 
furz hervorzuheben, daß die öffentliche Armenpflege in hiefiger Stadt eine jehr intenfine 
ift: d. H. nad den Ausgaben auf den Kopf ber Unterjtügten beurtheilt — deren Zahl im 
Verhältniß zur Gejammtbevölferung eine geringere ift wie in vielen anderen Großftädten — 
gehört Frankfurt a. M. zu denjenigen Orten, welche die höchſten Ausgabe-Quoten aufweilen. 

Nach der Reichdarmenftatiftit vom Jahre 1885 ?'°), welche darch neueres Material leider 
noch nicht ergänzt ift, finden wir in bem betr. Ortsarmenverband 


2. b. c. a. b, c. 

Unmittelbar ns, Unmittelbar Definitiv ge» Unmittelbar ?'%) Unmitteibar Definition ge 

Städte untertähte Mer. geitiſten Mude AT Städte  unterfühte ver. Beleiflete Muse EEG; 

jomen auf 100 gaben aufeinen den Kopi der jonen auf 100 gaben auf einen zen fopi ber 

Einwohner Unterflüßten Benölferung Einwohner Unterjtügten  Benötterung 

in Dart in Darf in Dart in Marf 
KHönigäberg - . . 8,58 32,8 2,67 Ein...» 2. 7% 92,7 6,0 
Danzig. » - „11,57 34,1 3,59 Nahen . 2 2. B46 75,5 5,5 
Berlin . 2.20. 668 Y9L,5 9,56 Dresden . 2. 18 107,3 4,90 
Stettin . 2». 5,78 77,5 4,01 Reipiig : 2.2. Das 79,5 8,56 
Breslau . : . . 9 30,8 2,97 Chemnig. » » . 9,65 82,7 2,63 
Magbeburg . . . 5,8 53,4 2,20 Stuttgart . » . 541 62,4 3,23 
Salea.©... . 5u 48,4 19° Münden... .  2ss 909 2,66 
Altona . 2... 56 68.1 3,10 Nürnberg...» . 32 E85 3,41 
Dannover » .. 3; 86,3 2,62 VBraunfchweig(ftreis) 4,83 49,2 2,1 
Franffurt a. M.. 5,50 89,7 4,19 Bremen . » 2. Bo 45,4 3,4 
Düfleborf . .» . 5,88 52,0 2,77 Samburg. . -» . 10,5 57,5 6,02 
Elbrfb ... 66 64,5 3,89 Straßburg . . . 12,10 61.6 7,15 
Barmen . 5,72 60,1 3,13 


Aus dem bekannten Werte Böhmerts?!?) geht hervor, daß in den kleineren Armenver: 
bänden die Armenziffer durchichnittlich eine niedrigere jein dürfte, wie in den Grohjtädten 
und fo fteht auch Frankfurt dort (cf. S. 106, ff.), wo ber Vergleich auf eine größere Reibe 
von Städten ausgedehnt wird, bei MWeitem nicht mehr jo günftig. Ohne das Studium ber 
verschiedenen örtlichen Berhältniffe läßt fich aber mit derartigen Zufammenftellungen überhaupt 


»4) Münfterberg fagt ganz richtig in feinem Aufjage über „Armenftatiftit* in Eonrads 
Jahrbüchern N. F. Bd. 12, ©. 385: „Der Begriff des Armen ift ein durchaus auf fubjectiven Voraus— 
feßungen beruhender, örtlich und zeitlich, rechtlich und thatfählich wandelbarer. Und daraus folgt weiter, 
daß es eine gemeingültige, an abjolute Vorausfegungen geknüpfte Armenftatiftit nicht geben lann.“ 

25) Statiftil des deutſchen Reiches, Neue Folge, Band 29, Seite 342 ff. 

216) d. h. ohne Vermittelung anderer Armenverbände unterjtüßte Perjonen. 

27), Böhmert, das Armenmweien in 77 beutichen Städten und einigen Landarmenperbänden. 
Dresden 1886, Verlag bes Deutichen Vereins für Armenpflege und MWohlthätigleit. 


nicht viel machen. Insbeſondere wären die verwidelten Berhältniffe in Bezug auf die ge 
jchloffene oder Anjtaltspflege näher zu umfchreiben. Es jei nur noch furz erwähnt, daß nach dem 
itatiitiihen Jahrbuch deuticher Städte?!*) Frankfurt, auf den Kopf der Bevölkerung bemeffen, 
auch für die offene Armenpflege mehr ausgibt, wie eine große Neihe anderer Städte, und daß 
das gleiche bezüglich der Verpflegungäfoften der Injaffen von Armenhäufern und fonftigen Ans 
italten gilt. Doch ſchwanken die betreffenden Ziffern in den einzelnen Rechnungsjahren ſehr erheblich. — 

Im Verhältniffe zu den raſch wachienden, ordentlichen Gefammtausgaben der Etadt 
zeigen die Ausgaben für Armenzwede natürlich eine fallende Tendenz, wie die Tabelle auf 
Seite 198 erkennen läßt. — Bon beionderer Wichtigkeit zur Beurtheilung der Höhe unferer 
Armenlajten im Vergleiche mit der in anderen Städten wird jedoch der Umſtand, daß Frank— 
furt a. M. zu denjenigen Orten gehört, in welchen das Verhältnif der Zwangsbeiträge (näm« 
ih der aus Armenfteuern, Zuſchüſſen der Stadtkaſſen und Strafgeldern gewonnenen Beiträge) 
zu den gejammten Gommunal» und bdirecten Staatsftenern bejonders niedrig iſt 219), — 


Nach diefen allgemeinen Bemerkungen haben wir zunächit eine kurze Darftellung der 
Vermwaltungsergebnijffe der jtäbtijchen Armenbehörde ſeit 1883, wie fie in den all 
jährlichen Berichten des Magijtrats an die Stadtverorbnetenveriammlung zur Mittheilung 
gelangt find, zu geben. Eine HDauptüberficht bietet die auf Seite 195 zum Abbrude 
gebradte Tabelle, welcher wir entnehmen, daß die Gejammtzahl aller unterjtügten Parteien, 
bezw. Perjonen betragen hat: 


Parteien Perfonen Parteien Perſonen Parteien Perſonen 
1883/84 5498 11 366 1837/88 6711 12 642 1891/92 6038 11 296 
18R4/85 5848 11 303 1888,89 6204 11 757 1892/93 6452 12 108 
1885/86 5208 11 960 1889/90 5813 11070 1893/94 7044 13 265 
1886.87 6765 12 941 1890/91 5944 10 683 


Die Geſammtzahl der Unterjtüßten hat hiernach im Verlaufe des erften, jeit Beftehen 
der Armenordnung verfloffenen Jahrzehntes feineswegs im gleichen Verhältniffe wie die Ge— 
ammtbevölferung zugenommen ; abgejehen von einer vorübergehenden Steigerung in der zweiten 
Hälfte der 80er Jahre ift insbejondere nad der erwähnten Tabelle auch die abjolute Zahl 
der in offener Armenpflege befindlichen felbitunterjtüßten Perjonen nahezu gleich geblieben, bie 
Geſammtzahl jolcher Perfonen, einjchlieglich der Familienangehörigen gejunten, während nur 
die geihlojjene Armenpflege an Bedeutung erheblich zugenommen hat: nicht zum wenigjten 
in Folge Einführung der reichsgejeglichen Kranfenverficherung, da alle jene Fälle, in welchen 
aus formellen Gründen die Einweifung in die Hospitäler nicht durch die Kaffen, jondern 
vorbehaltlich der Regreßanſprüche durch das Armenamt erfolgt, in der Zahl der Unterjtügungs- 
fälle einbezogen jind??°). So find denn auch die Koſten der offenen Armenpflege im Verlaufe 
dieies Jahrzehntes dem abjoluten Betrage nach nur unerheblich geitiegen, um nahezu 50°, 
aber jene dev geichloffenen Pflege. Im Verhältniß zur Zahl ber Unterftügten jedoch ift die 
offene Pflege theuerer, bie geichloffene billiger geworden, was einerjeits durch eine intenfivere 

218, 1]. Jahrgang Abfchnitt XIV. Klinger, Armen: und Aranfenpflege. 

u 219), Val. Adides, die Veriheilung der Armenlaften in Deutichland und ihre Reform. Zeitſchrift 
für die gefammte Staatswilfenihaft Jahrgang 1881. In der auf 51 preußiſche Städte bezüglichen 
Jufammenftellung findet fih uw. A. für 1879/80 der Procentfag der Imangsbeiträge im Verhältniß zu ben 
Gommunalfteuern für Frankfurt a. M. mit 8, Hannover 9, Breslau 12, Wiesbaden 12, Halle 14, 
Naſſel 15, Magdeburg 16, Danzig 19, Königsberg 19, Erefeld 20, Köln 21, Düſſeldorf 21, Elberfeld 23, 
Barmen 24, Altona 25, Aachen 27, Stettin 38 angegeben. 


9) Nach den Angaben des Armenamtes waren dies 1885/86 307 Fälle. 
(Fortſetzung Seite 199). 
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Grortiejung von 5, 197.) 
Unterftügung der dauernd Armen, andererjeits durch die größere Häufigkeit der Erkrankungen 
von furzer Dauer und günftigere Vereinbarungen wegen der Berpflegungsjäße erklärt wird. 

Bezüglich der durch die Armenpflege erwachienden Ausgaben jei hier noch erwähnt, daß 
in der Tabelle auf Seite 198 die Ausgaben auf den Zweck ſich bei der Außenarmenpflege 
zufamımeniegen aus den Aufwendungen an Baar und Naturalien dur die Armendijtrikte, 
einjchliehlich der Beloldungen der Armenärzte, ferner den Koften der durch das Armenamt 
untergebradhten Pilegekinder, den Baarunterjtügungen für dem Auslande angehörige Hülfsbe- 
dürftige, den Erjaßleiftungen an auswärtige Armenverbände für hier Domicilberechtigte, den 
Beerdigungskoſten für Außenarme und Selbjtmörder, fowie den Koſten für Ermiethung ber 
Diftritsverfammlungsfofale, — bei der geichloffenen Pflege aus den gefammten Ausgaben für 
das Armen: und Arbeitshaus (ausſchließlich derjenigen für Gehalte 2c.), den Pflegefoften für 
taubjtumme, blinde, blödfinnige und verwahrloite Erwachſene und Kinder in hiefigen und aus— 
wärtigen Snftituten und Pflegeitellen, desgl. für Möchnerinnen, für Irre und Epileptiſche, 
den Berpflegungstoften für Kranfe, den Beerdigungsfoften von Perjonen, welche in geichloffener 
Armenpflege verftorben find, den Kojten der Zwangsheilungen und endlich den Erjagleiftungen 
an auswärtige Armenverbände. Für offene und gejchloffene Pflege nicht getrennt anzugeben 
find Die Kojten der allgemeinen Verwaltung, welche 1883/54 M. 56 167, 1888/89 Mt. 61609, 
1892/93 M. 75 091 betragen haben, fich jedoch eigentlich) auf Armen- und Krankenweſen be» 
ziehen. Die Einnahmen beftehen zum größten Theile aus den Ueberſchüſſen ber 
Stiftungen, welche jeit Gentralifirung dev offenen Armenpflege an die Stadt abzuführen 
find (1883/84 M. 245 001, 1888/89 M. 276 244, 1892/93 M. 279 743), zu welchen 
jonftige vertragsmäßige Zuwendungen, jowie die verſchiedenen Erjaßleiftungen hinzulommen- 


Die wichtigſten Merkmale in Bezug auf die Art der Unterftüßung find die Angaben, 
ob dauernde oder vorübergehende Unteritügung, ob offene oder gejchloffene Armenpflege vor« 
liegt. Nach der Dauptüberfichtstabelle auf Seite 195 waren die diesbezüglichen Verhältniſſe 
innerhalb der lebten elf Jahre die folgenden: 


Bon je 100 überhaupt umterftügten Parteien wurden unterftüßt: 
1883/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 


„dauernd 2 2.22. 65 3311 Me Bi 334 330 32: 365 365 385 380 
2) vorübergehend. . . Ba 66,0 Ga 6 be 67,0 67,1 63.6 hr 61,8 60 
3) in offener Pla . . 576 SB 5935 532 Slo 554 5233 484 496 508 49,7 


4 in geſchloſſener Pflege 424 467 Abı 468 490 As A477 5Le 504 498 50,8 
und von je 100 ſolchen Perjonen (d. h. Selbftunterftüßte einfhl. ihrer Angehörigen): 

1} 292 383 397 380 381 388 375: 365 352 8385 8383 

2) 708 617 6053 620 6lo 6la Kir 67 65 6lr 614 

2 TS Do Aa Ba Ts Bu 705 628 595 580 575 

4) 21 20 Bı 22 285 264 205 Ta Alba 420 42,7 

An erjter Linie wäre alfo eine nicht unerheblihe Zunahme der dauernd Unter 

tüßten im Laufe der Jahre zu conjtativen. In wie weit hierbei die mwillfürliche Nomen» 

Matur eine Rolle jpielt (man pflegt zu den dauernd Unterftüßten alle jene zu rechnen, welche 

länger wie drei Monate in Armenpflege ftehen), läßt fich nicht feſtſtellen; es jei aber bei dieſer 

Gelegenheit bemerkt, daß bei allen bisherigen armenftatiitiichen Unterfuchungen die Darftellung 

des Ah» und Zuganges unter Hervorhebung der den Zugang oder Abgang bewirfenden Urſachen 

mangelt und jo fein richtiger Einblid darüber gewonnen werben fann, in welchem Umfange 

die Bewequng in den Armenziffern von verwaltungstechniichen und in welchem Umfange fie von 

wirthichaftlichen Einflüfjen bedingt wird. Die Frage, inwieferne die Zahl der dauernd unterftügten 

Perfonen zugenommen bat, wird uns übrigens weiter unten auf Grund individueller Aus— 
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zählungen noch näher beichäftigen. In zweiter Linie hat, wie bereits oben unter Hinweis auf bie 
mitbeitimmenden Uriachen erwähnt wurde, die Bedeutung der geihlojjenen Pflege in 
jehr erheblichem Mahe zugenommen, insbejondere was bie Perfonenzahl anlangt. Es tritt 
dabei die Erjcheinung zu Tage, daß die durchſchnittliche Kopfitärke einer unterjtügten Partei, 
joweit es ſich um geichloijene Pilege handelt, eine fortgejegte Steigerung??') erfahren hat, bei 


der Außenarmenpflege eine fortgejegte Minderung und zwar treffen auf jede Partei Perſonen: 
1883,84 84,85 85/86 86/87 87,88 88/89 39/90 90/91 91:92 92/93 93,4 


in der offenen Pflege. - .». 2 2,722 2 des 2 2 2er 2a 25 217 2 
„ » geichlofienen Pflege . Los Lo Lo  Lor Lo Le As 1 150 Ass Io 
überhaupt. . . . ». 207 19 13 Los Les Le Lo 1 Laer Is Is 


Daß die geſchloſſene (Anſtalts-) Pflege ſodann gerade unter den vorübergehend Unterſtützten 
eine ftelig fteigende Bedeutung erhält, geht aus folgenden Nelativzahlen hervor. Es wurden 
in geichloffener Pflege behandelt von je hundert: 


dauernd vorüber: dauernd vorüber» dauernd vorüber- bauerndb vorüber: 
ehend ebend achen 

unterſtützten Parteien unterftühten ee unterftüßten Varleien unterftüßten Perionen 
1883/84 23,0 49,2 10,8 26,2 1884,90 19,7 614 10,1 äl,ı 
1884185 23,3 58,3 10,6 34,0 1890,91 30,0 64,0 18,8 47,7 
1885,86 22,7 58,6 10,8 34,5 1891/92 25,3 64,8 16,7 51 
1886,87 23.4 563 11,4 35,3 1892/93 28,2 66,5 16,8 374 
1887/88 251 61,1 12,s 38,3 1893/94 24,0 66,4 18,1 58,3 
1888/89 16,0 8,7 5,5 37,8 durchſchn. 1883/94 23,4 60,5 13,2 42,1 


Die Zunahme der vorübergehend wegen Krankheit in den Anjtalten verpflegten Per- 
jonen, die Abnahme der von den Armenärzten in offener Armenpflege behandelten Kranfen 
(vergl. Seite 206) deutet darauf hin, daß all dieſe Zahlenreihen nicht in lekter Linie von 
ber jeweils herrichenden Verwaltungspraris beeinflußt find. 

Vom rein finanzrechtlichen Standpunkte aus nimmt die Gliederung der in Armenpflege 
befindlichen Perſonen nad) ihrem Unteritüßungswohnfsite das größte Intereſſe in Aniprud. 
Gegenüber den eriten Jahren ber centralifirten Armenpflege war, wie die nachſtehenden Bered- 
nungen erfennen laſſen, der Procentjag der in öffentlicher Armenpflege unterſtützten Perſonen 
mit hiefigem Unterftüßungswohnfit in fteter Abnahme, dagegen der Procentjag der Perjonen mit 
ausmwärtigem Unterjtüßungswohniig und der Landarmen in fteter Zunahme begriffen. Wir können 
hieraus nicht ohne Weiteres auf einen Nüdgang in der Zahl der Armen unter der eingefeflenen Be— 
pölferung ſchließen; im Gegentheil: jehen wir uns die Zahlen der Tabelle S. 198 in der Ausſchei— 
dung nach der Art der Pflege noch etwas genauer an, fo fällt zunächſt auf, daß die Zahl der in 
offener Pflege dauernd Unterjtügten, ſoweit es fich um Perjonen handelt, die hier zuftändig find, 
recht erheblich geftiegen ift und nur die der vorübergehend Unterftüßten abgenommen hat. Es 
wird weiter unten verjucht werben, diejen Erjcheinungen näher auf den Grund zu kommen. Was 
im Uebrigen die Art der Pflege in Combination, mit dem Unterſtützungswohnſitz anlangt, fo titt 
natürlich die offene Pflege von Perjonen mit auswärtigem Unterſtützungswohnſitz oder der Yand- 
armen (zu welch letzteren auch die Bayern und Eljah-Lothringer zählen) ihrer Ausdehnung nad 
gegen die offene Pflege der Perſonen mit hiefigem Unterftüßungswohnfig, namentlich joweit es 
ih um dauernde Unterjtügungsfälle handelt, weit zurüd; bei der geichloffenen Pflege aber find, 
joweit vorübergehende Unterftügungen in Frage ftehen, Perfonen mit auswärtigem Unterftühngs 
wohnfi und Landarme außerordentlich ſtark betheiligt, wofür uns die ſpäteren Aufitellungen über 
das Alter der Unterftütten in Verbindung mit den früheren Daritellungen über die Beweglichkeit 
ber Bevöllerung genügende Erklärung bieten werden. (Bgl. cit. Feſtſchrift S. 96.) 

2) Es mag jedoch bahingeftellt bleiben, ob die Aufzeichnungen über die Kopfitärke der einzelnen 
unterftügten Parteien jtets vollfommen zutreffend find. 
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Die procentuale Gliederung der unterjtüßten Parteien bezw. Perjonen nach dem Inter» 
tügungswohnfige war in dem verfloffenen Jahrzehnte im Ganzen genommen und innerhalb 
der verichiedenen Pflegearten die folgende : 

Bon je 100 überhaupt (in offener oder geſchloſſener Pflege, dauernd 
oder vorübergehend) unterjtüßten Barteien waren: 


1883/84 84/85 85/86 86/87 87,88 88:89 89,90 90,91 91 92 92/93 93,94 


3. bier unterftüßungsberedtigt 74,0 69: 71 690 687 685 706 Ta Wa 686 67a 


b, auswärts — 
c. landarm. 


175 192 186 183 184 183 167 165 162 185° 188 
8ı 1ı 13 27 12% 1332 127 120 134 120 143 


und von je 100 ſolcher Perſonen (einjchl. dev Angehörigen): 


a. 8537 Se Ba 800 90 Ta WIı Ts 780 76a 745 
b. 112 115 114 Ms 15 115 102 132 11a 134 136 
ce. 51 6,3 Ta 87 0,5 97 107 108 101 102 11,0 


Insbeſondere waren von je 100 dauernd in offener Pflege unteritügten Parteien: 


1883/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90,91 91/92 92/93 93/94 


3, bier unterftügungsberechtigt 960 95 Ms Ba Rs Ba Br Aa 944 9ı 9%, 


b. auswärts P 
c. landarm 


2.4 2,6 2,6 2,3 21 1,2 1,3 1,6 ls 33 34 
l,s 1,6 2,8 44 5,1 4,9 4,5 4,0 41 56 59 


und von je 100 jolcher Perſonen (einichl. der Angehörigen) : 


u. 54 HB 95,5 Aı 9 Ar 0 %ı As 9%; 917 
b. 2,9 l,s 2,0 1,9 1,7 Q,ö 1,0 lı 1,2 2A 2,8 
e 17 ls 25 4 Ar Ar A BB 0 Be 50 Hr 


von je 100 vorübergehend in offener Pflege unterjtügten Parteien: 


1833/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89,90 90/91 91/92 92/93 93/94 


a. hier unterftüßungsberedhtigt 87,5 Ba 8a Br 35 870 861 85,.0 82,8 TR 77 


b. auswärts 5 
c. fandarm 


8,9 90 88 8,6 80 67 64 59» 100 120 12. 
35 56 5,3 67- 85 54 75 82 Ta 97 10% 


und von je 100 folder Rerjonen (einſchl. dev Angehörigen): 


a. 0,2 89: 9%: 892 885 906 870 877 862 82a Bla 
b. 6,9 6,2 6,1 6,1 5,8 5,5 4,7 4,5 77 9% 9 
e 239 3,9 3 4,7 5,7 3,9 74 7,8 61 85 90 


von je 100 dauernd in geijchlojjener Pflege unterjtügten Parteien: 


1883/84 84/85 85/86 86/87 87,88 88/89 89,90 90/91 91/92 92,93 93/94 


a bier unterftügungsberedhtigt 885 Br Bu Be 0 700 Ts 862 880 908 9. 


b. auswärts # 
c. landarm 


8,7 8,6 ga 8,0 6,8 75 6,1 ER 34 3a 3ı 
7,8 6,7 74 84 92 225 184 8,4 Se 59 98 


und don je 100 folder Perſonen (einjchl. der Angehörigen): 


a. Bo ds 2 Bu So 683 Ts Bi 89,01 875 878 
b, 36 8,5 94 7,8 6.3 — 5.2 6,7 32 As 4,7 
e. 715 7,2 8,0 98 10,7 3Lr 193 8,7 77 81 8o 


Don je 100 vorübergehend in geichlojjener Pflege unterjtügten Parteien: 


1883/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92,98 93/94 


a. hier unterſtützungsberechtigt Ad, 386 380 392 Ala Alı Ads ia 437 427 40ı 


b. auswärts 5 


e. londtorım . . 


383 394 387 37,7 9375 360 33 357 323 361 359 
161 20 24 23ı 213 223 205 201 240 2le 240 


und von je 100 ſolcher Perjonen (einichl. der Angehörigen): 


a. 4970 44 408 Mo Ida Ba 463 A de 65,6 52,2 
b. 65 383 377 361 Bi 195 308 357 261 27 278 
ce. ds 213 2 Bu 222 274 2 195 193 166 20,0 


Bon je 100 dauernd in offener oder geſchloſſener Pflege unterftügten Parteien waren 


1883/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92,93 93 vi 


a. hier unterftügungsberehtigt: 92 92 9ı 910 906. 893 90.2 91a 925 9ı 90 


b. auswärts z 
c. landarın 


2,5 4,0 41 3,7 3,3 31 2,7 2,8 20 3 3,3 
31 28 88 53 6ı Te Ta br Ba; 7 a: 7 a 7 


und von je 100 folder Perjonen (einjchl. der Angehörigen): 


a. Bir 95,3 MM 82 2% Mo 0 9ı 9 91 %0,s 
b. 28 25 2,8 2,6 2,2 1,7 1,5 2, ls 23 3% 
ce. 24 2.2 31 4,7 5,5 6,4 5,5 4,8 a6 55 61 


Don je 100 vorübergehend in offener oder geſchloſſener Pflege unterſtützten 


Parteien waren 


1883/34 84/85 85,35 86, 87 87/88 88/89 89,90 90,91 91/92 92/93 93,94 


a. hier unterftügungsberehtigt 66,8 581 584 581 57,7 585 6lo 592 575 54,6 525 


b. auswärts — 
c. landarm 


233 267 265 25,6 U DB 23,3 25.0 de 280 27,0 
9 152 153 163 163 159 155 155 151 14 196 


und von je 100 ſolcher Perjonen (einjchl. dev Angehörigen): 


a. 92 Bı 732 722 70: 70 708 6753 695 66 64a 
b Ms 17,1 170 167 171 178 154 194 175 200 20, 
ce 6.2 9,8 9s 111 120 115 135 133 130 131 154 


Bon je 100 in offener Pflege dauernd oder vorübergehend unterftükten 


Parteien waren 


1883/84 84/85 85/86 86,87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/9 3% 


a. hier unterftüßungsberehtigt 90,3 9%: Hs 888 881 90,5 895 904 892 Bis 85,0 


b. auswärts r 
ce. landarın 


6,6 6,0 5,7 5,6 5,2 4,1 41 3,6 535 65 Ta 


3 3,7 4,0 5,6 6,7 5,1 6,0 6,0 55 Ta 174 


und von je 100 jolcher Perſonen (einjchl. dev Angehörigen): 


a. 92,00 Bo Rs A N 9%: 2 Ma %05 87 Na 
be 55 Aue Aa A 9 Be 30 8 45 5558 
ce. 25 2,8 30 44 52 0 %s 5.8 5,9 50 6 Te 


Don je 100 in gejchloffener Pflege dauernd ober vorübergehend unteritüßten 


PBarteien waren 


1883,84 84/R5 85,86 86/87 87/88 88/89 89/90 90,91 91192 92,8 93,4 


a. hier unterjtüßungsberechtigt 520 46,3 Abs Abe Ads Ada 495 52 Als 5ha 44 


b. auswärts A 
c. landarın 


31 Aa 3 Wr 322 324 304 2392 2a 02 288 
14:3 194 195 207 193 223 201 176 2La 185 3%: 


und von je 100 folder Perſonen (einjchl. der Angehörigen) : 


u 535 475 Ads AT 492 557 500 521 596 60,5 578 
b. 315 335 3239 3ls 305 161 276 304 25 243 2 
ee 144 230 192 20: 23 3832 2ı 175 176 15.2 180 


Schr beachtenswerth ift der Umftand, daß die Zahl der mur vorübergehend Inter: 
ftüßten keineswegs bei den Landarmen verhältnikmähig am größten ift, jondern bei jenen 
mit auswärtigem Unterftüßungswohnfit. Die Aufgaben des Landarmenverbandes (Mic 
baden) bejtehen bekanntlich in der Verpflichtung, für diejenigen unterjtügungsbedürftigen Perfonen 
zu jorgen, welche weder durch den hiefigen Ortsarmenverband auf eigene Koften, noch durch 
diefen auf Koften eines auswärtigen Armenverbandes verpflegt werden müfjen, und hierin Liegt 
auch die Erklärung dafür, daß die dauernde Pflege einen größeren Raum bei den Landarmen 
beanjprucht, wie bei den Perjonen, für welche ein auswärtiger Unterftügungswohnfig ermittelt 
und gegebenen Falles der betreffende Ortsarmenverband zur Mebernahme dev Verarmten ange: 
halten werben fonnte. Eswaren im zehmjährigen Durchichnitte a dauernd, b vorübergehend unterftügt: 
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von je hundert 
Parteien Perſonen 

bei den hier Unterſtützungsberechtigten a, h. a. b. 

«a in der offenen Pflege - x 2 22. 52.3 47,8 48,0 52,0 

B . . geichloffenen Pflege . . . . 28,6 714 24.4 75,8 

7 überhaupt » > 2 2 2 2 2 nen 44,3 55, 43,4 56,0 
bei den auswärts Unterftüßungsberedhtigten 

a in ber offenen Pflege -. » » 2... 20,3 79,3 18,» al,ı 

Br. geihloffenen Pflege . . . -» 3,3 96,7 3,3 96,, 

yüberbaupt -. - « 2 22 2 20. 6,0 94,0 Ta 92,. 
bei den Qandarmen 

a in ber offenen Pflege. . . 2... 39,6 63,4 374 62,6 

B * . geihlofienen Pflege . -» - - 8 91,a 8% Ya 


y überhaupt © = 222 Me 85. 18, 8. 
Auch was die Stärke der Parteien anlangt, beaniprucht die Pflege der Landarmen 
einen größeren Umfang, wie die Unterjtüßung von Perjonen, für welche ein auswärtiger 
Unterftüßungsmwohnfig ermittelt ift. In zehnjährigem Durchſchnitte treffen anf je eine unter: 


ftüßte Partei Perjonen: in der 
offenen geichloffenen 
Pflege überhaupt 
bei den Unterſtühzten mit hiefigem Unterflüßungs: Wohnfik 2,00 1.2» 2ıs 
on . „ auswärtigem x 1,08 Lu la 
em Bonbon. en 2,18 l,ıa 1,35 
zufammen 2,54 la Le 


Erft die Beichreibung der Individualverhältniſſe der Armenpfleglinge kann jedoch über 
den Sinn dieſer Zahlen nähere Aufichlüffe bringen. 


Im Einzelnen wäre über den Umfang der offenen und geichloffenen Pflege noch 
Folgendes hervorzuheben : 

1) Für die offene oder Außenarmenpflege erhält man einen ficheren Anhaltspunft über die 
Zahl der jeweild gleichzeitig in Unteritüßung befindbliden Armen in der 
durchichnittlichen Anzahl der Pofitionen, welche für jede der furzfriftigen, 14tägigen Unter: 
fügungsperioden ($ 22 Abi. 4 der A.-D.) als Unterftügungsfälle, verzeichnet ftehen. Die 
Zahl der in jeder der 26 Bewilligumngsperioden durhichmittlich dur die Diftriktse 
armenpflege unterjtüßten Parteien und Perjonen, jowie die an bdiejelben gewährten Baar- 
beträge und Brodipenden berechnen ſich feit Einführıma der Armenordnung wie folgt: 





Baar⸗ Brod Geſammtbetrag Aui je eine 
Etaisjahre Parteien unterſtütz. * Werth * Perſonen a 

Mm, * AM M. | Partei ı Kopf Perfonen 
1883/84 1700 i 8005 2084 1373 9378 5,88 L,ss 4755 2,80 
1984,85 1583 7945 3877 1326 9271 n,86 2,1 4238 2,0 
1885,86 1581 3131 A117 1391 9522 6.02 2, 1250 2,10 
1860,87 1611 8538 4145 1331 98369 6,18 2, 4295 2,6: 
1887,88 1806 8112 4105 1231 8403 Bes 2,2» 187 2,1 
1388/89 1509 7704 1013 1213 8917 5, 2,» 3840 2,33 
1889.90 1168 7625 3901 1287 8912 B,0r 2,0 ll 2,33 
1890:91 1401 7481 2814 1578 8854 6,0 2,00 3409 2,40 
1891/92 1381 7161 2618 1440 8801 Gm 2,54 3331 2, 
1892/93 1373 7309 Jahr 1329 3838 — 2.48 3485 2,ss 
1893/94 1391 7518 3032 1228 8747 5,8 au ı 3592 2,sa 


Fortſetzung Seite 205). 
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(Fortjegung von Seite 208). 

Diele Zufammenftellung, welde ſich auf alle jeweils gleichzeitig in dauernder ober 
vorübergehender Pflege unterjtügte Perfonen bezieht, dofumentirt ausgeijprohener Maßen 
einenerhebliden Rüdgang in der Zahl der öfjjentliden Armen. Daß 
diejes Ergebniß feinesiwegs etwa cine Folge der angeitellten Durchſchnittsberechnungen ist, 
geht ohne Weiteres aus dev Tabelle auf Seite 204 hervor, welche für den ganzen verfloffenen 
Zeitraum die Zahl der innerhalb jeder einzelnen I4tägigen Bewilligungsperiode Unterſtützten 
angibt. Man erjicht aus dieſer Tabelle, daß die Zahl der Pofitionen in den einzelnen 
Jahren feiner rapiden Steigerung oder Minderung unterworfen war, obwohl mit ber 
ftimmter Regelmäpigfeit die Höchitzahlen auf die Wintermonate treffen, im Uebrigen aber bie 
Höchſtzahl der Unterſtützten in den lebten jahren gegenüber jener des Jahres 1883 um 
mehr ala 20°%0 zurüdbleibt, troßdem die Bevölkerung im gleichen Zeitraume um ungefähr 
40%; geftiegen ift. Mir können, wenn wir den Boden ber eraften ftatijtiichen Forſchung 
nicht verlaflen wollen, nur wiederholt unſer Unvermögen befennen, ohne jpecieltere Unter: 
ſuchungen zu jagen, ob die erfreuliche Abnahme der Alumnen auf Hebung der wirthichaft- 
lichen Lage der unteren Klaſſen, auf eine andermweite Handhabung der privaten Wohlthätigkeit 
oder ſonſtige Umstände zurüdzuführen ift. Unter den leßteren wäre nod) der Einfluß der 
jocialen Werficherungsgefeßgebung zu nennen, auf welden wir au anderer Stelle kurz 
zu jprechen fommen werden. Daß die Intenſität der Armenpflege andererjeit? zugenommen 
hat, geht aus der obigen Zulammenjtellung unzweifelhaft hervor. — Bei der offenen 
Armenpflege kommen auch Naturalipenden in Betracht und zwar in früheren Jahren Brenn» 
materialien, Bandagen in SKrankheitsfällen, welche fih im Berhältniß zu der Zahl der 
geleisteten Baarunterftüßungen, wie folgt bereihnen: 


Unterjtüßungen durch die Armendiftrikte in Mark: 


2 ee En 1 1 1 18 
on®aar . -. . . 208133 206572 211400 221997 210913 200314 198263 194515 186194 190035 195482 
in % Bla 1, 81, 83,9 83,3 Du 82. 82,0 80, 82, 8E,T 
„ Brobipenden . 85701 34481 36161 934593 33575 31534 33471 35696 37440 34542 31955 
in % 14,4 13,6 14,0 12,» 13.3 13,1 14,» 15,3 16,8 14, 13» 
„ Kleidung . . . 2022°°)1871 1811 1599 1310 545 454 67 23 23 20 
in % O, 0, 0, 0,8 0, 0,4 9 0,0 0, 04 0» 
„ Arzn. u. Band.) 8514 9480 8571 9376 7662 7763 7127 6848 7197 7123 8814 
in % 33 3,r 34 3,» 3,0 3, 3, 7) 31 31 a, 
» Brennmaterialien 711 793 793 — — — — — — — — 
in * 0, 0, 0, — J — — — — _ — 





Summa 255081 253197 259036 267565 253460 240456 239815 237126 230854 231723 236271 

Es fällt hier beionders auf, dak die Ausgaben für Kleidung und Brennmaterialien in 
den legten Jahren fajt ganz in Wegfall gelommen find. Der Grund liegt darin, daß bie 
Unterftüßung mit Kleidungsftüden verabredungsgemäh ausſchließlich durch den Armenverein 
beziehumgsweije durch anderweite private Wohlthätigkeit geübt wird, für die Unterfiüßung mit 
Brennmaterialien aber durch bejondere Stiftungen gelorgt iſt. Es find das die beften Beijpiele 
für den Einfluß der privaten Wohlthätigfeit auf den Umfang der öffentlichen Armenpflege, Den 
größten Umfang im verfloffenen Jahrzehnt hat die Außenarmenpflege im Jahre 1886/87 an— 
genommen, namentlich was Baarunterftügungen anlangt, die im Hebrigen eine fallende Tendenz 


222, Darunter M. 1311 für Schuhe. 
223, Tür 9 (früher 8) Armenärzte hat die Stadt außerdem das Gehalt von je M. 1000 und Fuhr: 
entihädigungen zu zahlen. 
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zeigen. Zu bemerken iſt noch, daß in den oben benannten Ausgaben jene für die Kinder— 
pflege nicht einbezogen ſind. Daß auch die Koſten für Medizin u. ſ. w. geringer geworden 
find, hängt mit dem Rüdgange der in offener Armenpflege behandelten Kranken zufammen, 
welcher aus der nachfolgenden Zujammenftellung erhellt. Die leßtere gibt außerdem zu ber 
Bemerkung Beranlaffung, dab die Zahl der Konjultationen im Hauſe des Armenarztes im 
Verhältniß zur Zahl der Bejuche zugenommen hat: 




















Zahl ber | Zahl der F | N Zahl der 

| ı Konfuls | Konſul⸗ — Koniul: 

behan ⸗ — tation behan⸗ Beſuche ration | behan⸗ Beſuge danen 

Jahr * im Jahr A im Jahr edan- | im im 
N beiten | Hauſe Haufe ‚ beiten ; Haufe Ei | beiten | Saufe Sanfe 

des | des | bes | 8 

Stranten | des ‚Aranten | aranlen 

[zarten Arztes | Kranlen Arztes Kanten Arztes 


1383/84] 3790 | 15545 | 10162 1887/88 3325 ı 10238 : 10655 1591/92 | 2646 | 9610 | 9379 
1884/85] 3896 | 16353 | 10918 1888/59, 2838 11615 | 12215 11892/93 | 2978 11491 10295 
1885/86] 3404 | 17179 | 11966 1889/90, 2893 10875 | 10769 1893/94. 2875 | 11033 , 10218 


1886/87] 3341 : 14202 | 10947 1890/91 2653 8983 | 8987 | 
| | 


| 

Die Ueberſicht Seite 204, welche die Zahl der jeweils innerhalb einer Unterſtützungs— 
periode bemilligten Pofitionen angibt, enthält wie erwähnt alle dauernd und vorübergehend 
Unterjtügte. Geit dem Jahre 1838/89 gibt das Armenamt neben dem Armentalender zum 
Handgebrauche der Armenpfleger und Vorftände der Stiftungen jeweils nah Schluß eines 
Verwaltungsjahres aud) eine alphabetijche Lifte derjenigen Perjonen heraus, welche in dem 
betrtreffenden Jahre dauernd, d. h. mindeitens während 12 aufeinander folgender Wochen durch 
Baar oder Brod in der jog. offenen Armenpflege unterjtüßt waren Meggelafjen find aljo außer 
den vorübergehend Unterjtüßten dabei insbefondere auch diejenigen Perjonen, welche dadurd) 
unterftügt wurden, daß fie jelbit oder ein Familienglied in einem Krankenhaus oder einer 
jonftigen Anstalt untergebradht werden mußten. *?*) Der Juhalt dieſer Liften iſt einer 
jtatiftifchen Verarbeitung in Bezug auf die Perjonalverhältnifie der Unterftüßten unterzogen 
worden, worüber im nächjten Kapitel berichtet werden wird. Die Tabelle auf Seite 208 gibt 
hier vorläufig einen Meberblid über Art und Höhe der Unterftühung in Verbindung mit der 
Zahl der in jedem Unterftügungsfalle zu berüdjichtigenden Perjonen. Sie zeigt für die ein- 
zelnen Jahre ſchwankende Ziffern **); die niedrige Zahl des eriten Jahres mag zum Theile 
in ber Unvollftändigfeit der erjten, verjuchsweije aufgejtellten Lifte begründet jein. Uns 
interejfirt hier vor Allem die relative Vertheilung nad ber Zahl der unterjtühten Perjonen 
und ber Höhe der gewährten Unterjtügung, wofür wir den fünfjährigen Durchſchnitt nehmen 
fünnen, außerdem insbefondere die Frage, wie fi) die Verhältnifje bei jenen Fällen geitalten, 
wo es ſich um eine innerhalb der 5 Jahre ununterbroden gewährte Unterftügung *?) 





22, Doch haben von 1890/91 ab aud folde Perfonen Aufnahme gefunden, welde zwar nidt für 
ihre Perſon ſelbſt offene Unterftügung bezogen, von denen jedoch eines oder mehrere Kinder burd das 
Armenamt in Pflege gegeben werben mußten, 

28, Die Lifte für 1893/94 Tonnte, da diejelbe erſt nah Abſchluß der Tabellen fertiggeftellt wurde, 
in biejen nicht mehr berüdfichtigt werden. Sie weiſt 1534 Nummern auf, wovon aber in der Tabelle 
Seite 208 unter Weglaffung der 95 Fälle, in welchen lediglich Kinder in Pflegeftellen gegeben wurden, mır 
1439 zu regiftriren geweien wären. 

226) Mon den 1379 im Jahre 1892/93 Unterftühten waren 577 ſeit 1888/89 ununterbrochen in 
Außenarmenpflege, 168 jeit 1889/90, 217 feit 1890/91, 263 feit 1891/92. Aber aud ber Reit beftand 
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handelt. Deren waren eö 1892/93: 577 Fälle von insgefammt 1379 oder mehr als 40°),. 
Naturgemäß iſt die Gewährung der Armenunterftügung überhaupt, bezw. auch die Höhe der: 
jelben davon abhängig, wie groß das wöchentliche Einkommen der betreffenden Petenten iſt, 
und es wird durch die jogenannten Ausſchlußſätze bejtimmt, wann eine Unteritügung 
ausgeichloffen bleiben muß, nämlich 


bei alleinftehenden Perfonen bei einem wöchentlichen Gefanmmteinfommen von . . M. B— 
„, Kinderlofen Ehepaaren „ a Pe FE VIE | ı Rn 
„ einem Ehepaare mit einem Stinde bis zu 10 Jahrenn. Hl 
* PR „ zwei Kindern „ „10 „ ee Da We 
7 Later oder Mutter mit einem Kinde bis zu 10 Jahren. . > 2 2 2 2 2m 
ji r „ zwei Kindern „ » 0 5 2 2 2 2 een II u. ſ. w. 


Im Allgemeinen wird aljo die Höhe der zu gewährenden Unterftükung fich nad) der 
Differenz zwiichen dem Ausjchlußfate *?’) und dem etwaigen Einfommen richten und der Wechſel 
in ber Zahl der Unterjtüßten zum großen Theile auf den Wechjel in den Einfommensver: 
hältniffen zurüdzuführen jein. Im Jahre 1892,93 waren 222 Parteien, welde im Jahre 
1591/92 Unterftüßung genoffen hatten, in Wegfall gefommen und zwar 55 wegen genügenden 
Verdienftes der Kinder, 56 wegen Tod des Unterjtüßten, 36 wegen genügenden eigenen Ver— 
dienstes, 27 wegen Unterbringung in Anstaltspflege, 18 wegen Genejung bes Unterſtützten, 
10 wegen VBerzichtes auf Unteritüßung, 6 wegen Eintrittes von Altersrenten oder Pen» 
fionen u. j. w. Der Schwerpuntt liegt bezünlich der Zahl der Unterſtützten bei den Unter: 
ſtützungsfällen, welche nur eine einzige Perion betreffen und bezüglich der Höhe der gewährten 
Unterftügung zwiſchen M. 1.50 und M. 3 wöchentlich in baar, zumeift neben Brodipenden. 
Wir werden jpäter jehen, um welche Berufsfreife es fi) dabei handelt und in wie ferne bie 
einzelnen Diſtrikte Abweichungen von einander zeigen. 

Soweit es fih a um die im den Jahren 1888 bis 1893 überhaupt eingetretenen 
Unterftütungsfälle, b um diejenigen Fälle handelt, bei welchen in den fünf Jahren feine 
Unterbrechung der Armenpflege eintrat, betrafen von je 100 berjelben: 


1 2 3 4 5 u. mehr Perfonen 
a. 48,11 16,25 19,57 9,51 12,96 
b, 55,0 15,25 1:53,00 8,49 7,97 


und die gewährte Unterftüßung hat von je 100 Fällen betragen: 


bis zu M. 1.00 1.50 2.00 2.50 3.00 3.50 4.00 450 5 u. mehr 
a. 6,24 7,27 28,23 9,28 29,61 3,22 8,88 1,03 6,24 
b, 6,24 Tu 25,82 8,49 29,04 4,16 10,92 1,73 5,89 


Es beitehen alfo feine jehr wejentlichen Unterfchiede in der Art der wecjielnden (a) 
und jtändigen (b) Unteritüßungsjälle. Was die Verabreichung von Brod neben Baarjpenden 


anbelangt, jo wird diejelbe im Allgemeinen um jo häufiger geübt, je größer die Kopfzahl der 

(Fortfegung Seite 209.) 
jum — Theile: aus ſolchen Alumnen, welche ſchon früher längere Zeit Armenunterſtützung genoſſen 
hatten. 

227), Bei anderen als der oben angegebenen Zuſammenſetzung einer familie wird derjenige Sat des 
geſammten Wlehreinfommens, welcher Unterftügung aus öffentlihen Mitteln ausſchließt und unftatthaft 
macht, dadurch ermittelt, dak für die beiden Eltern M. 10, für jedes Kind unter 10 Jahren M. 1, für 
jedes Aınd über 10 Yahren, welches nichts verdient, M. 2 und für jedes Kind von über 10 Jahren, 
welches im Verdienſte fteht, jomit an ber Unterhaltung ber Familie Theil nimmt, M. 4 in Anfak ge 
dtacht werden, 


— FOR. 


Die Gelammtzahl der in offener Armenpflege dauernd Unterkübten nad Kopf: 
zahl und Zöhe der Unterfübung in den 5 Etatsjahren 185889 bis 1892 93. 
(Auf Grund der alph. Unteritüßungsliften des Armenamts aufgeteilt). 
















Höhe ber | Unterftüägungsfälle für Perjonen \ Summa der 
Etatsjahr 358 a 2 3 41 5 6 7 Bumebr Unterftügten*) 
pro Mode mit ohne, mit ‚ohne mit ohne mit ohne mit chme mit ohne mit ohne mit ohneſ mit ohne 


Brod || Wrod Brod Brodb Brode Brob Prod Brod Vrod auf. 











1889/90 



























12) 2 10 2 2 1 2 : 
36 14 10, 0 14: 2 5° —ı 2 1 4 1 | 27: 100 
26: 68 53] 11 48 9 33 BIN) 17 -i 71 93 890 
36 3615 718 5 1— I —| 2 1 | 1. 2 —]| 89) 50. 189 
1890,91 118: 98. 43] 23 36: 10 41 524 2,17 1 24 284 142 426 
su ss ı d— 3 — 4 ı — — — 30 16 4 
| 2e' 11) 1 2 1% 8 1 8 37 18 
| 14 
Dr 3 










nl. 1985 209 161 65 150 SF 14 74 
















bel.— MI Wi 26 — 2 58T 1586 
„150,183 18 0 21 nn 0 2 rd -'—- 1 —] 641383 8 

2.— ‚119 6 817 54 8 34 7% ı 8& 2 7 — 2 —I292105 397 

23.50 35 28 10 11 rl 2 2 a N — 71 18 

1891/92 - 48 18 385 787328 3:14 1 5 1: 4 1]285j120) 408 
1 5- s—- 3! 1 1—! 11 — 85 101 4 

11 2 — — — 32 118 

— — i 18 

8 1} 







































: 3 112 4 5 —ı 3: 4 665 46 

„150.728 281 3,1 117 — Ak 13 — 1 —| -| —] 73 8 1a 

„2— „119 56 43 1608 el 37 823 ed — 8 1 2 312 94 406 

290.134 7 Ss 534 811 — 2% 1 1 63, 30 108 
1892/93 | .3.— .[118| 79 46 1833 4 a6 434 116 I 6 1 7 —306 108 414 

.390.1l15ı 7 23 6 —-— %—- 2 — 2 — 1- — 35 13, 8 

ee 30 3 ı2l 2, 11 5 | ı% 1 83. 43: 126 

„450. 3: 1! 1 — 1 11 7 18 

„5Su.mehr] 10° 17. 10) 2 1 5— 4 50 30 80 

| zul. 1967254 155 6U 32 4 999 38u 1378 

bis. Mm 5 5 7 3 25 5 1—, 1 3 * 

.150,]4 8 5 1 83—- 6-j 1l- 2— 4 

5 Jahre Tang| » 2— „| 50 25 13 6 26 510 1 9 — 4 — 37 = 
ununter [250 ,[vı 32 6108 -|-/—| 2 _ 

.8— „|60 4283 6 13 31 | Tl —I 2 -- 'ım 
broden | ,30,lo 7 2 1 1 1-1 1 -| 2) De =; 
Unterftügte | „d.— „2020 6 1 5 I—| 4 | — = 63 

.450.|4 3 2-11) —-| 1 —| 4 | HZ] 7 3 m 

Sumh 5 & 6 bene ı 1 —| 19 15, 4 

zuf. 1181128 67 21. 61j 14 44 5) 25 —ı 14 409/168; | 








Pr *) Obne die Zahl der in den Originalliften enthaltenen Unterftügungsfäe, in welchen obne Gewährung von Baarumiet- 
ſtützung oder Naturaljpenden Lediglich die Unterbringung von Kindern in Pilegeanftalten flattgefunden bat. Sal. Zabekt 4 
am Schiufle bes SDeiter.) 
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(Fortiekung von Seite 207.) 
unterjtüßten Familien und je geringer der Beirag der Baarunterftügung?**) ift; im Durd- 
jchnitte der 5 Jahre waren von je * — — ſolche mit Brodſpenden: 

bei Familien mit 1 2 7 8 u. mehr Köpfen 

%o 57,05 71,00 — 14 J J 88,65 93,00 
und, wenn die Baarunterjtügung betragen hat 
bis zu Mt 1.00 1.50 2.00 2.50 3.00 350 4.00 4.50 5.00 u. mehr 
°fo 79,53 73,18 75,61 60,78 68.82 70,32 69,09 40,00 66,82 


2) Ueber die Einzelnheiten der geſchloſſenen Pflege orientirt die Tabelle auf Seite 210 
des Näheren. Es jind dort alle wichtigeren Anftalten einzeln aufgeführt, in welcher jeit 
Reorganijation der Armenpflege und der öffentlichen Stiftungen burd) das Armenamt Per- 
fonen im Armenrechte untergebracht worden find. Die nachſtehende zuſammenfaſſende Ueber- 
fiht gibt die Gruppirung nad) Anftaltsgruppen (Unterbringung von Armenpfründbnern, Taub— 
ftummen, Blinden, Vlödfinnigen, von Wöchnerinnen, von Kranken und Irren) und läßt ins— 
befondere den jeweiligen Stand am Beginne der einzelnen Etatsjahre mit der Fluktuation 
in der Zahl der verpflegten Perionen (Zur und Abgang) vergleichen: 





Es wurden behandelt Es wurden behandelt | 


























L1 IL ID. IV. 1. 11. — IV, >; 
“ily32.|3 Aranten u.) 7 =|22 . Kranfe u. 
BlE@y|E = SlEs.|E 
a; 3 zZ i . . r FIT @ „it, - 
Etatsjahre Bee Een = Etatsjahre —J — 2 
-— — 2* = . 3 — 5z * z . 
E FE — [Even am | ® E 385 3 Kran-| re * 
zn: |8 fe 2 us te je 
Barionen uf Perfonen - 
=: \ = | R — a SEE — 
Beſſand am 1. April 1883 132) — | 245| 1801615] Beftand am 1. April 1889 | 82) 123 4 256 2161881 
Zugang 2 7 8 2 1561254 Sugang | 228 3 1265| 2167 162]2685 
Abgang 86, 8 RL) 2178| 13212486 Abgang | 234 e 24 126 219% 151[2730 








Beitand am 1.April 1884 | 64) 150) — 259 204lerrl; 
Zugang | 164) 10) 99) 2203| 8612569 
Abgang | 156 


26) 98 2174 B4]2536 


Beitand am 1. April 1885| 72] 1384| 1) 288 206]701 
218 


Yugang | 357 20 101] 1996 H 
2567 


Abgang | 361 25| 100| 1974| 109 
Beland am 1. April 1886| 68] 1381| 2240 vu 


Yugang | 198 22: 1365| 2167 21012732 
Abgang | 182 22 133] 2074| 197)2608 
Beitandam1.April 1891 | 92! 102) 5 321) 240 
Zugang | 2380 26 122 2475 387 
Abgang | 2777 13 123 2408) 776 
Beltandami1.April 1892] 95 115 4388 251 
Zugang | 278 27 151) 3126) 282 


Beitandam1.April 1890 | 76 102! 3228 le 36 





760 
319 
3097 
853 
3865 








Zugang | 49%] 25) 102 1977| 134]2647 








Abgang | 344 20! 1091909, 11 2494 Abgang | 256 15) 15%) 3147| 232[3805 
Beitand am 1. April 1887| 133) 1386| 1] 307] 207/784] Beitand am 1. April 1898 | 118 127, — | 867) 301]913 
Zugang | 3751| 16) 131) 1882| 14012544 Zugang | 226 EN) 151) 3140| 312]3862 
Abgang | 362! 24) 129] 1920) 14325 Übgang | 254) 29 146. 3020) 202|3750 


1} 
Yugang | 2531 23) 1232| 1947| 170lası 


Abgang se * 131] 1900 1 


Der Wechſel der Perjonen ijt im Vergleiche zum durchſchnittlichen Gierpflegungsfianbe 
ein außerordentlich großer, ſoweit es fi) um Krankenpflege und Verpflegung von MWöchnerinnen 
handelt, er ift auch in der Häuslingsabtheilung des Armenhaujes ein jehr beträchtlider ge— 
worden, dagegen bei den taubjtummen, blinden und blödfinnigen Perfonen ein jehr geringer. 
Auch bei der Srrenpflege war bis vor wenigen Jahren der Wechſel noch ein mäßiger und 
bewegte fich in feinen Ziffern innerhalb des durchichnittlichen Mitgliederjtandes, in der jüngjten 
Zeit aber ift das umgefehrte Verhältniß eingetreten, was mit der Ueberfüllung der hiefigen 

228) In den verdienftlichen, alljährlich in der Zeitfchrift des Königl. bayeriſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus zur Veröffentlichung gelangenden ftatiftiihen Nahweifungen über die Armenpflege um Königreiche 
Bayern findet fih u. A. werthvolles Material über die Häufigkeit der Natural» und Geldipenden. Bgl. 
bierzu: Rupprecht, Ergebniffe der bayerifchen Armenftatiftit im Allgemeinen Statiftifhen Ardiv III 2, 1894. 


14 
(Fortjehung Seite 211.) 








Beitand am 1. April 1888 | 146| 128 3! 269) * 
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Heberfcht der Seit Einführnng der Armenordnung in gelchlofener Armenpflege 
behandelten Verſonen. Mach den in den Verwaltungsberichten des Magiſtrats verüffentlichten Angaben.) 















j Beftand. Gefammtzahl aller behandelten Berfonen 
Bezeichnung der Anftalten am 1, April in den Jahren 


ıssalısasl sy, 18% 18% 18% 








J. Unterhaltung Grinerbsunfähiger im ı | 
hiefigen Armenhaus. . . 58 118] 150) 228] 429 477 508| 399 
I. Anſtaltspflege Taubitummer, Blinder, 
Blödfinniger, Verwahrtofter ıc 
a. In biefigen Snftitnten u— ————— 














Taubſtummen-Anſtalt . . 2! 3 ı2 1 13 1 
Blindenanftalt 2. 2 2 2 2 00. se u 7 6 6 9 
In jonftigen Anſtalten. . . 2 1 3 8 4 8 
b. An auswärt. Inſtituten u. Pegel: | 
Idioten-Anftalt ın Idſtein . . — 21 — —| — 
Scheuer - . . 16 11] 20 19 21) 21 
Suftav Werner-Etiftung in Reutlingen 3 65 6 5 5 
Paulinen-Stift in Wiesbaden . . - 6534 | Be a 
St. Vinzenz Haus in Sofbem . ». 1 — — — — — — 
Durd den Peitalozgi-Berein ve. 46 2841 544 52 460 46 
eo + Ei Binzenz Verein . . | 13 A 18 18 17 14 
„ Clijabethensterein . . 16° 109 20 17) 17 15 
Handwrir · Bid Anſt. in Gmſind i— Eifei — 1 - — — — 
In ſonſtigen Anſtalten. . . 10 18] 13 18 18 24 
II. Anftaltspilege von Wöchuerinnen. 





Städtiihe EmbindungssAnitalt. . —| — 80 99 102) 104 
Im hie. Madchenh. u.e ausmw.Entb.Anft. _ — l 

IV, Anfialtspflege v. Kranfen, Irren 
und Epileptiicen. 

a, In biej, Kranken: u. Eicchen-Anflalten: 

Rochushospital bezw. Städt.Hrantenhaus| 36 172] 687) 673) 99811505 















































Städttiches Armenhaus, Kranfenabth.. | 44 72] 102 1086| 94 118 
Hospital zum Heiligen Geift . . .] 42 29] 814 634! 634 450 
Dr. Bodenhbamer'ihe All. . .» 56 251 4093| 525) 154) 106 
Dr. Senckenberg'ſches Bürgerhosvital. 44 14| 422 417) 206 116 
Diafonifien-Anitalt . . j st ıl 23 15 % = 
Israelitiiches Gemeinde-Öospital — 4 8 9 48 
Bethanien⸗Verein, Gaunßitraße . ss 6 15 9 3 
Schweiternhaus Bethanien, Diiteiwg — — — — 3 
Dr. Carl'ſche Augenklinik . — J — — — 
Anſtalt der Fram islanerinnen — 21 — 3 5 
» barmberzigen Brüder . — 1 — — il 
Yüger’fches Kinderſiechenhaus — 4 3 7 3 
Gumperz'ſches Siechenhaus — 11 — — 
Nüderidhes A se A 1 5 10 
Schmidboru'ſches 5 "71 88 —11 
Dr. Chriſt'ſches Kinderhospital . 2 8 11 4 3 
An jonftigen Anftalten — 1 5 _ 
b. In ausw, Rrantens ıt. Siehen-Anftalten: 
Anſt. d barmh. Schweſtern in Bodenheim 3 9% 1 6 
Reconvalescenten: Anftalt in Faltenftein] — 1 — — — — 
e „ Neuenhain | — 21 =) — — — 
In ſonſtigen Anſtalten. —T 5 — 17 5 5 j 
c. In der hieſigen Irrenauftalt . 158 153] 281) 237 253 278 2 
d. In ausw. Anstalten f. Irre u. Gpitepifge: 
Irrem-Anjtalt in Grafenberg. . .» 18 -—1 301 20] 27 
” „ Madıen . — 141 — — — 
„ Bendorf . —_ BU —iı — — 
5 " St Bernardin b.Gapelin — 3 — — — 
Re „ köln, rn — — — — — 
„Grid. . » A 1 20) 22] 21} 17 
R „m. Gladbach — 19 — — — 
— „ Edw.-Gmänd Ya ı ı a 
= „ Siedrih. - — 31 — — 
Marienbergb. Maden — — — — 
Landeshospital Merrhauien . . — J — — 
St. Joſephs-Hospital in Reuß. — 214 —— 
Hadamar, — “I -i — 
Anftalt für Epileptiche in Korf — — — 
An ſonftigen Anſtalten. eds 2 j 
Summa .| 615) 213 — J 


f) Außerdem find in hiefiger Privatpflege 25 und in auswärtiger 17 arbeitsunfähige Perfonen ı 
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(Fortiekung v. Seite 209.) 

Irrenanstalt und der jteten Evacuation bderjelben nach auswärtigen Anjtalten zujammenhängt. 
Namentlich in den jüngften Jahren ganz außerordentlich geitiegen ift die Zahl der wegen Krank— 
heit verpflegten Perjonen, die zu etwa zwei Dritteln im jtädtifchen Krankenhauſe untergebracht find. 

Daß von allen im ſtädtiſchen Krankenhauſe und im der ftädtijchen Arrenanitalt ver» 
pflegten Perjonen mehr als zwei Drittel im Armenrechte eingewiejen werben, verdient ſchließ— 
lid ganz bejonders hervorgehoben zu werben. 





3) Die Kinderpflege bildet eine ganz bejondere Aufgabe, welche fich weder aus- 
ichließlich in den Rahmen der eigentlichen Außenarmenpflege, noch jener der geichloffenen 
(Anſtalts-) Pflege einfügen läßt. Sie zerfällt in die Pflege ber Kinder, welche allein- 
ſtehen und jolcher, welche zwar nicht alleinftehen, aber troßdem ber Fürſorge der Armen» 
verwaltung oder ber Privatwohlthätigkeit bebürfen.??*) Die Waifenpflege wird theild vom 
Waifenhaus, theild vom Armenamt ausgeübt; was den Kinderſchutz anlangt, jo werden bie 
betreffenden Wohlthätigkeitsvereine (Krippen, Kinderhorte, Kleinkinderſchulen, Ferienkolonien), von 
der Stadt mit jährlichen Beiträgen unterftüßt, außerdem ift jedoch auch die Zahl der Fülle häufig, 
in welchen die Gemeindearmenpflege die Fürjorge für verwahrlojte Kinder übernehmen muß. 

Seit dem Jahre 1889 ift eine beffere Abgrenzung der Aufgaben des MWaijenhaujes und 
des Armenamtes in Bezug auf Kinderpflege gegeneinander erfolgt. Bon bejonderer Bedeutung 
war die im gleichen Jahre erfolgte Einrichtung der Kinderherberge, welche zur zeitweijen Unter: 
bringung von Kindern während der Auswahl der zwedentiprechenden Pflegeitellen auf dem 
Lande dienen joll. Die gemeindliche Kinderpflege, beziehungsweije der Umfang bdiejes neu 
— Zweiges der — — geſtaltete ſich wie folgt: 


Zahl der Pflegetinder, im Etatsjahre 


























































Untergebradt 1889/90 | 1890/91 — 1891/92 | 1892/93 1893/94 
; r Ta 7775 — oe. 42 a ag 
find 8: Sur | 18% | gu | | 5% | gu | U ER Zu | Ab | 55 | Zu | U 
— sang | gang SE gang [gene | CE E | gang | gang 7 & | gang | gang 35 gaug gang 
— h 2 | 
l. in ke mM. 161| 208| 207 162. 224 252, 134 219| 210 143 177] 193 127] 216) 237 
8. jiwar: a. in ramilienpflege 148) 81 105 12 al 1 100) | 7a 10) m) 107 se mo 
b. in d. Kinderberb.?”°) 13) 1297) 102| 38) 132) 138 32 19) 132 2! 1001| 86° Bl 124) 139 
I. auswärts 1071 3] 10 100) MN 17) 154 27) 271 154) 49) 31 172] 81 29 
w.pwar: in Grondeg - . | 7 - ı ds da-- dd ıd vd Ss a 
Dieburg : . . - 71 Ei ee A — - -| - 2 - 3 5 3 
— ———— — — — -|; | -]| -7 4 ss 10 al — 2 
Fehbenheim . ai — ı a 1 2 20 id — 311 — 5 
Gernsheim . 13 1 a2 ma ws =: 2 5 1 a 3 Pie?) 7 2 
Große gimmern -| | - - — - ı Je da m - - 
ſlein /· Schwalbach. — | ı — - ı — — ı — . re en In en 
Zämmeripiel . ı — ! — - 2 1 _ 3) 2 _ — = 
Niederhöhftadt . N ei | 3 > ren Bar 
Niederramftadt u. | l | | | N 
Zunia . 30 J— 25 24 7 2 2 4 40 — 2 38 2 8 
Oberhöhftant a — 1» 9 ei a3 sa 8 7 
Walsvorf 17 sh & 17 iı — ea -| 4| » a ı 4 
Wörsdorf u. Wall | | | | | 
rabenftein d 2 I ed MM Te 5 7 BL = ı we 3 4- 
UM, in Vereinen... . » 22 si) 111 18 24 183 8 3 11) — 45 4 ıı 
IV, in Anftalten | 13 si 5 —| 36 20 6 
V, anderweitig. » - - - En Zr 7 sl — al eg a 35 
aujammen .| 398] . .) 409| 329) 317) 421) 290] 260) 451] 242; 2451 448| 292] 2U8 


2) Fleſch a. a. O. S.7 


a = a —— Kinder, welche jpäter auf dem Lande untergebradt wurden (1892/93 : 
>, 1893,94: 
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Zap. 14. Die perfönlichen Verhältniſſe der öffentlichen Armen. 


Unjere Hauptaufgabe ift e3, darzuftellen, welcher Kreis von Perjonen vorzugsweiſe der 
öffentlichen Armenpflege dauernd oder vorübergehend zur Laſt fällt. 

Bon bejonderer Wichtigkeit erjcheint zunächſt die Frage, ob die eingeſeſſene oder 
die eingewanderte Bevölferung ein relativ größeres Kontingent zu den ber 
öffentlihen Armenpflege anheim fallenden Perjonen ftellt, und mir hatten bei anderer Ge 
legenheit (cit. Feſtſchrift S. 95), allerdings auf Grund des damals nur unvollftändig vorliegenden 
Materiales zu Ungunjten der auswärts gebürtigen Einwohnerſchaft entjcheiden zu müſſen geglaubt. 
Wir hatten berechnet, daß während in der Gejammtbevölterung ca. 40°) ortögebürtige Perjonen 
fi befinden, von ben in ber Periode 1888/90 unterjtügten Perfonen (Parteien), melde in 
hieliger Stadt ihren gejeglichen Unterftüßungsmohnfi hatten, nur 27% und von jämmtlichen 
in der gleichen Periode Unterftühten überhaupt nur 19°o geborene Frankfurter waren. In 
Uebereinjtimmung mit dieſem Refultate befinden fich die anderwärts, 3. B. in Leipzig, Magdeburg 
und Wien 2?!) gemachten Erfahrungen, 

Wie wir a. a. O. ſchon hervorgehoben haben, iſt e8 allerdings zur eingehenderen 
Beurthiilung dieſer jo ſehr wichtigen Frage nöthig, die Armenziffern für einzelne Alters 
und Gebürtigfeitsgruppen der Bevölkerung getrennt zu berechnen ?**) und es ift deshalb das 
nod vorhandene Zählfartenmaterial der Reichsarmenitatiftif vom Jahre 1885 hier dazu bemußt 
worden, um über bdiefe Punkte in Verbindung mit der Volkszählung 1585 eingehender 
Aufichlüffe zu vermitteln. Wir möchten auf Grund der nachjtehenden Ausführungen bei ber 
Behauptung ftehen bleiben, daß die zugezogenen Elemente die öffentliche Unter 
ftüßung nicht nur abjolut, ſondern auch relativ Häufiger in Anjpruch nehmen müſſen, 
als die einheimijchen; wenn fich bei Untericheidung der dauernd und vorübergehend Inter 
 ftügten die Wagjchaale zu Ungunjten der Einheimifchen neigt, ſoweit es fi um dauernde 
Unterftügung bandelt, jo Liegt das ganz in der Natur der Sache und fann uniern Cab 
nicht umſtoßen. Zuzugeben ift, daß bie private Mohlthätigfeit, insbefondere viele Etif- 
tungen, fih vielleicht ber einheimifchen Bevölferung in weit intenfiverem Maße annehmen, 
und dieſe aljo gegen öffentliche Armuth jtärfer ſchützen, als die frembgebürtige Bevölkerung. 
Gerade in hiefiger Stadt iſt diejer Umstand, auf welchen wir gelegentlich der Religions 
verhältnifie ber Unterftüßten noch zu jprechen kommen werben, von großer Bedeutung, und 
gerade deshalb dürfen die hier für Frankfurt gefundenen Rejultate nicht ohne Weiteres 
verallgemeinert werben. Da nun aber einmal ber Begriff der öffentlihen Armenunter 
jtüßung ein bejtimmter und fejtftehender ift, jo wollen wir uns auch bier an denjelben halten. 

Tabelle 38 des Tabellenwerkes gibt in erfter Linie eine Kombination des Alters und 
der Gebürtigkeit der im Jahre 1885 Unterftügten mit dem Unterftügungswohnfige, der Art 
ber Pflege und dem Civilſtande der betreffenden Perjonen. 


Mol. Heft XX der Mittheilungen des ftatiftiichen Amtes ber Stabt Leipzig: A. Lehr, 
Individualftatiftit der öffentlichen Armenpflege in Leipzig 1886, für Magdeburg: Silbergleit, Armen: 
ftatiftif, als Sonderabdrud’ aus dem Verwaltungsberichte 1892/98 der Stadt Magdeburg, ferner für Wien: 
v. Jnama-Sternegg, die perfönlichen VBerhältnifie ber Wiener Armen, nad) den Materialien bes Pereind 
gegen Berarmung und Bettelei, Wien 1892. 

232, Ansbeiondere wendet ſich auch die Redaktion ber „Blätter für ſociale Praris* 1893 Nr. 24 dieler 
Zeitihrift ©. 200 gegen die Gonftruction der Armenzifiern der orid- und fremdgebürtigen Bevöllerung 
ohne Ausscheiden nach dem Alter. Allerdings mit nolfem Nechte. 
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Zunächſt berechnen wir uns, im Vergleiche mit den entſprechenden, bei der Vollks— 
zählung Ende des betreffenden Jahres ermittelten Bevölterungszahlen folgende Armenziffern 
nach Altersklaſſen und Geſchlecht: 






































Auf 1000 Lebende (1885) treffen | NAuf 1000 Lebende (1885) treffen 
Unterftügte bei ben Unterftügte bei ben 
Geburtsjahre hier | auswärts 1 Geburtsjahre bier | auswärts 
geborenen Perfonen j geborenen Personen 
m. im | m |" m. w. m. w. 
1884-72 1,20 lee | 3,13 4,29 34 —30 59,10 | 580 TLu 61,38 
71—65 5,35 6,33 26,08 12,18 29 - 25 62,50 90,28 | Tlss | 70,78 
64—60 12,08 | 125 | 267 | 3 24—20 49,70 | 1092, 91, | 95,86 
59-55 | 20,00 | 18 | 36, | 2361 19-10 | 625 | 1810| Bas | 1490 
54 — 50 37,43 27,43 41,4 | 31,53 1809 u.früher| 53,76 | 110,75 | 80,51 140,0 
49-45 | 4810 | 355 | 61 | 46,0 | 

44—40 56.1 | Slas 78:0 | 46,00 zufammen | 14,2 18,55 | 43,78 | 35,04 

39 _35 a i i der über 26) = | ” 
5-8 wm 48,59 N 68,14 | 5l.or Fe Besiterum 4b58 516,70 57,10 47,96 


In den mittleren Altersklaſſen ift aljo das männliche Gefchlecht ftärker durch Arme 
belajtet, in den höheren Altern das weibliche; bei der gejammten hier gebürtigen Bevölferung 
zeigt schließlich das weibliche, bei der auswärts gebürtigen das männliche Gejchlecht die größere 
Urmenziffer. Bon ausjchlaggebender Bedeutung aber ift der Umitand, daß die Zahl ber 
Unterftüßten im Berhältniß zu je 1000 Lebenden der betreffenden Alteröflajie, — 
von zwei jcheinbar mehr zufälligen Ausnahmen abgejehen — in allen Altersflajjen und 
jwar jowohlbeidbermännlidhen, alSweiblihenPevöllerung unterden Zu— 
gezogenen größer ift, wie unter den Einheimiſchen. Das Reſultat iſt aljo das 
Gleiche, wie bei Vergleihung der Armenziffern für die Gefammtbevölferungen. Daß man 
fehl gehen würde, die Armenziffern etwa nur für die geiammte über 26 Jahre alte, für den 
ielbftändigen Unteritükungswohnfig in Frage stehende Bevölkerung zu berechnen und aus 
diefer Zahl Schlüffe in der vorwürfigen Frage zu thun, geht aus folgender Betrachtung 
hervor. Es würde fich nämlich bei der weiblichen Bevölkerung, für welche doch nur in zwei der 
geringer bejeßten Altersgruppen (Geburtsjahre 1829/20) die Armenziffer bei den Einheimijchen 
größer wird, auch die Armenziffer für alle über 26 Jahre alten Perjonen bei den Ein» 
heimischen höher stellen, lediglich in Folge des Umftandes, daß bei ben Fremdgebürtigen 
diejenigen Alteröflaffen, welche an ſich eine geringere Armenziffer haben, jo 
ſehr viel jtärfer vertreten find. Dean ftößt bier aljo auf diefelben Anomalien, wie bei 
Berechnung von Sterbeziffern und wird gut thun, nie zu viel Gewicht auf eine einzige Zahl 
ju legen. 

Den Ausjchlag für die größere Armenziffer der fremden Bevölkerung geben, wie fich 
aus der Meberficht auf Seite 214 erjehen läßt, dievorübergehend Unterftügten: nad Aus: 
iheidung bderjelben würde fich allerdings für die Einheimischen in den meiften, namentlich 
den jüngeren und mittleren Alteröflaffen eine größere Armenziffer berechnen, als für die zur 
gezogene Bevölkerung. Damit jedoch nicht die Vermuthung entjtehe, daß die größere Geſammt— 
Armenziffer der Zugezogenen lediglich auf vorübergehende Unterbringung erfranfter Perjonen 
in Anftalten zurüdzuführen jein möchte (wofür auch noch theilweile Erjakleiftungen zu er: 


warten wären, ?°°) ift es nothmwendig, darauf hinzumeiien, daß ber Antheil der offenen 
Pflege bei den Zugezogenen gerade in den wichtigjten Alterstlaffen mindejtens ebenjo groß ift, 
wie bei den Einheimischen und insbefondere das Zujammentreffen von offener und geichloffener 
Pflege bei den fremden Elementen viel häufiger beobachtet wird. Der Begriff der vorüber: 
gehenden Unterftügung fommt eben bei den Zugemwanderten wohl in erjter Linie um deswillen 
ftärfer zur Geltung, weil es fich bei ihnen um den bemweglicheren Theil der Bevölkerung 
handelt und an fi) das Beſtreben bejtehen wird, bie betreffenden Elemente nicht jehhaft 
werden zu lafjen: 





Es treffen auf je 1000 männtide bezw. weibliche Lebende 
[3 bei den bier, b. bei den auswärts Geborenen 





in un ge« 























| "landen der om 
Geburtsjahre| dauernd vorüber · offener | fchloffener 
gehend | Pilege 
J unterſtützte Perſonen 
Mm hm om om | m | m | m | m ı m | mw ) m} 
SESESTHESEIEIEET, 
12| 151 — | 01; 0,8 Lu 


1881— 72 


71-65 


64—60 


59-55 





20| 351347200) 67) 5612731165 1 27 
— 88 162 380 152 17,6 | 1861190 | 9 | 5,3 
32825 7080| 265.0 15.0 Fa 40 
16,6 | 304 1449 16,4 | 27,6 | 38,0 | 28,6 | 10,0 | 10, 
34112521220 | 61/355 234/165 | 61| Au 
25,3 | 88,5 [48,1 118,1 85,5 | 330 | 264 | 80 | 114 
27,0) 398 |180 | 87% 30168 |107| 24 
25,1 | 34,5 148,1 1614 29.2 39,3 |27,7\| 84 |1l,e 
39,4 | 405 |19,7 |18,1 845 441 |212| 8 | 30 





43-45 


44—40 








| 
| 
| 
| 
39-35 | 
| 
| 
| 
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mBelspe ser eb Fer Fe + 
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Es würde aber auch die allgemeine Armenziffer für die über 26 Jahre alten Perjonen 
bei den Einheimifchen geringer, wie bei den fFremdgebürtigen, wenn man nur diejenigen Perjonen 
betrachten wollte, welche an hiefigem Orte den gejeglichen Unterjtügungsmohnjiß haben. 
Legt man die Seite 86 mitgetheilten, ſchätzungsweiſe ermittelten Zahlen über die Bevölkerung 
mit jelbitändigem hiefigen Unterftübungswohnfige zu Grunde, und entnimmt der Tabelle 38 
am Schlufjfe des Heftes die Zahl der über 26 Yahre alten Unterjtüßten mit hiefigem 
Unterftügungsmwohnfige, jo erhält man für die Ortsgebürtigen eine Armenziffer von 5,07 o 
(m. 4,76, w. 5,15) und für die fFremdgebürtigen von 5,51% (m. 5,64, w. 5,39). Auch hier 
tritt zu Tage, wie bei den Einheimifchen das weibliche Geichleht, bei den Zugewanberten 
das männliche die größere Armenziffer ausweiſt. 

Was die Höhe der Armenziffer innerhalb der einzelnen Altersklaſſen anlangt, jo 
icheint diefe im Großen und Ganzen mit zunehmendem Alter erne fteigendbe Ten- 
denz zu haben, wobei freilich Unregelmäßigfeiten nicht ausgeichloffen find, die auch in Zufällig: 
feiten begründet jein fünnen. Cine direfte Ausnahme von dieſer Negel dürften die vorüber» 
gehend der öffentlichen Unterftüung bebürftigen weiblichen Perjonen machen.?“) Yedenfalls ift 
die Berechnung der Armenziffer nach einzelnen Altersklaſſen jür die jocialpolitifche Einjicht 
von großer Bedeutung. Namentlid wird die Nothwendigkeit der allgemeinen 
Wittwen- und Waijen-VBerjiherung durchſchlagend mitder Thatjadhe er— 
wiejen, daß in einer Stadt wie frankfurt von der weiblichen Bepölferung 
der höchſten Altersklaſſen 10—15°o dauernd oder vorübergehend der 
offenen oder Anjtaltspflege bedürfen! Betrachtet man die Gruppirung der 
Unterjtüßten nad) ihren Alter ohne Rüdficht auf die Beſetzung der betreffenden Altersklaſſen 
in der Gejammtbevölferung, jo ericheinen nach Tabelle 38 die mittleren Alteröflaffen 
am jtärkiten vertreten, jo lange der Givilftend nicht weiter unterjchieden wird. Gejchieht 
Ichteres, jo finden wir naturgemäß bei den männlicdyen und weiblichen ledigen Perionen 
die jugendlichen, bei den verheiratheten die mittleren und bei den Wittwern und Wittwen 
die höheren Alter am jtärfjten bejeßt. Als weiterhin charakterijtiih mag hervorgehoben 
werden, daB auch eine große Zahl von Witten mittleren Alters der Unterjtügung bedarf, 
ebenjo wie die an fich mur geringe Zahl von gejchiedenen {Frauen zumeift den mittleren 
Atersitufen angehört. Aus den Grgebniffen der für die Jahre 1885/90 aufgemachten 
Individualarmenſtatiſtik (cit. Feſtſchrift S. 102) heben wir ergänzend hervor, daß, wenn 
man die Kombination der Selbjtunterjtügten nad Alter und Eivilftand in Verbindung 
mit der Angabe, ob Finder vorhanden jind oder nicht, durchführt, ſich bei din Ehe— 
paaren und vermwittweten Perſonen bereits in wejentlich jüngerem Alter eine Unterftüßungss 
bedürftigkeit zeigt, die vielfah, wenn die Kinder größer geworden, wieder überflüjfig 
werden bürfte. Die Wiener Beobachtungen (a. a. DO. ©. 12) ſchränlen bie leßtere Ver— 
muthung dahin ein, daß fie nur da zutreffend ſei, wo es fih um Familien mit geringer 
Kinderzahl handelt. 

innerhalb einiger größerer Altersgruppen ijt die procentuale Bertheilung nad dem 
Civilſtande unter gleichzeitiger Berücdjichtigung der Gebürtigfeit die folgende: 


Novelle zum U. W. G. vom 12, März 1894 dehnt dieſe Beſtimmung unter zyrijterjtredung auf 
13 Wochen auf alle Perionen aus, welche gegen Gehalt oder Lohn in einem Dienft: oder Arbeitsver- 
daltniß ftehen. 


4), Dieſe Abweihung findet ih in Viagdeburg (vgl. a. a. ©. ©. 11) jedoch nicht. 
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Hiergeborene Ausmwärtsgeborene 
— — — —— —— — 


im Altervon 
Von 100 Alumnen ber unter 26 26—50 über 50 Jahren unier 26 2 26—50 über 50 Jahren 
beir. Alteröllafen mwren m. m m. wm m m. m. wm m w. m. m 








led . -» . 94 9r 33: 36. 214 31 0 Br 33 375 26 265 
verheirathet . ds 55 Bla 107 57% 3» 20 2» 6lı 153 5Tı 55 
verwittwet  . — — 44 49: 30, 636 — 1: As 4a 16 66; 
geihieden . — — — 34 — U — — 04 25 0s Li 


Die Vertheilung der dauernd oder vorübergehend Unterſtützten nach dem Alter innerhalb 
ber offenen Pflege einerjeits und der geſchloſſenen andererſeits wird durch das, 
was über die Betheiligung der verjchiedenen Eiviljtandögruppen gejagt ift, ohme Weiteres 
verjtändlic; wir führen kurz an, daß in der offenen Armenpflege bei den Männern die mitt: 
leren, bei den jelbjtunterjtüßten ‘Frauen die höheren Alterstlaffen ſtärker hervortreten, ſoweit 
eö fi um dauernde Unterftügungsbedürftigfeit handelt, dagegen bei beiben Gejchlechtern die 
mittleren, jomweit die Armenpflege nur vorübergehend eingreifen muß. 


In Bezug auf die Anftaltspflege handelt es fich bei vorübergehenden Fällen der Mehr 
zahl nah um jüngere Leute beiderlei Gejchlechts, bei Dauer» Fällen um ſolche im mittleren 
Lebensalter; wo endlich die offene und gejchloffene Pflege zufammentrifft, bleiben gleichfalls die 
mittleren Alter vorwiegend. 


Ohne die Ausjcheidung nad dem Alter gibt jodann die folgende Tabelle Auskunft über 
bie Kombination von Gebürtigkeit und Art der Nflege, jomie Gebürtigfeit und Eivilftand: 





Von je 100 unterjtüßten Perſonen männnlichen bezw. Bon je 100 unterftäten Perjönniänt: 





werblichen Geſchlechtes ſtanden lichen bezw. weibl, Geldlehtesmazt 
dauernd in vorübergehend in \ 
2 „. offener und, _, Joifener und j Der I : ei gt: 
offener geſchloſſ. gleihgeitig | offener | gejchloff.: gleigeitig | ledig j | — 
geiclofiener, geilofiener heirathet wit wer ſchitden 
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Bevor wir auf die wichtige Frage des Unterjtükungswohnfites näher eingehen, ſei hier 
vüdfichtlich der Gebürtigkeit in Verbindung mit den Religionsverhältniffen der Werarmten noch 
Einiges gejagt. Zunächt erſehen wir aus der folgenden, auf Tabelle 38 beruhenden fleinen Zu⸗ 
ſammenſtellung, daß die allgemeine Armenziffer bei der männlichen evängeliſchen Be 
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völferung niedriger ift, wie bei der katholiſchen, bei der weiblichen Bevölkerung dagegen die 
betreffenden Relativzahlen nahezu gleich find. Die Jsraeliten haben eine ausnehmend geringe 
Armenziffer und diefe wird jogar nahezu Null, ſoweit es fi um die eingeborene jüdiſche 
Bevölkerung handelt; die wenigen 1885 in offener Armenpflege unterftüßten Jsraeliten waren 
faſt ausnahmslos zugewanberte. 

Aber auch bei den Chriſten beiderlei Konfeifton ift die einheimiiche Bevölkerung weit 
weniger der öffentlichen Unterftügung bebürftig, wie bie auswärtsgebürtige; es ift ja auch 
Har, daß bie private Wohlthätigkeit, insbejondere die Stiftungen für die erjteren reich 
licher jorgt. 

Dagegen finden wir durch die Trennung nach der Gebürtigfeit noch eine Heine Ver: 
ſchiebung in joferne, als bei der einheimischen evangeliichen Bevölkerung die Zahl der Armen 
ausgeſprochener Maßen relativ eine größere ift, wie bei den einheimischen Katholifen und nur 
unter den zugewanderten Perſonen männlichen Gejchlechtes die Katholiten einen etwas höheren 
Prozentjag an Armen aufweiſen, wie die Evangelifhen. Durch unjere Betrachtungen über 
die Zumanderungsverhältniffe wird das auch verftändlich. 

Es treffen nämlich auf je 1000 Lebende männlichen bezw. weiblichen Gefchlechtes des 


betreffenden Glaubenöbelenntniffes in öffentlicher Armenunterſtützung befindliche ſelbſtunterſtützte 
Perionen : 


bei ben 
Hiergeborenen Auswärtsgeborenen aufammen 
— — — — — — — — — — 
m. w. m. w. nt. w. 
Evangeliiche . 17,.7 21,50 45,r2 38,37 33,00 30, 
Katholifen . gs 12,5 5l,re 37,10 39,33 30,21 
NVraeliten . 0,10 0,0 12,53 8,03 S,3s D, 


Ob fi das Bild wejentlich verjchieben würde, wenn die Armenziffern nicht nach Maß— 
gabe der jelbjtunterftüßten Perjonen, jondern unter Einſchluß ihrer Angehörigen berechnet 
würden, kann nicht entjchieden werden. 


Was nun die Frage des Unterftüungswohnfiges anlangt, jo waren 1885 von je 100 
Unterjtügten vund 72°%0 dahier, 16% auswärts berechtigt und 12" landarm. Die Aus- 
ſcheidung nad Gebürtigfeit und Geſchlecht ergibt, daß von den hier geborenen je circa 97°o 
hier aud den Unterſtützungswohnſitz hatten und zwar bei den Männern zumeift durch Ab» 
ſtammung, bei den trauen der größeren Hälfte nach durch Verehelichung. Von den aus— 
wärts geborenen Männern haben jedoch nur 60% hier den Unterjtüßungswohnfiß darunter 
58% durch Aufenthalt erworben, von dem Refte find nahezu ebenjoviel Landarme (1890), 
als auswärts Berechtigte (22%); von den auswärtsgeborenen unterjtüßten Frauen waren 
72°;0 hier berechtigt und zwar 43°/o in Folge Verehelichung, 27° Lediglich in Folge von 
Anfenthalt. Die Berüdfihtigung des Familienſtandes ergibt nachſtehendes Bild, bejonders 
interefjant dur die Thatjache, daß auch von den auswärtögeborenen eingzeljtehenden Frauen 
mit Kindern (zumeiſt Witimen) 84% dahier unterjtüßungsberechtigt geworden waren und 
hiervon ein immerhin beträchtlicer Antheil (19%/o) den Unterſtützungswohnſitz nicht durch 
Verehelichung, jondern durch Aufenthalt erworben hatte. Auch waren von den auswärts ge— 
borenen Familienvätern, welche vom Armenrechte Gebrauch machen mußten, 90% bier durch 
Aufenthalt unterftügungsberechtigt geworden. 
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Von je 100 Unterftüßten männl. begw. weibl. Geichlechtes ı waren 
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Mie gerade bei den Eingewanderten die Unterſtützung eingelftehenber erwachfener Der: 
fonen (Ledige und Wittwen mit Kindern) häufiger ift, wie bei der einheimifchen Bevöllerung 
geht übrigens auch ſchon aus den folgenden Prozentzahlen hervor: 


Don je 100 Unterftüßten waren: hier geborene auswärts geboren 

mt. w. zuſ. m. m zei. 

Einzelftehende (einfchl. jelbitunterftüßte Kinder) 46,90 78,17 65,10 49,61 64,34 56, 
Einzelperfonen mit Hinden . » 2 2 23 21,83 13,70 2,97 35,16 18,5 
Familienväter ohne finder . . » x 2... 18ı — 7,52 12,87 — 6, 
„ mit Aindem 2 nn Fire — 13,53 34.55 — 18. 


Der Grund hierfür liegt namentlich darin, daß von den zahlreichen Wittwen, welcht 
hier unterjtügt werden müſſen, weil fie durch Verehelihung hierzu die Berechtigung erworten 
haben, ein jehr großer Theil auswärts geboren ift, wie der ganze Verlauf unjerer Unter 
juhungen ohne Weiteres glaubhaft ericheinen läßt. Im Übrigen jehe man auch die die: 
bezüglichen Ergebniffe für 1888/90 (cit. Feſtſchriſt S. 98), nad). 

Die der Tabelle 58 am Fuße beigefügten Prozentzahlen gewähren gerade in die rechtliche 
Seite des Armenweſens noch manchen intereflanten Einblid. So jehen wir, daß bei den Land’ 
armen ein weit höherer Progentiak das kritische Alter von 26 Jahren überichritten hatte, wie bei 
den Perjonen, welchen ein auswärtiger Unterftügungsmwohnfig zufommt, daß die Katholiten bei 
den Zandarmen bejonders ftark vertreten find (Einwanderung aus Bayern!), daß bei den Unter: 
ftüßten mit geſetzlichem Unterftügungswohnfig in Frankfurt ein weit höherer Prozentjak auf 
Familien mit und ohne Kinder trifft, wie bei ben anderen Kategorien u. j. w. Won bejonderet 
Wichtigkeit erfcheint der refativ hohe Prozentjah der Landarmen ***) unter dem einzelftehenden 
Unterjtügten, die für die Kontroverje, ob Unterjtügungswohnfig oder Heimathsprincip gemifit 
Intereſſe bietet. 


2) Bezüglid der Yandarmen darf nicht unerwähnt bleiben, daß vielfach ein Zuſammenhang ver 
Bettelei, Yandftreiherthum und Yandarmenmefen angenommen wird, und beifpielsweile nachgewieſen iR 
von Böhmert in jeiner Landarmenitatiftit (Jahrgang 1888 der Zeitjchrift des k. ſächſ. flat. Burtau⸗ 
2.92 ff). — 
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Zu einer eingehenden Kritik des Gejekes über den Unterſtützungswohnſitz, für welche 
auch hier nicht der geeignete Ort ift, genügt unier Material jedoch in feiner Weiſe. Es ift 
bier nur darauf hinzumeiien, daß die gewünschten Reformen größeren Stils in erjter Linie 
eine Deranziehung größerer Verbände zur Zragung ber Armenlajten befürworten, zum 
minbeften auch die häufigere Bildung von Zwedverbänden anitreben. ?*6) 


Der bier auf Grund ber Specialerhebung vom Jahre 1885 beiprochene Gegenjaß zwiſchen 
ber einheimijchen und fremden Bevölferung, wonach die letztere bei den dauernd Unter: 
ftüßten eine weſentlich geringere Rolle jpielt, wie bei den vorübergehend ber öffentlichen 
Armenpflege anheimfallenden Perfonen, erfährt durch die Kombination der Unterftüßungsfälle 
nach Unterftüßungswohnfik und Urt der Pflege, wie fie auf Grund der alljährlihen Ber: 
waltungsergebniffe des Armenamtes jeit 1883 geboten werden kann, eine weitere Beleuchtung. 
Es war ja jhon Seite 200 davon die Spracde, wie das Schwergewicht der Alummen mit 
auswärtigem Unterftüßungswohnfiß und ber Landarmen auf die Anjtaltöpflege entfällt; hier 
joll noch gezeigt werden, in welchem Maaße die verichiedenen Perionentreife fih aus einzel- 
jtehenden, der Armenunterjtüßung bedürftigen Perjonen oder ganzen familien folcher Art 
zufammenjegen. In zehnjährigem Drechfenitte wurden —— chip —A— — 















































Perſonen In offener Pflege In BEIRIRLIEREN TIArgE 
(Parteien) mit Selbit- \ cot. — 
Unter⸗ rl Angehörige en An⸗ Selbft⸗ eier: | Angehörige Selbft« Anı | 'Seibit- 
ftügungs« ftüßte | untere ger unter: ftüfgte unter | ges ‚unter 
Ra Dän-! Che | * 18* hörige | ſtützte Män:! Ghre | ftüßte | hörige 'ftüßte 
ner | frauen der Frauen. Kinder, Kinder — J—— Kinder Frauen Kinder finder 
A. are Unterftüßte 
Hier 387 | 301 | 808,889 | 981 | 233 | 168, 15 | 13 | 156 | 19 8 
Auswärts. ie RE ET E 12 is Ta I, al 2| 8 
Landarın . 17 | 11 28 Wa, al 2122| 2;|ı 1 21|ı 7 3 
zujammen| 411 | 318 | 8837 980 | 1085 | 267 5518| 28) 92 
übte 
Hier 664 | 568 | 1389! 513 | 561 |; 197 | 89! 115 | 197 410 99 114 
Auswärts. 63 32 Be 533 39 251 4822 88 24403 89 10 
Sandarın . al 260 0° 40 0: 301 341 Bl Bali ı m 
aufammen | 621 |.1517 | 606 | 640 | 252 | 1312 | 173 | 194 | 1001 | 165 | 136 


Hiernach beſteht ein großer Unterschied in der Zufammenjegung der Familien, je nachdem 
es fih um dauernde oder vorübergehende Unterftügungsfälle handelt. In der offenen Pflege 


236, Dal. im Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften den Artitel von Adides: fiber die Reform 
des Armensweiens in Deutichland S. 860 und die dort angegebene Literatur. — 

Die Forderung eines internationalen Unteritügungsmwohnfiges, deſſen Inhalt in dem Rechte bejtände, 
im Falle eintretender Hülfsbedürftigfeit gegen Auswerfungen gefichert zu fein und Anſpruch auf die Für— 
forge am Orte des Wohnfiges zu haben, erhebt v. Reitzenſtein in dem Aufſatze: „Die Armenfürforge 
für Ausländer, insbefondere in Deutihland* (Annalen des Deutjchen Reiches 1895, No. 1). — 

Ueber die Bildung von Zwedverbänden im unſerem Negierungsbezirte val. auch Grimm, die 
ländliche Armenpflege und ihre Reform, inshefondere im Regierungäbezirf Wiesbaden. (Berichte des 
Freien Deutihen Hoditifts, 1890, &. 526 fi) — 

Im Uebrigen vgl. die Schriften des Deutſchen Vereines für Armenpflege und Wohl« 
thätigfeit. — 
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trifft auf die jelbitunterftüßten Frauen (zumeift Wittwen, mit und ohne Kinder), jomeit Dauer: 
jälle in Frage ſtehen, ein weit höherer Prozentjaß, wie bei den vorübergehend Unterjtüßten. 
Bei lehteren treten Ehepaare, zumeift mit Kindern mehr hervor. In der geichlojienen 
Pflege finden ſich dieſe Unterjchiede natürlich nicht. Eine wejentlihe Abweihung zwiſchen 
den Fällen, wo es ſich um hiefigen Unterftügungswohnfig handelt und ben übrigen jcheint 
nicht zu bejtehen. Von je 100 Unterjtügungsfällen betreffen jelbjtunterftügte Männer, Frauen 


ober Kinder: 
insbefondere bei Perjonen mit hieligen 


überhaupt Unterftügungswohnfiß 
Männer rauen Kinder Männer Frauen Kinder 
a bei den dauernd Unterſtützten: 
in der offenen Pflege 25,6 57,8 16,8 25,6 58,3 15,5 
in der geichlefienen Pflege Als 39,2 19,3 40,2 38,5 21,3 
b. bei den vorübergehend Unterftüßten: 
in ber offenen Pflege 47,2 37,3 15,5 48,3 37,3 14,4 
in der gefchloffenen Pflege 48,3 373 14,4 48,2 40,5 11,3 
— — — — — — — — 
je 100. je 100. 


Was die Kopfitärfe der einzelnen Familien anlangt, jo ergeben fich, jomeit es fih um 
die offene Pflege handelt, zwiichen dauernden und vorübergehenden Unterftüßungsiällen feine 
wejentlichen Unterjchiede: bei der eriteren treffen auf 100 jelbftunterjtühte Männer 77 
Ehefrauen und 204 Kinder, zujammen 251 Angehörige, bei den vorübergehend Unterjtüßten: 
81 Ehefrauen und 198 Kinder oder 279 Angehörige. Zu je 100 jelbitunterftügten Frauen 
gehörten durchjchnittlich bei dauernder Unterjtügung 111, bei vorübergehender Unterjtüßung 
106 Kinder. Bezüglich der geichlofienen (Anjtalts») Pflege handelt es fich vorwiegend, wie 
befannt, um Unterjtüßung einzelner Perionen; es treffen in dem verjchiedenen Fällen nur 
15—30 Angehörige auf je 100 Selbftunterjtüßte. 


Beichäftigen wir uns hierbei wieder etwas eingehender mit den eigentlichen Stamm- 
gäjten der öffentlichen Armenpflege, wie fie bie alphabetiichen Unterjtügungslijten bes Armen: 
amtes verzeichnen, und welche in der tabellariichen Weberficht auf Seite 221 nach einigen 
Merkmalen jtatiftiich gegliedert find, jo würde man auch hieraus zunächſt auf eine Zunahme 
der dauernd Unterjtügten jchließen fünnen, auf welche jchon an anderer Stelle (Seite 199 
hingewiejen worden iſt. Hier finden wir inöbejondere eine joldhe der unterjtüßungsbedürftigen 
Familien, dagegen eine Abnahme der Ginzelftchenden, zumeift verwittweten weiblichen Per: 
jonen. Da aber in den erjten Jahren vielfady die nähere Angabe der Familienverhältniſſe 
fehlt und, wie überhaupt, jo insbejondere bei Aufſtellung jolcher Unteritüßungsliften die An 
nahme über das BVorhandenjein einer dauernden Unterftügung ziemlich willkürlich iſt, ſo 
möchten wir aus der Bewegung der Ziffern weittragende Schlüffe nicht ziehen. Es hat daher 
eine gewiſſe Berechtigung, wenn wir die prozentuale Vertheilung auf die einzelnen Kategorien 
nur für den Durchſchnitt der fünf Jahre 1888/93 berechnen. Ob die verhältnißmäßig große 
Zahl von unterjtügten Männern mit familie, für welche die Angaben unvollitändig blieben, 
verheirathet, verwittwet, gejchieden oder eheverlaffen waren, wird für das Endrejultat nicht 
weiter ausfchlaggebend. Bei den unterjtüßten Familien bilden eben in jedem alle, da me 
eine männliche Perſon als jelbitunteritüßt bezeichnet ift, die Ehepaare mit Kindern die Mehr: 
zahl; da wo cine weibliche Perſon die Unterſtützung erhält, find es vornehmlich Wittwen. 
Letztere jtehen auch bei den unterftügten Einzelperſonen im Vordergrund. 


&3 waren nämlich von je 100 dauernd Unterſtützten überhaupt, beziehungsweiſe von 





je 100 märmtichen oder weiblichen derſelben: 
zui m. w. zu, m. 10. 
Etigelperfonen 46,51 20. 55,51 Familienhänpter 51,1: 80. 40 04 
ab zwar lebige 12,sı 7,57 14,0, unb zwar verhetrathete 10,18 36,2: 0 
verwittwete 26 HAT 33.7 verwittweie 26.1 ar 32,0: 
geichiebene , Im has Ö,r aeichtebene Orr — —X 
cheuerlaflene 2.18 — 2,ss eheverlafiene 3, HR 
ohne Angabe 4,58 6.1 3,44 ohne Angabe 10,48 35,04 1, 
ul m. m. 
ferner Tedige Perienen mit Angebörigen 2e — 93.5 
Durchſchnitt 
183889 1829/90 189091 1891/92 1892/93 1RRK 93 
us, |, m. w. zii m, w. uf. |) m ro, uf. |. m mw, wi. m. w. uni, | m. wm, 


.11297 320 


Summe 977|1400 359.104 1|1470 393 1077|1425 369. 1056|1478 413 ıus5[1413 37011043 





















darunter: 
Barsaeliiche 759 186: 5731 828 207 521, 892 228: 6541 869 227° 6421 877 242 635] 843218 625 
Reitalilen 432102 330] 4681113) 350| 470 122 248] 448,103] 347] 502 136 366] 483:115° 345 
seraefiten 15° 8 7 16 u 71 16 8 il 16. 9 71 17 9 st 16 9 7 
Stödenten und übrige. 81 24: 67] 93: 30 63] 102. 351 AT] 80,20. 50] 82 25 361 982 29 63 
darunter: 
ELedige 162 28 139 178: 30 148] 184 26 1581 104: 26° 168] 188: 34 1551 181 28 153 
J. Bemitttierte 382 18 3641 381 21) 360] 385 | 20: S65l 355 15 3301 3501 18 832] 8371| 19 352 
Fr Geich ede ne 8 2 6 10. 2 sı 10 1 4 7 — 1 12 3 G 10 2 ® 
5 Eheverlaifene . 1238 2=] 31 31] 33 2) 31] 27 271 29 201 30° -- 30 
Er Odne Angabe des Givil- 
+ Beer... B6l 41 55 688 30 381 58 3 489 19 301 36 10 251 neh 466 
wiemmen Einzelne J 8786 34 zuel BB8 a3 58551 670 73 597] 832. 60 572 615 65 550] 853 | 74 579 
eher Berjonen m. Angehörigen | 17! — 171 28 — 29] 59, 1 asf 47 l 46] | 54] 87 — 37 
Berheirattrhe #9). . | 15 11 4) 111) 96: 15] 162151 111 170 168 11] 2521244 &| 144.134 10 
= 5 |8ermitnmete 294 4 2851 352, 16. 3361 393 37: 356] 392. 44 3481 416) 30 376] 308 29 340 
2 3) rfkiedene 1— dı ı ı) 9 I 8 —- 8 81 71 8 s 
eyweriaſe ne aß— 481 52 1 311 ba — 5a 60 5 63 1 6201 64 > 
ohne Angadeꝰtt 245 216 29] 177 15] 143 1531| 12] 107) 96| 11] 70) 82 SI 148133 15 
Wammen Familien | 604 236 363] 708 276 se] 761.319 42] 746.308 as] 808 347| 461] 723296) 427 


Die obenjtehende Tabelle gibt gleichzeitig die Neligionsverhältniffe der dauernd Unter- 
fühlen an; es waren unter den männlichen derielben 58,3% Evangeliſche, 31,1% Katholiten, 
2,3% Israeliten und 7,7% Diffidenten u. ſ. w., unter den weiblichen bezw. 59,5—33,ı — 
Oa und 6,0%. Man erhält hier aljo lediglich eine Beftätigung des oben Seite 217 Gejagten. 





Sammeln wir nun Material bezüglich der Wertheilung der in öffentlicher Armen: 
unterſtütüuung befindlichen Perfonen auf die einzelnen Berufsfreije, jo mag in eriter 
Linie die Hauptüberfiht auf Seite 222 zur allgemeinen Orientirung dienen, welche 
derfucht, im Anjchluffe an das im diejem Buche gleichheitlich zur Anwendung gelangte 





2»), Die diesbezüglichen Angaben find in den erjten Jahren etwas unvollſtändig. Borausfichtlich 
sehört der größere Theil der unterftügten Männer mit Familie zu den BVerheiratheten ; der geringere zu 
den Verwittweten 2c., was nachträglich nur ſchwer ſeſtzuſtellen geweſen märe, — 





— 999. 


Angaben über den Beruf der in öffentlicher Armenpflege unterſtühten Perfonen. 








IA. Nach der Neihsarmen-JB. Nah den jährlihen alpha: 
itatijtıf vom Jahre 18851 betiichen Unterſtützungsliften 
Er wurden im Jahre 148% vor —— — Br 


















= 66 wurden dauernd i Pi 
5 übergehend Fr „= — — —— im * u 
F Berufsart I ge: | offener | | — 
—3 offener —8 a. ie) E ! | 
& ftoffener 5 |'898:89 1889790 180071 iaoi 93 1802 0: 
w | ! 
® IST TEN Bo | _ 

—— — | ss L 2» | 

| | 
1a ı Walch» und Pußfrauen u. . . . 434 49, 43 | 526 295 | 251: 256| 250 224 
1b | Dienftnt., Padträger, Holzhad., Etrahentehr. 568 14 2 93 41) 47 | 42| 38: 3 
lc | Sonftige perfönlihe Dienftleiftungen . .| 167 432 43 | 6412| 84 86 95| 106| 85 


2 Näher.-, Flider-, Sticker«, Striderinnen .| 458) N 28 | 577] 196| 210) 1901 178, 158 

















3] Arbeit. u. Taglöhn. ohne nähere a 256 | 205) 68 | 529| 135] 162 200) 185 | 198 
4 Schneider, Schneiderimnen . . . » . 2. 78 17 1984 2740| 40 46 4 
51Schuhmacher. . . .. . 4183 59 22 1641 30 29 8301 iA 25 
6Aellner, Köche, Rodifrunen te et 11117 8 9 10 5 8 
T7lScreiner. .- . . +1 59 38) 11 | 108 14 13 14 13: 13 
8] Schlofier und — Wietallarbeiter 4137 58 71102 4 11 12 13° 16 
9| Wanren« und Produttenhändler . - . .| 57. 24 11 |) m] 3! 30) 35) 36 3% 
Ya| Med, Opt., Uhrm. Bandag., Eletrotehn. | 5 7 3] a a sl m —- 
10 | FFuhrleute, Kuticher i ur a 47, 34 10 91 10 10 14 16 16 
111Kaufleute ohne nähere Berchtkune 11 53 3 67 5 3 3 2 5 
12 | Sattler, Portefeniller, Tapezierer . 21) 28 8 | 57 9 7 6 Ce} 
13 | Weißbinder, Maler und Yadirer . | 22 8 al 6 6 10 5,9 
14 | Dlaurer 11 29 5 45 li — 1 3 5 
15] Beamte und Bedienftete dr Art 8 26 | 8 42 3 4 5 2! — 
16 | Gärtner , : ala s|al a 58|3|35 6 
17] Bäder und — 9 27 3 39 2 1 2 2 4 
18] Saufirer . . 18 14 6 3381 12 13 15 9 11 
19 | Bucdruder, Shrififeper. . 4 18 4) 8] 3 2) 4) 4 6 
20 ] Beruflofe u. Wittiwen ohne nähere Begeiihnung 222 28 09125915 85 271 % 








1804 | 419 4622| 1297 | 1400 1470 | 1425 1478 
| | | | 
Berufsihema die am häufigſten mit der öffentlichen Armenpflege in Berührung ftehenden 
Berufsarten hervorzuheben. Wir jtellen zunächſt feit, daß das Haupt-Kontingent der Armen 
durch diejenige Gruppe von Perſonen vepräfentirt wird, welche durch perſönliche Dienit- 
leiftungen in und außer Haus das tägliche Brod zu verdienen bejtrebt ift (Dienit- 
boten, Waſch- und Putzfrauen, Padträger), demnächſt durch die Näherinnen um 
Fliderinnen, ferner durch die beruflofen Perfonen einichließlich der Wittmwen ohne 
nähere Bezeihnung, — daß ferner Arbeiter und Taglöhner, Schneider, Schuhmacher, Kellner, 
Schreiner und Metallarbeiter, immer nod zu Hunderten ſich in der öffentlichen Armenpflege 
befinden. und auch andere Gewerbe, nicht minder die Kaufleute, mit anjehnlichen Zahlen 
vertreten find. Bon den in der Heinen Weberfichtötabelle einzeln nicht namhaft gemachten 
Berufsarten, welche nur mit geringeren Zahlen erjcheinen, nennen wir noch Oekonomen, 
Bauhandiwerker aller Art, Angehörige ber freien Berufe zum Zeichen bafür, daß alle 
Berufstreife mehr oder weniger unter ben öffentlichen Armen vertreten find; bei Aus 
füllung unjeres gewöhnlichen Berufsichemas bleiben nur ganz vereinzelte Nummern unbejeht. 


Summa, einfhließlih aller übrigen Berufe * 
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Es ijt bezeichnend, daß für die zuerft genannten Kategorien, welche am jtärkjten vertreten 
find, mit Ausnahme der häuslichen Dienjtboten, die Außenarmenpflege überwiegt, wie aus ber 
Erhebung vom Jahre 1885 hervorgeht. Dagegen handelt es fidh bei den Handwerkern 
der verichiedenjten Gattungen zumeift um geichloffene (Anftalts=) Pflege und um vorübergehende 
Unterftügung einzelner Perfonen in Arankheitsfällen, wie die Tabelle 39 des Näheren darthut. 
Leider jehlt bei den armenftatijtiichen Aufzeichnungen hier wie allerwärts, wo es fid) um bie 
Angabe des Berufes handelt, die genaue eitjtellung darüber, ob der im Armenrecht Unter: 
ftüßte im feinem Berufe jelbftändiq ift, beziehungsweiſe gewejen ift oder nicht. ***) 

Auch die in der Tabelle in den fehten 5 Jahren ald dauernd unterftüßt verzeichneten 
Perionen find in Mebereinftimmung hiermit zum weitaus größten Theile Wittwen, Nähe: 
tinnen, Waſch- und Putzfrauen, Tagelöhner. Könnte man die Armenziffer für die einzelnen 
in der Bevölferung vertretenen Berufökreife getrennt berechnen, was aus den Seite 15 anger 
gebenen Gründen nicht möglich ift, jo würde man namentlich für die Gruppe ber perjön- 
lihen Dienitleiftungen unter den rauen einen jehr hohen Prozentja der Unterjtügungber 
düritigen errechnen können. 

Mas die Ausicheidung nach dem Berufe anlangt, jo veriuchen die Tabellen 39 und 43 bes 
Tabellenwerkes einige weiteren Aufichlüffe zu gewähren. Xabelle 39 gibt auf Grund der Reichs- 
armenjtatiftit von 1885 eine Combination der Berufsgruppen mit Gejchlechte und Eivilitand 
und der Werarmungsurfache (vgl. die Anmerkung ?*% auf Seite 225) der Unterftüßten unter 
Hervorhebung der Art der Pflege; Tabelle 43 gibt aus dem Materiale, der alphabetijchen 
Unterſtützungsliſten eine Combination von Beruf und Größe der gewährten Unterſtützungen nad 
Makgabe der Kopfitärfe der in dauernder Armenpflege befindlichen Perionen bezw. Parteien. 

Tabelle 39 läßt zunächſt erjehen, daß die Gliederung nad) dem Familienſtand und die 
Urſache der Verarmung bei den einzelnen Berufsgruppen eine vielfach abweichende ift und in 
taufalem Zufammenhange damit fich auch die Art der Pflege verjchieden gejtaltet. Krankheit 
des Unterftüßten oder eines jeiner Angehörigen und geichlojjene, d. h. Anjtaltspflege tritt fait 
durchweg in erjter Linie hervor, nur beim Befleidungs: und Reinigungsgewerbe handelt es ſich, 
joweit micht ledige männliche Perjonen in Frage ftehen, fondern die große Kategorie der 
Waſch- und Pußfrauen, Näherinnen 2c. in Betracht fommt, aud in Krankheitsfällen vorzugs- 
weile um Unterjtüßung durch offene (Diftrikts)-Armenpflege und um dauernde Unterjtüßung. 
Tieie Kategorien weifen auch die meijten Fälle von Altersihwäche aus, wobei nicht zu ver- 
geffen ift, dab das Material aus einer Zeit herrührt, zu welcher das Reichsgeſetz, betr. die 
Invaliditäts- und Altersverfiderung, noch nicht in Geltung war. Während es ſich 
jodann bei ber großen Zahl häuslicher Dienftboten in erjter Linie um vorübergehende Verpflegung 
in Krankenanſtalten handelt — jei es, daß die Einweifung dorthin von vornherein im Armen: 
rechte geichehen oder exit nach Ablauf jechswöchentlicher unentgeltlicher beziehungsweiſe von der 
Dienſtherrſchaft beftrittener Verpflegung eine Nebernahme durch das Armenamt erfolgen mußte, — 
Ipelt bei den verheiratheten Arbeitern die vorübergehende oder dauernde Unterftügung in Folge 
von Krankheit, größerer Kinderzahl u. j. w. die Hauptrolle, und die geſchloſſene Pflege tritt 
wiederum nur bei den ledigen mehr hervor. 

Greifen wir aus ben handichriftlih vorhandenen Tabellen die wichtigiten Berufsarten 
heraus, jo finden wir 1885 in offener Armenpflege a dauernd, b vorüber« 
gehend unterjtüt: 





=’, Vergl. unſere Bemerkung in der erwähnten Feſtſchrift S. 109, 


| und jwar unterftükt inäbeiondere wegen 
eigener 





vers ver · U⸗ 

ledige heitatbere mwiitwete — * * —— eg Alters nes 

| Eenährers — Gebreihen ihwäde Sinderzahl 

mt. w. m, m, nt. tw, m. w, ; m, w m. m. nt. m, in. m. m, m. 
Näherınnen Is — 11 - 4 — 397 — a88 — 5 — 08 — 7 — 57 — 0» 
x. Im — U- 2 — 36 _ r2| - 1 — 2 — — — 2 — — 
Wald: u. I — 51 — 49 — 244 — 344 — B3 — 178 — 11- 4 — 15 
Pupfrauenacl no, — .»- 1 - 64 - 9|- 6 — — — e — 1 
Sonſt. perſ.ſa. dA 8 5 6 46 106 — 10 28 50 1 2 5 1810 2 
Dienſtleiſt. b. 5 is 6 2 3 u ss 1l- 0 2-2 _ ss — 
Witwen [a.— —- — — — I — 1l- 93 — S-—- 9 — 2 — 1. 
obnen. By. |. -— - - - - vr - 1- ı -> 2 - =>. 1 — — 
Arbeiter u.ſa. 5 19 216 12 104 5 — 1 7814 7711 8 16 — 
Taglöhner |. 11 1 93 3 9 7 m 144 — - 8 s112 2 u 1 
a. 1 31 2A 1 8 10 — — 383 1393-9 3 6 — 
Schneider x 4 ı BB — 2 7 u 0% — — 3 s — — 1 1 1 - 


Dagegen waren in geichlofjener Pflege a. vorübergehend, b. dauernd in 
Anitalten untergebradt: 





und jwar insbejondere wegen 
ledige verheirathete verwitiwete zuſammen Unfalls Krantheit Gebtecher 
in. m. m, m, m. w. m. w. m. mw. m. mw. m w. 
ö a 50 290 10 3 — 13 60 300 5 2 50 262 1 9 
Dienſtboten ir. | a — — 6660 — 1 a1 u 3 5 
_ z r 
Arbeiter (Taglöhner) | en — x ge = nis a * an . F 
m r a 7 7 10 2 3 1 0 1013 — 45 8 ı 1 
Schneider... . - | b ea gs - 11 nn ı|- - 3 ae Ze. 
Näherinnen x. . | J = z — ie _ ei F gi _ 2 x ” u — 
Schloſſer, Metall —* 46 l 3 — - — 49 16 - 42 1 — — 
arbeiter a b. 8 — 4 — tt - 8 — — — 3 — —— 
a. 36 — 11 — — — 47 — 1 — Il — — 
Schudmacher b, 1 — . _ 1 - 2. — — — — 


Auch die Fälle, in welchen offene und geſchloſſene Pflege an eine Familie zugleich ge— 
währt werden mußte, treffen dieſelben Kategorien, und es iſt, ſo weit es ſich um vorüber— 
gehende Unterſtützung handelt, Krankheit des Ernährers oder eines ſeiner Angehörigen, bei 
dauernder Unterſtützungsbedürftigkeit neben dieſer ein geiſtiges oder körperliches Gebrechen bie 
Urſache der Verarmung. 

Die Individualſtätiſtik für die Jahre 1888/90 hatte ergeben, daß nach größeren Ge 
ſichtspunkten zuſammengefaßt, in runden Ziffern 70% der Unterſtützungsfälle durch Krankheit 
9% durch Gebrechen jeder Art, 8%o durch Altersſchwäche, 6% durch Todesfälle, 5% durd 
ungenügende Beichäftigung ?*) und 2% durch jonftige Urſachen veranlaft waren. Die nachträg- 
liche Bearbeitung der Armenftatiftit von 1885 hat das nachſtehende hiervon principiell nicht 
abweichende Rejultat ergeben, wobei insbejondere auch die Ausicheidung nad offener und ge 


2») In den Jahren 1891/92, 1892/93 und 1893/94 waren unter ben erfimals in Unterftügung 
genommenen Perſonen 123, 160 und 222 Familien oder 6,76, Tas und 9,50"/o, welche wegen ungenügenden 
Verdienſtes, bezw. wegen Arbeitstofigleit unterftüßt werben mußten. — In manden anderen Städten 
ericheint dieſe allerdings hänfiger als Urſache ber öffentlichen Armenunterftügung verzeichnet, wie gerade 
in Franffurt; fo z.B. in Hamburg im fahre 1885 bei ca. 20°/o aller Fälle (Statiftil des Hamburgiiden 
Staates, Heft XIV, 2. Abth. S. 17). — Doch kann in diefer Beziehung am allerwenigften vergleidhend: 
Etatiftif getrieben werben. 


— 22353 — 


ſchloſſener Pflege durchgeführt wurde und mit den entiprechenden Zahlen für 1888/90 (fiehe 
bie —— Feſtſchrift ©. 103) —— werben kann. 














Urſachen der Unterſtutzungsbedurftigteit. 2.) Zahl der Fälle 
im a Jahre 1888383. 1885. 























Art der Unterſtützung BE En a er | große Zob | übrige 
Ei | Rrant- Alters geiftige Kinder: | des Er- Ur 

heit | Thwäche Fe * nähere ſachen 

PREISER — u 
' bauenmd . 912 ie 464 se 111 91 375 

in 620) , * 44,08 22,13 5,36 5,86 4,40 18,13 

vorhbergehenb 6 513 37 7 33 17 165 

offene Pflege in % 65,94 4,76 0,00 4,24 2,18 21,21 
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in Ya. 0,39 50,05 17,60 | 
dauernd 3 | 76 22 | 305 | sl cı 
in "a . 0,67 16,85 48 | 67,03 O8 1,33 7,97 
geichlofiene — 9 88 1176 4 46 2 89 
Pflege in %o . 6,20 83,70 0,23 3,07 Lu | — 6,24 
zufanmen lea 26 ai bi ß | 125 
in % ao | 67a | 1a | 1894 | 0m | 00 | 6: 
dauernd . . . 2 al a! »| — — 4 
in fo 2... Ba) Ads) Bes | 39,06 * _ 6,25 
ofene und gleich: | vorbergehend. - 12 326 24 13 11 3 35 
zeitig geſchloſſene in % Ge | l 
Mlege 
Peg zufammen | 3s| 
in Er 2,87 72,75 su Tea) 25 | Oa | 7,9 
dauemd . . . | vw! | al ua! 097 415 
n% .. R 0,39 89,56 | 18,06 17,07 4, 8,75 16,06 
workbergehenb. . 106 2015 65 66 46 20 289 
überhaupt nf 2... Ar | 77,2 2 | 253 | 1m 077 | 1, 
zufammen | | 
in No | | 











#9), Die procentunle Vertheilung ift berechnet auf die Gefammtzahl der vorliegenden Angaben über 
bie Unterftügungsurfadhen, welche von der gefammten Anzahl der unterftüßten Perfonen (4622) infofern ab- 
meiht als in 565 Fällen mehrfache, db. h. concurrirende Unterftüßungsurfahen angegeben waren. Als 
mehrfache Urfachen ber Unterftüßung kommen hauptfächlich in Betradt: 


1. Krankheiten der Unterftühten ꝛc. und Altersihwädhe.. » » » . . in 783 Füllen 
2. 5 und anbere nicht befonders ausgeſch. Urſachen. » „ 10 . 
8. . und große Kinderzah... 77 
4. P und Tod des Ernährers . . - 2 2 2 2 nn nn BI. 
5. und Körperliche Gebrechen. BO. 
6. Tod des Ernährers und andere Urſachen. 25. 
7. Körperliche Gebrechen und Altersſchwööchee. m DI „. 
8. große Kinderzahl und andere Urfahen . » > > 2 rer nn VO u 
9. Tod des Ernährers und große Slinderzahl . - » > = 2 20m 19 „ 


u. ſ. w. Meſt zeriplittert). 
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Wir haben bereits oben gejehen, wie die Armenpflege zumeift nur injofern unter 
ftüßend eingreift, als Perjonen, welche nicht in der Lage find, von ihrem Arbeitöverdienft 
ih und ihre Familie zu ernähren, bis zum Betrage der Ausſchlußſätze Beihülfe erhalten und 
daß die Zahl derer, welde ausjchließlih auf Koften der Armenpflege leben, die geringere 
fein dürfte. Ziffernmäßig waren lebtere nicht auszuſcheiden, es ift das ein Gefichtspunft, 
welcher bei Aufmachung einer neuen Armenftatiftit wird in Betracht gezogen werben müflen?*'). 

Auch ift der Grad der Unterjtüßungsbebürftigfeit bei den am meijten 
betheiligten Berufskreijen keineswegs jehr verichieden, wie Tabelle 43 darzuthun verjucht. Die 
grögere Hälfte aller in den Jahren 1885/93 dauernd in offener Pflege Unterjtügten erhält 
im Durchjchnitte durchweg weniger als M. 3 für die Woche; bei Familien mit vier und mehr 
Perjonen erjt fehrt ſich dieſes Verhältnig im Allgemeinen um, wie die Tabelle für die einzelnen Be— 


tufsgruppen verfolgen läßt. Die jämmtlichen Unterftügungsfälle vertheilen ſich procentual wie folgt: 
Bonjehundert Unterftüßtemerhalten 

einewödhentlide Baarunterftüßung von 

unter 2M 2—2,n 30—3n AM. und mehr 


% en 0% 9 

Sämmtliche Berufe -.. 2:2 222. 13,; 37, 32,3 16.: 
Belleidungs- und Reinigungsgemwerbe 15,3 41,» 3l,o 11, 
darunter Walhlraum . . 2 2 2 2 0 nen. 16,6 4448 23a 98 
Aheriunennnn 124 40,3 33,1 13 

Edhuhmadberr -. » 2 2 0 2 000 0. 14,» 38,0 29,4 17,1 

Edntibir . aa re 19,4 344 314 153 

Häusliche Dienſte.. r0 00. 14,8 38,4 3l,s 15,3 
Arbeiter und TZaglühner ...... 15, 40,4 28.» 15. 
Ohne Berufe und Sammelrubrifl... . 10, 33,1 37.1 19,: 


Die Tabelle läht auch erſehen, daß die Gewährung von Miethunterjtügungen für ſich 
feine jehr häufige ift. Sie zeigt ferner von 1890/91 an, in weldem Maße die Unter: 
bringung von Kindern in Anftalten oder Pflegeitellen, ohne jedwede Baarumteritükung 
der Eltern, geübt zu werden pflegt. 


Im Verlaufe der Darftellung, insbejondere durch die Hervorhebung ber am meilten 
betheiligten Berufsfreiie und der wicdtigiten WVerarmungsurjachen, erhält man wiederholt 
Hinweiſe darauf, wie die meitere Ausdehnung der Unfallverjiherung auf allı 
Betriebe, der Kranklenverjiderung auf die jelbjtändigen Klein 
gewerbetreibenden?*?), die Einführung ber Wittwen- und Maijenper: 
fiherung ein Mittel böte, den Umfang der Armenpflege noch weiter einzubämmen. 
Den Präventivmahregeln in diefer Nichtung kommt eine weit größere Bedeutung zu, tie 
etwa der Verficherung gegen Arbeitslojigfeit?*), 


24) Mol, hierzu Kollmann, Statiftiiche Nadrichten fiber das Großherzogthum Oldenburg, Heft 18, 
Seite 45, wo eine Unterfheidung der Zotalarmen und Partialarmen flatigefunden hat. 

») Mal. hierzu namentlich auch Kulemann, die Reform unjerer Socialverfigerung in Schmollers 
Yahrbuh N. %., 18. Nahrg. 1894, Heft 3 u. 4. 

4) Die Mindeftverforgung während allgemeiner Erwerbsnotbftände und Kriſen (Noibftandiwr 
fiherung) hat Schäffle ftets gefordert; vgl. feinen Entwurf eines vollftändigen Hilfskaſſen-Reichsgeſehts 
in dem Bude: „Der forporative Hilfsfaflenzwang* (zweite Ausgabe, Tübingen 1884). — gl. ferner 
hierzu Brentano, die Arbeiterverfiherung gemäß ber heutigen Wirthihaftsordnung (1879). — Die in 
der Schweiz mehrfad geplante Einführung Tofaler Kaflen zur Verfiherung gegen Arbeitslofigfeit fann 
bei dem großen Umfange der Wanderbeivegung, welder bei den ſlädtiſchen Induftriee und namentlid 
Bautarbeitern beobachtet wird, faum als die richtige Löſung dieſer Fragen bezeichnet werden. — Zur 
Frage der Arbeitslofigleit vgl. verichiedene Brochüren und Aufjäße von Hertner (Arbeiterfrage), 
Adler, Oldenberg, Braun u, A. — 
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Mohl muß eine Entlaftung der Armenpflege durch die Eocialverficherungen 
auh in dem bisherigen Umfange ftattgefunden haben, wenn dieſe machträglich auch jchwer 
zu beweijen ijt. Aber es fann auf Grund bes hier vorliegenden Materiales nur von Neuem 
bervorgehoben werden, daß der größere Theil der in ber Nrmenpflege befindlichen Perfonen 
außerhalb des Rahmens der Verſicherungspflicht Liegt (cit. Feſtſchrift ©. 49 u. 109) und, 
folange nicht eine Ausdehnung der Verfiherungsgejege in dem oben erörterten Sinne herbeige: 
führt wird, ftets der Armenpflege die Aufgabe zufallen muß, die beftehenden Lüden auszufüllen tt). 


Andererjeitö geht die jegensreiche Wirkung der Berficherungsgejekgebung jchon daraus 
hervor, daß beijpielsweiie in Frankfurt allein die der Aufficht des Magiltrates unterftellten 
ſtrankenkaſſen 3. 3. jährliche Ausgaben in der Höhe von ca. M. 600000 ausweijen, 
während die Ausgaben der öffentlichen Armenpflege etwa M. 700000 betragen. ?'5) Daß 
in Diejer Art der organifirten Selbjthilfe, welche ihre Eigenart in der Heranziehung der 
Arbeitgeber zu den SKoften 4°) findet, — bei der Unfallverficherung haben dieſe jogar 
ausſchließlich die Koften zu beftreiten, bei der Invaliditäts- und Altersverficherung leiſtet 
aud das Reich Zujchüffe — und das Princip zur Durchführung bringt, daß es im Intereſſe 
der Gejammtheit Liegt, die minderbemittelten Klafjen gegen die Wechjelfälle des Lebens ficher 
zu Stellen: daß in diefer Art der organifirten Selbithilfe eine vorbeugende Mafregel gegen 
Verarmung im eminentejten Sinne des Wortes geichaffen ift, wird heutzutage Niemand mehr 
leugnen wollen. Die Erkenntniß aber, daß auch vielfach dem unteren Mittelftand angehörige 
Perfonen bei ihrem Tode ihre Angehörigen in einer Lage Hinterlaffen, welche dieje zur Inanſpruch— 
nahme der privaten Wohlthätigleit oder der öffentlichen Armenpflege zwingt, legt immer wieder den 
Gedanken nahe, daß auch die gemöhnliche Lebensverficherung der unbemittelteren Klaſſen 
noch jehr der Ausbreitung bebürftig wäre. Das zeigen am beiten die verjchiebentlich zu Gunſten 


24) Brentano (Eonrads Jahrbücher 1888 N. F. Bd. 16) möchte dagegen in der Invaliditäts— 
und Altersverficherung lediglich eine Armenfteuerreform erbliden. — Freund kommt zu dem Schlufie, 
dad die Armenlaft in Folge der focialen Verfiherungsgefee zwar dem abfoluten Betrage nad) nicht ger 
ringer geworben jei, jedoch nad) der Zahl ber Unterftüßten, aljo die Armenpflege fich zu einer intenfiveren 
entwidelt habe. — Vgl. ferner Böhmert in der Zeitihrift des Kgl. fächſiſchen ftatiftifchen Bureaus 1893, 
S. 147 und den Beitrag zu dieſer Frage im Verwaltungsberichte des Magiftrates dahier für 1891/92 
5.270, wonad der Procentantheil der jofort als dauernd unterftügungsbebürftig ind Armenrecht getretenen 
Perfonen im Rückgange begriffen wäre. — Daß im Allgemeinen eine merkbare Rückwirkung der Verfiherungs: 
geießgebung auf die Armenpflege erſt für eine jpätere Zeit erwartet werden darf, ift verſchiedentlich 
bervorgehoben worden, jo v. Reikenftein in Conrads Jahrbüchern 1882, N %. 5. Bd. S. 475 ff. 

2%), In den bdeutfchen Städten von über 50000 Einwohnern geben die Ortskrankenkaſſen allein 
nahezu 20 Mill. aus, Bol. Bleiher im Statiftifhen Jahrbuch deutfher Städte IV. Jahrg. Breslau 
1894, ©. 236. Im ganzen Reiche find nah Zacher, Leitfaden zur Arbeiterverfiherung des deutſchen 
Reiches, zufammengeftellt für die Weltausftellung in Chicago, im Jahre 1892 für 


Krankheit Unfall Anvalibität 
verfiherte geweien . . .» .. Tr Mil, 18 Mill. 1l,a Dill. Perſonen 
entihäbigt worden. . . . . 21 u 210000 187800 . 
mit Mari ... — 6 321: Dill. 221: Mill. — 


Die Ausgaben der öffentlichen Armenpflege haben in Deutichland 1885 (neuere Angaben fehlen) ca.M. 90 Dil. 
betragen (St. d. D. R. N. F., Bd. 29) und Schumann in Conrads Jahrbühern für Nat. u. Stat., 1888, 


©) Brentano wollte die Verfiherungsprämien Tediglih aus dem Lohne des Arbeiters be— 
jahlt wiflen. Die Möglichkeit der Staatsbeihilfe, die Heranziehung der Arbeitgeber zu den Kaſſen— 
beiträgen vom Standpunkte des Verfiherungszwanges bzw. deffen zweckmäßiger Durdführung aus, ift f. 3. 
eingehend erörtert worden ven B.:M. Adides in der Zeitfihrift f. die geſ. Staatswiſſenſchaft 1879, 
&. 599 ff. 
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einer allgemeinen Volksverſicherung erhobenen Stimmen und die von einzelnen 
Privat-Berfiherungsanftalten in anerkennenswerther Weiſe eingeführten Reformen behufs Er: 
feichterung der Verfiherungsnahme für die unteren Klaſſen **?). 


Zap. 15. Die Bahl der öffentlichen Armen in den einzelnen Theilen der Stadt. 
Zu Zweden der Armenpflege ift die Stadt 3. Zt. in 25 (früher 15) Diftricte getheilt, 
welche fi nunmehr dem Netze der 33 ftatiftiichen Bezirke in der Weiſe eingliedern, wie aus 
ben Tabellen 40 bis 42 zu erjehen ift. Die Unterjtügung wird, von Eilfällen abgejehen, auf 
Vorichlag der Diftrictsverfjammlung, die unter Vorſitz eines Diſtrietsvorſtehers Ttattfindet, 
vom Armenamt für I4tägige Perioden feitgejeßt. Die Zahl der Armenpfleger, welche dem 
Einzelfall nachzugehen und in der Dijtrictsverfammlung ihre Anträge zu ftellenr haben, beträgt 
3. Zt. in ſämmtlichen Diftricten 442, fie jchwanft in ben einzelnen Diſtricten zwijchen 10 und 30. 
Don den Armenpflegern find ihrem Berufe nad: 


158 Aaufleute, 6 Apotheler und Chemiler. 5 Fuhrleute, Auticher, 

47 Lehrer und Beamte, 6 Bäder. . 4 Zimmermeiſter 

29 Hentiers und Penfionäre, 6 Kitier, 3 Hutmacher. 

20 Weikbinder und Dialer. 6 Edineiber.  Tagelöhner. 

18 Mebger, 6 Schuhmacher. 3 Schreiber. 

17 Schloſſer. 6 Wirthe. 3 Nechtſsanwälte. 

16 Bauunternehmer, Techniler. 6 Künstler, Yiteraten. 3 Frijſeure. 

11 Medaniter, Cptifer, 5 Spengler, ferner je ı Steinmeh, Häfner, Dabdrde, 
10 Gärtner, 5 Landwirthe. Anftallateur, Pflafterer, Graveur, Ya 
9 Schreiner, 4 Buchbinder, laufer, Photograph, Rorbmachet, Bor: 
7 Buchbinder. 5 Sattler und Zaprezirer. arbeiter, 
7 Wund · Aerzte und Zahntechnifer. 5 Glaſer. 


Nach Maßgabe der in den einzelnen Stabtbezirken bejonders ſtark vertretenen Berufs 
ftände find auch unter den Armenpflegern der einzelnen Diſtricte jeweils einzelne Berufe 
häufiger oder minder häufig vertreten: fo jet fich beijpielsweife in einem Bezirke Bornheims 
die Diftrietsverfammlung aus QTagelöhnern, Landwirthen und Lehrern, in einem foldhen des 
Meftends ausjchlieklih aus Privatiers und Bauunternehmern zufammen. 

Ueber den Umfang der Außen-Armenpflege in den einzelnen Diftrieten geben bie 
Diſtrictsprotokollbücher Auskunft, joweit es ſich um die offene Pflege handelt; bezüglid der 
geſchloſſenen Pflege Liegen für die einzelnen Diftricte ftatiftiche Nachrichten nicht unmittelbar 
vor, ba die Einweijung in die Anftalten centralifirt gehandhabt wird. 

Auf Grund der Diftrietsprotofollbücher nun ift die Vertheilung der Armen nad) Stadt: 
bezirfen je für den Schluß der Etatsjahre 1885/86 und 1891/92 ?*8) erfolgt, und aus der nad> 
ftehenden Zujanımenftellung erfichtlih; die letztere bezieht ſich alſo auf einen bejtimmten 
Augenblidsftand, der die Zahl der gleichzeitig in offener Armenpflege befindlichen Perfonen 

UT) Mal. Roſcher, Syſtem der Armenpflege und Armenpolitif, Stuttgart 1894, S. 270 ff. — Wegen 
verichiebener Reformen fiche Blätter für ſociale Praris 1894, No. 97, S. 164. — In Deutichland beträgt 
die durchſchnittliche Verfiherungsiumme einer Berfon bei den wichtigsten Lebensverfiherungsanftalten nod immer 
über 4300 Mark und zeigt in ben legten Decennien, nachdem zu Beginn der 70er Jahre der Durichnitt einen 
Tiefpunft erreicht hatte, eine aufwärtägehende Bewegung (vgl. die Jahresberichte über Zuftand und Fortſchritte 
ber deutſchen Lebensverfiherungsanftalten in den Supplementsheften zu Conrads Jahrbüdern für 
Nationalölonomie und Statiftil). Wenn hierbei auch allerlei wirthichaftlihe Momente eine Rolle fpielen, ſo 
Ergibt ſich hieraus bod), daß Die Zahl der Heinen Verfiherungen im Vergleiche zur Volkszahl viel zu gering il. — 

2+#, Die Auswahl diejer beiden ‚Jahre hat feinen Grund darin, daß einerfeits das Material für 
1891/92 von Seiten bes Armenamtes für die Zwede der Neubildung ber Armenbdiftricte zufanmen: 
getragen werben mußte, andererjeits für einen rüdwärtigen Vergleich das Jahr 1885/86 geeigneter et⸗ 
ſcheinen mußte, als die unmittelbar auf die Neuorganifation des Armenwejens folgenden, dem ausgewählten 
vorhergehenden Jahre. 
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angeben joll (vgl. Hierzu auch Seite 203). Der oben erwähnte Rüdgang in der Gejammt- 
zahl der Armen innerhalb diefer Periode zeigt fich namentlich in der nördlichen Innenſtadt, 
Bornheim, im Oſtend und Sachſenhauſen, ohne daß hier jeitgeftellt werden könnte, welcher 
Antheil hierbei auf wirthichaftliche Verhältniſſe einerfeits, oder auf die Verwaltungspraris 
und den Wohnungswechjel der ärmeren Bevölkerung (zum Theil in Folge Niederlegung älterer 
Däufer) andererſeits entfällt. Denn es ift nothwendig darauf hinzumweifen, daß in den Vierteln 
mit ftarker Bauthätigkeit fich auch gleich die Zahl der Armen vermehrt, namentlich tritt das im 
Nordend (21. Bezirk) hervor; auch die Verhältniffe der füdlichjten Altſtadt haben fich verjchlechtert : 


Unterftügte am Unterftüßte am Unterftügte am  F linterftügte am 
Stadt: Ende des Stabdt- Ende bes Stadt: Ende bes Stabt- Enbe des 
begirt Etatsjahres beiirt Etatsjahres berirf Etatsjahres begirt Gtatsjahres 


18857861 1891/92| _ _ J1sss/seiissn/ee| _  J1sssisel ıssıise| 1885/86] 1891/92 














1 130 154 10. 3 5 19. 5 6 
2 180 176 11. 9 5 20. 21 25 
3 112 116 12. 26 23 21. 27 50 
4 12 20 13 29 26 22 11 10 
5 57 50 14 26 16 23 119 111 
6 113 60 15. — 5 24 52 34 
7 126 115 16, — —1 25 47 36 
8 52 49 17. 1 1 26. 10 7 
9 2 4 18 — 4 27. 117 81 





fegung bderjelben würbe zuviel Raum beanjpruchen. Es jei nur furz erwähnt, daß jeweils 
folgende Straßen mit den Hödhjitzahlen der Alumnen hervortreten: Bergerjtraße, Allerheiligen» 
itraße, Fahrgaſſe, gr. Rittergaffe, Roſengaſſe, Altegaffe, Fallthorftraße, Haideſtraße, alte 
Mainzergaffe, gr. Friedbergergaſſe, Kloftergaffe, Löhergaſſe u. j. w. 

Die Zur und Abnahme der Armen in den einzelnen Stabttheilen wirb gleichermaßen 
durch Tabelle 40 des Tabellenwertes deutlich” gemacht, welche ſich auf die in den alphabe- 
tiichen Unterſtützungsliſten eingetragenen, dauernd unterftügten Perfonen bezieht. Die 
Schwanfungen find indeh nicht jo bedeutend, daß man nicht, unter den ©. 220 ausge: 
iprochenen Vorbehalten, ven Durchjchnitt der 5 Jahre 1888/93 dazu benußen dürfte, um bie 
telativen Armenziffern der einzelnen Bezirke im Verhältniffe zu ihrer mittleren Bevölferungss 
zahl (Volkszählung 1890) zu berechnen und als charakteriftiiche Zahlen für den Umfang ber 
Armuth in den einzelnen Theilen der Stadt zu verwerthen, wie ed im Folgenden gejchehen 
it, wo bie Zahl der von je 1000 Einwohnern beiderlei Gejchlechtes durch die Diftricts- 
armenpflege dauernd unterjtüßten Perjonen (Parteien) angegeben wird: 
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Die Altjtadt hat hiernach, namentlih im ihrem mittleren Theile, ausgejprochener 
Maßen relativ die meilten Armen und noch mehr, wie Altbornheim und das innere Sachjen= 
haufen. Bon den übrigen Qnartieren der Innenſtadt tritt das nordöftliche Viertel bejonders 
hervor ; in der Auhenjtadt finden wir im Großen und Ganzen die gleiche Abjtufung, wie auf 
Grund der Wohn: und allgemeinen Wohlftandsverhältniffe. Am deutlichjten zeigt dies die 
unten dem Text eingefügte Heine Plantafel. Für die örtliche Gliederung der öffentlichen Armen 
einer Stadt, für welche ja au die Geſammtheit der Bürgerichaft zu jorgen hat, ift ein 
anderes Ergebniß auch nicht zu erwarten. Bei dem Vergleiche größerer Territorien kann 
dagegen befanntlich der Fall eintreten, daß die Armenziffer im geraden Verhältnif 
zum allgemeinen Wohlſtande jteht, indem da, wo die Bevölferung leiftunasjähiger ift, fie um 
jo eher im Stande jein wird, für die öffentliche Unterjtügung der bedürftigen Klaſſen zu jorgen 
(Bol. Kollmanı, das Herzogthum Oldenburg ©. 504). Die weibliche Bevölkerung jtellt im 
Verhälmiß zu ihrer numerischen Stärke durchweg die 2—4fache Anzahl von dauernd in offener 
Armenpflege unterjtügten Perjonen wie die männliche; im 21. Bezirke jogar die achtfache Anzahl. 





Im Durchſchnitt der Jahre 1888/93 treffen auf je 1000 Einwohner 
dauernd in offener Armenpflege unterftügte Parteien: 


————— N N NN 
11,.—17,5 64-100 2 31—5,0 \ IND Oa-Lı 


Tabelle 41 des Zabellenwertes gibt die Individualverhältniffe der dauernd Unterjtühten 
nach Mafgabe der alphabetifhen Lifte für die einzelnen Stadtbezirke und für die Jahre 
1588/59 und 1892/93; Tabelle 42 desgleichen die Höhe der Unterftüungen in Kombination 
mit der Kopfzahl der betreffenden Familien. Handſchriftlich it das Material auch nach Arınen 
dijtrieten und für die fünf einzelnen Jahre vorhanden. In der nachfolgenden, aus diejen 
beiden Bezirkstabellen berechneten Ueberſicht der procentualen Verhältniffe mußten diejenigen 


Bezirke, welche nur Heine Grundzahlen haben, weggelafjen werden. 
(Fortfegung Seite 232.) 








231 


Die Bertheilung der in den Etatsijahren 1888/89 und 1892/93 danernd in offener 
Armenpflege Unterkübßten innerhalb der einzelnen Stadtbezirke *) 





"on je 100 Unterftügungsfällen find folde 























































































































ei | en | von \ * zu. inöbefonbere von, von von | don — — 
= Jahr von 24 | ker Witwen u. zwar, evange: | Tatto- | ifraelis | tihhen | in Höhe von N fpenden 
5 1 u, mehr bei den Ufchen Küchen | iſchen und | neben 
5 Berfon | Däups | | | an deren | Gelb: 
— term j 5 — = N Zug; After 
Perfonen I | 5 Berjonen ı SM. 1. mehr ſtutzung 

— — u) | : 
1 IE 1888,89 | 488 | 42,3 8: | 504 301 203 55,31 3933 1lsa 6183| 3882| 821 
IE 1892/95 | 43,6 | 39,1) 17,3 | 5Le | 2Le| 165 | 5b | 360 | 1a Ta. 586 | Al,a || 85,0 
2 | 1338/59 55,1 34,7 10,. | 4259| 2392| 224 5211 37a | 34 6,8. 992 | 40,8] 70,7 
IE 1802,93] 46,7 | 40,2 | 131 | 524 | 23a| 20,5. Abs | Adıl) 1a 96 54,00 A 774 
3{] 1888/89] 55.0 | 371 | To] 440) 213] 2] 430 | Als) 45 | 10a 528 47,2, 66,3 
1892/93 | 43,7 | 40,2 | 16,1 | 55.5 | 160! 2341 5090| 3941| del 64, 66,7) 333 68.8 
1 1888,59] 64,7, 35,3 u 23,51 17 70 1Te Il 4Ala| 5588| 5%,0 
(lısszis] 638 | 364, — | 36) 36 2 6 — 1364| 63,6) 81# 
„ J[ 1888/89 | 57.4 | 36,2 6,11) 425 | 277 191 5 40 — 6 Br 63 | 97,5 
>111892/98 | 511 | 447 | Aal aaol 2865| 326 4901 428 — | 84 45 | 575 745 
6 1888/89 65,8 | 27,5 Tall 383) 27,5 | 232) 522 | 420 — 55 5 ar 594 
| 1892/93 | 53,6 | 33,5 | 1235| 50,8 | 19,7 | 24,6 || 54.1 | 39,3 — 6 Tri 26864,3 
- 1] 1888,89 | 43,3 | 45,2) 115 55,8 | 1982| 2lıı 567 | 3837| 201 67 702| 298 | 74,1 
“11 1892/98 | 422 | 470 | 10,8 | 51 20,8 | 26,7 | 5931| 314 35 55 66 Br Ts 
g/] 1888189 | 447 | 39,5 | 158 526 | 184 184 5553| 3865| 260 5a) 765) 28a | 684 
| 1592/93 | 46,5 | sta | 1801 54,53 2753| 250 | 6Ls | 3. 2,3 al Ads | 44,2. 74.4 
12 1838/89 | 55,6 | 3830| 551 3850| 3353| 222 | 3353| 6lı 5,6 | 6lı | 380 50,0 
= 1892/93 | 30,8 | 69,8 — | 53%, 3085| 30,5 765 | 23 — — 46,1 53,9 93,8 
1 1838/89 | 59.1 | 341 | 68) 4090| 20| 227 | 7041 Yal — | 205 1 500 | 50, 72, 
1892/93 | 62,1 | 344 3,41, 41,09 258! 290: 549 | 290 _ 16.1, 75.0 241, 793 
u 1888/89 | 56,5 | Ads | — 438 26 | 0 | | — — 391 60,8 | 47,8 
| 1892/93 | 60,0 | 280 | 1301 385 | 26, | 23.1 615 | 26, 3,9 Taıı 28.0 | * 68,0 
20 1888,891 55,8 | 37,3 Ta 444 3850| 278 Biel 38a — 55 Aa) 555 77,4 
1892 93) 360 520 | 120 | 640° 8,0 24.0 64,0 24,0 — | 12,0 || 92,0 | 48,0 | 72,0 
2 1888/89 | 698 | 26 | 39) 308. 57,7) 231. Abe| 423 — | 115 4233| 57,7 | 73,1 
ze | 1892,93 | 49,1 | 42.1 8,8 ı 47,5 ‚35,6 23,7 610 | 3. I = 3a da! 4911 684 
23 1838/89 | 51,5 | 39,8 aA | 184 et | A 355 6 GL 
1] 1892/93 | 425 | 442 | 185 | 586: 1881 3238 | 648 | nl Lel 7a) 380 | 6lıı 7a 
„.111888/89 | 546 | 310 | 1421 420 38.1 | 262 | 645 | 300 — | 45, 500, 500 || 524 
| 1892/93 | 35,6 | 48 | 15,5 ! 66,7 ı 20,8 | 37,5. 705 | ei — — 289 Thıı 66,7 
9.1] 1888/89 | 42,5 | 550 | 25 575, 175 | 250 55,0, 375 75 | 125 87,5 | 60,0 
>| 1892/93 | 51,1 | 42.8 6,7 480 280, 22,21 66,7 | 26,7 2,2 aa 244] 75,81 77,8 
— 1888/89 | 388 | 5lat 9a 588 | 247) 36.6 Ts! 24,7 — 35. 60,00 40,0 || 78,8 
4 | 1392,93 | 35, | 42,3 | 21,» || 63.4 ı 2382| 317 764 232 = — , 39,7 | 60,3 1 56,4 
oaff 1888/89 | A2ı | 368 | 211 570 26,5 | 3160 60,5 | 3160 — Ta dATı| 5235| 684 
2s| 1892/93 | 34,1 | 45,5 | 20,4 | 61,71) 191, 234 575 404 — 21 47,7) 523 59,1 
sah 185389 | 50,0 | Al) 851 500, 831 Ba 97] Bl — — 33,8 | 66,71 66,6 
29 | 1892/93] 10,0 | 40,0 | 50,0 90,0 | 10,0 | 30,0 70,0 | 30,0 — — 300 700 90,0 
1888,89 | 56,5 | 274 157 481 37a; 235 686 | 294 — 2,0: 66,7 | 33,5 90,2 

0 | ; | 
111892,93 | 43,, | 422 | 141 573 | 22ı 300 677| 3001 — ls 641 | 359 | 85,0 
o, 11 1888,89 | 59.1 | 3353| Tel 39,4 | 1 — | 530 | 400 — | 61. 50,0 | 500 758 
31 | 1892/98 | 51,3 | 33,8 | 14a | 48,71 282) 1921 564 | Alo| — 26 ALla| 581) 98 
„j1 1888/89 | 31,8 546) 1801 682 | 1360| 2772| 591 | 364 — 45 | 7287| 2751| 86,3 
”| 1892,93 | 36,4 | 3864| 272, 67,6 294 | 265 | 67,7 | 29,4 — 2.0 540 355 || 90,0 
„j1 188889 | 70,2 | 21,5 | 85 | 295 425 1251) 7660| 170] — 6,1) 5Lı | 480 | 87,2 
33 | 1892/93 | 31,5 | 46,8) 21a | 687) 167) 396 6h6| u) — | 85! 4860| 5lı | 85,1 
1888/89 | 523 | 38,5 | 281 220 A 3333 Lel Tol 6581 468 69, 
1892/93 | 45,5 | 40, | 14,5 | 54,7 | 225 | 25,1, 593 | 34,0 lı| 55 | 50,2 | 49,8 72,4 

| | | | 








5 *) Diejenigen Stadibezirke, melde nur eine geringe Auyapl von Unterftähungsfällen ausmellen, find außer Bettacht geblieben. 
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(Fyortfegung von Seite 230.) 

Wir entnehmen hieraus in erfter Linie im WUllgemeinen einen Rüdgang ber einzel: 
ftehend Unterftüßten und eine Zunahme der unterftügten Yamilien; die Zahl der lehteren hat 
in fämmtlicien Diftricten 1888/89: 46,s, 1889/90: 50,., 1890/91: 51,s, 1891/92: 52, 
1892/93 : 54,7% aller Unterftüten betragen. Ausnahmen finden fidh, wenn man bie beiden 
jahre 1888/89 und 1892/93 vergleicht, namentlich in der öftlihen Innen» und Außenſtadt. Die 
Zahl der unterftügten Wittwen hat im Allgemeinen, ſoweit e8 fih um alleinſtehende handelt, ver 
hältnißmäßig etwas abgenommen, dagegen die Zahl derer mit Kindern zugenommen ; nur in 
der Altftadbt und den wichtigeren Theilen von Altbornheim jcheint, wie in einigen anderen 
Bezirken der Außenſtadt die Zahl ber unterftügten Wittwen relativ zurüdgegangen zu fein, wofür 
ber Grund vor Allem in einer Zunahme der dauernd unterftügten Ehepaare mit Kindern Liegt. 

Es ift dementſprechend auch die durchſchnittliche Kopfzahl der unterftüßten Parteien 
etwas geftiegen **°); auch haben in dem meiften Bezirken die Nelativgahlen für die höheren 
Baarunterftügungen und für die Fälle, in welchen gleichzeitig Brob gejpenbet wurde, zuae 
nommen. Was die Ausübung der Armenpflege in den einzelnen Diftricten anlangt, jo mag 
überdies auffallen, daß nad) ben neueren Angaben die höheren Unterſtützungsſätze fich feines 
wegs in denjenigen Bezirken am häufigften finden, in welchen aud die zahlreichen Familien 
ftärfer vertreten find. — 

Für die Berwaltungsprariß wäre es jehr wichtig, gelegentlich ber 
Wiederholung einer Armenftatiftit, auf die wirthichaftlichen Verhältniffe der einzelnen Unter: 
ftüßten näher einzugehen, die immerhin auch in der einfachen Hinficht localer Gliederung 
eine gewiſſe Differenziirung aufweifen können, namentlich; was bie Höhe bes Einkommens, bie 
MWohnungsmiethen und die Art der Verſchuldung 2?) anlangt. — 


249, Dabei muß allerdings um vor übereilten Schlüfien zu bewahren, nochmals darauf hingewieſen werben, 
dab nicht nur die in ber Armenftatiftit übliche Feſtſetzung bes Begriffes ber dauernden Unterftüßung eine 
ziemlich willfürliche, fondern insbefondere aud die Fortichreibung der Aegifter der Alumnen in Bezug 
auf ihren Familienſtand eine jehr ſchwierige ift, und die genaue Feſtſtellung bes letzteren nur perioden 
weife erfolgen kann. Es liegt in ber Natur der Sache, dab die Mehrung ber Familien der Armenbehörde 
zuverläffiger befannt wird, wie deren Minderung. 

220) Vgl. in dieſer Hinficht die hübſchen Unterfugungen für Wien bei v. Jnama a. a. O, bie 
gewiß auch bei localen Glieberungen zu intereffanten Ergebnifien führen würden. 





IV. Der natürliche” Bevölferungswechiel. 


Horbemerkung. 


Wir haben im Verlaufe unferer Darftellungen ein Hauptgewicht darauf gelegt, den 
fteten Wechſel in der Bevölkerung genügend zu beleuchten. Insbeſondere wurden die Wan— 
derungsericheinungen, welche hierfür der Zahl nach ausichlaggebend find, eingehend beſprochen. 
Es erübrigt zum Schluffe noch, auch den natürlichen Bevölferungswechlel, wie er durch die 
aus ber jeweiligen Einwohnerſchaft hervorgegangenen Geburten und Sterbefälle bedingt wird, 
näher zu würdigen. Wir müfjen dabei allerdings unjer Hauptaugenmerk zunächſt auf die 
allgemeineren Probleme richten, nur den Fingerzeig gebend, wo weitere Specialunterfuchungen 
einzugreifen haben würden. So wollen wir vor Allem darthun, wie fi die Geburts- und 
Sterblichfeitsverhältniffe im Laufe der Jahrhunderte und der jüngjten Jahrzehnte verändert 
haben und welche Eigenthümlichkeiten ſich bezüglich des natürlichen Bevölkerungswechſels in 
Frankfurt gegenüber jenem in den umgebenden Provinzen oder in anderen großen Städten 
nachweiſen laſſen. 

Fehlen uns leider auch genaue Aufzeichnungen über den Stand der Bevöllerung in 
früherer Zeit, welche die bis ins 16. Jahrhundert zurückreichenden Nachrichten über getraute 
Paare, getaufte Kinder und Verftorbene erit in vollem Maße nugbringend würden ericheinen laſſen, 
jo find bdiefelben doch jchon für ſich allein betrachtet ein werthvoller Schaf und von großer 
Bedeutung für die Kenntniß der ehemaligen Berölterungsverhältnifie unjerer Stadt. Schon 
im Jahre 1531 Hat nämlich das damalige Kaftenamt die Einrichtung von Taufe, Trauungs— 
und Todtenbüchern angeordnet?°!), Die Regiftratur des jehigen Königlichen Standesamtes in 
der vom 1. Januar 1876 ab ins Leben getretenen Berfafjung enthält heute noch die allge» 
meinen Kirchenbücher*??), in welche nicht nur die Einträge für die Lutheraner, ſondern auch für die 
Reformirten und Katholifen hätten geſchehen ſollen. Es bejteht jedoch fein Zweifel, daß bie 
Kirchenbücher in Bezug auf die lekteren bis zur Einführung der Standesbücher im Jahre 
1811 troß mehrfacher Verordnungen des Rath, unvollſtändig geblieben find, wenn aud) 
die Faſſung ber bis zum Jahre 1635 zurüdreichenden gebrudten Jahresüberfichten???) erfennen 

=) Bgl. Böhmer, „Die Kirhenbuchführung ber freien Stadt Frankfurt“ (Frankfurt a.M. 1848 
bi 9. 8. Brönner), Seite 1— 256, unvollenbet. 

*a) Die älteften Bände find das Hochzeitsbuch und Kinderbuch je von 1583 an und das Todtenbuch 
von 1565 an. i 

=) Yom Jahre 1635 an feinen eritmals Auszüge aus den Kirchenbüchern gedrucdt worden zu 
fein, welhe das Stabtbibliothefariat in höchſt danfenswerther Weife gefammelt und zu einem 
allgemein zugänglichen Bande vereinigt hat. Außerdem finden ſich auch für frühere Jahre handſchriftlich 
in den Kirchenbüchern vereinzelt ziffernmäßige Zufammenftellungen, welche in den folgenden Kapiteln nicht 
weiter verwerthet find, indem an ſich eine fpecielle Fritifche Bearbeitung bes Inhaltes der Kirchenbücher hier 
bei erfimaliger Behandlung des Themas nicht geboten werden fann. 
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läßt, daß diejelben die Gejammtzahl aller kirchlichen, auf die bürgerlichen Berhältniffe Bezug 
habenden Handlungen zur Darftellung bringen jollten ; das Nähere, inöbejondere bezüglich der 
confejfionellen Kirchenbücher vgl. bei Böhmer a. a. DO. Bei der eigenthümlichen Lage der 
Sade wäre eine vollftändig eracte Behandlung unferes Themas nur möglid, wenn ein 
genauer Vergleich der vorhandenen confejfionellen Bücher mit dem allgemeinen Kirchenbuche 
wenigitens für eine Reihe von Perioden durchgeführt würde. 

Vom Jahre 1811 ab kamen mit dem franzöfiichen Geſetzbuche vorübergehend die Eivilftandes- 
regifter oder Standesbücher zur Einführung, welche fodann vom 1. Februar 1814 ab durch das 
für alle Hriftlichen und nichtchriftlichen Gonfeffionen beitimmte allgemeine Kirchenbuch erjetst wurden. 

Durch das allgemeine Geſetz vom 23. December 1517 wurde nachdrücklichſt nochmals 
darauf aufmerffam gemacht, daß alle Ehen und Geburten, bezüglich derer am cheften eine 
Unterlafjung der Anzeigen möglich war, zum Kicchenbuche gemeldet werden müßten. Mit dem 
1, Mai 18551 hörte die ftädtiiche Hauptlirchenbuchführung auf und trat das Gejeh vom 
19. November 1850 über die Standesbuchführung, desgleichen das Gefeß über die bürgerliche 
Ehe in Kraft — eine Folge der in den 83 20 und 21 der Grundrechte des deutichen Volkes 
erhobenen Tyorberungen. Die Standesbuchführunga, ein Zweig ber freiwilligen Gerichtöbarleit, 
wurde nad der Einverleibung Frankfurts in den preußiſchen Staat erft Ende des jahres 1867 
nad) längeren Verhandlungen als Gemeindebehörde anerlannt. Damit war die Stadt 
Frankfurt a. M. bis zum Erlaß des preußiſchen Gejetes vom 9. März 1874 bezw. des 
Reichsgeſetzes, betr. die Beurkundung des Perjonenftandes und die Eheſchließung vom 
6. Februar 1875, allen anderen preußifchen und deutjchen Städten gegenüber, abgejehen von 
denjenigen Lanbestheilen am Rheine, in welchen der Code Napoleon in Geltung war, mit 
der bürgerlichen Form der Standesregijter vorangeeilt. — 

Bis zur Organijation der Standesbuchführung im Jahre 1851 aber bejchränften ſich 
bie ftatiftifchen Nachrichten über Ehefchliehungen, Geburten und Sterbefälle auf die wid. 
tigften allgemeinen Angaben ; von da ab erjchienen alljährlich ausführlichere Weberfichten über 
ben Civilſtand der Stadt Frankfurt a. M., deren Fortſetzungen noch heute als Sonderabdrüde 
aus den Beiträgen zur Statijtit unentgeltlich dem weiteren Publikum zugänglich gemacht 
werben.?°*) Insbeſondere wird jeit dem genannten Jahre -eine Statiftit der Verftorbenen nach 
Todesurſachen auf Grund der ärztlichen Todtenjcheine geboten.?°’) — Wir werden alfo im 
Folgenden in der Lage jein, auf eine fange Reihe von Jahren zurüd vergleichbare Zuſammen— 
ftellungen zu bieten. 

Da das Material diefer gebrudten Ueberfichten jedoch in Bezug auf die örtliche Ber: 
theilung ber Geburten und Sterbefälle innerhalb des Stadtgebietes vor der Einführung der 
33 ftatiftiichen Bezirke nur wenige Aufjchlüffe gewähren kann, infoferne die ganze Frankfurter 
Außenftadt als ein Zählbezirk erjcheint, wurde zur eingehenderen Unterſuchung der örtlichen 
Sterblichkeit das noch vorhandene Zähllartenmaterial des verfloffenen Decenniums einer 
jpecielleren Bearbeitung unterzogen, was leider bezüglich der Geburten nicht mehr möglich war. 
Dom Jahre 1891 an find indeß ſowohl bezüglich der Geburten als der Sterbefälle bereits 
ausjührlihe Stabtbezirkstabellen veröffentlicht. 





4) Diefelben find gleichfalls zu einem Bande im Lefezimmer der Stadtbibliothek vereinigt; bezüglich der 
zufammenfaffenben Arbeiten über den Eivilftand, vgl. die Literaturangaben in Heft 2 diefer Beiträge Seite l. 

»56) Diefelbe ift in den erften Jahren von ben Herren Dr. Mappes und Dr. Stellmer brarbeitet, 
ſeit 1862 von Seren Dr. Alex. Spieß, welder in jeiner Eigenſchaft als Stabtarzt mod heute die 
mebdicinalsftatiftiichen Daten gibt. 
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Eine nachträgliche Bearbeitung des Urmateriales für den vorliegenden Zweck hat aud) 
noch da ftattgefunden, wo der Gang der Unterfuchung das Eingehen auf nähere Einzelheiten 
erforderte, doch muß hier ausdrüdlich darauf hingewiefen werden, daß das Problem, die Ab— 
hängigfeit des phyfiichen Bevölkerungswechſels von den einzelnen mitbejtimmenden Factoren 
zu erforjchen, ein viel zu verwideltes und vielgeftaltiges ift, als daß die Wiffenfchaft hierüber 
bereits ein endgültiges Urtheil bejähe. Was aber für größere Bevölferungsmaflen gilt, trifft 
ebenjo und in gewiſſem Sinne noch viel mehr für einzelne Stadtbevölterungen zu, bezüglich 
deren in vielen Fällen das Gefe der großen Zahlen verjagt. So iſt, troßdem die amtliche 
Statiftit fih von jeher in erjter Linie mit Regiftrirung de3 Standes und der Bewegung der 
Vevölferung befaßt hat, beifpielsweije heute noch nicht begonnen, den Einfluß des Wohl: 
jtandes auf Geburtenhänfigkeit einerjeits und Sterblichkeit andererfeits ſyſtematiſch zu 
unterfuchen, geichweige denn, daß hierüber irgendwie feitftchende Nejultate vorlägen. Und in gleicher 
Weiſe mangelt es nod) an einem einheitlichen Plane, der es verjuchen wollte, den Einfluß 
bes Klimas auf die Bevölkerungsvorgänge ftatiftiich zu erfaffen. Wir fennen die entgegen- 
ftehenden Schwierigkeiten zur Genüge; wir geben uns auch micht der trügerifchen Hoffnung 
hin, dat der Einfluß der verichiedenen, auf den Gang der Sterblichkeit (und auch der Ge— 
burtenhäufigfeit) gleichzeitig eimwirkenden Factoren in jedem beliebigen Momente je einzeln 
beſtimmt gemeffen werden fünne. Wir glauben aber, daß gerade die Lolalſtatiſtik fich noch 
viel eingehender mit den einschlägigen Fragen wird befaſſen müfjen, als bisher und wir 
brauchen nicht erft zu betonen, daß die in den folgenden Kapiteln gelegentlich gebotenen Zus 
jammenftellungen nichts weiter bedeuten, als erjte Verfuche, die jpäter, womöglich unter fach— 
männischer Beihilfe, in Specialjtudien werden fortgefeht werden müfjen. — 

Die allgemeinere Aufgabe allerdings, zu zeigen, wie die niedrigen Geburts=- und 
Sterblidleitsziffern Frankfurts fich theilweife aus feiner geograpbijchen Lage 
ertlären laffen, immerhin aber auch eine locale Eigenthümlichleit im engeren Sinne bedeuten, 
fonnte in Folgendem unſchwer gelöjt werden. 

Was die Eheſchließungen anlangt, jo mag es vielleicht auffallend erjcheinen, 
daß denſelben in diefem Abjchnitte nicht ein beionderes Kapitel gewidmet iſt. Mit 
Nüdfiht auf die Ausführungen Seite 104 (insbejondere Anmerkung 129), erichien es je 
doch richtiger, wie theilweile dort jchon geichehen, bie wenigen aus ber Statiftif der Ehe— 
ichließungen zu gewinnenden Thatjachen da kurz einzuflechten, wo fie im Berlaufe dev übrigen 
Darftellung beiondere Aufichlüffe zu geben vermögen. Wir halten uns im borliegenden Ab— 
Ichnitte demgemäß vorwiegend an jene Bewegungen im Givilftande der Ortsbevölferung, 


welche deren numerischen Beitand unter allen Umſtänden beeinfluffen, nämlich die Geburten 
und Sterbefälle. — 


Kap. 16. Der allgemeine Derlauf des natürlichen Bevölkernngsmerhlels. 


Die Tabelle auf Seite 237 gibt aus dem in ber Vorbemerkung benannten Materiale 
bis 1635 zurüd eine Meberficht über die Zahl der getrauten Paare, getauften bezw. lebend 
geborenen Kinder, der ungetauft verjtorbenen, bezw. todtgeborenen Stinder, jowie der be— 
grabenen bezw. verjtorbenen Perjonen und wird unter den gleichfalls in ber Vorbemerkung 
ausgeiprochenen Kautelen Rüdichlüffe allgemeiner Natur auf den Gang des natürlichen 
Bevölferungswechjeld im unferer Stadt innerhalb der letzten Jahrhunderte wohl gejtatten. 
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Der bei ber gegenwärtigen Entwidelung ber Großjtäbte in Betracht fommende, trok 
aller Schwankungen eine jteigende Tendenz belundende Weberihuß der Geburten über bie 
Sterbefälle findet hiernach durchaus nicht zu allen Zeiten jein Analogon. Zu bedenten iſt 
allerdings, daß mit der fteigenden Einwanderung von vorzugsweiſe jugendlichen Perjonen in 
die Städte eine Verjüngung der ganzen Bevölkerung Hand in Hand geht, melde die Zahl 
der Geburten im Verhältniß zur Gejfammtbevölferung vermehren, bie Zahl ber Sterbefälle 
vermindern muß, dab ferner die ſtets beträchtliche Kinderfterblichkeit eine weitere Wechſel— 
wirkung zwijchen der Zahl der Geburten und der Zahl der Sterbefälle hervorbringt und jo 
der mechjelnde Altersaufbau ber Bevölferung aud unter ſonſt gleichgearteten VBerhältnifien 
eine jchwanfende relative Geburtenhäufigfeit und Gejammtjterblichkeit bedingt. Deshalb fteht 
naturgemäß nicht einmal innerhalb engbegrenzter Perioden zu erwarten, daß die Kurden ber jähr: 
lihen Geburten und der jährlichen Sterbefälle ftets den gleichen Verlauf zeigen, was ber Fall 
fein müßte, wenn die entiprechenden Zahlen ſtets um einen gleichbleibenden Procentjaß ber 
Bevölkerung variiren würden. Bei Betrachtung längerer Zeiträume aber ließe ſich fogar 
vermuthen, daß Generationen hindurch ber jetzt beobachtete Geburtenüberfhuß ein weit 
geringerer war oder jogar ein Ueberſchuß der Sterbefälle über die Geburten ftatthatte, wobei 
es nicht ausgeichloffen fein dürfte, daß ſolche Perioden vorübergehender Vollsdecimirung ſich 
nicht nur in den Städten, jondern aud auf dem Lande finden. Denn es wäre benfbar, daß 
bei der ewig wechjelnden Regenerirung des Menfchengefchlechtes junge und alte Bevölterungen 
d.h. jolche, in welchen die jugendlichen oder hohen Alter bejonders ftarf bejeßt find, fich ab- 
löſen. Nach den vorliegenden Unterjuchungen ift jedod anzunehmen, dab im vorigen Jahr 
hundert die Zahl der Geftorbenen in den Städten regelmäßig die ber Geburten übertroffen 
bat, während auf ben Dörfern, in den Marktfleden, Provinzen und ganzen Ländern ber 
Geburtenüberihuß über die Geftorbenen ein nicht unbebentender war. ?5% Während aljo 
in Deutſchland in unjerem Jahrhunderte, namentlich in der zweiten Hälfte desielben, Stadt 
und Land wetteifern, die Volfszahl der Städte zu verdichten, weil zu dem an und 
für fich bedeutenden Geburtenüberihuß ber Städte, noch der ftarfe Zuzug vom Lande hinzu 
tritt, war es im vorigen Jahrhundert einzig und allein der Geburtenüberihuß des platten 
Bandes, welder die Stabtbevölferungen vor dem Ausfterben bewahrte. Ginen jchlagenden 
Beweis hierfür bietet gerade unjere Stadt. fehlen uns auch, wie erwähnt, genaue Angaben 
über ihre Volkszahl, welche mit Sicherheit ausſprechen ließen, wie weit dieſelbe fich im Ver— 
laufe des vorigen Jahrhunderts etwa vermindert haben möchte, jo ijt doch ficher, daß der 
im Folgenden berechnete Sterbefallüberihuß dur einen Tebhaften Zufluß vom Lande aus: 
geglihen worden fein muß. Denn von einer Entvöllerung, in dem Maße, wie fie gegen« 
theiligen Falles hätte eingetreten fein müffen, ift nirgends die Rebe. 

Auch für unjere Stadt liegt aljo der Fall vor, daß in großen Zügen, d. h. von 
einzelnen Schwankungen abgejehen, in den vorigen Jahrhunderten und bis in die 
erjten vier Decennien des laufenden bie Zahl ber Sterbefälle größer war, 
wie jene der Geburten. Wie dabei ber ganze Verlauf diefer Erjcheinung d. h. die Auf 
und Abwärtsbewegung nicht lediglich localen Charakter trägt, jondern vielfach mit den Ber: 


se, Mernide, bas Verhältnik zwifchen Geborenen und Geftorbenen in hiſtoriſcher Entwidelung 
und für die Gegenwart in Stadt und Land (in Conrads Sammlung VI. Band 1. Heft, Jena 1889) ©. 57. 
— Bezüglich der neueren Wanderungserfheinungen vgl. Wirminghaus Stadt und Land unter dem 
Einfluß ber Binnenwanderungen (Jahrb. f. Nat. u. Stat. 1895, Januarheft) und Raudberg, der 


Zug nad) der Stadt (Defterr. Statiftifhe Monatsſchrift, 1898, Seite 125 ff). — 
(Fortfeßung Seite 238.) 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle 
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279 1015| 5511168 
32 262| 1076| 41081 
33, 252) 1000) 621168 
34. 3083| 1087) 761151 
35 298] 1106| cı| 976 
36. 295 1104| 6211186 
37! 306: 1072 6,1178 
38. 3111120) 1122 
39| 342) 1145) 641133 
37 401 8325/1164) us! 999 
asjl125f1841| 2761 1185| 8111187 
42 2711 1228| 631064 
43, 267| 1186| 61027 
44 1)279| 1146 «91095 
45 +)299| 1222) 601105 
46. 1814| 1142| 5211054 
471)278| 1175| 511127 
48.4268] 1214| 47[1215 
49 1354| 1163) 611101 
50+)379) 1231| 68) 10x0 
51) 358 1299 51 1086 
52. 337] 1299| 641097 
53) 343| 1297) 41102 
54, 357) 1228| 50/1139 
55 339| 1226 59112083 
56) 307] 1220) 521155 
57 405| 1247| 41288 
58 344! 1330| 6611332 
59 409) 1408| 7511212 
1860 4834| 1354 sı1182 
61! 384] 1425| 641340 
62) 407) 1494| 701432 
63) 509) 1617| 5511349 
111262] 64) 489) 1687) 2611451 
7011135] 65 479| 1895| 9611570 
1063| 66) 402] 1956| #711615 
1311055] 67| 479! 1897| 8011475 
51109] 68) 73212122) l65L 
zs[1121] 69 765) 2343) 861722 
„11154 ” 670| 2567| 92.2027 
sol1369J1871" 748 2418| 662312 
412081 72, 951| 2795| 3 1856 
go'1143| 731090! 2675| 12008 
s3]1102] 74] 1280) 2905) 10312062 
ss11005| 75 1358| 3118| 10512066 
76, 1365) 3313) 1322150 

95/1184 mit Bornheim 
108 1104] 77111359] 4186| 15412392 
98.1699] 78 1179] 4174| 15112615 
102.1671] 791203] 4250| 1662715 
711025] 1224| 4267| 15412755 
3s:1030|1881| 1234| 4274| 15412658 
7»1057| 8211308) 4156| 1572851 
0,1109] 83 1322) 4104| 16812803 
6611411 841340] 4180| 15112994 
56.1107| 8511447) 4141) 15018033 
05) 947] 86 1486| 4182| 1653050 
8.1030] 87/1609] 4263| 16913134 
se. 1047| 88! 1604| 4481| 1393058 
0. 1003| 89| 1796| 4665| 141913397 
45/1026 90 1868| 4608) 1333305 
45 1256|1891) 1874| 5162| 132]3367 
411053] 92) 1903| 5180) 14713732 
47 973] 93) 1975| 5266| 15913570 
61185] 94) 2040| 5486| 1583270 





w. 
beyeichneten Mablen find in den Originaltabellen in einzelnen Ausiheidungen verſchieden an« 
ateriales fiche Text. — 
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(Fortſetzung von Seite 236.) 
hältniffen in anderen Städten übereinftimmt, zeigt namentlich ein Bergleih mit den älteren 
Nachrichten über Leipzigs Bevölkerung, welche bis 1595 zurückreichen?“?). Die vorjtehende 
Meberfiht gibt einen Vergleich beider Städte vom Jahre 1635 an. In Leipzig kehrt ſich 


57) Es find hier außer den Ehefchließungen von verbürgerten Perjonen untereinander aud bie 
jenigen eingerechnet worden, bei welchen ein Theil „ortsfremd" war. — **) 1635—1694 find hier die 
„aufgebotenen und getrauten‘, von 1695—1785 bie „aufgebotenen‘ und von 1786 die „getrauten‘ Paare 
aufgeführt. — **) Nicht ganz vollftändig; es fehlen Angaben über die Jahre 1701 und 1702. — ?%) Bon 
1811—1834 fonnten hier die „Zodtgeborenen” nicht ausgeſchieden werben, der Bevöllerungsverluſt 
iſt deshalb’ etwas geringer bezw. der Geburtenüberfhuß etwas größer anzunehmen. — **') Bon 1635 —56 
find die hier ausgewiefenen Zahlen etwas zu niedrig, da die Unehelihen, Mehrgeburten und Posthumi 
nicht eingerechnet werben konnten, die Differenzen find beshalb entfprechend höher bezw. niedriger anzunehmen. 

2) Pol, Knapp im VI. Seit der Mittheilungen des ftatiftifhen Bureaus der Stadt Leipzig. 
Bon fonftigen weiter zurücreihenden ftatiftifhen Nachrichten diefer Art wäre zu nennen: Flinzer, die 
Bewegung der Bevölkerung in Chemnig von 1730—1870. Dort finden fih nur wenige Perioden im 
18. Jahrhundert mit einem Ueberſchuß der Sterbefälle, während in Hamburg zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts ein folder nachgewieſen erjcheint (Neefe im 8. Heft, II. Abth. S. 69 ber Statiftif des 
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der Sterbefallüberijhuß bereits etwas früher, wie in Frankfurt, in einen Geburtenüberſchuß 
um, nämlich bereits von 1813 an, wenn man von einzelnen jpäter 2%) noch eintretenden 
Ausnahmen abfieht. 

Nun muß man fi allerdings fragen, in welchem Maße bei diefem Sterbefallüberſchuß 
die große Zahl der Fremden, die fi namentlich während des Sommers und der Meile: 
zeiten in Städten wie Frankfurt und Leipzig zc. aufhielt, die Zahl der Todten mag vermehrt 
haben, und ob dieſe Eigenthümlichkeit der ſtädtiſchen Mortalitätsverhältnifie, auf deren Berüd- 
fihtigung auch die neuere ſtatiſtiſche Literatur befonderes Gewicht legt, vielleicht in früheren Zeiten 
noch jtärfer ausgeprägt war. Schon Kriegf?°*) weift hierauf mit vielem Verſtändniſſe hin und 
bringt Belege aus dem erjten Drittel diejes Jahrhunderts dafür bei, daß jpeziell bei ber 
verbürgerten Einwohnerſchaft ſich diejes ungünjtige Verhältniß zwiichen der Zahl der Geburten 
und der Sterbefälle nicht zeigt, jondern mur bei der nicht ſeßhaften Bevölkerung. 

Nach unferen Aufitellungen (vgl. die Ueberfiht Seite 238) trifft aber die Kriegk'ſche 
Behauptung bezüglich der verbürgerten Perjonen nicht immer zu, namentlich zeigt der engere 
Kreis der jeßhaften Perjonen auch für die ganze zweite Hälfte des vorigen Yahrhunderts 
einen Ueberſchuß der Sterbefälle über die Geburtenzahl ?*°). Der Geburtenüberjchuß bezw. 
Sterbefallüberihuß hat betragen: 


in der Gejammt« bei den — 
in Leipzig 


bevölferung Bürgern 
1651/1700 . . . — 1056 + 3521 — 5638 
1701/11750... — 6059 + 1259 — 910 
1751/1800 . . . — 11975 — 2224 — 19687 
1801/1840 . x». — 69 + 1513 — 2452 
1841/1890 . . . + 29266 ; + 43153 





Damburgifhen Staates). Auch für Münden ſoll dies zutreffen; vgl. die betr. Notiz in der Abhandlung 
von Singer „Zur Abminderung der Sterblidhkeitsziffer in Münden“, Aerztliche Rundidau 189%, 
Nr. 47—49. Für Breslau vgl. die Schriften von Graeker, Edmund Haller und Caspar Naumann, 
fowie „Daniel Gohl und Ehriftien Kundmann“, welde ältere Nachrichten über die Bevölferung 
Breslaus und au Berlins enthalten. Für Breslau geht jedenfalls für den größeren Theil des 
vorigen Jahrhunderts noch ein Ueberſchuß der Sterbefälle hervor. Gedrudte ausführlichere Nachrichten 
über die Bevölferungsporgänge bis zum Anfange dieſes Jahrhunderts zurück finden ſich nod) in anderen 
Städten, in Berlin u.f.m. Vgl. ferner Wernidea.a.D. und Süßmilch, bie göttlihe Ordnung xc., 
vierte Ausgabe von Baumann 1775 mit weiteren Nachweiſen für deutfche Städte (darunter Halle a. ©.), ganze 
Provinzen und die widtigften außerbeutfchen Großftädte x. 

Daß in dem wmeiften Gegenden Deutfchlands und der Schweiz bie Kirchenbücher ins 16. Jahrhundert 
zurüdreihen, (von Stäbten fommen namentlih noh Züri, Chemniß, Lindau, Nürnberg in 
Betradt, dann ganz Württemberg x.) findet man angegeben bei J. Jaftrom, die Boltszahl deutjcher 
Städte im Mittelalter und zu Beginn der Neuzeit, Berlin 1886 und im ben Protofollen der General: 
Verfammlung des Gejfammtvereind ber beutjhen Geſchichts- und Alterthums-Ver— 
eine zu Sigmaringen 18%. — Bgl. ferner v. Jnama-Sternegg im Handwörterbuch der 
Staatswifienichaften 2. Bb., ©. 733 f. 

»#, Dal. auch Haffe in der Feitichrift: Die Stadt Leipzig in hygieniſcher Beziehung ©. 76. 

2#4) Val. „Kurze phyſiſch⸗ geographiſche Beichreibung der Umgegend von Frankfurt“ im I. Band 
des Arhivs für Frankfurts Geſchichte und Kunft, Seite 107 fi. 

es, Derjelbe ift unter Umftänden nod) zu Hein angegeben, da nicht fetzuitellen ift, ob im ber in den 
Driginaltabellen ausgewiejenen Zahl der im Hoſpital oder Lazareth, bezw. im Armen- oder Waifenhaus 
erfolgten Sterbefälle Bürger oder Angehörige derfelben eingerechnet find. Zwar jagt Behrends a. a. O. 
©. 240: Das Hofpital ift eigentlich für fremde eingerichtet; es fehlte alfo noch ein Bürgerhofpital, 
weldes Sendenberg gründete und welches im Jahre 1779 die erften Patienten aufnahm. — 
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Die Abnahme der Bevölkerung in Folge ihres natürlichen Wechjels, welche jeweils 
mehr oder weniger durch entjprechenden Zuzug von Außen wird ausgeglichen worden jein, 
hat aljo doch wohl auch innere Gründe gehabt. Für die zweite Hälfte des vorigen Jahr— 
hunderis mit bejonders jtarlen Bevölkerungsverluſten ift darauf aufmerkſam zu machen, daß 
diefelben durch die geringere Zahl der Geburten, beziehungsweife durch den Rüdgang in der 
Zahl der Eheſchließungen in gewiſſem Sinne erklärt erjcheint, welch' legteren man aber doch 
nicht ausſchließlich durch wirthichaftliche Gründe rein äußerlicher Natur wird erflären dürfen, 
jondern auch durch das Zahlenverhältnik des männlichen und weiblichen Geſchlechtes. Immer— 
hin iſt zuzugeben, daß damals, wie überhaupt in ben früheren Jahrhunderten (längere 
Kriege, größere Epidemien u. ſ. w. bie Sterblichkeit, und zwar vorzugsweiſe jene 
der nichteinheimifchen Bevölkerung der Städte, werden intenfiver beeinflußt haben.?**) Es dürfte 
aber, wie gezeigt, zu weit gehen, dieſe Eigenthümlichteiten ausſchließlich für ben Sterbefall» 
überihuß früherer Jahrhunderte verantwortlich zu machen; die Zujammenjegung der Be- 
völferungen?‘?) einerjeits, insbejondere aber auch eine größere allgemeine Kinderjterblichkeit 
(vgl. Anmerkung 282 Seite 247) wird wohl hierbei auch eine Rolle gejpielt haben. Bis zu 
dem Augenblide freilich, wo die NReconftruction der Bevölkerung aus ben vorhandenen Ardiv- 
ichägen in größerem Umfange geichehen fein wird?"*), fehlt das endgültige Urtheil und wir 
lernen aus der ganzen Deduction nur das eine, daß jedenfalls ein Rückſchluß aus der Größe 
der Bewegung der Bevöllerung auf dieſe ſelbſt nicht angängig ericheint. Vor Allem würde 
die eigentlich wiljenichaftlihe Verarbeitung unferer Tabelle auf Seite 237 ein eingehendes 
hiftoriiches Studium zum mindeiten bezüglich der Vorgänge in ber Stadt in den einzelnen, 
durch befonders hohe Geburten oder Sterbefälle ausgezeichneten Jahren bedingen und bejonbdere 
Unterfuchungen über die Größe der Kinderjterblichfeit nothwendig machen. 

Was aber die Bolljtändigkeit des vorliegenden Materiales anlangt, jo find zwar, 
wie Schon erwähnt, bezüglich der früher von Kaſtenamtswegen bei ber lutheriſchen Hauptkirche zu 
den Barfühern von dem jahre 1533 bis zum Jahre 1810 geführten Kicchenbücher, die vom 
Rath verordnneten Anmeldungen der Geburten beziehungsweile Taufen, jomwie der Aufgebote und 
Trauungen von den Katholifen nicht vegelvecht befolgt worden, während die Anmeldung der 
Todten mit Rüdficht auf den zu erhofenden Todtenichein unerlähli war und man fann 
hiernad die Trage ſtellen, ob lediglich deswegen bie aus dem vorigen Jahrhunderte über- 
lieferten gedrudten Nachrichten einen Ueberſchuß der Sterbefälle nachweiſen. Es genügt für 
den vorliegenden, rein orientirenden Zwed darauf hinzuweifen, daß dies nicht der Fall ift; 
nad einer actenmäßigen Notiz hatte beijpielaweife nad) dem bejonderen katholischen Kirchenbuch 
os 206) Wir erwähnen u. A. für die Jahre, mit welchen die Tabelle Seite 237 beginnt, das Auftreten 
ber Peſt. Die Zahl der Sterbefälle war damals mehr als boppelt jo groß wie gegenwärtig, bei etwa 
10facher Bevölkerungszahl. Es find allerdings von den 6909 Zodten des Jahres 1635 nicht weniger als 
1687 im Hospital und Zazareth verftorben. Die Beſchreibung folder befonderen Fälle muß einer Mono— 
araphie vorenthalten bleiben und fann uns hier nicht beichäftigen. — Die größte Sterblichkeit war in 
freiftädtiicher Zeit in den Jahren 1635, 1666, 1760, 1795 und 1818. Wegen ber früheren Vollskrank-— 
heiten vgl. Strider, Geſchichte ber Heilkunde, Frankfurt a. M. bei Kehler, 1847. — 

267, Bücher fpricht in dem Vortrage über die jociale Gliederung der Frankfurter Bevölferung im 
Mittelalter (Entftehung der Voltswirthihaft S. 220) auf Grund feiner anderweiten Stubien die Anſicht 
aus, daß namentlih die mittelalterliden Stäbte „alte Bevölferungen‘“, d. h. jolde mit langjamer 
Vermehrung in ſich werben geborgen haben. — Wegen bes BVerhältniffes beider Geſchlechter vgl. die Arbeit 
des gleichen Verfailers über die Frauenfrage im Mittelalter, Tübingen 1882. 

286) Die Büherihen Arbeiten über die mittelalterliche Bevöllerung find leider hier nicht ver: 
werthbar, weil wir für dieje Zeit die Zahl der Geburten und Sterbefälle nicht fennen. 
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im Jahre 1732 die Zahl der geborenen Katholiken 81 (der Verftorbenen 75) betragen, jo daß 
der Sterbefallüberihuß, des betreffenden Jahres jelbit wen man annimmt, daß mur die Geburten 
der Katholiken in den gebrudten Nachrichten nicht verzeichnet jtanden, relativ wenig ge— 
mindert würde. Nach einer weiteren Notiz hat die Zahl der Geburten bei den Katholifen 
um Durchichnitt dev Jahre 1801 bis 1510 165,5 betragen, aljo etwa doppelt ſoviel wie 
1752; würde man jelbjt um dieſen Betrag die jährlichen Geburtenzahlen im 18. Jahrhundert 
erhöhen, jo würde dadurch an den allgemeinen Ergebniſſen nichts geändert?“?); nur für die 
furze Periode zu Beginn diefes Jahrhunderts käme Unficherheit in die Rechnung. Bon be— 
fonderem Belange für die ganze hier erörterte Frage bleibt ferner der Umjtand, daß in 
den erften Jahrzehnten des laufenden Jahrhunderts, für welche die Zahlen mit Beltimmtheit 
vollftändig find (feit 1817 find darin auch die Juden enthalten), ſich immer noch ein fleiner 
Sterbejallüberfjhuß berechnen läßt. 

Im Uebrigen würde jede weitere Unterfuchung nicht umhin fönnen, zur vollitändigen 
Klärung der Sachlage aud die Stirchenbücder dev umliegenden Ortſchaften einer 
Bearbeitung zu unterziehen, welche, nach einigen actenmäßigen Notizen zu ſchließen, auch im 
vorigen Jahrhundert im Allgemeinen einen Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
aufzumeijen hatten. — 

Eine wichtige, aus dem Verlaufe der Jahreszahlen gewonnene Thatſache ift jedenfalls dieje, 
daß früher die Echwanfungen viel bedeutender waren, wie in ber Neuzeit, welche ein rapides 
Wachstyum der Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle. namentlich der Geburten aufweiſt. — 





Das weiter zurüdreihende Material läßt fih noch nach einigen anderen Gefichtspunften 
ftatiftiich verarbeiten und zwar ſowohl hinfichtlich der Geburten (Getauften) als der Sterbefälle. 

Bezüglih der Geburten gibt die nachſtehende Weberficht für zehnmjährige Perioden 
das Verhältniß zwiſchen Lebend- und Todtgeburten, ſodann für die Lebendgeburten im peciellen 
das Verhältnig von Sinaben und Mädchen (Serualverhältniß), von Einzel und Mehr-Ge— 
burten, von chelih und unehelich Geborenen, ferner die relative Häufigkeit der posthumi 
und fünnte noch in einigen anderen Punkten für einen Theil des beobachteten Zeitraums 
ergänzt werden, jo bezüglich des Geſchlechtsverhältniſſes bei den Todtgeburten bei den unehelichen 
Kindern u. j. w. Wir beichränten uns bier darauf hinzuweiſen, daß das ältere Material 
noch genauerer Durcharbeitung in Spectalftudien fähig iſt, ebenfo wie Tabelle 44 des Tabellen- 
werfes bezüglich) der Geburten der Yahre 1551 bis 1890 noch augführlicheres Material bietet. 

6°) In der inzwiſchen erfchienenen Brofhüre von J. Diefenbah „Zur Neformationsgeidichte 


der freien Meichsftadt Frankfurt a. M.* werden am Schluſſe folgende Zahlen für fatholiiche Taufen 
mitgeiheilt:: 


1580: 3 1672 : 50 1740: 74 1820 : 181 

1600: 3 1700 : 46 1760 : 130 1840 : 201 

1620 : 7 1705: . 1780: 76 1850 : 232 (unebel. 74) 
1649 : 57 1720 : 90 1800 : 150 (imehel. 50) 


Erhöht man alfo die in Tabelle ©. 238 ausgewielene Zahl der Getauften 1701/1800 ſelbſt um 10°/s, 
fo bleibt die Thatjadhe des Sterbefallüberfhnuifes noh immer beftehben — 
Nah einer freundlichen Veittheilung des Seren Dr. v. Nathufins hat berfelbe bei häufiger 
Benägung ber allgemeinen Kirchenbücher zu familiengefhichtlihen Arbeiten die Katholifen darin mie 
erwähnt gefunden. Dieje Erfahrung im Zufammenbalte ınit jener des Kal. Standesamtes läßt bezüglich 
der Geburten und Getauften die Anſicht ausſprechen, dat bei diefen die Mehrzahl der Nicht-Evangeliſchen 
jehlt, bezitglich der Sterbefälle, dab die Mehrzahl derjelben, wenn aud nicht fämmtliche, in den allgemeinen 
ſtirchenbüchern enthalten find. Die ziffernmäßige Feſtſtellung wird noch große Schwierigfeiten bereiten. — 
16 
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„„Bei den Kebendgeborenen treffen R Bei ben Lebendgeborenen treffen 

u — auf je 100 F * auf je 100 
J = 8 — = 
Jahr r en Geburten Jahr: | . an | Weburten 
QEDOTENE  gänden: | , überhaupt gt orene Mädchen: : übrhaupt 
aänae treffen | geburten | Geburten Ginelge | ud) des änae treffen | geburten ; Geburten | Einzelge: as nes 
gang Todtge⸗ —— überhaupt | —5 Baters | gang | Todtge- tele | überhaupt Debrars Raters 
borene | Bus | #nehelie burten 438. borene | | Runden ‚umehelide | Hirten — 
| burten burten 








3.60 106,8 | 0,93 








2,19 0,71 61-5700 4,80 | 103,53 |! 1747 | Lor 0, 
5,0 10a | 4,33 Lu, 0, 71-80) 588 || 104, | 11 ! lo 10,5 
Ar "1030 | Ss | Ins | Los | 81-90) 35 10856 | 1066 | 1a | 0. 

Betrachten wir zunächſt das Verhalmiß der Lebendgeburten zu den Todtgeburten, ſo fällt 
die außerordentlich geringe Zahl der letzteren in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts auf. 
Die allenfalls unterlaffene Anmeldung von Katholifen kann dabei faum eine Rolle jpielen, 
zudem ber fallende und jteigende Verlauf der Eurve von und nad der genannten Periode 
andere Urjachen vermuthen läht, Nachdem die Zahl der Todtgeburten in den erjten Decennien 
diejes Jahrhunderts einen jehr hohen Procentjag erreicht hat, iſt fie jeitdem wieder in Ab— 
nahme begriffen und 3. 3. ungefähr jo groß, wie 1635—40 oder 1711—20. 

Das Serualverhältnig — im Allgemeinen in joferne zu niedrig, als bei Berech— 
mung desjelben die Zodtgeburten mit ihrer größeren Anabenfrequenz nicht durchweg berüdjich- 
tigt werden fonnten und daher der Gleichmäßigkeit halber ganz außer Ania blieben, — 
ſchwankt zwar jehr erheblich; es ift aber jehr wichtig, hier feititellen zu fünnen, daß nur für 
eine einzige der mehrjährigen Perioden (1761-— 70) fi ein minimaler Ueberſchuß an Mäd— 
chengeburten nachweiſen läßt. Den größten Knabenüberſchuß findet man ſchon zu Mitte und 
Ende des 17. Jahrhunderts, auch zu Ende des vorigen und gegen Mitte des laufenden zeigen 
fi) große Sernalproportionen, während dieje augenblidlich cine mähige Höhe zu zeigen jcheinen 
und ſich jedenfalls unter dem allgemeinen für Deutjchland geltenden Turchichnitte (105,4) halten. 
Wir haben aber an anderer Stelle (vergl. Heft 2 diefer Beiträge Seite 12) darauf binge- 
wiejen, daß für eine einzelne Etadt die Zahlen auch bei Zujammenfaflung nad) größeren 
Jahresgruppen zu gering find, als daß ji) die Echtvanfungen im Serualverhältuit ausgleichen 
fönnten. Man bedenfe, daß in Deutichland gegenwärtig alljährlich etwa 1 900 000 Lebend— 
geburten erfolgen, während wir hier in dem 260 jährigen Zeitraum nur 310 000 jolder 
verzeichnen können. Und doch ergibt ſich jchon, wenn man nur gemügend lange Perioden 
bildet, auch für Frankfurt eine auffallende Gejekmäßigkeit im Sernalverhältnih??’), wie die 
nachſtehende Weberficht zeigt: 

#10) Bon 1834 an unficher, ob die Grundzahlen wie geichehen auf Yebendgeburten bezogen werden durften. 

271, Wegen diefer Negelmähigleit des Gejchlehtsverhältnifies val. den Aufjaß von Yeris im 
Handwörterbuch der Stantswillenihaften 3. Band ©. >16 und die befannten, dort cititten Schriften des 
gleihen Autors. 


4,76 101,12 | 4,97 


1635 —40 | Le | 4 [1761-70 40 || 9956 | Bus | Las | 0,6 
41—50| 3,30 | 109.06 | 0,8 1,58 1,18 71--80: &or || 105,26 Tee | Lei 0,54 
51-6 2,31 107,57 | 0,16 1,» 0,87 81-0. 48 N 106,81 95 140 0,40 
61—70) 2,61 101.15! O0, | 18 0,8 91-1800 5,37 | 102,6 | 12,08 | 1,00 0,57 
711-801 1a 103,35 oo | 257 |! O0, 1801-10, 6,56 10057 | 17.0 Le | 0» 
SI—90] 1, 1 103,00 | 1,50 2,63 0,95 11-20, 7,4 11020 ! 28,00 | Lor ! O,8r 

91-1700 Le 110%, | Dee | La | Lo | 21-80 496 | 108,00 | 12,05 | Lo2 | 0, 

1701-101 3,12 | 102,3% | lıs | Le | Om 31—40 5,01 106,54 | 15,51 | 1,0279) O,38*') 
1-20] 350 110815 | ha | Des | O0 | 41-50 56 | 1080| 140 | la | 046 
21-30 5,5 1020| 25 | Las | Os | 51-60 Le 10251 | Ibm | Lee | 0,88 








— 243 — 
Auf 100 
Knaben Mädchen Mädchen treffen Knaben 
1635 1700 25872 24517 105,5 
1701--1750 ı 25353 24548 103,3 
1751— 1800 22890 22130 103,4 
1801 — 1850 28637 27722 103,5 
1851— 1890 55005 53506 103,7 
Summa 158257 152423 103,8 


Sieht man von der früheften Periode ab, jo ſchwankt das Serualverhältnif bei den Lebend- 
geborenen aljo nur zwijchen 103,5 und 103,7! Es it das auch ein Beweis für die Be: 
hauptung, dat das Serualverhältni nicht im geringjten beeinflußt ift durch die Häufigkeit 
der Geburten, ?7?) die relativ betrachtet ficher im Laufe der Jahrhunderte jehr gewechſelt hat. — 

Für die Zeit von 1635—50 berechnet fi) das Gejchlechtöverhältnii allerdings auf 108,1 
und fintt 1651— 1700 auf 104,7 im Durchſchnitt. Nach einer von Düjing (a. a. O. 
2.69) aufgeftellten Behauptung jollen nad einem Kriege verhältnigmäßig viel Knaben erzeugt 
werden, weil dasjenige Geſchlecht ſtärker producirt werde, an weldem es 
mangelt, und man fann demgemäh die Frankfurter Zahlen aus dem 17. Jahrhundert, 
welche den Einfluß des dreigigjährigen Krieges in unzweideutiger Weife erkennen laſſen 
würden, als eine hübjche Bejtätigung der erwähnten aus neuerem Materiale und unter Beob— 
ahtung des Gejeges der großen Zahlen gewonnenen Deduction auffaſſen. 

Eine bis zu Beginn diefes Jahrhunderts zuerjt langjam, dann rajch ansteigende Neihe 
zeigt die Eurve der unehelichen Kinder, deren Zahl fich insbejondere innerhalb des Zeit: 
taumes bon 1801—1820 verdoppelt und jchließlic) mehr als ein Fünftel der Gefammtzahl 
betragen hat, eine für Frankfurt jehr hohe Ziffer, die allerdings in manchen anderen Städten 
weit übertroffen wird. Nach einem raſchen Rüdgange und einer neuerlihen Zunahme der 
unchelichen Geburten, jceheint deren Zahl jeit Beginn der 60er Jahre erheblich im Rüdgange 
begriffen. Auch die Mehrgeburten zeigen ſchwankende Häufigkeit und gegenwärtig vielleicht eine 
mittlere; zu bemerken wäre, daß fi in dieſem Jahrhundert feine Perioden finden, in 
weldhen die Mehrgeburten jo häufig vorfamen, wie in einzelnen Perioden. der voraus— 
gegangenen Jahrhunderte, Auch die Zahl der nad) des Baters Tod geborenen Kinder ſcheint 
erheblich geringer geworben; hierbei liegt der Einfluß der früheren, längeren Kriege klar zu Tage. 


Bezüglih der Sterbefälle liegt für das ältere Material die Gliederung in ver— 
bürgerte und fremde Perjonen vor, zu welchen die im Hospital und Lazareth, bezw. im 
Armenhaus und Waifenhaus verftorbenen Perjonen hinzuzählen find, um die Gefammtjumme 
zu erhalten. Es fehlt vorläufig jeder Anhalt dafür, in wie ferne durch die Ausjcheidung der 
Anitaltsfterblichkeit die übrigen Zahlen zu niedrig gegriffen ericheinen. Für die verbürgerten 
Perjonen ift von 1635— 1810 weiterhin die Zahl der Sterbefälle an Bürgern, Frauen, Wittwen, 
Knaben und Mädchen gegeben und die Gleichartigleit des Materials rechtfertigt es jehr wohl, 
wenn wir in ber nachitehenden Weberficht durch Berechnung der entiprechenden Relative Zahlen 
einige Kenntniß von den fortjchreitenden Veränderungen im Bevölferungsgefüge zu. erhalten 
hoffen. Bon 1811 an ift die gleiche Ausſcheidung (Männer, Frauen, Wittwen, Knaben, 
Mädchen) für die Gefammtzahl der Sterbefälle vorhanden und zwar für 1811 und von 1817 
an gleichbleibend einjchliehlich der Juden. Bei der Ausjcheidung nad) Bürgern, Beifaflen und 
Ftemden, fowie Juden können aber die Todtgeborenen nicht mehr eliminirt werden. 


=2, Stieda, das Sexualverhältniß der Geborenen. Eine ftatiftiiche Studie, Straßburg 1375. ©. 60. 
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5 | R : ‚Auf 100 verjtorbene Männer 
rag | — — treffen verſtorbene 
1% | - — — — u 
- Hi bei Hospital ] 
Eterbes | ur Mi | ger. [ren 
NMarı > — von verbürgerten Perſonen beyw. Laja reth 
Periode säne ohne, . 2 — Beis |Mrmen ae) Witt: Ruaben ju- 
Zobges || | witt⸗ ea ſaſſen ri ; wen Mabaen! ſammen 
| ben Mä „ d | Wailens | 
borene — Frauen) en Stnaben — überh. si” Aa | | | 
Ta N I 4 _|_ 5 6. . I 8 | 9% te I 1 | _12%. 13. 


(Rürs bei der Bürgerichaft: 
































ke | | 

1635— 40 [15303 hs zn | a0 | ame | 142 | 5223 1939 5161 | De 46 | 268 | 331 
1641—50 | 6035°9) 475: 40 308 | 1287 | 1118 |) 3593 | 1829 | 623 | 85 | 65 so | 656 
1651—60 | 50098 | 50 ana 200 1295 | os 18592 | 1242| 175 52 | ss! 519 
1661-70 | 7403 3 | a en 155500 1920 39, 73 re 26464 
1571-- 50 | 8630 872 61 as0 | 1658 | 1a | 5000 | 2957 645 | 7 4 359 | 478 
1681—90| 9408 | mr | 505 | ası ) 10 | an0a 5506 | 3377 520 | os “ | 4m 
1691-1700 | 9403 De 2 1) 350 | I#07 | 1657 | 5209 | 3278, 916 ns 4141 08 | 510 
1701—10 | 9388 sis | 505 | 70 | mon | 1830 5528 | 3565 | 293 || «es 46 166 | 578 
1711- 20 ]10405 | 9649 573 | 400 | 2083 | 1020 | 5895 | 4093 | 417 5 4 os | 508 
1721—80 11561 | 1308 | :67 542 | 2093 | ın22 | 6527 | 4521 | 513 5 | a2 | =o, 40 
1731— 40 111876 | 18 784 so | 2155 | 2002 l 6725 | 4336 | 815 #6 50 ss 464 
1741-50 112692 | 1993 s76 en 22743 7558 4281 Br 4 335 | 443 
1751--60 112457 | 1486 are) 750 | aneı | 201 | 8200 | 3588 | 669 | 50 238 , 452 
1761—70|10991*°°y 51 | wi: 05 | 218 | en | 7398 8107 558) 01 | 0 | 209) 459 
1771—80 [10179 | tem | m 675 | 2178 | 00 | 7150 | 2590 439 658 sa 344462 
1751--90 [10915 | 126 | 88 | noir | 2128 | am | 7224 | 3211 ı 450) | 46 ! 01 | 406 
1791-1500 12423”) 1645 | 1008 | 56 | 2034 | 2102 | 7539 | 4288 | 5755| 0 4 251 | 358 
1501-10 111829 | 1013 | 9s 755 | ı797 | 1807 || 7045 | 3679: 605 @ 47 | 97 

| Non der un ‚der Verftorbenen waren : 
In | EL N Enz. naar. 2) | bei der gefammten 
niter rauen | Wiltw, | Anaben mada. Pürger N ı uben Einwohnerſchaft 

1811-20 12127 2548 | 1306 | 1186 | ss08 | 3076| 7554 4956 ' 469 | ta! 76 = 
1821—30 10523 | 2170 | 1168 | 1156 | 2876 | 2857 | 6839 | 3350 ı 851 | Pr ur 2958 
1831—40 [11157 | 3367 | 1235 | 1224 | 2879 ‚ @bR [| 7214 | 8721 | 838 | # | | 18 | * 
18241—50 [11005 | 3802 | 1265 | 1235 | 1885 | 2818 || 7181 | 3782 | 670 23 232 |: ” 129 








Abgejehen von allen Schwankungen ergibt ſich aus vorftehender Tabelle doch für die 
Zeit nad) dem breifigjährigen Kriege eine fteigende Zunahme der Männerfterblichkeit unter 
den Bürgern, mit welcher die Sterblichfeit an Angehörigen derjelben, Frauen und Kindern, 
oder an derbürgerten Wittwen nicht gleichen Schritt gehalten hat. Wir erhalten fo eine 
Stübe der weiter oben ausgejprochenen Vermuthung, daß der Sterbefallüberihuh in den 


vorigen Jahrhunderten eine Decimirung bes innerjten Kernes der jtädtifchen Bevölkerung 
bedeutet. 


Die Zahlen von 1811 bis 1850 bringen dieje Berhältniffe für die Gejammtbevölferung, 
nicht nur für die verbürgerte, noch deutlicher zum Ausdrude und erklären uns hinlänglich das 
damalige geringe Wachsthum der Stadt. Es ift übrigens hier Gelegenheit darauf hinzu: 
weifen, daß in den erſten Decennien biejes Jahrhunderts, welche ſich noch durch einen 
ide der Sterbefälle auszeichnen, bei diefem das männliche und weibliche Gejchlecht 





2 Die — ſtimmt hier nicht genau mit ber Summe der Theilpoſten. 


+) Bis 1666 in den gebructen Jahresüberfichten im Teutfche und Niederländifche Bürger gefchieden. 
75) Hier einſchl. dev Todtgeborenen. 


ae. 


nahezu gleichmäßig betheiligt war, während von da ab der natürliche Zuwachs des weib- 
lichen Geſchlechtes mehr und mehr den des männlichen übertroffen hat. Leider läßt fich die 
gleiche Berechnung nicht aud auf die früheren Jahrhunderte ausdehnen, weder für den ges 

jammten Bevölferungswediel, noch etwa für den innerhalb der Bürgerſchaft. ö 
Geburtenüberfhuß (+) oder Sterbefall: 


Veriode Lebendgeburten Sterbefälle überfäuß (—) 

männl, weibl, männl. weibl. mãnnl. weibl. zuſammen 
1811 20 5862 5747 6161 3966 — 299 — 219 — 518 
1821—30 5337 5137 5346 5177 — 9 — 40 — 49 
1831—40 5617 5272 »746 5411 — 129 — 139 — 268 
1541—50 6057 5835 5687 5318 + 370 + 517 + 837 
151—60 6554 6374 6033 5763 + 501 + 611 + 1112 
186170 9680 9323 8231 7401 + 1449 + 1922 + 3371 
1371—80 17418 16683 12348 10553 + 5070 + 6100 + 11170 
1s81—90 21873 21126 16114 14159 + 5759 + 6967 + 12726 


Meiterhin ift bezüglich dev Sterbefälle jeit 1812 auch die Möglichkeit gegeben, 
eine Gliederung derjelben nach dem Alter zur Darjtellung zu bringen, wie in der Tabelle 45 
des Tabellenwerfes gejchehen, deren Inhalt durch den Abdruck in diefem Buche den Anschluß 
an die bereitö in ben älteren Beiträgen periodenweije zur Mittheilung gelangten und hier in 
Zabelle 46 zufammengefahten Heberfichten dev Sterbefälle nach dem Alter jeit 1851 bieten joll.*7*) 

Während e3 vorbehalten bleiben muß, auf die gegemwärtige Altersjterblichteit der Be— 
völkerung, d. h. auf die Sterblichfeitsraten innerhalb der einzelnen Altersflafien nah Maß: 
gabe der Zahl der Lebenden bei den vergleichenden Betrachtungen des nächiten Stapitels 
näher einzugehen, wird auf eine Unterjuchung des Wechſels der Altersiterblichleit im Ver— 
faufe der Jahrzehnte hier vorläufig verzichtet.) Mir wollen hier jedoch die Tabelle 45, 
welche fich über einen Zeitraum erjtredt, für welchen gerade die Alters: Zufammenjehung der 
Bevölterung nicht befannt ift, wohl aber die Gejammtbevölferung, dazu benüßen, um rück— 
wirt aus der befannten Zahl der Sterbefälle auf Grund der neueren Sterblichkeitserfahrungen 
die Gejammtbevölferungen zu reconjtruiren. 

Zu diefem Behufe haben wir für diejenigen Altersgruppen, für melde in Tabelle 45 bes 
Tabellenwerfes die Sterbefälle ausgewielen find, auf Grund ber neueren Frankfurter Erfahrungen 
und ber deutſchen Sterbetafel je ein Diarimum und ein Minimum der Mortalitätscoefficienten 
angenommen, mittelft berfelben die wahrjcheinlichen Zahlen der Lebenden in den einzelnen Alters« 
gruppen conftruiıt und deren Summe durch die gezählte Gefammtbevölferung controlirt. Dabei ergab 
fih für die früheren Zählungen (1817 und 1823) eine Uebereinitimmung mit der berechneten Be: 
völferung, wenn bie Sterblichkeitsziffern der einzelnen Altersgruppen durchweg hoch angefekt wurden, 
für die fpäteren Zählungen (1840, 1846 und 1849) jedoch dann, wenn mittlere Sterblichkeit» 
coefficienten zur Anwendung gelangten. Wir berechnen jo aus den Sterbefällen des Jahres 1817 
für das gleiche Jahr eine Bevölkerung von 42483 Seelen (Zählung 41458), aus der Sterblichkeit 
der Jahre 1816/30 für 1823 eine foldde von 43429 (itatt 43918) und für 1830 aus der Sterb» 


70, Es jei bier noch erwähnt, dab fi eine handfchriftliche Tabelle ber die Gliederung ber Sterbe: 
fälle nach dem Alter in noch größerer Ausführlichkeit, als in den gedrudten Nachrichten für die Jahre 1816— 
1845 gefunden hat. Sie ift aufgeftelt von Dr. Auguft Heß, rec. Arzt in Frankfurt und Mitglied des Lönigl, 
Kollegiums der Uerzte in London. Die Endſummen ftimmen nicht genau mit ben hier veröffentlichten 
Jahlen. Die Verwerthung diefer Tabelle bleibt vorbehalten. — 

#77, Mir veriveifen nur auf die Zufammenftelung Seite 26 in Heft 2 der Beiträge, Neue Folge. 
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lichteit 1526,54 eine Bevölferung von 45045 Seelen (Zahlung ?). 
Sterblidjleit der Jahre 1835/45 für 1840 eine 


1542,50, für 1846 von 60118 Seelen (ftatt 


1850 eine Bevölferung von 59439 Scelen (ftatt 59316 ohne das frembe Militär.) 


Nach diefem Verfahren ergibt fih nun, daß gegenwärtig die Kindesalter 
in der Bevölferung viel ftärfer befeßt find, wie in der erften Hälfte Diefes Jahr: 
hunderts und zwar dürfte die procentiale Vertheilung ungefähr folgende geweſen fein. 


je 100 Perfonen der Gejfammtbevölferung ftanden etwa 


im Alter v. 
0— 1 
26 

7-19 

20—25 


über 25 





aufammen 


1817 


2,15 
4,57 
22,36 
15,47 


55.10 


in den Jahren 


181630 1826,34 1390 
2,18 1,1 2,15 
4,56 4,45 10,41 

21,18 21,04 24,75 

l4,rı l4,rı 13,14 
57,38 56,06 49,55 
je 100. 


t 


im Alter v. 





0-5 
5—10 
10-20 
20-50 
30-40 
40-50 
50--60 
60-70 
79-80 
über 80 


zufammen 


1835.45 
5,80 
6,31 

21,5 
PH TI 
16,60 
10,66 
7,21 
4,50 
1,84 
0,32 


Ebenjo findet man 
Bevölkerung bon 58584 Seelen (ftatt 56939), aus 
58440), endlich aus ber Sterblihfeit Des Jahres 


in den Jahren 
1850 *°*) 


184250 
5,33 
6,48 

21,33 
26,05 
15,00 
11,41 
6,88 
4,4 
1,30 
0,31 


ie 100. 


4,74 
2,50 
19,32 
26,50 
18,15 
11,8 
6,33 
9,17 
1, 
0,31 


aus ber 


Schließlich iſt man im der Lage für den Verlauf diejes Jahrhunderts durch die ſeit 
1811 jtattgehabten 19 PVolkszählungen die Gejammtbevölferungszjahl mit der Zahl der jähr— 
lichen Ehejchließungen, Geburten und Sterbefälle in Beziehung ſetzen zu können. In der 
nachſtehenden Meberficht ift die ortsanweſende Bevölkerung einjchliehlich aller Fremden und 
des Militärs mitgetheilt; für die Elemente der Bewegung der Bevölkerung ift der Durdhichmitt 


ber beiden die betreffende Volkszählung einjchließenden Stalenderjahre angenommen ?7°), 


278) Mol, hierzu auch Beiträge, N. F. Heft 2, Seite 23. 
2) Seit 1851 haben die Geburts: und Sterbeziffern von Jahr zu Jahr im Verhältniß zur 
jeweiligen mittleren ortsanwejenden Bevölferung folgende Bewegung gezeigt: 


Geburten 
mit Tobtg. 


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1867 
1858 
18°9 
1860 
1861 
1662 
1363 
18554 
1565 


Geburten Sterbefälle 
mit Todig. ohne Todtg. 
20,5 164 
204 164 
20,1 16,2 
18, 16,7 
18,7 173 
18,» 164 
18.3 18, 
19,3 194 
20,1 16,5 
19,0 153 
19,3 17,8 
20,3 18,5 
21,1 17,0 
21, 78 
23,4 18,3 


1866 
1867 
1808 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1577 
1878 
1879 
1880 


24, 
25,4 

7,7 
29,3 
30,r 
28,0 
30,» 
28,6 
30,3 
31 
32,7 
35,. 
34.4 
34,1 
32.» 


@terbefälle 


ohne Zobtg. 


19, 
18,» 


Beburien 
mit Todtg. 


31,3 
30,5 
22. 
28,5 


Sterbeiälle 


ohne Zobtg. 


19, 
Wa 
193 
19» 
19,4 
19,4 
19,7 
18,« 
19,» 
18,8 
15,4 
19,3 
18,3 
16,3 


Val. hierzu auch Dr. Spich, in den Jahresberichten über die Verwallung des Medicinalweſens 1871 
©. 24 und 1890 ©. 16, wo für frühere Jahre ein Vergleich der gejammten ortsanmwefenden und der Civil: 
bevölferung ermöglicht ift. 
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Zäh FBevölter über: 1005 über: | 1000 über | 1000 3a: [Bevölfer:]| über: | 100 itberz | 3 übers‘ 1000 
lung ung haupt dd ſhaupt Rym our an lung ung haupt re Ha haupt! Ye" 
1811 40485 ir 4, 1207 |90,s 1144 | 1558 83308 377) 5,4 | 1369 | 18,8 | 1272 184 
1817 2°)] 41458 ] 316 7,6 | 1121 | 27,0 | 1083 | 26,1 | 1861 75930 | 396 | 5,2 | 1460 19,2 | 1586 : 18,3 
1803 43918 | 262: 6,0 | 1034 23,5 11025 | 28,3 | 1864 °°l TS245| 484 6,2 ]1791 223,5 | 1511195 
1837 54822 | 309 | 5,6 | 1096 ; 20,0 | 1150 | 21,0 | 1867 78277] 606 | 7,7 |2010 | 25,7 | 1563 | 20,0 
1840 56039 | 301 | 5,3 | 1180 | 20,7 | 1068! 18,» | 1871 91040] 850 | 9,3 [2607 28,5 | 2081 22,5 
1843 56280 | 2731 4,.11166 20,7 | 1061 | 18,0 | 1875 103136 | 1362 132 | 3216 31,2 | 2105 | 20,4 
1746 58440 | 295 | 5,1 | 1159 | 19,8 | 1041 | 17, | 1880 136831 | 1229 | 8,0 |4771 | 34,8 

1849 64525 | 367 | 5,7 [1197 1834 [| 1091 | 16,0 | 1855 154441 | 1467, 9.5 [4162 1 26,5 13042 | 19,; 
18532 67552 | 530) 5,0 [12%8 19,2 [1100 | 16,3 | 1890 180020 F 1871 | 10,4 148®3 | 27.1 | 5336 | 18,5 
1555 65619 | 3253| 5 | 1223 186 | 1179 | 18,0 Durtch· 


—* si 7 | 1997 | 25 0 | 1576 | 19, 


| 
I : 
Im Berhältniß zur Gejammtbevölferung find hiernach die Eheichlichungen mit Ein— 
führung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit erheblich gejtiegen ; und betragen z. 3. une 
gefähr doppelt jo viel wie zu Beginn des Jahrhunderts. Die Geburtenzahl hat bis Mitte 
des Jahrhunderts ftetig abgenommen, iſt von da an jedoch einige Jahrzehnte lang wieder 
erheblich geftiegen und bat im Jahre 1850 ein Marimum erreicht, während gegenwärtig die 
Geburtenziffer ungefähr jo hoc) ift, wie in der erjten Zeit nach den napoleoniſchen Kriegen. 
Bon der Sterblichleitsziffer, welche fich gerade für die Zähljahre mit einer einzigen 
Ausnahme geringer als die Geburtenziffer erweiſt, wird gleichfalls ein fortgejegtes Sinten 
bis in die Mitte des Jahrhunderts beobachtet, fie erreicht aber dann troß einer vorüber— 
gehenden Kleinen Anjchwellung zur Zeit der neueren Kriege, nie mehr die urfprüngliche Höhe 
Welchen Einfluß auf die Geitaltung dieſer allgemeinen Promillezahlen in den lebten Jahr— 
zehnten die innere Structur der Bevölkerung vüdjichtlich ihres Altersaufbaues **') ausübt, muß 
wie gejagt, an anderer Stelle unterfucht werden. 
Dier fei nur noch eine bis zum Jahre 1812 zurücdreichende Ueberficht über die Kinder: 
terblichfeit angefügt, welche zeigt, daß diejelbe zwar bis zum Jahr 1835 ausgeſprochener 
Mapen größer war, wie jpäterhin ?82), daß aber in den 50er und 60er Jahren die Sterblichkeit 


=) Für 1811 und 1864 ohne das großherzogliche Militär bezw. ohne die vorübergehend hier 
garnifonirenden Bunbestruppen. 

#1), Für die erfte Hälfte des Jahrhunderts find aud andere Ausiheidungen der Sterbefälle, wie bie 
ber verbürgerien Perfonen, Beifafien und Fremden, Juden ze. in Beziehung auf die entiprehende Zahl 
der Lebenden, nicht mit fteter Gleihmäßigleit durchzuführen. Von den wenigen mit Sicherheit zu bes 
technenden Zahlen erwähnen wir auf Grund der Vollszählungen 1817 und 1823 und der Sterblichleit 
ber Jahre 1817/18 bezw. 1823/24 folgende Promillegahlen ; es jtarben jährlid) 

1817/18 1823/24 
bei den Bürgern . . 2... 28,» 284 Promille der Bevölferung 
bei den Beilaffen und Fremben 28,8 20,8 
bei den uden. - x» 2.» 20,7 18,1 


#2) Nach den Mittheilungen der Herren Stadtardivar Dr. Jung und Dr. v. Nathufius, als 
Reunern und Bearbeitern der im hiftoriichen Archiv befindlichen Stammbäume der einzelnen Fascikel der 
Fichard'ſchen Geſchlechtergeſchichte war die Sterblichkeit unter den ftets fehr zahlreichen Kindern der ein 
zelnen Familien in den früheren Jahrhunderten eine anferordentlih große. Die gleiche Erſcheinung findet 
fh in allen Kreifen der damaligen Bevölterung. Bergl. hierzu auch Wernide a. a. O. Seite 16 und 
Bücher, Entitehung der Vollswirthihaft ©. 220. Der Rüdgang in der KHinderfterblichkeit ift zweifelsohne 
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wie jetzt und die in diefer Beziehung 


b*53) 


unter den Kindern vielfach ebenfo günſtig geweſen ift, 
bejonders günstigen Verhältniſſe Frankfurts feine Errungenichaften der allerjüngften Zeit fin 
Unter a iſt im Folgenden dad Procent-Verhältniß der Sterbefälle von Kindern unter einem 
Jahr zur Geiammtfterblichkeit verftanden, unter b die Zahl von Kinderfterbefällen, welche 
auf je 100 Lebendgeburten treffen. Daß die Nelativgahlen in den jüngjten Jahrzehnten hohe 
find, hängt mit der raſchen Zunahme der Geburten zuiammen, die Relativzgahlen b haben 
objectivere Gültigkeit. 






































| u: 1. 0. Re: .|b. a. b. 
Jahr R | 9a | Jahr 9% ®), |»* | jo 2 Jahr | ur %o 5 ee | Ye 
1812 | 26,0 | 24,7 | 1825 | 25,81 250] 1853 | 17,5 | 14,0] 1866 | 20,3 | 16,7 | 1879 mil 18,5 
13 | 16,8 | 25.4 28 | 230 | 28.2 54 | 155 | 16.2 67 | 224 | 1751 1880 | 30, | 196 
14 | 225 | 370 27 ı 2606| 25,8 55 | 18,1 | 17,8 68 | 245 | 19,3 81 | 26,4 | 16.4 
15 | 2856| 23.9 28 | 240 | 2la 56 | 16,8 | 15,0 69 262 | 193 82 2622 180 
16 | 290 | 253 28 | 135 | 28,7 67 ı 17,5 | 1801 1870 | 238 | 18.8 83 | 235! 163 
17 | 29,5 | 282 1830 | 25,1 | 23.8 58 | 19.2 | 19,3 71 231 22,1 84 2365| 192 
18 | 29,3 | 28,7 31 | 263: 305 59 214 | 188 72 | 27,5 | 183 85 | 251 | 18% 
19 | 275! 2651 32 | 204 20» ] 1860 | 17. | 1852| 78 251 1828) 86 | 268 | 196 
1820 | 245 | 2235| 33 | 2241 2362| 61 | 183 172] 74 | 248 | 1760| 87 | 286 | 174 
21 | 299 | 25,0 3t | 26,7 | 28.2 62 | 163 | 15,7 75 | 260 | 17a 88 24,6, 16. 
22 | 30,4 | 30,5 | 1835—1850 fehli. 63 | 20, | 174 76 | 2%4 | 158 89 | 254 | 185 
23 244) 25,04 1861 | 182 | 1152| 64 | 216 | 1806| 77 | 275 | 15,71 1890 | 24 16,1 
24 284 27. | 52 180 152| 85 210) 1974| 78 | 290 | 182 | 
Für größere Perioden berechnen ſich die entiprechenden Berhältnißzahlen wie folgt: 
181220 1821,30 1831,34 185160 166170 18710 18810 
Es treffen auf je 100 Sterbefälle ſolche von 
Sindern unter ] Jahr. z 25,3 26,0 24, 18,: 21,5 26,» 251 
Es treffen auf je 100 Lebendgeburten Sterber 
fälle von Kindern unter 1 Jahr 26,: 26.3 26,8 16,7 17,» 18.: 17 


Anden wir hiermit dieſe allgemeineren Betrachtungen über den Berlauf der jährlicen 
Geburts- und Sterblichkeitsziffern jchließen, jei im Anfchluffe an die Eeite 245 gemachten Be 
merfungen über das Anjchwellen des natürlichen Bevölkerungszuwachſes hier noch mitgetheilt, 
daß in diefem Jahrhundert zwiſchen je zwei Voltszählungen der Geburtenüberihuß 
mit nachfolgenden Prozentjäßen an der Gejammtzunahme der ortsanwelenden Bevölferung 
betheiligt war: 


1811/17 .. — 1846/44 . 12,4°0 1864/67 “ _- 

1817/23 . . 13,9”o 124952 . . 17,7" 1367/71. . 620%, 
1823/37 . .- 182/55 17,.°/o 1871/75. . 283° 
1837/40 . 8,0, 1559/58 Into 1875/80 . . 32,5% 
1840/43 .. 1858,61 12,0" Ja 1830/85 . 36,7°jo 
1843,46 . . 11,%o 1861/64 8,3*!0 1885/90 . . 24,0”o 


größtentheits auf beſſere Pflege und die hygieniſchen Einrichtungen zurückzuführen; 


nicht ganz zu vergeſſen, 


am größten iſt, wo die Geburtenhäufigfeit als eine beſonders hohe erſcheint. 

**3) Auch für Leipzig hat Knapp (Mitth. des ft. ®. d. St. ©, VIII. Heft, Seite IX) gefunden, 
dab der günſtigſte Zeitpunkt im Verlaufe diefes Jahrhunderts auf Mitte ber 50er Jahre gefallen fei, 
nachdem vom Jahre 1815 ab die ruhigere äußere Entwidelung von günſtigem Einflub auf die Geftaltung 


der Sterblichfeitsziffer geworden war. 


Alter O—1 nur nod) 


es ift dabei aber doch 
daß auch jet nod die Kinderiterblichkeit relativ in ſolchen Bevöllerungsgmippen 


Im Uebrigen weiſt er nad (Seite VIID), dab die Sterblichkeit ım 


2/3, die der Kinder von I—10 Jahren nur nod die Hälfte der Sterblicteit dielet 
Altersllaſſen zu Beginn der zweiten Hälfte bes vorigen Jahrhunderts betrage. 


= — 


Troßdem ift ja bekanntlich das Wachsthum der Stadt vorzugsweiſe durch die Ein— 
wanderung bedingt und die natürliche Vermehrung dev Bevölkerung relativ eine weit geringere, 
wie in den umgebenden Ortichaften. Innerhalb des vierzigjährigen Zeitraumes von 1851 bis 
1890 hat beilpielsweife der Geburtenüberichuß in Prozenten der gefammten Volksvermehrung 
betragen: in Frankfurt a. M. 26,03, dagegen in den vorftädtichen Gemeinden Oberrad umd 
Niederrad bereits 77,85 bezw. 62,71. Inter den eigentlichen ländlichen Ortſchaften finden ſich 
iodann viele, in welchen die Bevölferungsbilanz ohne Weiteres die ftattgehabte Mehrauswanderung 
ieftitellen (äht, wie 3. B. Niederurjel und Dortelmweil, Augenblidlic ift das Material 
noch nicht genügend vollftändig, um für die ganze Umgebung in diefer Richtung nähere Auf- 
ihlüfle zu bieten. 


Höchſt intereffant ijt die im Verlaufe der Jahrhunderte eingetretene Verflachung der— 
jmigen Curven, welche die zeitliche Vertheilung der Ehejchließungen, Geburten und Sterbe— 
fälle auf die einzelnen Monate des Yahres zur Darjtellung bringen. 


Um fich ein anichauliches Bild von diefen monatlichen Schwankungen innerhalb zehn« 
jähriger Perioden?®*) von 1635—1890 zu machen, find die auf Seite 250 und 251 gebotenen 
aritgmetifchen Unterlagen zu graphiichen Darftellungen benußt worben, deren Vervielfältigung 
hier jedoch unterlaffen werden mußte. Der Verlauf diefer Eurven ftellt die täglihe Heiraths-, 
Geburten und Sterbefallfrequenz unter der Vorausfekung dar, dab an Etelle des wirklichen, 
aus der geſammten Jahresfrequenz ſich ergebenden täglichen Durchichnittes die täglihe Durch— 
ihnittsfregueng 100 beobachtet worden wäre; ein Verfahren, durch welches ſowohl die abjolute 
Größe des Bevölkerungswechſels als die verjchiedene Länge der Monate berüdfichtigt, be— 
jiehungäweije eliminirt erjcheint. Dieſe Tarftellung ſchließt ſich an die vielfach übliche und 
insbejondere in Band 44 der Reichsftatiftit gewählte Methode zur Firirung der Elemente ber 
Levölferungsbewegung nad) Monaten an; man kann die Zeichnungen aud) jo interpretiren, 
de man jagt, die Eurven bezeichnen innerhalb der betreffenden mehrjährigen Periode die 
Abweihungen der Heiraths-, Geburts- und Eterbefallfrequenz der einzelnen Monate in 
Procenten der durchichnittlichen Jahresfrequenz der betreffinden Periode. 

Wir müfjen bier, wie gleich vorausgefchiet jein mag, darauf verzichten, für größere 
Zeiträume einen detaillirten Vergleich unſeres Materiales mit anderen Quellen, z. B. ben 
Leipziger Aufzeichnungen über die monatliche Vertheilung der Ehejchliegungen, Geburten und 
Sterbefälle anzuitellen. Gin jolcher Vergleich läßt übrigens ſchon bei der erſten Durchficht 
dielfache Ucbereinftimmung mit unjeren Ergebnifjen erkennen, deutet aber andererſeits ficher 
darauf hin, daß fich mannigfache Locale Eigenthümlichkeiten in den einzelnen Städten finden 
dürften. 

Für jehr lange Perioden, für welche die Unregelmäßigfeiten der einzelnen Curven 
verwiicht werden, find aud die monatlichen Schwankungen in der Bertheilung der Ehe— 
ihliehungen, Geburten und Sterbefälle durch die nachftehende Ueberficht gekennzeichnet, in 
welder Lediglich die jeweiligen Abweichungen vom Durdichnitte 100 zur Beurtheilung zu 
dienen brauchen: (Fortfegung Seite 252). 

) Bon 1850 an find in ber Tabelle Seite 250/51 der Kürze halber die Perioden benußt worden, 
wie fie in ben aufammenfaflenden Eivilftandsüberfichten (vgl. Beiträge, Neue Folge Heft 2, Seite 1) bereits 
berwendet wurden. 
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Iahresichwankungen in der Häufigkeit der Geburten, Sterbefälle und 
A. Geburten, 
Wenn durdichnitilih an jedem Tage eines Jahres 100 Perjonen geboren werben, 
jo kommen durchſchnittlich auf jeden Tag des Monats *) 
Dai | Juni 
Aug.) (Sept.) 
— ie 











VP .. - - 
Periode Oct. | Nov. | Der. 


(Jan.) Febr.) Marz) 


1127| 996! 824| 8124| 9% 108, | 1017 | 1063| | 5 
105,7 | 1095 | 962) 9395| 8832| 920! 9753| 1034| %o | 94,» 
96,5 | 130,3, 1233 | 1020 | 5 | 985! 3891| 9651 11laj| ii 86,7 91,5 
106,7 ! 1085 | 1071| 931 | 9o| 922al 961! 970 10181 97. | 1034 | 106.3 


Juli Aug. ı Sept. 
(Oct.) (Nov.) | (BDec.) 


Jan. | Febr. März | April 
April; (Mai) uni) (Juli) 

















41 50 110,1 | 112,0 
hL- 60 








110,5 | 112,8 | 104,4 | 101,5 | 98,7 | 105.0 | 1036 | 9721 980! 1084| Ws 7ZL7 
100,4 , 109,0 | 1129 | 108,5 | 965 | 962, 95.1 | 10287 | 1047| 941 | 1040| 76.8 
102.8 | 97,0 | 104, | 1065 | 93,5 | 1022 93,8 | 1022 | 104.1 | 102,1 | 98,5 
104,1 97,6) 9480| 1083 | 1020 | 1001 | 95,3 | 101,7 | 1068 | 1025 | Wi) 952 
102,3 | 108,4 | 103,1 | 101,6 | 1022 | 961 9935| 962) 1061| 980 | 1043| 896 
107,5 | 115,0 | 108,9 | 110,0 | 1021 | 9231 Mal Bi! Bil 990 Ma 92 
104,3 | 106,8 | 105,0 | 106,0 | 1021| Wu! Bis! 968 Ba! 91:| Mol Mr 
103; | 103,4 | 105,0 | 103,» | 106,3 | 102.2 | 95. | 100,5 97% N5| Ma! 92 
95,6 , 108,3 | 102,5 | 110,6 | 99,8 | 1025 | 991 | 97,7, 1034| 975 | Wal 90.7 
101,5 : 102,5 | 101,7 | 105,6 | 104,» | 102,6 | 997 | 9r| 95) B6sı 92 987 
94,5 | 105,7 | 103,7 | 104,6 | 102,7 | 100,2 | 1028| 93,5 | 1926| 954 | 995 95. 
101,0 , 107,4 | 105,4 | 105,2 |! 100,7 ! 102.5 | 987! 9621| 1084: 876 | Was 96,3 
Os Br) 9385| 9,7 
96| 917! Wi #4 


71 so 1 101,6 1124 | 107,1 | 106,6 7 530 eh 995 103,0 | 108,» | 9,0 97.5 
8I— % | 1042| 1172| 1114 ws 9a 8551 9565| | 984 1020 | 1022 | 96, 
91- 1700 | 107,1 | 101,8 | 1184 | 1107 | 9541| 906| 8595| 97,6 | 1030| 94,4 | 1010 | 96.1 
1701— 10 | 1054| 1105 | 1185 | 967 | 913) 934 | 858 966 | 1054| 96,1 | ka | 98,8 
Il— 20 | 1108| 1045 | 1083| io) 932) 984 961, 95,8 | 1056) 997 1001 934 
21- 30 | 109% | 110,0 | 106,5 | 985 | 940 | 9853| 854 1022| 103,0 | 1055 | 950 91,7 
3l— 40 | 105,7 | 105, | 108,8 | 96,7 | 100,0 | 955 | 882 | 99,5 | 1124| 101,5 | 90 92, 
41— 50 | 1021| 974 | 1161| 985 | 9741| 962) 887, 100,0 | 105,2 | 102.1 | 102: | 92,0 
| | 


a 
& 
⁊ 





91— 1800 
1ISs01— 10 
1i— 2% 

















99,7 | 107,4 | 103,5 | 103,5 | 1044 | 108,7 | 99,7 | 97,5 
92,6 | 108,1 107,1 | 1041| 108,2 | 998 | 9 | 976 
ı 














Periode 


B. Sterbefälte. 





Wenn durchſchnittlich an jedem Tage eines Jahres 100 Perjonen ſterben, jo lommen 
durhichmittlich auf jeden Tag des Monats 





Yan. | Febr. März | April | Mai | Aut | Juli | Aug- | — Oct. Nov. | Dec. 


Bei POEREL OA 


136,1: 1155, 893) Wa 








5852| 56,3 831 | 120. 





130,5 | 1294 | 1088 | 81s 


( 
1635-1640 | 105.1 | 1928 
1635-1640 | 





41— 50 103,3 | 109,1 | 126,1 | 122,4 | 1186 | 1080| MWr| 9978| Br Tb 75, | 18,6 
1,9 


61-- 70 | 9ıs| 7801| 865 10833! 996| 754 | 1125 | 1286 | 1043 | 110. | 105,7 | 99: 
1—- 80 | Wwıl 9853| 91 1063| 10% | 858 | 105.1 | 1867 | 1148| 9828| 871 
81- %0 88,7| 958| 105,4 | 110.5 | 1015 | 97,8 | 101,5 | 123,9 | 109,5, 90. ls | 832 
91--1700 | 105, | 109.5 | 1128 | 1123 | 94 | 908| 86,7 | 1161| 1062| S5o| 926! 9a 
1701—- 10 | 94| 91,51 100,8 | 1114 1094 | 9638| 930| 1173| 1241 835! 9031| 82 
1— 20 [1024 | 983 | 99,7 | 106,2 | 108,9 | 102,7 | 994 | 103,7 | 1015 Bl 7a, 7a 
21—- 30 11055 | 974| 965 | 1099 | 10571 951! 9701| 1083 | 1074| Wal 954! 8 
3l— 40 97,0 | 100,1 | 1020 | 1163 | 1063 | 970) 9880| 9861| 109ı | Ball Wal 90 
41— 50 | 1023] 108,4 | 109,0 1207 103,7 | 921 | 904) 950 | 1040. 9r| 975) Su 
51l— 60 103,1 | 115,1 | 107,6 | 118,8 | 110,1 | 105.1 | 100,8 | 1073| 92a! 8751 84,9 695 
6i— 70 | 98. | 1045 | 1074 | 117,0 | 1183 | 106,5 | 941: 9992| Ms 95| 847 | 75 
71— 80 | 96,8) 1074 | 1011 | 1183 | 1116| 980) 87,5) 102,4 9537| 83,5 | 100, 
si— 90 | 9741| 98,7 | 108,8 | 1112| 1088 | 1044 | 90,7 904 98,0 | 92,6 | 1018 
91--1800 96,0 | 104,5 | 115.1 | 1170 | 1076 | 993 | 901! 1034| Bis! Mr| S6r| 980 
1801— 10 | 984 | 108.8 | 118,5 | 1812 | 107,8 | 995 | 822 Mai) 97,7 918 | 9053| 9% 
11— 20 [1108| 1112| 1088 1180 | 1037| 8935| 83,0) 881 860 88,6 | 107,2 | 110,2 
2ı1- 30 | 109,5 | 1111 | 1198 | 115,1 | 105,4 | 101,3 | Sa 9737| 8932| 3875| Br | 885 
| 


_ 
in 
= 














5i— 60 97,4 | 112,4 119,5 | 1243| 93) 97] We = 9a) 82,6 79,5 








31- 40 | 107,1 | 116,0, 111,6 | 1273 | 111,0 | 1000 | 842 | 9001 884 Bis) 676| 92 
41— 50 | 1091 | 1185 | 1189 | 1115 | 1083! 945 | 870! 9, Bl 8 Mu 
sl— 651] 101,8 | 112,1 | 118,0 | 1189: 1095 966 | Bis 925 885| SH! 9253| 990 


= 
[5 
= 

— 
— 
so 
Ss 

















66-- 75 | 102,9 | 105,4 | 111,1! 107,0 | 106,0 | 101,2 | 1014 | 985 | 9201 a4! 865) Bo 
76— 85 | 1013| 107» | 1145 | 1115 | 109.5 | 102» | 105. 20: | a1 85.0 | 9 
5 —- MW 104,7 | 108,8 | 116,3 | 114,8 | 113.1 | 1051| Bol sl Br B3a| 7761| 9 








* Die eingellammerten Monate geben die Yet der Gonception, die Übrigen bie der Geburt on. . 
ri} im meitläufige Umrehnungen zu erjparen find von 18%1 an biejertigen Perioden gewählt worden, welcht bereits in 
jtlammenjafenden Giviljianbsüberigtien behandelt waren. 
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Eheſchließungen, na Wonaten im Verlaufe der lebten Jahrhunderte. 


C. Erauungen. 





Wenn durchſchnittlich an jedem Tage eincs Jahres 100 Paare getraut werden, 
Periode fo lommen durchſchnittlich auf jeden Tag des Monats 


Ian. | Febr. | März ; Aprit | Dai | Iumi | Zuti | Aug. | Sept. Det. | Nov. | Der. 


1#35— 40 | 128» | 1867| 13,5 | 121,2 | 136,5 | 130,0 | 1082 | 1982 | 567 | 771 Ä 
41— 50 123,8 | 1502 | 25,7: IK38; 129,7 | 113,8 | 1181 | 1370 37» | 112,2 | 143,2 10,3 
5»1— 60 956 | 1498 | 11,8 | 106,5 | 125,8 , Ill,a | 321,2 | 1814| 43s| 1280| 1470| 23,7 
61 - 70 F 1151| 1275|) 47) 1325 1234 1331| 815 | 1424| 500 | 1330| 1423| 19,1 
71— 8 130,7 126,6 | 215] 772 141g 1181| 105,6 | 1161| 595 1310 1387| 33,9 

| 72,4 | 146,2 | 1071| 99,7 | 116.0 | ne 126,0 | 155,7 | 274 





sS1—- 9% 1182| 1556| 173 

311700 1232 1627| 15,2, 5892| 1334 1170, 94,71 1180 le 
1701-—- 10 120,9 | 144,6 | 217 | 100,2 | 126.0 | 99s | 965 | 1098| 62,3 

11— 23 104,5: 1769 | 254! 7653| 1322) 1167 | 3921| 1096 | 63,7 | 

2i1— 50 942 1695| 24a! 686! IIha | 121.3 | 1080| 1235 | 578 | 9971 179,7 

31 40 102,1) 1639 | 3953| 601: 1097| 1W2s |) 980 | 1255 | 70,7: 106,7: 162.4 64,9 





tt 
= { 
— 92 

















41— 50112996 1474 28 9s| 1185. 1022| 1084 1084 | 60.) 1035 1662 | 42» 
51- 60 1134211486 | 321 | 9 s| 1241 | 1084, Wös| 985| 7682| 1077| 1445 | 308 
61—- 70 1 130,7 | 1366 | Als! 822 | 119,7 | 1150 | 120,3 | 127,6 4 924 | 1627| 29,2 
71- 9 102,8 | 1456 | 5%. 80,04 1060 | 107,2 | 855 | 1263 | 687 254 1698 | 594 
812 90 965 1330 923 583! 9601 99a! 10144 1150| 674 1050 185,3 1014 
91-1800 8387| 1088| Bıl 79%: 985 | 1083 | 116,2 1213| 8550| 970! 1102| 9% 
1801-- 10 0»\ 104» | 924 | 1023 | 109,3 | 108.2 | 1140 | 1881| 9706| 8B6| Mel 868 


1—- 20 77,2, 1040| 101,0 
21-— 30 SLa| 875 | 104,9 


9,2 | 105,5! 912 | 1028 | 1196 | 990 | 1085, 1090 | 89.6 
950 | 1212 | 119,1 | 101,8 | 114,8 

3l— 40 744! 881 942 1035) 1180| 96,1 | 1116| 119,6 
4l— 50 674 873 864 881 | 1282 | 103,0 | 124,2 | 106,1 | 101,8 | 

5l- Hr 6 793 9 965 1341| 114,06 104,0 | 108,54 | 100,0 
66—- 75 613) 862! 1, 986 | 1247, 10Le | 1034 955, 112,5 ; 
16- 85 | 705| 966 | 10235 | 102,3 127,6 | 9553| 8590| 963 1140 | 108,5 | 974 
3 0 63,1, 95,7) 100,5 | 100,4 | 121,3 104,0 | 93,8 | 104,2 | 102,1 | 120.8 | 104,0 | 90. 


D. Bergleih des jährlichen Berlaufes der Ebefhliehungen, Geburten und Sterbefälle. 
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Jan. Febr März Ari Mai Juni Sul Aug. Sept. Sc. Nov. Der. 
Cet.) (Mov.) (Dec) (dan) (Fehr) (März) (Aprit) (Mai) (Juni) (Juli) (Ang) (Sept ) 


1651 bis 1700 












2— — — 


mt — — — 





1701 bis 1800 


— — ——— 
—— — in m, 






-m._——- nen 





— Eheſchließungen. ---- Geburten. — — ˖. — Sterbefälle. 
Die Curven geben Die ——— bes Tagesdutchſchnittes der einzelnen Monate von dem auf 100 reducirien Tanesdurhichnitt 


% namen Jahres an, Die Linie der Weburten it nad Maßgabe der in Kammern beigeichriebenen \ i 
a“ . en Monat 
»r Kinie der Ehejchfiehuugen direct verglichen werben zu tönen, ui EEE EUER 


















(Fortjegung von Seite 249). 
Periode Yan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Od. Nov. Der. 
Eheihl. 1195 14565 146 982 1348 1172 995 1235 543 1265 1504 25% 
1651/1700 | Geburten 103,7 110,8 1119 1052 9a 894: 91s 975 1083 95 97. 975 
Sterbef. 9,7 975 1027 1105 98a 885 1000 1216 1060 924 936 93. 


u Eheſchl. 110,0 180,9 27,7 80,8 1180 1080 996 1153 631 Ill, 1690 41a 
1501/50 Geburten 106,7 105,7 1007 970 90 964 885 996 106,3 1005 100.3 93, 

Sterbef. 100,7 995 102,7 113,3 1067 95 96. 1034 1085 9o 923 86.3 
nn Gheihl. 1091 1831ı 663 798 108ı 1058 1071 118ı 715 995 138, 65. 
1751/1800 | Geburten 104,8 105,3 104,0 1038 97,6 1001 965 995 1041 1000 100,4 85.1 
Sterbef. 985 1064 1083 1155 11lı 1028 925 1005 972 98ı 865 87a 
| Eheſchl. 742 937 95,00 95 116: 1032 1llı 118: 1004 1095 96,0 838 
—— 1024 1072 104,7 1072 1080 93 96,5 bs Be Ba 94,0 9a 
Sterbef. 107,0 1llı 1131 1195; 1067 93 860 Mr Bı 95 92,7 960 


Eheſchl. 658 I 9811 99 1867 1020 96,1 1002 1040 1180 103,7 930 
1851.90 — 98,5 108.2 104,7 1043 1040 101, 1000 964 1005 936 950 954 
Sterbef. 102,5 1084 1135 1134 1096 1015 1000 957 9%, 36, 83,2 95,8 

Diefe Zahlen bilden zugleich die arithmethifchen Grundlagen für die auf Seite 251 
enthaltenen graphiichen Darjtellungen mit der Maßgabe, da dort die Curve der Geburten 
nad) Mahgabe der Conceptionsmonate verichoben ift, um einen directen Vergleich mit ber 
Curve der Ehejchliehungen zu ermöglichen, und mit Rüdjiht auf den zur Verfügung ftehenden 
Raum eine weitere Zujammenfaffung der beiden fünfzigjährigen Perioden des vorigen Jahr: 
hunderis zu einer einzigen jtattgefunden hat. — 

Verfolgt man nun den Verlauf der Curven in der Heinen Zertzeihnung, nimmt dabei 
jedoch auch die Relativgahlen für die zehmjährigen Perioden, beziehungsweiie die hierzu ge 
zeichneten aber hier nicht vervielfältigten Eurven zu Hülfe, jo ergiebt ſich ungefähr folgendes Bild: 

Bei den Eheſchließungen ift im Laufe der letzten Jahrhunderte eine intereflante 
Verihiebung in ihrer Vertheilung auf die einzelnen Monate des Jahres vor ſich gegangen. 
Zu Beginn unjerer Aufzeichnungen und bis in das leßte Drittel des vorigen Jahrhunderts 
finden wir unzweideutig zwei hohe Maxima im Februar und November, neben melden ge 
wöhnlich eine kleine Anihwellung der Seirathäziffern im Mai und Anguft beitcht, jodann 
aber ein jehr tiefes Minimum im März, ein zweites und drittes im September und December. 
Allmählich verflacht fich die Curve, das Februarmarimum verjchiebt ſich im Verlaufe der Jahrzehnte 
gegen das Frühjahr hin, das Novdembermarimum rüdt zurüd, jo daß wir jetzt zwei im Vergleiche zu 
den früheren VBerhältniffen geringe, aber unzweideutig hervortretende Marima der Eheichlichungen 
im Mai und October haben. Die Tiefpuntte finden fich nicht mehr im März, jondern im Januar. 
Der Einfluß des kirchlichen Kalenders, der Falten: und Adventzeit hat jeine frühere Bedeutung 
verloren. Andererjeits zeigen die neuzeitlichen localen Verhältniſſe, wie wir hier nicht näher aus 
führen wolleh 2°°), auch charatteriftifche Abweichungen gegenüber jenen an anderen Orten. Nament- 
lich icheint der hierorts gleihmäßiger wie anderwärts auf das ganze Jahr vertheilte Wohnungs- und 
Dienjtbotenwechjel einen geringeren Einfluß auf die Ehefrequenz einzelner Monate zu haben, wie 
auswärts. Man hat hier vielmehr an den Wechjel der Jahreszeiten einerjeits, an das Leber 
gewicht der Handelöbevölferung andererjeits zu denfen, wenn man für Frühjahr und Herbſt die 
größte, für die Wintermonate die geringste Heirathsfrequenz fejtitellen kann ?°°). — 

255) Material hierzu in Band 44 der Neichsftatiftil, Seite 76*. 

266) Es iſt nicht unwaährſcheinlich, daß die Jahresſchwankungen in den Eheihliehungen für bie 
einzelnen Konfefſionen fi verichieden geftalten. — Die Firhlichen Verhältniffe find ja ſchon auf bie 
Gelammtzahl der Eheſchließungen von Einfluß. So wird beifpielsweife behauptet, daß vor der allgemeinen 


Einführung der Standestegifter, 3. 3. als dieſe nur in Franffurt in Geltung waren, alio zwiſchen 1851 
und 1876 fich viele Katholilen ın der Umgegend, 3. B. in Offenbad, hätten trauen laflen. — 
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Für die Geburten und Sterbefälle ift der durchichnittliche Verlauf innerhalb eines 
Jahres zwar bei Weiten nicht jo charakteriftiich, wie bei den Ehejchliegungen, und vor Allem 
auch nicht innerhalb langer Perioden jo regelmäßig; aber die Tendenz zu einer Gejegmäßigfeit 
tabt ſich, wie ja befannt, doch nicht verkennen. 

So findet ſich zunächſt bezüglidy der Geburtenhä ufigteit ichon in früherer Zeit, wie 
beute noch, wenn aud mit verichiedenen Abweichungen in den einzelnen Sahrzehnten, ein 
ansgeprägtes Marimum im Frühjahr und namentlich im Februar, welchem der Monat Mai als 
Gonceptionsmonat entjprechen würde. Man wäre verjucht, wenn man nur die neueren Perioden 
betrachten wollte, für welche das Heirathsmaximum im Mai darakteriftiich geworden it, einen 
sehr beftimmten Zujammenhang mit dem zeitlichen Berlaufe der Eheichliehungen zu vermuthen. 
Fetrachtet man aber die ältere Zeit für jich, wo die Heirathöfrequenz im Februar am ſtärkſten 
war, jo fucht man vergeblich nach dem entiprechenden Theilmarimum der Geburten und umgefehrt 
findet fic) für das zweite Diarimum der Geburten im September fein entiprechendes Diarimum der 
Ehejchliehungen. Was jodann den Einfluß des Minimums der Ehefrequenz anlangt, jo entipricht 
vielfach einem jolchen des Monats Januar in den jüngeren Perioden eine geringe Geburtenfrequenz im 
Tctober und einem jolchen des Dionates März in den älteren Perioden eine immerhin unter dem Durch— 
ihmitte jich bewegende Zahl der Geburten im December. Rad) dem Gejagten muß man fi) aber bei 
näherer Betrachtung der in Band 44 der Reichsſtatiſtik (S. 75*) und bei Düjing (vgl. Ans 
mertung 238) ausgeiprochenen Anficht anjchliegen, daß die Zahl der Eheſchließungen die Zahl 
der Gonceptionen nicht in dem Maße beiinflußt, daß die Zahl der Geburten hierdurch unzweis 
deutig in ihrem Verlaufe beitimmt würde. Das yebruarmarimum der Geburten, welches in ein- 
zelnen Jahren fi) ab und zu verichieben mag, wird bekanntlich allerwärts beobadıtet, desgleichen 
das Theilminimum im October; in Frankfurt ift aber neuerdings das zweite Marimum im 
<eptember und dad Sommerminimum im uni nicht jo deutlich ausgeprägt, wie bei Betrachtung 
größerer, etwa auf das Reich bezüglicher Zahlen. Nicht unerwähnt joll bleiben, dab der Um— 
Hand, daß in früherer Zeit ftatt der Zahl der Geborenen die Zahl der Getauften in den einzelnen 
Monaten einzufeßen war, nad Lage der Dinge ohne jede weittragende Bedeutung fein kann. 

Bezüglid) der Vertheilung der Sterbefälle auf die einzelnen Theile des Jahres haben 
ich für Frankfurt die Verhältnifje jeit Beginn des 18. Jahrhunderts unweſentlich verjchoben. 
Finden wir vorher, in ber zweiten Bälfte des 17. Jahrhunderts, eine auffallend hohe Sterb- 
lichleit im Auguft, jo hat dieje jpäter ihr größtes Darimum im April, mit der ausgejprochenen 
Tendenz in ben alferlehten Jahrzehnten, fi um einen Monat rückwärts (auf den März) zu ver- 
ihieben. Auch das Minimum im Spätjahr, das in verjchiedenen Perioden ſchwankte, in der 
erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts aber gleichbleibend auf den Monat December fiel, hat 
fh nunmehr rüdwärts auf den November verlegt, während in der erjten Hälfte dieſes Jahr: 
hunderts Juli oder October die günftigfte Sterblichkeit aufweifen. Die vorübergehende An- 
äwellung der Sterblichkeit im Sommer mit einem Gipfel im Auguft kommt in der hiefigen 
Stadt, offenbar wegen der günjtigeren Kinderfterblichfeit bei der Geſammtſterblichkeit nicht in 
gleichem Maße zum Ausdrude, wie font. Ohne die Ausicheidung der Kinderfterblichkeit und 
ohne die genauere Kenntniß in den Beränderungen der metereologijchen Verhältnifje der einzelnen 
Jahreszeiten läßt fich über die im Laufe der Zeiten ftattgehabten Verjchiebungen 2%’) nichts 
Nüheres jagen ; wir hatten hier vorläufig nur die wenigen erörterten Thatjachen zu conjtatiren. — 


u Nicht überflüffig ericheint es übrigens, zu beinerfen, daß feine der erwähnten Verfchiebungen etwa 
derart gejtaltet wäre, daß fie fich durch die im Jahre 1700 erfolgte Einführung des Gregorianifchen bezw. 
Reichs-Kalenders und die damit verbundenen thatfächlihen Aenderungen in der Zeiteintheilung des klima— 
tiden Jahres erklären ließe. Dagegen ift allerdings in den Originaltabeflen ber Februar des Jahres 1700, in 
wilchem die Tage vom 19. bis 29. zum Ausfalte gelangten, aus biefem Grunde mit jehr Heinen Zahlen vertreten. 
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Daß die Jahresihwanfungen bei jämmtlichen hier zur Erörterung geftellten Glementen 
ber Bevölferungsbewegung, bei den Eheichließungen, Geburten und Sterbefällen mit dem 
Wechſel der Jahreszeiten in Beziehung ftehen, wird zwar tm Allgemeinen als be- 
fannt angenommen; das Map dieſes Einfluffes aber fejtzuftellen, will nur jchwer gelingen. 
Für die Ehejchließungen und Geburten liegt dabei die Sache auch wejentlid) anders, wie bei 
den Sterbefällen. Kann man für den Verlauf der Sterblichkeit thatjädhlich einen inneren 
cauſalen Zufammenhang mit den meteorologiichen Erjcheinungen vermuthen, jo ift dieſer 
bezüglich der Ehejchliegungen und Geburten jedenfalls mehr ein äußerlicher, auf welchen der 
menjchliche Wille nicht ohne entjcheidende Einwirkung bleibt. ?**) Sollte gelegentlich eine fi 
auf längere Perioden erjtredende Arbeit über die Jahresſchwankungen der Bevölkerungs— 
bewegung und der klimatiſchen Berhältniffe in Angriff genommen werden fönnen, jo bürjte 
wohl nur der Zufammenhang der Sterblichkeit mit den Jahreszeiten als ein fruchtbringendes 
Thema erjcheinen. 

Nur um anzudeuten, in welcher Richtung fi) dabei die betreffenden Unterfuchungen 
zu bewegen hätten, find bier im Folgenden einige Bemerkungen eingeflochten, welche ſich auf 
den wahrjcheinliden Zufammenhang der Jahresſchwankungen in der Sterblichkeit mit jenen 
der wichtigjten meteorologifchen Factoren beziehen, und welchen an Stelle des zahlenmäßigen 
Beweismateriales die beigeheftete Tafel zur Stüße dienen joll. 

Zemperatur, Luftdrud, Feuchtigkeit und Wind find Diejenigen meteoro« 
logiihen Factoren, von welchen am eheiten ein Einfluß auf die Häufigkeit der Erkrankungen und 
damit auf die Häufigkeit der Sterbefälle vermuthet werben fann. Der zeitliche Verlauf des leßt— 
genannten Factors ift aber in Zahlen oder Eurven ſchwer daritellbar, ebenjo wie der der übrigen 
Tractoren, welde zur Bervollitändigung des Bildes der jeweiligen Wetterlage gehören, von Bes 
wölfung und Niederfchlagsverhältniffen. Da, wo mit Durhihnitiszahlen zu operiren ift, wie 
hier, find zunächſt Temperatur, Luftdruck und Feuchtigkeit diejenigen Elemente, welde fi noch am 
eheiten zu vergleichenden Darftellungen eignen ?*”). 

Die beigeheftete Tafel zeigt für die zehn Fahre von 1883 bis 1892 einſchließlich, beziehungs: 
weiſe für den Durdichnitt diefer Jahre, ben Verlauf der hervorgehobenen drei Witterungselemente 
und ber Sterblichkeit einerfeits nach Pentaden, anbererfeits nah Monaten. Die Pentadenmittel 
find aus ben bei den Akten befindlichen Berehnungen über den täglidhen Berlauf genommen, 
welcher bezüglich ber meteorologiichen Werhältniffe ſowohl für einen 1Ojährigen, als den 36jährigen 
Durdichnitt 1857,92 hergeftellt worden war?), fi) aber als für eine überfichtlide graphiide 
Darftellung nicht geeignet erwiejen hat, weshalb ein Zufammenzug nad Pentaden ?*') erfolgen 





253, Bezüglich der Vertheilung der Geburten über die Jahreszeiten vgl. Düfing, das Geſchlechts 
verhältntß der Geburten in Preußen. Jena 1890. S. 12 ff. — Den Einfluß der Wanderungen und 
flimatischen Berhältniffe auf die Lage des Marimuns und Minimums der Geburten beleudjtet aud 
A. v. Firds in feiner Arbeit über Die Zeit der Geburten und der Sterblichkeit der Kinder des erften 
Lebensjahres, 1875/83 (Zeitichrift des Kal. Preuß. Statift. Bureaus 1885, S. 95). — Wegen ber Unter— 
inhungen von Billerme über die Vertheilung ber Geburten leſe man nah: Haushofer, Yebhr: und 
Handbud der Statiflit (in der 1. Auflage, Wien 1872, Seite 156 ff). 

>, Man wird, namentlich für vergleichende Betrachtungen, bei ſpäteren eingehenderen Unterfuchungen, 
auch die Größe der Niederſchlagsmengen berückſichtigen müſſen. Giniges Vtaterial hierzu liegt vor in 
der Arbeit von G. Hellmanı, Größte Niederſchlagsmengen in Deutichland (Zeitichrift des Kal. Preuß, 
ftatiftifchen Bureaus, 1884, ©. 251). 

*»0), Als Quellen dienten hierbei die gedrudten Jahresberichte ds Phyfifalifhen er 
eins und fonitiges von dem Lebteren freundlichſt zur Verfügung geftelltes Material. Für vwielfache 
fördernde Aufihlüäfie haben wir Herra Dr. %. Ziegler und Prof. W. König verbindlihft zu danken. 

1), Die in der Meteorologie durchweg gebräudliche und auch fonſt ſchon üblich gewordene Be: 
nutzung fünftägiger Mittel verdient entjchieden den Vorzug vor der Gruppirung nad Wochen, weil 
das Normaljahr eine volle Anzahl von Pentaden enthält. 
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mußte. Das Gleiche gilt bezüglich der mittleren täglichen Sterblichkeit, welde unter genauer Be- 
rüdfihtigung bes fortschreitenden Wahsthums der Bevölkerung beredjnet worden ift und im ber 
graphiichen Darftellung die Reduction auf den dermaligen Bevölferungsftand erfahren hat. Die 
Wahl der 10jährigen Periode 1883/92 hängt damit zufamımen, daß vom Jahre 1893 ab bie 
hiefige meteorologiſche Station anderweite Beobachtungszeilen eingeführt hat (Jahresbericht des 
Phyj. Vereins 1892/93, ©. 67) und es wünſchenswerth erſchien, mit vollftändig gleihwerthigem 
Material zu operiren. 

Von meteorologifhen Daten find ſowohl bei ber Darftellung der Pentaden: als 
ber Monatsmittel neben ber mittleren Zagestemperatur, dem mittleren täglichen Yuftdrud und der 
mittleren abſoluten und relativen Feuchtigleit auch noch die durchſchnittlichen täglichen Weränder: 
lichteiten der Temperatur und des Quftdrudes berückſichtigt worden.“) Für den Verlauf der 
Sterblidfeit hat bei der Darftellung nad) Pentaden lediglich eine gejonderte Betrachtung der 
Eänglingstterblichteit und der Sterblichkeit der über ein Jahr alt verftorbenen Perfonen ftattge: 
junden, während bei der Darftellung nah Monaten das Material geeignet erſchien, aud) eine er 
legung nach Todesurfahen eintreten zu lafjen und ausgiebig genug war, auf Grund der Tabelle 46 
bes Tabellenwerles den jährliden Verlauf der Sterblichkeit im den einzelnen Alterstlaflen im 
vierzigjährigen Durdfchnitte berechnen zu laſſen. Bezüglih der Auswahl der Todesurfachen ift 
bier in methodiſcher Hinfiht noch zu bemerfen, dab bei Betrachtung von Durhichnittszahlen nur 
ſolche Krankheitsformen in Betracht fommen fonnten, welde feinen epidemifchen Charakter tragen 
und im Webrigen mit genügend großen Zahlen vertreten find, wodurd jid von jelbit die Auswahl 
von Zungenihwindjuht, Yungenentzündung, ber acuten Erkrankungen ber 
Athmungsorgane, ber Herzfranfheiten und der acuten Darmfranfheiten 
ergab. Will man den Einfluß der Witterungsverhältniffe auf die Verbreitung und die tödtliche 
Birfung der epıdemijchen Krankheiten verfolgen, fo muß hierzu ein vollftändig anderes Ber: 
fahren eingeichlagen werden, namentlih von dem Syſtem der Durdihnittswerthe für längere 
Perioden abgewichen, und dafür von der Betradjtung der natürlichen Perioden der Witterung **) 
bezw. größerer oder geringerer Sterblichfeit ausgegangen werden. Ein hübſcher, durchweg zur 
Nahahmung aufmunternder Verſuch, dur folde Specialunterfuhungen den Zufammenhang zwiſchen 
Witterung und Erfrantungen ***) an infeetiöfen Krankheiten zu erforichen, liegt neuerdings für 
Budapejit?*) vor. Aehnlicd wie bei den epidemiichen Krankheiten, für welde fi) das Problem 
durch die nothwendige Berückſichtigung der Incubationszeit befonders verwidelt, Liegt die 
Sache bei der Kinderſterblichleit an Brechdurchfall, welde jo ſehr von der jeweiligen befonderen 
Witterungslage abhängig ift, dab ein genauer Zufammenhang mit ben eigentlichen Hitzeperioden 
fih von Jahr zu Yahr leicht wird nachweiſen laſſen. **6) 

Hier in unſerem Falle handelt es fi aber, unter Vorbehalt einer Bearbeitung ber hier 
berührten fragen, zunädhit um den Einfluß der verfhiedenen Jahreszeiten auf bie 
Sterblichkeit in größeren Zügen, welcher namentlich bei ben Sterbefällen an chroniſchen Erkrankungen 
**) Diefe werden getvonnen, wenn man die Differenzen der mittleren Tagestemperatur oder des 

mittleren Luftdruckes zwiſchen je zwei auf einander folgenden Tagen berechnet, Auf den wahrfcheinlichen Zu— 
Jummenhang zwijchen der Intenſität der Sterblichkeit und der Größe der interbiurnen Veränderlichkeit der Luft: 
temperatur macht neuerdings Hremfer anfmerfiam in feiner Arbeit über die Veränderlichleit der Lufttempe— 
tatur in Norddeutſchland. (Nbhandlungen des Kal. preuß. Meteorol. Ynflituts, Band I, No. 1), Berlin 1888. 
=, Bgl. W. König, die Wittermmg des Jahres 1893. Nahresber. des Ph. V. 1892/93, ©. 69 ff. 
=, In Frankfurt fehlt die Erfranlungsftatiftil für weiter zurädliegende Sahre; bei einer 
zeirofpeetiven Arbeit lönnte es fih wur um Berückſichtigung der Sterbefälle handeln. — Seit einigen Jahren 
wird jedoch eine Statiftif der Erfrantungen au angeigepflichtigen Krankheiten durch die Herren Ktreisphyſili 
Zan-Hath Dr. Grandhomme (Stadtkreis) und Sau.-Rath Dr. Klingelhöffer (Landkreis) geführt. — 
>>), Köröſi, Statiftil der infectiöfen Erkrankungen in den Jahren 1881 —91 und Unterfuhung des Ein» 
Aufies der Witterung. Heft XIX der Publicationen des ftatiftifchen Bureaus der Dauptftadt Budapeft, 1894. 
*) Mergleiche beifpielsweife die Bemerkungen über die günftige Sommerfterblichleit und größere 
Herbitfterblichkeit der Kinder im Jahre 1891 bei unferen erften derartigen Zufammenftellungen in Heft 2 
diefer Beiträge, Neue Folge ©. 18 u. 19. VBgl. ferner Spieh im Aahresbericht über die Verwaltung 
45 Medicinalweſens für 1891, ©. 28. 
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der Arhmungsorgane und des Gefähiyftems zu Tage treten muß, und immerhin aud) bei den 

Ihon erwähnten acuten Darmefrantheite und den acuten Lungenentzündungen fih in Durchſchnitts— 

zahlen Geltung verichaffen wird. 

Das unferer Tafel zu entuchmende Reſultat ift zunächſt diejes, daß fich bei dem Laufe 
der Geſammtſterblichkeit micht ohne Meiteres ein gleichbleibender Einfluh einzelner 
meteorologischen yactoren erkennen läßt. Betradytet man die Schwankungen der burdjichnitt- 
lichen ZTagesjterblichkeit, welche im Jahresdurchſchnitte für 1883/92 unter VBerüdfichtigung 
der Zunahme der Mevölferung ſich auf 10,02 Perjonen berechnen läßt, von Monat zu 
Monat, jo ergiebt fi, daß fid) diejelbe von Januar bis Juli über dem Durchjchnitte, von 
Auguſt bis December unter dem Durchichnitte hält. Dabei zeigt der Verlauf der Curde 
ein allmähliches Anmdteigen der Sterblichkeit bis zum März, von da ab eine allmähliche Ab- 
nahıne zuerft über, dann unter der Durcchichnittslinie, bis zum November, ald dem günitigiten 
Monate, worauf die Steigerung beginnt. In etwas verflachter Form, aber mit vollitändig 
gleichem Grundcharafter ericheint die analoge Curve am Schluſſe unjerer Tafel, welde auf 
jährigen Beobachtungen beruht und die monatlichen Schwankungen der Tagesiterblicteit 
für den fictiven Jahresdurchſchnitt 100 227) zur Darftellung bringt. Bei der Zerlegung nad) 
Pentaden ergiebt ji aus dem zehnjährigen Durchſchnitte, daß von Ende December bis zur 
erjten Hälfte des Februar die Sterblichkeitsziffer um den Jahresdurchſchnitt ſchwanlt, ſich von 
da an bis Mitte Jumi über dem Durchſchnitte hält, bis Mitte Auguſt wiederum vielfad 
ihwanft, und erſt von hier ab bie dauernde Linterjterblichleit eintritt. 

Es ijt augenscheinlich, daß feiner der mitbeitimmenden meteorologijchen Fackoren gerade 
ben gleichen oder entgegengejeßten Berlauf zeigt, wie der hier jfizzirte Gang der Gejammt- 
jterblichkeit ift. 

Scheiben wir aus der Lebteren zunächſt die Säuglingsfterblichkeit, d. h. die der Kinder 
bon unter einem Jahre aus, jo geht die Curve für den Reſt der Sterbefälle bereits im 
Juni unter ihre zugehörige Mittellinie herunter und mimmt in den Sommer: und Herbit- 
monaten überhaupt eine merklich tiefere Lage ein, wie die Eurven ber Gejammtiterblichfet; 
im Großen und Ganzen aber prägt doch die Curve der Sterblichkeit der über ein Yahr alten 
Perjonen der Eurve der Gejammtiterblichfeit die Signatur auf. Die Curve der Säugling‘ 
jterblicheit aber nimmt für jich einen vollitändig anderen Verlauf. Sie verläuft von Mitte 
uni bis Ende September dauernd über ihrer Mittellinie, zeigt im Spätherbite gleidialls 
ihre Tiefpunfte und fteigt von December ab wieder langjam an, bei Beobachtung kleinerer 
Perioden bald unter, bald über dem Durchſchnitte ich haltend. Die lebten Figuren unierer 
Tafel lafjen deutlich erjehen, wie außerordentlich charakterijtiich die Curve der Säugling‘ 
jterbfichkeit ift; ihr Verlauf findet fein Analogon mehr bei irgend einer anderen Alterötlafe; 
nur die Altersklaſſe 15—20 zeigt noch einen Kleinen Anja zu einer erhöhten Sommer 
ſterblichteit. Im Uebrigen zeigen die Eurven faſt durchweg ähnliche Formen wie die Eurven 
der Gejammtfterblichteit. Am unregelmäßigften wird die der Sterbefälle von ſchulpflichtigen 
Kindern im Alter von 10—15 Yahren. ?°°) 

2) Ausführlicheres zur Dteihode vgl. Seite 249. 

2°, Es ift das gleiche Alter, in welchem die Eurve der allgemeinen Sterbenswahrfcheinlichfeiten ıhren 
Wendepunkt hat. Monatsheit XI zur Statiftit des deutfchen Reiches 1887. — Zu eingehenderen Vergleihen 
der Schwankungen in der Sterblichkeit verichiedener Altersflafjen liegt wenig Material vor. Vergl. Band 44 
der Reichsſtatiſt il Seite 82*, ſodann Beiträge zur Statiftil des Großherzogthums 
Hefſſen, Band 17, 1. Abſchnitt und Band 30 Heft 8, fowie Heft 22 der ftatiftifchen Nachrichten für 
des Großherzogthum Oldenburg. 
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Beilage zur Statist. Beschreibung von Frankfurt a.M. I.Theil, 1895. 
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hältnissen im Durchschnitt der Jahre 1883/92 nach Monaten. 





__ Mittlere relative Feuchtigkeit in Prosenten 


» tägl.Veränderlichkeit. des Lufldruckes in men. u... Müttllere absolute Feuchtigkeit in mm. 
"durchschnitt - 752,3 mm. _ Jahresdurchschnitt - 75,5 % 
durchschnitt - 2,99 mm. ......Jahresdurchschnitt - 6,06 mm. 
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= im Durchschnitt der Jahre 1883/92 nach Monaten. 
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Geograph. Anstalt L.Ravenstein, Frankfurt a.M. 


— 1237 — 


Man fieht in der beigehejteten Tafel, wie die Curve der Sterblichkeit der Kinder 
duch den bejonders harakteriftiichen Verlauf der Sterblichkeit an acuten Darmfrantheiten, 
die fich geradezu als eine Funktion der mittleren Tagestemperatur darzuftellen jcheint ?*?), 
bedingt ijt, und mie für die Eurve ber Sterblichkeit der Erwadjenen mit ihrem 
Marimum im Frühjahre die Krankheiten der Athmungsorgane von ausichlaggebender 
Bedeutung werden. Für die in der Tafel noch befonders hervorgehobenen Herzfranfheiten 
find die Schwankungen geringere, und es zeigt fich jedenfalls fein Zujammenhang mit dem 
Verlaufe ber Zemperaturcurven; wir werden alsbald jehen, in welcher Weife fich bei diejen 
der Einfluß des Luftdruckes bemerkbar mad. 

Zunächſt haben wir bezüglich des Berlaufes der Gejammtiterblichfeit und des Ein- 
Huffes der Kinderfterblichkeit auf deren Schwankungen hinzuzufügen, daß dieje neueren Beob- 
ahtungen der Hauptiache nach Lediglich das beftätigen, worauf jchon von Dr. Spieß auf 
Grund der medicinaljtatiftiichen Tabellen der Jahre 1851 bis 1868 aufmerkjam gemacht wurbe. 
Indem wir auf die betreffenden graphiſchen Darjtellungen *00) verweifen, wiederholen wir 
die dort zu dieſen gegebenen Erläuterungen: 

„Die Sterblichkeit an Lebens« und Altersſchwäche, gewaltſamen Todesurſachen, allgemeinen und 
„Snfectionsfranfheiten, an Krankheiten des Nerven« und bes Gefäßſyſtems zeigt feine bedeutende 
„Abweihungen in den verfchiedenen Dionaten, nur ein geringes Plus der Sterblichkeit im Winter 
„und Frühjahr gegen Sommer und Herbit. Die Krankheiten ber Reſpirations— 
‚Organe ändern dies Verhältniß bedeutend; fie haben ihr Minimum vom 
„Juli bis October, fteigen dann regelmäßig und jehr bedeutend bis zum April, um dann 
„raid bis zum Juli und Auguft wieder auf ihr Minimum herunterzugehen. Die Todesfälle an 
„Reipirationsfrankheiten find im April mehr als doppelt jo häufig, als im Juli und Auguft, 
„Tpeciell an Prreumonie betragen fie nahezu das Fünffache. Während bei ben zuerftgenannten 
„Zodesurfahen die Eurve der Gefammtjterblichfeit nur ganz leicht angedeutet ift, tritt fie nun, nad) 
„Hinzukommen der Reipirationsfranfheiten jehr jharf hervor, Marimum im April, ftetes 
„allen bis zum September und Wieberanfteigen bis zum April. Entipridt diefe Curve im Ganzen 
„auch ziemlich der Curve ber Gefammtfterblichfeit, und zeigt fie, dab bie Todesfälle an Refpira- 
„tionsfrankheiten, fpeciell an Prreumonie und Zuberculofe bei Weiten das Hauptmoment für bie 
„Berichiebenheit der Sterblichkeit in den einzelnen Monaten find, jo wird das fteile Steigen 
‚und Fallen ber Curve doch wieber etwas gemildert durd das weit häufigere Auftreten der 
‚Intejtinalaffectioneninden Sommermonaten fpeciell im Juli und Auguit, 
„den für Refpirationsleiden günftigiten Monaten, die nun umgefehrt mehr als das Doppelte 
„an Zodesfällen durch Inteſtinalkrankheiten als die Wintermonate liefern. Wie viel geringer 
„Abrigens der Einfluß der Inteftinalaffectionen auf die Gefammtiterblichleit gegenüber ben Kejpira» 
„tionsfrankheiten ift, ift daraus erfihtlich, daß die durch die Refpirationsleiden bedingte Eurve 
‚Thliehlih aud die der Gefammtmortalität bleibt.“ 


Kremjer hat in ſehr verdienftlicher Weije a. a. D., Seite 12 darauf hingewiefen, daß 
ih die Sterblichkeit in dem verjchiedenen Provinzen des preußiichen Staates um jo größer 
erweist, je größer die VBeränderlihfeit ber Temperatur der betreffenden Landes— 
theile im Jahresdurchſchnitt wird ?9*) und weiter gejchlofjen, daß wenn dieje Annahme richtig 

) Bergl. hierzu au PIoß, im Verwaltungsberidte ber Stadt Leipzig 1866,77, III. Theil. 
Seite 211 #.; und bie dort citirte Aeuberung Virchowes zu der Kinberfterblichkeit in Berlin 1854—68: 
Die Sterblileit unter 1 Jahr ift zum Theil abhängig von der Temperatur, ſtimmt aber in ihrer er 
fhredlihen Sommerzunahme mit ber Zeit des fallenden Grund» und Flußmwafiers. 

”, Die Mortalitätsverhältuifie Frankfurts in den Jahren 1851 bis 1868 graphiih dargeſtellt 
von Dr. Alerander Spieß (Beiträge zur Statiftif der Stadt Frankfurt a. M., II. Band, 3. Heft, 1870). 

>) In Frankfurt a. M. ift diefelbe fehr gering, wie jhon aus unjerer beigehefteten Tafel erficht- 
ih wird. Zum Studium unferer klimatiſchen Verhältnifje in vergleihender Beziehung empfiehlt fi 
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ift, fi dann auch in Bezug auf den jährlichen Verlauf der Temperatur» Veränderlichteit und 
der Sterblichkeit eine gewiſſe Uebereinſtimmung ergeben muß. Er findet auch thatſächlich 
einen folchen Parallelismus, wenn die Sterblichkeitscurde nad) vorwärts um etwa zwei Monate 
verichoben wird, durd welches Verfahren lediglich der Thatjahe Rechnung getragen würde, 
daß fich der Einfluß der Witterung auf die Sterblichkeit erſt nad Verlauf einiger Zeit geltend 
machen kann. Die für Frankfurt von und entworfenen Zeichnungen geben bei biejer allge 
meinen Faſſung des Problems feine jehr günftigen Rejultate, obwohl eine gewiſſe Gleichartig- 
feit der Bewegung unter allen Umftänden vorhanden zu fein jcheint. 

Unjeres Erachtens wird man bei derartigen Unterſuchungen befjere Rejultate nur durch 
Epecialifirungen erzielen lönnen. Es empfiehlt fich vielleicht zunächſt ſolche Todesurſachen 
herauszugreifen, welche chroniſche Krankheiten vorausjeßen, jodaß die Frage, ob die Witterungs: 
und Sterblichkeitöcurven in ihren zeitlichen Phafen gegeneinander verſchoben werden müſſen, 
um Parallelismus zu zeigen, von geringerer Wichtigkeit wird. Die folgenden in den Zert 
gedrudten und auf Beobadhtungen der 10 Jahre 1883/92 gründenden Eurven zeigen in be 
ftimmten heilen des Jahres einen ziemlich gleichartigen Verlauf der Eurven für die Fälle 
an Lungenſchwindſucht und für Temperaturdifferenzen einerjeitd und für die 
Eurven ber Todesfälle an Herzfranftheiten und Luftdruckdifferenzen andererſeits. 
Man fieht, auch die Beobachtung des letztgenannten Elementes ift von Intereſſe, wenn man 
nur die richtigen, durch fie vorausfichtlich beeinflußten Todesurſachen herauszugreifen verſteht.““) 

Während die Zeichnungen in der größeren beigehefteten Tafel, in welcher der Vergleid: 
barfeit halber Temperatur: und Luftdruddifferenzen im gleichen Maßſtabe gezeichnet find, tie die 
Temperatur- und Luftdrud- Mittel jelbjt, diejen Zufammenhang mit der Sterblichteit kaum 
ertennen laſſen, ericheint ein folcher durch die nachjtehenden, in jehr viel vergrößertem Maß— 
ftabe ausgeführten Zeichnungen fait zweifellos dargethan. Für die Veränderlichkeit der Tem: 
peratur und die Sterblichkeit an Lungenſchwindſucht ift die Sentung vom Frühjahr zum Herbit 
und das Anjteigen während der Wintermonate gleihmäkig charakteriſtiſch; für die Veränder- 
lichkeit des Luftdrudes und die Sterblichkeit an Herzkrankheiten wird der jonjt gleichgeartete 
Verlauf der Eurven nur in den Monaten Mai und November ein weſentlich abweichender. 
Für die erjtere Zeichnung fünnte man an Stelle der Lungenſchwindſucht auch acute Er: 
franfungen der Athmungsorgane und Lungenentzündung hervorheben, doch jcheint fich hierbei 
eher eine zeitliche Verichiebung der Curven gegeneinander nöthig zu erweiſen. 

Will man auf dem hier bejchrittenen Wege zu weiteren Rejultaten kommen, fo empfiehlt 
ſich eine ſyſtematiſche Durcharbeitung aller irgendwie in Betracht fommenden meteorologijden 
Faktoren, zum Theil wohl auch in combinatoriicher Methode, einerjeits und aller wichtigen 
Krankfheitsformen andererjeits mit Rüdficht auf deren zeitlichen Verlauf. Dieſe jehr umfaſſende 
Aufgabe fann hier mur angedeutet werden. Die in der Beilage dargejtellten Jahresihwant: 
ungen der Luftfeuchtigkeit (es find dort die Pentaden- und Monatsmittel jowohl für 
Meitzen, der Boden und die landwirthichaftlichen Verhältniſſe des preußiſchen Staates. Fünfter Band, nad 
dem Gebietsumfange der Gegenwart, Berlin 1894 ; bier insbefondere Seite 245—309. Dort findet man 
namentlich aud) die nöthigen Angaben derjenigen (abgeleiteten) meteorologiihen Faktoren, welche zur Be: 
urtheilung des regelmäßigen Wechſels der Witterung nad Jahreszeiten in den einzelnen klimatiſchen 
Bezirfen von Belang find. Frankfurt hat befanntlid eine fehr günftige Lage, insbeiondere 
aud einen frühen Eintritt der erſten Wärmeperiode, mit welcher aud ber frühzeitige Beginn der 
Vegetation im Zufammenhang fteht. Vergl. hierzu aud die pflanzenphänologiſchen Beobachtungen von 
J. Ziegler in den Jahresberichten des phyſikaliſchen Vereins. 


so, Wir finden bei Abſchluß der Eorrectur noch eine ältere Arbeit für Frankfurt von Berger: 
„Ueber den Zuſammenhang zwiichen ben plößlichen ZTodesfällen und den Witterungsverhältniffen" (Zeit: 
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— Zemperaturdifferenzen in Grab Celſius. 
Lungenſchwindſucht (Jahresdurd)- 
ihnitt = 100). 





| — Buitbrucddifferenzen in mm. 8.07 v 


*Herzkrankheiten (Jahresdurchſchnitt = 100). 86 





die abſolute als relative Feuchtigkeit eingezeichnet, welche nur einen Theil des Frühjahrs 
und Sommers parallel, im Uebrigen aber gerade entgegengejeßt verlaufen) laffen fi vor— 
läufig nicht ohne Weiteres mit einer der wichtigiten Todesurſachen in Beziehung bringen. 
Das rührt daher, daß wir hier wo die Durchichnittöiterblichleit von zehn Jahren betrachtet 
wurde, die Infectionstktrankheiten außer Betracht ließen. Für dieſe jcheint nach den 
neueren Unterfuchungen allerdings vielfah ein direkter Zufammenhang mit der Luftfeuchtigkeit 
nachgewieſen 202); die Methode der Unterfuchung muß aber hierfür, wie ſchon oben erwähnt. 
eine andere fein, indem jede einzelne Periode größerer oder geringerer Erkrankungshäufigkeit 
bezw. Sterblichkeit an den einzelnen Krankheiten in Bezug auf die meteorologijchen Verhält- 
nıfe genau zu charakterifiren verjucht werden muß. Das wäre eine zweite umfafjende Special: 
aufgabe für die Klärung der hier berührten Frage, auf welche gleichfalls nur mit einigen 
Worten bingewiejen werben ſollte. — 

Igrijt für Biologie IV, 1868). Dort ift gefagt, daß die plötzlichen Todesfälle, namentlih an 
diruſchlag, in beſtimmt nachweisbarem Maße mit der Größe der Auf- und Niederſchwankungen 
des Thermometers und Barometers zunehmen. Bon anderen derartigen Specialarbeiten iſt uns nichts 
befannt geworden; nad) dem diesbezüglichen Inhalte des Nepertoriums der deutſchen Meteorologie von 
dellmann (Leipzig 1883) zu Ichlieken, könnten fie auch nur vereinzelt vorliegen. — 

”:) Beiſpielsweiſe weit Köröfi a. a. D. für Budapeſt nad, dak bei Eroup bie feudten Tage 
die meiften, die trodenen die wenigften Erkrankungen bringen, daß die gleiche Erſcheinung für Diph— 
Iherie wenigstens wahriheintich ift, jo lange die Temperaturverhältnifie dabei gemäßigte find, daß auch 
<harlad in den meiiten Fällen durch Luftfeuchtigkeit befördert wird u. ſ. w. — Vgl. jedoch auch 
Anmerkung 312, Seite 274. 
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Rap. 17. Die Geburts: und Sterblichkeitsverhältniſſe Frankfurts in 
vergleichender Beziehung. 


Frankfurt a. M. gehört, wie als allgemein befannt angenommen werden darf, zu den— 
jenigen Städten, welche eine geringe Geburts- und eine geringe Sterblichteitsziffer haben. 
Betrachten wir beijpielsweije die Bevölferungsvorgänge der jüngften Jahre in allen beutjchen 
Orten von über 15000 Einwohnern, wie fie regelmäßig durch bie Veröffentlichungen bes 
Kaiſerlichen Gejundheitsamtes (vgl. bier 1594 No. 50, Seite 892) zur Mittheilung gelangen, 
jo bleibt Frankfurt hinter dem Durchichnitte erheblich zurüd; es treffen auf je 1000 Einwohner: 

Tebendgeburten ZTodtgeburten Sterbefälle (ohne Todtgeb. 


Städte von über Fraul- Städte von über Frank- Städte von über irranf: 
15 000 Einw. furt aM. 15000 Einw. furt aM. 15000 Einw. furt a.M. 


1887 34,8 26,8 1,3 14 23,8 19,7 
1888 35,2 TA 1,3 0,8 23,2 18,6 
18898 36,1 27.3 J,3 0,9 24,4 19,3 
1890 36.1 25,9 1,2 0,8 24,6 18,5 
1891 35,8 28,3 lı 0,7 22,8 18,5 
1892 34,5 275 lı 0,8 23,8 19,» 
1893 34,3 27,0 lı 0,8 23,2 18,3 


Dies nur zur beiläufigen Kennzeichnung der Thatſache, daß der Bevölkerungswechſel im 
Verhältniß zur Größe der Stadt ein geringer ift; in wie ferne babei etwa die innere Gliederung 
ber Bevölkerung von Einfluß wäre, wird weiter unten zu unterjuchen fein. Die geringe 
Geburis: und Sterblichkeitsziffer unjerer Stabt ift ſchon Schriftitellern des vorigen Jahr— 
hunderts?®*) aufgefallen, und wenn zur richtigen Benrtheilung derjelben damals auch das wichtigite 
Moment, die genaue Kenntniß der Bevölkerungszahl der Stadt, fehlte, jo darf diejer Umftand 
doc nicht umerwähnt bleiben. Was die geringe Geburtenziffer anlangt, jo wurde bamals 
ber Grund nicht eiwa im einer geringen Fruchtbarkeit der Ehen, ſondern in der geringen 
Zahl der Ehejchliefungen ſelbſt gejucht, ein Argument, welches heutzutage um deswillen nicht 
zutreffend wäre, als Frankfurt eine relativ hohe Heirathäziffer hat, worauf indeffen aus dem 
mehrfach erörterten Grunde (vgl. u. A. Anmerkung 129 Seite 104) bier nicht näher einzugeben 
ift. Die günftige Mortalität wird auch Schon in früherer Zeit auf die geſunde Lage ber Stabt, 
die trefflichen Einrichtungen der Spitäler u. a. zurüdgeführt. 

Nun ift es aber nöthig, hier vor Allem feftzuftellen, daß auch die weitere Um 
gegend von Frankfurt a. M. zu denjenigen Länderftrihen in Deutichland 
gehört, welche dauernd eine geringe Zahl von Geburten und Sterbefällen 
im Bergleihe zur Gejammtbevöllerung erfennen lafien. 

Die auf Seite 261 abgedruckte Ueberficht gibt für die preußischen Provinzen, ſodann für 
die mittleren und Heineren Bundesitaaten die allgemeinen Geburts» und Sterblichleitsziffern, 
wie jie ji) aus dem Durchichnitte der Doppeljahre 1880/81, 1885/86 und 1890/91 in Ver: 
bindung mit den Volfszählungen vom 1. Dezember 1880, 1885 und 1890 berechnen. Man 
überzeugt fich leicht, wie die Gruppirung der verjchiedenen Territorien in großen Zügen die 
gleiche bleibt, wenn auch das allgemeine Niveau ber betreffenden Relativzahlen fich verändert. 
Schwankungen find natürlich vorhanden; das Gefammtbild ftimmt aber auch mit jenem, welches 





», Behrends, der Einwohner in Frankfurt am Mayn, in Abfiht auf feine Fruchtbarkeit, 
Mortalität und Gefundheit geichildert. 1771, bey Johann Gottlieb Garbe. 
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Bi nun 
in den eingehenderen Unterfuchungen in Band 44 der Statiftit des deutjchen Reiches Seite 14* 
auf Grund des Materiales für den längeren Zeitraum von 1841/85 errechnet ift, und Die 
beigeheftete Tafel will unter jorgjamer Benutzung der verichiedenen Beobadhtungsreihen ver= 
anjchaulichen, in welchen Theilen Deutjchlands dauernd eine niedrige oder hohe Geburtös und 
Eterblichkeitsziffer beobachtet wurde, in welchen eine mittlere oder auch ſchwankende. Wir erjehen 
hieraus, wie einerjeitö in den öftlichen Provinzen Preußens und in den Königreichen Württem— 
berg und Sadjen hohe, in der nordbeutjchen Ziefebene, in Hannover und Heſſen dagegen 
niedrige Geburts⸗ und Sterblichkeitsziffern durchaus parallel gehen, wie andererjeits in Pommern, 
der Provinz Sachſen und Rheinland» Weitfalen bei hoher Geburtendichtigfeit die Sterblichkeit 
nur eine mittlere, in Bayern bei nur mittlerer Geburtendichtigfeit die Sterblichkeit eine ſehr 
große ift, wie wir aber jedenfalls feine ausgefprochen jcharfen Gegenjäße in der jeweiligen Höhe 
der Geburtö« und Sterblichkeitöziffern finden können. Der Grund hierfür liegt bekanntlich in der 
ſtarken Beeinflußgung, welche bie Kinderjterblichleit auf den Gang der Gejammtfterblichkeit ausübt, 
ein Einfluß welcher naturgemäß mit zunehmender Geburtendichtigfeit wachien muß, wobei für die 
Beurtheilung der oben genannten Thatſachen dann eben ſehr ins Gewicht fällt, daß die relative 
Kindersterblichleit beijpielöweife in den Nheinlanden jehr niedrig, in Bayern jehr hoch ift u. j. w. 
Mas nun die Umgebung Frankfurts amlangt, jo zeigen jowohl die Provinz 
Heifen-Nafjau, als das Großherzogthum Heſſen jehr niedrige Geburtöziffern, letzteres 
auch jehr niedrige Sterblichkeitäziffern, während für Heſſen-Naſſau dieſe bei Berüdfichtigung 
einer fünfzigjährigen Periode nur mittlere oder jchwantende genannt werden fünnen. Gegen- 
wärtig find fie ebenjo günftig wie jene Heſſens. Behalten wir uns vor, auf die Berhältnifie 
in unferer Umgebung eingehend zurüdzulommen, jo jehen wir jedenfalls aus unjeren kleinen 
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orientirenden Särtchen bereits foviel, daß die geringe Geburts- und Sterb- 
Lichteitsziffer Frankfurts in irgend weldem BZujammenhbange mit 
feiner geographifhen Lage ftehen muß. Daß bie Promillezahlen für unfere 
Stabt fih noch mwejentlidh niedriger halten, wie in ben umgebenden Landestheilen, 
wird jpäter zu erörtern fein. Wir wollen hier zunächſt an der Hand der gezeichneten Tafel, 
welcher aud die Geburts- und Sterblichkeitsziffern für bie deutſchen Großftädte im zehn- 
jährigen Durchſchnitte eingejchrieben werben konnten, noch darauf hinweiſen, wie im Allgemeinen 
jeweild eine Annäherung biejer großitädtiichen Ziffern an den allgemeinen Landesdurchichnitt 
zu fonftativen ift und im dieſer Beziehung alfo aud mit Necht vorausgejet werden fann, 
daß unſere Berhältniffe mit jenen der Umgebung in Einklang ftehen. Denn Gegenjäße, wie 
fie u. A. durch die hohe Geburten» und Sterbfallfrequenz in Hamburg: Altona gegenüber 
den geringen Durchichnittszahlen ber norbdeutichen Tiefebene oder durch die geringen Relativ» 
zahlen von Stuttgart gegenüber jenen für ganz Württemberg zu Tage treten, find doch nur 
vereinzelt. Yım zehnjährigen Durchichnitte 1881/90, welchem wegen der Unficherheit in der Be- 
mefjung der mittleren Bevölferungszahlen zum Vergleiche noch der Durchſchnitt der bie 
Volkszählung von 1890 einfchliegenden Jahre 1890/91 beigefügt ijt, waren die allgemeinen 
Geburts: und Sterblichkeitsverhältniffe in den deutjchen Großjtädten die folgenden : 














Städte Auf 1000 Einwohner treffen Städte Auf 1000 Einwohner treffen 
Cimnerhafb der (einihl. der Todtgeburten) linnerhalb ber (einſchl. der Todtgeburten) 
Staaten nach dem Geburten | Sterbefälle | Staaten nach dem Geburten | Sterbefälle 








! 
Alphabete geordnet) |Tns180] ısounı | 1881790 | ansoysn Alphabete georbnet) 1881790 | 1890791 | 1881,90 „1890/81 

















Aachen. 2.2. | 3885| Br 2365| 28,151Kreſeld. 420 391, Ms) 288 
Altona. . 2... 40,5 | 391) 2665| 24,4 | Magdeburg 3994| 4051 Be! 4: 
Barmen 222. | 3885| 365 280! 19 |Stettin. Se| 360, 275| 8s 
Berlin. 2. 2... 30 2 22,0 Münden . 36,5) 36,0, 30,1 28,0 
Breslau . . 2.1 3781| 371, 3310| 29,5 |Nürnberg . 37,0 | 3835| 270 3.0 
Danzig. . 3732| 36,5! 2390| 27, | EHemnik 461! Abel 3201 30,7 
Düfleldorf. . . . 40,2) 41,00 240 | 22,0 |] Dresden 338! 325, 2337: 2r 
Elberfeld - » » „| 3851 374 22,7 20,7 |Reipzig. 31 39) 25 28,0 
Franffurt a M. 28,3] 2781 20,8| 192] Stuttgart . 2806| 286) 20,3 ° 20,5 
Hallea. ©... 385 | 9 2 28,6 Braunschweig 368 | 3760| 24,8 23836 
Hannover. 2... 344) 3511 211 | 21,6 Bremen 30,#| 288 18,8 | 20,0 
Km 2.2... 37T 414 2865| 26 Hamburg . 371) 9376| 261! 240 
Königsberg . . . 350 344) 3041| 28,0 | Straßburg 325| 811 265 | 24 








N | Durchſchuitt ) 366 | 30) 25 | 24m 


In diefer Zufammenftellung erjcheint Frankfurt mit den niebrigften Geburts: 
und Sterbeziffern; mur die Sterblichkeit für den Durchſchnitt 1851/90 war in 
Bremen noch günjtiger. Würde man die einzelnen Jahre, aus welchen der Durchichnitt 
gebildet ift, für fich betrachten, jo machen vornehmlich noh Elberfeld-Barmen?%%) und 


4) Die geringe Sterblidleit dieſer rheinifhen Induftrieftädte bietet 
nod immer ein intereffantes Hygienifch-ftatiftifches Problem. Wie bereits in Heft 2, Neue folge diefer 
Beiträge, Seite 26 und 27 des Näheren dargethan, zeigt Elberfeld eine befonders günftige Kinderfterblich- 
feit, aber auch in den übrigen Alterklaſſen feine große Sterblichkeit, troßbem dort die Wohlhabenheits- 
verhältniffe und ber Fortfhritt der fanitären Einrichtungen weit weniger günftig liegen wie beiſpielsweiſe 
in Frankfurt aM. Wie einer gütigen Mittheilung des Herrn Streisphyfilus Dr. Berger zu entnehmen 
ift, find in Elberfeld feine außerhalb des politifchen Weichbildes der Stadt belegenen Krantenhäufer 
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Stuttgart ben Rang in Bezug auf eine geringe Sterblichkeitsziffer Frankfurt ftreitig ; 
Bremen und Stuttgart wohl auch in Bezug auf die niedrige Geburtöziffer. Was den Geburten: 
überſchuß anlangt, jo muß Frankfurt a. M. in dieſer Beziehung aber jedenfalls von denjenigen 
Städten übertroffen werden, welche eine jehr hohe Geburten» und geringe oder mittlere Sterb- 
fallfrequenz haben, wie namentlich die vheinischen Städte. Auch in Bezug auf den Geburten: 
überſchuß aber befinden fich dabei die Frankfurter Verhältniſſe jo ziemlich in Hebereinjtimmung 
mit den für umjere weitere Umgebung beobachteten Erjcheinungen. Zur Orientirung fügen 
wir bei, daß der Geburtenüberfhuß in Procenten der Geburten in zehnjährigem Durchſchnitte 
(1881/90) betragen hat in Frankfurt a. M. 29,6 und 


6 v v io u / v 
im Königr. Preußen 32,6 im Rönigr. Bayern 23,1 in d. Thüringiſchen Staaten 33,2 
darunter in Oftpreußen 282 darunter in ver Pralj 35,1 im Herzogth. Anhalt 37.1 
Meitpeeußen 251 im redhtörh. Bayern 214 » Fürftentg. Walded 33,1 
Brandenburg 29, im Rönigr. Sadıfen 31,7 „ ‚ Sippe 39,2 
ag = „» Wurttemberg 27,1 i.d. Hanfeftabt über 33,6 
Sälefien 25. „ Großh. Baden 27,2 — Bremen 344 
Sachſen 34 „0. Deflen 29,9 Er & Hamburg 30,7 
Sleowig dolſtein 34 .Mecdlenburg 31,* im Reichsld. Elſaß-Lothr. 20,4 
—— = - P Oldenburg 82,5 — 
HA} * 
helfen — Herzogth. Braunſchweig 32,1 Durchſchnitt 30,7 
Röeinland 35,5 
Hohenzollern 19,# 


Hier Steht Hefjen-Naffau nur wenig über dem allgemeinen Durchſchnitte, Heſſen bleibt 
unter demjelben, namentlich wie noch beizufügen wäre, mit jeiner Provinz Oberheffen.?°). 

Gehen wir nun beim Vergleiche der allgemeinen Geburts: und Sterblichleitsziffern 
Frankfurts mit jenen der Umgebung weiter in's Detail, umd heben aus der Provinz Heſſen— 
Naffau und dem Großherzogthum Heffen die einzelnen Regierungsbezirte bezw. Provinzen und 
die an das Frankfurter Stadtgebiet angrenzenden Kreiſe, ſowie die größeren Städte ber 
Umgebung hervor, jo verbleibt in mehrjährigem Durchichnitte ?’*) Frankfurt neben Darmjtadt 
und Wiesbaden noch immer die geringite Geburtöziffer und undeftritten die günftigite Sterb- 
lichteitsgiffer: . 


vorbanben, welche die Sterblichkeit der Stadt entlaften würden. Aus der von genanntem Herrn über- 
laſſenen Zuſammenſtellung geht aber hervor, daß die allgemeine Sterblichkeit im Verlaufe von 30 Jahren 
dort erheblich zurüdgegangen ift; fie finft erft I885 unter 20%oo, während fie bis zum Jahre 1873 in 
der Regel über 30°/6, von da ab zwifchen 20 und 30%; betragen hat. Die Ktinderſterblichkeit dagegen 
war ſtets gleich günftig. Der Einflug der Hygieniihen Maßnahmen (1879 Eröffnung ber Wailerleitung, 
1884 Beginn der noch im Gange befindlichen Kanalifationsarbeiten) dürfte unverfennbar fein, indem 
namentlich die Iyphusfterblichkert erheblich zurüdgegangen ift; fie lann aber die Abnahme nicht voll er 
Hären und fo bleibt bei der begründeten Borausfegung, dat die jeßt vorhandenen günftigen Sterblichkeits- 
verhältniſſe der geographiichen Yage Elberfelds entfprehende find, noch die Frage zu beantworten, ob bie 
Zufammenfeßung der Bevölferung jener Stabt vor 30 Jahren eine jo jehr viel andere gewejen fei, wie 
heute. Hier fann dieje Unterfuhung vorläufig nicht geführt werben. — 

3) Bezüglich der näheren Einzelheiten ſei für diefen Punkt auf die fartographifche EN zu 
Seite 8* u.9* in Band 68 der Statiftif des deutſchen Reiches, Neue Folge verwieſen. — Bezüglich 
des relativ geringen Antheiles des Geburtenüberihufles an der Gejammtmehrung ber Bevölkerung im 
Vergleiche zu vielen anderen Städten vgl. die Zufammenftellungen für 88 europäifche Städte von Bödh 
(Referat an den demographiichen Congreß 18941. 

”, je nad dem vorliegenden Materiale ım fünf bezw. zehnjährigen Durchſchnitte. Die Geburten 
fonnten bier, wie am zutreffendften gefchehen muß, einfchließlih der Zodtgeburten, die Sterbeziffer aus— 
ſchließlich derjelben berechnet werben. 








Auf 1000 Auf 1000 Auf 1000. 
BDIE Lebende Lebende ä , Rebenbe 
Bezeichnung treifen Bezeichnung treffen Bezeichnung treffen 

der Landestheile oder | &@e | Sterbe] der Kandestheile oder | 8er |Sterbe:f der Landestheile ober| @» |Sterbe- 

ri 6 fäde J — fälle tale 

Arte ee fobne Urte bore 1 (ohne Orte . (odre 

Über | Yon übere | Fobt ihr Yobte 

haupt | geb) haupt | geh.) buupt Geb) 

Frankfurt a. M. 27,. | 19,3 | Prov, Starlenburg .| 34,3 | 22,5 [| Prov, Rheinhefien 83,7 | 225 

F 


> 
I 
Reg.“Bez. Wiesbaben | SL, | 2 dar. Kreis Offenbadh | 36,0 | 2 


t 
_ 


‚o |dar. Stabt Mainy .| 81,6 | 228 


dar. Kandfr. Frantf.| 37,8 | 22,3 Stadt Offenbah | 31,5 | 21,0 .» MRorms .] 365 | 230 
Stabt Bodenh. | 86,5 | 22,7 reis Gr. Gerau | 84,4 | 22,1 [Reg.-Beg. Unterfrant. | 3,6 | 246 
Kreis Höchſt .| 37,8 | 22,8 Stadt Tarmftadbt | 25,3 | 20,5 | dar. Stadt Würzburg | 28,6 1 25,5 

Ob Taunus— 30,6 | 22,3 | Prov. Oberheſſen. .| 285 | 209 | Stadt Mannheim  .] 85,81 21a 
StabtWiesbaben| 26,6 | 19,3 |dar. Kreis Friedberg] 27,8 | 20,1) „  Lubteigshafen 49,87 26.5 

Reg Ber. Caſſel. .| 848 | 234 Stadt Gieken .| 325 | 233 . Seibelberg . .| 8%,r [ 265 

bar. Landkr. Hanau | 33,7 | 2230 
Stabt Damau „| 28,5 | 24,3 

Caſſel 285 | 199 


Das gleiche gilt gegenüber der Mehrzahl der einzelnen Orte des Landkreiſes Frankfurt, 
welche in Folgendem ebenfo wie die Ortjchaften des früheren reichsſtädtiſchen Gebietes aufgezählt 
find; im Durchſchnitt der Jahre 1880/93, für welche die diesbezüglichen Nachrichten beichafft 
werden Tonnten (ed fehlen die Angaben für Berfersheim, Bonames und Niedererlenbad)) 
treffen nämlich auf 1000 Lebende ber mittleren Bevöllerung: 


Geburten Sterbejälle Grburten Sterbefälle 

Bodenheim . .» . .. . 37,9 22.04 R F.A. 2744 20,6 
Edenheim. 22220. 34,05 17,0 IIRDIENEI 62 m Bi ler ng, 
Eihersheim . . ... » 38,17 24,53 DOberdd . 2. 2 20. 43,03 23,70 
Ginnheim.... 50 35,72 19,35 Praunheim - » 2... 36,83 22,0 
Daulen. 2» 2: 22 2.. 35,0 20,78 Preungesheim . . .. » 27,» 17,36 
Hebderndeim. . » .. . 4l.ss 28,08 Mödelheim ..: 2... 85,22 24,» 
Niederrad. . 2 2 2.2. 45,81 26,32 Erdbah . .. 2... 32,83 2] ,3 
Dortelweil . 2 202. 27, 20,50 


Für die gleichen Jahre berechnet ſich für Frankfurt die mittlere Geburtsziffer auf 28,00“ o0, 
die Sterblichfeitöziffer auf 18,88 oo, jo dal bezüglich der erfteren nur Dortelweil, 
Preungesheim und Niederurfel, bezüglich der letzteren nur Edenheim umd 
Preungesheim geringere Zahlen aufweiien. 


Nun ift bei diejen Betrachtungen no in feiner Weije ber Zujammen- 
jeßung der Bevölkerung Rechnung getragen. Wir müſſen die Zahl der Geburten nad 
Maßgabe der Zahl der gebärfähigen Frauen, die Zahl der Sterbefälle nah Maßgabe der 
in den einzelnen Lebensaltersftufen vorhandenen Perjonen meſſen, um nur die allerwichtigiten 
Momente, welche auf die Gejtaltung der Geburts und Sterblichkeitsziffern von Einfluß find, 
zu berüdfichtigen. Auf Grund des durch das Kgl. preußiſche Statiftifche Bureau und bie 
Großherzoglih hefſiſche Eentraljtelle für Landesſtatiſtik gütigft zur Verfügung 
geftellten Materiales find die betreffenden Verhältniffe in ben uns benachbarten Kreifen im 
Durchſchnitt der Jahre 1890/91, deren Bevölferungsbewegung mit der Voltszählung 1890 in 
Beziehung gejeßt wurde, näher unterfucht worden und in ber Zabelle Seite 265 zur 
Darftellung gelangt. 

Soweit aus den hier nur für jo wenige Jahre vorliegenden Zahlen geichloffen werben 
darf, bleibt die geringe Geburtöziffer Frankfurts aud unter Berüdfichtigung der Alters 
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Die Geburtsverhältniffe nnd Die Altersfierblichkeit in Frankfurt a. M. und den 





nächſtgelegenen Landestheilen im Durchſchnitt der Iahre 1890/91. 
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darunter: darunter: | 
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Reg» | | Prov 
— Reg vov, | runder] _, —| Prov. 
Jahr 1890/91. ar | reis Streit Beil! Land · Stadt: * | Kreis “eg Kreis | areis |RHein- 
Haben Frant- Frant- Ober | Rafiel | treis | Areiß Hefſen Frled · Offen · @roß- | Hefien 
furt | furt Obqhn taunus Hanau Hanau | berg . bach |Gerau 
a. M. a. M. | | | 
Auf 1000 Lebende treffen Geburten | 31,a| 27, | 87,. 38,,| 30,1] 34,:| 34,0! 29. 28, 27.| 34: 36: 340] 33: 
Don 1000 Geborenen überhaupt | | 
waren: | | 
ST RAAEN 511, 501,0 499,6 515,2 )512,2[518,2 511,./516,: [512,: 504,6 515,4 510,7 509,2 [517,2 
tobt geborene. . . . » 32,5 27,7| 3714| 8371| 28,0] 344 240| 361] 35, 321] 87,0| 28,2! 36,1] 40, 
unehelich geborene. . . . . 58, 1112,5| 85,5| 51,4! 51,7 62,0| 37.111180 | 85,0| A5u| 78,| 61,4| 76,4] 72,8 
Auf100 im Alter von 16-50 Jahren | | | 
fiehende gebärfähige | | 
weibliche Perjonen treffen Ge⸗ 
SE il) 85| 14,7] I62 | 11,6] 18,7! 14,4) 10,2] 11,7) IIAI 136) 141) 130] 18,0 
verheirathete Frauen treffen | 
eheliche Geburten . . . 17,0! 18 230 27,0) 22,0] 192| 230 16,.| 19 — | 24,» — I 25» 
lebige, verwittwete etc. weibliche | | 
Perjonen treffen uneheliche | | | | 
I —— ls ls 2,» 2, l,. 2 14 2, 2,2| — 2: — —E 1,» 
Auf 1000 Lebende treffen Verſtor⸗ | | 
bene überhaupt - -. . » .. » 20,.| 18,5| 20,6| 21 19.] 21.| 21, 24.4] 20,5| 20,| 21,| 21, 22,,| 22, 
Auf 1000 Lebende der betr. Alters» | | 
tlaſſe treffen Berftorbene im | | | 
Alter von: | | 
über 0— 1 Jahren. . . [169,: 201,1 1228,)191,. |146,4|162,» |181,0 1265,» | au e 
— —— 270 284 24,s| 81,.| 21,ı| 254 | 24,2| 48, I; Be |] ⸗ 
pr 5—10 * 73l 91 Bel 8a | Se 5 6a dal 7a, Bu Aal 97 | 4,3 D,s 
., 1-15 , 40) Aal 2) Bl 2ul 80| 2a Asl 8] Aal 27 Zul Sul 8: 
.„ 15-0 F 5ıl Bei Arl 5ul Bel As Tel 5ıl 5al Aal 5el Al Gel 5% 
„ 2-0 > 24 50 65 Tal 95 6. | Ta) 10] 701 Tal 82) 83) 9] 6,4 
. 0-40 , del 9ol 7a 100| 9] 100| 8| 12,0] Bel Sal ri 9] 1102| 9 
.„ 40-50 ” 140 15,3 18, 1%,8| 14,7] 18,6| 18,11 17,2] 11,| 11,0] 13,7) 141 | 180] 13,5 
„ 50-60 r il 26,2] 245| 26,| 232] 24a| 2251 2301 23,0] 230] 2936| 25,5| 25,5] 21,0 
„ 60-7 u... „] 5482| 5058| 542| 5091| 50,0] 561! 47a| 63,1] 50,0| 49,0] 50,7! 55,.| Slı] 468 
„ 70-80 u. . 121,1 1103, 1122,0 1120, 1139,a]125, |118,2 |126,6 [111,41117,» [115,5 1133,5 1119, 102,4 
„ 80 Jahren. . . . . [285,1 Er en 259,2 248, 244: |248 „255,5 [244,5 * 284.41237,a 
| | 





zufammenjeßung der Bevölterung für dieſe charakteriſtiſch; nicht in gleichem Umfange trifft 


dies bezüglich der Sterblichkeit in den einzelnen Altersklaſſen zu. 


Bezügli der Geburts— 


verhältnijie wäre noch zu erwähnen, daß die Stadt Frankfurt, ebenjo wie der Landkreis 
in den betreffenden Jahren wohl mehr zufällig eine auffallend geringe Serualproportion zeigt, daß 
die Zahl ber Todtgeburten hierorts eine geringe ift und ber ſcheinbar hohe Procentjag unehelicher 
Geburten unter der Gejammtzahl der letzteren ſich jofort erklärt, wenn man die Zuſammenſetzung 
der Bevölkerung nach Alter und Giviljtand näher betrachtet. Die relative Häufigkeit der unehe— 
lichen Kinder ift durchaus feine ungünftige und namentlich im Landkreife Frankfurt weit größer. 

Bezüglich der Sterblichkeit ift aber zu jagen, daß die Kinderjterblichleit zwar für 
ſtadtiſche Verhältnifje eine niedrige ift, jedodh in den benachbarten Kreiſen der allgemeinen 
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Regel nach weit günftiger fteht, ausgenommen ben Landkreis frankfurt, welcher drei große 
vorjtäbtiiche Gemeinwejen (Bodenheim, Oberrad, Niederrad) mit zahlreicher Induſtriebevölkerung 
enthält, für welche Geburtendichtigleit, Kinderfterblichleit und Geburtenüberihuß ſich jeweils 
bejonders hoch erweijen. Günftiger, wie in ber Umgebung erjcheint die Sterblichkeit Frankfurts 
zunädit nur in den Alterstlaffen von 15—30 Jahren und im Greijenalter von über 60 Jahren. 

Um aber ein feiteres Urtheil über die Abweichungen der Geburts» und Sterblichfeits- 
verhältniffe unferer Stadt gegenüber jenen ber umgebenden Lanbdestheile fällen zu können, 
müſſen wir und bie Frage vorlegen, in wie ferne etwa überhaupt die relative Geburtenhäufigfeit 
beziehungsweiſe Altersfterblichkeit in den Städten und unter dieſen insbefondere in ben Großftädten 
fi) anders zu gejtalten pflegt, wie auf dem platten Sande, oder im Durchichnitte größerer 
Landestheile, Stadt und Land zufammen genommen. Sm diejer Beziehung geitattet nament— 
ih das umfangreiche Quellenwerf der preußiſchen Statiſtil eingehendere Studien, welchen 
die Tabellen Seite 267 bis 269 ihren Urjprung verdanten?'?). 

Wir finden dort, daß bei der Berechnung ber allgemeinen Geburt3- und Sterblichleits- 
ziffern der Stadt und Landgemeinden für bie einzelnen Provinzen Preußens bie Geburtsziffern 
der Regel nah auf dem Lande höher erfheinen wie in den Städten, und 
die Sterblidhleitsziffern umgekehrt in den Stadtgemeinden größer wie auf 
dem platten Lande. Läht man die Eleineren Schwankungen der betreffenden Relativzahlen 
außer Betracht, jo ſcheinen ſich principielle Abweichungen von diefer Regel bezüglich ber Geburten» 
ziffer nur in Schleswig-Holitein und den Rheinlanden, bezüglich ber Sterblichkeitsziffer außer 
in Hohenzollern nur in Heſſen-Naſſau zu finden. (Leider liegt das Material nicht vor, 
um die für Preußen aufgeftellten Tabellen in ſyſtematiſcher Weiſe auf die übrigen deutſchen 
Staaten auszubehnen). Nun greift jedoch folgende Weberlegung ein: Würde man annehmen, 
daß ſowohl die eheliche als uneheliche Geburtenhäufigkeit nad) Maßgabe der vorhandenen ver- 
heiratheten beziehungsweife unverheiratheten gebärfähigen Frauen in Stadt und Land die gleiche 
wäre, und ebenjo die Sterblichkeitscoefficienten in den einzelnen Altersitufen der Bevölferung 
in Stadt und Land fich deden würben, jo müßte, wie in der erwähnten Dentichrift (Arm. 307) 
des Näheren ausgeführt ift, ber thatjächlich beftehende verjchiedenartige Altersaufbau der ftädtiichen 
und ländlichen Bevölkerungen bedingen, daß in ben Städten die norınale durchichnittliche Ge- 
burtenziffer höher, die normale durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer (in /oo der Gefammtbevölferung) 
dagegen niedriger wird al8 auf dem Lande. Alſo gerade das umgelehrte Verhältnig mühte 
ftattfinden, als wir es oben feftgeitellt hatten, vorzugsmweife in Folge der ftärferen Vertretung 
der jugendlichen und mittleren Alterstlafjen in den Städten. Schon hieraus wäre, — zunächſt 


allerdings mit allem Vorbehalte?“s) — zu folgern, daß wenn man die Gliederung ber Ber 
-. (Fortſetzung Seite 271.) 

or) Aus — Referate des Verfaſſers an den VIII. internationalen Congreß für Hygiene und Demo— 
graphie ın Bubapeft, 1894: „Ueber bie Eigenthümlichleiten ber ſtädtiſchen Natalitäts« und Dtortalitäts- 
verhältnifie (in Deutſchland).“ Bezüglich der weiteren Ausführung diejes Themas, welches hier nur geftreift 
wird, fei auf diefe Denkſchrift und insbefonbere auch jene von v. Juraſchek (Mien) für die öſterreichiſchen 
Städte (vgl. auch Etatiftifhe Monatsihrift 1894, Seite 506) verwiefen. 

Umfangreiches älteres Dlaterial enthält der befannte Band 484 der Preußiſchen Statiftil (Rüd- 
blid auf die Bewegung der Bevölkerung im Preußifchen Staate während des Zeitraumes von 1816 bis 1874), 

308, Ueber den Werth oder linwerth folder Inderberechnungen hat fit der Berfafler bes Näheren 
verbreitet in dem an die VIII. Eonfereng deutſcher Stäbdteftatiftiter in Lübeck, 1893 erjtatieten Referate: 
„Ueber die Berechnung von Sterblichkeitsziffern.” Zur Methode vgl. auch Köröfi, Mortalitätscoefficient, und 
Mortalitätsinder in den „Demologiihen Beiträgen“, Berlin 1892 und Koch in der Statiftil des Ham— 
burgifchen Staates, Heft XII 2. Abth., ©. 44. Die Ausführungen Köröfis in den Yahrb. f. Nat. u. St. 
III. Folge, 6. Band, bedürfen noch der Erwiderung. 
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Geburtsuerhältniffe in den Stadt: und Landgemeinden, ſowie in den 16 größten Städten 
der einzelnen prenbilchen Provinzen im Durchſchnitt der Iahre au nnd 1890,91, 





Auf 1000 


































































































































































































































































R —— I Auf 100 i im 1 Alter von 16—50 

— Von 1000 Geborenen überhaupt waren Jahren ftehende gebärfähige 

—— | | | in öffent» weiblicht verheirathele 

Bi 

Provinzen ı. “9 ker Anaben in | ton umebelice | Mihen | Werionen — —— 
ee ® —— | Anftatten frefien a — 
er Jahre EL cheli Aanchelice 

der Jahre N Geborene im Durchſehnine der Jahre Geburten im Duralanitte der Iahre 
80 ‚80 gW 80 |, 480], oo 0 

LU I IE 1852 1807,18, 185, 185,185, al 11er, 18518), 

———— ‚Ia.! 44.1513, 515. 7,4 94, 96 . . 16. 18,3 | 29,5 | 30,» 3,3 

Oftpreußen — 36,2 38,.1507,21515,4' 35,0 34,6 139,4 121,8 29,0 | 26,6] 12,12, 26,0 25, 3% 2,5 
bar. Stadt Abnigsberg 36. | 344 | 507, 5112| 20 | 83% 1831| 162% 720| 5680| 123: Ma 5: 235 38 | 4 
Sandgemeinden „46,1 |47,2]515.5/ 518,2, 39,51 35,4 ' 70,1 70,8 0,1ı| 0,1] 18,2 | 20,0) 32,8) 29, 2 2 | Bu 

Beftpreußen [ Eraplgemeinden. 38, | 86,11520 6514,0 43,4, 33,5 120,4) 82 27,0 2u]14 | 142 28,51 27 8a | 2,5 
. dar, Stadt Danzig 38» | 3 Alte 510 54,0 30.1 172,5 | 136,0 BBe| Er] 13.» 134 Bl Pr da | 38 
j Yandgemeinden .138,2| 38,, |516,s 515,:'42,11 837.1 1108! 99,4, 0,1 O]16,r] 16,1 25,82) 24] 3,7 | 36 

Brandenburg . ı Stabtgemeinden . 39; 34,.1511..l514,« 39,8 | 31,3 122, 115.6 24.4! 38,]13,0 | 11. 244 | 21ı\ 84 | 2, 
der. Stadt Berlin .| 40 33. 518,2] 514,0) 380 | 29,5 | 136,6) 128,4 | Sal 495 13: | 10s 23, 19 34 24 
Landgemeinden .39,,| 39,,1514,7]512,8| 39,8 | 31, 100,6 108,5) 0,1! 0,]16,, | 18,0 28,4 | 28,1 | 3, | 3,7 

Pommern . .| Stadigemeinden 36,4| 35,.]512,2 511, 86,5 | 31,0 115.8 111,2113,0 | 14,0] 14,5 | 19,4 125,4 24,7 3,8 | 3 
bar, Etadt Stettin 36,» | 520.2 | 5141| 434 | 30,5. 1250| 1110| 384 | Sn | 127 | 120) 2834| 280 | 10 | 2 

Rofen Landgemeinden . 4, 45, 518,3 5l6,s 341/31. 53,5] 55. „| 0,1] 18,5 | 18,3] 31,» 32,4 2» | 23 
"| Stabigemeinden.. | 38,0 37, 512, 520,1 36,» | 33, 100. 90,3 ll,a 14. 14,4, 27,8| 27,4 2,8 2 

3 Landgemeinden .|40,1| 41,01515,41 536,2 43,3) 88,5 "100,3! 99,0 ' 0,1] 16,2 | 18,5 | 27,6| 29,4) 3,4 | 3,4 
Shlefien +) Stabtgemeinben . | 36,6 | 36,2]514,» Sid 45,3 34,# 11195! 121,0 11.4! 22,3] 183,2 | 13,0 25,0| 24,7 2. | 2,0 
dar, Stadt Breslau „| 39. | 37a] 514.7 | 513.2 | 48.0 | 380 | Terz | 108,7 1, 30,6 | M5,=| 180 | 12oı Marl 230, 34 | 38 

j Sanbgemeinden .139,. | 39,5]518,.|516.6 41,7)35.4| 90,2 91,» On] 0,1] 16,| 18,6'26.8| 255, 30 | 8, 

Sachſen ‚I Stabtgemeinden .|39,:| 38,. 5183, 5ll,e, 38, 30.0 98.0 95, 12,6| 17,5] 16.0 | 15,6 26,3! 25,2, 3,5 34 
"er — 36» —* 6191| 515 || 480 | 278 ‚119,4 | 101,» 51 | 430] 13. 1: 234| 24») 34 | 3 

Halle a. 2. 38,1 | 39, 519,4 | 507,0 || It, ! 25% 138.1 140,7, 657 | 78,3 | 14 ball 255 Io | du 
Ehlenmig- ‚Landgemeinden . [32,5 38, 515,11515,» 39,7| 38,8) 80,41 80,7! 22] 1] 14! 3 24 4| 25,0 24 | 2,5 
holftein — J——— 3,3 s 518,|515,5 38,0 | 81,2.110,21102,u 25,2| 18,4 141/14, 24,0) 244185: | 3,5 
_ bar, Stadt Altona . . 513,7} 41441 | 40.» | 38,0 147,71 109.0] 48.0 ) 5.0 | 15. 14 Mal 24 Ar 38 
Landgemeinden . 33.188, 517,1 514,0] 39,1) 3%] 57,,| 53,6) O,.| O,.] 14.4 14,51124,5| 24,41 1a | Ir 

Hannover. . | Stadtgemeinben 33,5 | 34,.1516,11 515,3 Ala| 34,21 87,5| 92,6 26,2] 39,7] 13.1113, 123,7 | 242) 2,5 | 2,5 
dar. Stadt Hannover | 36.7 36. | Fran | SıTa | 44a | 36: 145.2 | 156, | 59,0 1044 2 a 2 el | I 

Beitfalen Landgemeinden . [39,7 40,3]515,3| 516,0 34,0) 30, ll 25] 22,6] | 18,.131,2| 32.2, 1a | 0, 
: * | Stadtgemeinden . 41a 39, 517, 517,2 34,3] 30... 33.4! 80, 1 , 15.3 ‚16, 181,0] 30.4, Li 1,0 

“ j Sandgemeinden .136,ı| 84,6]515,1| 516,5) 39,4 34,2] 45,1 55 14,4 26,0| 25,3 151 14 
Heſſen · Naſſau | Stadigemeinben . 32,,'28,»1514,2)511,., 39.0132, 80,.| ER 28,5 | 35,0] 11, 10,5| 234 21 7, Lr| 047 
dar. Stadt fyekfrt.a.M.| 32 | 27,» | 5110 | 5010 | 35% | 2mr | 1060| lae, aut Biel mr Rn | Mol Bel 26 | 1a 
Landgemeinden .138,»| 38,4]516,0 514,0! 43,0| 33,2. 26,1) 25,0 Ol 04 16,: 18,| 3221323 0, | O,s 
Stadtqemeinden . |40,| 38,513, 512,5 44, | 31. 45,41 50,8.13,4) 20,0] 15,» | 14... 31,6 29,5 | 15 | 1 

bar. Stadt Köln . „| 392 | 41a | 5092| Sika) 387, 27,6, 120,7) 1002 Tlo| of Ahr! 140 26r| 28a 35 24 

Rheinfanbe Düſſeldorf a an 516,0) Bid) 44. 27a Bl Ba 1a Sal 155 15 2986| | 1 | 1% 
„ Kiberfeld. Mol 5llı! 5rRu Aala| 305 310 Ai, 03) 8] 167! 13%, 30%#| 2712| 1a | 1a 

» Barmen . = >| Silo! 5321 5202| Ma 37, 333 07 — %4| 134: 305 30. | 1,» 1» 

Greſeld 450 2302 508.0 re 864 nt u A 04 a 1 134 33. Br Ida ia 

Mr,  „ Baden 4a | Bol 50501 616.3 Alol 27a) dam Abo) 5ns| 225 | 151 | 1961 390 Shoe da | Le 
Hohenzollern | Landgemeinden . 30, | 32.1519, 499, | 19,6| 16,3. 38,0 76,3) — - [16 | 18.211 29,4! 25.1 2 | 1,» 
3 * 1 Stadigemeinden . | 32,» | 21, [487,0 /531,.|| 13, Pr 30 4495| 437) — | — 1125| 7512631 19.ı|| Lı | O0, 
zeiammen im ganzen Staat. .|38,,| 38, 515,0 515,0 39 33,4) 74,0) 17, j f 15.4) 27,1 27,41 2: | 25 
im ſammtlichen Landgemeinden .|88,4| 40.01515,: 515,5 39,8 | 34.1] 70,7) 693 02 O1l16,5 | 18212841 280) 24 | 25 
Stadtgemeinden. | 38,1| 3641513 514 40,2'32,1 9:7) 90,116, | 28,1] 14,4118 5267| 254 | 26 | 24 

ran in "den 16 größten Stänten . . si | Hr) lic, 10a | ao! 1242| 1186| 4051 Da 15 12 252 2 | Da 
in Stäpten von üb.29 — too omEimmohner*) 3Ba| 37» 1 Staa S1s0 38% 30 Te 14s| 145) Tal Bir) Be | 25 
STE unter 20.009 Eimwohner. 37,8 14 las 402 | 34: | 9 7} | 10,0 1.0 u an | 36 | 24 | 8 





*) 1830781 fehlen bier die Städte: 
Boltäyahl von 100 000 Einwohnern überidritten batten und u 








nter den Grofftädten mit aufgeführt find. 








Stettin, Magdeburg, Kaffe, Altona, Barmen, Düffeldorf, Elberfeld, Machen uud Grefeld, welche 1890 die 
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Altersferblichheit in den Stadt: nnd Landgemeinden, ſowie in den 16 gräßten 
1880/81 and 











Auf 1000 Lebende treffen Auf 1000 Lebend-Geburten der nadbenannten 
Verftorbene treffen Sterbefälle von Kindern umter 


Provinzen 2c. — 
p 3 m. | w. | uf. m. auf. | eheliche 
so] 200." aof 00" ao] „ao 80T 00 
IN EHEHTH 185,18 Te EHE EEHECH IE 
| | pr * 
* 28.4 24. 24,1 28. 28.222. 225.'196, 199, 209,.| 212,0 195.) 192 
31,0 29. 24 25,0 29,1 27,01267.» 264,7 237,» 234, 288 250. 219 224. 





| 
| 






























Landgemeinden . 
Dftpreußen | Siaigemeinden ; 












Sn 
Au 310] 264 252 304 28.| 317» 300,8 2650) Mir 291, 


230, „| 286, ‚.\202,» 208,0 216,» 223. 203,2! 209 
MWeftpreußen . $ Stadtgemeinden .|30, 26,» 25,4 23, 28. 25,1]266,4 271,4) 1237, 237,0, 252, 221, 229 

dar. Stadt Danzig .| 324 28a 26a 23.11 294 2b] 3084| 2974 2eLn| 2870 — = 

_ ıRandgemeinden .|24,/24,8| 21,6) 1220128) 23,4 237,7] 7 1259) 227422 ee 2 232,8 
Brandenburg | Stadtgemeinden .|29,: 244 254 20,7 27.6, 22,, | 305,0 272,5 266.1 = „24“ 

dar. Stabt Berlin 31,1 23, 25» 191 28 21ı]| 317.0 269,2 277.4 230,8 DH 


234,1 
203, 287 
20,:| 183.) 200,5) 161,:| 176,0 173 38, 165,:] 180,» 
25,.| 261,5 272,8 231,4 231, 2.s 231,3 
27. 305 337,« 276.1 2. 291. 
IN 192, 
21: — 


27,1125,0' 28.121, s 25. 23, alas 219,8|196,r| 186,1 HF J: ‚a 


dar, Stadt Königsberg J 
” 29,1] 26,2 Bu 22,5 27. 2%. 














Landgemeinden 


















208, 














Landgemeinden . [22,2 21,7 20,3 19, 21,.) 
Pommern. . | Stadtgemeinden . [27,6 27,3, 24,6 24.0, 26. 
dar. Stadt Stettin .| 28,6 30,1) 24.0 25. 26, 








































































































































Pofen „| Xandgemeinden : 
Stadtgemeinden . |29,|26,7.25,2| 234 27,21 24,» 259.2 251,4 227,0] 212../248,.] 28 
| Zandgemeinden ; 29, 25,7 25,0 27. 27,.| 272,2) 264,3] 235,1 —— 242.2 
Schleſien . .| Stadtgemeinden . [32,2 29,:/ 27,425, 29, 27,:1317,1 285,1/277,5| 245 so. 286 
= dar. Stadt Breslau . 320 281 Mel 32a 24] 358»| 2982| 314% | 
Landgemeinden . [25,024 “| 230 21424 J 22,71 222,8 217, J 188,2 1.200 
Sachſen — 25.0 Ihr 22026. 24, |258,7|241,0 219.0 808 
*" | dar, Stadt Magdeburg Ya 24. 224 260 = 297.) 268, 2504 
—— = Ballen, ©. 24, 22 20,8] 5. 2 2334 2 1866 2 msn 1a Tun 
Schleswig. Landgemeinden . [20,0 18,5/19,3] 19,0 120.) 19,,|142, «| 150,4) 120,0 ‚a 150,4) 120,0] 128, 
Holftein | Stabtgemeinden . 23, 231121, 8,0 22. 211, 213211784 173 
bat, Stadt Altona . | 24m 25a) »1| 265 23:| 240.1 2484 218,4) 206, 22 
Landgemeinden . '21.2|21,1120, 21, ” 20,»|151,1 152, «127.2 146, | 39,5 
Hannover. „[ Etadigemeinden , 22,5,21,0 20,» 21,s' 21,:]188,0| 185.4! 161,0! 158, — 
dar. Siadt Hannover —* 184 18,4) 19. 1. 19,4 sog 109. 162,4 171. 













123. SF 22,.| 21,212, 21,1|148,. ‚a1? 
22.1]178,. 


EZ 
155,2) 128,7 mir — 404 
28,1] 23,1) 24.0 21.26 —34 1475 ie. — 3,2 
24.[21,.122.120.188.[BL. 161,3] 146,0) 140 ‚.]128, 1, 147.11180,2 i 
28,0 20,0 20,5. 18,5 21,7! 19,, |182,«| 16%, ». 156,» 138, 3 
| 20, 17.| 16, | 19+| 18.1 108) 1782| ı 
25,3 25,128, de „21,0 ‚24, 22,: 





Landgemeinden 
Weftfalen. . Stadtgemeinden . 
Landgemeinden . 


Heſſen⸗ Naſſau | Stabtgemeinben . 
bar, Stabifgrantf.a. m, 


Landgemeinden . 














































101, 

























































Stabtgemeinden . —* ı1 24,423 3.0120. * 22 ‚215, 178,1 182, "188, 
dar. Etat 307] Sie 2öa| Sael Zi] Dial 234, 5218 | 
. * B “ ” ss vo, 2 
Rheiniande . > 20 21 174 24) 19, 112,0 2 
; 20,8 21,5 17, 28] 186 e 1004 2 
z 27,0| 23»| 21» 25,1 24: 188,4] 16 
_. Mad 33,0 25. 28.1] 204 30, 22: | 241.3) . 
Hohenzollern Landgemeinden .|30,0|27,1 26,1] 25,5 28,4] 26,, 1336, 0 Fi 235,») — 
3 Stodtgemeinden .|28.1|24,8.27.2122,2.27,s, 23.1289 isn — A 
zufammen im ganzen Staat .|26,,124,. 23,:]22, 3,: 








| 25,21 23; 228, 220. 10 
—8 ledige Perf. . [27,4 25.1 Fr} ng —* — 

. berheir. „ .120,0 18,» 14. 1 A 16,3 
und zwar [* verwittw.. „86,41 85,0 52,: 52, 61,1 61, 
d. 1. geſchied. .141,188,« 21,.| 20,1) 28,4 24: 


in fänmtlichen Banbasmrinben Binde nn F 209,2|210,#' 









rn — 















a. ledige Per. . 264 25,0 23,:| 22,./26,,| 23 

b. verheir. „ .|19,1 17,01 14,0) 14,u117,0 16, 
c. verwittw.. .185,0/84 55,0) 56,.64,,| 64 

d. geichied. „ .134,5/29,1123,4|21,027,4| 28, 
infänmtlihenStadtgemeinden] 28,2] 25,21 24,0] 22,0126,4| 23,.1248,.] 238 
a. ledige Perf. . 25,2|26,0| 22,027») 24, 
b, verheir. „ 18,2! 16,: 
e. verwittw.. » 55,4 66 
d. geidhied. „ - 46,0 36, 21, 19,0.29,ı 25,.| — | 
in den 16 vn Städten . .|30,125,125,.| 20,5 27,,| 22,.1285,» 259,8] 


„ lämmtl. Städt. v. 20—100000 
24,5) 22,2/26,ı| 28,,1289,ı 230, 


Einwohnern*) . 27,7) 24, au 
„ fämmtl. — — 20, ‚000Einw. 27,2 25.4 244 22, 25,.| 24,2] 230,:) 225,201 


*) 1880/81 ohme die Stäbte Stettin, Magdeburg, Halle, Altona, Barmen, Düflelborf, 


















und zwar 
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und zwar | 
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Ze der einzelnen prenßiſchen Provinzen im Durchſchnitt der Boppeliahre 
3. 








Kategorie Auf 1000 Lebende der betreffenden Altersllaffe treffen Verftorbene im Alter von 
einem Jahr) 0-15 || 15-20] 20-30 | 30-40 | 40-50 | 50-60 | 60-70 | 70-80 | über 80 











Bl 





uneheliche Jahren 
801 „801, 301,80 „0 , „80 „080 „080 2oPOl BO OO | ||, 
| Or LE RE LEE EBEN BET E TR BE TRETRE RE RE TER TER TERN 


349, 367,4 40.) 41a 44| Bl Gel 55 dal Ta 14,.| 10,0) 26,7 20,0) 50, 43,4,109,8| 92,8 240,2 202,1 





















































464,0, 438,146,» 45,21 45 | da 70 6,5 184 10,7. 19,3 | 16,0| 28,0 25,01 49,5) 49,0 101,0, 97,.1221,6 219,» 
— 4640 00 | ELF M7] sa Bel 63, 13» 123310 21. | 19, j 28.3 27,5, LER 50,.| 103,1 5 98 239,4 22,0 
399,.1 406,1] 42,6 | 38,4 4,6 | 3.» | 6,4 | 5,5 | Yı 6, 13,7 | 9 ‚24,8| 34 45, 40 1034 87,5 231,5] 182, 
489,2 480,0146,2 42,0 4#| 42) 8,0 6.0  14,0| 10,5 19,4. 15,0, 28,5 | 23,8 46,0 | 45,5 99,6 90,.,210,2 201,4 
Tal 4202| 560 | Wal Bl aa Tl 68, 18a Tal 2000 170 267 260 dia) Ba Me 9a 204] 2070 
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310.2, 348,41 35,0] 36,4, 3,7 | 37] 57] Ba Tr] 7,8) 11a] 10,01 20,7] 18,4] 42,5| Al 1010) 9807220, 230,8 
458,0 | 416 1] 54.3 als) 4% 3,8] 7a 5,6 11,1 9,2,15,7) 19,51 23,8! 21,0,44,7| 43,1) 96,2 94,0 206,1) 224,7 
478,2, Ar 62. 42, 4] In 74 5a | Wal 16,0 131 | 23,» | 221 44 LER Bir al ana 218,» 
238,» | 261,» 29,3 | 29,4, 4, Anl 5,61 5,21 Tel 6,7 11,o| 8,0 20,0 170 43,8 37,0 102, 90,7" 232,1! 210,5 
366,7 | 377, ] 42,0 | 40,:|| 5,1 | 4,7 | 7,51 7,0, 11,s| 10,01 15,2! 14,6, 24,7] 21,0 48,6| 42. | 92, 91,7 200,7 228,0 
4350| et 833 | Sal 5r | 4 Tal 62 11, 11] 17. | 110 al 4343| 463 25 98. 181.» 210,0 
404,8 394,s] 36,7] 34,7 | 44 | 31] 6,1 48 9s| 6, 14,5) 10,5 25,0| 18,749, | 4l,r 101,2] 43,:1281,:!197,a 
500, | 503,» 40, | 38.2 f 40! 40 8.) 6,3, 13.1| 9, 19,#\ 14,1 30,5| 23,2.49,2| 45,3. 99,5) 93,4 220,11202,2 
360,5 | 365,:] 42,2| 41,5 | dr) Tal 6,4 9a| 86,184 Il» 23,0| 21,1) 49,4 | 48,5| 115,0 112,:1246,4] 256,4 
451,» 407,» ] 50,» Ada As) de 8: Te!läı) 12,5, 19,5] 17,0 29,2] 28,6 52,5 54,5 113,» 117,.'238,1, 254. 
479: | A084] Ei | 54 |» 9 Tell 162 1871 2282| 190) 310] 429| 534] 56, \ 110» 188,0) a2. 261,1 
293,0| 318,2| 35,5 | 31,5) 4a | 4,2 6. 5,3) ve 6,#/11,3| 9,71 21,8 19,0, 47,4| 45,0 112] 110.» 237,252, 
374,0| 360,3] 42,4| 38,0 45| 4,1 7,1 6,2'10,.| 8,0 |14,#| 18,1 26,4) 23,7 50,-| 49,0 !107,2' 105,7 244,2] 282,» 
4034 | 416.7] 500) 4830| 4a) dal 6a 55| 116 137] 164 1a Ste] 254 57a “| 1062) 114l 278,0) 240, 
| 3020| 2453| 38| 372 4e| de Bal_ Gr 18s| ILol 1%| 1641 S50| 280 58a 0a 1084196», 2324| 10 
I 237,7 | 251,1] 22,1| 21,» | Se 50 Tal br Bel 6) 10,»| 9,5 |180|16,4139,2| 37,4 94,. ah 2i1l,s 
351,» | 359,5] 85,1| 32,5 || 5,6 5,1 7, 6,5, 12,0, 10,1) 156 15,0 21,6 | 22,2 De 44,8 93,.| 96,7 196, 221,3 
ans | Mal 455| 382 | 54 | an Tal Mel ıBal Bo 17a 161| Bol 97u1| ul 490| 96a| 1008| 207] 2284 
249,0] 261,7 | 224, 50| 4: 75 65, 9,| Bj 13,0| 11,» , 23,4 | 21,» 50,5 49,5 | 111,6! 112,0 228,.| 237,6 
287.1 305,a 30, 29, 45145, 7, 6,6, 11a! 9, | 15,5 2. 25,0| 24,9, 48,1) 50,0 104,5) 108,21211.,5) 282,6 
5 














206 256 355 3 | Ba Bald Br Ba 144 | 214] 23m d4a| hal ol 1084| 20da| 228,1 











Tl Ill 9] 14, 


15,3 |12.4/19,s 


25,.| 5, 


195,: 
29:64 


302, | 
20. |. 22,2 54 | 5,5) 8al 7, 


| 263.»| 274 
310.1] 35,8 


Sl Ra 14,4, 25,7 24,0 54,2 


17,4! 31,3 27,5) 56,0 


54, 


54,7 119,» 


»,10,6| 92] 14,4] 18,2 27.4] 23,5 58,0] 55,01129,4 126,% 252,71265,7 
258 41 40 Tu 6, | Il 10,115.) 19, 28,5 25,0 53,3| 54,2 117,8 117, 227,2)239,» 
una 294,4 90 153 | 162) Ma 26,21, 490| 50% 97, 108,4 218.) 213,3 


118,s 
329,5 324,.2|33.4 | 28,5 | 5,6| 50: Ta] 7,2 1011| 8,0 18.4] 12,4 122,8] 22,.149,5 | 41,7118,1114,71240,] 242,0 
j 





5,3 110..| Te 














121,2 233,0) 246,5 
117,« 2260| 233,9 














l 











280,0! 294,1] 29,3 




















32,1 


29; 3a| 3.» 63) 5,» 180! 




















225,1,361» 1385 |34,1 5353| 4 86 6,5112,5)10,1,16,s| 15,6. 26,2 | 25,1 48,5 1107 107, | 224,s| 219,» 
2790| 382u| 53» | 480 45 | Se 7ol Gall 18% | 103 || 175 14,» || 285 | 26,3 | 45,2] 47, || 105,» 102. 2453| 203,7 
3773| Möls] 46.1 | 384 | 5a 3a 64 41 18, Ball 182 | 15,0) 268 241] 43a) 4553|) 10941 97] 2386| 209,3 
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(Fortiegung von Seite 266.) 
völferungen in Berüdfichtigung zieht, der allgemeinen Regel nach die Fruchtbarkeit in ben 
Städten relativ jehr viel geringer, die Sterblichkeit jehr viel größer ift, wie auf dem platten 
Zanbe. 


Was die näheren Einzelheiten anlangt, jo verweilen wir ben Lefer auf das Studium ber Tabellen 
und der erwähnten Abhandlung. Sinfihtlih der Geburten fei nur noch bemerkt, daß fidy Heine 
Abweihungen in der Vertheilung der Geburtenhäufigfeit nad Wlonaten in Stadt und Land zu 
finden feinen, dab das Serualverhältniß ber Geborenen in den Städten wohl etwas niebriger 
ift, wie auf dem Lande, dak die Häufigkeit der Todtgeburten in Ihmwanfendem Make Abweichungen 
zeigen wird, dab die Verhältnißzahl ber unehelihen Kinder und ber in öffentlichen Anftalten geborenen 
in ben Städten fehr viel größer wird, alö auf dem Lande. Aber gerade bezüglich ber unehelichen 
Fruchtbarkeit zeigt die nähere Unterfuhung, dab bei Berüdfihtigung der größeren Zahl unver: 
heiratheter weibliher Perfonen im gebärfähigen Alter in den Städten die Unterſchiede in der 
relativen Fruchtbarkeit berfelben für Stadt und Land nahezu verſchwinden und, wo folde auftreten, 
burd bie größeren Entbindungsanftalten, welche zumeift einem weiteren Kreife dienen, leicht erklärt 
werden können. Dagegen ergibt fih gerade unter Berüdfihtigung ber Zahl ber verheiratheten 
trauen eine relativ weit größere ehelidhe Fruchtbarleit auf dem Lande, welche ſchließlich 
für die oben erwähnte größere allgemeine Geburtöziffer ausfchlaggebend wird. 

Hinfihtlih der Sterbefälle finden wir für Die einzelnen Altersflaflen bis zum Greijenalter 
bin ausgeiprohener Maßen eine höhere Sterblichkeit in den Städten, im Greijenalter dagegen 
auf dem Lande, wenigſtens joweit e8 fih um alleinftchende verwittwete und geichiedene oder noch 
ledige Perfonen handelt. Es ift vor Allem die Rinderfterblidteit, db. i. bas Verhältniß ber 
Zahl der im Alter von unter einem Jahre verfterbenden Kinder zur Gefammtzahl der Lebend— 
geborenen im gleichen Zeitraume, welche fih in den Städten wejentlih ungünftiger geftaltet. Die 
weitere Differenziirung nach dem Lebensalter der verftorbenen Kinder zeigt aber, wie gerade in ben 
allererjten Xebensmonaten die Säuglinge auf dem Lande viel raſcher an angeborener Lebensſchwäche 
und Krämpfen ıc. bahingerafft werden als in den Städten, wie in leßteren aber die Sterblichkeit 
an Brechruhr und Darmfrankheiten für Kinder, bie bereits einige Monate alt geworden, wiederum 
größer wırd, wie auf dem Lande. Die Nomenclatur kann dabei nicht ausjchlaggebend jein. Offenbar 
hängen dieſe Ericheinungen mit der ungenfgenden Pflege der Heinen Kinder auf bem Lande einer: 
feits, und dem häufigeren Genuſſe ungelunder Milh in der heißen Jahreszeit in den Städten 
andererfeits zufammen. Auch betreffs der Erwachſenen bietet die Unterfuchung der Sterblichkeit nad) 
Zodesuriahen in Stadt und Land mannigfahe Anhaltspunfte für weitere Forſchungen, welche hier 
nicht näher erörtert werden können. 


Wir ftellen im Anjchluffe hieran in ber Tabelle auf Seite 270 noch die Geburts* 
und Eterblicdfeitsverhältnijie in den ſämmtlichen deutſchen Großſtädten 
für die Jahre 1890/91 mit Rüdjicht auf die Altersgliederung ihrer Be: 
dölferungen vergleichend gegenüber und faſſen die Ergebniffe diejer Tabelle wiederum dahin 
zuſammen, dab die eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit in unferer Stadt relativ eine jehr 
geringe, die Kinderfterblichteit im Sänglingsalter eine jehr günstige ift, in den höheren Altern aber 
viele Städte eine geringere Sterblichkeit zeigen, wie Frankfurt. Der [eftgenannte Umſtand wird 
durch die weiter unten folgenden Ausführungen ohne Weiteres verſtändlich werden. 


Wir mußten oben beiläufig bemerken, daß gerade in Heſſen-Naſſau die allgemeine 
Sterblichkeitsziffer fi) in den Städten etwas günftiger ftellt, wie in den Landgemeinden. 
Scheidet man Frankfurt a. M. aus dem Provinzverbande aus, jo tritt dieje Erſcheinung nicht 
mehr mit ſolcher Bejtimmtheit auf und verwandelt ſich jogar in einzelnen Jahren in das Gegen- 
theil: von jo großem Einfluffe wird die befonders günftige Geftaltung der Gejammtiterblichteits- 
ziffer unſerer Stadt. Es find auf je 1000 Einwohner in der Provinz Heſſen⸗Naſſau geftorben: 


1880/81 1885/86 1890/91 
in den fümmtlihen Landgemeinden . » . 22... 23,3 22,8 21. 
ar s Stabtgemeinben einſchl. Frankfurt 21,7 21,5 19,7 
ERS „ z ausfhl. . 224 22,8 217 

und jpeciell im Regierungsbezirt Wiesbaden: 

in den Landgemeinden. - 2 2 2 22 22,8 2l,s 210 
„ » Stadtgemeinden einihl. Frankfurt... ... 20,3 20,9 19,2 
Pa: “ ohne Far 20,7 22,0 19,8 


Nun vergleiche man hierzu nochmals die Tabelle Seite 268/9 über die Altersjterblich- 
feit in den Stadt» und Landgemeinden und in den Großjtädten des preußijchen Staates. 
Wir entnehmen derſelben, dak Frankfurt zu den wenigen Großjtädten gehört, bei welchen 
die allgemeine Regel, wonach die Sterblichkeit auf dem Lande in allen Altersftufen, mit Aus— 
nahme des Greijenalters, fich günftiger ftellt wie in den Städten, durchbrochen wird. Für 
die Sterblichkeit unter den unerwachjenen Perjonen und für die Säuglingsjterblichleit im 
Bejonderen freilich bleibt die relative Sterblichkeit in Mebereinftimmung mit anberweiten Be— 
obachtungen immer noch etwas ungünftiger wie auf bem Lande, aber bei Weitem nicht in bem Maße, 
wie bei anderen Großjtädten. Mit Elberfeld-Barmen, Hannover und Halle hat Frankfurt eine 
um annähernd den dritten Theil geringere Kinderjterblichleit wie andere Großſtädte; fie ift gleich 
günftig für die ehelichen und unehelichen Kinder. In den Altersgruppen 15/20 und 20/30 wird 
aber die Sterblichkeit in Frankfurt ganz bejonders günftig und zwar — was als eine Eigen- 
thümlichkeit der Gejammtheit der Stabtgemeinden von Heſſen-Naſſau, auch nad Ausicheidung 
der Großſtadt Frankfurt anzufehen ift, — weſentlich günftiger ala in den Landgemeinden 
der Provinz ®°%), In den mittleren und höheren Altern geftalten ſich die Verhältniſſe 
Frankfurts aber nicht mehr jo auffallend günftig, wobei fich wieder eine merkwürdige Ueberein- 
jtimmung mit dem Verlaufe der Sterblichkeit in dem ganzen, und geographiſch benachbarten 
Zandjtriche ergibt. Wir verweijen in dieſer Beziehung und zur Illuſtrirung der Thatſache, 
daß fi unjere günjtigen Sterblichkeitäverhältniffe in erjter Linie auf eine geringe Sterblichkeit 
in den jugendlichen Altern zurüdführen laffen, auf die in Band 44 der Reichaftatijtit ent- 
haltenen Kärtchen, welche die Altersjterblichkeit in Deutichland in der Periode 1872/50 für 
die vier Altersgruppen von O bis 15, 15 bis 40, 40 bis 60 und von über 60 Jahren zur 
Darjtellung bringen und über deren Inhalt dort (Seite 66*) Folgendes ausgeführt ift: 

„Was den Inhalt diefer Karten anlangt, jo erjcheinen mit einer großen Sterblichkeit der Kinder 

„unter 15 Jahren der Often und Süden bes Reiches und vom centralen Theil das Königreich 

„Sadhlen; bejonders ftark treten Berlin und der füdliche Theil des Königreiches Bahern hervor. 

„Niedrig tft die Sterbeziffer diejes Alters vor Allem im Norbweiten, dann im Norden und in 

„einem don jenem nordweſtlichen Gebiet ih nad Süden Hinziehendben, bie Bezirfe Müniter 

„Minden, Eaffel, das Großherzogthum Heſſen und die Pfalz umfajienden Streifen. 

„An diefen grenzen öftlich und weftlich Gebiete mit einer mittelhohen Kinberjterblichfeit. — Im Alter 

„von 15—40 Jahren ift die Sterblichfeit im Weiten, befonders in einigen norbweitlihen Theilen 

„am größten, dann auch in den Provinzen Weftpreußen und Poſen. Auf mittlerer Höhe hält fie 

„ih in den an die ebengenannten angrenzenden Gebieten und zwar im Weften in Baben, der 

„Pfalz, Schleswig-Holftein, Braunfchweig, Hamburg, im Often in Oftpreußen und Schlefien. Günftig 

„steht fie in ben zwiſchen dieſen Gebieten hoher und mittelhoher Sterblichleit gelagerten, von ber 

„Ditfee bis an die Sübgrenze des Reichs fi erftredenden Theile. — Die Karte über die Sterb- 

„lichkeit der 40 bis 60jährigen zeigt die dunkelſten Schraffirungen an ber Oftgrenze des Reiches 

„und in einigen weſtlichen Xerritorien (Weftfalen und Hefjen:Raifau, ferner Düfleldorf, 


», Es findet fidh die gleiche Eriheinung aud in den Rheinlanden und in Hannover. Scheibet man 
aber beifpielsweife in der Provinz Hannover die eine Grohjladt aus, fo trifft bas gewöhnliche Verhältni zu. 
(Fortjegung Seite 274.) 
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Die Sterblichkeit in verfchiedenen Städten an den wichtigſten Todesurſachen. 
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»19), Quellen. Mebdicinaleftatiftiihe Vlittheilungen aus dem SKaiferlihen Gejundheitsamte, I. Band 
1895: Ueber die Bevölferungsporgänge in deutſchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern im Jahre 
1890. Mit Bemerkungen von Dr. Arthur Würzburg. S. 152f. — Die neueften Angaben für das 
Jahr 1893 finden fi in den Veröffentlihungen des Kaiferlihen Gefundheitsamtes 1895, No. 9, ©. 149 ff. 
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(Fortfegung von Seite 272.) 

„lbenburg, Hamburg). An der LCitieefüfte (außer Oſt- und Weftpreußen) im Süden und Süd— 

„weiten (außer Baden), außerdem in Thüringen und Anhalt herrſchen günftige Sterblidteitsver: 

„hältniſſe. In den übrigen centralen und weftlihen Gebieten befinden fie fih auf mittlerem 

„Niveau. — Nah der Sterblichkeit der über 60jährigen heben fi im Allgemeinen ber Norden 

„und Oſten vortheilhait vom Weiten und Süden ab. Am ungünftigiten fteht die Ziffer in Territorien, 

„welche zwiſchen Rhein und Wejer, am Main und am öftlien Ufer des Oberrheins gelegen find.“ 

Die für ftäbtiihe Verhältniffe außerordentlih niedrige Kinderjterblid- 
feit Frankfurts, welche nicht etwa durch Lokale Eigenthümlichkeiten, wie zahlreiche Unter 
bringung von Pflegefindern in den Nachbarorten oder auswärts belegene Kinderhoipitale erflärt 
werden faun, wird, joweit man unjere Umgebung betrachtet, allerdings noch von derjenigen 
in den oberheffiichen und heffensnaffauiichen Landestheilen überflügelt. Die beigeheftete Tafel 
veranichaulicht zur Genüge, wie nahe wir der Uebergangszone liegen, welche die Landitriche 
mit geringerer und hoher Kinderfterblichkeit (im Süden Deutichlands) jcheidet und es Tann 
von der Drudlegung der umfangreichen arithmetifchen, auf zehnjährigen Beobadjtungen be 
ruhenden Grundlagen für diefe Tafel?’!) hier füglih Umgang genommen werden. — 

Eine Frage, die fich bei folchen Betrachtungen über den Berlauf der Altersjterblichkeit 
unwillkürlich aufbrängt, ift die, ob es bejondere Einflüſſe Himatifcher oder ſocialer Natur 
find, welche in einzelnen Altersflaffen eine etwas erhöhte Sterblichkeit bedingen, oder ob dieſe 
nur ben Ausgleich herbeiführt gegenüber der geringen Stinderjterblichkeit, welche (Dani des 
günjtigen Klimas“!) und anderer in den Wohljtandsverhältniffen begründeter Urſachen) viele 
ſchwächliche Geichöpfe, die unter ungünftigeren Berhältniffen jchon früher dem Tode geweiht 
gewejen wären, verjchont hatte. Denn es Liegen genügend ziffernmäßige Anhaltspunfte dafür 
vor, daß gerade ba, wo die Kinderfterblidhfeit niedrig ift, die Sterblid- 
feit in den mittleren Altern fich relativ hoch ftellt. Auf diefe Frage würbe auch die 
Kenntnig ber mittleren Lebensdauer, wie fie ſich einer erſt noch zu berechnenden Sterbetafel 
für die Stadt entnehmen läßt, nur ungenügende Antwort geben können. 

Ueber die Urſache der größeren Sterblichteit in den höheren Altersftufen könnte eine 
genauere Statiftit der Sterbefälle nad) Todesurſachen vielleicht einiges Licht verbreiten?'?). Die 
nähere Ausführung bdiejes Themas, zu welchem namentlich in der preußiichen Statijtik, durch bie 
dort gebotene Kombination von Alter und Todes urſachen bei ben Sterbefällen für jeden 
Regierungsbezirk genügendes Material vorliegt, muß jedoch einer Specialarbeit vorbehalten bleiben. 
Nachdem die Möglichkeit vorliegt, auch für die hiefige Stadt für einen vierzigjährigen Zeit 
raum derartige Gombinations-Zabellen aufzuftellen, hoffen wir diefelben bald verwerthet zu jehen. 


=) Zum Vergleiche ſei auf die Tafeln zu den Arbeiten von Würzburg im Band II der Arbeiten 
aus dem Ffaiferlihen Geiundheitsamte und von A. v. Firds im Jahrgange 1885 der Zeitſchrift des 
Kal. Preuß. Statift. Bureaus bingewiefen. 

, Würzburg fommt in feinen Unterfuchungen über die Säuglingsiterblichfeit im Deutfchen Reiche 
(Arbeiten aus dem faiferliden Gefundheitsamte, 2. und 4. Band, Berlin 1837 und 1888) zu dem Schlufe, 
da& den klimatiſchen Verhältniſſen ein urfächlicher Einfluß auf die Säuglingsfterblihteit zuzuweiſen fei 
(4. Band ©. 94), wenn aud innerhalb der größeren geographiichen Gebiete Örtlihe Schwankungen auftreten. 
Die einflußreichfte Todesurfache der Säuglinge (acute Darmfrantheiten) fteint mit hoher Temperatur und 
niedriger Feuchtigleit der Luft im freien, insbefondere aber auch mit der Höhenlage der Orte. Vgl. auch nod) 
den Aufſatz über die Benölkerungsvorgänge in deutſchen Orten. 187887 in Band V der „Arbeiten“, ©. 513. 

», In welcher Weife die Zerlegung der Mortalitätscoefficienten auf die einzelnen Todesurſachen 
bezw. Gruppen derſelben in wiflenfchaftlich eracter Weile zu bewertitelligen wäre, ftellt Bödh bar in dem 
Hefte: Die Bewegung der Bevölkerung der Stadt Berlin 1869/78, Seite 68 ff.; ferner im Statiſtiſchen 
Jahrbud der Stadt Berlin. 19. Jahrgang (1892), Seite 57. 





(Fortfegung Seite 276.) 


Die Säuglings-Sterblichkeit in den zu Frankfurt benachbarten Landestheilen. 
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Sterblichkeit an Scharlach, Malern, Diphtherie u. Cronp, ſawie Kenchhuften in 
Frankfurt a. M. und den umgebenden Landestheilen in den Jahren 1878—1892, 








| Jahre 

1878) 3/1879) ‚1880|1881|1882|1883] 1884 1885 1886/1887|1885|1889 1890 1891 1892 

7 1. Sharlad. 

Provinz Heflen-Naffau . . | 4431 182] 210) 96511287/ 992] 509| 226 2251 309) 392! 8307| 1961 98 112 

dar. Reg.⸗Bez. Wiesbaden \ 244| 69 71 447! 874 380 151) 82 88 a 269: 182] 154 60 43 
reis Frankfurt Etabt®). B 33 * ss 0% 8 17 a 3 3 N 7 





Landestheile 








R | -|1-|- nn 3 4 3 se 0 64 
» Wiesbaden Sand .| 14 su a a 8 si 10 — - — - | — 
Hödit***) ; j j J 3-|— 
Öbertaunust) . . H 13 8 15' 1 2 1 














. ) 2 
. 4 9 1 
Reg «Bez. Eafiel . .| 199 113 139 HN 563 612 358| 144 137 Mr 12 125, 42] 38 69 
2 . 
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————— LEE a m Mo | Hi DE | gr De BE Be 
Öroßherzogipum Heilen . | 316] | 148] 119) 386) 509. 345 162] 230) 158) 455) 351) 161) 56) 80) 52 
dar. — arg 4 9 217 * 112 38 54 93 179 145] 13) 33 45] 20 

eis ‘ | «* . 7 25) 3 32| 33 2 25 63, 11 1 
. Br... ; a 6 3 ım 1% | 2 ea 2a 1 
Prov. Oberheifen . .| “| 1a 50 206 181 a7) a0| 28 32 68 a6 18 22 28 
Rreis Friedberg. » 2.0. |. Iren ke al a 
2. Majern und Röthbeln. 

Provinz Hejlen-Naffau . .|| 361} 290) 293] 1341 338| 249! 355! 996° 266) 538:1197| 503] 288! 188] 704 
dar. Heg. Wiesbaden . . 53) 79) 99 70 63) 29 1391 576) 80] 174! 365| 282| 206! 36 296 
Kreis Frantjurt —— 7 — 39 ” 6 H 4 “2 \ 1 3 

ande — _ — | _  —- j 5 — 
2 * ec ah ih h 100 E, — — a | F 
£ nee)... .. si 65 5 i R “a a3 3 - 5 
ri —— .. a) 3| 2 ı 7 — 4 ii 8 — — 8 

Reg.⸗Bez. 5 . 308 211] 194 64 276 220, 216 421 186) 364: 7721 321 82. 147! 408 

ia re — | ya nn 8 si = we a = Ei 18 
Großherzogthum. Helen .| 168 214) 135) 52] 388) 169 | 624 66 314) 255) 391, 287) 95| 471 
dar. ———— |. | 48) 22 8314| 147| 78 8 220 51 173) 883 292] 87 45| 324 

Kreis J1 ı 4 84 1 | 7 8) ı 82 

= Gr. Gran u... . . z 8 — 12 = ER J 1 20 — = | 18 9 

Prov. Oberheflen . .| . | | 51 16) 10) 12 176 9 74 46 45! 102) 381 64 

Kreis Ariedberg » =. |» ST Be 1% i a) 32 


3. — — Croup. 
Provinz Heſſen Rafiau . . ‚1702 1077 1104 1539 1492 1014|1500'178912761 2845 2063/2312 202611986] 2026 
dar. Reg.:Bez. Wiesbaden | 722 434| 446 766) 708 386] 456 483) 776 723 509) 819 103210821001 











Kreis Frankfurt Stabi?) . Le > 1 3 46 58 ss 193 230 163 209, 205 285 278 
Sand). 17 3 ı 019 11 : it 7 2 10 15 46 45 93 
.  Bichbaden m | oO HB eh 1 bb om — - _ _ _ _ 
. Böhlen . Ä II a al Br X et sl 33 » “| w 67) © © 
« Cbertaunust) . „| 50° 57) 74 100 60 4) 1 34 
Reg.⸗Vez. Caſſel .. 980: 6438| 658 173 784| 623 1044 1306 1985 9192 1554 1493| 994, 90411025 
100 Me so er eg e o a 394 43972 





Großherzogthum Deflen .\ 801) 770) 833) 874) 689) 498) 628| 619! 695) 857, 8771018! 923 1020 1231 
dar. Prov. Starfenburg . 379 463 390 261, 274| 200) 256) 280 347 444! 359] 347 458 









































Kreis Offenbah . » 2 |» { 0 8 m 8 92 48 123 145 100! 145 126 138] 101 

. Br. Braun 2...) . . 5 90 23 12 16 2) © 10 21 m 310 42) 58 
Prov. Oberheflen . .|, . . | 2641 250! 207] 169 2083| 231] 264! 867: 336| 308: 324] 382, 414 
Kreis Friedberg . . . | £ : eo ea 2a eo ee 34 481 ab 101 Th ea 982 

£ 4 Keudhhuften. 

Provinz Hefien-Naffau . .|| 527) 556 476 553| 800, 308) 540) 445| 546/ 4741 514| 387] 430] 314, 344 
dar. Reg Bez. Wiesbaden | 230 347) 216 274| 229 152 379 205 294| 246. 293) 251) 255| 174 174 
Areis Frankfurt Stadt”). ae 86 heben ea he 159 ee 38 32 

— Lande⸗ 52 1 7 ss 1 ı 2 m » 1 3 284 18 

” Wirsbaden Xand . 31: 2 24 28 4 3 u 23 — | — — — — — — 

. V,.. —2 | -|-!-|- | —2 24— 20 18 24 12 15 18) 19 

. bertaunußf) . - 18: 13 s 7 14 15 18 8 8 — | 1 16 4 — 5 
Reg.Bez. Eafiel . .|| 297' 219 2601 279: 371) 156) 161| 240) 252] 228| 2211 136; 175 140| 179 
. ——— el a a a a a a 1 “B J - 


Großherzogtum Heflen .| 481] 212) 3831| 340) 299] 368] 258) 270] 216 212 328) 128] 3301 219) 142 
dar. Prov Startenburg .| . | . | 190° 82] 152) 292 131) 98) 72) 108 166 78 1061 87 35 
Er N 20' 























Kreis Ofienbadı . 26 13 90 31 8 21 28 18 32 24 27 14 

Gr. Bersu .. ., 8 - 8 3 4 5 18 3a 3 19 19| 21 B 
Prov. Öberbeffen ı 50 104 62] 66) 47) 45 64 48 83 18 31 je 29 
Kreis Friedberg . . . .| ss vı) a ss Ha a 2a 8 2 1 








5 Die Zahlen für die Stadt Frankfurt find den „Statiftiihen Mittyeilungen* über den Givilfiand der Stadt Frantfurt a. M. 
entnommen 

**, Für bie Heit vor 1886 in welcher der Landkreis Frankfurt noch nit beftand, wurben die betr. Zahlen durd Abzug ber 
für die Stadt Frankfurt ausgewicjenen Zahlen von ber Geſammtzahl des ehemaligen Streifes Frankfurt gebilver; jedoch ift zu bemerken, 
da ber eg Landkreis Ayranffurt bedeutend größer iſt, wie ber verbliebene Theil, dab aljo die Zahlen micht ohne Weiteres ver · 
gleibbar find 
**) Bor 1586 mar ber reis Höchſt im dem Handfreis Wiedbaden enthalten 

+) Der Kreis Oberlſaunus war vor 1886 größer als jekt; das Gleiche gilt für das Gebiet der Sreife Hanau, — 
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(Fortſetzung von Seite 274.) 

Wir fünnen hier vorläufig jedoch die ganze Frage nur furz jtreifen. Entnehmen wir 
zunäcit den Arbeiten des failerlichen Gefundheitsamtes, welche die Bevölferungsvorgänge in 
den deutichen Orten von über 15000 Einwohner näher bejchreiben, die auf Seite 273 mit: 
getheilten Relativgahlen über die Häufigkeit der wichtigiten Todesurjachen bei den Sterbejällen 
im Durchichnitte der Jahre 1881/90 und zwar für fämmtliche deutichen Großſtädte und Die 
wichtigften Mittelitädte der uns benachbarten Landestheile. 

Hiernach zeigt Frankfurt gerade mit Bezug auf zwei der wichtigften Krankheitsformen: 
die acuten Entzündungen ber Athmungsorgane und die acuten Darmkrankheiten 
(Kinderiterblichleit!) jehr günjtige Verhältniffe. Daß in beiden Fällen die Städte Hannover, 
Kaflel und Wiesbaden, ſowie Chemnit (bezüglich der Darmtrankheiten übrigens auch Bodenheim, 
Giehen und Bremen) eine noch geringere Sterblichkeit zeigen, führt uns nur von Neuem dazu, 
die Wichtigkeit der Elimatiihen Einflüfje hervorzuheben. Die Sammelrubrif für 
die nicht einzeln benannten Strankheitsformen ergibt für Frankfurt nad) Barmen die niedrigite 
Sterblichkeitsziffer, wodurch nur die genügſam hervorgehobenen Verhältniſſe ihren Ausdrud finden. 

Wir werden dieſe Notizen gelegentlih auf Grund der preußijchen und der heſſiſchen 
Statiftif durch einen Vergleich der Sterblichfeitsverhältniffe der uns benachbarten Kreiſe mit 
anderen Zandeötheilen ergänzen, wozu einige Vorarbeiten bereits gemacht find. 

Hier wollen wir dagegen nod) die Frage der Weiterverbreitung der Ynfectionsfrant- 
heiten fnrz Streifen, zu deren Beleuchtung eine auf die benachbarten Kreije ſich eritredende 
Statiftif der Erkrankungen und der Todesfälle von größter Wichtigkeit wird. Die Tabelle auf 
Seite 275°1%) gibt zunächſt für 15 Jahre die Sterbefälle an den widhtigiten Kinderfranteiten, 
Sharlad, Majern, Diphtherie und Eroup, fowie Keuchhuſten in der Provinz 
Helen » Naffau und im Grofherzogthum Heffen unter Ausjcheidung der Regierungsbezirke 
Wiesbaden und Eaffel und der hejfiichen Provinzen Starfenburg und Oberheſſen, jowie der 
uns direlt benachbarten Streiie Frankfurt-Land, Höchſt, Obertaunus, Hanau— 
Stadt und »Land, DOffenbad, Groß-Geran und Friedberg. Sowohl für 
Scharlach, als für Diphtherie und Group läht das vorliegende Material die Vermuthung 
entitehen, daß allerdings ein Zufammenhang der Epidemien in der Stadt mit foldhen in den 
direft benachbarten Streifen vorhanden ift, wenn auch der Verlauf derjelben nicht comicident 
it. Für Maſern und Keuchhuſten gehen die Zahlenreihen bei Weitem nicht jo parallel. 
Die auf Seite 259 gemachten Mittheilungen über den Einfluß der Witterungsverhältnifie, 
jpeciell Luftfeuchtigkeit auf die Krankheitsformen rückt hiedurch in ein neues Licht. ebenfalls 
ift es irrthümlich, für die Weiterverbreitung der Infectionskrankheiten, wie es vielfach ver- 
jucht wird, vorwiegend bie örtlichen Wohnungsverhältniffe und den Einfluß der jocialen 
Gliederung der Bevölkerung geltend machen zu wollen und dabei den Zufammenhang mit den 
Naturereigniffen zu überjehen. 


Kap. 18. Geburts und Sterblichkeitsverhältnife nach Stadtbezirken. 

Die Verichiedenheit der jocialen Gliederung der Bevölferung in den einzelnen Stadt 
bezirfen bedingt auch verfchiedene Geburts» und Sterblichkeitsziffern. Zur Beurtheilung der— 
jelben find bezüglich der Sterbefälle die Doppeljahre 1880/51, 1885/86 und 1890/91 mit den 
betreffenden Volfszählungen in Beziehung gejeht worden, für die Geburten war Dies nur mehr 

#1, Quellen: Preuß. Statiftil: Band 50, 55, 60, 63, 72, 80, 84, 87, 91, 95, 99, 108, 114, 118, 
124 und 132, für Heſſen Stat. Mittheilungen Band 10—24.) — Für Frankfurt a. M. fei auf die einen 


40 jährigen Zeitraum umfafjende, unter Diitwirtung des Herrn Geh. San.-Rath Dr. Spieh aufgeftellte 
Tabelle 47 am Schluſſe des Heftes verwiefen. — 


— 
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für 1890/91 möglich (Tab. 51 und 52). Die Geburten und Sterbefälle find dabei, wie dies in 
unferer Lokalſtatiſtik jeit lange üblich und in fortichreitend verfeinertem Maße durchgeführt wird, 
nah Maßgabe der Wohnungsitadttheile ausgewieſen, d. h. die einzelnen Fälle find, auch wenn 
fie in einer Anftalt erfolgten, nicht nach Mafgabe der Belegenheit des zufälligen Ortes ber 
Geburt bezw. des Sterbefalles, jondern nach Maßgabe der früheren Wohnung, welche die 
Mutter vor der Geburt, der Verftorbene vor dem Tode inne hatte, gezählt. Die Ortöfremden, 
b. h. von außerhalb des Stabtgebietes in Anjtalten verbrachte Perfonen, find fpeciell ausge 
ihieden. Ueber den Umfang ber Anftaltspflege und die Bedeutung diejes methodischen Ber: 
fahrens (es erfolgen jährlich etwa 10% aller Geburten, darunter wiederum je 75 vom 
Hundert uneheliche, und ca. 25% aller Sterbefälle außerhalb der Familienwohnungen) gibt 
Zabelle 50 für die lebten Jahre dem Leſer einen genaueren Ueberblid ; die Wichtigkeit der 
Kranken-Anftalten im bejonderen wird durch die Tabelle 49 Hargelegt, welche für die 8 
wichtigiten Anjtalten, welche an dem allwöchentlih an das Kailerliche Gejundheitsamt in 
Berlin zu erftatteten Berichte betheiligt find, die Zahl der dort verpflegten Kranken in 
Kombination von Alter und Erkrankungsurſache ausweilt. — 

Die Geburtsziffern konnten, wie jchon erwähnt, nur für 1890/91 für die einzelnen 
Stabtbezirfe ermittelt werden. Was die für 1880/81, 1885/86 und 1890/91 berechneten 
Sterblichkeitsziffern anlangt, jo bewegen fich diejelben zwar in ben einzelnen Jahren wegen 
der Schwanfungen in den allgemeinen Sterblichkeitsverhältniffen nicht auf dem gleichen Niveau; 
es bleibt aber doch, wie man ſich aus Tabelle 52 jelbit überzeugen mag, die Gruppirung 
ber Stadtbezirke im wejentlichen die gleiche und man wäre berechtigt, behufs vajcherer 
Orientirung die and mehreren Beobachtungsreihen berechnete mittlere Sterblichkeit zur Grund» 
lage der Betrachtung zu nehmen, Zum Vergleiche der Geburts» und Sterblichkeitsziffer iſt es 
jedoch der Einheitlichfeit halber angezeigt, diejen auf die Jahre 1890/91, für welche vorläufig 
allein das Material vollftändig vorliegt, zu bejchränfen. Dann erhält man aber bei einer 
durchichnittlichen Geburtöziffer von 27,000 und einer durchſchnittlichen Sterblichleitsziffer 
von 17,4°00 für die ganze Wohnbevölferung folgende Gruppirung der Stadtbezirke: 


Stadtbezirke. Stadtbezirke. 
jehr hohe Geburtsziffern . . . 29,22,23,15,27,16 ſehr hohe Sterblichleitsziffern 
über 35" . . 22.0. 24, 28, 21 über 250. ı 222. . 1, 27 
hohe Geburtsziffern ..... 31,30, 25, 1,2 hohe Sterblichkeitsziffern . . . 31,22, 29, 3, 2,28 
30-350. 2 2 20. . 33, 3 20 - 1; 17 77 23, 30 
mittlere Geburtäziffiem . . . . 26, 32, 7 mittlere Sterblichfeitsziffern.. . 7, 24, 21, 16 
25300. 2 2.2.2. . — 150. 2 2200. 25,6, 32, 33, 8. 
geringe Geburtszifiern . . . . 6, 19, 17, 20 geringe Sterblichkeitsziffern . . 20, 13, 19, 5 
2-0... 200. 13, 8, 14 10-150» 2 2 22.0. 26,15, 12, 9,17,14, 


jehr geringe Geburtsziffern: 4, 11,18, 10 
a. 135-200. . 2... 18, 5, 12 . 

b. 10-15"). 2. 2.2.0. 4, 9, 11, 10 — 
Hiernach finden wir ſehr hohe Geburtsziffern in Altbornheim und den angrenzenden 
Bezirken (dev früheren Bornheimer Haide), im äußeren Nordend und äußeren Bahnhofsviertel, 
— noch hohe den Durchſchnitt um mehr als zufällige Schwankungen überfteigende Ziffern im 
inneren Sachſenhauſen, der Frankfurter Altitadt, im öftlichen Theile des äußeren Sadhjenhaufens 
und am Röderberg, — mittlere Geburtsziffern im Oftend, füdlich des Nöderberges, im weltlichen 
Theile des äußeren Sacjienhaufens und in dem nordöjtlichen Theile der Frankjurter Innen— 
ftadt, — niedrige dagegen in der nördlichen und ſüdöſtlichen Innenſtadt, in dem inneren 
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an die Promenaden grenzenden Bezirken der nordöftlichen und öftlichen Außenfiabt, ſodann in 
den äußeren, peripherifchen Bezirken des weftlicheren Theiles vom Nordend, Norbweften und 
Weſtend, — und noch niedrigere für den ganzen inneren Ring ber weltlichen bis nördlichen 
Außenjtadt, im Nordweſten überdies in dem neuausgebauten bis zum Palmengarten ich er» 
ſtreckenden Viertel und der jüdweftlichen Innenstadt. Vergleichen wir hiermit die Sterblid- 
feitsziffern! Am höchſten find diefelben im äußeren Bornheim, der Frankfurter Altftadt 
und dem inneren Sadjienhaufen, theilweife (in einzelnen Jahren jchwanfend) auf der Born— 
heimer Haide; die ſich anreihenden Bezirte mit mittlerer Sterblichkeit finden fih auf der 
Bornheimer Haide, im äußeren Sachſenhauſen, äußeren Norbend, am Röderberg, dem nördlichen 
und öftlichen Theile der innenstadt und theilmeiie im Bahnhofsviertel, — niedrige Sterb— 
lichkeitsziffern dagegen zeigt der ganze innere an die Promenaden grenzende Gürtel der Außenſtadt 
und die äußeren Theile desjelben im Meften, Nordweſten und weftlichen Theile des Nordends, 
außerbem die weſtliche Innenſtadt und ein Theil des Oſtends und äußeren Bahnhofspiertels?'?). 

Dieje Gruppirung würde, wie jchon erwähnt, feine wejentlich andere, bei Betrachtung 
anderer Jahresdurchſchnitte. Dan erkennt jofort, wie auch hier, bei ber localen Gliederung 
der Geburts: und Sterblichfeitöverhältniffe der gleichen Stadttheile, diefe vielfach parallel gehen. 
Nur daß fich die Geburtsziffern innerhalb viel weiterer Grenzen bewegen, wie die Sterblich- 
keitsziffern. Kein Zweifel aber kann zumächit barüber beftehen, daß der phyfiiche Be— 
völferungswedjel in den weniger wohlhabenden Bezirken ein weitaus größerer 
ift. Beſonders lehrreich ift dabei die Gruppirung der Bezirke nad) dem Geburtenüberfchuffe, 
welcher in jeiner ungefähren Höhe (vgl. die Anmerkung *17) in der zuſammenfaſſenden Ueber— 
ficht Seite 279 neben verfchiedenen anderen darakteriftiichen Relativzahlen im Verhältniſſe zur 
Gejammtbevölterung dargejtellt ift. Darnach zeigen gerade die wohlhabenditen Bezirke 
auch den geringften natürlihen Zuwachs ber Bevölkerung, bie minder wohlhabenden 
ein weit höheres, zum Theil außerordentlich hohes inneres Wachſthum. Die befannte That: 
jache, dab in den minderbemittelten Klaffen der Kinderreichthum ein grökerer zu fein pflegt, 
welche auch in unjerem Falle durch die Verhältnißzahlen?!“) in Spalte 9 der nadjitehenden 
Ueberſicht erhärtet wird, tritt hierbei wohl in erfter Linie in Erjcheinung. Es iſt aber nicht 
zu vergeffen, daß auch objeltiv genommen, die Geburtenfrequenz in dieſen Stabttheilen eine 
größere fein müßte, weil dem Wachsthum der Stadt entiprechend, die Zahl der jungen Ehen 
in diefen Stabttheilen eine weit größere fein wird. Unterfuchungen hierüber müſſen bis zur 
nächſten Volkszählung verjpart bleiben, ebenfalls ſolche über die relative Sterblichkeit aus den 
verschiedenen Stadtbezirlen nad einzelnen Alteröflaffen. Bevor diefe nicht ermöglicht find, kann 
auch nicht emtjchieden werden, auf welche Urſachen eigentlich die größere Sterblichkeit in ben 
minder wohlhabenden Bezirken zurüdzuführen ift, ob ſich insbejondere bei dev Differenziirung 
nad Alter, Beruf und Geſchlecht wejentliche VBerichiedenheiten in der Größe der Ueberſterb— 
lichkeit in den minder wohlhabenden Bezirken erfennen lafjen würden. 

Vorläufig orientiren uns die Verhältnißzahlen der Spalten 11 und 13 unjerer zu— 
jammenfaffenden Weberficht, daß in großen Zügen der Antheil der Kinderfterblichkeit an der 
Gejammtfterblichkeit in den wohlhabenden Bezirken geringer ift, wie in den übrigen, gleich 
u »15) Es ift hier zu erwähnen, daß bei Berechnung der Geburts und Sterblichkeitsziffern für den 15. Ber 
zirk, in welchem die Kajerne belegen ift, jeweils eine Ausscheidung der Militärbevölterung ftattgefunden bat. 
zumal die aus derfelben hervorgehenden Sterbefälle zumeift im Garnifonslazareth in Bodenheim erfolgen. — 

ie) Die Berechnung dieſer Nelativzahlen nad) Maßgabe der chelihen Geburten allein würde fein 


anderes Bild ergeben. Die ehelihe und unehelihe Fruchtbarkeit nah Maßgabe der verheiratheten unb 
unverheiratheten Frauen fann vorläufig nicht angegeben werben. 
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viel ob man die Sterblichkeit unter ben Kindern bis zu 1 Jahr oder unter jolchen bis zu 
5 Jahren herausgreift. Um dieje Relativzahlen von dem Einfluffe der Geburtenhäufigteit zu 
befreien, ift in Spalte 15 nach der befannten Methode die Säuglingsiterblichfeit im 
Verhältniß zur Geburtenzahl berechnet; auch hierdurch ändert fich jedoch nichts an der That— 


7, Hier nicht gleih dem Geburtenüberihuß, für welchen die Todtgeburten auszufheiden find. — 
Zur Berechnung der fpeziellen Relativzahlen für die Todtgeburten nah Stadtbezirken find die abfoluten 
Zahlen zu niedrig. — Aus dem leßtgenannten Grunde ift hier vorläufig aud) eine Beiprehung der Häufig: 
feit der unehelihen Geburten in ben einzelnen Stabtbezirfen (Spalte 19 obiger Tabelle) unterblieben. 
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ſache, auf weldye die hiefige Mebdicinalftatiftit von jeher hingewieſen hat, daß die Kinderfterb- 
lichkeit im inneren Sachſenhauſen, in der Altftadt und in Alt-Bornheim, allerdings in wechſelnden 
Stufen, viel größer ift, wie in den übrigen Xheilen der Stadt. Etwas günftiger find die 
DVerhältnifie in dem nmeuausgebauten Arbeitervierteln, im äußeren Oftend, in der Hafen- 
gegend ꝛc. Der Abitand gegenüber ben günftigiten Bezirken im Weſtend bleibt aber eben 
doch charakteriſtiſch. 

Trotzdem ergibt ſich aber auch nach Ausſcheidung der Kinderſterblichkeit keine weſentlich 
andere Reihenfolge ber Bezirke, wenn man bie Zahl der Lebenden im Alter von über 1 Jahr 
in Beziehung ſetzt mit der Zahl der Sterbefälle der über 1 Jahr alten Perjonen?'?); von 
gewiſſen Schwankungen abgejcehen, die bei einzelnen Bezirken durch die Kleinheit der Grund— 
zahlen bedingt find, ergibt fich auch hier diejelbe Abſtufung nach der Höhe der Sterblichkeits 
ziffer, wie wenn man die Iehtere für die Gefammtbevölferung berechnet. Es ergibt fich eben 
auch für Frankfurt das Rejultat, welches mehrfach für andere Städte nachgewiejen iſt“!9, da 
die Geburtsziffer, die Säuglingöfterblichleit und die Sterblichkeitsziffer auch nach Ausjcheidung 
ber Kinder da am größten ift, wo die minder wohlhabende Bevölkerung wohnt. Wir fügen 
no bei: Auch der Geburtenüberſchuß ift dort am größten. Bon ber Berechnung 
der Sterblichkeitsziffern nad einzelnen Straßen, welche vielfach üblich ift, jehen wir deshalb 
ab, weil hierbei die Zufälligkeiten der Altersbeſetzung eine ganz befondere Rolle ipielen können 
und jedenfalls fein genügender Ausgleich ftattfindet. Wir erinnern den Lokalkundigen nur 
daran, wie vielfach die Entjtehung einzelner Straßenzüge in beftimmten Perioden den Hausbefit 
in die Hände einer Generation gelegt hat, welche zugleich altert und ausſtirbt. Beifpiele hier: 
für ließen ſich leicht beibringen. 

Wie ſich die allgemeine Sterblichkeitsziffer der einzelnen Stabtbezirfe nad) Mafgabe 
ber in Erſcheinung getretenen Krankheitsformen zerlegt, ift in der Ueberſichtstabelle 
Seite 252/83 gezeigt. Mit Rückſicht auf die Heinen Grundzahlen find dabei für die Jahre 
1880,81, 1885/56 und 1890,91 die Todesurſachen in die größeren Gruppen: Infections— 
und allgemeine Kranftheiten, Krankheiten des Nerveniyftems, des 
Gefäbiyftems, der Athmungsorgane, der Berdauungdorgane, jonitige 
localifirte und alle übrigen Strankheiten zuſammengefaßt worben, um nur für dieſe 
die Relativzahlen im Berhältniß zur Bevölkerung zu berechnen. Unter den Krankheiten der 
Ahmungsorgane find Qungenentzündung und Lungenfhwindjucht, unter jenen 
der Berbauungsorgane Magendbarmcatarrh einjchlieglih Brechdurchfall ſpeciell aus 
gefchieden. In Tabelle 48 des Tabellenwerkes find ſodann die Sterbefälle an den wichtigiten 

8) Wir wählen diefe Beziehung, obwohl auch die Berechnungsweife wonad die Zahl der über 
1 Jahr alt verftorbenen Perfonen mit der Gejammtbevölferung verglichen wird, ihre Berechtigung hätte; 
vol. Geißler, Zeitihrift des fönigl. ſächſ. ftatift. Bureaus 1894, Seite 1. 

19, Merwaltungsbericht der Stadt Altona 1863/88, Statiftif des Hamburgiihen Staates, 
Heft XII, II. Abtheilung und die Cholera in Hamburg, I. Th. 1893, ferner Mittheilungen des ftatiftiichen 
Bureaus der Stadt Leipzig, Heft VIII, Publikationen des ftatiftifchen Bureaus ber Hauptftadt Budapeit 
Seft XXII. Wie bei der Schwierigkeit ber direlten Meſſung des Einfluffes der forialen Gliederung der 
Benöllerung auf bie Geburts: und Sterblichleitsverhältmmiffe gerabe die Städteftatiftit die einwanbfreieften 
Methoden indirefter Meſſung bietet, weil die allgemeinen Lebensbebingungen in einer Stadt nicht fo ver 
ſchieden find, wie in einem größeren Lande unb daher bie örtliche Gliederung hier die ſocialen Gegenlähe 
am eheften iſolirt zur Erfcheinung fommen, wird näher ausgeführt bei Seutemann, Kinderſierblichleit 
jorialer Bevölferungsgruppen, insbefondere im preußifchen Staate und feinen Provinzen. (Band V ber 


„Beiträge zur Geichichte der Benölferung in Deutſchland feit dem Anfange dieſes Jahrhunderts“, heraus 
gegeben von Friedrih Julius Neumann, S. 25 ff.) 
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Zodesurjachen, insbejondere auch an allen Infectionskrankheiten, nämlich Mafern, Scharlad), 
Diphtherie, Keuchhuften und Typhus, ſodann an Echwindjucht, Bronditis, Lungenentzündung 
und Magendbarmcatarrh für die Jahre 1880—1893 und für jeden einzelnen Stadtbezirk 
bezw. Stadttheil fpecifizirt, jedoch ohne Beifügung von Nelativzahlen. 

Wir entnehmen diefen Zabellen in Kürze folgendes: 

Don der allgemeinen Regel, dab unter den verschiedenen Krankheitsformen die Er- 
frantungen der Athmungsorgane, darunter insbejondere Lungenſchwindſucht den breiteiten 
Raum einnehmen, findet fich kaum eine Abweichung; mur bei einzelnen Bezirken des Weit: 
ends, Oſtends und Altbornheims treten vorübergehend in den Sahren 1890/91 die Infections— 
franfheiten (Diphterie!) etwas ftärfer hervor, Abweichungen, die bei der Zufammenfaffung der 
Bezirke nad größeren Etadttheilen wieder verſchwinden oder abgeſchwächt werden. Im All— 
gemeinen aber zeigen ſich vecht erhebliche Abweichungen bei Betrachtung der Sterblichkeits- 
jiffern nad) den größeren Gruppen von Todesurſachen. Dieje bedeuten zweierlei: einmal, 
dag man es mit erheblichen Schwankungen in ben Sterblichkeitsziffern zu thun hat, was 
namentlich bei den Infecionskrankheiten zutrifft; ſodann zweitens, daß innerhalb gewiſſer 
Grenzen immerhin eine Werjchiedenheit in der Intenſität ber einzelnen Krankheiten bei ben 
einzelnen jocialen Bevölferungsgruppen in Ericheinung tritt. 


Was zunächſt die Schwankungen in der Größe der Sterblichkeit an einzelnen Krank: 
heiten, insbeiondere der anftedenden Krankheiten anlangt, fo zeigen dabei die fpeciellen 
Nahweiiungen in Tabelle 48 des ZTabellenwertes nicht nur zeitliche, jondern auch örtliche Be— 
wequngen. Freilich find dabei die kinderreichiten Stadttheile ſtets am ſtärkſten betheiligt, 
die Altſtadt, Sachſenhauſen und Bornheim, daneben aber auch ſprungweiſe andere Theile der 
Innenstadt und des Norboitens, jowie bie neu entitehenden Bauguartiere. Bei den eigent: 
lichen Kinderkrankheiten kommen Zodesfälle an Maſern, Scharlah und Keuchhuften in der 
weitlichen und nordweſtlichen Außenſtadt nur ſehr vereinzelt vor, Todesfälle an Diphtherie 
dagegen jchon häufiger. Zunächſt muß die Frage noch offen bleiben, welches Refultat die 
Statiſtik der Erkrankungen gegenüber der Sterblichkeitsitatiftit ergibt (vergleiche Anmerkung 294) 
und die Mittheilungen des Phyſikates in den Yahresberichten über das Medicinals 
weien). Bezüglih der Typhusiterblichleit, welche eingehender zu unterfuchen jehr 
wichtig wäre, muB gejagt werden, dan die Fälle zu vereinzelt auftreten, als dah man aus 
deren örtlicher Vertheilung richtige Schlüffe ziehen könnte, Der Einfluß der Kanalifation und 
Wafferleitung auf die janitären Zuftände ift gerade in diefer Beziehung wohl unbeftritten ??9). 

Im Großen und Ganzen jcheint nun allerdings feitzuitehen, da gleichbleibend eine über— 
durchichnittliche Sterblichleit an Anfectionsfranfheiten in der Altjtadt, Altbornheim mit den ans 
grenzenden Bezirfen ber früheren Bornheimer Haide und im inneren Sachſenhauſen zu finden 
jein dürfte, was ſich durch die größere Geburtendichtigteit in diefen Stabttheilen, in Verbin: 
dung mit der größeren Wohnungsdichtigkeit leicht erflären läßt. Ganz Aehnliches gilt bezüglich 
der Sterblichkeit an Erkrankungen der Athmungsorgane; bei Dielen treten aber neben den 
älteren Stabdttheilen linfs und rechts des Maines und Altbornheim auch folde in den Bor: 
—— (Fortfeßung Seite 284.) 

», Mal, den Abichnitt über Entwäflerung von Baurath ZLindley in „Frankfurt und feine Bauten“, 
herausgegeben vom Arditeftene und Angenieurverein, 1886, S 507, und ben bort gebotenen graphiſchen 
Vergleich der Sterblihfeit an Typhus ahdominalis mit dem Prozentſatz der an die Kanalifation und 
Waſſerleitung angeichlofienen Häufer von Lindley und Spieß. MWeitergeführt find bie betreffenden 
Unterfuchungen in dem Referate deö genannten Verfafers über die techniſchen Reſultate der Canalbauten 
und Wafferwerfe in den größeren Städten an den VIII. hygieniſchen Congreß in Budapeft 1894. — 
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Die Sterblichheitsuerhältniffe der Stadt Frankfurt 
in den jahren 1880/81, 
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lichen Givilftandsüberiichten berüßten Schemas hier pnſammengefaßl jind, 
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ftäbten mehr hervor, namentlich im äußeren Sachſenhauſen unb in der norböftlichen Frankfurter 
Außenſtadt. Aehnlich verhält es fich bei der Sterblichkeit an Erkrankungen der Verdauungs— 
organe und an Krankheiten des Nerveniyftems. Hier bleiben im Großen und Ganzen bie 
wohlhabenderen Stabttheile mit ihrer Sterblichkeitsziffer ftet3 hinter dem übrigen zurüd, wenn 
auch die Stufenleiter feine jo ausgeprägte ift, wie bei dem Verlaufe ber Geſammt-Mortalitäts- 
ziffern der einzelnen Stabttheile. 

Bei ben Herzkrankheiten dagegen beobadıten wir bie größte Sterblichkeit im Weitend 
und Norbweiten der Stabt, aljo in den wohlhabendften Vierteln. Es ift das kennzeichnend 


dafür, daß man von einer erhöhten Berufsiterblichkeit, nicht blos bei ben arbeitenden 
Klafien, jondern im gewiffen Sinne aud bei den Rentnern und reichen Kaufleuten ſprechen 


darf. Es ift hier micht der Ort, auf die Frage der Berufsfterblichleit näher einzugehen, 
für welche auch genügend Material vorerjt gar nicht vorliegt. Wir glauben nur betonen 
zu müſſen, daß u. E. bie eigentliche Berufsgefahr nur in den jeltenjten Fällen in der all» 
gemeinen Sterblichfeitäziffer wird zum Ausdrud gelangen und zwar da, wo es ſich um ganz 
jpecielle Fabrikations- oder Erwerbszweige handelt, für welche fich direct geſundheitsſchädliche 
Einflüffe nachweiſen laſſen. Im Allgemeinen wird fi kaum der Einfluß der individuellen 
Factoren auf die Sterblichkeit von jener der Berufsthätigkeit *?’) jondern Laffen. Wie jodann 
die Thatſache, daß gerade in den inbduftriereichiten Gegenden (Elberfeld-Barmen) die günftigiten 
Sterblichkeitsverhältniffe herrfchen, davor warnt, der fogenannten „ſocialen Sterblichkeit“ 
eine ausjchlaggebende Rolle zuzuweiſen, haben wir ſchon am anderer Stelle betont. 


Man könnte die Frage aufmwerfen, ob etwa die örtlichen DVerjchiebenheiten in den 
Geburts» und Sterblichleitsverhältnifjen innerhalb derjelben Stadt lediglich eine Folge des 
neuzeitlihen Wachsthums der Bevölkerung jeien, durch welches ja deren fociale Gliederung 
in fteigendem Maße verändert wird, oder ob fich Anhaltspunkte dafür finden laſſen, welche eine 
jolde Annahme ausjchliegen. 

Auch hierüber gibt das vorhandene ältere Material der Kirchenbuchſührung werthvolle 
Aufichlüffe, indem die Sterbefälle bereits ſeit 1635 für Frankfurt rechter Mainſeite und 
Sachſenhauſen aetrennt angegeben find, die Geburten von 1681 an. Bezüglich der Sterbe- 
fälle dürfte wohl eine namhafte Fehlerquelle darin zu erbliden jein, daß alle in Anjtalten 
verjtorbenen Perfonen ausſchließlich die rechtsmainijche Stadt belajten und eine Zuweiſung 
derjelben nach der Wohnung, wie fie jet üblich ift, matürlich nicht mehr erfolgen kann. 
Das wird aber unjere allgemeinen Schlüffe, die ſich namentlih auf den Vergleich der 
Geburtendichtigkeit beider Stadttheile beziehen, nicht umzuftoßen vermögen. Die Tabelle auf 
Seite 256 ftellt die Geburts- und Sterblichleitsverhältniffe für Frankfurt und Sachſenhauſen 
von 1635—1850 nad) einzelnen Jahrzehnten zujammen, unter Hervorhebung der Special: 
rubrifen, melche in den mehrerwähnten gedrudten Fahresüberfichten ausgejchieden find. Schon 
die Abgleihung ber Lebendgeburten und Sterbefälle ergibt zunächſt wejentliche Verjchieden- 
heiten für beide Stabttheile; bildet man Perioden von je 50 Jahren, jo findet man in 


22) Die Berjuche für frankfurt in der Schrift von de Neufpille, Lebensdauer und Todesurſachen 
verfhiedener Stände u. f. w, 3. D. Sauerländer 1855 laſſen die Zayl der Lebenden außer Betracht. 
— Die feit einigen Jahren hergeftellten handichriftlihen Zabellen über die Sterblichfeit nah dem Berufe 
werden wir aus biefem Grunde micht eher veröffentlichen bis Unterlagen zu richtiger Berechnung von 
Nelativzahlen beihafft find. Das Gleiche gilt bezüglich anderweiter Aufftellungen über den Einfluß des 
Wohlftandes, 


Franlfurta. M. Sahjenhaufen 
Sterbefälle Ueberſchuß Bon den Sterbefällen Sterbefälle Ueberſchuß 
lohne Todige (+) oder entfallen auf bie (ohne Todige⸗ (+) oder 
Lebendgeborene borene) Berluft (—) Anftalten Lebendgeborene borene) Verluſt( 
1701— 1750 40955 47164 — 6208 2891 8906 8756 + 150 
1751 — 1800 36266 47000 — 10734 2716 8724 9941 — 1217 
1501 —1850 46159 47784 — 1625 i 10178 8462 + 1716 


Der Gegenjak ift Har. Sacjenhaufen hat einen weit geringeren Weberjchuß der 
Sterbefälle, welcher fich in der erften Hälfte diejes Jahrhunderts erfichtlich in einen Geburten» 
überichuß verwandelt hat, während für Frankfurt rechts des Maines die Verhältniſſe noch 
ungünftiger lagen; dies trifft jelbft dann noch zu, wenn man bie volle Hälfte der in An— 
jtalten verjtorbenen Perjonen der Wohnbevölkerung Sachſenhauſens zurechnen wollte. 


Dabei treffen auf je 100 Geburten oder Sterbefälle in Frankfurt rechter Mainfeite 
ſolche in Sachſenhauſen: 
1701— 1750 1751—1800 1801—1850 
Geburten 21,: 24,0 22,0 
Sterbefälle 18,6 21, 17, 
während auf je 100 Seelen der Bevölterung von Frankfurt a. M. für Sachſenhauſen zu 


rechnen waren bei den Bollszählungen : 
1811 14,01 1823 13.48 1840 14,08 1846 13,29 
1817 15,98 1837 14,08 1843 13,32 1349 13,62 


Für die leßten Jahrzehnte läßt fich dieſer Vergleih nicht fortjegen, weil ſich derjelbe 
nicht mehr auf die beiden inneren Stadttheile links und rechts des Maines beſchränken würde, 
nachdem die Borjtädte hinzugetreten find. Was unfere jpecielle Frage betrifft, jo iſt jeden» 
falls faum anzunehmen, daß im vorigen Jahrhundert die Verhältnißzahl für die Bevölferungen 
von Sadjenhaufen und der redhtömainischen Stabtjeite eine weſentlich andere gewejen jei, 
wie zu Beginn diejes Jahrhunderts, insbejondere nit in dem Sinne, daß Sacjenhaufen 
relativ volfreicher gewejen wäre. Es ergibt ſich aljo unbejchadet der bei Beurtheilung ber 
Tabelle auf Seite 286 gebotenen VBorficht aus ben oben mitgetheilten Bergleichszahlen wohl 
ohne Weiteres der Schluß, dab in Sachſenhauſen jowohl die Geburten als die Sterbefälle 
häufiger gewejen jind, wie in Frankfurt rechts des Dlaines; aller Borausfiht nad iſt 
auch der Geburtenüberichuß dort ein größerer gewejen, analog den gegenwärtig beobachteten Er— 
ſcheinungen in den Stadttheilen mit großer Geburtenfrequenz und Sterblichkeit“??). Wir wiſſen 
ja auch, daß im vorigen Jahrhundert in Sachjenhaufen eine größere Zahl minder wohl: 
habender Leute gewohnt hat, als in der Frankfurter Stadt rechter Mainjeite. 

Bon den fonftigen VBergleichszahlen, welche fi aus der Tabelle Seite 236 berechnen laſſen, 
interejfiren noch) die folgenden, welche zeigen, wie ſich das Sexualverhältniß in beiden Stadt: 
theilen berechnet und mie vor Allem früher die wmehelichen Geburten in Sachjenhaujen 
häufiger gewejen zu jein fcheinen, wie in Frankfurt, während jeit Wende des Jahrhunderts 
das gegentheilige Verhältniß zutrifft. Dabei ift allerdings nicht außer Acht zu laffen, daß 
die Entbindungsanftalt diesjeits des Maines liegt: (Fortfegung Seite 287.) 





#2) Behrends a. a. O. S. 56 nimmt an, daß in Frankfurt die Mortalität um '/s ſchwächer fei, 
wie in Sachſenhauſen; diefer Berechnung liegt das Verhältniß der Bevölferungen von 5'/s: 1 nad Maß— 
gabe der gezählten Feuerflätten zu Grunde Die Fruchtbarkeit wird in Sadhfenhaufen 1’/smal fo hoch 
angegeben, wie in Frankfurt. 
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— 287 — 
(Fortfegung von Seite 285.) 


- Auf 100 Mädchen treffen Snaben Don je 100 Lebendbgeburten waren uneheliche 
Frankfurt Sadjenhaufen Frankfurt Sachſenhauſen 
1701—1750 103,2 103,8 2,54 4,10 
1751—1800 108,7 101, Ts 8,4 
1801— 1850 102,» 104,» 17,85 9,0e 


Die größere Geburtenfrequenz in Sachjenhaujen kommt aud dadurd zum Ausdrude, 
daß unter den Verjtorbenen die Kinder (Anaben und Mädchen) einen viel breiteren Raum 
einnehmen; jo treffen bei den Eterbefällen unter den verbürgerten Perjonen auf je 100 


Männer . 


in Frankfurt a. M. in Sachſenhauſen 
1701— 1750 1751— 1800 1701—1750 1751— 1800 
Frauen . » ı 2 2020. 63,3 62,0 57,0 61,7 
MWittwen . 2 2 2 20. 44,3 48,3 46,2 52,2 
Kinder 354,3 292,0 399,2 444.7 


und bei der Gejammtzahl aller Sterbefälle im Durchſchnitt der Jahre 1811 bis 1850 treffen 
auf je 100 Männer 


Frauen Wittwen Kinder 
in Franffur a. M. .... 39,1 38,2 170,3 
in Sadjenhaufen . .».. . 55,4 494 341,0 


Auch bezüglich der Mehrlings- und Todtgeburten liegen ſich hier Berechnungen anitellen ; 
wir vermweifen hier nur darauf, dat das vorhandene Material noch eingehenderer Bearbeitung 
harrt. Die allgemeinen Geburts» und Sterblichkeitsziffern beider Stadttheile berechnen fich 
jur Zeit der im Laufe diejes Jahrhunderts ftattgehabten Volkszählungen, wie folgt; es treffen 
auf 1000 Lebende in 


Frankfurt Sachſenhauſen Frankfurt Sachſenhauſen 
Geburten Sterbefälle Geburten Sterbefälle Geburten Sterbefälle Geburten Sterbefälle 
(ohne Todtgeburien) (ohne Zodtgeburten) (ohne Toptgeburten) (ohne Todigebucten) 
1511 28,73 27,51 57,48 31,45 1840 19,94 18,88 30,64 22,50 
1819 25,56 25,39 34,84 27,22 1845 19,51 19,10 82,72 19,87 
1823 21,35 21,ss 39,70 36,65 1846 18,51 18,05 31,80 25,24 
1837 19,14 21,35 32,39 23 08 1849 18,50 18,14 34,59 22,06 


Gegenwärtig nähern fi, wie wir oben gejehen haben, die Verhältnißzahlen für bie 
Frankfurter innerfte Altftadt und das innere Sachſenhauſen, weil beide Quartiere die gleiche 
jociale Echichtung der Bevölferung aufweijen. 





Als wejentlichjtes Ergebnik der örtlichen Gliederung des Bevölkerungswechſels muß wohl 
die oben erörterte Thatjache aufgefaht werden, daß ſich in den minder wohlhabenden Bezirken 
die höchſten Geburtsziffern und die höchſten Sterblichleitsziffern, aber aud die 
Höchſtzahlen für den Geburtenüberfhuß finden. Was die größere Kinderjterblichkeit 
anlangt, jo jteht dieſe in bejtimmter Wechjelwirkung mit der größeren Fruchtbarkeit unter 
der arbeitenden Bevölkerung, welche wiederum als eine Folge des früheren durchichnittlichen 
Heirathsalters angejehen werden muß ???). Hier, im Zujammenhange diejes Buches, kommt es 

223) Vergl. zu diefem Thema, die Ausführungen von Seutemann a.a. O. ©.83 ff., alsdann aber 
die grundlegenden Arbeiten von Köröji, namentlid die Watalitäts: Tabelle im Berichte an den VII, 
demographiihen Kongreß, ferner den Aufſatz „Zur Erweiterung der Natalitäts- und Fructbarfeitsftatiftit 
im Bulletin de l’Institut international de statistique, Tome VI, Anhang ©. 307/8 u. Für den 


Typus der zwanzigjährigen Ehen beträgt beifpielsweife die Zahl der erhalten gebliebenen Kinder bei Familien 
mit einem Kinde 70"/o, — bei Familien mit 2 Kindern 78°, mit 3 Kindern 74° u. f. w., in ab 


_ 2188 — 


aber nicht weiter darauf an, vb die jubjectiven oder objectiven Urſachen dieſer Erfcheinungen 
angegeben werden können. Wir jtellen nur die Thatfachen jeit. 

Don bejonderer Wichtigkeit aber erjcheint es, darauf hinzuweiſen, daß diejenigen 
drtlichen Bezirke unjerer Stadt, welde bie im Vergleiche zur Geſammt— 
ſterblichkeit ungünftigiten Verhältniſſe aufzuweiſen jheinen, mit ihren 
Sterblidhfeitsziffern noch weit hinter den Sterblichleitsziffern anderer 
Städte zurüdbleiben und jih nur wenig von jener Zahlentjernen, welde 
für die Gejammtheit der 26 deutſchen Großftädte die durchſchnittliche 
Sterblidfeit angibt. Und zwar gilt das nicht nur hinfichtlich der Mortalität der Ge 
jammtbevölferung, jondern insbejondere auch bezüglich der Kinderfterblichkeit. Nimmt man 
hierzu die weitere Thatjache, daß andererjeit3 die Geburtenziffer in unjeren fruchtbariten 
Quartieren nod höher fteht, wie in ben meiften derjenigen Städte, welche eine bejonders 
hohe Geburtenfrequeng aufweifen und in diefer Beziehung alſo der Durhichnitt aller Grob: 
jtädte übertroffen wird, jo gelangt man zu dem Scluffe, daß die allgemeinen Geburts: 
und Sterblichleitsverhältniffe in Frankfurt im Vergleiche mit jenen amderer Orte im jeder 
Beziehung außerordentlih günjtige genannt werden müſſen. — 





fteigender Reihe bei Familien mit 13 Kindern nur mehr 40"! — ferner Rubin Weitergaard, 
„Statiftit der Ehen, auf Grund der focialen Gliederung der Bendlkerung*, Jena 1890, S. 108 fi.: Der 
Sterblichleitäguotient wählt in Ehen die 10—14 Jahre gedauert haben von 22,8%, bei 1—4 Stindern, auf 
30,2 bei 5—8 und 49,; bei 9—12 Kindern! Bei der Differenziirung nad dem Berufe findet ſich flets eime 
progreffive Skala. — Ueber die wünſchenswerthe Prophylare der Säuglingsfterblichleit vgl. L. Pfeiffer 
in den Jahrb. f. N. und St. N. F., Bd. 4 1882, Seite 53. 


1895, im Mär. 


Taäbellen. 
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Tabelle 1. 


I 


Die Bunahme der Bevölkerung nad der geographiſchen Lage des Gebnrtsartes. 
(Volkszählung vom 1. Dezember 1890, im Vergleiche mit 1885 und 1880.) 








Geburtsland bezw. Provinzen *) 


a. Königreid Preußen. 
1. Prov. Helfen Naffau . . 





darunter Frankfurt a,M. 
2. .  Rheinlande**) 
3. ,  Sadien 
4 , Sannover 
5. „Weſtfalen. 
6. , Brandenburg 
dar. Berlin . 
7. „  Shlefien . 
8 „  Dftpreußen 
9 Pommern. 
10. , Poſen 
11. „ Weſtpreußen. 
12. „ Schleswig⸗Holſtein 


Summe a 
„Uebrige Bundesftaaten. 
. Großherzogthum Heſſen 
. Königreih Bayern . . 
. Großherzogthum Baden 
. Königreih Württemberg . 
. Thüringiiche Staaten . 
. Königreid Sachſen. 
. Elfaß-Lothringen . - . 
.Uebrige deutſche Staaten . 
Summe b 
ce, Ausländer. 
1. Außerdeutſche europäiiche Staaten. 
Oeſterreich Ungarn . 
Games = = 05% % 
. Großbritannien und Yrland . 
SENIOREN. = 5 We 0 5 
Frankreich. 
— — 
. Niederlande (Holland) . 
. Belgien. SEE 
. Dünemarf . 
. Luremburg . . 


om uu- 5 


"Hovoslnmbon- 


— — 


Summe c. I] 
II. Außereuropäiſche Staaten. 
1. Amerika a 
dar, Vereinigte Staaten . 
2. Afien N le 
8. Afrila . ie ER 
4, Auftralien . a el 36 
Summe ec. II 
d. Auf See. 
e. Unbefannt 
Ueberhaupt 


Darunter aus dem deutſchen Reich Bebilttige . 
Dagegen Staattangebörige des deutſchen Rei 


Uebrige europäiſche Staaten 





1800 





Ortsanweſende Bevöllerung 








männl. | weibl, 


48798| 54641103439 43039) 48632 
32731 36283, 69014 28798, 32147 


2622 
1166| 
690 
607 
691 
317 
749 
340) 
307| 
283 
243 
158) 





56649 60754 


10752 13799 


7054 
2864 
2432 
1081 
158 
380 
599 


26222 








55427) 94593 180020, 72759 


31353 





2933 
639 
487 
562 
441 
251 
307 
251 
165 
130 
130 

98 


7870) 
3542 
3671 
1049 
359 
204 
859 





} 


550, 


342 











273 432 
1 — 

141 54 

82871! 92137 

Ba875| 92424 


uf. \ männt. | weibt. | si. ma 


5555 
1805 
1177 
1169 
1132 
568 
1056 
591 
472 
413 
373 
251) 





1885 | 


1880 


















| 





2177| 2536 
926 535 
561 409 
508 496 
617 387 
266 227 
6ll 
208 
270 
232 
208 








98 


117433 49515 
























24551 
14924 


1402 
654 
481 
426 
400 
238 
202 





7 
3 
“or 195 


175008 70722 


175299 


9653 
5253 
2106 
1701 


| 21207) 25817 





895) 
586 
247| 
766) 





. 
i 


709 457) 1166 1011 
275 309 8 566 
152 391 4 464 
200, 182) 386 268 
121 229 398 
140 58 1 143 
| 149 
107 

28 

43 

7] 






a 

1 
SIoS2 154447 
79845 7 
79234 








= 
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*) Die Provinzen und Staaten find nad) den Geſammtzahlen von 1890 geordnet. 
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— II — Tabelle 2. 


Die Bunahme der fremdgebornen Bevälkernng nach Ansunsiahren, beim. 
BDaner der Anweſenheit. 
(Nah dem Stande vom 1. December 1885 und 1890.) 








| Auswärts geborene ortsanwefende 


\ Auswärts geborene ortsanwefende 
































Anwefend Perſonen Anweſend | Perjonen 
jeit | 1885 | 1890 ſeit I 1855 1890 
m IT | m w. | zul. | m. w. | zul. || m, w | pi 
| 
1835 58 571 110 5 2 9 
1834 33 3 6 10 2 3 
1833 | 28 28 56 12 19 31 
1832 14 25 3 13) 16 29 
1831 4 13 17 14 183 27 
1830 27 52 79 11 40 51 
1829 15 14 29 6 13 19 
1828 4 15 19 4 7 11 
1827 so il a Aa Tu 
1826 5» 1 2 4 6 10 
1825 3 19 22 4 6 10 
1824 5 9 14 1 6 7 
1823 1 13 14 1 8 9 
1822 sa 8 9 
1821 - dd dd «4 6 
32 7 291 8 1 1 u 
1819 | 3 11 — — — 
1818 | 2 6 8 2 4 6 
s1? | -ı ad 2 2 
1816 1 6 7 — 4 4 
1815 1 5 6 1 2 3 
1814 —— 1 1 1 2 
1813 IE app: gern: pen Va ale 
1812 2 2 4 1 — 1 
1811 ı 1 ii — 2 2 
1810 2 2 J — = — 
1809 1 3 4 — 2 2 
1508 — — — 1 — 1 
1807 a, fü — — 1 1 
1806 A — _— — — — 
1805 u. früher 2 6 ii — 1 1 
unbefannt | 1200 







Summe 


0— 5Jahren\19974/21456 EL 
5-10 „ 7566| 9746|17312| 7892 
10—15 
15—20 „ 
2-90 „ 
30-40  „ 
40-50 „ 
50-60 „ 
6-70 ,„ 
70-80 
über80 „ 
unbefannt 


| by Google 


Tabelle 3. (N 


Bilanz der Bevälkerung zwiſchen den Nolkszählungen von 1885 und 1590 


| Mithin beträgt für die 
Periode vom 1. December 1885 














Es mühten 
demnach am 
1. December 


Zahl der 


n am 1. December 1885| in Der Zeit vom 
Geburtör anweſenden oder 1. December 1585 


Es wurden 
aber am 
1. December 









— Mi i von da bit 30. Nor, bis 30. November 1899 vor: — = 
ahrestlafe ventber 1830 | 1890 babier i 1890 aszählt Banberungs* nberungs-+ 
J 5 j geborenen Perjonen Beitorbenen handen jein w gez h Ueberihun A Berluf J 








m. I m. m. | mw. 









































m. l w, } im, w. m. ’ m. m, w. 

Jan-Rv.1880] 2081 |21061 | 237 | 190 | 144 ! 1916 | 1763 | 113 | — | — ! gı | 103 
18898 |=jo392 2273] ı 405 | 425 | 1897 | 1848 | 1791 | 1760 — 106 SR 
1888 l|Zi2208 21831 592 | 465 | 1706 | 1718 | 1680 | 1668 -— — 26 50 
1887 jZleısı |2102| | 610 | 540 | 1551 | 1562 | 1608 | 1502 | — — 60 
1886 [2109 2073) | 596 | 590 Jısı3 18 | 1191 | ua | — | 9 2 | — 
1885 1824”) 1737*)| 391 | 357 | 1433 | 1380 | 1484 | 1468 I — =; 
1884 1494 1486 | 182 | 178 | 1312 | 1308 | 1457 | 1424 | 145 | 116, — — 
1883 1513 |1462 . 130 | 139 | 1383 | 1323 | 1433 | 13850 | 50 | 57) — 
1882 1506 | 1499 94 85 | 1412 | 1414 | 1482 | 1492 20 2a — — 
1881 1461 | 1504 63 62 | 1398 | 1442 | 1507 | 1472 ] 109 30 | n 
1880 1500 | 1455 44 58 | 1456 | 1397 | 1502 | 1449 46 Te = 
1878 1457 1495 33 49 | 1424 ' 1446 | 1471 | 1515 4 Bl — Zu 
1878 1448 |1489 || 28 39 | 1420 | 1450 | 1495 ı 1500 | 75, 50) — - 
1877 1469 | 1479 32 33 | 1437 | 1446 | 1497 | 1589 60 93 — = 
1876 1531 1441 22 36 11509 | 1415 | 1751 | 1630 | 22 | 224 — — 
1875 1348 | 1347 25 >ı | ı323 | 19226 | 1649 | 18553 | 36 527 — = 
1874 1194 1313 233 6 | ı171 | 1287 | 1736 | 2066 | 565 | 779 — —— 
1873 1169 | 1209 22 24 | 1147 | 1185 | 1849 | 2249 | 702 , 1064 — — 
1872 1102 11668 40 30 | 1062 | 1138 | 2170 | 2489 | 1108 | 1351, — = 
1871 1113 1112 30 34 1 1083 | 1078 | 2030 | 2253| 947 1175 — = 
1870 1350 1424 | 48 29 | 1302 | 1395 | 2348 | 2676 | 1046 | 1281 | — — 
1869 1421 |1646 ? 53 | 39 | 1368 | 1607 | 2194 | 2702 26 1 1095 | — — 
1868 1482 | 1806 48 | 38 | 1434 I 1768 | 2098 | 2577 | 664 | 8091| = 
1867 1546 11919 | 58 | 40 | 1488 | 1879 | 1965 | 2510 | 477 631 — 
1866 1688 2131 59 5211629 | 2099 | 2080 | 2494 | 451 | 4395 — — 
1865 ısıs 12205 | 47 | a2 | 1571 | 2163 | 1914 | 2307 | 3433 144 — es 
1864 1610 12175 67 ı 44 | 1543 | 2131 | 1836 | 2138 | 293 a = 
1863 1658 | 2198 61 62 | 1597 | 2136 | 1733 | 2022 | 136 — 114 
1862 1525 |2129 57 54 | 1468 | 2075 | 1539 | 2020 7131 — = 5 
1861 1398 | 1863 66 45 Lıs32 | 1818 | 1492 | 1699 | 160 | — 119 
1860 1507 1926 61 | 40 | 1446 | 1886 | 1550 | 1753 | 104, — — 13% 
1859 1482 | 1894 65 | 62 | 1417 | 1832 | 1479 | 1742 6 — — 0 
1868 1393 11767 , 65 69 | 1328 | 1698 | 1353 | 1598 25 — — | 10 
1857 1422 | 1650 RO 68 Lı3a2 | 1582 | 1447 | 1502 | 1065 | — — 0 
1856 1416 |1692 , 76 62 | 1340 | 1630 | 1363 | 1541 28 — — 89 
1855 1329 \1403 | 68 so | 1261 1 1343 1 1283 | 1266 22 — — 77 
1854 1335 1548 82 48 | 1253 | 1500 | 1294 | 1503 41 | — — 
1853 1351 | 1418 92 66 1 1259 | 1352 | 1297 | 1306 Bl — — 46 
1862 1353 |1443 s1 74 I 1272 | 1369 | 1314 | 1345 | — — 24 
1851 1373 |1386 | 80 65 | 1293 | 1321 | 1311 | 1359 18 sl — = 
1850 1398 |1423 | 94 79 | 1304 | 1344 | 1828 | 1351 24 Hu — — 
1849 1308 |1268 | 100 59 | 1208 | 1209 | 1281 | 1216 73 7 = 
1848 1244 |1392 | 9 64 | 1150 | 1828 | 1142 | 1319 | — — 8 9 
1847 981 1066 ! 81 50 | 900 | 1016 | 942 | 99 2| — — 22 
1846 1080 | 1066 | 109 65 | 971 | 1001 | 1003 | 990 82 — — 11 
1845 1088 |1137 | 9 57 | 994 | 1080 | 1023 | 1125 29 sl — | — 
1844 939 | 957 | 87 65 | 852 I 892 | 877 | 954 3 2 — — 
1843 921 |1018 ji 82 51 889 9671] 902 | 919 63 — — 48 
1842 1036 |1092 | 36 69 950 10231 899 10191 — — s514 
1841 a7 | 77a | 88 65 | 754] 709 | 782 | 727 28 | — 
1840 814 | WT | 84 65 | 730 | 842 | 745 | 894 15 2 — es 
1839 8339 847 88 61 751 | 7861 797 | 807 a6 21 = 
1838 771 | 806 | 100 64 | 67ı | 742 | 704 | 779 33 374 — — 
1837 662 | 682 | 78 | 52 Se so | 57 | 65 3 | - | - 
1836 608 | 725 85 59 | 523 | 666 | 565 | 701 42 5| — | — 
1835 623 | 694 | 87 60 1 536 6341 516 6181 — — | % 16 
1834 604 | 643 || 100 >53 | 504 | 590 | 533 | 602 29 s„»ı= |; = 

487 | 429 | 494 5 711 — | — 








1833 491 | 536 II 67 49 424 


*) Darunter 166 bezw. 184 Geborene. 





en Pr 


Tabelle 3. 


mit Nürkficht anf die Wanderungsdifferensen nad Gebnrtsjahren, 


Geburts⸗ 
jahrestlafje 








Summe 


1890/81 
1880.71 
187061 
1860 51 
1850/41 
1840,31 
1830.21 
1820/11 
1810.01 
1800. 1791 
u, früber 
unbefaunt 


Summe 











Zahl der 














&s müßten 


Es wurden 








































| in ‚der Zeit vom demnah am | Her am 
— — bis —— — 1. December 
j —— handen ſein 1890 gezählt 

m m |- m. i. m. ! mw I m. w, 

a2 | 589 Tl 731 411 sieh 404 519 

445 459 80 65 35 3941 365| 426 

408 | 502 | 73) 59] 335) 4431 356) 468 

30 416 67 451 3283| 371] 306: 891 

333 4588 hal 268 3790| Zr) 401 

32! 45 86 66 | 276 3691 292 875 

352 879 ıı T8|l 78 2784| 301] 283! 859 

336 | 380 N 56 | 2501 324| 249! 342 

281 396 76. 70] 205| 8326| 215) 355 

301 356 sı | 741 220! 282| 2827| 307 

269 356 73: 8s7| 1956| 2689| 215] 276 

242 s08 | 63) 721 1791 231] 201| 246 

230 370 791 sah 151] 286] 156! 284 

236 sa ı 2 | 89 | ı64| 298 168 | 253 

173 270 56 | 72| 117) 198] 119! 194 

162 207 61 711 1021| 1386| 113) 153 

158 206 63 71 95 1855| 95| 149 

153 236 54 7 99| 157 94 156 

120 146 47 62 73) 8 78 90 

125 | 172 46 59 79| 113 71| 117 

108 I 12, 5| 7 531 8 51) 70 

106 | 17 5 Tel Bl 5 5 

76 13 | 38 51 43) 62] 45| 69 

61 110 | 3 63 30 47 31) 4 

72 93 | 4 50 st 431 38 4 

49 2 | 30| 51 19| 31 17| 3% 

42 73 | 4 6| 31 1| 30 

44 56 | 35| 4 5 1] i2 26 

34 ui 2] 27 12 22 101 24 

22 4 | | 3 31 19 6| 2 

22 Tl 1838| 3% 4) 18 2 9 

m! | 10 14 li 4 2 6 

9 32 6 11 3! 2 1! 8 

3 11 5 101 3 1 1 1 

3 5| 2 3 1 2 1 4 

3 8 28 1 J — 

4 6 4 7I —-}t-1l — 1 

8 | 3 2ı 2 1 11 — 2 

1! 2! 2! ı1 — ıı — | — 

1 1 — 2 — 

en Il —-—| — - 1 — | — 

— 1 — 1 — — — 

63 42 8 — 60 421 127 22 
83966”) 92603*)} B3SS 
18839*) 18425*)| 3390 3031 | 15449 115394 | 15646 |15471 
13331 | 13508 | 299 | 340 | 13032 113168 | 17150 118552 
15296 | 19496 ! 564 | 425 | 1473219071 [19199 123145 
13961 | 16127 | 750 | 614 | 13211 115513 | 18691 14915 
10832 | 11193 . 910 | 624 | 992210569 | 10179 |10614 
6339 | 6888 840 601 | 5499| 6237| 5645| 6495 
3274 | 3961 | 748 | 666 | 2526| 3295| 2625 | 3520 
1571 | 2208 | 586 | 736 | 985] 1472| 1003| 1528 

433 | 685 25 | 398 | ı58| 287] 1359| 815 

27 : 3 


63 | 
33966* 92603*) 8388 








3 — 
7477 





Darunter 18850 11207 bezw. 10921 Weborene, 







60 
755978 85126 












35427 








127 
94593 | 


Within beträgt für die 
Periode vom 1. December 1885 
bis 30. November 1890 der 





Ueber ſchu 


Wanderung | 
in. | w 


















— J 34 
— 32 
21 25 
— | 20 | 
13 | 22 | 
16 6; 
9 58 
a 18 | 
10 29 
7 25 
19 7 
22 15 || 
5 — | 
30 
| _ | 
12 17 
— 14 
— = 
5 6! 
Br 4 
5 3 | 
2 7} 
1 2 
5 7 
3| ı! 
—_ 2! 
3| 2 
| Tl 
sI-| 
= 2 
— — J 
— 2 
- 1 
1 | — f 
— 1| 
Eee 
| 
|| 
3849 | 9467 
197 | 77 | 
4118 | 5384 ı 
4467 4074 
480 — 
257 45 
146 | 208 
99 | 225 
IS. 56 
11 238 
ua tn | 
67 - 
9519 9467 | 


Wanderungs⸗ 
Berkuft 


a. w. 

















17 — 
1 — 

— 2 
4 

3 —1 

= F 
2 11 

8 — 

2 — 

— —1 
ge 

21 & 

2 13 

My 
1 | 3 

| 

u | 1 
141 — 

— 1 
I.» 
Se 
— | 598 
1 12 
— 20 


















































































































Tabelle 4. — WE 
Die Sehhaftigkeit der auswärts gebürtigen Bevölkerung 
(Ortdanweiende onen am 
da a. Geburts 
Anvejend | 3 5 I — — 
fit [35 [1890186 1885/81 | 1880,76 | 1875/71 | 1870/66 | 1865/61 1860/56 
19 
FELL mim Im em lmT — m | m | m. w. 
dem Juzugs» 
jahre | | 
1890 390368| 227| 229| 422] 375 2428| 2875 
1859 | 210.199, 210] 169. 197 172) 903) 1180 
1888 11890 [1521126 171) 179, 140] 156, 572 rl | 
1887 93) 64 136| 154 109) 120) 201) 338 
1886 40 47) 152 126 130) 116 167) 226 341 747 
1885 [1890| —| —| 148] 163) 108 84) 121) 119) 225 55 
1885 | —| — 273 291 159) 176, 302 310 1845 2431| 2617 
1884 [1890| — — 137) 1382| 132 122) 92 94 202) Als 304 
1885 | —| —|| 1580| 143 173 155 147| 122 7211 996| 1215 
1883 [1890| — — 83| 81 102 117] 62 sol 120 260 
1885| —| — 106 116, 159| 167 101 155 492 
ı8s82 I189001 — — 66 55 116 107 78 85 98 
1885| — — 78 71 161 145| 133) 109 292 
ıssı [1890] — — 33) 40 147 ı28 80 88 79 
1885| — — 7 38 172) 1862| 119) 122) 202| 199 250 
1880/76 [1890| —| — — — 549] 558) 542) 602) 268) 40 
1855| — — —| 643 504 639 675 468 475) 58 
1875771 lısso| — —ı — — — 321) 411) 236) 34 
1885| | -| -| -| — — 37) 49 380 4 
1820766 [1890| — —| — -| — — -| m) 9 
1885| — -| -| — — -I —| I 22 
1865 Iso — —ı — — — — — — 2 
und früher] 2885 | — — co Mu Men Mn Me > — 
ohne Angabe | 
d. Yuzugszeit 
894 82111375 1342 217112074 DE08| 6848 8318] 60 





—| — 680) 6751516 1436| 1850) 1926) 4714 59, 6056 






b. Alter 


Br 
7 























































































































325 —ſ | 
ml eo 20-25 25—30 20-35 
fit ca. [98 | | re 
— m | w 
Iahren: | — Re — 1 
i 1890 [390 368) 227| 229, 422) 375, 2128 2875 8592 
1885 [2731291 189) 176, 302| 310) 18452431, 2617 
2  |1890|2101199) 210) 169) 197) 172] 908| 1180, 1855 
1865 [150143 173) 155 147| 122) 721] 996, 1215 
3 1890 |1521126| 171 179, 140 156) 572) 621) 1094 
1855 [106 116 159| 167 101 155) 492 567 802 
N 1890 | 93 136| 154, 109) 120) 291] 338) 481 
1885| 78| 71 161) 145 133 109 2 345 346 
5 1890 | 40| 47) 152) 126 130) 116) 167| 22 341 
1585| 31| 38| 172| 182 119 122 202) 199 250 
6-10 [1890| — —| 467) 471) 600) 558] 488 476 719 
1885] —| —! 643 594, 639 675) 468 475 538 
10-15 |1890| -| —| — — 549] 558] 542] 602) 268 
1885| —| —| —| — 467 419l 3800 475 231 
15-20 Jısso| — = — 4. 138 
1885| —+— — — _ 221 
235 118301 I — —i — 
1885| — — — — 
über 25 Jı890] — — — 
1885| — — —— 
unbeftimmt] 1890| 9! 17) 12) 14) 24 
22 


88 

Summa | 1890 [594 — Ken —* | 5808| 6 * 
1516 1 59 ? 
NB, Die durch Fetidrud hervorgehobenen Zahlen geben die Höchftzahlen in hori 


1865 


1885 |680|67 


12) 16) 19 


17 


4714 


185 
3752 











vu 


anf Grund der Nolkszählungen 1885 und 1890. 
1 December 1885 bezw. 1890.) 
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Zabelle 4. 











































































































































































— — 
FR i Pine Summa 
' 1855/51 | 1850146 | 1845/41 | 1840/88 | 1835731 \'ıssoyge | 1825 
—— Ze 7 al l { ' und früher jabres 
m | w | m »_ | m Im m] »ı mIwım Im Im mw |mjwfj m | m. 
ze Iılıt Al | 
l | N | | | 1 
| 48) 342 a 243 211) 161 150) 148 65 108| 71 * 32 1110763 9965 
2ꝛi 186) 134] 1836| 118] 92 8a 70 27 48 461 66] 5 1] 5186| 5164 
210) 192, 148] 122) 791 68 66) 55 19 40) 27) 59 — 2] 3970) 4034 
10) 152] 116] 104 781 81) 55, 55 15 31) 832 58 —-| 2568) 3141 
1800 157, 109) 111 64 66 46 59 16 3 20 45) 1-1 2165| 2690 
26 182 113] 102) 60 74 44 a7 15 2% 34 441 — 1] 1875) 2841 
ost 516 428) 306, 272| 205, 163. 132 65 81 114 1775| 12 8513 8338 
a 179) 119] 118) 99l 71) 59 51) 20 25 25 33 1-| 1819| 2167 
30 211 1 76 7a 20 30 49) 74 6 3] 4046 4326 
170 178 95) 104 72) 80) 43 50 21 16) 25 26 | 1431] 179 
310 296 184 169, 125 190 77 77 17 26, 55 75 2 1| 3156) 3440 
204, 200) 119) 118) 66] 65) 46) 36, 2 5 2 385 -—] 1468| 1752 
2) 286 mo) 154 105 95 68 54, 32) 48, 62] 69 1212233) 2797 
227) 219 188 124 50 66 39] 50 8 28 19 25 —|-[ 1299 1574 
29) 353 189 188 108 108, 72) 68 7 30 43 70 —| 1|2026| 2555 
‚ 1832| 1366| 8183| 796) a81| 526 277| 31 114| 108 126) 240) —| 1] 6274| 7815 
1596 1599 990, 998, 568 632 341 370 149 155 2235| 351 7 6| 7566| 9746 
1093, 1349 1385 1154| 651| 603) 371) 365 95 96 132) 163) -I—| 5254| 5786 
12741581 1584 1325 843) 716 450 425 130, 130 209 272 1 3| 6384) 6876 
429 542] 604 944 684 715 385| 454 224 99 119 134 1821 —|—| 3058| 3879 
40, 598 650 ——— 741 494| 503 271 302) 144| 153 19 3 * 3432| 4378 
162) 190, 435 489) 787] 929| 9191108 473 589) 6651 994 —— 4866| 5350 
ws 202) 469 555, 88811038.1028 1135 848) 941| 641) 730 1107 1503| —| 1| 5405) 6404 
13 62 87) 55 79 50) 61 5% 21 M 4 54 876 | 908 
6 54 131 38107) 37) 85 39 521 24 301 33) 54 8629 
5406, 5196, 4722 1715353313617 2039 2839 1653119061040. 1315 TAT5 2165 
3633, 5818 5007| 4968 ,3955|3814 2854 2877 ,1930\2075,1285| 1416 2095| 2923 
| Jahren. 
3540 | 40-45 | 45-50 i 50-55 | 55-60 
m | m wm] m. 27 w. | m|w 
| I | 
as! 342] 317] 243 2ııl 161) 150) 143 72 
428 306, 272) 205, 163| 133, ın| 114 65 
221] 1866| 134 136 113] 92) 84) 70, 29 
212 215 126 119 76 74 521 68 20 
210 192) 1438| 122) 79) 68 66 55 33 
154 169) 125 120, 77) 77| 43) 57) 97 
180° 152] 116 104) 78 81 55) 55 24 
vo 214 105 9 6 5 42 4 32 
i8o| 157] 1091 all) Mu] a6] 401 5, 27 
189 188) 1085| 105 72) 68 50 EA 
1088| 958 579) 561) 356] 356. 281) 234] 142) 
390 9938| 568 632 341) 370| 223. 224, 149, 
1332) 1366, 813] 796. 481| 526| 277) 313) 176 
1584| 1325| 843) 716 450| 425 232, 253 130 
1093| 1349) 1385, 1154, 651) 603| 371) 365) 176 
650|1037| 713 741. 494 503| 271 302 144 | 
129 542) 6004| 944684] 715 385 454 224 27 99 119) 134 A 3053| 3879 
343 395) 498 586 471 41 241) 225 105 112 52 55 52 —| 1] 2024| 2226 
162] 190) 435 480, 787) 929| 9191088 717) 794 473] 589) 665) 994 —|—| 4366| 5350 
126| 137, 300 452 557| 694.607 713, 536) 619 427 535 576 8251 — —| 3381| 4178 
nal 62 87 55| 701 50 61 57. 33 Sl 21 3 2 \ 87 6| 1255| 908 
1321 3 rn 3. s 3 52 3% 30 33 #4 31 30 5529 8l 1200) 675 
5406, 5496] 4722 471535833617 20392838 1653119061040]1315 1415 1] 26122152696] 58310 
5007| 4968| 3855) 3814.2854|29771930,2075,1285,1416| 8991132, 1196) 1791 59\31|43961| 49535 


Tabelle 5. — VII — 


Die derzeitige Bevölkerung nach Geflecht, Geburtsjahren nnd Gebürtigkeit. 
(Bollszählung 1890.) 




































































Geburts Ortsanweſende Davon find hier Geburi· Ortsanweſende Davon ſind hier 
Perſonen überhaupt | geboren a. Perſonen überhaupt | geboren 
iabee ! 5 MEERE SE TNRR jahre || [2 RAR — 

' männliche weibliche männlide | weibliche j männliche | weibliche männliche | weibliche 
1890 3 | 1818 ) 1669 | 1745 | 1800 | 745 89) 155 | 228 
1888 | 1701 | 1760 | 1651 | 1613 | 1888 | 797 so” | 178 | 213 
1888 | 1680 1665 | 1492 | 1474 isss 704 779 ı 1600| 21 
1887 | 1608 1502 1365 1318 BU: : 7 Bas 587 655 144 1433 
18886 | 1491 1492 | 1262 1264 1836 565 20 | ı22 | 18 
1885 | 1484 1468 | 1243 | 1207 1835 516 618 123 167 
1884 1457 1424 | 1202 | 1168 1834 | 533 602 | 185 173 
1888 | 1433 1380 1165 1122 1833 429 494 | 126 127 
1882 | 1432 | 1492 1129 1205 1832 404 519 | 136 154 
1881 | 1507 | 1472 1199 1192 1831 365 26 | 8 132 

| | 
1880 | 1502 1449 | 1169 1121 1830 | 356 468 9 ı 195 
1879 1471 1515 | 1130 1153 18298 | 306 391 91 126 
1878 1495 1500 | 1098 | 1139 1828 | 281 401 107 126 
1877 1497 1589 ! 1099 | 1197 1827 | 292 375 90 138 
1876 1751 1639 | 1054 1028 1826 | 283 359 91 114 
1875 1649 | 1858 | 897 965 1885 | 249 342 94 132 
1874 1736 2066 |, 785 911 184 | 215 355 65 125 
1873 1849 2249 | 721 805 1823 227 307 85 94 
1872 2170 289 | 70 754 1822 215 276 70 90 
1871 | 2030 2253 503 632 1821 | 201 246 89 90 
1870 | 2348 2676 477 662 1820 156 284 || 59 96 
18698 | 2194 2702 | 405 641 1819 168 253 56 58 
1868 | 2098 2577 | 350 550 1818 119 194 50 63 
1867 | 1965 2510 317 502 1817 113 158 | 3y 57 
1866 | 2080 2494 | 384 499 1818 95 149 a | 56 
1865 1914 2307 | 352 458 1815 94 156 37 61 
1864 | 1836 | 21838 332 397 1814 78 90 31 25 
1863 | 1733 | 2022 281 364 1813 71 117 sv 42 
1862 | 1539 2020 267 343 1812 | 51 70 20 33 
1861 | 1492 1699 | 269 306 1811 58 62 ; 20 25 
1860 | 1550 | 1758 | 256 sis | 80 | 485 69 16 28 
1859 1479 1742 | 236 269 1809 31 49 | 21 22 
1868 | 1353 | 1598 | 199 308 | 1808 | 28 5 u 16 
18657 | 1447 1502 | 197 280 1807 17 36 | 6 21 
186566 | 1368 | 1541 ) 205 260 | 1806 | 11 | 80 5 | 13 
1855 | 1283 1266 207 265 1805 12 26 | 6 il 
1854 | 1294 15038 | 208 274 1804 10 A| 5 7 
1863 | 1297 1306 | 248 243 1808 | 6 21 5 1 
1862 , 1314 1345 | 232 263 1802 2 9 | 1 3 
1851 | 1311 1359 | 198 238 1801 | 2 6) 1 2 
1850 1328 1351 234 249 1800 1 8 — 6 
1849 1281 1216 193 240 1799 1 1 _ 1 
1848 | 1142 1319 197 217 | 1798 | 1 4) 1 2 
147 | 942 994 163 211 1797 — — — — 
1846 1000 | 990 187 208 1796 — 1 u = 
1 | 1023 ; 1125 207 249 — — 24 — — 
1 877 954 172 200 | unbeftimmt. | & < w 
1508 | 2 ! 99 155 zig | Mei 127 ai : 
1842 | 899 | 1019 20! 237 Sa. | 85427 32731 
1841 | 7832 | 727 166 192 

1890/81 | 15646 | 15471 | 13377 | 13308 | 1840/31 | 5645 6495 

1880/71 | 17150 18552 9171 9635 1830/21 2635 3520 

1870,61 | 19189 | 23145 | 3434 4722 | 1820/11 | 1008 1528 

1860,51 | 13691 | 14915 2186 2716 | 1810/01 | 159 315 

1850/41 | 10179 | 10614 || 1874 2252 1600/178 | 3 16 

su. a | 2 





| | Alters * 
| Ea. | 85427 194593 


*) Bei den Perfonen unbeflimmien Alters ift die geringe Differenz zwiſchen der diesfeitigen Feſtſtellung der Sejamumtbenölferung 
und berjenigen des Königlich Preußiſchen Etatiftiiden Sureaus, deiien Auszählung nad dem Hter bier furzweg übernommen wurde, 
zum QAusgleidhe gebracht. 








— N — Tabelle 6. 


Die derzeitige Bevölkerung nach Alter, Geflecht, Familienfkand und 
Grbürtigkeit. 
(Volkszählung 1890.) 







































































































—— Darunter befinden ſich 
nen 
Alter überhaupt Ledige Verheirathete**) Verwitiweie , Geſchiedene 
männt. | weibl | männt, | weist. | männt, | weibl. | männt. | weibl. | männl. | weibl. 
Unter 1 Jahr . . 2... 1904 | 1974| 1904| 1974 — — — — 
Davon bier geboren. 1798 1846 1708 | 18 — — — — | — | _ 
Ucher 1 bis 2 Jahre . . | 1770) 1734| 1770| 1734| — — — —1 — — 
1633 1580 1623 1380 | — — — — — u 
Ba BF er 1692| 1627| 1692| 16271 — — — _ - — 
1502 1135| 1502| 1436| — — — — — — 
.«. 3. 4 — 1597 | 1518| 1597 1518| — — — =. — 
1560 | 1328| 1360 1338 | — — — = — 
Er Sp — 1495| 1503] 1495| 5081 — — — — — — 
1200| 1276 1260 | 1876 - | — — -| = - 
j I 
a Bar 1 1465 | 1462] 1465| 1462 — — — — _ = 
1223 1m 1288 1199 | _ — |: - _ - _ 
„6.07 ⸗ 1460 1418] 1460| 1418 — -i — —| — = 
1206 1156 1206 1156 || — — — — — 
7 8 — 1438 1381| 1438 1381 — — — — — — 
1155| 1130| 1155| 1130 - = _ - - _ 
89 — 1443 1498] 1443| 1498 — — — — — = 
1146| 1206 1146 1206 _ — - - — — 
—1 — 1507| 1481] 1507| 1481| — — — — — — 
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nach Geburtsjahren und Geflecht in Kombination mit der Zuzugszeit. 
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Die ortsanwelende Bevölkerung nad der Mutterſprache 
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in Verbindung mit Stantsangehörigkeit, Religion nnd Alter. 
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Die Haushaltungen unter Ausſcheidung der Größe der bewohnten Mahnungen 
der kleinen Wohnungen. 
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und der —— der zugehörigen Perſonen mit befonderer Berückfihtigung 
(Volkszählung 1890). 
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Tabelle 11. — UN a 
Die Sanshaltungen *) in den einzelnen Htadtbezirken 













































































(Bollszählung 
Haushaltungen 
— mit 1 | mit 2 |  mts | at« | mit 5 
Stadtbezirke — 
heirbaren Zimmern 
|. | 
bejw. = 5 8 n N 
2#l8| 8.51 ve |,g|2| 8 |.e 
Stabttheile |3 £ } 323% 2 3: | 5 FH 
= a | = = 5 
3° 292 B 12] 1 | s | 
Stadibe. Stabttbeil l_..Jt I | | 
1 N. | 2577, 589] 16%] 2726 327) 
2 5 1360| 2727, 618) 1805| 2762 315) 
3 * 257 
4 w. N. 
5 * 
6 n. 
7 u N 
8 
9 S. W. 
10 m. 
11 N. m. 
12 N. 
13 N. O. 
14 O. 
15 S. W 
16 [4 
17 
8 | N. 
19 * 
20 N 
21 ” 
22 N. O 
23 " 
24 ” 
25 O 
26 * 
27 B 
28 [7 
29 „ 
30 ©. 
31 * 
32 ©. 6. 
3 1 » 
Etadttheile: 
Altftadt ...». 7453 1709 
Weſtl. Neuftadt . 8801| 413 
Nördl. pi 98 1637 444 
Oeſtl. u 5 1870, 620 
Südweitl.Auhenft. 217) 175 
Weſtl. —* 166 89 
Nordweill. „ .» 208| 162 
Nördt. W 701 576 
Nordöſtl. 411 1774 1150 
Oeſtl. 1 697 469 
Bornheim .. 1 


Inneres Sadjienh. | 4| 6) 10] 857| ısıs! 2774| 952 6 
Heuheree „1 1 DAıal oil 1874 788] 2083| 3442 877] 3503) 4040) 390 
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*) Bgl. Anmerkung zu Tabelle 9. — **) Ginjhließlid der nit heizbaren, 
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nad; der Größe der von ihnen bewohnten Wohnungen. 
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Zabelle 12. IE 


Die Hanshaltungen (ausſchl. der Anfalten und einfachen Wohngemeinfchaften) in 
(Volkszählung 
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1) 4. Jızs) 175| s09| 618) 339! 1017) 342! 1368 201 1406 155) 1098| 153] 1071) 

2| „ Jasıl 191 sı7] 634| s3ıl 993] 342! 1868| 301) 1606 205) 1230) 155) 1085 91 728 72) 648 
3| „| 10s| 1081e76) 552) 504) 9121876 1104 289 1195 vos) 1230) 108 Su6, m 632 5 477 
4 54 100) 200 120 8360| 120 516 60 400 70] 474 02 434 as 384 21] 189 
5| „| sel 96 180] 378) zul 728) 215 980 212 1060 102) 972 115 791) 5 680 70) 630) 
6 |M.N.| 125) 125 207] 534 sıss 954) ss7) 1348 282) 1410 257] 1542| 155) 1071) sw, 768° er, 603 
TID.N.| sul Ball aesl 456 220) 687) 284 936) 220 1100 ıs3| 1092 148 1086) 7) 624 0 585 
8| . 70) 70 110] 220 152) 456] ısı] 628] 170 Be 90] 594] 90 I 6) u 5 450 
9 15.W.| 12] 12) a] 82) or] 201] 7 300) 0 345) 0) 368 m 336 2 232 15 135 
10 | @. | so) 39 10 208 1asl 495) 1a] 696 100] 780 m 708 ml 686, 50] 400 a) 351 
11 N. W.] sol 839 96 192 157] ATI 14 b 10 570 9) 570) sl 371 | 304 28 252 
12 | N. | 70) 70) 109] 338 294] 882 284 1136) 270 1895 177) 1062) 122) 854, 86 688 as 432) 
13 | ©.| 55) 55 vor] 334 70] 887 a4] 1336 no 1860 107] 1182) 124] 938 10 800, 52] 468 
14 | ©. | #0) 40) 118] 2836| ıss| 594) 195) 780) 1800 950) 172 | 805 9 784 55 477 

| | \ 

15 |©. | 27 | 126 448 102) 510) 70) 420 “0 J sı 248 m 17 
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17 ©. | os) 9 1] 88 160) su 170) 2] 162 20 208, 161 128 ı7 153 
18 N. W.) 32) 832 87) 174 712 1883| 15 121) 726) 112 784 si) 488, 27 243 
19 -„ 12 23 | 170 100 500) su] 5041 5) 413) is 1441 14 126 
20 | N. | 5 56 ꝛis 424 1152| er) 1835| 220 1320) ını) 777) 08) 544) 26 252 
21| . 26| 26 157) 314 840 ı75 875, 120 TA es) 651 a2) 336 32) 288 
2 N.O. 3 2 0 18 





















































918 146 730 151] 786 wel 686 06 MAAS zu 2a 
26 d 4 M 152 sıl 155) sıl 186] sıl 147] 18 144 1 99 
| 41 
2718 67 67 185 J— 1002 SS 1045| ıg7' 1002) as MM 56 448] as 342 
2383|. sıl 31) 115! 230 512 118) 590 os 414 50. 350 36 288 ai) 189 
29) „ 14 14 20 40 216 40 2456| 30 23) 161) w 96 j 36 
il I | | 
30 ©. 79) 79 183] 366 860 140 700 Ri 786) 79 553 42 en 2» 225 
31 | 7. so) 90 201 460 1024 2ı7 1085 108 1008| 901 672) 0 528 26 Bi 
32 |©.6.| «| 46 388 1116 251) 1155 1002 777 664 315 
33 1000 | 
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Dell. „ 'ssı 1 238 1666 145 1136) 115 1085) 
Südweftlicd) | 

Außenſtadt 15 870 94] 658 07) 536 | 315 

eftl. „ | 15) 870) 107] 889| 06 528 56 504 

Nordiwfil., 36, ‚ssz, 1885| 500] 1800| 284) 1568 17 986 60) 621 

Nördt. „ | 3128) 721 3806| 526| 3156| s26 2282| 196 1568 108 972 
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Bornheim .| 112 ‘3220| 640 1880| 266! 1596| ısı, 1127| 104) 832) ss 567 
Inn.Sachfh. 169) 169) 415] 82 1884 357 1785! 200 179 * 1225 100 864 51) 459 
Acub. o7| 97, sen] 7 1527| sg0| 2116| 445) 22261 327) 1962) 207! 1449 136 1 12 648 
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Die fett gebrudten Zahlen geben an, welche Grdßenfategorie der Haushaltungen in den betreffenden Stabtbezirfen beyw. Stabt- 
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den einzelnen Stadtbezirken nach der Gefammtzahl der zugehörigen Perſonen. 
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Tabelle 13. — ERTL — 


Die kleinen Wohnungen bis zu drei heizbaren Bimmern innerhalb 
(Volkszählung 


Zahl der fleinen 


















* Tr gie 1 Beijbaren Yimmer || mit 1 beijbaren Zimmer 
Stadtbezinte | ohne beisbare Yimmer | ohne Nebenräume \ nv mn 

| und mit | | und mit 
1-213-5\ 6-7 1-2 13-5 16-10, —— \ 1-2] 35 |&-10]11-1 | Sefammen 
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Stabtr | | j 
bezitt theil | | | 
A. | 2! sl—-|) 4 9 ul ıse) 15) 436 1185| 7 4 2 

2 . s ı-| Al 8255| ı6j 18) 427 1068 5 2m 80 2) ı 

3 E sl 2 16) 40 150 123) 10 291) 786 66 ı86| 75 ——— 

wn. 2— — ul 1 —| 57) 113) 15] se) 3 — 

5 —A— 2l 2 ei wi — 89] 185 24 618 —— 

n. N. I 5-18) 30) 10) sl 7 184| 4155 so) 195) 49 we ı 

TI: RR 118 —! 15) 8118| 77) 6) 201) 511) a0] 100) 22 ss 2 

Bi --/ 1 1m J m 277 s6| 09) 19 1 

| | 

9,8... I-1 1-1 —-1 — sd si — 12! 811 3) ® 1 

10 W -|-| 2 im 3 J 16 37 18) 10  — 
ı|ın.w.|-|-1-1—-1 — ne ı -) 14 2 0 7 dJ — 

2| N 3—-| 3 4 3 mw « 54 130] 12] 16 d - 

13 IR. ©. I-/ 1-1 —| — o w 3 69 165 1 u d - 

14 — _1-1—| — sı » 61 gr 7» 2 1 

1} II 

ss I18.38.1--I1-1—- | : 5 ? 14 45» ı8 - d4 — 

16 1————44⸗ 3 842 - ‘— 

17 ” 1-1] || — 3) 3 —ı; 6 1 dd 7 - ı — 

8 |n.m.|l-| i-| U 3 TS) — 10 20 3 vw _ ı — 

19 # --| 2 3 2 3 — 10 2 6 _ s - 

20 N. 2 2—| 4 9 55 1 — 49] 109 u] 22 _ 1 — 

al. 1--1-1-1-I1o | 3 58159) o ı 1 ul - 

218 1I—--1-1 | — SI —| - 3 4 - 1 — a — 

23 * 2 4— | 11| 29) 16) 1) a 266 691) 211 64 — a — 

24 2 je DEN Br —|| 55| 50 —| 105) 255 | a7 1 3 — 

>| Ss MIA a ala 2 sl 8 - 32 

26 42—⸗ 9 ıı 18 52 2 8 1 — 

27 B. ı—-| 1 2 122 „| 257) 844 55| 150 — 

831 144——— 56 8 115) 357 = 

29 Pr - — — — 27 | — 

| s. |»--| 2 N 

sl > ı ı-ı 2 5 — 

3266. 105 | 2 y 
3| „ I-I-1-I- 13) 111) 351 = J 

Stadttheile: | * 
Altftadt . . [us e) 2 24 a 4511542989230 24 > 
Weſtl. Neuft.| 2 —— | 2 -|| 146) 298 as ‚603 
Nord. „ Is s5-1 18 184| 455) so 52 
Deftl. .» His U —I| 16 10| 309| 788] 76 90 
Sudweſtliche 1 

Außenſtadt ·— — || — 5 
Wfl. . |i-—| 2 4 
Nordiftl. „ 2 1 —| 3 J 
Nördl. „ si a—| 7 
Nordöfll.. | ad —-| 1 
Deftlihe . ı-/-| 1 
Bornheim . 1 -|-| 1 
mn. Sahinh| 3| ıl | 4 14) 41811097 113 
Au. 4=-]j=J1 23 | 94) 100) el 216) 657] s7| anı 

Zuf. & 1 1 187 hass asıa 8669 708 868|1985 
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der einzelnen Stadtbezirke nach dem Grade ihrer Bevülkernng. 
1590). 
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Bewohnern 5 Inungen| jelden 

22 

227 ı 2 s| #»| ıı — 9 1710 7048 
27 141 4— -} al 2 21 —| 5 1767 7210 
‚mei 9 „| — as s| -) —| 9 1395! 5769 
si 138 1| - as 83] -| — 2 355 1291 
14] 3 It - aa -—ı — 8 848 3450 
ae! 73 1 1 “| 2 | - P) 1339 5548 
109 an | | - 5 4 -| — 130 124 14 1107 4818 
Le EEE 3 u 10) 1] -| 1 al ı 6608| 2843 
u [4 -|-' IA m el -| - 7 97 
FI ıl 2 2 s3| — -|| 27] 89 | 20 a1 — 233: 845 
1 — -1 “u, 17 1) -| 16) 59 al — — 142) 450 
[77 — as 4 —— 27 99 14 Re 14 — 455: 1599 
&6 _ 98 I — 67 2350| gu | mn) ı| — 652) 2811 
43 s| - ai 20 | -—ı 49 282 | 97 P} p) 420: 1853 
s»| 1 = 0 20 1) ıl 62 323 100 62 1858 
a l — 4 21 — = 6 28 | 10 291 
13 l _ 5 41 — -| 48 20 8 325 
2 2 — 15 | -| -| Mm 6 nm! el 661 
hal — -| m| nl -| —| 28 186 122 56 | 1113 
al Ww 371 26 62 295 ei 8 2397 
| «6 -| 3| | -| —|| 46 198 su| 1» 3355 
vi .2| ı — 3 —| — 1 8 5| ı 378 
| m _ A| 11 1: — 166 852) sa! m 7154 
tel = - | m| -! -| 100) 448 | 5 3401 
| 2 * I al — — 68 292 | 17 3198 
Nie az 3) a| 3| -| 10) 81) 9) 10 786 
dr 79 5808 
au 48 2950 
1 23 1196 
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‚ |1o2sjo121| ss 097 | 105 
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Tabelle 14. — XXIV — 


Die Haushaltungen*) nah Art ihrer Zuſammenſetzung in den einzelnen 
ssirken. 
(Volkszählung 1890.) 













































































Stadtbezirte | ___ en ai 
m |! “ 
x — Famillen · | federn und ben: ed nur | überhaupt 
bejtv. = gliedern — In —— 7 3. [3 |. 
Stedtiteite IS I —IEH— 1er 1eel2 il »: 
Stadtteile |E |. |EE = 58 = [ES] 2288| = B3 B4 
2 | = |28 22| = |22| 8 Es ne 

— 1% ]% | 5% la 
Stadt» | Stadt: | a | „| 
bezirt theil 

—1 A. 1751 904 a4288 140) 99 46) 266) 193) : 

2 | „ Jasıl 921| soo 1621 = 56| 294| 173| 29 

3 ö 105| 746] g704 170 29 

4 | m. N 54 242 »s8| 171 6 

5 96) 383] ıss7, 319 21 

6 | m.N. | 125] 699| ssıs 335 5 

7 ö 84 545| 1071 238 

8 u 

9 5 

10 9 
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= 4 
17 Mm. 57) 199, 110) 6 
18 NW. | 321 130) ans 635) 1 
19 “ 231 200) 739 266) 6 
20 | R. | 561 499 11 614 16 
21 — 261 557 2280 190 54 
22 |ND. 68 ul 5 1 
23 is 73 1078) susgl 175) 59 
24 * 644 3551) 74) 57 
5 | O0. 596| 2334| 235) 28 68 
26 — a5 44 29 g 18 
27 | 2. 1003) as93] 30 86: 64 50 
28 " 514) 2144 29 54 36 17 
2 |, 189 855 10 23 
30 S 26408 89 76 z 
31 —* 125 125 101 
32 |66. si 291) 261 J 
33 | —* 158 64 
Etadttbrile:**) | | 
Altftadbt .. . .] 471 N 472.157 
Weſtl. Neuftadt E 2 980 48 
Nördl. . 12 
Oeſtl. = 
Südwejtliche 
Außenftadt . 
Weſtl. Außenft. 
Nordweill. „ 
Nördl. 5 
Norböftl. „ 428 ser] 834 
Deftlide „ 4721 4702] 901 
Bornheim... sa) 458 ae 69 
Inn. Sadjenh. ı00U 669) ausıl 214 
Neußeres „ soo7) 449) 24201 569) asır] 449 






Stadtgebiet „1 
darunter: 
ohne Rüde . . . 
ohne Nebenräume . 








ep Pr 145 40874111832 7277318145.68714117!17045 21 2 
2663| saia sl zum) 530 au as ꝛis 1 
ri | 1977| 3971| 225) 158) 834 * 


6340 281 225' 1081 4J 
*) Vergleiche Anmertung zu Tabelle 9, — 77) Weitere Gliederung nad ber Größe der Wohnung ſiehe die folgende Tabelle. 
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Bie Sanushaltungen*) nad Art 
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ihrer Bunfammenfebung und Grüße der 


Wohnung innerhalb der 13 SHtadttheile. (Voltszählung 1890). 








Haushaltungen mit 
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‚Familienglie: Familiengliedern vorhanden find 








Zahl der Haushaltungen, in welden neben den 
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s | 13) 304 
ku. mehr) 13) 172 


rosꝛ 23 * 


Often 1262! 66| 340) 























i7 ef 11 5 6 9 il © 5 7 4 2 
146 sıal 23 14] 50° 47 12 33 191 62) 561 26 


245) 10] 66) 24 107) 47) 15 105| 45) 136] 60) 25 











Stadt · gE H iedern "Run Die Dienft- jbenmilob.opne J —— 
* ien o * 
theile 3 € 88 ; E35 is 
|: li; EB 
BEEREN WILBER. Sins ° | © ER JB > BEE] Biel Si 
0—1 1 329 1404] aan] 55 189) 496] sorl 85 24) 182 176 43] 69) 49] 213] 203 75 
Alt- 2101, 787] 01 85] air, 786) aoms| 85 61] 289] 208) 301 158) 132] 863] 267) TI 
tadt 3 26 263 110 86) aosı 524] swe| 86 42] 2061| 93) 9) 201) 138] 293] 148) 33 
Pe ı 15] 117 sol 260 108] en 481 Bir > — 31 3) 636| 265| 351] 90 54 
wen. | 0-1 | 66 BA os] 100 m 10 10) 6) 20) 12) 25 100 9 
a 21 20 100 m 22 Hl 188) mm 26) 9 44] 27) 91) 31) 18 
Mel... ai 144| su 61) 207] 250) us 183 i3 & 1201 57) 180 28 13 
= mehr 23| 99 sr2 397| a007] 525| 3 97 Ki 150| 6 &| 705 147] 861] 13) 81 
Nörde| O1] 79| 312 1020| 12] « Eh si] 127 9) 45) 27) 9) 2ij 12) 56 88 18 
nocdr.| © 2 241 215] 700 31] ıs7 m sol 31 1 | a1) 51] 31] 8 54 15 
Aabt 3 3 128] sel AU) mal 208] un] 45 a 29 3 86 57] 182] 43] 20 
4u.mehn| 13] 50| 2oall 247] 1905 247 5 n 11| 3) 461 103 230 26. 84 
cepr.| 0-1 ]102] 368 une] 19) os en sl 19 37) 21 27) 181 51] 42] 25 
— 21 = sl us) 36) 192] 252] 1] 36) 1. 104 64 19 67 Al 124 79) 38 
habt 121] s23| 79 as] 322 ms] 79 10 140) 45: 6 164 63 209 74 28 
— 12) _80| Sis 1780) — sıse| 316| 15 99] 24 3 5841 iss 284 49] 36 
0—1 | 19] 57 m) 2 7 KErreemeeegE 
Süb- 2| 8 114 ‘ 06) . “ 17 ı0 5 15 ı1 20 11 6 
weiten 31 4) 136 F 1 | 20 a 70 2 N 39 13 96 m 15 
kumeht 9.54 200 809 ısse| 202 1sıal 3091 3] 42 9 Al 444 40 104] 16 67 
aus 5 Bar u IE Bu Tue Bu Ur er Tg u U us u Tu 
Wein] 2) en 39 u 13 8 u ı 3 sul 7 
3 64 205 24 Fri Ber Ber a Br 7435461 
u.mehr| 18) 3837| ı — 233| 107] 634| 8 18) 1 4 — 34| 92| 10 123 
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Zabelle 16. 


XXVI 


Die Haushaltungen*) in den einzelnen Stadtbezirken nach einigen Merk- 





Stadtbezirke 
bezw. 


Stadttheile. 


Stadsbezirt | Stadiheil | 
A 














9 & 

10 W. 
11 N. m. 
12 N. 
13 N. ©. 
1ä Do. 
15 S. W. 
16 s 
17 W. 
18 N. m. 
19 s 
20 N 
21 — 
22 No. 
23 e 
24 # 
25 ©. 
26 2 
27 B. 
* 
29 x 
30 ©. 
31 R 
32 n 6. 
33 


Stadttheile: 
Altitadt . . .\ a0 
Weftliche Reufiabt . , 
Nördliche 
Deftliche 
Sudweſtl. Aubenftadt | 
Weftliche a f 
Nordweitliche „ 
Nördliche > 
Nordöftlide „ 
Deftliche 5 
— ER: 
uneresSachfen ufen 
Aeukeres hi 


T . 
Bte8 — 





®) Bergleiche Anmerkung zu Tabelle 9. — **) Die Heinen beigeſehten Zahlen bedeuten Wohnungtn, in welchen clettriſher 












































































Haushaltungen mit heizbaren 
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Zahl davon | 
aller |E | 8,_ 
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225 | 
haktungen 3 "x: Paltungen) 3 
794 PR 1 | 08, 15 589 2 al 327 
834 567 2 | ai» 818 ⸗ 58 815 |! ] 
636 | 41 — 332 23 502 1 4 257 . 
105 6 — | erlıa 135 2 so 115 | ı07 18 
207 10 2113| 18 278 250 5 “| 5 3861 — | 
50 | — li ı 444 | — “|, 385 SEE) 
379 190 ı I in) 10 882 |205 8 34 36 |. 
233 se — [13 | 18 238 - sl alı 195 1m 
17 5 - 1 | 7 29 | Ss 1) 1a 5 33 
43 2 1) 20 ri 84 >» 1 so 126 91 
a1 | d—|ı ee— 40 71 PET | 68 *31 
87 «B— 1 rn Bla a RR (a mm 
5 | m - | a 167 1 3 1216| 10 300 j 
92 4 — 4 | 164 15) 2/11 u " 164 | 1 | 
80 i10 — 12] 2| ai 183 7 & 235 
5 |-|-|-I|—-I-— 23 s— 1 | 87 
19 e—| el - 4 25 a - 1 38 
25 #-| sd 2| 8 41 46 os 10 116 i 
4 10 — al 1) i16 12 a2 - 10% 186 18 
9 “A| al 177 151, 3 15° 366 u⸗ 
84 | Ei — BB 253 | 2 8 431 — 
4 — — ——6292 64 1 - 1 18 
363 | au — alızı 597 las — 706 
182 1) - . s|lıol 392 es _ 335 
108 6 -- “I ao 234 1701 425 
34 s- ’ |“ 1 | ıd -  . 
500 | 167 149, 19 | 200 568 | ı 234 
194 | soo BI ara m ın | 
117 | -- i 7 :si 106 a — 30 
407 „sol — | ol ı5 | as 418 | ıl — 158 
454 | 202] - us | 5 54 bu — 1 
190 se — + 27 10 s 318 1 & 39 
224 | - a) — 470 230 — 2 
u) 3 3 
33 216, 2 5 
510 | 3 — — J 
612 | 288] 1— 7 N 
82 15 — 1 Ä 
62 37) ı 1 J 
0 4— a a 
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Tabelle 17. — XXI — 


Die Baushaltungsuorfeher nach ihrem Beruf und Religionsbekenntnik 


Von den Haushaltungsvorftehern waren Gefammtzahl 


| | iffiden« ushaltungs- 
Berufsart. | evangeliich | latholiſch > [mertaji er ber —— 3 





Lanbwirthe, Deconomen, Gutsbefiker . 

Kunft- und rate er ; N 

Fiſcher 

Steinmetzen 

Häfner, Dfenfeßer, Schornfteinfeger 

Schloſſer, Schmiede, Wagner, Eijen- u. 

Metalldreher, —— N 

7 Spengler . . = 

8 Dlonteure, Maſchiniſten | 

9] Mech. Opt. Uhrm. Bandag. Eiectrotechn. | 

10] Apothefer und Ehemiler . 

11} Zeber, Färber, Decateure, Pofament. 

12] Buchbinder und Gartonnager 

13] Sattler, ——— ERDE 

14] Schreiner . . 

154 Küfer . . 

16] Dredhsi., Schirm-, Bürftn. Rammmak) 

17] Bäder und Eonditoren R 

18] Mepger . . > 

19] Brauer und Mälzer — 

20) Schneider, Schneid.⸗ Putzm.⸗ ‚Modiftinn. 

21 Näah., Flich-, Stid.., Striderinnen . 

22 Eonfectionsgefchäftsinhaber . 

23] Hut · Müßenmader und Rürfihner 

24] Shuhmader . 

25] Friſeure und Barbiere De 

26) Wäfchereien, Wäfdh.-,Büglerinn. Puhfr. 

27] Bauuntern., Ardit., OR — 

281Maurer —— 

291 Zimmerer . — ES ae 

301 Glaſer . . . 

31] Weißbinder, Dialer und Ladirer R 

32] Daddederr . . . 

J Sinftallateure . 

4 Pflafterer, Asphalteure, Eementirer 

ss Scriftgieker . . . 

36 Buchdr., Schriftjeker, Cithogr., ginüirer 

37 Graveure, Gifeleure, Zeichner ß 

55] Kaufleute im Waar.: u. Productenhanbel 

34] Geld» u. Eredithanbel einſchl. Bantb., 
Senfale, Maller . . i 

40) Bud» und Dufitalienhändfer 

41] Kaufleute ohne nähere Bezeichnung 

42] Fabrikanten, ſow. vorft. nicht eingerechn. 

43] Agenten, — Verſ. DEN 

44] Haufirer 

45] Wirthe, Familienpenf,, u Simmerverm.. 

46] Kellner, Köche, Kochfrauen . . 

47] Fuhrleute, Kutiher . . | 

48] Häusl. Dienfte (Dien., Dienftb., Port, 
Knete, Hausb., Ausl., Martefr., 
Monatöfrauen, Pader, Heiger x). | 

49] Dnftm. Padtr.,Holzh.,Straßnt.,Garbd ıc. 

50] Arbeiter u. Tagl. ohne nähere Bezeichn. | 

ll Beamte und Bedienftete aller Art . 

52] Schreib. o. näh. Bezeichn., Anwaltögeb.ıc. 

53] Lehrer aller Art, Geijtl., Eultusbedienit. 

54] Militärs . . 

55] Künſtler a. Art, Muf., Liter. fr. Berufsart, 

56] Rechtsanwälte und Notare a 

57] Aerzte, Zahnärzte, Chirurg. ,Hebeanm. x. 

58] Rentiers, Privatiers, Penfionäre | 

59] Witwen ohne nähere — 1365| 2412 

60| Uebrige Berufsarten . . i 234 56 125 1065| 1281 

61F Ohne Angae . 2 2: 2 2 2m 79| 192) 34 101 638: 1035 


Zufammen . | . au ug 1859 3125799) 
Darunter weibliche | 


*) Abweſend 391 m. und 38 w. Borflände, — Siehe aud Anmerkung zu Tabelle 9, 
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unter Ausfceidung der zugehörigen Hansfttandskategorien. (Vollszählung 1890.) 
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Zabelte 18. — xXxx — 


Bier ſtehenden Miſchehen nach Confeſſtonsverhältniſſen unter ſpecieller 
(Voltszählung 








Evangeliide Männer und Römilk- 






rbmiſch · 
| fatholifche 























































1. Mifchehen überhaupt 2 2 2 2 2 2 413352 | 11 24 | 88 1 8487 | 3 
davon ohne finder . . » 2 2 2 1370 81 6,118 ı 8319| 2 
nur mit Kindern von über 16 Jahren . -» .1 2357| 2138| 2 298 — 
mit Kindern von unter und über 16 Jahren . | 2225 | 6 | 15 | 23 ı 2370 ı 1 

2. Zahl der Kinder von unter 16J. überhaupt Den, | | 4, 38 | J = 

Anden | tem | 2 | 18 | ml | -' 
; des Vaters gmanden | 1660 | 2 | 21 a - = 
davon folgen dem Religious— Sf 38 | 4 S8ı 4 — == 
befenntnifle . . - im Mutter 2 Hr 4 * F 
Juſ. 1639 5 2 T i 
— 
Knaben _ * 
— — ——— 
* Zuſ. 41) — — 
1— 2 Jahren | 5 E | = z 
Auf. 4 - - 
223 Knaben 212 | — | 3 4 | — 
. wänten | el — | — | 3| - 
Suf | — 
3— 4 ſtuaben 159 — | — a 
“ Mädchen 180 | — il- 
Zuſ. 339 |, — 3i — 
4-5 Anaden 178 | _ i1111 
” Mabchen 15 | — |. 1, 
6 PER 154 = | > : — 
Madchen 1100| — ıl 21 — 
6-7 Knaben 33|—- — | — 
Madchen 1377| — 2 |) — 
Zuſ. X —* 2 — 
7268 Auaben 2 | 2 — 
Madcheu — 1 — 
Zuſ. 2 — 
Dieſe ſtanden im Alter von 8-9 Knaben = | 1: 
v Müpdhen — 
—— 
Ana 
9-10. Winden 
Zuſ. 
An 
D-1 , am 
un, Be | 2 | 
Kuaben 
12-13 „ Mäpden 
Fu 
Knabe 
3-14 ,„ Wrädden 124 
uf. 263 | 
Sul. | 272 ' 


En Tr 0 


*) Einem anderen Religionsbelenntnifie ala dem des Vaters oder der Mutter folgten insgefammt 34 Rinder (19 m., 15 m). 
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Tabelle 18. 


— XXXI 
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Zabelle 19. — XXXI — 


Die Hanshaltungen*) nad dem Neligionsbekenntniß der Fanshaltungsvor— 


















































innerhalb der 
(Volkszählung 
S Don den Haushaltungsvor⸗ Gefammt- Darunter 
Stadtbezirke | Haus: waren ee) sahl d. Hausl_—— — — 
* —* liſch |fatholifch |israclitifch Nigtieder®) are —— 
evangeli atholiich \iöraelitifch] mitglieder ende 
Stadttheile. tungen | —— 
I 
Stadtbezirk | Stabttheile 
1 N. ' 2029 274 4426| 48| 127 
2 . ' 2100 267 4712] 49| 14 
3 x 1768 219) { | 40 
4 w. N. 736 ! 1 29 
5 | = 1509 | | 
6 I mR | 11 
7 ö.N. | 1666 
8 | Pr ‚ 1052 
| 
9 | S. W. | 43 
0 |. 10082 
RM. | 706 
12 | N. 1581 
18 ER, 1642 
14 | O. 1260 
15 S. W. 608 
16 5 97 
17 m. 236 
18 N. m. 1028 
19 ö \ 662 
20 N 1581 
21 R 1097 
22 N. O. 87 
23 ; 2080 
24 * 985 
25 D. 1184 
26 r 211 
27 B. 1355 
28 u \ 726 
29 . 264 
30 ©. 1126 
31 — 1437 
32 86. | 1434 
38 1888 | 805| 143] : 
Stadttheile: | 
Altitadt. - . . «|| 5887 26351 76 
Weſtliche Neuftadt . . 1) 2245 1083| 331 
Nördliche 5 . +] 1901 9211 2 
Deftliche \ 2818 | 1065) 26: 
Sübdmeftliche Aukenftadt 1136 661 8 
Weſtliche R ‚ 1288 549| 13 
Nordweſtliche 2486 1074 34 
Nördliche ® 4259 2069| 57 
Norböftliche . 4794 | 28318) 47 
Oeſtliche > 2655 | 1078 — 
Bornheim . . 2345 1378 
Inneres Sachſenhauſen. 1402 655 5 8 
Aeußeres 27671 1694 684 9 9 A 59961 6775 


— —X 17022 * 8552118591 8125 7991309421980 


Tabelle fehlen die Anftalten und Rohngemei scharalter, 
#2) 38h m. und 74 m: Yauspaltungsnericher waren Diffhentilgen und jonhigen Beiennteifet. 7 
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— — 


ſteher und Hansfandskategarien, ſowie nad) der Kezugsdauer der Wohnungen 
einzelnen Stadtbezirke. 























































































1890). 
waren ***) Von den inneqehabten Wohnungen waren 2 = 
— — — bezogen feit f) >,3 
| Rinder | Da ** Zimmer: rer — — 
| I — 5 701 2 
deten | gehälfen | miether leute Jigod issd isss aisſ iso 18%] 18% 18% us S 
| m w |m| w | m | w | m | w | m |w. | | | | = früher] 9 
i —— *— — * — — — — — — 
| | | | | 
1599| 1640| 5 \ 816 59 503) 169| 534| 32 Pn 300. 198 * 92 292 * 84 102] 1 
1623| 1741| ı 79| 586| 200 455) 29] 560) 297| 199] 146) 123) 306) 162) 89 121] 2 
1383| 1460 — | 861 552| 187] 401] 27] 577) 225) 169) 1101 75) 219) 132] 65 116 3 
499 57 219) 89) 2501 91! 30) 3| 151 79 68 56) 41) 122) 100) 46) 43 4 
1071 35 2 654| 194 86) 91 330) 221) 174] 103) 75) 258 144| 74 5 
1899 666) 2831| 235) 25] 498) 283) 185) 130) 91! 337) 188) 97 6 
1803 76 547| 193| 330] 24] 456) 238| 150) 95 91 231] 105) 501 7 
1042 40 365) 101) 142 16] 231) 168) 109 68 55 1801 83 7 8 
308 14| 79 g ll — 9 
637 17, 162) 68 31 2 10 
455 als 75 N — 11 
1068 175 27) 9 12 
1334 2 13 
119 8 14 
3 15 
— 16 
— 17 
— 18 
2 19 
4 20 
8 21 
— 22 
67 23 
20 24 
2 25 
3 26 
35 27 
23 28 
29 
30 
31 
32 
33 
A. 
N, 
N. 
N. 
.W. 
W. 
N. W. 
N. 
386 N.D. 
| 452) 168 312 O 
| 89 64 189 B. 
52 39 372) 1380| 277) 28 ©. 
du 2365| 2A 326 8 78 5 405 129| 80] &. ©. 
1617. 7641102016275 jSosje9salssa ı ss2l2ası 1988[6504 2823|1560,141 
| gagajpa20|soajp9s2a6a 1232212481 |108815504) 


23924 


se) Außer den hier aufgeführten Ratenorien enthält die Sammelrubrit „fonftige Perſonen? nod 3054 männliche uud 6264 weiblide 
Kir Beh (Berwandte, Penftonäre unter 14 Jahren, Ainder von Dienitboten und Zimmermietvern, Erjieherinnen, Haus · 


lehrer, Beſuch ꝛc. 
+) 1550 Wohnungen fehlen die Angaben. In 
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Zabelle 20. 


— AXXXIV 


Die Haushaltungsvorſteher in den einzeln 
(Volkszählung 





Berufsart. 





Landwirte, Oeconomen, Gutsbefiger . 
Kunft: und — —— 
Fiicer . n 


Steinmeßen 


Häfner, Dfenfeper, Scornfteinfeger al 


Schlofier, Schmiede, Wagner, Eifen- u 
Metalldreher, —— 

Spengler . . 

Mionteure, Maſchiniſten 


Med. Opt.,Uhrm.,Bandag. ‚Electrotechn. 


Apotheter und Chemiker . - 

Meber, Färber, Decateure, Pojament. 
Buchbinder und Gartonnager 
Sattler, Portefeuiller, — 


Schreiner . 

Küfer . 

Drechsl., Schirm⸗, Bürft.- u. Rammmadh 
Bäder und Gonbitoren . » 
Diepger - ei. 


Brauer und Milz er ’ 

Schneider, Schneide Pupm.. Modiſtinn. 
Näh.-⸗, Flick.“, Stid.-, Striderinnen . 
Eonfectionsgeihäftsinhaber —— 
Hut⸗, Mützenmacher und Kürfehner 
Schuhmader . 

Friſeure umd Barbiere 


MWäjchereien, Wäſch. ‚Bügferinn.s ‚Bupfr. | 
Bauuntern., Ardit., — — 


Maurer 


Slajer . , 
Weihbinder, Dialer un & Ladirer ‘ 
Daddeder . . R 
Inftallateure . 

Pflafterer, Asphalteure, Gementirer 
Schriftgießer . - 

Buddr., Shrijtſeher, Lithogr. Liniirer 
Graveure, Gijeleure, Zeichner 


Kaufleute im Waar.- u. "Produetenhandel | 


" „ Geldeu.Eredithndl (einichl. 
” Bantb,, Senfale, Makler) 


5 „ Buch: u. Mufitalienhandel 


. ohne nähere Bezeichnung 
Fabrifanten, ſow. vorft. nicht einzurechn. 
Agenten, Eommiffionäre, Berf.:Beamte 
Haufirer 


Wirthe, Familienpenf., Zimmerverm. | 


Fellner, Köche, Kochfrauen 

Fuhrleute, Kutiher . 

Häusl. Dienfte (Dien., Dienftb., "Port, 
Knete, Hausb., Ausl., Martefr.. 
Monatsfr., Bader, Heizen) . 

Dienitm. Padir. ‚Holzh ‚Straßnf., Gard. 

Arbeiter u. Tagl. ohne nähere Bezeichn. 

Beamte und Bedienftete aller Art. 

Schreib. o.näh. Bezeihn ‚Antwaltsgeh.ıc- 


Lehrer aller Art, Geiftl. Eultusbedienit. 


Militärs 


Künftl. a. Art, Muf., Liter. fr. Berufsart. | 


Rechtsanwälte und Notare 


Nerzte, Zahnärzte, Chirurg. Hebeamm. x 


Nentiers, Privatiers, Penfionäre 
Wittwen ohne nähere — 
Uebrige Berufsarten 
Ohne Angabe 


Gefammtzahl 
der Hanks 
baltungen 
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Stadtbezirken nad ihrem Beruf. 
1890). 
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XXXVI 
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Die Haushaltungsvorſteher in den größeren Stadttheilen nach ihrem Beruf. 
(Volkszählung 1890.) 
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Berufsart. 





Landwirthe, Oeconomen, Gutsbeſitzer. 


Kunſt- und Gundelsgärtner . 

Tiicher . — 3 

Steinmeßen i 

Häfner, Ofenſetzer, Schornfteinfeger 

Schloſſer, Schmiede, Wagner, Eifen: u 
Metalldreber, ——— 

Spengler. 

— Mafchiniften b 

Med. Opt. Uhrm Bandag. ‚Electrotechn. 

Apotheker und Ghemiter . 

Weber, Färber, Decateure, Pofament. 

Buchbinder und Eartonnager 

Sattler, ——— — 

Schreiner . . 

Küfer . . 

Drechsl. Schirm⸗ Burſt. u. KRanmimach 

Bäcker und Conditoren 

Metzger 

Brauer und Mälzer — 

Schneider, Schneid., Putzm. ‚Modiftinn. 

Näh., Flichk-, Stich- Striderinnen 

Sonfectionsgefhäftsinhaber — 

Hut⸗, Mützenmacher und Kürfehner 

Schuhmader . P 

Friſeure und Barbiere —— 

Wäſchereien, Wäſch.,Büglerinn. Pubzfr. 


Bauuntern,, —— — — 


Maurer 

Zimmerer . 

Glafer . . A 
Weißbinder, Maler und Vader } 
Dadhdeder . s i 
Inftallateure . r 

Pflaſterer, Asphalteure, Gementirer 
Schriftgieher . . 

Buchdr., Schriftieker, Cithogr., Einiirer 
Graveure, Eifeleure, Zeichner . 
Kaufleute im Waar.: u. Productenhandel 
„ Geld: u. Eredithndlleinichl. 
Banfb., Senfale, Maller) 


Hi ohne nähere Bezeichnung . 
Fabrikanten, ſow. vorſt. nicht einzurechn. 


Agenten, Commiſſionäre, VerſBeamte 


Hauſirer 

Wirthe. Familienpenf.., Zimmerverm. 

Kellner, Köche, Kochfrauen 

Fuhrleute, Kutſcher. . . 

Häusl. Dienjte (Dien., Dienſib, Port. 
Knechte, Hausb., Aust, Wartefr., 
Monatsfr., Pader, Heiger) . 

Dienjtm.,Padtr.,Holzh ‚Straßnt. ‚Garb. 

Arbeiter u. Tagl. ohne nähere Bezeichn. 

Beamte und Bebdienitete aller Art. 


Schreiber o.näh. Bezeihn. Anwaltsgeh. :c. 
Lehrer aller Art, San: ———— | 


Militärs 


Rechtsanwälte und Notare 

Aerzte, Zahnärzte, Chirurg. Hebeamm. ı Ü. 
Rentiers, Privatiers, Penfionäre 
Wittwen ohne nähere Bezeichn.. 
Uebrige Berufsarten : 

Ohne Angabe 


- Bud: u. Mufitalienhandel | 


Zujammen . 
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— XXXVI — Zabelle 22. 


Die Haushaltungsuorfeher nach dem Beruf unter Ausfcheidung der Gräße und 
der Arzugsdaner der innegehabten Wohnung. 


(Volkszählung 1890). 













































* Bon der Geſammijahl ver inne] Die innegehabte Wohnung war 
= | a S gehabten Wohnungen hatten bezogen feit 
— Berufsart ı553 0-1)2| 3 yoTı —— EEE 7 ws; | 1880 ohne 
= | 1 TI tmetel 18900 1880 1888 1887 1886 1° und ; Anz 
= = beizbare Yimmer | 8 ‚früber gabe 
1] Yandwirthe, Oeconomen, Gutsbefißer . sol 528 7 18 121 6 76 2 3) 1 35 10 
21 Sunft und — — 6598| 131 210 161 89 71 89 53) 48| 36 21 70 214 67 
31 Fiſcher. 2 | 12 10 4 1 — 5 1-| 1 4 3 10 3 
| Steinmegen . . „| ı2ı] 38 a8) 26 18 51 19 12 3 718 5 6 
51 Häfner, Dfenießer, Schornfteinfeger 27 35 40 21 2 36, 21 610 435 19 4 
6] Scloſſer, Schmiede, Wagner, Eifen= u. | | | | 
Metalldreher, Dletallarbeiter 249 346 259 106 6 285. 159 101 75) 51134 134: 27 
71 Spengler . . : en 66 82 57 32 31 69 36) 28 15 12) 35] 36 9 
81 Deonteure, Maſchiniſten Pag 4 17 42 35 10 —| 35 18 10 7) 714 11 2 
31 Mec.,Opt..Uhrm. Bandag. Eiectrotechn. 37 68 102% 68 51 76 48 33 12 15 88 14 
101 Apotheler und Chemiler . . 2 2 8 86 211 14 618 339 138 8 
11 $ Weber, Färber, Decateure, Pofament. 325 13 13 3 31238 439 8 6 
12] Buchbinder und Gartonnager 35 60 48 42 31 63 28 11 10) 13) 34 26 3 
13 | Sattler, Portefenilter, — 5133| 124 129 16] 114 99 64 35 32 64 73 16 
14 | Schreiner oe 224 339) 250 108 5] 275,137 97: 58 441145) 1309) 28 
15 | Rüfer . . 61108 63 23 — 78 33 39 12! 15) 34 33 11 
16 | Dredst., Schirm:, Bürft.- it. ‚Rammmadı, 13 31 241 9 21 18 ı1 5 4 8 18 9 6 





40 53 61 74 2ıl 66 3518 9a 3532153 














17] Bäder und Gonditoren 

18 | Metzger j 39 105| 123 151! 16| 93 65 46. 31 12) 78 85 29 
19 | Brauer und Mälzer . 57 65 27 14 13] 65 28 14 9 9 15 1719 
29] Schneider, Schneid.: Pubm.» »,Diodiftinn. 297 407 410 283, 18] 484 246 147 107 65.192] 127) 47 






Näh., Flid.», Stick-, Striderinnen 
Gonfectionsgeicjäftsinhaber —F 
Hut⸗, Mutzenmacher und aurſquer 
Schuhmader . A 

Friſeure und Barbiere 


323169) 69 31 2] 210) 85 62, 44 21] 73| 62 37 
ı3 ma sah hg 
3290 11 6 31 19 Ks a 10 ga 
294 411) 249) 130, 12] 32011721115, 88) 551176) 187, 33 
21| 56) 71] 41) 2| 59 33 14| 13, 12) 26 22. 12 














































265 | Wöſchereien, Wäſch. Büglerinn. Rufe. 303.152) 65 21 4| 183! 55 45| 26) 31) 811 9%, 34 
27] Bauuntern., Mond. — —— 10, 251 94 217) 65] 89, 76 48 38 22) 72 52 14 
28 | Dlaurer Bee: Sal ehe vi 87109) 58) 26 4] 101) 38, 33) 12 13 43 25 14 
29 | Zimmerer . 51 79) 51: 16 8 6734 18 716 31 18 9 
30 | Stafer . 1532 23 19, —| 29 ı8, 9, a 3 9 14 8 
31 156 183) 134 98 12] 173) 87) 59) 33) 27 81 83 20 
{ 32 


Weikbinder, Maler und Ladirer J 


Dahdeder . 33) 32 19 17 2 





33] Inftallateure . 11 9 15 ı1 3) ı1 

34] Pilaiterer, Asphalteure, Gementirer 32 26 6 2) —| 27 10 2! 8336 56 
35] Schriftgieher . . 6 161 19 Ad — 9 9 3 3 W 1— 
361 Budodr., Schriftieher, Lithogr, Liniirer 71144 136 96 111 124 83 59 21) 37) 72 41 21 
37 Graveure, Gifeleure, Zeichner 96 8 7 I 2 Te Tall Ss 8 
38 Kaufleute im Maar.» u. Productenhandel 286 408, 360 377 46] 363) 220 149 102! 95 214. 270) 64 


n „Geld: u. Ereditimdlleinichl. 


Bankb., Senſale, Makler) 17 33 77 226 163 96, 68 40 48 24100 119) 20 














-_ u fer 
ger re — He DD TE RD ne — 
252832858 — 5 














40 ä » Bud» u. Vinfifalienhandel is 21) 17) 40, 11 31) 1610 6 513 17 4 
4 „ ohne nähere Bezeichnung . 182,352, 81: 2j2820 707 1129| 766559 379313835 7541147 
42] Fabritanten ſow. vorft. nicht einzurechn. 5 7 15 119 37 44 13 14 9 44 48 13 
43 | Agenten, Commiffionäre, Verf. — 14. 43 98 252 3 1283| 76 62. 31! 80) 72 36/1 6 
44 | Hauſirer 27 1 2 — -| 21 4 4 3 2) 5 —| 1 
45 | Wirthe, Familienpenf., Zimmerverm. 60.146: 201) 270.114] 194 116] 82 51) 41/104) 156) 47 
46 | Kellner, Köche, Kochfrauen 9 94: 56 21) 1] 136 51] 21 8 10) 17 9 15 
47 Fuhrleute, Kutider . . 300 367. 193) 66 12] 294 161) 99 46 45/136) 107) 50 
48| Häust. Dienfte (Dien., Dienftb., Port., | | | 
Knechte, Hausb., Ausl., Wartefr., | | | 

| Monatsfrauen, Pacder, Heiger) . ‚1885| 580.641 452] 150) 12] 549.283/198 120. 101/269 231) 84 
49] Dienitm., Padtr ‚Holzb.,Straßnt,, Gard. 3089| 118 114 62) 14) 1] 64) 531 40 24 11) 65 35 19 

50 | Arbeiter u. Tagl. ohne nähere Bezeihn. 2826 |1510.997 289) 29] 1|1032.452|290 17211371358 2521133 
51] Beamte und Bedienftete aller Art. . 3023| 232.702 1109| 884) 96| 854 534393 232 1631423, 343] 81 
52] Schreib. o.näh.Bereihn.. Anwaltsgeh.ꝛc. 931 19 28: 25) 16) 51 32 21] 9 4 3 16 7) 1 
53 | Lehrer aller Art, Geiftl. Cultusbedienit. 747] 24 38 116. 4311138] 122.119) 87: 69 51152: 125) 22 
541 Militärs . . 117] 36 241 7 28 36 21) 18: 12:13 11, 2 4 


Künftl. a. Art, Muͤſ. Liter. ir. Berufsart. 418| 47 54 95 176) 46] 129: 65 44 25° 23 67 49 16 


56| Rechtsanwälte und Notare . . - sel ı 3 7 3946| 1 2al 5 6 616 21 1 
57, Aerzte, Zahnärzte, Chirurg. Hebeamm. x. 266 6 22 126 851 ea 15 9 
58] Rentiers, Priratiers, Penfionäre . . 3960| 261375 644 2008 6721 668 477/347 244 198 625 1207 194 
30) Wittwen ohne nähere — .... 977] 234 200 230 261) 52] 242.127) 78 61 4151 233) 48 
60| Uebrige Perufsarten . . .. 47] 66. 97. 124) 101) 59| 110) 53) 42) 23) 32) 74) 80] 33 
61] Ohne Angabe F 125) 93 98 101| 24 27 22 56. 48] 36 


















Zufammen . ‚96984 11480630, ro 9932/5641,3982|2481 — 58761590 
| — — 
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Tabelle 23. — xXXXVIII — 


Die Zuſammenſehung der Hanshaltungen in den größeren Stadttheilen 
(Rolfszählung 











Darunter 










Etabt: P in Wohnungen [Hauspal 
Berufsarten. mit aume] tungie | Hank“ 
theile * mit: | * 


Danptfumme . . . | 5887 4872| 1015 | 28821 13159 


Darunter insbefondere: | 

Stehender Handel aller Art. . 2 2 2 2 2 200» 805] 512) 293] 3994 | 2117 

Arbeiter und Tagelöhner. nenn 631} 623 81 2467| 1198| 

Altitadt Häusliche Dienfte . . 427] 407 20] 1781) 81 
Schneider, Schneiderinnen, Yupmaderinnen, Modifinnen 415] 347 68| 1806| 847 
Schuhmader . . } . „| 382] 342 40| 1857| 740 

Rentiers, Privatiers, Penfionäre a  -. ' ) 518 | 78] 1007| #03 

Beamte und Bedienftete aller Art. . . fh 261] 2011 60| 1289 622 

Wirthe, Familienpenfionate, Simmervermiether ars 204] 109 95| 1645: 798 

Hauptſumme 





Weſtliche Darunter insbeſondere: 
Stehender Handel aller Art. . 3 
Neuftabt Häusliche Dienfte i 
Nentiers, Privatiers, Venfionäre 


Hauptjumme 


, Darunter insbejondere: 
Nördliche | Stehender Handel aller Art. . » >» 2» 2.2.2.2. 8340| 152] 188] 1759| 1009 





Neuftadt Hentiers, Privatiers, Penfionäte . : 2 2 2 2. 161 68 93 612) 401 
Häusliche Dienfte . . 149] 136 13 668 | 346 
Schneider, — Pühmagerinnen, Mopifinnen 122 3 833 5721 2350| 
Edhuhmader . . . ne 100 80 29] 530| 2161 


Hauptfumme . . . | 2618] 1778| 84513286, 0645 
Darunter insbefonbere: 

















Stehender Handel aller Al. © > 2 2 2 41332] 244) 2881 2943) 1557 
Oeſtliche Rentiers, Privatiers, Penfionäre a re El 95 100] 737) 435) 
j Arbeiter und Tagelöhner. . . 190] 188 2 791 381 
Neuftadt | Schneider, Schneiderinnen, Bupmagerinnen, Modiſtinnen 1551) 115 40] 737. 340 
Hausliche Dienſte Ar: 1541 134, 20 676 |, 332, 
Sdhuhmader . . ne en. La) een Br 118 9 21 639 U6 | 
Beamte und Bedienftete FEDER TEN WERE 112 —2 41 655... 339 | 
MWirthe, Familienpenſionate, Zimmervermiether . . . 81 50 31 658; 363 | 
Sauptjumme . . .Jı1se| se2! 574] srerlsoiı 

Darunter insbeſondere: | | 
Züb- Beamte und Bedienftete . .. gr |: 211 951. 149772725 | 
Süd- | Stehender Handel aller Art. - > 2 22 222.4 210] 40] Frl 1 
weiten | Rentierd, Privatiers, Penfionäre . » >» 2 22-4 18 13| 112] 36873 
Militärs . . a RE a ee te a Ei a Ze 74 61 13 207 9 
Häusliche Dienfte F a te 44 39 51 184 53 
Wirthe, Familienpenfionate, Zimmervermiether RE 41 10 3 34 1% 
Hauptiumme . . . | 1238 sie! 922 se | 4091 

Darunter insbelonbere: H 

Weſten | Stebender Handel aller Art. .f 348 43; 305 | 2083, 1301, 
Hentiers, Privatiers, Penfionäte - > 2 2 22. 334 191, 315 1599: 1181 
Beamte und Bedienſtete. 48' 4031 214 


Fuhrleute und Kutſcher 27 0 









Sanptfunme 
Darunter indbefondere: 









Morde Stehenber Handel aller Art. 3778| 2400 
dord⸗ Rentiers, Privatiers, Penfionäre 2646 | 1899 
weiten | Beamte unb Bedienitete 581 | 32 
Lehrer aller Art, Geiftlie, Cultusbedienſtele 5731 399 
Künftler aller Art, Literaten, freie Berufe . = a 


Anmerkung fiebe am Schluſſe der Tabellen. 
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unter Hervorhebung der wichtigen Berufsarten der Faushaltungsvorſteher. 
1890). 





— — — 








Bon der Gejammtjahl der Hauspaltungsmitglieder waren 























a | Fer | Ste | Saustinder ¶ Dienftboten | er ei Sitafteut | 
frauen — — 

mw | m. wı m. w ut, m. AL w. | im. m. nt (ml m i. 
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Die Zuſammenſehung der Hanshaltungen in den größeren Stadttheilen 
(Bolfezählung 










Berufßarten. 


Hauptſumme 
Darunter insbeſondere: 
Stehender Handel aller Art ei 
Kentiers, Privatiers, Penfionäre a ee Ve ua 
Beamte und Bedienftete aller Art. . A RGEE DZ 1480| 857 
Lehrer aller Art, Geiftliche, Gultusbedienflete — — 

za Dienite 


chneider, Streiderinnen, Pattmaderiunm Modiitinmen 





Norden 



























Darunter insbelondere: 
Stehender Handel aller Ari. 
Rentiers, Privatiers, Penfionäre 
Beamte und Bedienftete aller Art. 
Arbeiter und Tagelbhuer, 

aͤusliche Dienſte 

Schreiner . 
Schneider, Echneiberinnen, Rußmacherinnen, Moͤdiftinnen 
Shloffer, Schmiede, Wagner, Eiſen- u. Metalldr. Metallarb. 
Lehrer aller Art, ——— Gultusbebienfete . 
Schuhmader . 


Nordoſten 





Darunter insbeſondere: 
Stehender Handel aller Art. V 
Rentiers, Privatiers, Penſionäre... 2 0. 
Deamte und Bedieuftete aller Art. . . e 
Arbeiter und Tagelöhner ohne nähere Be eihnung . 

Lehrer aller Art, Geiftliche, SL eier . A 


Oſten 













Darunter — 
Arbeiter und Tagelöhner ohne — EEE . 
Stehender Handel aller Urt. . . 
Beamte und Bedienftete afler Art. : 

Schlofter, Schmiede, — — Metatlr. Detatlarb. 
Schreiner . . ‚ RE OR: 
Fuhrleute und Suticher er — 


Alt⸗ 
Bornheim 









Darunter insbeſondere: 
Arbeiter und Tagelöhner ohne Rn der . 
Stehender Handel aller Art. . i 
Beamte und Bebienftete aller At. 
Aunft: und Sandelsgäriner . . 
Schleifer, Echmiede, —— u. Veaildi, wVeialarh 
rec Dienfte . 

uhrleute und Kutider . -» - » 


inneres 
Sadjien- 
haufen 






Darunter insbeſondere: 
Beamte und Bedienſtete aller Art. . . .. 
Stehenber Dandel aller Art. . R 
Arbeiter und Tagelbhner ame nähere Bgeicmung A 
Rentiers, Privatiers, Perftonäre . . . A 
Kunft- und Handelögärtner . » » 2 2 nn 
Fuhrleute und Kutſcher ee 


Aeußeres 
Sachſen⸗ 
haufen 


“u 4 » 


Darunter inbefonden: 

Stehender Handel aller Art. . . 
Stadi- | Rentiers, Privatiers, —— —— 4? 
gebiet | Beamte und Bedienftete aller Art. Bart 
Arbeiter und Zagelöhner ohne nähere Bereichtnung . 

usliche Dienfte . fr: 
eider, Schneiderinnen, Puͤtzmacherinnen, Moͤbiftinnen 1415 


Anmerkung: Die voriichende Tabelle enthält innerhalb jeden Stadtiheiles — Berufe in der Reihenfolge ihret 
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unter Hervorhebung der wichtigen Bernfsarten der Haushaltungsvorfeher. 
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Zabelle 24. — = 
Die gewerblidhe Mitbenutzung der 
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XLIN 
Wohnungen nad einzelnen Stadtbesirken. 
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_Bie Amzüge ſelbſtſtändiger Zausholtungsvor ſteher in den Jahren 1891 

















































































































Es verzogen aus dem Es verzogen in den Stadt 
= | | — 
Stadt Stadtiheile huheſ34367 s ↄ io i — 
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1 u 284152101) 25 35) 58 47] 30110 Al 8 

2 a P 13212391143 22.50 66° 47 au 311 6 
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XLVI 


Die Umzüge lelbſtſtandiger Zaushaltungsvor ſteher in den Jahren 





Zahl der umgezogenen Haushaltungs- 
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1891 und 1892 innerhalb der Stadtbezirke nad Bernfsar te en. 
vorſteher nachbenannter Berufsarten: 
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XLVIII 


Die im Jahre 1892 polizeilich angemeldeten nud genehmigten Schlafſtellen 
nach der Bahl der Schlafftellenräume und Schlaflente. 
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24 — 
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28 . 
29 . 
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»e| 3| 8) 3|5| 3 4-| 1 1J)—I—-|—I—| 1] rl 
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Hanpt-Heberficht der in den Etatsjahren 1892/93, 1893/94 nnd 1894/95 zur 
Einkommenfener veranlagten Cenften. 
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— 5 = 85 betrag ehammt | 5 8 dbelrag Seammi- | & 85, Betrag | Gelammi- 
* bis = 72 ‚Entemmn] = ji Eintommen]| = — Einlommen 
5 B ® — — 

AR. m. Verſonen M. | N. _Perjonen mM. | M | Perfonen M. M. 



















4626, — 27756. 4510350 
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131 3600-3000 80 593 1 47520 22275001 545 — 43600 2043750] 694 —- 47520 2227500 
14] 43900 - 4200 92 587 1 54096: 2381400] 686° 1) 58604| 2570850] 617) — 56764 2498850 
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3821’ — 22/2 „ 560 59 2! 40260. 1342000 54 — 35640) 1188000 55 — 36300) 1210000 
3122’ e--23!/ 5 590 51! 11 35880: 1196000 47) - 32430) 1051000 57, — 39330| 1311000 
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50 56-58 „ | 2000 18 1 38000' 10880000 16 1 34000 8660000 12 — 24000 684000 
51) 58--60 „ 1 2080 15| — 31200| 885000) 11) —ı 22380) 649000] 13 1| 29120] 826000 





) Einſchl. derjenigen, welde bei einem Einkommen von über 3000 M. eine Steuerermäßigung erfahren haben, vgl. Anm. zu Zab, 34. 
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— 14000 352500] — — = = 
— 5 -| — 1 — 14200) 357500 
— 14400, 1 — 14400 1 — 14400 362500 
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a, 1 — 16000 -/— 0 — _ 
a = 1 — 18200 1 * 
ii = —— — 1 1| 32800) 412500 
) — —| 11 —| 186001 417500 
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Die in der Stadt Frankfurt a. M. in den Etatsiahren 1878/79 bis 1891/92 
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um 1528725) 1254| 1598850 1275 1625625 1200 1644750 ı 1336| 1703400 10 1755675 | 1572| 1749300 
ns 3123600 22708 3234 750 2308, 3290325 auıTı 3387225 | 241413 3491275  »sı0 3576750 |, 2616 3724950 
u 1274175 836 1316700. 810 1275750 77) 1397025 | sısl 1487975, se 1408050| »sa! 1471050 
us 2478825 ısır! 2606475 1501) 2658225 ıssıl 2732400 1503| 2747925 | 1398| 2756550 1707) 3048075 
150 2437500] 1375| 9681250 13983 716350 1505| 2938650 | 1566) 3053700 1609, 3137550 ' 1647) 3211650 
ins, 2862000| 1564) 8069000; 1019) 3192750 1493| 3359250 | 1504| 3519000 1610 3642750) ısı7, 3638250 | 10 
2 1892100 701 2017050, srl 2159850: sis! 2154750 , #70 2218500 as 2458200| 201 2501550] u 
20 3448500, 1287), 3610950 1212! 3739200 1a2ı 4058400 146 4163850) 102) 4252200| 1459, 4158150] 12 
u AH2T2985 10892 4849850 53145) 51498735 58739) 54380325 57100 55364775 41869 
feuer: 

ss; 5586900 ı714) 56562001 1791) 5910300. 1854 6118200 | 908 6296400 ms) 319500 | 2084| 6877200 
u 4548500 1152| 4492800. 1190| 4656600 1228, 4789200 1277 4980300 1270| 4988100 et] 5268900 
«| 3136500. 7251 3262500 752} 33384000 7er) 3541500 | 773 3478500 | #07; 3631500, 851] 3829500 
s»| 2932500 so 2907000) 593) 3024300 6os 3100800 | sıs) 3156900 sro} 3417000 | 686 3498600 
| 2661900, as! 2713200, asıl 2741700 484 2758800 | 501) 2855700. ass! 2810100 513) 2924100 
s”. 3610200 5561 3669600. 550) 3689400: 557) 3676200, 477 3808200 eos 3999600 «os 4019400 
»e| 2230800 280 2332200 a18 2480400 309) 2410200 345) 2691000. a341 2815800 | 376) 2932800 
2028000 2) 1890000, 2353] 2097000 256, 2304000 »72) 2448000, z7| 2493000, 287) 2583000 
m; 1958400, 208 2121600, 215] 2193000 20%) 2131800) z1ıl 2152200. 285) 2295000 230) 2346000 | » 
zw 2382600 — * 2177400 1600 2052000 178) 2029200 187) 2131800 ıs8| 2257200 | 202) 2302800 | 10 
in 1636800 ısı) 1729200 135) 1782000 148) 1953600. 150) 1980000 | 143) 1887600 ' 14| 1953600 | 11 
 2308800| 100) 2324400 118] 2277600 16) 2246400 || ı57) 2449200, ı56| 2433600 , 157) 2449200 | ır 
“ 1332000, sr) 1566000 ss| 1674000 101) 1818000 | 107) 1926000) 112! 2016000 5 1710000| ı3 
” 1836000 | 2019600, ws 2019600 = 1938000 | 9 1938000 se! 1876800 | 1917600 | 14 
rn 1684800 er) 1567800: 5] 1755000. 78 1825200 77 1801800 =! 1825200. | 1848600 | 15 
w 1323000 42) 1134000 55] 1485000 655 1485000 54) 1458000 55i 1485000. 55) 1485000] ı6 
1468800) 54 1652400 58) 1774800 5: 1560600 | 4 1468800 | sıl 1560600, 55| 1683000 | ı7 
” 820800: 24 820800. ai 923400 32 1094400. +4 1504800, as 1470600. «s| 1470600] ı8 
’ 1151000 = 1092000° 31) 1209000 ss) 1287000, 32) 1248000. 35) 1287000, ss| 1482000] 10 
ss; 1485000) s4| 1530000| se) 1350000) 2») 1260000 51) 1395000, =) 1305000) 27) 1215000] 20 
ıs; 765000 20, 1020000. 22 1122000 23) 1173000 =: 1377000, 20 1020000 12) 969000] sı 
ı» 1083000: 18 1083000, 10 1083000, = 1368000 | ı7 969000 | 25) 1425000 | =s| 1596000] = 
» 594000 9 594000 19) 1254000 10 1056000 | 20 1320000 | 22) 792000| ıs) 858000] 20 
1 14040001 2ı 1638000: 21) 1638000 1#| 1170000 10 1248000 | ı7) 1326000. ıs| 1404000] 24 
*: 1080000' ı2 1080000 11) 990000 ı2); 1080000: 111 990000 | 12! 1080000. 12) 1080000] »s 


a2, amn non - 

















59249985 ss] 62282580 | 











[BEE Zu Zu 3. Zu Bu U us 






































» 918000) ı0 1020000 ı2] 1224000 14 1428000 13) 1326000) ı4 1428000, ıs! 1326000| ss 
570000 7 798000 6 684000: u 684000 7 798000, 10 1140000 10) 1140000 | =7 
924000, 4 928000 7 924000) 4 528000 4 528000, 7 924000 6 792000 | ss 
624000 5 780000 4 624000, 6 936000 7 1092000, + 6240007 4 624000] 20 
“ 744000, 3 558000 4 744000 4 744000 3 9300001 5 930000 es) 1116000 } so 
2220001 — — — — — — — 4 888000 al 888000) sı 
— | ı 270000: ı) 2700001 ı! 270000 1 270000) 2 540000 2) 540000 | »2 
330000) 2 660000 2 660000 2! 6650000 2 660000 2 660000 1 530000 | aa 
780000 1 390000 1 830000) 1 330000 | — — — — l 1 390000 | 54 

— — — — — = vu — 29800000 — | — — — 35 
- — | - — — — — — — 2 1020000 2) 1020000 | sa 
- | — — — ı 750000 =; 15000000 2 15000000 = 1500000 1 750000 | 40 
— — 4— — — — — — - — — — 2 810000] 4 
= 2 Al u — — — — 1— — 2 — | - Er ss 
a re en en - 
— — — — — — — — — — — — — a—⸗ 
a — * — — |. | = — J — 63 
ı 2550000 — -— yo — De — 9— — i- — — = 0 
— 1 2610000 — — ie - | - — — - — — 1 

1 2670000 — — _ - 1 - — — — — — |- * 7 
— = ı| 2730000) — — — — — — — — — — 73 
—J — |- — | 1— 3990000 1 3990000 | — — — — ——* = 9 
I —- |- — — — 1—* — 1 40850000 — — — — 9 
- _— — | - — I - — — — 1! 4110000 — _ as 
-} — 1-1 _ - 1- — | - — Ii- _ _ _ ı! 4170000 | #7 








Tab. 30. 





















Laufende Nr. 





a ie 


2 


32lInftallateure . 
BAlehriftgieher . 





42]yabritanten . 


me Gewerbe . . as 
verbeirathete | 2715| 737423301 12419 BLU 43/840 393 
vufammen (ae el 187 = | ;9 9 


®) Sind nad dem Gejch ſieuerfreie Unteroffigiere. un. | 


Berufsart. 
WER Io | Br — ot [ano li vor [56 Isı-so]@bst| zur. Piäf-isı—so] Ser] zur. [US 


1Pondwirthe, Oeconomen, Gutabeſ. 
Runft- u. Handelsgärtner „ . 


Häfner, Ofenfch., Schornfteinfeg. 
biEchlofier, Metallarbeiter :c. 
Tlspengle . . . .. 
SIMonteure, Maidiniften.. . 
NMehaniter, Uhrmachet ıc. . . 
potbefer u. Ehemiler . . . 
Deb,, Farb, Decat., Pofament. 
Buchbinder u. Rartonnager. . 
13] Sattl., Portef., Zapeı. . 
14eareiner . ee 
16|Dresster, Kammmadher ıc.. 
17]Bäder u. Gonditoren. . 
18IMepger. . 2 2... 
19 Brauer u. Mälyer. . . 
20löHneider. . . 2... 
21jMafsinenftrider . . . 
Hut, Miüßenm, u, —— 
2818quhmacher.... 
24Frifeute u. Barbiere . 


Deikb., Maler u, Ladirer . s 
3ıla Dayvedr . .... 


331 Pflafterer, Aophalt., Gementiree 


30] Busbr., Litdogr., Siniirer . 
36]@rav,, Gifeleure, Zeichner . . 
37 ]@aar. u. Produftenhandel 
3816eld · u. Gredithand, 

FNBuG: u. Mufitalienhandel,. . 
AlfAgent., Gommiff. Berf.»-Beamte 
aaufl. ohne nähere —— 


1 
261 4 8 

26 74° ” 1319|? 55)'101'2 
A. 4 1° 8 10 


48 % ufirer 2 eh, 
44Wirthe, Penfionatinh,. . . . 
Aölfteüner, Höhe . . . . 
A6lFuhrleute, Autfher . . . - 
a Diener, Portiers, — ic. 


1 836 
.1* 10 271° 18i* 
155 19 
' 101? 26 
* 1 
ı 1! 10 \ 
1° 45'213 1? 265 
ı 801? 80| 29)° 189 














— IV — 


Die männlichen Hanshaltungsvorfteher nach Alter, Civilſtand 
NB. Die Hauptzahlen diefer Tabelle beziehen ſich auf die verheirateten ober vermwitt 








Perſonen mit einem (ftenerpflichtigen) Einfommen von Dart: 
bis zu 00 | sS0O0—1200 | 1200-1500 | 1500-1800 


im Sebensalter von: 








Sahren. 

























































































38 8 


3| di 8 3 5 da gg ı 6 
nl 2108 J 11999] 1 27) * 61 39, 127 6 
ii 9 16] — 2 5 
19 55 u sel 3 16 1 5 
111° 27) 10° aslı si 23] 51 91 8 
‚2172| + 891) » 51 * 14]® 38l'126| 28 192 21 
44 691° Ar 117] BlT51]ıglı 5 
“a 90 sl 3 Aa 2 10 
2 20 60° 8» 881220 45 131° 11 
i a 4. ji 3 
uül, 18 de s—| | 1 -_ 
281 56° 171° 96 12] 31) @j 51 ı 6 
|» 58° 1321: 40) 2g0| 2412 81 23 °128 17 
‚lrı32l® 347] 8alıseHl 85| 172) 59) 266 1 2'19 
31 86 6: 1283| Salıs7l 6: 97 8 — 
be 7: 701 1 10 5| 16 2 A 
"je ars 5602 ı5le 11) "Bl 1! —: 14 13 4 9 
vo: 5 Beh 9 37 3 4 21 11 29 
7 9 A 161251 dgl —| 2 1] 
9173|? 380|2140| !°69 "4671841 591239) 8) 51 3 
ı ı dd — = 
7 10 le a 9 3 1 ıl 5 — 
"[5159|° 448 11 » 3862011141280] 2] 34 1) 21 
21] 224 1 4118 | 
ı 9 2 8 a 
ı 6 2 4 —|!9 6 16 
“47'149 8 ı 2 3 
ı9 m 2 2) 10 
m 9 2 
ı 91/1209 24 4 






15 
#189 


„ol! IIo-l 


a]! 31/°168, 39) 
3! 18] 10 








* 
—2 


DO 4 Cu I 


1 
1174| 165882179] » 886|1*49| ® 9 

da u 18 

DEE} ı 98 

ı 781° 711315 98 
1 592182 1 15 + 206 
1385|: 419 1103|° 657 
"285 ® 656]: 192)" 1088 
920° 144 18812 947 
.| "8358/1353 °388 "72099 
+ [250] 449 1187 
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- IV — Tab. 30. 


ruf und Aenerpflichtigen Einkommen am 15. April 1893, 
geihiedenen Haushaltungsvorfteher, bie Heiner gedructen Zahlen dagegen auf die ledigen. 








v 


rionen mit einem fteuerpflictigen Einfommen von Marf: 







































































































































































18003000 3000-6000 | 6000-0500 | über 9500 | Sufammen * 
im Lebensalter von: 2 
-w J a, vario) EBRE zuf 5 3150) ee zuſ. —D— vuf. I 31-50 51-70 |2000)| auf. 3 
z Jahren. 
19 ı 3: | 3123236— 8 2 gr 25. 2° 781 
a 4686 821 leere 391111 — 2a B- 2 2 ° 2744 180 1 28,%° 592] 2 
-— —-! —|| - I-| - | -| = 1-1 - | - 1 - 11° 10 2° 2618 
— 6 — Bee ee ee 85 11 — |! 12214 
— 24 53 Te 1. 5 4 ® 66 82 1° 1145 
ı 383 9 39 — 8 ı il € 647)* 148 2,°°1015| 6 
-| 5 3 1. MER RB Bar Kap: 158% 29 1° 2387 
— — Ss 0201 1198 
ae 7 18 — 3 A — 1) 1722 500 8° 2781 9 
- 2: a el —- A 2 — 131 yjla 2 472 23 — |’ 75lıo 
- 81 9——-2——-14 ı ı 3 13 2: 70lıı 
ae — 1- 3 ı -| | —| 1744: 36 2° 189lı2 
a 0 21l— ı 2% — 41: % s ol 109 5% 507]13 
— 83 14 ıl— 2 2 = ® 611) 188) 101° garlıa 
— | a — er 1 7 2 1° 2crrıs 
- UU 2 J — 46 38 8: Tılıe 
sl: 225 8l® 35 ı 6 8 10 2 6 3 166° 41 1’: 257117 
sta ae aaa a s 314% 42) 1% ag8lıs 
2 -— i— 757 1 — 6 5 1241 11 — |: 187lı9 
— 111 1 27—- 39! — 31 853) 2560 15 *1157120 
- 1 ; M=-|-|-]1 —— 2 2 — ! 6l21 
=, — ae 6 1? 602 
— 34 —— — — 2 10 =1121[23 
— 989 — — 1° 182 
—— ——— 6' 56 
ale 7d 7° 2 4 8 ı 40 27 6 5.’ 360]26 
- 8 38 id 2 ı 3 & 35 295127 
— AM 5 — 3 ı 2 ee 21:1 20212: 
— 8 2 — 8 — — —-| — | — 1l® 97 
3 18 1 6 4 — 8 86 5° 623130 
—ı 5 16 — Ma — A — + 107181 
1,41 — — 1, u | el — 44132 
=: — 9— - —-—|-I— — 42133 
— — “ — — — — —⸗ — 1 53134 
1 8 — 4— — gi 5 93? 2791 * ‚= 456135 
1 el! za 1 En 27 113 56136 
—2 51 232g 1. — 9 8 17% 9519" 685]: 13 = 962]: 
ı2l« 58 —|t 38 15* 1 833 62 114618 25)? 242 * » 409138 
1— 7 ı 4 3 — 23 4 6. 49? 4° 81189 
al | 36 - 9m 7 19 — 8 14 wol 351% 2262 1381" 12 '° a11]a0 
5[6 347816 10.'0362|+130.1°502] ? 9115482] * 298 2° 739]°°551 5 1507741 
1! 24 2218 10° 301 8130 32® 74]? 9Hl> 118 ‚_t, 1882 
— — de — — — — 20 
|) 59 ı 2 —-| ı n 737l64 
- helle an 16 259]45 
— 9 - 2 8 _  g5Blsh 
2 EU We pen nee BR 21) 1568 7 
— N = 908 
— En De 28 2216149 
112 323855 sl! 2 108727150 
— 34249* — Ki} 683151 
l gg — — 4 53152 
st ll ı2)® - 1 873153 
—— —— s 122154 
— 6 4 2 4: 78155 
1291 5: 26 — 8 #1 917 
—|t 179184 °151]° 2 399 "1408157 
— 4 1 — 285 58 
— — N g 32158 
59 501 11 0 30650 
7 Kr Ba 


Digitized by Google 


Tab. 31. — IV — 


Die Ergebnilfe der Heranlagung zur Grundſtener in 
(Auf Grund ber vom Kgl. Ratafteramt überlaffenen Mittheilungen.) Dieſe Tabelle dient gleich— 














A. BR. 

Steuerpflichtige Liegenichaften Steuerfreie Liegen⸗ 
Gemarlungstheile Jahr —— * Be . dahres | 5° | 

5» Flächen | Rein beirag derj@ > Wlühen- 

= 8 inhalt  ) ertrag* | Grund» Einhalt 

nr he | 8 ſteuer ur 9 | 
— 3 | He. Ar gqmi To ve MM Bl 5 Det Ar am 
mn — — —— * — — 8 
1878/79 2994) 1081| 85/77 3169260 9098 37] 578 770 18/67 


1879/80 | 2990| 1064| 3864| 3072104 8819 93] 583) 769 82125 








1880/81 | 2895| 1039| 6904) 3020470, 8671/68| 608) 787. 33117 

1881/82 | 2856| 1033| 05154) 2992758. 859211] 619] 785 90/30 

1882/83 | 2786| 1023) 98191! 2959788 8497 .45| 619) 781 lt 

1883,84 | 2743| 998) 7753| 2906540, 834458] 666! 802, 17/76 

1884,85 | 2756| 991) 4745| 2877747 8261 981 662| 796 515! 

Frankfurter 1885/86 | 2797| 972) 3490| 2826401, 8114,52] 636| 772 39|50) 
Gemartun« 1886,87 | 2805| 969) 26171 28129148 8075,90] 641! 772. 8628 
9 1887/88 | 2803| 930] 9792 27204 19 7810,25] 643 758, 0231 


1888,89 | 2959| 9283| 0521: 26949 44| 7737,11] 669) 760, 50139 
1889,90 | 3107| 916) 1030 26651198) 7651/71] 675) 759, 9596| 
1890/91 | 3163| 909! 92138 2637789. 7573,02| 696. 759) 6250, 
1891,92 | 3155 900. 26182 26013125) 746835| 693| 758 14/82 
1892,93 | 3138| 895) 8425 2575997; 7395 61| 590) 663, 07162 
1893/94 | 3084| 888 61155, 2543066) 7301,07| 563: 655. 70,87, 
1894,95 | 3020 879, 5881 2506074| 7194,87] 558, 651. 95113 








I 
1878/79 | 3304. 864) 19179, 8778141, 2520 251 2) 1 9304 
1879/80 | 3327 361! 7038) 872181, 250400] 2! 1 9304 
1880/81 3317: 359: 92157 867962) 249191 2 1: 93.04 
1881182 | 3288| 357) 99189, 8629188: 247747] 2] 1 9304 
1882/83 | 3286| 356! 97157, 8605156 247065) 2] 1 93.04 
1883/84 | 3281| 356 2492| 8586 60 A652 21 1 9304 
INS4/85 | 3278, 355) 79127, 857625 246223] 2] 1. 93:0) 
Bornheimer 1885/86 | 3288| 354 8686 854822. 2asaızl 2] 1 9304 
1886,87 | 3276| 354 3739| 8535198] 245066] 2) 1) 9244 
Gemarfung 1887/88 | 3277) 8354| 1180 8532l67| 2449 711 2) 11 9248 
1888.89 | 3293) 353) 2084) 851061, 2433| 2] 1) 9244 
1889,90 | 3290| 352) 40142. 8492190 243830) 2 1) 9244) 
1890/91 | 3253 350| 7327| 844786 22587] 2) 1 9244) 
1891/92 | 3245| 346| 73140. 835473 239864] 2 1 9244 


1892/98 | 3252) 346| 26170. 8344 62 2395700 2) 1! 92144 
1893/94 | 3257, 845| 79/24 833694] 239850] 2 1! 924 
1894/95 | 3271, 8345| 2377 832130, 2389001) 2 11 9244 


1878/79 | 5686) aııa| 64 65 44112146 1266458] 701 18 51,86 
1879,80 | 5675| 4112| 18/20 43852124) 1258987) 70] 13] 5186 
1880/81 | 5703) 4107| 69|23 43658140, 12534. 22| 71] 13 5680 
1881,82 | 5736) 4106| 04155. 43562129. 1250663] 70] 13) 2941 
1882/83 | 5768| 4090| 54/84. 43471192. 12480168] 71) 18 28,77, 
1883/84 | 5775) 4089| 64160 49444191 1247275| 78 183) 88,06 
1884/85 | 5783| 4085| 18:97. 43208|38) 1240501] 73 13] 5466 

















uf 1885/86 | 5844| 4080| 33/29 43048150. 1235912] 75: 14] 4633 
Sachſenhäuſer 1886/87 | 5849| 4072| 96/09 42884108) 1231192] 78 161 38,70 
Gemartung 1887/88 | 5844) 4062| 2768 42616110: 1223498] 77) 16 20.631 


1888/89 | 5848) 4057| 53132. 4250032 12201174] 79! 15, 7713 
1889,90 | 5837| 4044| 98/98, 42184|05 121104] 70 15, 7713) 
189091 | 5838] 4042] 18/47. 42066102: 1207705] 80 15: 84178) 
1891/92 | 5848! 4036| 86/30) 41949126) 12048158] 80) 15 8478) 
1892/93 | 5847) 4020| 91.81! 41708/52 1197441] 80) 15) 84178 
1893/94 | 5823| 4019| 2247| 41625|72' 11950/64| 80) 15! 84,78) 
1894/95 | 5850| 4024| 58|03| 41736109, 11982133] 80 15) 8478| 


1878/79 | 11984| 5564| 70 21 8458347 24283170] 650| 786 23157] 

| 1883/84 | 11799] 5444| 6705| 81096/40, 23282156 741| 817, 98.86) 

Summe: Stadtgebiet || 1888/89 | 12100) #833] 7887| 77960,37, 22382|23] 750) 778, 19,96 
1 


00 
— 





893,9412164 5253| 63 26 75393 82 21645|21] 645) 673 48,09 
1894/95 | 12141) 5249) 4061 75118 18 21566 21] 640 669) 12,85] 














*) Wird in dem vorgeſchriebenen Schema noch in Thalern angegeben, 


LVII 


den Jahren 187879 bis 1894/95 nach Gemarkungstheilen. 
zeitig zur Ergänzung der Tabelle 25, fowie Rap. 10 und 15 von Theil I dieſes Werles. 


Ichaften 


Rein⸗ 
ertrag 


Zhir Yam 


14976 46 
14955 93 
15340 6* 
1530189 
1520472 
1553151 
15441 00 
14898 50 
14902 61 
14874 98 
14934 093 
149149 36 
14874 00 
14840 46 
12622 27 
12464 17 

‚ 12351 45 
59.83 
59.33 
5533 
55 35 
533 

55 33 
55 35 
55 33 
55 16 
55 16 
55 16 
55 16 
55 16 
55 16 
55.16 
5516 
55.16 
373.95 
373,95 
376 27 
363:89 
363.09 
37486 
36974 
412,84 
420 39 
409.07 
354 652 
384,62 
388.22 
388,22 
338,22 
388122 
38822 
15405|74 
15961/20 
15374171 
1207.55 
1282483 








C. 


Wegen ihrer Benutzung zu öffentl. 
Zwegen ertragloe Grundſtacke 





D. 


Hofräume x. 





a. Land b. Waſſer S| 
(Wege, Gifenahnen x.) (Fiune Bähe sc) | I | Trläden- 
SE | Släden SE Flüge |25 | 
= Ü [=] J 
82; inhalt 23 inhalt |F% — 
== |Het. Mr an == Set. Ar am S Hett. Urgqm 
369 354 1356: 17 125 50 491 2735 242 82110 
403 337 31:27, 17: 125 5049| 2912| 257 22113 
425) 358 60:83) 17) 125 50,49] 3077| 263] 92181 
453 360 4887. 17 125! 5049] 3230| 270] 11114 
464| 365 0954| 16. 125, 46/41] 3315| 278 66/87 
aT2| 368 0528| 15, 125) 2053| 3363 281) 01,98 
516| 373 53.86 19 124) 9965| 3464| 288 61173 
533 392 7490, 19 124 99,65] 3592 512 69,04 
543. 392 9368 2u 1243| 9513| 8685 316, 5541 
605. 443, 4555 20 124) 9513| 3771 318 9666 
628, 444, 358019 125) 03,25] 3862 323) 63,55 
694 446 4537 1% 1235| 0315| 3960) 329, 1057 
747 447, 4764 19 124, 0116| 4101| 334| 50 27 
841 455, 1342 18 123 99561 4245 9337| 94 24 
yH5 546 4716, 22 124, 2517| 4509. 346| 2181 
1070 550, 9929, 22. 124 25117] 4757. 356 28142 
1108 552) 1631 22) 124 2517 1987 367, 87,13 
121 23, 8499 10) — 9753| 640 45 04.05 
123) 24, 4680. 9 — 9083] 681, 46, 98,35 
130) 24 3680, 13) — 91,08] 771) 48 8591 
135) 25 11,83. 13, — 91108] 822) 50) 05,68 
140) 25. 1909 13 — 9108] 851) 51) 00.69 
139: 25 3273 13 — 81081 866; 511 5970 
136 24 8502 13 — 9108| 879 52] 53.06 
138 25 0155 13 — 7907| 895 58! 2830 
180 25 0177 9 — 7826| 910. 58 7802 
145 25 2170 9 — 7826| 919, 53| 83.08 
146 25 2178 4 —: 669] 938: 54 66,35 
150 25 2190. 4 — 66.941 972 55: 5128 
151. 26 3385 4 — 6694] 989 56. 0648 
168 29 3930 4 6694] 1015. 56! 96.11 
172 29 35500 4 — 6694] 1041, 57, 5019 
172 29 3500 4 — 6694] 1061, 57. 9765 
176 29 36125, 5 — 66.80] 1081) 58. 52,01 
267) 190 8151.16 — 8486| 507 64 8825 
276. 191 57.36: 16, — 8486| 566 70 5885 
288 191 9503 16 — 8486| 586) 74 6521 
294| 192 5555 16 — 84861 609 75) 96.76 
310) 206, 6388, 16 — 84 861 620 761 8327 
311] 206 40123) 16 — 8486| 631, 7| 37,87 
323) 207 1351| 155 — 8082] 640, 81) 47.13 
337| 204 2536: 15 — 8082] 667 88 26 62 
336) 200 1765 15) — 80:82] 671 88, 7827 
855, 214 8067 18 5 7085| 704 89, 5032 
381) 217. 3046 18° 5, 7085| 719 92, 1929 
404! 223 42:05 18 5 708] 720 93 6947 
416| 231 59138 18 5 7085| 727 94. 2785 
446) 232. 5911718 4 7214] 782 99, 6578 
536| 246 15163 18 4 7214| 827 102] 0378 
544) 246, 2148, 18 4 7214| 868. 108) 6712 
73| 253 1381 30° 11, 05151] 904 105 45,83 
757| 568. 80106! 48) 127. 3288| 3882| 352: 74 40 
922| 599) 78124! 44| 126 9647| 4860| 409. 99.55 
1155| 686) 9713| 41! 131 4104| 5519| 470' 49/19 
1786| 826 5577 44 129. 64 25] 6686 517 93:19 
1857| 834| 66,37, 57) 135: 9748| 6972) 531. 84,97 


Ueberhaupt 


Anzahl der 
Artilel 


jellen y 
rolle 


6693) 
6005| 
7022 
7175 
7200 
7259 
7417 
derdd 
7694 
7842 
8137 
8464 
8726 
8955| 
9214 
94965 
9695 
4077 
4147 
4233 
4255 
4292 
4301 
4308 
4331 
4337 
4352 
4383) 
4418 
4399 
4434 
4471 
4496 
4535 


6546 
6603 
6664 
6725 
6785 
6806 
6834 
6928 
6949 
6998 
7045) 
7058 
7079 
7169 
7308 
7333, 
7437 
17316 
18366) 
19565 
21325 
21667, 


der 
dutter⸗ 
= 


} 


2414 
2488 
2523| 
2559 
2596 
2634 
2593 
2786 
2854 
2312 
2993 
3117 
3239 
3377 
3513 
3616| 
357%. 
755 
319 
841 
847 
850 
847 
86 
887 
34 
914, 
938 
959 
983: 
1016 
104% 
1062 
1100 
1104 
1130 
1140 
1162 
1168 
1174 
1175 
1182 
1186 
1192 
1200 
120° 
1234 
1268 
1284 
1323 
1359 
4273 
4658 
5131 
6001 
6038 


2 Anzahl der BDefiher ohne Müdfiht auf die Lage der Parzellen in den betr. Gemarkungen. 


Flächen⸗ 
inhalt 


Hett. 


2575 
2574 
2575 
2575 
2575 
2575 
2575 
2575 
2576 
2576 
2576 
2576 
2575 
2575 
2575. 
2575 
2575 
435, 
435 
435 
4306 
456 
436 
436 
435 
435 
435 
435 
435 
435 
435 
435 
435 
435 


4388 
388 
4388 
4388 
4388 
4388 
4388 
4388 
4388 
4388 
4388 
4388 
4389 
4339 
4389 
4389 
4410) 


7399, | 


7399 
7400 
7401 
7421 


Ar om 


1059 
24.78 
06134 
063% 

06 34 
23.08 
19 84 
17:99 
721 
3787 
5829 
6535 
5395 
48.87 
865.01 
85.30 
8255 


99/40 
9940 
9440 
01147 
01:47 
0147, 
0147 


un. 82 


40117! 
8619| 
2456| 
sl 78 


Tab. 31. 





Heine 
ertrag 


Thlr. His 


46669 06 
45676 97 
4554538 
4522047 
4480260 
44596 91 
4421847 
43162 51 
4303209 
42079 17 
41884 37 
al571 34 
41251189 
40853 71 
3838224 
37894 83 
3744219 
8333174 
8777 14 
8734.95 
8084 66 
8660,89 
8642,02 
S63158 
8603,55 
8591,14 
8587 83 
8565,77 
8548.06 
8503/02 
8404.89 
8399 78 
8392 10 
ga76a6 
4448641 
44226 19 
44034 67 
43925 68 
43835 01 
4381867 
43578 12 
43461 34 
43304 47 
4302517 
42884 94 
42568 67 
42454 24 
42337148 
4209674 
42013 9 
42124 31 
99989 21 
97057 60 
93335.08 
88330087 
8794206 


Tab. 32. — LVIII — 


Die Nertheilung der Renerpflichtigen 
(Auf Grund der vom Kgl. Ratafteramt überlafienen Materialien 








Bon den fteuerpflihtigen Gebäuden 





Anzahl der Anzahl der fteuer: 











































































Stadtbezirke pflichtigen Gebäude i — 
* f 
’ | u u unter 300 M. | 300 bis unter ) 1200 bis unter " 
bezw. Liegen | ger | 405, [am | 30 Iron ın. en, Io Mm. | 300m | 
ichaften | ee \ james |- _ 117. Bis 29. Gtufe) (00. Bis a1. Stufen | 
Stadttheile bäude ſdes Nußungs- zu | zu "zu | zu 
*) werthen | en [407,1 207, | AUF. 407.) 90% 
> 2 3 ‘ E Ir s !s /w|/ nm |ıs 
Stadtbezirk: | Stadttheil: | | | I 
1 a. | 522) 68381 458 126) 584] 14 77) 91 162 
2 3 ıs 497) 610] 483] 107) 580] 15) 32 47) 160) 17 
3 eb ®” 5001| 5883| 467) 101 BB 12) 11 23) 116 18 
4 w.n. [11 238° 410] 202 181) 50 61 20) 43 
5 N s 368] 581] 376 182) 508] 16 26 42 38 40 
6 mm. [16 484] sel 516) 264 22 75 9 9 78 
7 ö.N. [15 353) 582] 3891| 154) 546 44 61) 79) 55 
8 „ be 23 A| 266 175 60 " 55 69 
) 
J S. W iss mol 1861 66 22 2 6 18 


J 
10 W. 2441 5681 48 115 
ı 324 402] 346 55 



























12 N. 516] 694] 555) 134 70 102 32 40 
13 No. | > Aal 5839| 47 89 40) 52) 201 34 
14 Ö. ı 3801 6041 8395| 177 78 100 32 
15 sw. |ıs 217) 5ı8| 201) 197 120 J 
16 5 = 7 204] 341 89) 81 m 
17 \ 2 128 18 117 63 41 47 
18 N.W. | ! 405 519] A1T 9 54 78 
19 2 u 236 3581 244 67 45 66 
20 N. w 459) 6835| 450) 158) 99, 110 
21 „|: 274 52] 286] 139 88| 108 
22 n.o. |% al Bel a2 88 28) 30 
23 — - 318 4281 371) 57 30) 50 
24 E — 204 444| 287) 158) 107| 159, 100 
25 5° 432) 768] 404 286) 201 278° 9 
26 n i2 140 298] 101) 144 73 107) 35 
27 B. s 330 8581 531) 175 165 
28 RR 4 165 444] 2683| 151 125| 1 ü 
29 x - 69 184 113] 47 al 
30 S. EN 3881 304 66 
a | ; 6 309° 546] 397) 112 
32 &.6. | 508) 1096] 564 349 241 
ss | „ 404) 324 197 
Stadttbeile: | | 

Altftadt. . . . 1408| 334) 1742 

Weſtliche Neuſtadt 578 313 891] 27 

Ribdliche „ 516| 264 76801 22 

Oeſtliche * 657 320 9886 

Südweftl. Außenſtadt 420 352 2 

Weftliche = 565| 178 

Nordweitl. u. 1006| 215 

Nördliche “ 1300| 426 

Nordöftl. 1147| 3832| 1478 

Oeftliche . 900| 607. 150 

Bornbeint.. .. is. . 907 

Inneres Sachſenhaufn 701 

Aeußeres m 968 

Stadt : [7310399 17006] 11078/4574 15647]1105' 250338 
Am 1.1.1880 . .| . | 13176] 8558)9497/12060j1298 2253 


*) Die Mein beigejhriebenen Zahlen bedeuten fteuerireie — und find in 
mede des füni t Dienfled, 117 des Unterrichtes des Gott 
be ”) hie Werhenotguue der Perinmeionen und Beturfe. s J 










































— IN — Zab. 32. 
Gebände nach Stadtbegirken. 
aus den Gebäudeiteuerrevifions:Verhandlungen für 1895.) 
haben einen Nußungswerth von = E_ Jahresbetrag Stadt · 
— — — ne 
3000bisunter dido dis unter |7800®.unter] 12600 bis [E38 >| der Gebäudefteuer [IE 
5100 M. 7800 M. | 12600M. | 84600 m.lE 22 = a 57} 
(42. biß48. Stufe) | (49. bi654. Stufe) (53. bis 03. Er.) (sa His ıss.er. | S SE e 
a0 Tau lu lan Iauls Ian lan larlaulaul „res 4° | u 2°Ie | zufammen |Stebt- 
} | ' E | N N ı = — — 
4607 26. zuſ. 40, . zuſ. 49/01 2870 341 407, 29, zuf. er * J = ir. m. Ip. theile 
1: Is/»sI!n/lnlaisinisieinie]) so a Er N = 
| I 1 I J LI IE RK I 
6 8 76 13 10 23 5 3 8 —, 2) 2| 1180134] 483780 3791/40 38629 20 
87) 10) 97 16) 11) 27) 6| 16) 22] — | A) 4| 1483027] 33289601] 7521190 45811150 
84| 12 96 39 14) 53 11) 20) 31) 3 11) 14) 2012520 4687980 1148050 5886030 
38| 13 51 48 2 50 31] 9 40 16) 38) 40] 2344412] 4875600 18929110 
114| 6 120 79) 12) ®1 Al) 10) 51) 21) 21) 42] 2999603| 7983780) 15571140) 9540920 





6954500) 18528 30 


1 

2 

3 

10 6768510) 4 
5 

880733801 6 

7 

8 
















































130 23| 159 65 7 72| 22 10) 32) 12 24| 86| 2884782 
106| 7118 48 1 425 6 91) 1) 2) 3| 1573690] 48866120] 480710) 53873130 
75 11 86 a 3 82 j 2 “ 1 — 1] 979996| 29878201 3612.30) 33490150 
| | | 
[64 4 88 63 2 86 18) 321 1) 2) 3] 1098081] 35428180 267190 3810070) 9 
188) 4| 192 120 — 120 32) — 32 1) —| 1| 2064203] 76975/80) 222760 7920340] 10 
12 1188 72 3 75 24 — 2 5 — 5| 1498936] 5682280] 853180] 5787680] 11 
| 210 222 72 1 7314 116 2 1 3] 1959816] 71861140) 207320) 7393460] 12 
181 slı80 4 ı #6 ı — 1 — —| 1450046| 5410940) 1194.20) 5530360] 13 
10 5145 73 4 77 8 — 8 — — | —| 1410322] 49641160] 246190) 52103150) 14 
63) 11) 74 “ #9 s 21% — 2| ss2028| 27779140) 3382.60 3111200] 15 
Ai | 2 8— ı ı — —| 84420] 2021120) 58570) 260690] 16 
gel — 27 —| 27 13) —| 13 — 1] 547927] 20173]40| 6481401 2081680) 17 
| 179) 1] 180 120) 1) 121 34 — 34 1 1] 1946560| 7395960) 1234001 7519860] 18 
Dr a ai — MN — 1 — 1] 666822] 25474001 466160) 2594060| 19 
Im Jıa3 7 ı Bl dd — 2 — —] 1412212| 5232620) 125430 53580150] 20 
Bl ae 2 a — —ı — — — —] 845858] 3031580] 188240] 3169820] 21 
=1-| — —— — —| — —-| — —| 45299] 149400) 11360 160760] 22 
BB s8 is — 18 — — — — — A 955453] 36107140) 839200) 364009 40) 23 
——2—2— 2--]--|-|-| 418350] 1417460) 1022110] 1619670] 24 
71 6 3 8 —— 875612] 28977160) 248080| 31468.40) 25 
Il ı ad 6 j —— 1 -| - 217560| 5377.00 156070 wo 26 
4— d—- ı u— — —| 342852] 1199080) 45510) 1244590) 26 
i— 2 _ -1—| — — — 237379] 8011/80 852210) 28 
_ _ 11. 6351 se 2282 90) 29 
8 484248] 16505/60 1757120) 30 
_ 607306] 2162380 ‚00 31 
1 1193220] 39867'20 32 
2 786002] 22614 20 '9o| 33 
4675681 u. 
5344015 w. N. 
Bl 2834782 u. N. 
2553686 ö.N. 
2000398 | S.W. 
2| 2612130 W. 
RwW. 
N. 
N. O. 
O. 
B. 
©. 
&.6. 


68 1011168[57482463]1 15266940 12011830 180278 
14, 4) 18j17197382| 60492280, 3354260) 698465 40 


db es beren h 
Re eg Pre ago 1359, nämlid 108 für 


ed by Google 
u k 


Tabelle 33. — IX — 


Die gewerbe: und betriebsftenerpflichtigen Letriebe 


























Textile, Papiers, 



















Urproduction | Steines, Erdes, a — 5 — für — — N 
’ ; —J 3 Metalle u. edev» u. Holy ahrungs= u. fleidung 
" Kunſt u. & E r 
Stadtbezirke |! nen ve chemische Induftrie Anduftrie Genußmittel Reinigung 
bezw. ander N Ionen inter | | ine | - 
Stadttheile, [fr av. zuj.fr. jur] mn.) av.lgug.|2. 02| a2 [oV.)| zuf. 1. |ır ım. w. 
Steuertlaffe Steuerllaffe | Steuerllaffe 



























































































Stadtbej.) Stadtiheil. | | | | 4 | | we 
| 4. 101 2 1-| 8 11 20) 2| 3] 27| 32 2 
2 » —— — 1) 11-)—| 5| 30] 35|—| 1j 2| 29) 32 
8 | ; — — 1) 1-3 2] 24 | ıl ıl 13) 30| 46 3) ® 
4 wm. N. I-i—| 2 1 332] ııl 9 88l— 1) 7 15) 28 > 
5 r 16 2 822 1 1) 46|— 2) 10] 30] 113 
6 NR I-I-I 2 5 alı al ısl 5a ze ı-| 731) 8 85 
7 9%. I-1-Iıl 3) d- 1 5| 27) 38[— 1) 14| 27| 42 > 36 
s 3 — — — —[1—| 3| 19) 38] ı) 1) 8) 21) 31 | 5 19 
| | | 
9 ee.» HI-I- -—- 11-1 ıl ı) d-—| 2 si 8l-I-| ıl gl 101-7 iz 9 
10 W. —— 1 3 4--— 2 6 8S-I—- 1 5I 8l-—l— —— 7 
11 N. 1-1 2 d-— 2 5 -——| 3 3[-— 8 7 wi-I- II 8 
12 N. — — 3 3-1 3 8 12l-|-1 —| 8 8j--—! 7] ı9l gel 1) I 4 
13 NO. I- i 3 42— 211 16-—| 212 14|-—| 5 12) 
14 O. ——/-| 1 J 1 ı d öV — | 6 201 —i—|ıl d 8 
15 S. W. = ı2 sJıa d— 3 sllı 1 19 211-1 —|—-| 8 
16 “ —— 1-0 — -1-—| —| — — [-1-] —| —| = 1} ı 
17 W. — 4J— JJT— 2 2 4-1 3 —| —— 1 11-777 038 
ss ı Rn. J1l-— 2! du ı a3 S-iı ıl 8l 5|-—| 8l 7 li ZiszgeE 
19 R ---| 3 3--| 2) 3 85-|-| —| 7) 27j-/-1—-| 4 41-1-07 ı 
20 N 4 4 8--| 4 11 15[-— 3] 11) 14|-/—| 21 14 8) II U 8 
21 : 2 4 d-— 1 12 ıal--1— 6 6-2 12 14|-)-|-| 4 4 
22 no. --11 1 a ı-- — 1]-/|-| —| —) I 
23 e — 11 —' 1-1 2) 9) 1[-|—| —| 10) 10I—-|-] 4 24 881 21-7 7a 
20 a —-1—| 3 3 F 32J-—10—— 2 14 —— 7 
25 D. I— 15/16] 1) ıl 8| 910-1) 3] 5) Blıl-! 2 5 si-/Z7Eru 
26 | ö 1-1 11 8 4-/-| 61 1] 9-1] 1) 2] 8|-/-| 1 ıı 831-1123 
27 % +-4-1-| 5 Sl-/-| ı) 7 Jı-— 8 6 215 18|— 3 
28 . -——| 2 7 9-/—] ı) & S-—- ı 1 2 s HM ı 4 
29 Ri ——1—1 —ı —1-/-] ı) — en — 7 9— 1 
I Fe} 
30 ©. | 4 4 5 101- s 
31 | 5 118 1 32] — 
2| 86 I--|ı \ ı2 I 11 — 
33 ge Fr 2 7 1 28 —_\ 
Stadttheile: | 
Kifebt .» » cd 1 3 86,109 
Weftlihe Neuftadt . I—I— 8 31 45) 665 
Ndie „ +«I-— 2 5 31) 39 
Ocflide .„ 1-1 1 3 48 78 
Sübiweftl. Außenftbt.I— — 2) 2 8 
Weſtliche — —— 1 8 10 
Nordweitlihe „ i——| 7 15 
Nörbliche : —-|6 28 
Nordöftlihe „ -——| 3 35 
Oeſtliche 1l—| 1 20 
Bornheim a 2 12 14—— 8 
Inneres Sadjenh. . Pi 17) 38 565] 3—| 5| 24 
Aeuberd „1 3) 54 57] 1 | 18] 20) 85] 2] 1) Al 12) Win 
zufammen . . u 47 


I 1 a ar 6 14 a a | die 


Digitized by Google 


— ——— ic a re DEE 


— LXN — Tabelle 38, 





für Das Jahr 1893/94 nad Stadtbezirken. 


| 


Beiriebsiteuer- 
pflichtige Betriebe | 


— Gewerbefteuer- 
pflichtige Betriebe 
überhaupt 











8 |Potmgrapiite u. Sanbels u Veherber 
gung u. 
geverbe — Verlehrs⸗Gewerbe Erquickung 


Stabt- 
bezirfe 









































in der | in der | in der | ‚beim. 
Efag.| zur. | ww. gugfr. jun lnm.jav.lzugf m. | 20. | amn. | av. | zug. fr jan. junn.jav.lzugf 2. [ar | m. | w. wi 
Steuerflafie | Steuerllafie Steuerklafie | Steuerklaſſe 

—/ıl 3 4| 51 158, 218 1 
u ı 119 222] 36 2 
2 3 2835) 3 
3 4 174 57| 812] 2} 4 
u4 ı3 146, 420] 1) 5 
? 7 4. 520 6 
- 6 ; 7 
y 2 8 
n B 9 
1-11 2 10 
ee 3 7 11 
r 9 3 12 
= 8 6 13 
ĩ 10 14 
3 1! 23 1 4 15 

-i-| — Mi oa = 16 
- 6 311 3 17 
5 —144 
dab EEE 2 
E- = 4 ie = = 
zu: ia 4— — 24 
3 6 — 2 25 
| B 1 re 2 26 
| 1 ll 1 1 27 
— * * 28 
| ». — 91— 30 
— ı 3 d- 31 
1 6 — —— 32 
| — )1ı1- 33 

| | 
13. 24] 16 sss/1osel— ı 208 so7 11 10 

15 26] 67 208) 732] 3) 2) | 570) 50211242 N. 

ı1 23] 13 219 520|— | 1 | 471) 882 n..N. 

14 20[ ı1 3 1026 | o. N. 

4 4 10: | } 2413 22] ©. W. 

5 55| 119) — 5 Bi 28 W. 

4 137| 257) - — NW. 

DI 1 356 474 — — 8 805] 123] NM. 

BI — 396 4621 — | — 2 N. D. 

— 224 361 — — ) 38 76 D. 

_ 110) 112 3 235) 6 B. 

147 162— S. 

113 B3| 96] S. ©. 


ed by Google 


Tab. 34. 


Die in der Stadt Frankfurt a. M. in den Etatsjahren 1892393, 1893/94 und 


Entiprebend einem 
fteuerpflichtigen 
Einkommen 


Steuer · 
ſtuſe 


| bis ein⸗ 


mehr als| jhhenlich 








rei un- 


— 


Summa A; 


it Jon 
12 3300 
13 3600 
14 800 
15 4200 
16 4500 
17 5000 
18 5500 
19 sm 
20 6500 
zi TU00 
22 7500 
23 Ko 
2 8500 
35 3000 
26 00 
27 10500 
28 11500 
+] 12:00 
30 13500 
31 14500 
32 15500 
33 16500 
4 17500 
3 1800 
36 1300 
37 20500 
8 21500 
9 22600 
40 23500 
a 24500 
42 25500 
43 26500 
4 27500 
4 28500 
46 29500 
47 30500 
AH 32000 
19 34000 
bu 36000 
51 38000 
52— 56] 40000 
57— 611 50000 
62— 66] 60000 
67- 71] 70000 
72— T6] 80000 
77— 81] 20000 
#2— m ] 100000 
92-101 | 150000 
102— 111 ] 200000 
112—121 | 250000 
122--131 | 300000 
132—141 | 350000 | 
142—151 ] 400000 
152— 161 | 450000 
162-181 ] 500000 
152-201 | 600000 
202— 220 | 700000 
221240 m 
241— 261 
üb, d. 261. 


1090 | 
1200 
1350 | 
1500 | 
1650 
1800 
2100 
2400 


(Finfommen bis 3000 


einer Mi, 


Summa B: (Einkommen über 3000 M.) * 356| 340) 307 —— — 


75 1851 





1050 
1200 
1350 
1500 
1650 
1800 
2100 
2100 
2700 
3000 








su 
3600 
a0 
4200 


14500 
15500 
16500 
17500 
18500 
19500 


1000000 





x, 


ve, 











LXII 














Steuerbetrag BE 

Dil. 

u 318 sn 

12 | 108 »9 

16 193] 210 

21 “6 75 

. | 102) 120 

31 | zu) 100 

su su 8 

u 4 ml 

. 66 st 137) 
































M.) 1483 
4] 
| 39 34 
80 “oo a 
92 em 26 
104 9 20 
118 30 2 
132 30) 26 
1408 15 12 
160 11 16) 
17% 2) 8 
ı® ı u 6 4 
212 13 KR 7 
232 12) 13 10 
Be | 6 3 7 
278 2) 4 bh 
0 | 1# 10 10 
so |) Ss 8 | 
360 ‘6 8 Hl 17T 1 
390 7 a1 9 
420 Er s s 6 6 
450 ee HM aß 
480 4 3 465 
510 1 3 4 6 2 
0 — 8 594 6 8 
570 1 :! 3 3 9 
sou | s 2 4 [13 6 
630 3 «ll 2 5 
co ıi=] -I - 4 1 
soo 2! —| 2 E} 3 
720 2 3  — 2 
750 _ 1 ı E — 
780 | se! ı 1 1 1 
sıo u 4% 4 — ı 
810 1 i 1 1 1 
” | - -| -I 8 ı 
oo | 1 ı ı ı 8 
960 1 ıı — ı | 
0 | -| — -| 3 3 
1120 — — - u 8 
1200 _ 1 — ı 4 
1280 -  —- 2 3 
1360— 1601 ı ı — w 6 
1760 — 2080 I — — !’ 4 
10-40 — ı Bl 3 ı 
2500— 2504| — 1 1 2 1 
3000— 3400| 1] 1 ae 
3500- 3900| —| 1 ii = — 
4000 5W| 1 1 1 i — 
6000— 7800 — — 409 3 
3000—- 9800| —| —| - 1 1 
10000-111800) — —| — ii —- 
12000-138500 | — —-I —I — 2 
1m-1550 — — —I — — 
10-300 — — -I — — 
1000-180 —| —I —I — - 
3000-250 — — —-I — — 
200-2750 — — — -| — 
2300-1 -I — — — — 
3000-35WM —| - — — 
36000-398300 | —| — i 1 
über 39800 M. _ _ 
Total 1899] 1761] 1807| 2961| 2828) 


Yyl. Tbeit 1, Brite a. 
Die Heinen Zahlen geben die in den Hauptſummen enthaltenen nicht phyſiſchen Perjonen (Actiengejejhaften ıc.) an. 









Ei) 
455 
172 
304 
15 
208 
218 
167 
118 
125 


“ 
: FAT) 
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Re WE de CE Gun me Di Kein IE BD re Se de te en 
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luule 


Fartırtıı 








‚ve! 


= 18), ‚ls; 18 


vor 
379] 


[z 
EDEDERIENTE = =: — 


3 
23 
18 
23 
16 
17) 
10 
8 
7 
11 
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43 
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4180) 4143| 4411| 2754 2062 28 


2640|=30175 0 30757 «31700 


#*e*) In der 8,, 9, und 10. Steuerftufe find im Jahre 1892/99 73, im Jahre 1893/94 80 und im Nabre 1894/95 89 Genfiten ent- 
bei einem Einlommen von über 3000 Mt. auf Grund der Beitimmungen des $ 19 d. E-&t.G, eine Steuerermäßigung 


halten, wel 
erfahren haben. 


\ 101@/», \ 
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Tabelle 35. — EX IV. 


Die Bertheilung der pra 1891,92 zur Klaſſenſtener veranlagten Perfonen auf 
die Stadtbrsirke nach einzelnen Steuerſtufen. 











Ge··. Davon waren veranlagt gun Klaſſeuſteuer ſtufe Geiammt- Kit ohne 
— j" 2#\ 3 4'!5 6 7 s 9 19 11 12 . 
Stadibezirfe Ikammt- 217 TREFF 1, , Jahresjtener · — 
PER mit dem jährlichen Steuerjahe von Dart ey | Setzag in den | Klefienfrwer- 
bezw. zahl der, 3 ö eg 1 13 24 780! 35 | 42 | 48 160 12 7 " ätufe treffer 
R Er = age —— J Stufen auf einen Tes · 
Stadttheile Gen. | emtiprehend einem ſteuerpflichtigen Jahreseinfommen von mehr alt Marl | — filen tur 





"420 | 680 900 | 10540 | 1200 ) 1350 |1500, 1650 1800 | 2100 2400, 2710 hu.2e)ls big ıg  (Naktitie a⸗ 
fiten. | bis | bit | bis | Bias | Diß | bis [bis bis | bis | bis | bis | bis ı „ Jahresfhruer 
ii | 900 | 1050 | 1200 | 1350 | 1500 1850| 1800 | 2100 | 2400 !e7o0! 3000 . MR m— 

| | ger! | ” 7 8 | | € i | 2 
4348 1253| ars 2571 208 55 97 58 56 47) 48 30 39 10917) 20559 84 234 
4230. 1350| 19666 249 227] 58 119 38 56 49 52 27 37, 158581 20859 857205 


Stadt Siadt 
tejirt heil 
A. 




























































1 
2 " 
3|. 4041 13:8) 1713 227 2401 75.1051 88) 76) 611 46 31 45 14460 22539 9.123. 
4 mwN. | 1518 667) se 115 122 32 801 23 53 All 38 20° 837 408 15015, 12,126: 
5 P 3307 1094 111» 228. 222] 70 152 52 96 73 08 B6 68 990 29466 11,0 26, 
6 | m. N. | 3997 1227| 1464 256 278 88 174 47 1111 91) 86 34 81 19465 32628 11, 26, 
7 | d. N. | 3875 1101) 1472 240) 252) 72, 170) 87) 171, 112 54 27 57 18915) 32346 11,, 26% 
8 2105 css] 75 162 156. 41 84 29 50 40 38 20 AL wos] 16482 11, 24 
| | 
9 * W. 521 15] i1223 26 85] 18 20 6 16 4 18 12! 18 1847 6354. 14, 31, 
101 W. 11470 72 so 73 82) 28 55: 16 81: 38 49 19 43 4053 13035 11,0 304 
11 N. W.] 841 zu 1 48 36 16 89 18 38 49 40 20 68 1745| 14850 19, 37% 
12 | 9. | 2177 205 ası 192) 172) 55 136 44 93 109 115 65 10% «ruo) 34416) 18,0 31, 
13 | N. O. | 2764| 705 777 207 2101 81. 146] 67) 134 115) 128! 80| 114 6777| 40161117, 31,» 
14 O 2128 ⁊501 636, 107 144 24 7228 67 72 63 47 [U 6195 22515 28 
I } I \ 
4 le.n 1142| u a0 75 88 41 42 12 28 52) 2318| 23 sa] 1080918, Ze 
61 „ 168 40 ss ” 12 8 8 2 6 53 4 4 6 so 1809 13, 308 
17 —— 317 196 ss 11 10 s 013: 5 U 6 3 4 91 1923: 9u/28r 
18 IN. W.| 1189) 550] 185 52 66 21 Ar 18 31) 31 51 80) 65) ars! 1450816, 354 
19 = 1025 407 arı 55 60 ve 41 19 38, 37 41,31 41 os2s) 13101 15,» 32: 
20 N 2179 ;67| om | 148 158] 60) 127) 40 76) 116) 111) 64 116 san] 33684 17, 334 
2 R 1673| 3:5] 0 92 110] 37 85 22 55 52] 48 80 39 asao) 1669813. 28» 
22|N.D.| 197 0 18. 0) 5 4 1 2% 1 4 1 1. oo 900: 81:20 
23 2 8441, sı9) 1182 250: 218] 67 139) 45: 84 69 68 44 47 116400) 26049 11,02% 
24 ; 1707. »:0 m 127. 1101 3%: 49 18 3%) 32] 371 201 28, sro6l 12009 10, 24, 
25 O. 1878 532 503 150 144 44 93 28 64] 69 78 35 58 sısıl 21564 14: 28% 
26 = = 188 105 801 2 5 12 2 11 12 5 A 11 1084| 8228 10,2%; 
! ] | 
27 B. [2144 52 ses 131 113) 48 583) 2 2 24 20 9 11, 760] 9465 8.0, 
| „ 9833| 335 ar 60 54 22 25 7 12 11) 12 18 11) al 5436 9,2% 
29 = 410 185 16 29 24 10 13 3 5 6 5 3 3 1m 2199 8.21, 
30 © 1953 6685) 813 109 126 30 48 30° 38 19 28 9| 18) esaal 10431. 8, 22 
a) , 2517 03] grı 165 167) 47 87 22 Ali 87 3727 28 8505) 15165 942 
| 41145 16, ol 
20400 11 
Staditheile: N | | I | | i 
Altftadt .. „12617, son) sa05 733 670 188 8211129 188] 157| 146) 88) 121 an2as 63957. 8. 235 
Weſtl. Neuft. | 4825, 1608110 1515, 343! 345 102 232: 75 149| 114 136. 56 105 14055| 44481 12, 26, 
Nördl. „ 3937| 1227) 1464: 2561 278 88) 174 47) 11lı 91) 86) 34 81 ımsss| 32628 11,520: 
—* Ati 5980 1816| 2260| 402 408 113) 254 116 221 152 92 47 99; 19008] 48828 | 11,3 25,6 
Südweitliche | Para l 
Außenftadt | 1831| ;cs9) 466 108 130] 67) 70. on 501 85: 451 34) 47 4osal 1897218, 23 








Weil. 5 1787| 926) 35 84 92 36) 65) 19 361 40] 55 22) 47, ass 14958 11.304 
Nordiftl. „ 3005, 1256 541! 155) 191] 66 121! 55: 107 117) 132) 90 17%, 70a) 42459 164 35 
Nördl. „ 5929) 1523 ı723 432. 449) 152 348106] 224; 277 172.159] 262 11907) 84798 16,, 314 
Norböftl. „ | 548 188 338131) 253 217 237145 185 21927) 711912, 27: 
Oeftlihe „ 4460| 1503| 137% | 287! 317: 731 177) 58; 142) 153) 141; 86 141. 12783] 47307, 13,; 30, 
Bornheim . „| 3487| 1304 1403 220 191) 751 911 341 41 All 8725| 25 123301 17100 84 21. 
Inn. Sadfenh.| 4470 1578} 1734. 274| 298) 77 185 521 79 56 65) 361 Al) ısuanl 25596 9: 34 
Anh. „ 5191. 1605! 1s45' A61| 479] 147| 288| 921 166! 147| 171/159| 131) 19085| 61545. 145 2% 
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+) Durch Weich vom 26. Mär; 1933 find vom 1. April 1833 ab bie beiden unterjten Siafjeniteneritufen aufgehoben, fo dak 
von biefem Zeitpunkte ab die Beranlagung dieſer Perjonen nur wegen event, Einſchähgung zur Gommunalftener — zu welder hut 
übrigens eine Heranziehung nicht ftatttand — zu eriolgen hatte, 


— ILXIV — 
Xabelle 36. 
Hanptüberficht der Bürger, Landtags: und Neirhstagsmwähler in den 
einzelnen Stadtbezirken. 
(Auf Grund der neueren Wählerliften aufgeftellt). 














| Bürger 






















,,me — — — Landta swähl Reihstags- 
— isoi/o2 | 1892/93 | 1893/94 8 * wähler 
no. — — 1 —— — — — 
Bürger! dar. [Bürger) dar. |Bürrger| bar. 1888 | davon | 18983 | davon 
Gtabitheile übers MER] über» PH] über» Por] über» in der über» aehüren 1890 
haupt | fier | haupt | fißer | haupt | figer | haupt |theil*) | haupt 'Abtk.*) 















Stadtbezirk! Stadtteil | 
1 | N. | 4092| 155 391 | 186 


| 121 
2 | . | 471) ısı] 428| 60 


412 | 138 
134 











































































Stadttheile: | 1890 |1893°) 
Altftadtt . » . . .. 1264| 424] 1299| 6482 | 7531 
Weftlihe Neuftabtt . | 920! 2065| 908 2802 2770 
Nördlie „ .) 673) 1a] 675 2253 
Deftliche a .ı 879 25] 889 2899 3118 
Südweill. Außenftadt | 477) 190 1136| 2327 
Weſtliche * 611 246 1153| 1385 
Norbweitlihe „ 1301| au 2176| 28686 
Nördliche n 2012) 555 4017, 5214 
Nordöftliche J 1551 1 4721 5462 
Deftliche di 1204 | ı 2712, 3299 
Bornheim ——— 403 281 2182| 2245 
Anneres,Sadjjenhaufen | 6835| 231 2561 | 2892 
Aeußeres 1104 | 263 2971| 3525 

Stadtgebiet -. - . | 13034 | 717 | 13536 14117 ara | 36320 | vo | 27014 

I “...) J 


*) syier ift die Zahl derjenigen Wähler angegeben, welche auf Grund der für die ganze Stadt aufjuftellenden Okneral 
abtheilungstifte in die III. Abtbeilung gehören würden. Thatfächlich werden aber,befanntlich bie Bezirke ſeit 1893 alle, früher (auch 1888) 
wurden fie nur theilmeiie in ſich — 

⸗ Die Reihstagswahlbezirfe gliedern ſich in die größeren Stadttheile ein; eine detaillirte Auszählung nad Gtadtbezirten 
fonnte bei den rajd zu erledigenden Aufftellungen der Mäblerliften im Sommer 1893 nidt vorgenommen werben. 

vr.) Die Differenz jwijchen dieſer Zahl und der auf S. 82 oben angegebenen 2 erflärt fi) dadurch, daß dort der Beſtand 
bei Aufftelung der B rgerliße zu Grunde gelegt if, während hier, wie aud in der Qujammenftellung auf ©. 82 unten geſchehen, der 
Behand zur Zeit der Wahl (ohne die inpwiſchen Beritorbenen ıc.) in Betradt gezogen wurde, 
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Zabelle 37. 


Dir Hertheilung der Landtagsmwähler auf die drei Abtheilungen und die zur An- 
(Auf Grund der MWählerlifte für die im 
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LX 
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Zahl der Urwähler 



























darunter 
im der | in der in ber 
über i | 1. 1. 
haupt Abtheilung 
über) im fübere | ia | über | in 
haupt: %s haupt | 9% | baupt 
1274| 23 1] 77) 6,0] 1174 | 92, 
1245| 37 301 85 6,-] 1123 904 
1143} 37 | 32} 98 8e| 1008 | 88,3 
5831 11 | Lsl 8385| 64) 537198. 
1625] 33/321 90 8-1 2021885 
1342] 35/2» 8988| Tal 121190. 
1027| 25 | 24] 71/6 433 | 80, 
T2T| 21128 62 8] 844 |88,; 
4961 13 2a] 40 Si] 443 89, 
ses] 15 241 62 834 651189 
29] 15 124] 85 10.1] 5481874 
1217] 33, 8:] t4l Ile] 1038 | 85,» 
1284 | 40 1] 148 11201 1096 85.4 
B50 | 48 5,.] 125 124 777 ,81s 
l 
9141 15 1a} 85| 8] 814/89, 
1008| 2 1| 11 100) 901874 
2221 7.32] 24 10 101 86 
870] 31.3] 1171184] 722/880 
20] 22, 4: 64 112 434 834 
1208 | 44 , 3,4] 174 113,4] 1080 | 58» 
1138] 302.0] 167 | 94] 1001 | 88 
821 114 315 7 
1401] 41: 2,s| 187 | 8] 1228 874 
23] 20 3s| 74 104 629 87 
9351] 39 41] 116 112 70 | 88. 
I50| 5,33] 12: 86] 133,88, 
SsB6 | 26/24] 88318 787 187 
151 17,33 46 801 452 |87, 
ı 166] Tief 1811, 140845 
47 64 662191, 
BO) Oel 7853| 854 
110 8%» 
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Stadtbezirke ı 
bezw. 
Stadttheile 
Stadtdezirt/ Eradtibeil 

1 A. 
2 „ 
3 E 
4 1 
5 5 
u m. N. 
7 TR 
8 . 
9 ei, 
10 W. 
11 NM. W. 
12 N. 
13 NM. O 
14 O. 
15 S. W 
—16 F 
—11 W. 
18 N. W. 
19 
20 R 
za 2 
22 N. O. 
23 = 
24 P 
25 O. 
26 B 
27 B. 
ar r 
29 5 
30 € 
31 r 
32 S. G 
33 J 
Siabıibeile: 
Altftadt . . 
Weftliche Nenftadt 
Nördliche J 
Deitlice 
Sidweft!. Außlnſtade 
Meitliche r 
Norduftl, , 
Nordliche J 
Nordöſtl. J 
Oeſtliche 
Bornheim . 
Anneres Sachfenh.. 
Aeußeres . 
Stadigebiet . 


Anmertung: 











. 27614 * * | vo 5 


_ Diefe Tabelle ift bandbiäriftlih na = 186 
nofhig gemadt hatten, val, Berwaltungsberiht det Krates Fir 








=; ‚s|$ 1164 Bi 
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Tabelle 87. 


rechnung gebrachten Stenerbeträge innerhalb der einzelnen Stadtbezirke. 





Herbſt 1893 jtattgehabte Landtagswahl). 





davon entfällt auf bie 








überhaup:| Zul 


| 

23132 
17774 
18730 
47712 
43681 


33689 
23312) 


70830 


132499 
119396 
58912 
53222 


26809 
4963 
33147 
104154 
23206 


— — — — — — — — 


19718 


293482 


2325281 


53564 








u 
© 
= 
8 


24672 
74464 


a 





229,4 
456,» 
1460,. 


IL. | 


— in Mart 


Von dem Geſammtſteuerbetrag entfallen auf die 





I 





“u Jüsergaupt | & Se ‚| überhaupt gh —E 


16652 216,3 
16069 189,0 
17337| 176,» 
4473911278,3 
t 450.» 
78014| 796,1 
28785] 405,4 
21521) 347,1 








63653/1591,5 


175276/2827,. 
123525 
98904| 7 
56533) : 
50783 


20087 
2583 
324111350 
102568 
22453 
52046, 
19196. 
263 
13310 
10215 
18966 
3795 





316,3 


6164| 74,3 
3815| 82, 
1722| 38,0 


12605 
10236 
52273 


268,. 
113,7 
475,2 
ı 115,3 


86323, 634; 


207687 2415.» 


1 


15988 19,4 
15593 13, 
16920, 16,s 
39214 73,0 
39589 43,0 
47279 39,0 
27038. 29,0 
20997, 32, 


62352|140,: 
17164326: 
117018 
97228 
55155 
49793 


20073| 24,7 
1877| 20,» 
81383|164,s 
99793138,2 
49,7 

47,3 

18,6 

6, 

10. 

15,4 





203026 241, 

238400 139,, 

166912 
78238 
71896 
10327 
22120 
65087 


. — 


überhaupt ‚in % 


34784 | 62,07 
28107 56,86 
30237 | 57,06 
105388 | 80,04 
84770 | 68,44 
355594 | 84,51 
49825 55,0 
43754 | 66,46 


159368 | RO, 
493014 85. 
308201 | R2,as 
242242 | 716,17 
117458 | 68,04 
106315 69,13 

ASTR 72,16 

88, 
| 77.0 
ı TB,ar 
| 70,59 
\ 72,08 
61,2 
76,10 
‚61,3s 
ı 72,37 
67,24 
72,50 


56, 
57,4 
46, 


57,95 
55,8 





93579 | 60,2 
216471 
568277 
595591 
390531 
168914 
153495 
18328 | 56 
39705 
152738 





BEER 1 — de | Gebäude: - | Srund- 


Steuer in in Mart 


ve |in 9% 


8520 
8366 
9050 
13724 
15342 
33612 
13910 
10146) 


15,3* 
16,s: 
17,08 
10,42 
12,3» 

8,03 
15,54 
15,0 


15776 
41312 
31030 
30975 
22418 
23507 


6074, 
477 
10028 
28252 
5487 
13773 
4580 
216 
3248 
2898 
4978 
1732) 


2206 
1398. 
250) 


7,3 
8,32 
9,53 
13.14 
15,» 


9,0: 
n,06 
10,34 
92 
8,1 
8,10 


22,37 
8,07 
Bus 
8,07 

14,00 


ll, 
12,15 
11,0s 


10,37 
ll,n 





4015 
3619) 
12910 8 
4574| 9re 


‚| 25936 ige 


übers 
haupt in‘ ' 


12459122 »ı 
1295926 sı 
13688 25,03 





8,02] 2 


7,se| 17519130, 


10r 
1232130, 
7042|19,54 
13767/2807 
1487 12.01 


über 
0| haupt 





J 






Stadt: 
bezirfe 
bezw. 


-15tadt: 


— theile 


— 
os. Run 


den früheren gejehlihen Beiimmungen, welde insbefondere die Hufftellung einer Generalabtheilungslifte fr die ganze Stadt 


Tabelle 88. — LXVII — 


Bie im Iahre 1885 in Frankfurt a. M. Unterfübten nach Alter, Geſchlecht, 
wohnſitz, Art und 


(Aus dem Materiale der für Zweck 











































































































Von den Unter 
Geburtsjahre 
I Geſammtzahl folche mit Unterftüßungswohnfik 
Gebürtigfeit, j tzah ee 
Religion aller in Franffurt a, M. j 
und Unterftüßten über | weldier erworben wurde durch Br er 
t U |) Wereher — 
Perſonenſtand = haupt | Aammung || Tihung _ 
|e | we Im!in | m/w |m|m | m r u. im /wim|n. 
IL. Geburtöjahre: 
1834—72  . : 69 2 26 — — — — A — — 
bar, hier geboren 18 E71 43 16 20 16 20 — - - — 2 — — 
1871 65 189 124 313 45 44 40 40 — — 1 *)5| 4 112 — — 
bob. sie geboren 27 47 18 26 ı) ww — — - — li - — — 
I884— 60 187: 221) 408 31 459 22 22 — 10 :9 13 116 1 3 
d09, bier "geboren 1141 26 42 a 7 1 — ü — _— | — — 
1859 — 55 241) 1855| 426 | 108 104 21) 19) — 34) 87) 51) 60 3 — 
Dad. hier geboren a mn 43 a2 8 21 WM ı -| - 2 -| - 
1854-50 . 280 221, 501 | 205 169) 41 14) — | 101 164 22 21 
Ban, bier arboren 4237 79 4 u 0 m — 21 1 J - -| - 
121045. . 337 264 601 | 288 232 47 15 — | 157 221 60 24 1 
dav, bier geboren 44 % 47 4 0 15 — 2 — 1 — — — 
1844 -40 318 200 6231240 18%) 51 14 — 1u8 189 9 33 U 1 
dan, bier geboren #1 an 87 — 2 — J 1 — — 
1839 3 220 189 409 — | 110) 143 K 14 — — 
das. hier "geboren 38 88 — 2 — J — —— 
1834-30... 165| 161] 326 — 9 104 4 7 — 
bat, bler geboren 3 4 B4 — Fr 1 — — — 
1829 - 25 . 122 158) 281 — 66 40 7 — 
bier geboren ss m -_ # — | _ = 
1824 - 20 . 100| 179 279 — | 116 3 a) 1 
bav, bier geboren 25 70 95 Hk - — 
1819-10 . 107 272) 370 — ß 
dev. F geboren 35 » 126 | — & 
1809 und früher . 268 81 107 = j 
Das, bier geboten 4. _ 











II, Religion: 
evangeliih . 
Bl 





israelitifh . 
dar, bier geboren 
biffitentild und andere 


v. bier geboren 


II, 2 wurden 
unterjtüht: 





ılılılıl 









einzelne en. 


ein. Berjon en 
bad. hier arboren 
iyamilten ohne Kinder 
*) dab, bier geboren 
Familien mit Kindern 
““) Das, hier geboren 


zufammen . . |2322/2800| 4622 










Ylırılal 



























dav. hier arboren 4031 68 81 
IV. Relativgahlen: 
8* je 100 Unter⸗ 
Mh ii waren! 
— 174 Wr) 210 * 
* 9 Jabre at vo. Bt,s| 83) 880 — 
enangeliih —* er 7 644 — 
tathortich .. + 3, 31,1) 833,3 | 38. — 
Aa — Ja 2 17 2,8 14 1, | - 
ne 48, 88, 49,1 ne 
m | ohne Minde ie Me ol cu - 21 
reg Veri, | mit Del 17.1 18,7. 38, 2 2 — 
Familien | Minden sei -| er Isa -T - 
m Be er nad) den # ben auf der Ifarte ten en md wohl richtig —— den Unter 
—* —XRV ſich auf das —*2 * ie — 
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— LXIX — Tabelle 38. 


Civilſtand, Meligion und Gebürtigkeit in Herbindung mit Unterſtühzungs— 
Dauer der Unterfübung. 


der Reichsjtatiftit gejchehenen Aufnahme.) 


——— — ⏑ 


ſtützten waren 
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Tabelle 39, — LIX — 


Die im Jahre 1885 in Frankfurt a. M. Unterkübten nad dem Berufe, Geſchlecht, 
Civilftand, Tawie Art, Dauer nnd Urſache der Unterfübungsbedürftigkeit. 
(Aus dem Dlateriale der für — ber Reichsſtatiſtil geſchehenen Aufnahme.) 


+ [Die hauptſachlichſten Urſachen ber Unter- 
ftügungsbedä 











ee Tarunter find: * 









zahl de tftigfeit waren: 
Berufsgruppe, Art*) und Dauer ne. ui Rran ; 
der Unteritükung ftüßten | eis verheirath 













Yandwirthe, Bärtner, Filder . 2.2... 

bat, a, in offener Urmenpflege et 
b. in geſchloſſener Armenpflege 

Steine, Erd: und Metallarbeiter ..... 

(Steinmeben, Häfner, Schlofier, Evengler, Rechaniter se.) 

dar, a. in offener Armenbilege [ — * 
b. in gefbloffenee Armenpflege 


Ze nn, Papier und Leberinduftrie. . . . 
Färber, Buhbinder, Sattler, — c.) 


dar. a. in ofiener Armenpfleie 
. in geſchlofſener Armenpfirge 
Gofginbufhie (Shreiner, Aüfer, Deohster 2.) 
dar. a. in offener Urmenpflege ei 
b. in geidloflener Armenpfiege 
Nahrungsmittelgew. (Bäder, Mriger, Brauer 1.) 
dor. a. in offener Armenpflege ei 
b. in gejdloffener Armenpfege 
—— u. Reinigungsgewerbe .... 








er 































(Etubm, Schneider, Rägerinnen, Waſch · u Pupfrausn ic.) 
bar. a. in offener Hrmenpflege —— 
b, in geſchloffener Urmenpflege | 22 118 
Baugewerbe einſchl. Baueinrihtung . 176 1 76 
(Maurer, Himmerer, Weißbinder, Dadeder x. 3 
dar. a, in offener Armenpflege era RER r Bis 
b. in geiloftener Armenpflege os u 
Druckereigewerbe een Anita 1) ‚Lither 3 1 
der. a. in offener Armenpflege Finnen abet 2= 
db, in geihloffener NArmenpfege 2; 1 
Handelögewerbe (Kauf. Bushändier, Tu euere vi * * 
dar. a. in offener Armenpfiege 
b. in geichloftener mut „Parker a p| 
Wirthjehaftse u. Vertehrsgew. Mrlner, Rutföer, 78 37 
a. in offener Armenpflegr h 3 
b. in gejcloftener aA > & Fr 
Perfönt. Dienftleiftungen (Tientb..Subl.,LWarte 79 410 


u. Wonatsfrauen ’e.) 
bar. a. in offener Armenpfiege ie 
b, in gefchloffener Menenpflege 2 
Arbeiter u. Taglöhner ohne nähere re Bezeichn, 
dar a, in offener Armenpflege 
D. in gefßloffener Mrmenpflege ben 
Beamte, Vehrer, Schreiber, — — freie 
Berufe J 
bar, a. in offener Armenpflege Prise 
b. in geidilojlener Memenpflege Ram 
Ohne Beruf unb übrige Berufe... ... 
dar. a. in offener Armenpflege [Boribergetens 
b, in geidloflener Armenpflege 





— Zuſammen. 
a, in offener Krmenpflege ER 
d. in geiclofiener Armenpfiege —— 


32392* le. * ——— 


Es iR in den bandſchriftlichen Tabelle t v L nd u 
* — — — N Angehör den ae net 4 ne Diele Fe an ie 1 wilde 
za ag en, ſondern nur in Eu Geſamm 


gebiet EN Die in Berwitiweten und Bejdiedenen fann ge dur Abzug der Ledigen und Berbeireißeten mM, Kiloyngwisie le 


— ILXXI — Tabelle 40. 


Die in Den fünf Etatsiahren 1888/89 bis 1892,93 dauernd in offener Armenpflege 
Unterkübten nach einzelnen Stadtbezirken. 











Stadtbezirfe Zehl der dauernd re in ben Gtatsjahren 
beyw. 





























Stabttheile. 1888/89 1889/90 1890,91 1891 92 1892/93 Armendiftrift 
— — indge: — inegt · darumer intge darunter insge | bazunter insger | darunter 
dezitt jammm m, | m. Jamm jammt | m. | w. jamme. m. | m. Jhammt m. | m. 
























































1 | Iu II 
2 P 152 4) 111] 145. 46 49 HI u. IV 
3 . 87 32, 55] 94 38 56 Va. VI 
f W.N 18) 2 nl 2] ı| 10 vu 
5 60 4 Anl 48 d 42 vıll 
6 RN 62: 165 461 61 15 46 IX 
7 O. N 112 30 sel 868 22 64 Xl u. XII 
5 ; a0 12 28 44 11) 33 XI 
9 S. W. ıı 1 — 1 — 1 vu 
10 W. 6 2 5 6 ı 5 *XIV 
11 N. W. 6 1 5 ® 3 6 “XIV 
12 N 15 3 12 1383| 2 11 “X 
13 N. 37 9 el Sıl 3 28 x 
14 O 18 2 16 20 4 22 ;XXI 
| 
15 S. W — — 4 5 1 ä *XIV 
16 4 —— => — 2 1 1- 1 — — — "XIV 
17 Be ee a ee ee — "XIV 
18 N. W — — — —1 1 — 4 2 Pi 6 ı N 6 2 4 “XIV 
18 i s 5 83— 383 415 8261212 XV 
u N. 18. 2 ı6| 830, 4 21 24 6 181 3 T 16 25 10 15 XV 
21 F 26 125 837 4 31 38 2 371 4 3 42] 59 11 48 “XV 
22 N. O. 6 2 a 71 6 #1 3 8 3 6b 1 4 XVIII 
23 103 29 74] 116 32 841 126 31 951 112 22 00] 128 30 98 XVIu. XVII 
24 — 42 7 461 46 ı 36 38 8 301 36 © 28 48 12 36 *XVIII 
25 O. 40 16 241 3315 30 3 8 261 32 9 231 4611 34 "XXI 
26 ; eıd sı dd I a dh xx 
27 B. 82 16 6641 82 23 69 XIX 
2* J 47 14 33] 47 10 37 *XX 
29 : 1:56) 10 4 "XX 
30 ©. 80 as| 68) 18 50 XxXu 
1 = 82 26 56l 78 21. 57 xxiit 
32 S. G. 27 194 3 10 24 XXIV 
i R 5 XXV 
Stadttheile 
Altſtadt . . 408 112 296 378 132 246 I-VvI 
Weſtl Neuftadt 70 11 56 60 8 52 vı-vin 
Nördliche 64 10 54 61 15 46 ix 
Oftlihe .- i 156. 55: 101 130 33 97 xi xiu 
Sübm. Außenftadt i 6 ı 5 vit u. #XIV 
Weſtliche 5 e 61 5 «XIV 
Norbweill. „ 29; 7! 22 “XIV u. #XV 
Rörbliche - 97,23 74 “Xu. *xv 
Korböftlihe „ 212 46 166] *X u XVi-XVvIm 
Ceftliche 2 76 16 60 Xxxi 
Bornheim, 138. 39 100 XIX u. XX 
Inneres Sadienh. 148 39 107 XXI u. XXI 
Aeußeres „ 82| 251 57 XXIV u. XXV 
ohne Wohnungsangabe 56 28 28 
Summe | 1297 320.977] 1400 35911041 1470 393 1077| 1425 369 1056 ii 
| l 








*) Am erſten Bergleicht jahte wohl etwas umvolftändig ; vg!, den Tert Seite ZUR. 
NB. Die mit # begeichneten Dijtrifie nur theilweiſe. 


Tabelle 41. — ILXXI — 
Die in den Etatsjahren I8S8/89 besw. 1892/93 danernd in offener 
Religionsbekenntniß inner 
Unter der Geſammt- 


Gingelnitehbenbe PBerfonen 








Zahl der 
Stadt-| Armen» |Etats-| Unterftügten 
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r es | 139 | al sul 58 | s| 0| al ı2l Si» sI-| 2 
J m a. iv sans | 147 | sell gi \ 12| oo 3 17 alas 2! 3) 6 
se 1892/93 145 “. “I | 57 2/9 2 34 ii — 2 
J vavi | 1888189 89, 23| 86| 49 | 10) 30) | 15) 2| 19 ıl ul a 
” 1892/83 34 33| 26] 38 | 10, 28 711 ı| 16 1 2|.1 
F vu {| m 2| 2/ si m|-Iml-I al-| “ ıt -| » 
1892,93 “un ıl si 7I-| =) sı-|ı 14124 
van 1858/89 ae Besen a al-ım al 2! a 
1892,93 Pe Der EEE Er Bu? st -| ı 
ıx 1888/89 82 sl rim 11 10 | s!a 
199298 1 83 mn -| 2" 33241 
; Xi». Xu [ 1888/50 105 35 | ,681 45 Tı 38 2 8 2| © 4 3 4 
: 1892783 Beh ae 1] at -| es 
D aut 1 us | 1 al 77 2/15 1] 5 —| 7 a0 alı 
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15 Sr { 1892/93 5! ıl s| | 1) 3) -|—) a | 
ee | ZI ZI ZI SISISLSISISIS 
1 mzır, II see #1) 2, 2712121212, 2 
1888,60 areas) 
18 a { 1A92,03 si 2) 4| 2|-| a1 -|-I- 2 
1888/69 6: ıt s| 21 -| s)-| -I-| 
19 Mar { 1592/93 “| al sn] 8|-| e!-| ıl— si 
1888/89 8» 2| s| mı-|e| —-| al —| » 
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1888/80 s nl 16 -! Wi—| Im 
# zu XX | 1892/98 37 | oa] 8, -| 2 -| le 
1888189 @| #| s| s| ı] s| 1] 
oe en | Me ı- > Ib 
- XXI [ 1988/89 51 10 411 2 4351 II le 
” 1893/93 18 | 2 | 3, | 1] 87% 
1888,89 Be | 19 Pr 
a am] 633 78 a IT J 
1858,69 2| 8 7 al si I 
32 xxıv [| insane 410 n|-| ul zT 
1883,89 14 6 a7, 
xxv 1892/93 2! N ® 2 = 2 
1888/89 I ı/ 1] -- — 
ou ungabe [| a li | 
Sumın 1888,89 320 , 977 1 
i as | Kr 413 |1088 5% 6; 
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Tabelle 41. 


LXXIII 


Armenpflege Unterſtützten nach dem Familienſtand, Geſchlecht und 


halb der 33 Stadtbezirke, 
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Tabelle 42. — 1IXXV — 


Die in den Etatsjahren 1888189 bezw. 1892/93 in offener Armenpflege danernd Unter: 
Unterkübungen nad einzeinen Stadt: 
































Kopfzahl Höhe Zahl der Fälle, in — die dauernde Armenunter- 
e 2 i | 

der Stats ‚ der gewährten | 1 s]sials]ele| s /ılulıels/ulıs 
Unterjtüßten jahr Unterjtügung —— — ix — 8 | = =: a 








unter 2M, . 10 18] 
Se M, bis unter 3 a m 33 
6: 18 35 1» 
































8 
Einzeln: 1888; 89 und mebr Par ‘ı 2 44 hl 
ftehend überhaupt | 60 81 F | 7 E: L —| 1 ıı 13 | — 
ehende 
REN 5 | | | 
Berfonen k bis untesm.| m 28 








20, 22 1, 






FRE N. 
und mebt . . 
liberbaupt 









































































2 Perionen "Tate 
— unter 3 an. — 4 6 
1892/93 |} : uns we r | 21.31 3, 23 | 
l überhaupt | 18 26 15 | &| 8| 12 ——— — | 51 2] 
unter 2M. . did 3 2 3 | | 7| .| je - ae 
2 M. biß unter 3 M. 3 % 7 1 1 6 1 — — 1 ® — = 
1888/89 ‘ , und — J 4 ® | s =] —— 34 — 
ü überhaupt | 10 181 14 | — | 7I ı 1291| 21 —JJ N — 
8 Perſonen unter 2 M. 2! «a | 2: ı 
2 M. bis unter sm. 13] 20| 1 
1892/93 : — und u i = \ 
| überhaupt 3| 3 
unter 2M. . | 
2 M, bie unter s m. 

















3 
4 





— und —— ⸗ 
liberbaupt 





4 Perfonen 





2 M. bis unter 3 M. 
J 
4 und mehr es 

überhaupt 11) 15| 


unter 2M. . ea 3 
M. bis unter 3 I. 
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> und mehr 
Perjonen 








2 
3. > 
— und PR 4 
überhaupt 












unter 2M, .. 
darunter mit Brod 
2 M, bis unter AM 
—— mit > 
3 M. bis unter 4 M. 
1888/89) | darunter mit Brod 
4 M. und mehr . . 
darunter mit Brob 


überhaupt 
darunter mit Brod „I # fl 108 












Geſammt⸗ 
ſumme der 





Ihn 
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Unter⸗ unter 2W. . 
darunter mit Brod 
ftüßungsfälle 2 M. bis unter 3 M, 


darunter mit Brod 
3 M. bis unter M. 
— mit Brod 
4 M. und mehr 
—— mit Brod 





— 
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1892/98) 





| übe 87 
ee 
Anmerkung. Hier find die Umterftühungsfähe, in welchen Tebigl 


— LXXV — Zabelle 42. 


kübten nad der Kopfzahl der Angehörigen nnd der Höhe der ihnen bewilligten 
bezirken bezw. Armendiltrikten. 





ſtützung im untenjtehenden Stadtbezirk bezw. Armendiitrift gewährt wurde: Gefanmt« 
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aber keine Banrenierhügung: gewährt wurde, naturgemäß außer Beirat geblieben, vodurch ſich bie Ahmeinngen für das 
der Tabelle #1 erklären, 


Tabelle 43. — ILXXVI — 


Die in den Etatsiahren ISSS 89 bis 1892/93 in offener 2 Bemseghene 
der gewährten 


Zahl der Fälle, in welchen die 














ı | 2 
Jahr Berufsgruppe I _ Perfonen und 























| unter 2M, 
2 bid unter 
IM 
‚8 bie unter 
4 mt, 
und mebr | 
aufammen 
der2M, 
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Landwirthe, Gärtner und Flſcher Fe 

Stein«, Erd und Metallarbeitr . » » » - 2 2 02 2. 

Iertil-, Papier · und Leberinbufltie . » + 2 2 0.» = 
TIOHERBUNHE: — 
Ratrungsmittelgeunbe = - -» +» 2: 2 Se sea + 
Velleidungd- und Reinigungsgeiverbe . x»... » — 

1888 89 Baugewerbe einihließlih Baueinrihtung . » » » 2 =. 
/ Erußerrigfierebe .. 2. 0 0:58 Mose 020 8 0 
Handel und Nertcehr einſchließlich wWirihſchaftegewerbe ur‘ 
Berfönlihe Dienftleitungen » » 2»: 2.0.“ no 

Arbeiter und Tagelöbner ohne nähere Bezeihmung e 4 

Beamte, Bedienftete, Benfionäre und freie Berufe . Fe 

Ohne Beruf und Übrige Berufe - © 2 » 33 FH 


jufammen . „| 962831211] 


Zandwirihe, Gärtner und Fiher » » ı 2 2 0... 
Stein-, Erd und Metallarbeiter - » 2 2» 2 2 0. 
Tertile, Papier- und —— rar teen. 5 
pizinönhtier - s.» + + Fr 
tahrungsmittelgewerbe , » 2 2 22 20% — 
—— e⸗ EEE uni 20.0, — 
augewerbe einſchließlich Bauelnrichtung.. 
1889/90 DEWRTEISEWETNE 5 0,00 ie a ie ee 
—— und Verleht einſchließlich Wicthjaaftsgewerbe — 
erſonlicht Dienſtleiſtungen. — 
Arbeiter und Tagelöhner ohne näbere Fegeibnung 
Beamte, Bedienftete, Penfionäre und freie Berufe . 
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PURE Inn 


-S85ls5l lol 
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FEIERT 
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Ohne Beruf MUB ORTE 1.6 2 ee Sul. 
. = ‚Jufammen 
Landwirtbe, Gärtner und Fiſcher re wer" — 
Stein-, Erd» und Metallarbeihfhe \ ı 1 
Textil: Papier- und Vederindufltie » » 2 2 2 20 MN — 
DOHRRBNRER EN ae ae) Biere mes en — — — 
Nabrungsmittelgewerbe . . Ne EN — 1 
Velleidungs- und Reinigungsgewerbe u. 9.4 a. 22 
1890 91 Baugewerbe einſchließlich Baueinrihtung . - x» 2 2... — — 1 
/ Drugiereigewerbe: ; 4: ses 206 do % es J 1 
Handel und Bertebr, einichliehlih Wirthicaftsgewerbe —T 14 3 
Verfönlidde Dienftleiftungen . » 22 2 22000. 20 9 
Arbeiter und Zagelöhner ohne nähere Beyeidrnung s 30 8 
Beamte, Bedienitete, Penfionäre und . PR ee 3 — 
Ohne Beruf und übrige Berufe . + » 0 2. 0.0. 46 2 
jufamımen 956 
Landwirthe Gärtner und Fiſcher a — 
Stein⸗, Erd» und Melallarbeitet RE - 
Textile. Papier» und —— Katie ae are 
olzindufrie. . 2... » 1 — 
“=. 0: 00 — 
Besen - et * re, 
— einichlieht aueinribtung - » + 0 2» « — 
1891/92 a an a 
Handel: und Bertehr, ‚intsliehtih Wirthſchaftegewerbe . » 5 
Perfönliche Dienftleittungen RR 


Arbeiter und Zagelöhner ohne "nähere Bezeichnung. — 
Preamte, Bedienficte, Penſonare und De nn 
Ohne Beruf und übrige Berufe . . — — 


— — ernen— 


Landwirthe. Gärtner und PURE :..., sie. 0:% Ale 
Stein, Erds und Metallarbeiter - 2 2 2 2200. — 
Textile, vier» und se N rt a ee 
Holzinduftrie . PR Te arena a we 
Nahrun smittelgewerbe die N ale ee wa 
—— ie 2 ind a . 
augewerbe einſchlie aueinrichtun dee 

1892/93 ereigewerbe ‚ i EEE = J ar 
andel u —— —— Wirt Htsgemwerbe er. 
ſonliche Dienfllei non —* —— — 
Arbeiter und 8* ohne nähere Bejeichnung 
Beamte, Bedienfiete, Penfionäre und freie Berufe . » . . 
Ohne Beruf und Übrige Berufe . - » + 2 2 0. 


yufammen . 
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*) Die hier ausgewieſene Zahl der in Pflegeſtellen untergebrachten Kinder gibt nur die Zahl der Fälle an, in welchen bie 
aufgeführt werden, 


Digitized by Google 
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— LXXVII — Tabelle 43. 


danernd Unterkübten nach Beruf, Kopfzahl der Angehörigen und Höhe 
Unterkübnng. 



























































































































dauernde Unterjtügung gewährt wurde für Gefammtzahl Darunter er 
m —— — — Ider Unterſtützungsfälle] Fälle von | von Geo. 
| + 
| 3 I 4 5 und mehr ke — — 2 < unterftät« 
Pr ss = x Unter Ijun wur« 
in Höhe vo n = 481% 1% 13] % : bringung — 
Is 12 J le je | siel" I|EI&| = | 8 185 ginden® bracht 
Kiss | eielsis 8 | Blei 8 iE leere | 2 hr Kl 
1 z|iE = e zEi &E — — —15 = a = S = . ug 
—EBERRE ES SR SnRE Er SRERRE El: -|- 5 | 2 2 | Fyl28 3: 
— nee 2118 uni5ui#2| | = anio+#it7n| = | = == * 75 
— 2132 ——— 
-! -1I -] -1 1 -] -| — — — ——1 -— 2 ı -| - = 
— JJ — — -| 11 2 —| ı 285 3 “ —— 
— — —V—— ı 1.1 22 u -| ı 6 4 1 5 er ee 
| vw— -/|— "171 - -]|ıy2a yUuyı ı ı 2 4 5 I -1-| - 
ii 3 —I— 2 - 1 -— - 1- - 2: U 1 2 12 2 — 1 491 —| — 
| 37) 16) 0| Mi 5 12 ı7 0 4 5 8 8 6 75, 210 190) 55 1 18 = > 
- ] ! ii — % - 2 ı —| 1 6 2 ae an 
- 1 1-1 — 2 — — - 1 4 5% —s——— 
1 i— «ya 221 XR ei 
3 4 I: 2365 3 6 8 1 — 4 4 -| — 
2 1 85 I! 0b 7 U 2 -— 85 2] —| — 
_ — 1 1 2 —-i U -| - 11 — 
| 8 I ı 8 27 2 9 T 10 — 
25 79] 43] 291176) 171 27] a1] 271 32) 3 Q 231 * 
en ee eo —— — — — -/ y yı a ® 1 u — —| ic 
- ı ı dd &-|i—- vi - 1 ıı- 6‘ ı 9 2 3 10 1 9 — li 
-1-1-1| 4 2 — -| -/|-1-| 2 3 - Id a 8 ad 23 M- - -| - 
| a — — — —— u Ve 2 u mM 3 7 1% - 1] — — 
DE ee er er ee I -| 1 | .4- ı nr 
is “0 18 9 65 3 2 20 13 60 8 a1 13 11) 48] 85210 14 7 82 ı 8 10 — 
77-741 91-7 2313147 9-| 09-0 ı -| 4 ı mailen = 
— — — I ) 3 3 1 1 ll. = 3 A - — — — 
-4 — UVU — bee ff —— -I — — 
im na ik 2 — ıı 8 2 7 dl 5 Mm 5 ol hi 3 — - 
iss ım a isıiceh 2 68 2 eh 1 5 =. 
| — 1 | ıı 232-— 1 E: ı 2 I 8 3 90 1 — — 
* | ! 1 Mm u 7 Hl 38 140 165 82 45 * — 
Ei 131 24 47] 521 Alıl 2 27 — — 
= —| 1 | ni er 
ı 5 13 ı ı 
di 1 - 1— — — 
| 2 3 i a 6 
1 — 1 -— ıı 2 
\ 14 10 2 8 14 19 
2 -| — ii 2 4 
— — — 1 28 
3 5 1 — 1 4 9 
5 6 21 ii 9 12! 15 
1 © 0 37 3 7 30 
—A 1 1 2 = 1 2 
12 16 s 1% 21 





= 




















25 7 50, 231 44] 49] 2 75/5: 22 72111 
Be Tl +1 -/-I| 1 I -| 3 ge" Dee ps de pe 
= 31 2 9 - 1 1 - 2 - 2! 4 8] 4 8 5 WM — — -I 1 1 
in = 2! -I1 -]) 1 -J/ —- ff ı a 1 - ı ce 2 m || 8 - — 
— — — 1 1 -|ı 1 - -) 1-| 3 3 — ia a — ı d don 
ee — —— —— 22 yı 1 — 1 1 2 4 * ı 2 
“ua 47m 9 1 m 7 8 6 10 21 10) 47] 1205 150 54 al A 7 Bl 10] 28 
— — — 1 — 83 — u 4— 98 — 7 4 a“ —— ———— 
——— ———— 2-- ———I———— 4 #11 92 
Ve de ef ie fe di 5 a 3 9 1 Se me 18] — 1 14 5 12 
Dual 5 ı WM ı 1 | 9 4 5 2 2 19 17 47 0 35 11 -| 1 Al no 
no 12 5 ‘ 8 3 a no Bl a 24 0 “u 1 s el 17 2 
— ee 1 nl ur — 1 u 4 2 1 — — — 1 2 
rETeTEeTE Bere & — 10 38 
22] 88] 49] 22181] 16] 44] 47] 29186 2 28] 50 61) 37]176]162151614587 2061887] 15] 19] * 88/189 
< 7 - — — = Pe 1 I 094 | -| | — 

3 — — 3 — %- 1 56 2 9 ı 2 m 5 I -| — er | 

1 — 31- hi Bd — | 2 I -1 — — — 

1 Be a) ia 7 2 N 1 612 

-1 —-1 — 3 -| ıl _ - 8 -| — i 98 

2 | ı5| 21 4 61 7) 1 ı7 m er eu se a 7 18 2 

3 4-4) 4) 3 0 4 7 a Ü 4 

- 1-2 8 ee iR Be. 2 "1-1 31,8 

L J 22 a3 0 2 “a a MM — IE 1m 

1 Yıd- 6 U Ss :3 4 is 4 31 15 101 1 ® 1 9 

Dir I 3 ‘ a 18 83 “s m 5 4 24 31 

2 a 7 = a ap ı 4 ı 7 J— -/-1 23 3 

8 5 8 1a 12 10 4 4 u al 6 161 173 ss” 2 = 6 1 1 3 

















IR 08 WER 21190] 37] 52] 52] 221163, 24] 55, 1] 50 TOOjTSS S0S1102 2er 1379| 14, 21] 31] 99/149 


Eltern durch die Berpflegung der Kinder untertüht wurden, während die Kinder obne Angehörige in den alphabetiichen Yiiten nicht 


Ninitizen hu pi le 
Digitized by Google 


Tab. 44. — LXXVIU — 


Dir in den Jahren 1851 bis 1590 erfolgten Geburten nad Gefchledht, 
Civilſtand und Cebensfühigkeit. 


Eheliche Uneheliche Lebend⸗ Todi⸗ſ 










































































Lebend⸗ Todt⸗ zus | Lebend | Zodte | ge» Gefammtzaht 
Jahre geborene geborene fam— geborene geborene | am. borene 
m. w. m. | m, I MEN | m. | m | m. | m, | men zul. m | m | zul. 
9 | 9 N— 9 ’) N J 9 an 
1851 . i | 11283 . el «1 222 667) 6831 1350 
2 552 541 261 20) 113P| 104 102 11 7 224 693 6701 1363 
58 574 501 281 21 1124] 1138| 109 9 6 237 724| 6371 1361 
54 5501 509 22) 15 1096| 89 80 9 A; 182 670 608) 1278 
55 530° 496 24) 283 1073| 108 97 6 6 212 663 622! 1285 
56 518 513° 22) 17 1070| 110 79 9 4 202 659) 613} 1272 
57 507) 554) 22] 17 1008| 89 991 8 7) 208 626 675 1801 
58 519 545) 26] 14 1104| 139 127) 16 10) 292 700) 696) 1396 
59 555) 567) 25 25 11721 137 149 14 11) 311 7381| 752! 1483 
60 586 545 28 14 1173 105 7411 674! 1415 
1861 6236| 556 301 18 1280 
62 597 590% 86 17 1240 
68 645 640 23 16, 1324 
64 715 666 30 22 1433 
65 7331 750 851 883; 1551 
66 798» 736 34 22 1590 
67 166 807 27 26) 1626 
68 975) 865, 32) 40) 1912 
69 995 1006| 36 26) 20683 
70 10811 321 29 227 
1871 | 
72 1296 11: 
73 1221| 1130) 41 
74 1240 1304| 50 
75 1370) 1402 50 
76 1524 1399 61 
7 1931| 1877| 68 
78 1849| 1879, 63 
79 1976 
80 1977| 
1881 1919| 1888| 79 
82 1883| 1839, 72 
83 1935| 1748 89 
84 1887, 1825| 69 
85 1900| 1799| 75 
86 1891| 1843| 79 
87 1938 1858| 85) 
88 2053 1956 72 55 4136 
89 2147 2008| 68 56 4274 
90 2024| 2070 67) 52 4218 
1851—1860 | 5428| 5324 18311177 
1861—1870 7987| 7697| 315) 249116248 
1871—1880 [1546714860| 575] 48131383 
1881-1890 [19577/18820 755) 551189712 9] 15 
Se. 1851/90 [3459 46710) 1887| 1464/98520] 7045| 6767) 468) 376 14681109011] 4190]57854/55847|113201 








63 waren von ber 


@ tjabl der 11851 ——Er ı 1860 | 1861 | 1862 | 1863 | 1864 
EEE [ee — —— 


Gingeimifge®) . .|980.1002. ‚989 = 935 332 350 9751033 1018] 1088 1054 Ei 120911179]1128, 
















Senden... . 592| 782| 864 854 . 
EIKE 19 "m 4 
7 










1871] 1872 |1873 18741 m 1877| 1878| 1879 | 1880 | 1881 





















nad, autm. gehörig | . 32] 9 12 15 8 8 121 20) 8 4 4 2 5 3 6 
in einer Anftalt geb. | . —* 327 286 264 245 288 262| 247 249| 222 306) 310.329 379 362 
Smwitingsgeburten | 28) 40 44] 37) 36) 311 421°)60] 55) 57°) 46, 51 46*)44 47*°)62] 62] 49 T2*M8 
ei 0 8 0 30 10) 11) 13) 16 20) 14) 10) 11) 19) 12) 18] 16 17 

















3 Die für das Jahr 1851 —— un find redhnerif „feRgehont und bei der Summe zugeleht worden, 
2) Bom Jahre 1867 ab wurbe dieje Unterjheidung nicht mehr gemadıt. 
*) Darunter je 1 Driuingsgeburt. **) Darunter 2 Drillingsgeburten. 


LXXIX 


Tabelle 45. 


Die Verſtorbenen (einfchl. der Todtgeborenen) in Frankfurt a. M. mit 
Sarhlenhaufen nach dem Alter für die Jahre 1812—1850. 
(Nah den gedrudten Kahresberihten der Kirchenbuchführung.) 






































— 95 * 4 = 

u he: Bom Vom "om Nom a b — 25 Jahre 233 
Sterbe⸗ er ſten 2. Monat 2. bis 6. ]7. bis 19.120 bı825, männlich weiblich Summe 32 
jahr a Woden \ 2 Jahr Jahr zaht lE I >| > Pe sen 
geftorbene ‚sayı Jahr ‚Jun? ‚sahı 5 3 E 3 ES e 5,8 

m. m|lmim m | ) we n.J]|2 18 |, = & |m|m | au. 33 

1812 1117 727106) 94] 85 44] 18 | 207 21 16211) 16 | 110) 99] 111) 1121 638) 568 1206} 1104 
31100| 881108 951 47| 49133 311 50! 36 1865| 17 1255 1686| 220 145] 970! 89511795] 1608 

4 1129| 921 186: 121] 57 | 551 34 | 541 64! 84 ]292! 81192) 1868| 194 175] 912) 86111779] 1671 

s lı15!| 881 81! Se] 45 | 54] 25 | 51] 251 181145! 11 ! 104 80) 97 971 56155111112] 1025 

6 | 78 44116 1081 32) 341] 22| 281 30 | 111156 151121! 86 99 88] 570) 54811118] 1030 
71104! 75] 105| 107} 31 871 28| 28] 27 | 19] 148! 15 1125| 72 102) 112] 583) 553. 1136| 1057 

8* 99 761117 1121 933 43129 241350 1831153 13 122 84 100! 180] 601! 58711188) 1109 

91 85| 621113 112] 37 | a4] 25) 34] 56 201181 16 107 85) 112) 120] 610) 599,1209] 1141 
1320 89 681 82) 93] 35| 38] 25| 521 24 | 241181 28101 96) 118 1161 568! 60011163] 1107 
1} 82| 63 102] 1] 25 22] 22) 21) 14, 14 | 166! 14 | 90 741108 94] 5254871012] 947 

2 84 | 59] 118) 110] 38 | 38 26 21] 18, 161170) 10: 98 61/124 106] 558! 5301088] 1030 

8 73 6351101 829130 31] 20| 23 4— 16] ıs2! 15 102 85 125: 189] 547 556111081 1047 

4 1—811 87 92] 28| 32115 261 30: 22] 100 10 94 70 80! 111539 514 10681 1003 

5 Tal 587 Sal Sal 28! 81] 18) 26 | 22) 1879228 7 76) 76) 117118] 538 5351071] 1026 

l a7 681107 Sal 65| 67] 40 | 55 | 26 | 25 218 8 107 82) 124 1380| 667) 6341301] 1256 

Ti 81:55] 88 93] 32 | 24] 26 | 171] 27) 18] 197 18| 81 90 1171921560 5341094] 1053 

8 | 711 58]. 72) Sol 23 | 85 | 26 191 85| 111206) 8 8ı) 76/113) 108] 522! 4981020] 973 

| 84! 61] Pal 10] 31| 42] 20| 42] 25| 24 ]261) 3,105) 97) 1848| 122] 6283| 63011253] 1185 
1830 | 69, 51] 96 781 935 21] 2927| 28) 14214) 6, 78) 80) 118) 106] 550) 495,1045| 1003 
—1 16 | sahııa 97] 356| 44132 351 181 28230) 4 90) 85 116| 184] 605| 61311218] 11863 

2 6545| 7a 42 386131 35] 5 27220) Ti 87 32 121 182] 565) 56211127] 1081 

a 88 59] 30 87] 37 40123 42 9 181229 12 138 76 119 132] 658) 5372 12801 1168 
44.99 771110) 97] 28 25129 25 32 | 17232) 6106| 44 141 110 6 584,1237 1151 
Zod'geb. u. 5 über dem z: “ 
Eigrher| Surterdene | 5-00 | n. a |” »|x o|“ s|so P nn | Summe 2 
— — F zur: FE zz.“ 
jahr Vebensjahre 57 
"2—- -— n — — - * - — — 5*8* —9— 

Im | w | m wm Im Im. | wm |w| m! m fm! w|m!m|m!w|m! m | w.l’s * 
1835 | 179 148] 4 7] ı6 16 59] S6| 65 57] 53 42] 66. 49 58 59] 49) 741549 488 1037| 976 
6 | ı99 1890| 9. 24] 15. 26] 64 54] 64 54] 49 50 59 63] 80! 74 85 891624 624,1248| 1186 

2 | 204: ı6s| 8! 12] ı5| 16| 65| 58] 77) 52] 55| 39 68 Ti] 78 861 75 1021645 5991244] 1178 

8 I 208 148] 13 10] 36° 35] 57) 661 72 44] 57 47] 50) 57] 65 62 66) 76 633) 545 1122 

9 | 202 185] 10. 17 33 25] 60] 76 62 46] 57 45] 55 58] 56° 70] 61 791596 601 11383 
1840 | 170. 138] 13) 11] 20 22] 54| 46] 59. 46] 54 36] 67) 45 66, 72] 66 7715691 493) 899 
1 | 227 204] 9 10] 18 20 58 59 6 489 71 052 4] 68 601 70 95 639) 579 1137 

21 166: 166] 14 11] 10) 26] 41: 30] 50 42 65| 41] 61) 64] 68) 91] 66.106 541| 586 1064 
3175| 143] 13 97] 29 25) 46 50] 47) 42] 62, 40] 70 57] u8 60] 65 971575; 521 1027 

4 I 171) 126] 19 14] 37 26) 60 61] 69 58 67 51] GH) 54] 54. 70] 62) 991605] 559 1095 

5. | 207: 152] 19 155 11! 26] 60] 68] 59, 51] 57 Al} 53) u] 52 83] 63 100581) 584 1105 

61 ı84) 147] 10 12] 32 25] 62! 63] 42 47] 58 58] 49 561 54 60] 68 791559; 547 1054 

7] ıs1) 171] 10 12] 20) 22] 61) 53] 66. 47] 65, 53] 62) 53] 61 77] 71) 901507) 578 1127 

8 | 204) 158] 11 15| 23) 22] 83] 64] 74 56] 71) 44] 68 55 zu! 69] 76, 991680| 582 1215 

81 155 163] 14 141 22, 241 81) 541 66 49 72 45, 72 37] 74 64] 67° 89 623) 539 1101 
1850 175) 131] 18 | 20) 22| 68) 51 73 5] 75 sl 64 40] 77| 82] 69. 871634, 514 1080 





*) Kür die Zodigeburten liegt die Ausſcheidung nad dem Gejclechte nicht vor. 


ſcheldung ergibt folgende Zahlen: 
Ton den Verjtorbenen Handen im 


Bon den Berliorbenen fanden im 





"+, Aus drudtehniigen Gründen mußten bier die Altersgruppen über 70 Jahre zufammengejagt werden. 





Die weitere Yuk- 


Von den Verftochenen fanden im 


70.—B0, Ri, MM. 100, 70.- BU. 320.—30, 100. 70,- 80, 0. — un. 20 — 100, 
Lebendjabre Lıbensjabre Lebensjahre 

m. m im. mw. m. w. in, m, m. m, m. m m, m m. w. m. m, 
1835 42 4 97 2 1 1 bo 15 6 — 1 1816 51 55 15 3 21 
1836 57 48 2a 36 r 5 142 53 77 12% ı 1 147 0 #8 2 ı 3 
187 56 7 1720 3 2 1843 48 60 15 3 1 2 1848 55 67 20 3 11 
1838 81 68 14 14 1 4 1844 60 63 10 3 2 2 1849 Bi 72 15 1# 1 a 
1839 ww 54 21 23 _ 2 18546 45 74 18 23 — 3 10 Gb 66 12 2» 1 2 
18490 Ss 38 13 15 1 4 

.., Fur die Zobtgeburien Tiegt bier die Ausſcheidung nad dem Gbeichledite vor, nümlich: 

m. mw. u w. m. w, m, m, m. 0, m. mw. ın, im, m. ww, 

1835 41 20 1837 40 26 1539 33 31 1641 9 92 1843 28 3 1845 3 29 1847 35 23 184 8 35 
1836 28 36 ın34 33 23 1840 36 27 1842 37 26 1844 39 30 a6 2 20 IMS 28 1 1860 ee 


LXXX 


Die in den Jahren von 1851— 1890 in Frankfurt a. A. erfolgten. 


Tabelle 46. 








Erreihtes Lebensalter in Jagen. 







Sterbe- 
jahr 


0—1 (ohne 
_ Zobtgeborene) 


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1358 
1559 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1866 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 


1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 

185160 

1861 — 70 

1871—80 

1881— 90 


185190 Dim 


Bertbeil, det 
Geſammiſum · 
me 1851/90 
nach Monaten: 
Januar 
Trebruar . 
März . . 
April 
Mai... 
Juni .. 
Auli. . 
Auguft. » 
September 
Oltober 
November. 
Dezember 






—* el 


774 
804 
946 
930, 709 
938 
973) 
1181 
1154 994 
891! 798 
659 582 
399 473 
713 584 





1030 : 


zuſ. 


11341016 : 







BEL 
2 


an, B 





‚ 4841049 


\ 398 


280 
J 307 
' 312) 
2 410 


. \zuf. m 




























74 139 
137) 127) 264 
217 196 413] 81 | 6 
281| 215 496[103.117220| 2991217) 516]1179) 59 
477. 495 972189229 418| 336/307) 64311162) 
er) 1112 1083 2145[445 533 978[1036 926 1962138 










539 1098 
—5——— 
























al 354 
416, 804 
475 
478 
445 


928 
949 

85: 

745 
627 
578 
613 
622 
812 











316 


255 
318) 242 560 
280) 215 49 

8314| 259, 578) 


324| 979 
46 
3 41 70 

41) 80 


81) 167 
93) 206] 3 


338 


82] 67 
361| 30 


75) 11 


Sterbefälle 
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noch Geſchlecht and erreichtem 





Lebensalter der VLerſtarbenen 








Tabelle 46 














erreichies Nebensalter ın Jahren . 
Verſtorbene — 
Sterbe 
40 #) u — 6Ü 60-- 70 70 —* 80-40 her 90 iberhaupt 
jahr 
m. mw. zuſ. m w. ulm ı m. :zuhh m. , m. "auf, w zul sul] an u sur 
a > 71 50) 121] 79 75 1484 66 elle 17 29 46 34 66: 520 1086 851 
ar ao lo 57 52 1094 61 80 ll 52 71 1294 163 20 35 3 4 ‚31! 566 1097 1852 
5 47 11194 24 Au 1231 70 68 1381 48 65 lee 19 38 3 4 76 26: 1102 1855 
ni 43 1071 37 57 aa 56 82 138 58 58 116] 20 31 Hl 3 95 546 1159 1354 
a el 8 574 1394 53 6 59 ae 11 38 55914 307 a 524, 1203 1559 
ht he 5 1 72 le 66 88 1541 19 4 511 54411155 1856 
432 108] 80 69 1491 74 83 1571 66 SL 14T 15 29 44 31 638 650 1255 1867 
a alle 92 6741591 50 79 1354 59 71150 109 17 36 3 31 692 640 1332 1858 
Sa 46 8371 60 63 1231 66 73 1394 45 68 11191 10 29 Aa 25 597 615 1212 1859 
d 37 1164 31 64 1454 79 54 13494 57 68 125114 —— 351 21% 1 650 ae 1182 1860 
En Aa 1141 7 63 13751 74 97171 68 72 130] 17 4 ae 1 
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Die in Frankfurt a. M. in den Jahren 1851 bis 
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Todesurſachen 


Zahl der Sterbefälle an den 








eure» |Orbdn.Nr. 


*) Don hier ab einfhl. Bornheim. 






Angeborene Yebensihwäde. . . - 
Alteröihwähe . » 2 2.2.2. . 
Schhftmord . » 2 2 22 20. 


Ungtüdsfaoll . . » 2220220. 
Anfections- und 
allgemeine Krankheiten. 
Variola, Blatter . 2.2220. 
Influenza.... — 
Morbilli, Dlafen . 2.2... 
Scarlatina, Sharlah . . .» . - - 
Diphtheria, Diphiherie . . . . .» 
Pertussis, Heucdhuflten . . . . . 
Thyphus, Nervenfieber . . . . . 
Dysenteria, Ruhr . .. 2... 
Oholera asiatica, aftatifdhe Cholera 
Hydrophobia, Waſſerſcheu. . . - 
Febris puerperalis, Wocenbettfieber 
Erysipelas, Rufe. . 2.2 2.. 
Mening. cereb,.-spin,, Genidframpf 
Rheum. acutus, Gelenfrheumatism. 
Tuberculosis miliaris acuta, galop- 

pirende Schwindfudt . . - - . 
Diabetes millitus, Zuderruhr 
Sonitige allgemeine Stranfheiten 

Eocalifirte Krankheiten. 
Meningitis tubereulosa, tubereulöfe 

Sirmhautentzändbung x... - 
Aroplexia cereb. sang., Hirnſchlag 
Eclampsia, Srämpfe . .» . .. . 
Eclampsia parturientium, Krampf 

der Wöcnnerimmen . 2.2... 
Sonftige Krankheiten bes Gehirns, 
Krankheiten des NRüdenmarts. . . 

». bed Serzens und ber@efähe 
Bronchitis acuta, acıte Luft 
röhrenäfleentzündung - . : » » 
Bronch. chr., ron. Zuftröhräjteniz. 
Pneumonia, Lungenentzündung . . 



















Phthisis pulmeon., Lungenſchwoſucht |196 222 


Laryngismus strid., ehltopjframpf 
Angina membranacea, Group . . 
Sonflige Lungentrantheiten . . 
Srankheiten des Rippenfells . . . 
Catarrhus gastro - intestinalis, 
Magendarmcatarrh . . ..» » 
Cholera nestras, Brechruhr . . 
Atraphia, Ernährungszehrfieber. . 
Sonſt. Krankh. d. Verdauungscanald 
Krankheiten des Bauchfelld. . . . 
o ber Kber . 2. ı 2 2. 
von Dil; und Pankreas . 
ber Sarnwerfzeune . . 
ber Geſchlechtswerkzeuge 
ber Bewegungswerkzeuge 
der Salt 2 2 220. 
Tod aus unbelannter Urſache 
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— LXXXNI — Tabelle 47. 
1890 erfolgten Sterbefälle nach Todesurſachen. 


mit dem Herrn Stabtarzt Dr. Spieß.) 
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Die Sterblichkeit an den wichtigen Todesurſachen nad Stadt: 


Tabelle 48. 


A. Nah Etadt- 


Davon entfallen 
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besirken and Stadtiheilen während der Jahre 1880 bis 1893. 
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LXXXVIII 


Die Sterblichkeit an den wichtigſten Todesurſachen nach Stadt: 
. Nach Stadt: 


Geſamuit⸗ 

























































































Davon entfallen 

TARTIANEN |, SIahE a sıa:als ——⏑ —— 1218 1415.16 
N l | | 

1880) 278 127 12 24: 2112,13 2% 161 8, 2!) al si 2 I — 

‚1881 235 20161211 1 2112) 413, — 5— 1/6, 1!—-'— 

1882) 228 14 18114: 1 Ai 4) 5,—, 11 ıl Ss 2l4:ı — 

1888| 252 [16517/15, 3, 4 12 18/12 —| 21 2| 3 5) 5/1 - '— 
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1888| 201 117 181105, 2 2:2'138| 5, —: =), 1, 6 1i- 
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— — Noch Tabelle 48. 
bezirken und Stadttheilen während der Jahre 1880 bis 1893. 
bezirfen. 
auf Stadtbezirk — 
ET EB — N waren na c 
1718 189 20.21 22 23.24 25126 27 28 29 30 31 32 35] auswaris Jahr Todesurſachen 
| gehörig 
— 11 5 3 1 19'182, 8! — 15 182 812 8.16 — 1880 
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— — 3 71:65 3159113 6116,15) 714 _ 1882 
— — 1 44 1216 2 — 20 10 7136/16, 914 2 1883 
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Ueberſicht der in den Jahren 1S91—1893 in Anſtalten erfolgten Geburten und 
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Bir SEEORFIPBECHRUNNEF in den Jahren 1890 und 1891 nad — 











— „2a Von d. Geſammtzaht d. Geburten waren uni ke 
iS] Gefammt- | E58 Zahl uf | Eden 
= &; Zodtgeburten uneheliche Geburten "per | Auf h 
Stadtbezirke zahl | zahl der [887 en — &% « (Refem| 10 te 
am | Geburten [BEE Erz zsEz35 dn | ein [kur 
bezw. e EB =52_2% 27.2, Eben 

’ 1. Des] im Jahre 2}. im Jahre 58 een im Jahre 53883 = — Sure 

> ; 5: 23” =c8” 1. Der] treffen j 
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u 180° 2131390» , 4! 10 
Stabdtiheile: | 

Altitadt. . . „| 27429 

Weftliche Neuftadt . , 11578 

Nördliche P ... 9699 

Oeſtliche ® 14167 

Sübmwelll. Hubenfidt. 7606 

Weftliche ri 6412 

Nordweſtl. | 19207 

Nördliche, r .. 19983 

Nordöfl. , 22016 

Oeſtliche 13713 


Bornheim . . : 10617 
Anneres Sachfenh. 11149 
Aeußeres — 13444 


zuſammen 1800201 4648| 5169]27,2 188 127) 27 435 473) 93 27155] 15,1 | 18, 
Hierzu nad) auswärts | | | 
gehörig bezw. mit, | | 
unbel. Wohnung .| — 9 12511 1 — 5 22 893 1181 Ar — —— 


überhaupt .|180020| 4741) 5294]27,» iss 132] 2: 53 ‚591| 112 127155] 15. 








Nach Ausihluß der Kajerne für die Civilbevöllerung 40,7°jeo. 


**, Dis zum Jahre 1893 war die Angabe der Wohnung der in Brivatenibindungsanftalten (bei Hebammen) niedergelommenen 
Frauen nur jeher mangelhaft erfolgt. 


+) Die in dem Zabellenwerte re Theil I mitgeteilten Benölterungsjablen jür die Bezirle 21 und 22 und die entipredhenben 
Stadtteile im Jahre 1390 find in der ler angegebenen Weife abjuändern. 
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Bir Sterblichkeitsverhältniſſe in den Jahren 
(Die Anftalte-Sterbefälle find denjenigen Siadtbezirlen 
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Alphabetiſches Sachregiſter. 


Die Ziffern in gewöhnlicher Schrift bezeichnen die Seitenzahlen im J. Theile, jene in Fettdruck die 

Seitenzahlen im Il. Theile des Werkes. Der hinter einer Seitenzahl beigefügte Buchſtabe a bedeutet, daß 

das Stihwort in einer Anmerkung auf der betreffenden Seite vorkommt. Die zugehörigen Tabellen am 
Ende bes betr. Theiles find jeweils im Verlaufe des Textes benannt. 


Abbrüuche 19. 26. 

Abzüge bei Steuern 150. 

Abzüge fteuerpflichtiger Perfonen 177. 
Aftervermiethung 93. 97. 
Ngglomeration der Bevölkerung 99. 
Actiengejelichaften 156. 178. 
Alleinbetriebe 128. 

Alt-Bornheim Gebiet 8. 

Altbürger 81. 


“liter 5 ff. 16. 23. 88. 48, 104. 158. 163. 214. 246. 
Altersiterblichleit 256. 265. 268 fi. 279 


Altersverficherung 226. 
Altftadt-Gebiet 1. 6. 

Anbauten 24. 

Anlagen 108a. 

Anftalten 37. 92 fi. 210. 270. 277, 
Anftaltspflege 209 ff. 277. 
Anweſen 53. 

Arbeiterbevölferung 59 ff. 


Arbeitseinfommen, ftenerpflichtiges 150. 184. 


Arbeiterwohnungen 41. 88a. 
Arbeiterzüge 65 ff. 
Arbeitslofigleit 324. 226. 
Armenajyl 18a. 210. 244. 
Armenbiftricte 6a. 228 fi. 
Armenhaus 18a. 210. 244. 
Armenpflege, öffentliche 143. 195 ff. 
Armenpfleger 228. 

Armenziffer 212 fi. 229 ff. 
Aufbauten 24. 
Aufenthaltsdauer 22. 

Aufgebote 1044. 

Aufzüge 133a. 

Ausbürger 74. 

Ausdehnung des Stadilreifes 99. 
Aukenarmenpflege 203 ff. 
Außenſtadt⸗Gebiet 4. 7 ff. 
Ausländer 47 ff. 


Ausſchlußſätze bei der Armenpflege 207. 


Auswanderung 4. 28. 38. 177. 


Badeeinrichtungen 116. 


Bauabnahme, dritte 19. 

Bauart, Aenderungen 32. 

Baubezirfe 107. 

Baublöde, dichtejte der einzelnen Stadibezirke 117. 
Baugeichäfte 21a. 

Baugeſellſchaften, gemeinnfgige 39 fi. 116a. 88a. 141 
Bauherren nad) Stand und Beruf 21a. 
Baulichleiten, verfchtedener Art 53. 36. 
Bauorduung 19. 23. 26. 59, 


' Bauftellen, alte und neue 25. 


| Bauthätigfeit 19 ff. 


Bauweiſe 69. 
Beamtenwohnhäufer 38. 


Beiſaſſen 68 fi. 244. 





Beruf 3 ff. 34 ff. 48. 54 ff. 98. 113 ff. 120 ff. 
161 fi. 177. 222. fi. 228. 284. 

Berufszähluna 124. 

Beſitzverhältniſſe 2ta. 67 Mi. 

Beſitzwechſelabgabe 166. 

Beiriebe 127 ff. 

Bevölkerungs:Austaufh ber Großftädte 40 fi. 

Bevölkerungsdichtigkeit 113 ff. 

Bevölkerungswechſel 160. 117 ff. 234 ff. 

Bevölferungszahlen 12. 2. 108. 

Bevöllerungsjunahme 14 ff. 3. 19. 27. 236. 

Bewohnerzahlen 98. 

Bezirlseintheilung, neue 6. 

Bezirtsvorfteher 5. 

Bezugsdauer der Wohnungen 118 f. 

Blindenanftalt 210, 

Blikableiter 86a. 

Bodenheim 12a. 13a. 64. 264. 274. 

Bornheim (Vandgem.) 2. 4.12. 13a. 18a. 54a. 57. 78a, 

Buden und Hütten 53. S6n. 

Bürger 67 ff. 238. 244. 287. 

Bürgerrechtsgeld 70. 166. 


Eentralheizung 85a. 
Chriſten 15 ff. 7L 


Chroniſche Krankheiten 255 1. Flußwaſſerleitung in Grundftüden Söa. 
Givilbevölferung, faltiiche u, einheim. Vkilttär 12a. | Forftbezirt 65. 


Givilftand 7 ff. 101. 159. 215. 267. fi. Frankfurter, auswärts Ba. 59. 
Clerus 7. Frauenüberſchuß 7. 10. 245. 
Communalſteuern 166 #. 180. Freiſtehende Grundftüde 69 ff. 
Eonftitutions-Ergänzungs-Atte 68. Fremdgebürtigleit 2 ff. 

Fremde im Staate 68. 
Dachgeſchoſſe 30. 90. Fremde in Haushaltungen 96 ff. 
Dachwohnungen 31. Fruchtbarkeit der Ehen 180. 279, 287. 
Dampfheizung 86a. 
Demolirung von Bauten 25. Gärten 70. 
Dihtigfeit der Bebauung 103. 106. Gasleitung 85a. 116. 
Dichligleit der Bevölkerung 98 ff. Gajthöfe 94. 
Dichtigkeitsklaſſen 113 f. Gebärfühige Frauen 267. 270. 
Dienftboten 95. 9. 15. 36. 56 fi. 101 ff. 125. 129. | Gebäude 56. 36 ff. 
Diſſidenten 15a. 108. 126. 221. Gebäude für öffentlihe Zwede 37. 66 fi. 
Diitriftsarmenpflege 203 fi. 228 fi, Gebäudefteuer 170. 
Toppelwohnungen 32. Gebürtigfeit der Bevölkerung 1 ff. 212 fi. 
Doppelzählungen 2a. Geburten 241 fi. 258. 
Durdbräde 26. Geburtenüberichuß 10. 19. 236. 245. 248 268. 278 

287. 

Ehelihe Kinder 241. 267. 270 Geburtsland 17. 31 Fi. 
Ehepaare 103 ff. 180. Geburtsziffern 247. 261. 277. 288. 
Eheihliegungen 104. 235. 237. 247. 232. Gehalt und Kohn, Einfommen aus 150. 184. 
Eheverlafiene 221. Gemartungen 2. 189. 
Eigenthumsverhältnih der Grunditüde 68a. Gemeindefteuer 166 ff. 180. 


Einfamilienhäufer 27. 75. 119. 
Einheimiſche 2. 73. 212. 238 
Einfommen 143 ff. 
&inlommensquellen 147 ff. 184 ff. 


Gemeindeverfaffungsgeieh 69. 

Gemeinnügige Baugeſellſchaften 39 fi. 116a. 88a. 141. 
Gemischtes Viertel 70. 

Geometrilher Plan 55a. 


kinfommensnahweilungen 146. 157. ' Gefhäftsgrundftüce, reine 73. 

Einrichtung, innere der Grundftüde Sa. Geſchaftslocale 29. 74. 130. 

Einrichtung der Wohnungen 114 ff. Gelchiedene Berfonen 7. 159. 221. 268. 
Eintheilung des Stabdtgebiets in Gewanne 3. ' Geichleht 95. 4. 242. 265. 

Einverleibungen 4. 13. 54a. 30a. ‚ Geichlojiene Armenpflege 209 ff. 

Einzelbeitenerte 159. Geſinde TI. 

@inzellebende 92 fi. 102 fi. 218. 221. Gewanne 3. 

GElberfelder Armenpflege 196. Gewerblide Verhältniſſe 121 ff. 61. 

Electriiche Beleuchtung 132a. 16a. Gewerbe, einzelne 139. 56. 126 fi. 161 ff. 174. fi. 
Entbindungsanftalt 210. | 222 2S4a. 

Erdgeſchoſſe 30. 32. 15. 50 ff. Gewerbegehilfen 127 f. 101 fi. 129. 
Erneuerungsbauten 25. | Gewerbefteuer 155 ff. 172. 192 
Grwerbsbevölferung 60 fi. Gewerbe in Wohnungen 130a. 184 fi. 
Erwerbsthätige 123 ff. 148. 14 Gräben, alte 1. 6. " 
Erzichungsanftalten 86a. 93. 209. Graphiſche Daritellungen 20. 24. 104. 144. 6. 39. 53. 


Evangeliſche 15 ff. 100. 108. 126. 131 217. 221. 58. 134. 165. 230. 251. 256. 259. 261. 274. 
Grenzlinien der Bezirke 5a. 6 ff. 
Fabrifhäufer 37. 86a. Großbetricbe 129, 


Famifienangehörige 123. 15. 101. 129. 207.216. 244. | Großgrundbefiger 189, 





Familienhäuſer 28. 76. 59. Großherzogthum Frankfurt 72. 
‚samilienhaushaltungen 92 f. 96 fi. 125 : Großftädter in Frankfurt 40. 49. 
Familienpenſionate 94. | Großjtädte, Zunahme 44. 
Feuchtigleit und Sterblidyleit 254 ff. Grundbefik 189. 


Feuerverficherung 86a. 116. Grunditeuer 169 ff. 
Fläche 99 fi. Grundvermögen, Einfommen aus 150. 184. 


Grunbftüde 20, 21. 53 fi. 74 ff. 
Grundſtücksfläche 105. 118. 
Grunbftücdsziffer 80. 84. 


Handel 130 ff. 

Handel und Gewerbe, Einfommen aus 150. 184. 
SDäuferblöde, einzelne 117. 
Häuſernummerirung, erjte nad) Straßen 3. 
bäuferverzeichnijie 3a. 

Häuferverzeihni vom Jahre 1761 54a, 
Häuslichleit 87 fi. 

Hauptgebäude 26. 87. 

Hausbefiß 189. 

Hauseigenthümer 68, 

Sausflähe 105. 109. 111. 118. 
Hausgrundftüde 53. 

Daushaltungen 91 ff. 
Daushaltungsporftcher 98a. 98 ff. 113. 121. 126. 158. 
Haushaltungsziffer 95. 98 ff. 125. 
Hausinduſtrie 148 ff. 

Hauskinder 108. 108. 

Heirathsziffer 104. 247. 260 

Heizbare Zimmer 23. 46. 

Herbergen 93 f. 138. 

Hilisperfonal 134 ff, 

Sintergebäude 26. fi. 87. 
Dinterwohnungen 26 fi. SU. 

Hospitäler 209. 240. 244. 

Hütten und Buben 53. 86. 








Induſtrie 130 ff. 

Anfectionstrantheiten 255. 276. 283. 

Innenjtadt 4. 6 ff. 

Inbaliditäts⸗ u. Altersverfiherung 218. 226. 
SIrrenanftalt 210. 

Auden 15 fi. 71. 100. 108. 126. 131. 217. 247. 286. 
Judenquartier 55a. 72. 

Jugendliche Perjonen 134. 

Juriftiſche Perſonen 155. 178. 194a. 


Fammern 30. 
Aanalanſchluß Söa. 116. 
Kapitalverindgen, Einfommen aus 150. 184, 
Haferne 16a. 9. 

ftatholifen15. 100. 108.126 131.217. 221. 240 ff, 252. | 
Kılometerringe 100. 

Kinder 108 ff. 180 ff. 

Kinderpflege 211. 

Kinderreichthum 130 279. 287a. 
Kinderfterblichleit 108, 247 ff. 256 ff. 268 fi. 274.279 
Rirchenbücher 233. 238a. 

Klafienfteuer 186. 

Kleine Wohnungen 34. 39 ff. 88a. 94 111 fi. 
Klerus 71. 

ſtlim atiſche Verhältnifie und Sterblichkeit 254 ff. 


Kniegeſchoſſe 30. 90. 

Koft und Logis 135. 
Kranfenhäufer 86a. 210. 267. 277. 
Krantenfafien 61. 227a. 
Krantenverfiherung 226 ff. 
Sirankheitsformen 255. 274, 280. 
Kreiäordnung 50a, 

Aulturland 188. 

Küchen 114. ff. 


Läden 29. 

Landarme 200 fi. 218. 

Landkreis 101 64. 264 fi. 
Yandtagsmwahl-Bezirfe Ga. 

Yandtagswähler 195. 

Landgemeinden 6la. 64. 74a. 139. 266 fi. 
Lebendgeburten 237. 242. 267. 270. 
Lebenshaltung, Gewerbe für 139, 
Lebensverfiherung 227a. 

Vebige Perionen 7. 62. 71. 159. 221. 268. 
Reerjtehende Mohnungen 42 fi. 92. 
Lehrlinge 134 ff. 

Lichte Räume 108 ff. 

Lohn und Gehalt, Einkommen aus 150. 184. 
Luftdrud und Sterblichleit 254 ff. 
Luftfeuchtigkeit und Sterblichkeit 254 ff. 
Buftheizung 85a. 

Lufttemperatur und Sterblichleit 254 ff. 
Zufträume bei Schlafitellen 140. 


Manfarden 30. 31. W. 

Mehrgeburten 242 fi. 

Merkmale der Grunbftüde 69 ff. 

Meteorologie Verhältnifie 254 fi. 

Miethhäuſer 21. 88. 

Miethpreife 34 fi. 38a. 41. 44. 47. 98. 
Miethvertrag 59. 

Militär 12a. 94. 28. 37. 

Miſchehen 105. 130. 

Mitbenugung, gewerbliche ber Wohnungen 1302. 134 ff. 


| Monatlihe Schwankungen der Geburten und Sterbe— 


fälle 249 fi. 
Motoren 132a. 
Diutteriprade 49. 


Nachtherbergen 187. 
‘ Natürliher Bevölferungswechiel 233 ff. 


Naturaliiationen 47a. 84. 


| Nebengebände 26. 37. 86. 87 fi, 


Nebenräume D4 ff 

Neubauten 19 ff. 

Neubürger 75. 80, 

NMeueintheilungen des Stadtgebiets & ff. 
Neuſtadt, Gebiet 1. 7. 

Niederrad 12a. 13a. 101. 64. 264, 


Nieberitabt Ta. 

Nummernfolge der Bezirke 9 ff. 

Ntuptialıtät 104a. 

Nutzungswerthe der Gebäude 29a. 170. 190. 


Obergeſchoſſe 22. fi. 44. 50. 90. 
Oberrab 12a. 13a. 101. 64. 264. 
Oberreufer 9a. 

Oberfiadt 7a. 

Deffentlihe Anlagen 108. 
Oeffentliche Gebäude 37. 65 fi. 
Offene Armenpflege 203 fi. 
Ortsarmenverbandb 86a. 
Ortsbezirte 5. 

Drtögebürtigfeit 2 ff. 
Ortsübliher Tagelohn 144. 


Bentaden 254. 

Permiflioniften 68 #. 77. 

Perjonaliteuern 166 #. 
PBerfonenftands-Aufnahmen 60. 145a. 157. 
Perſonenſtands-Verzeichniſſe 145a 
Pflegefinder 211. 

Polizeireviere 4 ff, 

Poſthumi 248, 

Preußiſcher Unterthanenverband 83, 
‘Prontenaden 6. 102. 104. 1084. 


Quartiere 2. 55 72, 
Quellwaſſerleitung 85a. 116. 


Radialiyftem bei VBezirfseintheilung 6. 

Reidhstagswahl-Bezirke Ga. 

Reichſte Perjonen 147. 

Nefruten 23a. 

Keligionsverhältnifie 15 ff. 68 100. 108. 126. 181 fi. 
216. 221. 

Reviere 4 ff. 

Ringe 6. 100. 

Rohbauten, unvollendete 52. 


Sachſenhauſen 2. 4. 9. 56a. 

Säuglinge 108. 180. 248. 256. 274. 279. 
Sammelgruben 85a. 

Sandhof 18a. 

Schiebmannsbezirke 5. 

Schiffe 650. 86. 

Schläfer, Schlafleute 97. 60. 9. 101 ff. 129. 
Schlafſtellenweſen 187 fi. 

Schulgebäude 66 fi. 84. 

Schulpflictige Kinder 109. 138, 
Sehhaftigleit 22. 67 fi. 162. £ 
Serualverhältnig 6. 11. 243. 265 fi. 287. 
Socialverfiherung 206 ff. 
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Dorbemerfung. 


Das vorliegende Heft beſchäftigt ih mit der Bewegung der Bevölferung im 
Jahre 1891. 

Im I. Abjchnitte desjelben handelt es ſich um die Eheſchließungen, Geburten und Sterbe— 
fälle; die hieranf bezüglichen Tabellen, welche bereits in bejonderen Abdrüden weiteren Kreiſen 
zugänglich gemacht wurden, bilden die Fortſetzung der ſeit einer Reihe von Jahrzehnten” in 
Verbindung mit dem nunmehrigen Stadtarzte Herrn Sanitätsrath Dr. Alerander Spieß, 
durch das EStatiftiiche Amt bearbeiteten „Statiſtiſchen Mittheilungen über den 
Givilitand der Stadt Frankfurt a. M.“ Solche tabellarijche Ueberſichten werden 
auch künftig alljährlich mit thunlichjter Beichleunigung als Sonderabdrüde aus den „Bei— 
trägen zur Statiftif der Stadt Frankfurt a. M., Neue Folge“ zur Ausgabe gelangen, während 
es ſich empfehlen wird eine tertliche Verarbeitung derjelben jeweils nur in größeren Zwiſchen— 
räumen eintreten zu lafjen ). Dies umſomehr, als die wichtigiten Ergebniffe diejer tabellariichen 
Ueberfichten, insbejondere nad) ihrer medicinalftatiftiichen Seite hin jeweils in dem „Jahresbericht 
über die Verwaltung des Medicinalweſens“ (heransgegeben vom Merztlichen Verein; J. D. 
Sanerländers Verlag) zur Erörterung gelangen. So find aud hier die Erläuterungen zu den 
auf das eine Jahr bezüglichen Tabellen mehr beilänfiger Natur; während eine zuſam- 
menfaſſende Darjtellung der Geburts: und Sterblichfeitöverhältniffe hiefiger Stadt in dem 
in Bearbeitung befindlichen II. Theil der „Statijtiiden Beſchreibung der Stadt“ 
(Seit 1 diejer Deröffentlichungen) erfolgen ſoll. Wegen der Möglichkeit, die Zahlen des 
Jahres 1891 namentlih auh im Zujammenhalte mit jenen des Vorjahres, mit den Ergeb: 
nifien der kurz vorher jtattgehabten Volkszählung in Beziehung jeßen zu können, eigneten 
jich diefelben aber ganz bejonders zu einer orientirenden Beſprechung. Die Er 


’) In den älteren „Beiträgen zur Statiftit ꝛc.“ finden fi folgende diesbezügliche Arbeiten: 
in Band I. Heft 3: Beiträge zur inneren Bewegung der Bevölkerung der Stadt Frankfurt a. M. 
(1851—65) von Dr. Burniß. 
Statiftiiche Angaben über die Kinderſterblichkeit in Frankfurt a. M, von 1851 
bis 1866 von Dr, 6. Varrentrapp. 
Die Mortalitätsverhältniiie Frankfurts in den Jahren 1851—68, graphic 
bargeftellt von Dr. Epieh. 
in Band III. Heft 1: Vergleihende Weberfichten über den Eivilftand der Stadt frankfurt a. M. in 
ben Jahren 1866--75 von Dr. von Obernberg. 
in Band IV. Seit 4: Die Sterbefälle zu Frankfurt a. M, in den Jahren 1872, 1876 und 1881 nad 
Altersklaffen und Todesurſachen, von demſelben. 
in Band V. Heft 4: Vergleichende Ueberfichten über die Berwegung des Eivilftandes der Stadt Franl- 
furt a. M. in den Jahren 1876 bis 1885 von demſelben. 
—1 
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Ergebniſſe der inzwiſchen fertiggeſtellten und gleichzeitig mit dieſem Hefte (Februar 1895) 
zur Ausgabe gelangenden tabellariichen Meberfichten für 1892 fünnten nur an einigen Stellen 
anmerkfungsweije berückſichtigt werben. 

Die „Bewegung der Bevöfferung im Jahre 1891” wirb jodann hauptſächlich wegen der 
im II. Abjchnitte enthaltenen Studien über die Wanderungen im Jahre 1891 in einem be: 
jonderen Hefte behandelt. Hierbei wurden eritmals die polizeilichen An und Abmeldungen 
— joweit es fih um Zus und Abzüge von und nad) Auswärts handelt — einer intenfiveren 
Bearbeitung unterworfen und die Grundjäße klar gejtellt, von welchen aus dieſes für die 
ftatiftiiche Bearbeitung vielfach als unbrauchbar erklärte Material für die Demologie nukbar 
gemacht werden Tann ?). Es muß allerdings ausbrüdlich davor gewarnt erden, die aus 
dem genannten Materiale gewonnenen Zahlen bei Beurtheilung des Zuwadhies ber 
Bevölkerung ohne weiteres vehnungsmäkig zu bemüßen, weil in Folge der befannten 
dem Meldeweien, ſpeciell vüdjichtlih der Abmeldungen anhaftenden Mängel die letteren 
feineswegs volljtändig zur Bearbeitung gelangen können und dürfen. Es find alſo bie 
Schluhzahlen der Tabellen, welche ſich vielfah auf Theilauszählungen — deren Be: 
rechtigung aber der Leſer wird anerkennen müſſen — beziehen, bei ihrer praftiichen 
Verwerthung mit kritiſcher Umficht zu gebrauchen, wofür ber erläuternde Xert bie 
nöthigen Anhaltspunkte bietet, Wenn durch diejen erjten Verſuch einer Eritifchen Vers 
arbeitung des durch das Meldeweien zugänglichen Materiales erwiefen wird, daß bie 
bisherige Verwerthung bdesjelben, wo eine jolche überhaupt ftattgefunden hat, nicht eingehend 
genug gewejen ift, und daß andererjeitS die gewonnenen Ergebniffe einen tieferen Einblid 
in die Bevölferungsverhältniffe der Großftädte anbahnen fünnen, als dies durch die Volls— 
zählungen allein ermöglicht ift, jo iſt derjelbe nicht ganz werthlos. Freilich können in mancher 
Hinficht, namentlich joweit es ich um die Herkunft der zuziehenden Bevölferung handelt, bei 
der Ausdehnung des Materials nur erjte Anfänge geboten werden und wir müſſen uns mehr 
oder weniger mit ber Formulivung der an eine MWanderungsftatiftit auf Grund der ge 
machten Erfahrung zu ftellenden Anforderungen begnügen. Die zu bearbeitende Mafje ver 
hindert auch alljährliche Wiederholungen jolcher Arbeiten; doch dürften auch periodische zur 
Gewinnung werthooller Aufichlüffe genügen. Am wünjchenswerthejten wäre es freilich, wenn 
ähnlich wie dies ja auch auf anderen Gebieten gejchieht — wir erinnern beijpielsweiie an 
die Reichsarmenftatiftit vom Jahre 1855 — die Verwaltungen verjchiedener Großſtädte für 
ein und dasſelbe Jahr eine nach gleichen Gefichtspunften organifirte Erhebung über die Be 
wegung der Bevölkerung in Folge der Wanderungen veranlafjen würden. 


A. Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Jabre 1891 
mit Rückblicken auf die Dorjahre. 
I. 

Das Zahr 1891 Lennzeichnet fich für den Umfang des ganzen Reiches und auch für 
das Königreich Preußen dadurch, daß die Ehejchließungen und Geburten gegen das Vorjahr 
zugenommen, die Sterbefälle abgenommen haben. In den Großſtädten für ſich betrachtet, 
und ebenjo in Frankfurt a. M. haben die Sterbefälle fich zwar etwas vermehrt, find aber, 
wenn man biejelben ins Berhältniß zu dev ſtets wachſenden Bevölkerung jegt, relativ gleich: 


2) Bergl. hierzu unfere Ausführungen in Band V Heft 5 ber früheren „Veiträge*. 
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falls etwas zurückgegangen. Bezüglich der Eheſchließungen läßt ſich von einer relativen 
Mehrung 1891 nicht ſprechen; deren ſprungweiſe Zunahme im Jahre 1889 bezw. 1890 
gegenüber 1888, welche ſich für alle vier nachſtehend verzeichneten Beobachtungsgruppen 
(Reich, Preußen, Großſtädte, Frankfurt a. M.) feſtſtellen läßt, äußert noch ihren Einfluß in 
ber beſonders ſtarken Vermehrung der Geburten im Jahre 1891. In Verbindung mit der 
günftigen Sterblichkeit ergibt fich hieraus für das Jahr 1891 ein ungewöhnlich hoher Ge- 
burtenüberichuß, der jpeciell in Frankfurt a. M. um 40% größer war wie im Vorjahre.?) 

Während auf den Werth bezw. die richtige Berechnungsmweife der relativen Heiraths-, 
Geburts: und Sterblichfeitsziffern an anderer Stelle zurüdzufommen fein wird, genügen hier 
für diejen allgemeinen Weberblid folgende Zahlenreihen 9: 


a) Deutihes Neid b) Königreih Preußen 
Ehe⸗ Geburten Sterbefälle Geburten: (her Geburten Sterbefälle Geburten: 
ichließungen (einſchl. Todtgeb.)) überſchuß ſchließungen (einschl. Todtgeb.)’) überſchuß 
1886 abl., 372326 1814499 1302103 512396 231588 1118103 786455 331618 


*) 900 7» 38, FIR Ks 39,4 274 

1887 70659 1825561 1220406 605 155 229999 1129111 730,234 398 877 
74 — 254 8.0 39. 25.8 

1888 ı 376654 1828379 1209798 618581 233 421 1134 161 7083934 425 827 
I 78 38,4 26,1 8, 3 4 

1889 | 2389339 1838439 1218956 8194393 240 996 1136 759 724 955 411 824 
Ro si 25,0 #3 284 24,1 

1890 395856 1820264 1260017 560247 244 657 1130120 755.105 375 015 
1.0) 37, 25,0 83 38,1 25,3 

18981 | 399 398 1908 160 1227409 675 751 245 906 1177209 728463 448 746 
8,0 38,4 84, Ra 39,8 2313 


) Im Jahre 1892 ift der Geburtenüberichuß wieder auf 1448 zurüdgegangen. Die zur Zeit der Cor: 
reftur vorliegenden Zufammenftellungen über das legtverflofiene Jahr ergeben 1903 (10,13°/00) Eheichliehungen, 
5327 (28,54"/00) Geburten, einschließlich 147 Zodtgeburten und 3732 Sterbefälle (19,85%), bezw. einfchließ- 
lich der ZTodtgeburten 3879 Todte = 20,83"/o der mittleren Bevölkerung. Darnach hat fi) die Zahl der 
Geburten 1892 gegen 1891 unwesentlich, jene der Sterbefälle dagegen erheblid erhöht, — 

*) Quellen hier und in ben folgenden Stapiteln: 

a) Deutihes Reich: Vierteljahrsheite zur Statiftit des deutſchen Reichs 1892, Heft 1 und 
Nr. 285 des Neichsangeigers 1892. Ferner Bd, 44 der Statiftil des deutfchen Reiches: Stand 
und Bewegung der Bevölferung 1841/86. 

b) Preußen: Preubifche Statiftil Bd. 117,118 und frühere Bände, ſowie Statiftifche Corre— 
jpondenz 1892 Nr. 38. 

ce) Großftädte: Meröffentlihungen des Kaiſerl. Gejundheitsamtes 1591/92; Statiſtiſches Jahr: 
buch deutjcher Städte 1. und II. Jahrgang, Abichnitt Bevölkerung. Auch ift auf die jährlich 
wiederholten auf befonderer Umfrage nah gleihbleibendem Schema beruhenden Zuſammen— 
ftellungen des jtatiftifhen Amtes der Stadt Münden zu verweilen. (Mlittheilungen desfelben 
Bd. IV, 1882 ff.) 
Zeitihrift des Kal. bayeriſchen ftatiftifhen Bureaus 1892 No. 3. — 

5) Hier find, wie in der Reichs- und Preußiſchen Statiftit üblich, jowohl bei den Geburten als ben 
Eterbefüllen die Todtgebornen zugerechnet. Wir werden weiter unten für die Geburtenfrequenz ſtets die 
Geburten einschließlich, bei der Sterbefallfrequenz die Sterbefälle ausschließlich ber Todtgeburten betrachten. 

*, Im Berhältniß zu je 1000 der mittleren oder — wie in Preußen üblich — der Anfangs» 
bevölferung des betr. Jahres. 
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ec) Die 26 Großſtädte mit über 


100000 Einwohnern d) Frankfurt a. M. 

1886 — 48 970 185 158 142323 42835 1486 4347 3215 1132 
°/o0 9, Bi, 27a 9%, 2. en,r 

1887 51463 190087 132970 57117 1609 4432 3303 1129 
91 35, 24 in, 27, 20,8 

1888 | 54 517 196 436 132084 64352 1604 4620 3192 1428 
9a 35,9 24.0 08 28.2 19,5 

186889 ; 58777 210357 146631 63728 1796 4814 3546 1288 
| 9,5 364 25,0 10,5 28. a, 

1880 61966 217011 148588 64423 1868 4741 3443 1298 
9,8 36,0 24,8 104 26,1 19,4 

1891 232 737 162481 80256 1874 5204 3499 1795 
36,3 23,5 10,3 20, 19,3 


Aus denjelben geht gleichzeitig hervor, dat die Zahl der Eheichliehenden in Frankfurt, 
unter welchen übrigens ja auch auswärts wohnende Perjonen beariffen jein können, eine 
verhältnimäßig große ift, die relative Geburtsziffer jowohl als die Sterblichkeitsziffer ſich 
dagegen erheblich unter dem allgemeinen Durchſchnitte hält. 

Dabei it die Sterblichfeitsziffer befanntlih, weil ein jehr großer Bruchtheil derjelben 
auf Rechnung der Kinderjterblichleit zu ſetzen iſt, von der Geburtenhäufigkeit weientlich be 
einflußt.‘) So hat im Jahre 1891 der Prozentantheil der Sterbefälle von Kindern unter 
1 Jahr an der Gejammtzahl in den 26 Großſtädten durchſchnittlich 37,5, in den Gtäbten 
bon über 15 000 Einwohnern 36,0, in Frankfurt a. M. dagegen nur 24,4 Prozente betragen 
und daß dieje günftige Stellung Frankfurts nicht für das einzelne Jahr zufällig ift, beweiſt 
folgende Weberficht; ed waren von je 100 Verftorbenen Kinder unter einem Jahr in 

deutſchen Stäbten von über 


Preußen ®) 100 000 15 000 Frankfurt a. M. 
Einwohnern 
1886 32,6 37,1 36,1 26,» 
1887 31, 35.4 34.3 23,6 
1888 325 53h,» 34,8 24,6 
1888 33.3 37, 36,5 25.4 
1890 32,0 36,0 31,0 22,4 
1891 . 37,5 36,1 244 


Dieſe Verhälmiſſe bleiben auch nicht ohne Einfluß auf die Vertheilung der Sterbefälle 
über die einzelnen Theile des Nahres, da die KHinderjterblichkeit hier gleichfalls beitimmend 
mitwirkt. Wie aus folgender Hauptüberficht über die Bertheilung der Eheſchließungen, Geburten 
und Sterbefälle nah Monaten hervorgeht, mweijen für die hiefige Stadt im Jahre 1891 bie 
Sommermonate, für welche im allgemeinen doc die Geburtenfrequenz eine mäßige, die Kinder 
fterblichkeit dagegen eine erhöhte ift, den größten Geburtenüberihuß nad. Bei eingehenberen 
auf einen längeren Zeitraum fich erjtredenden Unterjuchungen hierüber dürfte übrigens bezüglich 
der Sterbefälle eine ſynoptiſche Darftellung mit Rückſicht auf die Witterungsverhältnifie 
angezeigt erjcheinen, da die Himatijchen Einflüjfe bei dieſer frage jedenfalls in Betradt 
fommen. 


?) Dak dies allerdings nicht ohme Einfhränfung gilt, weift Kollmann nad im 22. Heft der 
Statiftifhen Nadhricdtem über das Großherzogthbum Oldenburg, Oldenburg 1890. 
) Für das ganze Reid; liegt die betr. Ausſcheidung nicht vor. ' 


— — 


Die Ehefchliehungen, Geburten und Sterbefälle nach Monaten. 

























Geburten Ueberſchuß Summe reducirt auf 1200 
Eheſchließ⸗ Sterbefälle] der Lebend- (Dionatömittel = 
Monat ungen — vohne ee cheſclief⸗ ep 
| —— |Aoniehuten — — ungen ‚ Geburten Eurheſate 
Januar . | 14 1: 53 13 s4 | + 186 73 * 103 112 
Wrebrutar . 116 443 19 291 + 133 14 | 100 104 
März. 156 469 15 329 + 125 100 ; 106 117 
April. 182 474 12 286 + 176 116 108 102 
Mai 205 447 15 324 + 108 131 101 116 
Juni . 142 462 8 271 + 183 A ı 105 97 
Juli 162 438 8 275 + 155 104 | 99 98 
Auguft 136 447 7 255 + 185 87 101 gl 
September 170 444 10 276 + 1585 109 101 98 
October . 168 423 8 264 + 151 108 96 94 
November 165 400 7 244 4 149 100 9 87 
December. 158 394 10 238 + 146 101 89 | 84 
Zufammen | 1874 | 5294 | 132 | 3367 | + 1795 1200 1200 | 1200 





Uebrigens kommt in ben vorjiehenden Zahlen die ungleiche Länge ber Monate noch 
nicht zum Ausdrude; berechnet man fich die Geburts: und Sterblichleitsziffern unter Berüd: 
fihtigung diefes Umftandes auf das Jahr und im Verhältniß zu je Taujend der mittleren 
Bevölkerung, jo erhält man für das Jahr 1891 folgende Vergleichsreihen : 


Geburtsziffer Sterblidfeitsziffer 
einjchl. der Todigeburten ohne die Zodtgeburten 


— mit ee Frauffurt — zn Much als Fra ar urt 
2 a. M. 


Einwohnern Einwohnern 
Santet > 2 2.20 0° 39,8 38,9 29,3 22,0 22,3 20,8 
fgebruar » 2 2 20.2. 39.0 39,3 3l,e 22,5 22,9 20,8 
Min: . 0% 37,5 37,3 30,3 22,8 23.1 213 
BEL. 005 ae 38.4 37,6 31s 22,1 22.1 19,1 
ol 3: 36,2 36,4 28.8 21,7 21,» 20,3 
UNE: 3 03: ne 37,1 36,5 30,8 21,ı 20,8 18,1 
all, 0. at % 34,8 36,2 28,3 284 22,0 17,7 
Ku : 2 22 0. 35,8 36,1 28,8 244 23.3 16,5 
September . . .».. 38,2 374 294 25,8 24,3 18,3 
Schober . 2 2 2 0. 34,3 34,7 27.3 22,1 22.0 17.0 
November ». .» 2». 36,3 35,4 26,7 24,5 23,2 16,3 
December. . » 2... 35,9 36,0 25,8 24,0 24,3 15,8 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Jahr 1891... 86,5 30,8 29,0 22,8 22,8 19,5 





II. 


Die Eheſchließungen waren im Frühjahr, demnächſt im Spätjahr am häufigften; zu 
Beginn des Jahres und im Monat Auguſt aber am wenigiten zahlreich und zeigen in dieſer 
Hinficht feine von den allgemeinen Regeln befonders abweichenden Berhältniffe 9). Auf 1000 
Einwohner und aufs Jahr berechnet hat die allgemeine Heirathsziffer betragen im Monate: 


Januar 7,35 Mai 13,83 September 11,33 
Februar 8,20 Suni 9,7 Dftober 10,84 
Mär; 10,06 Suli 10,5 November 11,00 
Aprit 12,13 Auguſt 8,77 December 10,13 

Jahr 10,37 


Hinfichtlich der Zahlen der ehejchliegenden Perjonen find diefe 00 Sätze zu ver: 
doppeln; es haben fich aljo von je 1000 Einwohnern im Jahre 1891: 20,54 verchelicht. — 

Tabelle 1 giebt die weiteren Aufjchlüffe über Alter, Familienſtand und Religionsbe: 
kenntniß der eheſchließenden heile; handichriftlich ift auch die vollftändige Alterscombination 
in der Ausicheidung des Eivilftandes vorhanden, um auf Grund mehrjähriger Beobachtungen 
Material für die Berechnung der Heirathswahrjcheinlichkeiten für ledige und verwittwete 
Perſonen nach einzelnen Altersjahren getrennt zu gewinnen. Bon den eheichliekenden Männern 
jtand die relative Mehrzahl 1891 im Alter von 26 Jahren (213 von 1874), von den 
‚rauen im 24. Zebensjahre (191 von 1874); für die wichtigften Alter erhält man nämlid 
die folgenden Zahlen : 


Eheſchliehende Eheſchließende 
Männer Frauen Männer Frauen 
Alter darunter darunter Aler darunter darunter 
ledige ledige ledige ledige 
bis zu 20 1 1 123 123 29 142 136 104 102 
21 15 15 103 103 30 113 106 76 12 
22 30 30 147 147 31 93 56 78 68 
23 61 61 168 168 32 98 94 61 52 
24 118 119 191 188 33 58 48 39 33 
25 155 154 142 140 34 57 49 43 31 
26 218 212 132 131 35 49 43 28 20 
27 174 170 120 119 über 35 326 167 = 51,0%0 193 115 — 9, 
2 m 18 18 1% überh. 1874 1654 1874 1739 
= 'o 88,96 % 92,80 


Hieraus iſt gleichzeitig zu eriehen dab der Antheil der Ledigen bei ben frauen ein 
etwas größerer ift und zwar auch in den höheren Altern, — 

Der Bergleih mit den Borjahren ift nur bezüglich größerer Altersgruppen 
ermöglicht; bejchränfen wir uns auf das Jahr 1890 und 1891, welche faſt die gleiche ab» 
jolute Zahl der Eheſchließenden ausweijen, jo eignet ſich der Durchſchnitt derjelben vorzüglich 
zur Berechnung der Seirathsziffern nad einzelnen Altersklaſſen und zwar wollen wir die 
Zahl der Eheſchließenden hier mit der heivaths fähigen Bevölferung in Beziehung ſettzen 


) Eingehendere Unterſuchungen hierüber fiche Band 44 ber Reichsitatiftil; auch Beder, bie 
Jahresſchwankungen in der Häufigkeit verſchiedener Erjcheinungen (Allgemeines Statiftifhes Archiv IT. Jahr: 
gang I. Halbband). 


u Fin 


derart, daß jeweils nur bie ledigen und verwittweten oder gejchiedenen Perfonen in Anjak 
fommen und in der jüngsten Altersklaſſe inöbefondere nur die ehemündige Bevölferung.!®) 


Auf je 1000 heiraths⸗ 





Alter Heirathsfähige Be: s ühige Perſonen treffen 
in völferung am * —— 
ur ni 
— 1. December 1890 1890,91 I —* 
* Männer Frauen Hänter Frauen Männer Frauen Männern Frauen 
unter 21 Jahre 2360 11321 16 226 12 207 5.9 19.1 
2lbs „ 5 „ 7735 8261 365 648 416 678 50,5 80,3 
5, . 80 ,„ 5 322 5490 812 560 775 571 149,1 103,0 
30, 40— 3671 4 890 508 358 504 341 137,8 71,5 
o; 8; 1684 3546 123 67 108 60 68,5 17,3 
50 60 1066 3113 38 13 40 9 36,6 3,5 
60, SEE | ı Kar 821 2404 9 1 12 2 12,s 0,6 
70 und mehr r 610 1616 3 1 1 — 3,3 0,3 
283268 40641 ö—N —w PU 80,4 46,0 


Nur bis zum Alter von 25 Jahren ift hiernach der Procentiak der Heirathenden bei 
den Frauen höher wie bei den Männern, und zeigt bei jenen auch mit fteigendem Alter einen 
viel rajcheren Abfall wie bei diefen. Iſt doch auch die Zahl der heirathsfähigen 
Frauen fait doppelt jo groß wie jene ber Männer! Diejes Verhältnik würde 
allerdings etwas gemildert, wenn wir nur die heirathsfähigen, ehemündigen und ledigen 
Perjonen bis zu dem Alter von 45 Jahren, über welches hinaus die Heirathsfrequenz ber frauen 
an ſich bereit eine jehr minimale ift, betrachten wollten. Aber auch dann ift die Zahl der 
zu verjorgenden Frauen noch um die Hälfte größer, wie jene der Männer (19,574 gegen 
29,900) und dieſe Relation 1,55 :1ı gilt genau ebenjo, wenn man die Alterögrenze bis zum 
50. Jahre hinaufjeßt oder bis zum 40. nad) unten verjchiebt. 


In der Beſchränkung auf die chemündigen ledigen Perjonen erhalten wir hiernach 
Folgendes: 


Gezählte Eheſchließende Auf je Tauſend ledige ehemündige 
Bevölkerung Perſonen Perſonen der betr. Altersgruppe treffen im 

1. December 1890 1891 1890 Durchſchnitt 1890/91 Eheſchließende 
Alter: Mt. dr. Mm. Ir M Fr mM. Fr. 
bis zu 25 Jahren 10092 19546 380 869 427 880 40,0 44,8 
über 25—45 Jahre 9482 10354 1250 855 1192 860 128,8 82,8 
bis zu 45 Jahre 19574 29900 1630 1724 1619 1740 83,0 57,9 
über 45 Jahre 1488 2763 4 15 16 14 13,4 5,2 
Zufammen 21062 32663 1654 1739 1635 1754 78,1 53,5 


Mit Ausnahme der jüngjten Altersklaffe, für welche die jährliche Heirathsfrequenz beim 
männlichen und weibliden Geſchlecht nahezu gleich jteht, finden wir aljo durchweg eine 
ungünftigere Stellung des Lebteren. Dabei mag allerdings die Heirathöziffer der Frauen 
durch den Umitand, daß vielfach die Angehörigen der unteren Stände (Dienjtboten) fich nad 
außerhalb verheirathen, ungünftig beeinflußt jein. Diefe und andere ragen, namentlich 


’°) Die Ehemündigkeit des männlichen Geſchlechtes tritt nach $ 28 des Neichsgefeges vom 6. Februar 
1875 mit dem vollendeten 20. Lebensjahre, die des weiblichen Geſchlechtes mit dem vollendeten 
16. Lebensjahre ein. Dispenfation ift zuläffig. 


u Mi 


in wie weit bei dem der ganzen Erjcheinung zu Grunde liegenden Frauenüberſchuß die ein- 
zelnen Berufskreiſe betheiligt find, entziehen Fich hier vorläufig der Erörterung. Auch Tann 
hiev auf die Heirathsfrequenz der einzelnen Gejellichaftsklaflen nad) Maßgabe ihrer Vertretung 
in der Gefammtbevölferung nicht eingegangen werben, '') 


Bon den eheichließenden Perfonen waren, was das Jahr 1891 betrifft, in 149 Fällen 
oder 7,55 % der Gejammtzahl Dann und Frau gleichalterig und bie betreffenden Zahlen gruppiren 
fich ziemlich gleichmäßig um die 26 jährigen Perfonen; in 1274 Fällen = 67,9% jo war bie 
Frau jünger als der Mann, während das umgekehrte Verhältniß nur bei 451 — 24,01" 
der Gejammtzahl der Ehejchließungen zutreffend war. 

Fat ein Fünftel derſelben nämlich 347 oder 18,52; fällt auf Verbindungen von 
26 bis 30 jährigen Männern mit 21 bis 25 jährigen Frauen. Daß die Männer jünger find 
als die Frauen findet ſich am öftejten bei jüngeren Leuten männlichen Gejchlechtes und bei 
ben Frauen vom 27.—32, Lebensjahre. 

Zu jeder Ultersflaffe des Mannes bezw. der Frau kann man fi dad durchſchnitt— 
liche Alter des anderen ehejchließenden Theiles berechnen; da hier aber nur die Beobad)- 
tungen eines Jahres '?) vorliegen, jo wollen wir nur den folgenden auf bie ftärkitbejeßten 
Altersklaffen zwiichen 20 und 35 Jahren bezüglichen Angaben entnehmen dag — in großen 
Zügen — mit jteigendem Alter des Mannes die Altersdifferenz wächſt und mit fteigendem 
Alter der Frau abnimmt; für die höheren Alterstlaffen würden namentlich bei den Frauen 
Unregelmäßigfeiten hervortreten, Es ijt dies aus folgenden Zahlenreihen zu entnehmen: 


Alter des Mannes AZugehöriges Durdichnittsalter Alter des Mannes Zugehöriges Durdichnittsalter 





bezw. der Frau ber Frau bezw. bes Dlannes bezw. ber frau ber Frau bezw. des Mannes 
21 25,6 28,4 29 26,5 80,5 
22 24,1 27,6 30 26,9 31,0 
23 24,0 27,8 al 25,4 8lı 
24 25,3 30,0 32 28,0 32,6 
25 25,0 28,3 33 26,7 32,4 
26 25,7 28,9 34 29, 35,2 
27 25,9 29,1 35 274 36,0 
28 26,4 30,1 beliebig: 27,41'?) 30,76 '”) 


Nah Altersdifferenzen cergiebt fi aus Tabelle 1 folgende Zufammenftellung, 
wobei mit den Ehejchließungen im Allgemeinen jpeciell noch jene zwiſchen beiderjeits Ledigen 
Perfonen verglichen find. Es beträgt die Altersdifferenz in Jahren 





) Eingehenderes Material insbefondere mit Rüdfiht auf das Alter der Eheichließenden bietet 
für Preußen A. Freiherr v. Firds, in ber Zeitfchrift des Königl. Preußifhen Statiftifhen Bureaus, 
29. Jahrg. 1889: Die Berufs- und Erwerbs » Thätigfeit der ehefchliekenden Perfonen ꝛc. — Vergl. ferner 
Rubin und Weftergaard, Statiftil der Ehen auf Grund ber focialen Gliederung der Bevölkerung ıc. 
Jena 1890, 

2) Eine vollftändige Alterscombination der eheichließenden Theile bis 1879 zurüch, findet ſich in 
der Mündener Statiftik 

) Das durchſchnittliche Alter der Eheſchließenden fcheint hiernach etwas höher zu fein, wie im 
ganzen Staate. In dem Anhange zu Band 107 der Preußiſchen Statiſtik ift für das ganze König« 
reich in den einzelnen Jahren 1881 bis 1886 das durchichnitilice Alter der Männer zur Zeit der Ehe: 
ſchließung auf 29,41 bis 29,58, jenes der rauen auf 26,83 bis 26,31 berechnet. 


— Ya 





bei den Eheſchließungen bei der Verbindung beiderjeits 
überhaupt lebiger Perfonen 
0-5 6—10 11—20 20 u. mehr 0—5 6—10 11—20 20 u. mehr 
im Alter des Mannes von jahre: Sabre: 

höchſtens 25 Jahren. . . 320 45 16 — 319 39 10 — 
über 25 bis 0 , 6821 170 19 2 585 157 11 — 
.„. 30,4 „0... 185 193 129 1 137 1583 106 1 
über 40 Jahren . .... 48 36 zo 19 10 5 26 6 
überhaupt. 2 2.2... 1174 444 234 22 1051 354 158 7 
Brom 2 u... 62,65 23,69 12,49 1,17 67,18 22,02 9,78 DO, 


Man fieht hieraus einerfeits, daß Altersunterichiede von mehr ala fünf Jahren bereits 
im Heirathsalter 3O— 40 vorherrichend werben, andererjeits, daß bei der Verbindung lediger 
Männer und frauen im Allgemeinen die geringeren Altersunterfchiede häufiger find. 





Die Religion der eheſchließenden Theile betreffend, ergeben ſich für 1891 feine be— 
jonders auffallenden Verhältniffe, wie fih auch das Verhältnik der confejfionellen zu den Mijch- 
ehen anjceinend conftant erhält. Es find gezählt unter je 100 Ehen 


rein confeffioneffe: 


1376.85 67,5 1889 68,65 
1886 64,67 1890 66,97 
1887 67,43 1891 67,08 
1888 66,65 1886/91 66,85 Procent 


Die Verbindung evangeliicher Männer mit katholifchen Frauen iſt nach Ausweis der 
tleinen Ueberficht am Fuße der Tabelle 1 eine häufigere als die evangeliicher Frauen mit 
fatholiichen Männern. 


In Berüdfihtigung der allgemeinen Zuſammenſetzung der Bevölkerung findet man folgende 
Heirathsziffern: 
Auf je Tauſend Perſonen der 


Bevölferung Eheſchließende betr, Confeſfſion treffen im 
Durdichnitt 1890/91 che 
1890 1891 1890 ſchließende 
m. w. m. w m. w. m. w. auf. 
Evangelifhe . 50551 57231 1134 1084 1039 1068 215 185 201 
Katholilen . . 25341 27922 607 651 667 644 251 232 24,1 
Jöracliten . . 8706 8720 123 132 153 147 15,8 16,0 16,0 


Aus diefer Zufammenftellung geht hervor, wie bie allgemeine Ghefrequenz bei ben 
fraeliten im Allgemeinen am geringiten, bei den Satholifen am größten ijt, während 
fie bei den Evangelien gerade dem allgemeinen Durchſchnitt entjpricht (e8 treffen insgemein 
wie Eingangs erwähnt, 10,27 Cheichliegungen bezw. 20,54 eheſchließende Perfonen auf je 
1000 Einwohner). Einigermaken zur Erklärung diefer Unterichiede — genaueres ließe fich nur 
auf Grund eingehenderer Unterjuichungen feitftellen — trägt die Thatjache bei, daß nah Maßgabe 
der Volkszählung von 1885 (für 1890 Liegen die diesbezüglichen Angaben nicht vor), der 
Procentiaß ber ehemündigen und heivathsfähigen Perfonen in den einzelnen Kategorien auch 
ein verjchiedener ift und zwar nad) Maßgabe folgender Procentzahlen: 


Bon je 100 Perfonen find heirathsfähig: 


m. w. auf. 

bei den Evangeliſchen 26,0 42,0 34,7 
Katholiken 28,8 45,6 37,6 
Israeliten 27.0 39,4 33,2 


Der jtarke Frauenüberſchuß tritt aber hier gleichmäßig bei allen brei Hauptconfeſſionen 
— bei den Jiraeliten jedoh am ſchwächſten — zu Tage, was mit Rüdficht auf die Frage 
der Einwanderungen nicht ohne weiteres vorauszujehen ift. 


II. 


Die Geburten des Jahres 1891 (Tab. 2, 3, 4 und 5) fcheiden fich zunächſt nad Ge 
ſchlecht, Vitalität und Legitimität im Vergleiche mit jenen der VBorjahre wie folgt: 








A. Geburten überhaupt B. Darunter Todtgeburten 
Knaben Mädchen Summe Knaben Mädchen Summe 
ehelihe „Tr eheliche „a babon eheliche unehe- eheliche unehe · dadon 
cheliche eheliche unehelich liche liche unehel. 
1891 2384 282 2319 309 294 91 68 > 48 11 132 15 
2666 BETT A 39 








1890 2091 266 2122 2652 4741 528 67 8 52 1l 138 19 
1889 2215 260 2059 280 4814 068 15 56 10 149 25 
18858 2125 252 2011 232 4620 484 72 7 55 5 189 12 
1887 2023 234 1920 255 4432 489 85 11 62 11 169 22 
18336 1970 230 1909 238 4947 468 79 12 66 8 15 20 
Se. 1890.86 10424 1242 10021 1267 22954 2500 371 63 291 45 760 988 
— — — — — u — — 
11666 11288 424 336 
Ueber die unter der Gejammtzahl der Geburten enthaltene verhältnißmäßige Zahl der 
Zodtgeburten, der unehelich Geborenen und über das Geichlechtsverhältnii geben folgende Re 
lativzahlen Auskunft, denen zum Vergleiche die entiprechenden Ziffern für die Geſammtheit 
der bdeutjchen Großſtädte und für das ganze Neich gegenübergeitellt jind: 
Auf 100 Geburten treffen Bon je 100 Neugebornen Auf je 100 Mädchen 
Zodtgeburten: find unehelich geboren: treffen Anaben: 
Frank- deutſche beutiches fyranl: Groß: Ddeutiches Frank- Groß: deutices 
furta.M. Großftädte Neih furt a M. ſtädte Reid furt a. M. ftädte Reich 





1891 2,19 3,03 3,31 11,16 5 9,06 101,4 3 s 

1890 2,70 3,16 3,35 ll,ı4 13,75 9,10 98,8 105,4 106.3 
1889 3,10 3,46 3,58 11,22 14,24 9,28 105,8 104,9 105,8 
1888 8,01 3,04 3,66 10,48 14,34 9,28 106,0 105,3 106,0 
1887 3.831 3,75 3,75 11,03 14,19 9,43 103,8 105,3 105,8 
1886 3,80 3,75 3,77 10,17 14,36 9,47 102,5 104,8 106,0 


Die Zahl der Todtgeburten ift hienad für Frankfurt noch in viel ſtärkerem 
Maße als in den Großftädten und im Reiche überhaupt im Nüdgange begriffen. Der Pro: 
centfag ber unehelih Geborenen, welcher im Vergleiche zu anderen Großftädten ein 
überaus mäßiger ift und fi verhältnigmähig wenig über den allgemeinen Reichsdurchſchnitt 
erhebt, ift ungefähr der gleiche geblieben wie im Vorjahre. Bei der weiteren Gliederung der 
Geburten findet man befanntlich als Regel, daß die Todtgeburten im allgemeinen unter den 
unehelich geborenen Kindern häufiger vorfommen als unter ehelichgeborenen, deögleichen unter 


Knabengeburten häufiger als unter Mädchengeburten. Ohne die Schwankungen in ben ein= 
zelnen Jahren weiter zu verfolgen, finden wir für Frankfurter BVerhältniffe: 


63 wurden unehelich ge 
boren von je hundert 


in den Jahren ehelih unehelich Knaben Mädchen Kindern Knaben Mädden Kindern 


Es waren todtgeboren von je hundert 


Geborenen fiberhaupt überhaupt 
1852/65 3,36 6,68 4,0 3,78 4,38 18,69 18,17 18,43 
1866/75 3.16 0,46 3 83 3,42 3,63 14.41 14,19 14,07 
1876,85 3,48 5,85 4,00 3,23 3,63 10,49 10,58 10,53 
1886/90 2,98 3,01 3,63 2,8 3,51 10,85 11,82 10,93 ’*) 
1891 2,47 2,71") 2,71 2,5 2,49 10,58 11,76 11,16 


Unter ben ehelichen Mädchengeburten würde alfo, wie fi auch beweifen läßt, Die 
Häufigkeit der Todtgeburten am geringften fein. Daß die unchelich Geborenen bei Mädchen— 
geburten in den lebten Perioden etwas häufiger vorfommen als bei Knabengeburten, jcheint 
mehr zufäliger Natur zu fein. 

Die unehelichen Geburten find, was das Religionsbelenntniß der Mutter anlangt — 
ein Kriterimm, das in Würdigung der Zuwanderungs- und Berufsverhältniffe der Bevölkerung 
von Wichtigkeit fein fan, — bei den Katholiken häufiger wie bei den Evangelijchen, und 
ſehr jelten bei den Iſraeliten. 1°) Wir vergleichen im Folgenden das Verhältniß der uns» 
ehelichen Mütter zur Gejammtzahl der Gebärenden gleicher Confeſſion: 


Bon je hundert Müttern waren unehelid) unter den 


evangelischen tatholiſchen ifraelitiſchen 
1876/85 10,18 13,19 2,26 
1886/90 10,49 14 #7 2,97 
1891 10,33 19,73 0,as 


Auch die Geburtenhäufigkeit im Allgemeinen jcheint bei den einzelnen Gonfejfionen ver— 
ſchieden zu jein. Wir deuten diefe Frage, Toweit es fich um die hiefige Stadt handelt, nur 
an, wenn wir im Folgenden die procentuale Vertheilung der ftehenden Ehen einerjeits (hier 
noch nach der Volszählung 1855) und der im Jahre 1891 bezw. 1890 erfolgten ehelichen 
Geburten anbdererfeits nad) den wichtigften Belenntnißgruppen gegenüberftellen: 


Bei je hundert 


Ehen der 

Geſammt- ehelidhen Geburten bes Jahres 1891 1890 

bevölferung 
find Mann und Frau evangeliich 48,50 waren Water und Mutter evangelifh 45,33 45,33 
n er r latholiſch 15,59 - e z . latholiſch 17,05 17,47 
R — m „  Hraelitifch 9,95 J J — ifraelitiſchh 7,08 Tr 
ift der Mann evang, die Frau fathol. 11, war der Vater evang., die Diutter fathol. 13,37 13,13 
er „  fathol, „ ewvang. 12,38 ern — „ wang. 15,4 1,2 


Eine eingehendere Unterfuchung diefer und ähnlicher Fragen muß vorbehalten bleiben. 


124) In allen Großftädten 1886/90: 14,18°/o und zwar 14,11 bei den Knaben, 14,25°/o bei den 
Mädchen. 

) Die bier für die jüngfte Zeit beobachtete Verminderung der Todtgeburten bei ben umehelichen 
Kindern ift aud in anderen Städten nadgewiefen. Vgl. 3. B. VBerwaltungsberiht der Stadt 
Altona. 1863/88 ©. 9. 

’*) Bei den Yiraeliten find dem Anſcheine nad) auch die Todtgeburten jeltener; 1870/85 : 3,22°%/0 ; 
1886/90 : 2,12°/e; 1891: 0,5%. 
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Das Geſchlechtsverhältniß im Allgemeinen anlangend, finden wir für Frankfurt 
in ben lebten zwei Jahren eine außergewöhnlich niedrige Serualproportion (Zahl der auf je 
100 Mädchengeburten entfallende Anabengeburten) ; insbejonbere hatte das Jahr 1890 die all» 
gemeine Regel durchbrochen, wonach mehr Knaben ald Mädchen geboren zu werden pflegen. 
Die gleiche Ericheinung findet fi 1591 bei den unehelichen Geburten. Im Jahre 1892 
werden die Verhältniffe wieder etwas normaler (es treffen 2734 Knaben auf 2593 Mädchen, 
d. h. dad Verhältniß wirb 105,4 : 100). 

Dabei verjchwinden die auffallenden Schwanfungen in ber gedachten Verhältnißzahl — 
vergl. demgegenüber in ber obigen Zufammenjtellung die geringen Abweichungen bei den auf das 
Reich bezüglihen Zahlen 17) — auch dann nicht, wenn man größere Perioden betrachtet ; denn 
die Serualproportion hat betragen : 

1852/65: 104,4; 1866/75: 104,5 ; 1876/85: 105,5; 1886/90: 103,3 und 1852/90: 104,6 
jpeciell bei ben unehelihen Geburten war dieſelbe: 
1852/65: 107,3; 1866/75: 106,6: 1876/85: 104,6; 1886/90: 98,0 und 1852/90: 104,7. 


Dabei haben speziell bei den Mehrgeburten 1891 die Knaben überwogen (64 auf 
60 Mädchen); im Durchſchnitt der Jahre 1876/90 ift die Serualproportion aber nur 97,5. 
Für den leßtgenannten Zeitraum wurden dabei in 32,5 %0 von insgefammt 772 Fällen nur 
Knaben geboren, bei 33,5 90 nur Mädchen, bei 33,6 % war das Geſchlecht der Neu— 
geborenen gemijcht '®) 

Die theoretijhe Unterfuchung ergibt, daß bei ber verhältnikmähigen Be— 
ichränttheit des Beobadhtungdgebietes fich eine innerhalb enger Grenzen haltende Zahl als 
durchſchnittliche Serualproportion für Frankfurt nicht angeben läßt, dba die Schwankungen 
derjelben auch bei Annahme einer „Geſetzmäßigkeit“ fich vehnungsmäßig auf mehrere Procente 
erjtrefen dürfen, Andererſeits fcheinen für die raſch anwachſenden Großftädte, bei welchen 
die Fluctuation der Bevölkerung eine jtete Aenderung ihrer Zufammenjegung bedingt, die für 
größere Beobachtungsgebiete zutreffenden Gejeßmäßigfeiten überhaupt nicht zu beftehen. Man 
wird aus dieſem Grunde auch bei dem Vergleich folcher Verhältnißzahlen wie der Serual« 
proportion für verjchiedene Großſtädte, insbefondere wenn die Durchſchnittsziffern aus ungleich 
langen Perioden gewonnen find, nur mit Außerfter Vorſicht verfahren bürfen. 


Ueber die Geburtsziffer im Allgemeinen iſt bereits in der Einleitung das wejentlichite 
gejagt. Es erübrigt in Ergänzung hiezu noch die Zahl der Geburten in Beziehung zu jeßen 
mit der Zahl der gebärfähigen fyrauen. Dabei find aber die ehelichen Geburten und die 
Zahl der verheiratheten Frauen bejonderd auszuſcheiden. Für ben Durchſchnitt je zweier 
mit den Bolkszählungen in Beziehung zu jeßender Jahre erhält man folgende Verhältniß— 
zahlen: 


12) Unterfuchungen über Veränderlichkeit der durchſchnittlichen Serualproportionen findet man 
bei Lehr, „Zur Frage der Wahrfcheinlichleit weiblicher Geburten und Zodtgeburten* (Zeitichrift für bie 
gelammte Staatswifienihaft 1889/90.) Vergl. auch den Aufſatz desſelben Verfaflers in ber Bierteljahres- 
ſchrift für Vollswirthihaft, Politik und Kulturgeſchichte, XXV. Jahrgang, Bd. 1. 

19), Nach der Preußiſchen Statiftif Band XLVII A, die einen Rüdblid auf die Bewegung 
ber Bevöllerung im preußiſchen Staate von 1316 bis 1874 enthält und dev für die verſchiedenen bier in 
Betracht fommenden Fragen als Quelle dienen Tann, berechnet man für einen längeren Zeitraum (1826/74) 
die analogen Procentverhältniffe mit 32,5 — 30,5 — 37... 
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ai ber a Auf je hundert gebärfähige 
erjonen I er „ Grauen verheiratbete unverheirathete 
von 16—50 Jahren Zahl ber Ge überhaupt Frauen — 
darunter — treffen 
— — — ———— — — — — 
verhe i— darunter Geburten eheliche Ger uneheliche 
Tathet eheliche überhaupt burten Geburten 
Bolfszählung 1880 u. durchſchnitt⸗ 
liche Geburtenzahl 1880/81: 43668 18444 4424 3953 10,13 21,43 1,87 
Bollszählung 1885 u. durchſchnitt⸗ 
lihe Geburtenzahl 1885/86: 49359 20185 4319 3849 8,15 19,07 l,eı 
Boltszählung 1890 u. durchſchnitt⸗ 
lie Geburtenzahl 1890/91: 57661 23938 5018 4458 8,70 18,08 1,os 


Hiernach jcheint die Geburtenhäufigkeit etwas abgenommen zu haben. !?) 


Die Tabellen über die Vertheilung der Geburten nad) Monaten werden ergänzt durch 
Zabelle 2, welche den Wochenausweis über die Geburten (und Sterbefälle) enthält, wie 
derjelbe jeweils an das Kaiſerliche Gefundheitsamt einzujenden ift. Wir finden dort für das 
Jahr 1891 die höchite Geburtenfrequeng für die Mitte des Monats Februar, die niedrigite 
am Ende bes Monats November, wobei übrigens die Schwankungen für aufeinanderfolgende 
Wochen recht erhebliche find. Solche Ausweije fünnen aber, wenn eine längere Neihe von 
Sahren zur Beobadhtung gedient hat, für die Unterfuhung dev Sterblichkeit der Neu— 
geborenen in Verbindung mit den Witterungsverhäftniffen fruchtbar gemadt werden, 

Bezüglich der Verteilung der Geburten auf die einzelnen Monate in den verjchiedenen 
Großftädten gibt die auf Seite 14 abgedrudte, aus den Berichten des Kaijerlichen Gejund- 
heitsamtes zufammengetragene Zabelle die nöthige Weberjicht; wir erjehen hieraus, daß für 
die Hälfte aller Städte und au dann, wenn man die Summe derjelben betrachtet, die meijten 
Geburten im Januar erfolgten, demnächjt die meijten im März oder April, nur in vereinzelten 
Fällen im Juni, Auguft oder September. Für das ganze Jahr erhalten wir folgende abjteigende 
Reihe nach Maßgabe der größeren oder geringeren Geburtsziffer (auf je 1000 Einwohner 
berechnet) ; die außerdem beigeießten Ordnungsnummern beziehen ſich noch auf die Rangfolge 
der Stäbte Dr Ginvohnerzahl bezw. Der —— Zahl der Gedurien nad: 


























: | | Ordnuugs— Auf 1000. Auto] . Ordnungs Auf 1000 Auf 100 
= N Name ber nummer nad) ber * Geburten] | Name der nummer nad ber, Eins |Geburten 
o ——— wohner treffen | P u _ u wehner treffen 
2| Stadt Seelen» Sub er | treffen * 3 Stadt Seelen · It | * 

N | yahl 1591 eburten neburten | H zahl 1891 ed | geburien 
1." Chemnitz... 15 | 9 46,3 | 2,0 |14. Elberfeld. . . | 16 16 | 384] 30 
2, Düfledorf . . ) 12 | 10 | 4201 26 |15./Brrstan... | 5 5 | 3761 85 
3. Leipig ... | 8 3 | 420! 32 |ı6. Stettin a | 1 | 37ıl 2% 
4.1. ...| 6 6 4a 237 117. Danzig . . . 20 18 | 36,6 | 2,» 
5. Magdeburg. . | 8 | 8 40,8 | 2, 18. Hamburg.. 2 2 1 36,5 3 
6. Halle a. 8.. 25 20 404 2,7 119 Hannover . . 10 11 36,1 3,5 
Ir ‚Altona ——— 14 12 | 38. | 34 | 20. Königsberg. . 11 14 | 346 32 
8.| Braunſchweig. \ 26 23 39,2 | 3.0 21. Dresden BEFSRFTN RER; 7 333 &ı 
9. | Nürnberg + 18 | 18 3891 48 22. Berlin. ...ı 1 1 5 832 30 
10. Aachen. - . | 24 22 38,8, 236 128 Straßburg . . | 19 24 315 35 
11. Krefeld . . . | 28 21 2,6 124. Bremen . . 18 25 29,8, 2 
12.1 Münden... | 4 4 8, 30 25. SranffurtaM. o Be Te Pu 7 
13.1 Barmen . . . 22 17 88,5 | 8,1 126. Stuttgart . . | 171% | 28: 8% 








1) Vebrigens jet hier darauf — daß bei Berechnung der unchelichen Fruchtbarleit die 
Altersllaflen der unehelich Gebärenden eigentlich enger gezogeu werben müßten wie bei ben verheiratheten 
frauen (vgl. Bloch⸗Scheel, Handbud der Statiftit, 1879, S. 258). — 
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Dieje Reihenfolge der Städte nad) Maßgabe der Geburtenziffern des Jahres 1891 ift 
feine zufällige, jondern ftimmt im Großen und Ganzen mit den Erfahrungen früherer Jahre 
überein. ?°) Bon bejonderen Abweichungen gegen frühere Perioden ſei hier nur erwähnt, daß 
man ein Anſchwellen der Geburtöziffer in Leipzig feit Eingemeindung der Vororte beobachtet, 
in Stuttgart dagegen in früheren Perioden die relative Geburtenzahl eine weit höhere war; 
in einigen rheinijchen Städten (Elberfeld, Barmen, Krefeld) find die Abweichungen minder 
bedeutend. — 


Sinnerhalb des Stadtgebietes ift nun aber die Geburtsziffer wieder je nad ber focialen 
Gliederung der Bevölferung in den einzelnen Bezirfen eine auferordentlich ver— 
ichiedene; ähnliches gilt von der Sterblichkeitsziffer und dieſe Unterichiede bedingen auch 
einen verjchiedenen Antheil der matürlichen Boltövermehrung (dich Geburtenüberijhuß) an 
der gejammten Bevölferungszunahme ber einzelnen Stadttheile. 

Die nähere Unterfuhung diefer Verhältniffe auf breiterer Grundlage wird, wie ſchon 
erwähnt, im Il, Theile der „Statiftiichen Beſchreibung der Stadt“ Aufnahme finden. 
Der Unterjchied zwifchen den einzelnen größeren Stabttheilen ift hier bereits beiläufig ges 
fennzeichnet, wenn wir auf Grundlage der Tabelle 3 für 1891 folgende Geburtöziffern in 
oo ber fortgejchriebenen Eimmwohnerzahlen berechnen: 


Alt-Bornheim . 2. 2 20.0. 42,8 800 Oſtend... en TER 
inneres Sadjenhaufen » . . DE u Korbens . » : 5 . %. «2b. 
Nordöftliche Aukenitatt . . . 34a „ Deftlihe Nenftadtt . . . 2. 245 „ 
Aeußeres Sadhjenhaufen . . . 318 „ Nördliche Neuftadtt. . . » . 231 „ 
Altjtadt . a re | 6 Norbweitliche Aufenftadt . . . 196 „ 
Stadt ohne Fremdgeburten . . 283 „ Weſtliche Neuftadtt . . . . . 170. 
Südweſtliche Aufenftadt . . . 28, „ Weſtenn 153 


Für die Vertheilung der Geburten nach Stadttheilen iſt dabei die Zuweiſung der in 
Anjtalten erfolgten GEntbindungen, über welche die Tabellen 19 und 20 das Nähere 
bejagen, auf die Mohnungsftaditheile der Mütter von größter Wichtigkeit. Bezüglich der in der 
ftäbtiichen Entbindungsanjtalt, bezw. bei Hebammen erfolgten unchelichen Geburten war dies 
bisher nicht in vollem Umfange gelungen, wird aber Lünftig durch die gütige Unterftüßung 
der Direction diefer Anjlalt, bezw. des Herrn Kreisphyſicus ermöglicht fein. 


IV. 

Die Sterbefälle find in den Tabellen 6 bis 18 eingehend behandelt. Davon betreffen 
die Tabellen 6 bis 9 jpeciell die Combinationen nach Monaten, Geſchlecht, Alter und Civil— 
ſtand, 10 bis 14 jene rüdfichtlic der Todesurfachen, 15 bis 17 die Stinderjterblicheit, 
Zab. 15 die Eonfejfionsverhältniffe vielfach unter entiprechender Berüdfichtigung der einzelnen 
Stabtbezirke bezw. Stadttheile. Aus Tab. 2 ift ergänzend der Wochenausweis nad) den an 
das Kaiferlihe Gejundheitsamt zu erjtattenden Berichten zu entnehmen, die Tab. 19 und 20 
geben aud für die Sterbefälle nähere Auskunft über die Bedeutung der einzelnen Anftalten 
hiefiger Stadt. — 

. 20) Vergleiche bis 1861 zurüd findet man bei Brüdner, die Entwicklung der großjtädtiichen Be- 


völferung im deutſchen Reich (Allgemeines Statiftifches Archiv, I. Jahrg. 1. Haltband) und für eine gröhere 
Neihe von preußiichen Städten bis 1868 zurüd im Altonaer Verwaltungsberidte 1863/88. 
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Auch Für das Jahr 1891 hat Frankfurt wieder jeine bevorzugte Stellung unter den 
deutſchen Gropjtädten behauptet. Die nachfolgende Zuſammenſtellung ordnet die lekteren nad) 
der Höhe der Sterblichkeitsziffer 1891, welche mit der auf einem zehnjährigen Durchichnitte 
berechneten verglichen werben fann und läßt gleichzeitig die Orbnungszahl ber Städte nad) 
ihrer Größe und der abjoluten Zahl der Sterbefälle erkennen: 























Ordnungs⸗ I va \ " Orbnungss m — 
„| zehn: l . zehn: 
= | Name ber [PRO BAR 9er em | kähriger * | Name ber — en * —— jähriger 
wi | I reften | lo! * treffen che 
7 Stadt sSeelen- ren | Gterber Kanit 2 Stadt een: Slerder Sterber han 
| Jahl fälle fülle | *3 jahl | fälle fälle ' 78, 
j 1801 "1891 ı 18,; 93) ı | 1891 ı 1891 | 18,5") 
1 Ehemnig...| 15 | 10 29,2 31,3 [14 | Düffelborf ..) 12 16 225 244 
2 | Brestn ...| 5 | 81 2 | Bla [15 Sale...) 25 | 24 | Be, 24 
3 "Stettin. ...!" 21 ı 13 290 , 26,1 |15 ‚Braunfchmweig | 26 | 26 | 20,5 | 24,6 
4 Münden... 4 A | 27,0 | 816 [17a Berlin....| 12 | 1) | u 
5 Königsberg. .\ 11 9 | 6 313 himBineed er 
6 Böln....- | 6 6 | 8,6 215 [Tel keipig ...ı 3 5 20: | 22,7 
7. Altona.... 14 1 ı 4 | 25,8 |20 | Hannover... 10 14 | 205 | 215 
8 | Danzig... - | 20 | 17 | 25,2 284 |21 | Bremen...) 18 20 | 105 20, 
9 Aachen . . 24 19 | 285 | 26, |22 Dresden... .ı 7 7 7) 108 24,6 
108 Hamburg ..) 2) 2 | 28 | 265 Pesa Elberfeld ..| 16 | 21 | 196 | 235 
10b Magdeburg | 8 8 287 284 [236 Stuttgart .., 17 | 22, 190 | 214 
10c Nümberg .. 13 12 | 837 . 26,7 j25a Barmen...) 22 25 184226 
13 Straßburgi.EßE. 19 | 18 |, 227 | 27,7 j2öb. Fraukf. a. m. 9 15 | 184 19 
| | 





Man fieht, daß e.nerjeits mit wenigen Ausnahmen das Jahr 1891 überhaupt eine 
günftige Sterblichkeit ausweift, andererjeits Frankfurt jowohl im zehnjährigen Durchſchnitte 
als 1891 (hier mit Barmen) an letter Stelle ſteht Auf die Bedeutung der Sterblichkeits- 
ziffern, die übrigens wegen ber Unficherheiten in ber Fortichreibung der Bevölferungen nur 
annähernd genau jein fünnen, wird weiter unten zurüdzufommen fein. Es genügt hier vor- 
läufig auf die Thatjache der außerordentlich günjtigen Gejammtjterblichkeit Frankfurts hinge- 
wiejen zu haben. — 

Wie Schon Eingangs erwähnt, zeigen in Frankfurt die Monate des Spätherbites, wie 
es jcheint, noch in höherem Make als dies in anderen Städten oder im Neiche zutrifft, eine 
niedrige Sterblichkeitsziffer. Man vergleiche in dieſer Dinfiht folgende Zujammenftellung, in 
welcher die procentuale Vertheilung ber Sterbefälle auf die einzelnen Monate die nothwendige 
Correctur wegen ber ungleichen Zahl der Tage erhalten hat, jo daß die hier berechneten 
Relativzahlen die durchſchnittliche Sterblichkeit eines Tages in den einzelnen Monaten unter 
der Vorausjeßung angeben, daß ber allgemeine Tagesdurcchjchnitt der ganzen Periode 100 
beträgt: 


22) Gleichfalls nad) den Angaben des Kaiſ. Gefundheitsamtes. 
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Wenn durchſchnittlich an jedem Tage im Jahr 100 Perſonen ſterben, 
ſo kommen durchſchnittlich auf jeden Tag des betr. Monats 
im Deutſchen 
in Frankfurt a. M. Reich in der 
— — — — — — Periode 
1851/65 1866/75 1876,85 1886/90 1891 1851/90 1872,80 * 


Januar .. v2 2220. 101,a 102,3 101,3 104,7 109,3 102; 101,7 
Februar. ı 2 2 2 00. . 112,1 105,4 107,8 108,6 112, 108 4 108,0 
ME... an 113,0 11l,ı 114,5 115,3 115, , 113.5 109,» 
1:17) 31 Were NE rue 119,a 107,9 11l,s 114,0 103,3 118, 105. 
Mol ee 109,3 106,0 109,5 113,1 118,3 109; 101.; 
SEE 5 a — 96,8 101,3 102,3 105,1 97, 101,5 94,2 
5171| BEI SSBERIE IE RAFEE 15 1a 1058 98,9 96,. 100,0 94,9 
Auguft >» 2220 2 00 92,5 98,5 99,7 89,8 89,2 95,7 103,0 
September. . » 2 2 2... 88 5 92,0 87,8 93,7 9, 1 99,7 
Stiober - © ı vo ve 0 0. 84,1 92.4 85,0 88,2 98,3 88.1 91,5 
November . » 2» 2 220. 92,3 86,3 80,1 717,6 88, 83,9 92,6 
December . » 2: 2220. 990 95,0 94,0 95,7 83,2 64 97,17 


Das Jahr 1891 weiſt in Frankfurt früheren Perioden und einem 40jährigen Durch— 
jchnitte gegenüber im April und Dezember, jowie in den Sommermonaten Juni, Juli und 
August bejonders günftige Verhältniffe auf?*); zu Beginn des Jahres, inäbejondere im Januar 
und den Herbjtimonaten September, Oftober und November war die Sterblichkeit dagegen 
eine verhältnigmäßig hohe. Dabei waren zu Beginn des Jahres für die höhere Sterblichkeit 
Erkrankungen der Rejpirationsorgane, bei der Sinderiterblichkeit aber Diphtherie mahgebend, 
für jene des Herbſtes insbeſondere die größere Sterblichkeit an Magendarmfatarrh. Auf 
die geringere Häufigkeit der lehtgenannten Todesurfache ift amdrerjeits in erjter Linie die 
günftige Sommerjterblichkeit zurüdzuführen. Im Jahre 1892 fiel die größte Sterblichkeit an 
Magendarmtatarrh wieder regelrecht auf den Monat Auguſt. 

Wie der Verlauf der Sterblichkeit in den einzelnen Großitädten, während eines Jahres 
ein jehr verſchiedener ift, wird für 1891 durd die Tabelle auf ©. 16 deutlich, welche auch den 
Antheil der Kinderfterblichkeit an der Gejammtjterblichleit verfolgen läßt. 

Eine eingehendere auf längere Zeiträume bezügliche Darjtellung für Frankfurt, unter 
Berückſichtigung der Todesurfachen und der Witterungsverhältniffe, kann erft an anderer Stelle 
verjucht werben. 

Greifen wir hier nur die regelmäßig und überall am häufigsten auftretenden Todes» 
urjachen — abgejehen von allen Jnfectionstranfheiten — wie Lungenihwindfucht und Lungenent- 
zündung, Magendarmfatarrh und Herzkrankheiten, die einzeln jährlich I1—4%oo der Bevölle— 
rung hinwegraffen, heraus, jo erhalten wir beijpieläweije für den Vergleih des jahres 
1891 mit der 5jährigen Periode 1886/90 die auf der nächſten Seite abgedrudte Weberficht. 

Nückfichtlich der oben beſprochenen anderweiten Vertheilung der Sterbefälle insbejondere 
in folge von Erkrankungen der Athmungsorgane und an Mägendbarmkatarrh ijt durch den 
Dergleich der Jahre 1886/90 und 1891 der Zufammenhang mit den Witterungsverhältniffen 
bereit3 angedeutet. 

Die Art der Krankheit fommt dabei natürlich auch bei der Gliederung der Sterbefälle 
der einzelnen Monate nad dem Alter der Verftorbenen zum Ausdrude (Tab. 6 in Ver— 





29) Statiftit des bentichen Reiches, Bd. 44, ©. 81. 
2) Mol, aud Breslauer Statiftit XIV. 5. (Der Bevölferungswechjel 1891). 
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— Benn durbidmttid am jeden Tage eines Jahces 100 Perjoucn 
Luftbrud Temperatur Hegenmenge ſterben, jo kommen vurbidmittlih amt jeden Tag deb beit. 
in mın in °6. | mm Monats Sterbefälle an: 


25 z | ! Surb- Yungen« Lungen» Wagendar m Het ttanl · 
Monat 4 —* St 86 ”, —** v Ihroinpindt entzäishung Gatarıh heiten 

| 1891 183 1891 N 086 183] * 2 — r 6 
— 18838 185 13,5 1891 135, | 1891 || 18,5 1891 185 | 1891 

| | | | 

vH TEE 22 32 72 DO an 130 1690 Ada 34 Ran) 99 1= 
x 2 re J [2 “, J J —* f # ı We,nZ >} ‚l. 
Yanuar 154,8 | 759,9 1— Qu 2,3 | 32,4 | 33,4 J107,01) 99,36 136,551169,07| 44, 34, as 88180 92,13 
Februar 754,5 | 7644 — Da -* Læ2 21a} 05 [113,85141,70 130,43 154, 47 48,10) 32,88) 9,94) 86,17 
Därz « : 1750717478 ir 84 + Ar) 50,7 | 50,8 1128,74 137,87 1154,53:139,5 44,08] 14,05) 98,78 102,20 
April 7493 750,6 - Sa + Te 236 | 48. 129, 40 107 40 161,701168,83| 56,70! 20,44 79,33 85,53 
Mai. . . 751,2 | 748,0 +14: 414,00 61,51 64,6 II IS, oo 111,971125,16,139,a0| 88,07) 69,23 125,01 126 as 
Juni 152,5 | 7522 |+174 | #16.ı | 62 |127,: 1104,15 130,10! 86,13! 66. 18123,01| TO, 9b.as, 5,33 
N 7514 750 — ei *2 ,1 04 .-19%, U ans BO AT nn OD 4 

8 En 8. v. 4 — un 28 480 * J ar 
Juli Tal,s 752,0 #180 |+17,5 | 79,0 | 533,21 01,4 123, 40 62,52, 40,80 203 ee 153, 80 147. 00. 92.43 
Auguſt. 752,5 | 75Lı -IT. +16. | 55,0 | 42,5 | 72,88 79,0 61,58) a0 .36 225,47) 148,17, 104,20 126,45 
September | 754,8 | 755,5 414,2 + 15,1 | 29,0 1 37,6 | 88,50) 6l,as| 52,80 30,17 192,13.347,01 115,71) 80. 

= * * e e EG f we , 
Ortober 752200 lat Ss +1Lı | 50,5; 59,3 |] 79,71 59, 55,22 64,05) 92,561180,08| 87,8a| 82,605 
November. | 752,4 | 751,7 + 48 + 3s | 345 | 52,0 | 78,11, 74, 26 78,20 96,3 42,56) 66,18) 74, aß 120. 720 
Drerember . || 753,0 | 755,5 — 01 |+ 32 | 51,0 | 635 | 93,81! 73,04 97,02] 93,25| 33,20 44,51] B4,54118,50 
Ni | 











l 4 I, j | 
Jahr .+ 152.5 | 758.0 + 5,9 + 30 551,4 6284 | 


| 


bindung mit 10 und 11). Für das zartefte Kindesalter bis zu einem Jahr trifft die höchite 
Sterblichkeit 1891 in ben September und October (acııte Darmfrankheiten), bei ben Kindern 
von 1——5 Jahren find die eriten Monate des Jahres durch das erwähnte ftärfere Auftreten 
von Diphtherie erheblich belaftet. Für die mittleren Alter von 20—50 Jahren forderte die 
Zungenihwindjucht theils im Frühjahr, theils im dem fälteren Monaten die meilten Opfer; 
dem Greijenalter von über 60 Jahren ift die erjte Hälfte des Jahres weit gefährlicher 
gewejen, wobei aber neben Herzkrankheiten und Hirnſchlag alle möglichen Krankheiten in 
beachtenöwerther Weije betheiligt find. 

Der in Zab. 2 gegebene Wochenausweis bietet insbejondere hinfichtlich der Kinderſterb— 
lichkeit eine gute Ergänzung der übrigen Tabellen. 


Dem Jahresbericht über das Medicinalwejen (Bd. 35), welcher die Sterblichkeit nad 


Zobdesurjahen ausführlicher behandelt und auf welchen hier zu verweijen iſt, entnehmen 


wir rüdjichtlih des Vergleiches des Jahres 1891 mit dem Durchſchnitte der Jahre 
1851/90 noch folgende Zahlen: 


Auf 100 000 Einwohner Auf 100 000 Einwohner 
ftarben im 40jähr. ftarben im 40jähr. 
Todbesurfade Durdichnitt Zobesurjfade Durchſchnitt 

1851/90 1891 1851/90 1891 

Angeborene Lebensſchwäche. 64,8 44,3 Sharlah . » » 2 2.2. 24,1 12,0 
Altersſchwäche ı 2»... 79,0 718,9 Diphtherie ER 41,3 153,4 
Sclbitmord . 2» 2 2 2..% 35,5 42,7 KReuchhufen -. 2» 22.2... 29,8 20,8 
Mord, Zodtihlag . . - - 3,0 6,6 Nervenfieber. - 2... = 39,5 6,0 
Unglüdsfal. - 2... 29,3 24,7 DENDES 0 4 ———— — F 2,8 — 
Zymotiſche Krankheiten: Influenza....... — 2,7 
Blattern - 2 > 2 0. 5,2 — Waſſerſcheu 0,2 — 
Maſern.. 19,7 0,5 Wochenbeitfieber . . . . . 8,7 4,4 





2) Quellen: Jahresbericht des Phyſitaliſchen Vereins dahier; ferner bie Darftellungen 
der meteorologifhen Verhältniſſe Frankfurts im den einzelnen Jahren im Vergleich langjähriger Durch— 
fhnitte bis 1851 zurüd von Dr. Spieß, in ben SJahresberichten über das Medicinalwefen. 


Auf 100 000 Einwohner 
ftarben im 40jähr. 
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Auf 100 000 Einwohner 
ftarben im A0jähr. 


Tobesurjade Durchſchnitt Todes urſache Durchſchnitt 
1851/90 1891 1851/90 1891 
Mole. en 9,0 77 ſtehlkopflrampf . » » - 16,8 31, 
Genidframdf - » » -.. 31 0,5 Eroup. x» ver e 0 10,8 2,7 
Gelenfrheumatismus 5,9 6,8 Dlagendarmcatarrh . . . 131,3 160,0 
Andere vorherrihende GErnährungszehrfieber. . 74,4 55,3 
Sranfheiten: Summe einſchl. aller übrigen 
Zuberful. Hirnhautentzünd, 4l,s 34,5 Krankheiten . ».»..» -» 1934 ,3 1844, 
Sirmfdlag - -» » 2... 80,3 8358 Darunteran Hrantheiten 
Krampf der Wöchnerinnen 0,9 _ des Gehirns u. Rüdenmarfs 72,0 237,3 
Bronditis - » 22... 59,7 54,8 . Serzens undber Gefäße 106,5 132,6 
Lungenentzündung. . .. 1335 110.7 der Nejpirationsorgane . . 650.1 550,1 
Lungenſchwindfucht 371,3 338,1 „  Unterleibsorgane . . 312,9 331,0 


Tab. 14 ift dazu beftimmt, bie jpätere Grundlage für Vergleiche der Häufigkeit der 
verichiedenen Todesurſachen in anderen Großjtädten nah einheitlichem Schema zu ermöglichen. 
Für die eingehenderen Kombinationen empfiehlt ſich die Beibehaltung ber in hiefiger Stadt 
jeit 40 Jahren zur Anwendung gelangten und bewährten Clafjificirung. 


Mährend auf die bejonders wichtige Frage, wie ſich die Sterbefälle nah dem Alter 
vertheilen, unten noch näher einzugehen jein wird, ift hier beiläufig noch des Zuſammen— 
hanges zwiichen Gejchlecht, Alter und Givilftand der Verftorbenen zu erwähnen, wie das» 
jelbe in Tab. 7 im Anſchluß an Tab. 6 zum NAusdrude kommt. Es beftätigt fi) aus diejen 
Zahlen, wenn man bie entjprechenden Ergebnifje für 1890 mit in Betracht zieht, um bie 
Beziehung zur Zufammenjegung der Bevölferung nad) Maßgabe der 1890er Bolfszählung 
zu ermöglichen, die befannte Thatſache, daß die Sterblichleit unter den verheiratheten — und 
von vornherein gejünderen — Männern im Allgemeinen eine relativ geringere ift, als unter 
ben lebigen; bei den frauen dies aber nur injoweit zutrifft, als es fich um die Alter handelt, 
welche jenjeits der Jahre größter Fruchtbarkeit Liegen: 


Ledige: Nerheirathete: 
—— re — — — — 
Lebende Durchſchnitt Auf 1000 Lebende Durchſchnitt Auf 1000 
Alter Ende d. Sterbefälle Lebende treffen Ende d. Sterbefälle Lebende treffen 

1890 1890.91 Sterbefälle 1590 1890/91 Sterbefälle 

M. W. M. W. M. W. M. W. M W. M. W. 

20— 830 15372 16113 103 65 7 Lo 3752 6804 28 53 Tas 7ıra 
30—40 3445 3989 61 31 77 7m 10001 999 9 79 90 7,85 
40—50 1277 1811 393 20 305 1r 8442 7032 144 83 17,08 11,so 
50—60 578 1075 23 27 388 Ad A544 3340 139 60 30,8 17,81 
60—70 71 574 19 27 701: 47,0: 1799 1104 95 51 253 83, 
70 und mehr 119 323 16 37 13445 113,00 540 221 55 19 100,33 85,37 


Eine wieberlehrende Ericheinung ift auch bie aus den Zahlen ber Tab. 18 zu fol: 
gernde Thatjache, daß die allgemeine Sterblichkeitsziffer bei den öraeliten am geringsten 
ift und weiterhin der Procentantheil der SKinderfterbefälle an ber Gejammtzahl als ein 
geringerer erjcheint: 


> 


Sterbefä 


darunter finder 


l 


te 


Auf 1000 Lebende 
treffen 


Bon 
100 Verſtorbenen 


Bevölferung überhaupt unter 5 Jahren durchſchnittlich waren Kinder von 
1890 1890 1891 1890 1891 Sterbefälle unter 5 Jahren 
Evangel iſche 107 782 1949 1975 674 692 18,80 34,81 
Katholiiche 53 263 1011 1022 375 378 19,08 37.08 
Ifraeliten 17 426 233 288 40 33 14,38 14.01 


Ohne auf die Zujammenjegung der Bevölkerung nach Alter und Beruf innerhalb der 
einzelnen Confeffionen näher eingehen zu müffen, deutet jchon das Verhältniß der Zahl ber 
Lebendgeburten zu jenen der Sterbefälle von Kindern unter 1 Yahr, welches ſich für das Jahr 
1891 berechnen läßt, auf befonders günftige Umftände bei den sraeliten ; es treffen nämlich 
auf 100 Geburten bei leßteren höchftens?*) 7,3 verftorbene Säuglinge, während das entſprechende 
Procentverhältniß im Allgemeinen 15,5 beträgt. 


Die Tabellen über die Kinderfterblichfeit (hier 15—17) find nunmehr ausführe 
licher geftaltet worden und die beſondere Auszählung der verjtorbenen Kinder im Alter bis 
zu 1 bezw. 5 Jahren bei jämmtlichen, auch auf bie Bertheilung nad) Stabdtbezirten und 
Anstalten bezüglihen Tabellen wird künftighin ermöglichen, jeweils bei allen Gombinationen 
den Einfluß der Kinderfterblichkeit auf die Gejammtfterblichkeit zu eliminiren. Beſonders 
wichtig wird dies bei der anderen Orts näher durchzuführenden Unterfuchung über die größere 
oder geringere Sterblichkeit in dem einzelnen Bezirken der Stadt, welche im Allgemeinen 
wejentlich von der Geburtenhäufigkeit und der Säuglingsfterblichleit beeinflußt erjcheint. 


Man vergleiche hier nur folgende Zahlen: 
























































| i | Im Jahre 1891 treffen N A | Im Jahre 1891 treffen 
Stabt- |Wuf 100 Lebende | b, | C. Stadt: | Auf 100 Lebende b, e. 
treffen Stinder ‚auf 100 Sterbe- | auf 100 Lebend · ‚ treffen Ainder ‚auf 100 Sterber || auf 100 Leben d · 
bezirf unter 1 Jahr rät ſolche von geborene Sterbes | bezirl unter 1 Jahr ſaue ſolche von || geborene Sterbe⸗ 
ja. Dejpr. 1890) ı Slindern unter | fällevonfinbeen (1. Deibr. 1890) | Kindern unter Tüle vonktinnern 
I 1 Jahr | unter 1 Jahr 1 Jahr | unter 1 Jahr 
— — — —— 1 gms Te Wu Zr (ar * 
1. | 2,39 | 33,47 | 28,51 18, | 1,5 21,31 12,87 
2. 2s ı S8la 20,40 19. || 2,37 | 20,00 11,54 
3. 20 | 300 || 21,0 2. | 1m 185 | 120 
4. ls |! Wo | 108 a 200 | Br 5; 1m 
| 18 | 2 | Alıs 22, 35 ı Wem N 8m 
6. 1,93 17,10 11,53 23. | 2,04 3. | 15er 
7. 8 1,94 | 21,79 14,31 24. 2,01 h 21,35 11,95 
8. | 1,ıe | 27,59 19,07 25. 2.52 h 21,00 13,22 
9, 07) 8,7u 6,25 26. | 2313 ! 120 5,88 
10. 05 | 17,0 11,97 27. I 26 N 16,78 
11. lo | 8,6 6,0 28, 2,90 | 29,87 17,42 
12. | ls 7,07 5.38 29. 3,55 f 0 N 188 
13. l,s3 14,14 8,19 80. 2.49 35,78 22,81 
14. || 1,36 1973 : 9,33 31. 2,12 36,34 25,34 
16. | 2m | 387 | Ile 32) Bar | 18,89 
16. 3,19 40,00 | 12.50 3. | 2.49 | 33,93 | 18,72 
11. le | 150 | 98 Ita) 2 256”) | 15,0) 








26) „hödifiens“ höchſtens“ weil bei der Zahl der Lebendgeburten ſolche aus Miſchehen unberüdfichtigt gelaffen find. 
#7) Ohne bie nad) Auswärts gehörigen Sterbefälle. 


ER... 


Für die 13 größeren Stabttheile geftalten fich dieſe Verhältnißgahlen folgendermaßen : 


a. b. c. a. b. c. 
Altftadt.e 22» 22000. 232 32,190 2300 Mordend .» 2. 2: 2000. 20 1701 1I1ıs 
weitlihe Neuflatt. . . . » 1,30 17,10 Il Norboften . 2». 2000. 2,50 24,69 13,07 
nörbliche —— 1,3 1741 Me Oſtend 215 20,1 10,8 
öftliche ee ler 2387 16,57 Altbornheim. 2 22... 34 28 17,0 
Südweſten.... l,or 29,87 11,11 Inneres Sachſenhauſen .. 2,62 3640 24, 2 
Weſtend.. l,ı2 16,42 10,8 Aeußeres 5 ... Bas 2906 16,28 
Nordiwrften » 2 220.» 1,72 16,7 10,97 Stabt Zus Dos Ihe 


Darnach hat das innere Sachſenhauſen, demmächft die Altjtabt die größte Kinderſterblichkeit; 
die nähere Unterfuchung diefer Verhältniffe wird fid) aber auf die Erfahrungen längerer Jahre 
unter Berüdfihtigung der Häufigkeit der wichtigsten Zobesurfachen zu ftüßen haben. 

Bezüglich der Zumeifung der Sterbefälle zu den einzelnen Stabtbezirken ift wie bei ben 
Geburten zu bemerken, daß für die in Anjtalten (Kranken und Siechenhäufern) verftorbenen 
Perſonen — wie ſchon immer üblich — die Wohnung, in welcher die Erkrankung erfolgte, 
maßgebend geweſen ift, um bie wirkliche Sterblichkeit der einzelnen Wohnungsjtabitheile richtig zur 
tabellarijchen Darjtellung zu bringen. Der Umftand, dat mehr als ein Viertel aller Sterbefälle 
(1891 nach Ausweis der Tabellen 19 und 20 938 von 3367) in Anftalten erfolgt, läht die 
Wichtigkeit dieſes Verfahrens ermeſſen und die Gegenüberftellung ber in ben einzelnen Stabt- 
bezirfen erfolgten Sterbefälle nach Maßgabe der Lage des Sterbehaufes mit der Zahl ber 
nach Maßgabe der Wohnung dorthin gehörigen Derftorbenen (vergl. Tab. 9) zeigt, dab man 
ohne die Berückſichtigung dieſer Verhältniffe zu ganz falſchen Rejultaten gelangen würde. 

Eine andere Frage, bie damit in gewiſſem Zufammenbange jteht, betrifft die Ausicheidung 
ber ortöfremben, d. h. nad Auswärts gehörigen und in Anſtalten veritorbenen Perjonen. 
Deren Zahl hat Hier 1891 etwa 5% der Gejammtzahl (165 von 3367) betragen und bes 
einflußt die allgemeine Sterblichkeitsziffer wenn auch nicht in gleihem Make wie in einzelnen 
anderen Städten (3. B. Prag ??) doch immerhin mit rund Pıooo der Bolkszahl. 





Das bevölkerungsftatiftiich wichtigſte und am leichtejten zu unterfuchende Problem bildet, 
wie gejagt, bie Bertheilung der Sterbefälle nah dem Alter. Dieſe muß fich, wenn man 
längere Perioden betrachtet, in dem Maße ändern, als auch die Zujammenfeßung der Bevölferung 
einem teten Wechjel unterrvorfen ift. Die Verjüngung der Bevölkerung durch die in den fräf- 
tigiten Altern zumandernden Perſonen einerjeits und die Vermehrung der Kinderjterbefälle durch 
die wachſende Geburtenzahl andererjeits erfchweren es ungemein, ein richtiges Urtheil über die 
relative Häufigfeit der Sterbefälle zu erhalten, Wenn im Folgenden zunächſt die procentuale 
Dertheilung der leßteren auf die wichtigften Altersklaffen für das Jahr 1891 im Bergleide 
mit früheren Perioden bis 1851 zurüd gegeben ift, daneben die Altersglieberung der Bevöl- 
ferung bei ben zwei zum Vergleiche geeigneten Volkszählungen von 1858 und 1890, fo Tell 
hierdurch nur anſchaulich gemacht werden, welche Altersklaſſen bejonders ſtark am der 
Gejammt-Sterblichleit betheiligt find. Die Kinder unter einem Jahr, nur 2 Po der Gelammt- 
bevöfferung umfafjend, machen bei den Sterbefällen z. 3. ein Viertel der Gejammtzahl 
*) Vergl. Rychna, „Die Salubritätsziffer”, Prag 1891 und „Zur Eonftruction der Salubrıtäte- 
ziffer*, Prag 1892. 
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aus; alle Kinder bis zu fünf Jahren bedeuten noch nicht 10% der Bevölkerung, find bei 
den Sterbefällen aber mit mehr als einem Drittheil betheiligt. Sodann finden wir bei den 
Altern von über 50 Jahren wieder die erhöhte Sterblichleitsgefahr, während in ben zwijchen- 
liegenden Altern günjtige VBerhältniffe obwalten. — Man bemerkt beiläufig, daß die geringere 
SKinderjterblichfeit 1851/65 duch die Heinere Kinderzahl erklärt ift; auf das Maß der jtatt« 
gehabten Verjchiebungen kann bier nicht weiter eingegangen werben. 


Procentuale Bertheilung 


ber Gefammtbevölferung 


ber Sterbefälle in den Sahren bei den Bolfszählungen 


— IB51/65 186675 IBTERE 1886900 1891 1858 1890 
0%, 9% urn % "lo 0% 0 

0—1 18,77 24.07 26,8 24,57 24,4 1,51 2,15 

1-5 9,58 9,3% 13,26 13,73 11, 5,39 7,20 

5-10 2.10 2,12 2,60 3,63 3,65 6,9 8,04 
10--15 1,33 O,a8 1,03 1,66 1,01 T,aı 8,53 
15— 20 3,06 2,00 1,05 2,51 2,02 13,11 1l,se 
20-30 9% — 7,03 6,05 T,6n 25,05 23,19 
30 -40 8,71 9, 10,» V,0s N, 15.39 15,38 
40-50 8, Im 8 0 9,38 9,58 10,49 11,51 
50 - 60 11,06 9,06 8,17 8,03 0,a5 8,10 6,71 
60—70 12,10 10,54 Yıs 9,10 10,04 4,13 3,41 
70—80 10,36 8,65 7,85 Ta 7,78 1,74 1,39 
80-90 3,58 2,71 2,51 306 2,91 0,31 0,26 
90—100 0,30 0,22 0,15 0,16 0,24 0,03 0,02 


Man pflegt nun weiter die Sterblichleitsgefahren in den verfchiedenen Altersftufen am 
einfachiten dadurch zu meilen, daß man die Zahl der Sterbefälle in Beziehung jeht zur 
Zahl der Lebenden, aus welchen diefe hervorgegangen find. Zweckdienlicher Weile fünnen bie 
Ergebniffe dev Vollszählungen mit den Sterblichfeitsvorgängen der beiden dieſelbe einichließen- 
den Jahre combinirt werden. Bei der Anwendung diejes Verfahrens auf großſtädtiſche 
Verhältniſſe wird hierdurch freilich der syehler begangen, daß ber Fluctuation ber Bevölkerung, 
in Folge deren ihre wirkliche Zufammenjeßung eine andere fein wird, als die winterlichen 
Bollszählungen ergeben (ſiehe Abſchnitt TI diejes Heftes) nicht genügend Rechnung getragen 
ift. Der letztere Umſtand ift es auch, der die richtige Conftruction von Sterbetafeln 
für großftädtiiche Bevölferungen ungleih jhwieriger geftalten mu, als dies 
für jonftige Bevölferungs-Gejammtheiten zutrifft. Die nothwendigen Elemente für eine jolche, 
ſoweit es ſich um die entjprechende Gliederung der innerhalb der einzelnen Jahre verjtorbenen 
Perfonen handelt, werden künftig durch das Schema der Tabelle 8 geboten, wobei in ben 
handichriftlichen Tabellen noch jpeciell die Verſtorbenen hiejiger Gebürtigkeit nach Geburts— 
und Atersjahrllaffen gegliedert werden follen. Die Ausſcheidung der Gebürtigleit, auf welche 
bier nicht weiter eingegangen werben fann, ericheint dabei jehr wichtig, denn es waren, 
beiläufig bemerkt, bei den verjtorbenen Männern 1590/91 nur rund 50, bei ben Frauen etwas 
über 53 %o bier geboren umd diefe Procentjäge werden nur bei den Kindern bis zu 10 Jahren 
weientlich höher. Dabei berechnet fich die allgemeine Sterblichkeitsziffer für die zugezugene 
Bevölkerung in Folge der Altersverhältniffe, insbejondere in Folge Wegfalls der erjten Kinder— 
fterblichkeit, wejentlich niedriger; es treffen nämlich auf je 1000 Lebende im Durchſchnitt 
ber Jahre 1890/91 Berjtorbene: 


m. w. zuſ. 
bei der hier gebürtigen Bevölterung — 27,18 23,01 24,99 
" zugezogenen, db. h. fremdgebürtigen Bevölferung 16,84 12,43 14,52 
“« » arlammten Bevölkerung . ee 20,83 16,48 18,53 


63 Tann hier auf Grund einmaliger Beobachtung nicht entjchieden werben, ob die 
Abweihung der Sterblichkeitscoefficienten für Die hiefige und zugezogene Bevölkerung, wie 
fich eine ſolche nach Maßgabe folgender Zahlen auch innerhalb der gleichen Alters= 
gruppen findet, zufälliger Natur ift, oder in irgend welchen jocialen Verhältniffen begründet 
erſcheint?). Wir finden Sterbefälle auf je 1000 Lebende der betr. Altersjtufen im Durch» 
ichnitt der Fahre 1890/91 nad Mahgabe der folgenden Verhältnißzahlen: 





Auf 100 orig. Frerblihteitsziifer Auf 100 orte. Sterblicteitsgiffer 
Alter gebürtige Lebende m Alter gebürtige Lebende ve 
hieſigen zuge zogenen hieſigen zuge zogenen 
ireffen Zuge jogene Bevölterung treffen Zuge zogene Bevöiterung 
0— 5%) 1lr 72,3 685 40---50 403,8 13,5 16,3 
5—10 23,0 10,2 1l,s 50-60 290,9 22,4 27,0 
10-15 38,2 3,8 5,2 8070 192,4 43,8 53,2 
15—20 164,5 4,3 3,5 70-80 174,5 109,5 105,3 
20--30 419,8 6,5 5,7 80 u. mehr 23,1 224,0 251,s 
40 483,5 84 98 überhaupt 160,8 25,0 14,5 
ohne bie Kinder unter 5 Jahren 2014 13,0 13,7 


Dana) wäre die Sterblichkeit bei der zugezogenen Bevölterung unter dem obenge- 
machten Vorbehalte in ben einzelnen Altersitufen faſt ausnahmslos größer als bei der orts— 
gebürtigen Bevölkerung (die Ausnahmen betreffen die Afteröftufen 0/5, 20/30, 70/80); für 
die Gejammtjterblichfeit aber trifft dies, wenn man die Sinderfterbefälle bis zu 5 Jahren 
ausicheidet, in faum nennenswerthem Maße zu. Gleichviel, ob dies fich für längere Perioden 
nachweiſen läßt, oder nicht, interejfiren alfo die vorftehenden Zahlen jedenfalls von dem Gefichts- 
punfte aus, daß troß der ungewöhnlich hohen Differenz in den allgemeinen Sterbeziffern 
(25,0 oo gegen 14,5 oo) die Abweichungen in ben einzelnen Alterstufen und in der Geſammt— 
iterblichfeit der über 5 Jahre alten Perjonen procentual viel unbebeutender find und man hat 
bier ein treffliches Beifpiel über den Einfluß der verihiebenartigen Zufammenjekung 
der Bevölkterung auf die Sterblichkeitäziffer?'). Die Unterjchiede in der allgemeinen Sterb- 
lichleitsziffer für die hiefige und zugezogene Bevölkerung find eben im mejentlichen darauf 
zurüdzuführen, daß in der Zahl der letzteren die Kinder faſt verjchwinden. Im Webrigen 


*) U. A. ift hierfür die für 1891 hanbichriftlich hergeftellte Gliederung der Sterbefälle nad dem 
Zumwanderungsgebiet wichtig, insbeiondere aber die berufliche Gliederung der ftehenden Benölferung in 
der Ausſcheidung nad hiefiger und auswärtiger Gebürtigfeit. 

», Hier mußten zur näherungsweifen Berechnung für 1890 die Sterbefälle aus den Geburtsjahren 
1390/86, für 1891 aus 1891,87 mit ben Lebenden aus den Geburtsjahren 1890/86 combinirt werden u. ſ. w. 

*.) Man vergleiche hierzu aud) die von Dr, Spieh bezüglich Frankfurt gemachten Bemerkungen in 
den Jahresberihten über das Medicinalweien 1867 ©. 29, und 1872 ©. 33. Dort wurde gezeiat, wie 
fi bei Anwendung des aus ben Erfahrungen des Jahres 1872 in Verbindung mit ber Volfszählung 
1871 beredineten Sterblichleitscoefficienten im den einzelnen Altersgruppen bei Annahme einer Zus 
fammenfeßung ber Bevölferung nad Analogie ber Zählung von 1864 eine viel geringere allgemeine 
Sterblichkeitöziffer ergeben würde, als fie thatfählih war. Ferner daß ſich 1867 die Gefammtmortalität 
ungünjtiger ftellte wie 1864, troßdem fie fi innerhalb der einzelnen Altersllaffen günftiger geftaltet hatte. 


wäre es allerdings noch eine danfbare Aufgabe zu unterfuchen, wie ji die Städte mit 
großen oder geringen Zumwanderumgsziffern gegenjeitig rüdjihtlid ber 
von bem Einfluß der Kinderiterblichkeit befreiten Sterbeziffern gruppiren. 

Halten wir uns hier nun weiter an bie Gefammtbevölferung und bie Gliederung ber: 
jelben nad; Altersgruppen analog jener der Sterbefälle in ben Tabellen 6ff, jo ergibt ſich 
für die Jahre 1890/91 folgendes Bild: 





Ohne linterfheibung des 








Männlich Weiblich Geichledites 

| Mat 1000 Aut 1000 | Aut 1009 

Atersiahre Pevblferung Sterbefälle | un Bevdfferang Sterbefälle un Benblte· Sterbefälle ** 
am 1800701 am —5 rung am Es 
1120| 1950] 1901 "UR Ser- 112.90 | n90 | 1500 "ih Bere num 1890 | 1891 "ih Be 

Horbene £ forbene i j ftorbene 

0--1 1904 | 421] 446| 227, 1974 | 320 376 176, sera 741| 822) 201,5 
1—5 6554 | 251) 216! 85,6 6382 | 222 185 31,0 12036) 473) 401 38 ,# 
5-10 7313 | 65) 62) 8; 7240 | 74 61 95 | 14558| 180! 128 9, 
10-15 mat a WM 3 7003| 35 3 | 15975 68 64 4, 
15—20 9470 48 44 MH 10054 43 27 3,3 20424| 91 es 3, 
20—30 1916% | 134) 128 6, 23098 | 111 130; 5,8 42267) 245) 258 64 
30-- 40 13672 | 162) 167 12,0 14884 | 1230 117 8. 2556| 282) 254 8,9 
40-50 10126 | 190) 210 104 10578 132 106 114 20704 322 316 15,4 
50 -60 5610 172 196 32,5 6458 | 1830| 129 20,1 12063| 302) 325 26,0 
69-79 2620 | 150, 150 57,3 3508 1937| 188 46,5 6128| 287) 388 55,0 
70—80 990 | 106 108; 108,1 1510 | 151) 154! 101,0 2500! 257| 262 108 s 
80 u. mehr 165 42 3232| 231. 327 ı 61 74 2064 487) 108) 106) 216, 

















Zuſammen 85800 1760 1785 94571 
(bie tie derſonen ! 


unbefanısien Alters.) | 
| 


Eine größere Sterblichkeit des weiblichen Gejchlechtes findet fich hier nur für das Alter 
von 5—15 Jahren, im übrigen ijt durchweg jene des männlichen Gejchlechtes die höhere. ’*) 

Auf dieſe und ähnliche Fragen allgemeiner Natur ift hier nicht näher einzugehen; die auf 
der folgenden Seite abgebrudte Ueberſicht, die fich zunächft auf jene Städte befchränft, für welche 
gerade die Altersvertheilung für die Volkszählung 189 bekannt war und deren Stadtgebiet jeit 
biejer Zeit feine Veränderungen erfahren hat, joll nur im Allgemeinen orientiren, in welchen 
Altersflaffen die befonders günftige Sterblichkeit Frankfurts wohl zu juchen fein wird. 

Man darf aus biejer Zujammenitellung jedenfalls jchließen, dab in Frankfurt bie 
Sterblichkeit im eigentlihen Kindesalter — abgefehen von ber 1890/91 für 
das Alter von 5—15 Jahren beobachteten, 1892 zum Stillitande gefommenen Erhöhung — 
eine jehr günstige ift. Auch in dem etwa 50 %o der Bevölkerung umfaffenden Alter von 
20—40 Jahren ift die Sterblichkeit günftig; theilweife ungünftiger dagegen in den höheren, 
in biefiger Stadt übrigens verhältnigmäßig ſchwach vertretenen Altersjtufen. — 

Zum Bergleiche der Sterblichfeit in einer größeren Reihe von Städten mag vorläufig 
noch nachitehende auf Grund der Zujammenftellungen in der Münchener Statiftit (Bd. 8) 


11536, 1582 179871 380513367 





»2), Für größere Gebietögruppen trifft das nicht immer zu, infofern fih auch verichiedentliche Ab» 
weichungen von dieſer Regel in dem mittleren Alter ber Frauen finden, wohl ba, wo bie verheiratheten 
überwiegen. (Dan vgl. die Zufammenftellung verfchiedbener ausgeglidener Sterbetafeln für ganze Be: 
völferungen in dem Werfe über die deutſche Sterbetafel 1871/81, Dlonatshefte 1887, Novbr.) 




































































Frantfurt a. M. (bis 1876 ohne \ Deutſch. Man Dres 
Alters⸗ Bornheim) Preußen Reich Berlin den ben 
gruppen | Ts To 1 1-0 | — — 
idie — — “| 184 —* kart 184 jofel By | Ba 
Vrobachtungen) (Bu) tafein a 18 1} Och.) 183* (But) Bas) 
= ! | 2 — —— — 
0—1°) } 2740 | 204,8 | 212,7 | 223,8 | 201,5 | 232,7 | 213,7 | 283,4 | 324,0 | 297,3 | 492, | 283,0 
1-5 330! 34,1 2787 Br Sal 427 Ada 358 3555| 4831] 4561| 30. 
5- 10 52 ba 52 #8! 9ı 9a 98 6,1 10, 85 53 
10-15 3.2 3ıı 83a 2,4 A, 43 4,7 265 3,6 3,0 24 
15--20 5 Ar 35 Aal Bol As 56 3) dr] Aal 3% 
20-30 10,5 7. 64 6,0 5.9 71,2 84 5,5 75 6,1 5,5 
30-40 13,7 114 | 12.0 11,s 9,9 10,6 11, 9ı 114 gr 11,0 
40-50 1177| 168 151! 1140| 1254| 148! 150 16,3 | : 
' | | 8 9: 
50 -60 | 281 261 a 2 255 u 9 — 
60-70 560 548 Ra Aral 5 47a 50,8 2 4, MM 
= 55,9 62,3 ]r 6l,a 
70-80 | 1185| 1145, 925 1015 | 103,8 | 102,5 | 103,4 | 9,7 [ 
80 u. m. | 236,3 | 265,0 ' 222, 2185 | 214,6 | 214,5 | 198,7 224,7 | 201,» | 223,3 | 209,1 


überh: 








22,0| 204 | 19,: 


















und im Städtejahrbuh (1. Jahrgang) gewonnene, auf die Jahre 1885/86 bezügliche Über 


fiht dienen: 


Auf 1000 Lebende treffen im Durhichnitt der Jahre 1835/86 Sterbefälle in 


Alt 
Berlin Hamburg Breslau Münden Dresden Leipzig 


Nürn- 


Front. em 
Köln furta M. Stuttgart berg 











Alterägruppen Elberjeld Altona 
0--15 Io 52,00 495 920 600 A 39 50 80 9305 Lo Blo 468 
15—40 71,7 92 11, 8,7 83 7,7 84 80 6,0 Sa 8,3 95 
40 —60 134 20. 263 21 2le 20: 217 20: 174 214 200 20,4 
60 u. mehr 65 704 Ta As Ta 65 693 Ms bl 754 721 678 
überhaupt 20 7a 303 9a Ms 2 %r 107 181 275 %2ı 27% 


Bei einer im Allgemeinen überhaupt günftigen Stellung zeigt auch nad) dieſer Über— 
fiht Frankfurt, ähnlich wie Stuttgart und Elberfeld, insbefondere hinfichtlih der jüngjten 
Alter eine auffallend geringe Sterblichkeit. 

Für das Jahr 1891 können wir in diejer Hinficht noch die Säuglingsſterblichkeit für 
die 26 Großjtädte in der Weife vergleichen, dak wir die Zahl der auf je 100 Lebendgeburten 
treffenden Sterbefälle von Kindern unter 1 Jahr berechnen. Hier zeigt denn Frankfurt a. M. 
neben Bremen und Elberfeld-Barmen gegenüber dem allgemeinen Durdichnitte ganz außer— 
ordentlich günjtige VBerhältniffe, während Chemnig, Stettin und München die höchiten Prozent: 
zahlen aufweijen: 





2) Die bier mitgetheilten auf ausgeglichenen Sterbetafeln beruhenden Sterblileitscoefficienten 
find für die für Franffurt maßgebende Altersgruppirung neu berechnet worden. (Die Grundlagen hierzu 
find in der Reichsftatiftil, Novemberheft 1887, zu finden). Bon Sterbetafeln für einzelne deutſche Stäbte 
find übrigens außer für Berlin noch folde für Hamburg (Hamburger Statiftit, Heft X) und Breslau 
(Breslauer Statiftil, Serie VIII, belannt, die für den vorliegenden Zweck indeß nicht ohne Mähe hätten 
umgerechnet werben fönnen. 

”) Soferne für die den Sterblichkeitscoefficienten zu Grumbe liegenden Bevölferungszahlen bie 
Gliederung nad Geburtsjahren ftatt nad dem Alter vorlag, ift für die unterfte Altersftufe, welche alsdann 
jeweils nur ''/ıa Jahre umfaſſen würde, eine entfprechende Eorrectur angebracht. 














ne u nn u un nn ul ID Sen m un nn nl an a 
IXebende| Kine | b: | —* | | | = 
Stabt gebur⸗ derſter⸗ + A | Stabt | a rn | b:a Stabt a | b * 
| ten | befätte | s v . 
I g Bu | ‚0 ° 
Hi T 
Berlin -. . ) 51864 12958 | 25. Kaunover . „15776 | 1116 19,5 | Straßburg. .| 3792) 307) 23,3 
Hamburg . . .) 20236 | 4922| 24,3 | Königsberg ‚5454 |1385| 254 Danzig . . .\. 4312| 1161| 26,» 
Leipzig. 14658 3181 | 21, | Dürlelborf . 6055 |1325 | 21,0 | Stettin ...| 4268| 1373| 92,. 
Münden . . 13218 , 4083 | 30,5 [Nürnberg . . 5392| 1850 | 25.0 | Barmen... .| 4897) 685| 15,6 
Breslau .. „119 z24 3480| 28,2 | Altona... .,5509| 1373| 24,9 | Strefelb ... .ı 4037, 768 18 u 
Cöln .....- 11666 | 3188! 27,3 | Ehemniß. . .1 6390 2099 | 32%, | Aachen ... 3937| 1023 26,0 
Breöben .. .| 9088 | 1645| 18,1 | Eiherfetb . . 14756 | 744 | 15, |Salle a. ©. . 4071 735 181 
Magdeburg. | 8214 1970| 24,0 | Stuttgart ... 3451| 795 | 28,0 | Braunichweig), 3890) 797, 20 
Franfi. a. m. | u 822 | 16, | Bremen . . . 3640 * 15,: Summe Mu 
J I \ 


ih 


Die Urſachen der ungleich hohen Sterblichleit in verjchiedenen Beobadhtungsgebieten 
innerhalb derfelben Altersgruppen und der Zufammenhang mit dem Berufe oder gar ben 
Wohlgabenheitsverhältniffen??) find naturgemäß nicht fo einfach zu erforjchen. Der lektere 
muß insbejondere bei Betrachtung von Durchſchnittszahlen verdedt bleiben. In dem öfter 
erwähnten Band 44, Neue Folge der Neichsjtatiftif, konnte beifpielsweife hervorgehoben 
werden, daß (für bie dort unterfuchten Territorien) gegenüber der geographiſchen Lage 
eines Bezirks ber Umftand, ob die Bevölterung überwiegend eine lanbwirthichaftliche oder 
industrielle ift, für die Höhe der Sterbeziffer mit geringen Ausnahmen nicht ins Gewicht fällt. 
Für unfere Nachbargebiete find nad den bortigen Zufammenftellungen in der Beſchränkung 
auf vier größere Alterögruppen im Vergleiche mit anderen Gebietötheilen folgende Zahlen 
charakteriſtiſch: 

Promille⸗Sterblichkeit im Durchſchnitt der Jahre 1872/80 im Alter 
0/15 15/40 40/60 60 u. mehr 


Dichrzahl der nord», jüb- u. — Staaten 41,0 8,3 19,0 76,0 
KRönigreih Preußen. . » . . er —— 89,0 8,5 19,0 75,0 
Provinz Helen Nafau . » 2 2 2 nen 30,0 8,0 21,0 84,0 
Großherzogihbum Heflen - > 2 2 2 32,0 8,8 18,0 77,0 
Königreich Bayem - 2 2 2 2 Er nen 50,0 7,9 18,0 719,0 
Regierungsbezirk Pf .» >» 2 2 nn. 32,0 8,3 19,0 79,0 

VOTE: u er 3,0 8,0 214 79,8 
Stadt Frankfurt 1885/868. nn 30,5 8,0 20,2 Tl,s 

1890/91 30,3 6,7 19,3 74,2 


Adgejehen davon, daß für. unjere e Stadt. bie Sterblichkeit im Allgemeinen etwas zurück— 
gegangen ift, leben wir hiernach allerdings gerade mit Rüdficht auf die geringere Sterblichkeit 
in dem jugendlichen Alter auch unter einem günftigen Simmelsftriche. Zweifelsohne 
ipielt ja wohl bei dieſer geringeren Sterblichfeit auch die relativ größere Wohlhabenheit, 
wie fie für unjere Stadt charakteriftiich ift, eine gewiſſe Rolle; daß man aber eben den 
Einfluß dieſer nicht überjchäßen darf, geht noch bejonders deutlich aus den oben erwähnten, 
gleich günftigen Sterblichfeitsverhältniffen der Anduftrie » Städte Elberfeld » Barmen hervor, 
wo die Wohlhabenheits- und jonjtigen lokalen Verhältniffe doch wejentlich ungünjtigere find, 
wie in Frankfurt. — 

*) Verſuche in ber letzteren Richtung finden fich insbefondere bei Kördfi, die Sterblichleit Bubapeits 


1876,81 und 1882/85 (Heft XVII bzw. XXII ber Publifationen des ftatiftifhen Bureaus in Budapeft). 
Auch bei Knapp (Heft 8 der Mitiheilungen des ftatiftiichen Bureaus der Stadt Leipzig). — 


Mas die Frage beirifft, ob es möglich erjcheint, die Sterblichkeitsperhäftniffe verſchie— 
dener Städte oder jonjtiger Bevölkerungsgruppen durch eine einzige Zahl, wie fie bie 
Mortalitätsziffer darftellt, zur richtigen Vergleihung zu bringen, d. h. einen Modus der Be: 
rechnung ber Sterblichkeitsziffer zu finden, welcher der Zujammenfegung ber Bevölferung 
bereitd Rechnung trägt, jo möchten wir diefelbe unbedingt verneinen.?*) 

Für die Vergleichung der allgemeinen Sterblichkeitsverhältnifje verſchiedener Bevölferungen 
bleibt ſtets eine eingehendere Unterfuchung des ganzen Altersaufbaues berjelben notwendig und 
was den geſundheitlichen Zuftand einzelner Orte im befonderen anlangt, jo kann berjelbe 
nur durch jpecielle Beobachtung einzelner Strankheiten, bei den Sterbefällen der Todesurſachen, 
beurtheilt werben, 37) 

Ganz ähnliches gilt bei Betrachtung der Sterblichkeitsverhältniffe verjchiedener Bezirke 
einer Stadt. 

Die allgemeinen Sterblichleitsziffern find eben in erfter Linie, in Verbindung mit 
den Geburtöziffern Elemente zur Beurtheilung des natürlichen Bevöllerungswechſels, in fehr 
beicheidenem Make nur — wenigitens in normalen Zeiten — ein Kriterium der augenblid- 
lichen gejundheitlichen Verhältniffe. — 


3% Zur Unterſuchung diefer Frage hatten wir folgendes Verfahren eingeichlagen. Um den Einfluß 
der verihiedenartigen Alterszuſammenſetzung der zu vergleichenden Beobadhtungsgebiete zu eliminiren, wird 
die durchſchnittliche Sterblichkeit jänmtlicher Beobachtungsgebiete nah engeren Alterötlaffen berechnet und 
auf die Alteröglieberung der einzelnen Bevöllerungen angewandt (alfo beifpielsweife die Sterblichkeits- 
coefficienten ber beutfchen Sterbetafel auf einzelne Städtebevöllerungen u. j. w.). Hat man fih bann 
vermittelft der Summe ber in den einzelnen Altersklaſſen zu erwartenden Sterbefälle eine normale, b.h. 
durchſchnittliche Gefammtmortalitätäziffer für die Gefammtheit aller Altersklaffen conftruirt, fo fann die 
felbe der wirklich beobadhteten und nad gewöhnlichen Grundiäßen berechneten Mortalitätsziffer gegenüber 
geftellt und hieraus auf befonders günftige ober ungünftige thatfächlide Verhältniſſe geſchloſſen werden. 
Wir find indeß nad umfangreichen Berehnungen, deren Mittheilung an dieſer Stelle zu weit führen 
würde — zumal dieſes Verfahren gegenüber dem untengenannten Vorſchlage Köröſis an innerer Be 
rehtigung zurüdfleht — zu ber prinzipiellen Ueberzeugung gelangt, ba& duch fünftlihe Gonftruction 
der Sterbeziffern überhaupt nicht viel gewonnen werden kann. Für weitergehende Schlüffe tft eine ein 
zelne Verhältnißzahl eben unzureichend und im übrigen bleibt immer die richtige Berwerthung ber 
Sterbeziffern die Hauptſache. (Val. hiezu auch die Bemerkungen v. Mayrs im allgemeinen jtatiftifchen 
Archiv II. Jahrg. S. 671/72). 

Die Frage der Berehnung der Sterblichfeitscoefficienten unterliegt nämlih gegenwärtig ber Be 
rathung des internationalen ftatiftifchen Inſtituts, welhen von Köröfi (Bubapeft) und gleichzeitig aud 
Dgle (London) Borfchläge behuls Einführung einer Standbarbbevöllerung gemacht find, derart, daß 
auf die letztere jeweils die in bem einzelnen Altersflaffen der verſchiedenen Bevölkerungen wirflid beobadtete 
Sterblichkeit übertragen und hieraus eine Gefammtmortalitätsziffer conftruirt wird, — 

27) Vgl. in biefer Hinfiht die Ausführungen von Prest in der öſterreichiſchen ftatiftiihen 
Monatsfhrift 1891. 


B. Studien über die Wanderungen im Jahre 1891. 
I. 


Die Sihtung des Materiales ericheint, wie ſchon Gingangs hervorgehoben, bei 
dem Verjuche einer Statiftil dev Wanderungen auf Grund der polizeilichen An: und Abmel« 
dungen von ganz bejondberer Wichtigkeit. Dies gilt vornehmlich im Hinblid auf den Umftand, 
daß bei den als nad) auswärts verzogen gemeldeten Perjonen ſich ein ſehr hoher Procentia 
jolcher befindet, für welche das Ziel der Abreife nicht angegeben war und welche, wie ſich 
fejtftellen läßt, zum weitaus größeren Theile nur innerhalb der Stabt verzogen find. Es 
wird fich dabei einerjeits um folche Perjonen handeln, die nach kurzem Aufenthalt dahier ſich 
noch auf der „Wohnungsſuche“ befinden und von ihren erjten Rogisgebern bei dem zuſtändigen 
Polizeirevier ald „unbefannt, wohin verzogen“ abgemeldet werden. Sn ber neuen Wohnung 
bewirken fie jelbft ihre Anmeldung richtig und das für diefe in Frage kommende Polizeirevier 
nimmt auch von dem Zuzuge ald „Wohnungsveränderung” Notiz. Andererjeits gehören 
bieher noch alle jene Perjonen, welche beim Austritt aus ihrem bisherigen Dienjtverhältnih 
ſich erſt anderweite Arbeitsgelegenheit juchen müſſen und je nachdem fie biefelbe in der Stadt 
finden oder nicht, hier bleiben oder fortziehen. Es ließ fich durch verfchiedene Probeaus« 
zählungen feftitellen, daß unter ben NAbgemeldeten mit unbekanntem Verzugsorte ſich die 
nad außerhalb verzogenen Perjonen in jehr ſchwankenden Procentjäßen ?*) finden, während bie 
jorgfältige durch die Angaben über Name, Eivilftand, Geburtsort und Geburtsdatum ermög- 
lichte Vergleichung des gefammten Materiald der Ans und Abmeldungen (aus den noch zu 
erörternden Gründen in der Beſchränkung auf die männlichen Perjonen) ergeben hat, daß 
bezünlih der Anmeldungen von Seite bes Publitums vollftändig correct verfahren 
wird, und es fich demgemäß bei den als von auswärts zugezogen gemeldeten Perjonen nur 
in einer verſchwindenden Anzahl von Einzeljälen um eine Wohnungsveränderung handelte. 

Es erjchien übrigens wichtig, gerabe bezüglich der Abmeldungen fejtzuftellen, daß beide 
Gruppen, d. h. jene mit befanntem Verzugsorte jowohl, als die mit unbefanntem, feine wejent- 
Lich verjchiebene Gliederung der in Betracht kommenden Bevölferungsjchichten aufweifen. Wenn 
daher jchließlih in dem Tabellenwerke nur die Abmeldungen der erjteren Art ausführlicher 
berüdfichtigt find, jo dürfte auch in dieſer Beſchränkung das Bild, welches man durch ben 
Vergleich der verfchiebenen Tabellen und bie Verhältnißzahlen erhält, ein allgemein zutreffen- 
des jein. Die unſeres MWiffens hier erſtmals verjuchte Tyeititellung der Dauer des Nufent- 
haltes in Hiefiger Stadt für die Wegwandernden**) war aus äußeren Gründen nur durch 








#, Die diesbezüglichen VBerhältniffe hat man aud in anderen Städten, wenn aud wohl in verſchie— 
denem Maße beobadtet, vergl. Breslauer Statiftif (zulegt XIV. Band) und Magdeburger Statijtif 
zuleßt (Seit 4) Die bort gebotenen in mander Beziehung ausführlihen und intereffanten Wanderungs« 
ftatiftiten bejchäftigen fih aber gleihwohl, was wir hier vermeiden wollen, mit einer Abgleihung ber zu« 
und abgezogenen Perfonen nad ben verſchiedenen Individualeigenihaften. 

39), Die Forderung nach einer Gliederung der nad temporärem Aufenthalt abziehenden Perſonen 
auf Grund ber Abgangsbuchungen der Niederlafiungsbureaur ftellt auh Bücher in dem zur Orientirung 
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Zuhilfenahme der beſonderen, für die Zwecke der Steuerverwaltung geführten Regiſter 
ermöglicht. 

Gleichfalls an Äußeren Gründen liegt es, wenn eine Reihe von Unterfuchungen nur für 
das männliche Gejchleht, nicht auch im analoger Weife für das weibliche bei welchem die 
Dienftboten die Hauptmafje bilden, durchgeführt werden konnte. Für die Iehteren war es 
aus Mangel an Arbeitskräften nicht ermöglicht täglich Einzelzählfarten auszufchreiben. Letzteres 
geichah nur — wie bei den männlichen — bezüglich der übrigen weiblichen Perjonen, während 
die Dienjtboten jummariich behandelt werden mußten. 

Der urjprünglich beabfichtigte Weg, von Zähllarten der Individuen, d. i. wandernden 
Perjonen jelbjt ausgebend die Statiftil der Wanderungen alö einzelner Er- 
fheinungsmomente aufzubauen, erwies fi nicht gangbar. So wurden aljo zunächſt 
die auf die Wanderungsacte *°) bezüglichen Karten (für das ganze Jahr rund 85,000) in 
monatlichen Zwifchenräumen entiprechend verarbeitet und erft am Schluffe des Jahres die 
Reduction auf die Statiftil der wandernden Perfonen durch bie erwähnte Vergleichung 
vorgenommen. 

Für die Kenntniß der Fluktuation großftädtiicher Bevölferungen ericheint wohl auch bie 
Gejammtzahl der Wanderungen, auf welche fich unfere Tabellen beziehen, als das aus 
ichlaggebende Moment. Daß es dabei allerdings außerordentlich wichtig ift, feitzuftellen, in— 
wiejern etwa im Verlaufe eines Jahres die gleichen Perjonen mehrfah an den Wanderungen 
beiheiligt find, joll hier durch Eleinere in den Text eingefügte Weberfichten und Erörterumgen 
weiter ausgeführt werben. 


II. 

Für die Bewegung der Bevölkerung nad) Monaten erhält man in großen Zügen aus den 
Tab. 21 und 22 zunächit folgendes Bild, das in den wefentlichen Punkten durch die beige 
gebene graphiiche Tafel näher beleuchtet wird: 

Bei den Zuzügen findet fich ſowohl für das männliche als weibliche Geſchlecht ein 
Frühjahrs- und ein Herbitmarimum, im April und October, und zwar tritt erftere 
jtärfer hervor bei dem männlichen, letzteres bei dem meiblichen Gejchlehte. Das Anjchwellen 
bes Bevölferungszufluffes ift dabei bei männlichen Perfonen in ben erſten Monaten des Jahres 
vom Januar bis zum April hin ein ebenjo rapides, als die Abnahme desjelben in den Iehten 
Monaten des Yahres von October bis December eine plößliche wird. Für das weibliche 
Geſchlecht, deſſen Wanderungscurve wejentlich durch jene der Dienjtboten (Maximum im DOftober) 
beftimmt wird, ift von Februar bis März keine Steigerung, jondern gleichmäßige Zu: 
wanderung zu beobachten. Die Zuwanderung an männlichen Perjonen iſt durchweg ftärfer 
als jene an weiblichen; nur im Monate Februar, für welchen auch die Dienjtboten unter 
dem weiblichen Gejchlechte verhältnigmähig am meijten überwiegen, find die Zahlen nahezu 
gleich. Zwijchen den Monaten April und October ift für die männlichen Perſonen die geringite 
Zuwanderung im Auguft, für die weiblichen wiederum wie bei den Dienftboten im Juli. 





über die vorwürfigen Fragen widtigen Auffage: „Zur Statiftil ber inneren Wanderungen 
und des Niedberlafiungsmwejens* (Zeitjchrift für ſchweizeriſche Statiftif 1887.) 

Auf die Refultate der inneren Wanderungen, wie fih dieſelben aud für unfere Stadt burd bie 
Vollszählungen meſſen laffen, fommen wir in bem erwähnten II. Theile der „Statiftiichen Bejchreibung* 
zu ſprechen. 

0) Mergl. die erwähnte Abhandlung Brüdners über die Entwicklung ber deutihen Großftädte. 
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Bedeutungsvoll aber ijt die für beide Gejchledhter gleihmäßig zu beobachtende allmähliche 
Senkung don April bis Juli Auguſt, und die allmähliche Erhebung von hier bis October: 
Zugezogene von außerhalb: 


weiblich weiblich 

männlich Darunter männlid) darunter 

Dienjtboten Dienftboten 
Sanuar . . . 1135 763 520 = 68,8 "fo ult. 2 1995 1206 811 = 67,8 0 
Februar . . . 1366 1260 951 = 78 . Auguft. » . . 1889 1405 1012 = 729 „ 
Mär . .. . 2108 19257 886 = 705 „ Eeptember . . 2161 1510 1066 = 70% „ 
April ....%82707 1606893 1208 = 72% „ October . . . 2400 1877 1378 = 734 „ 
Mai. ..-..» 2560 1552 1056 = 680 „ November. . . 1831 155 MNl=7i, 
Juni 2... 2099 1384 5 = 704 5 December. . . 1008 734 436 = 504 „ 
zul. . 23254 16166 11440 = 708 °n 


Bei den männlichen Zugezogenen wird die Bewegung nicht jo einjeitig von einer Kategorie 
beeinflußt, wie bei den weiblichen durch die Dienſtboten. Man erhält beijpielsweije für die 
zwei am ſtärkſten betheiligten Berufsgruppen, die Angehörigen des Handelögewerbes einerjeits 
und die Arbeiter ohne nähere Bezeichnung andererjeits einen vollftändig verichiebenen Verlauf: 
beim Handelsgewerbe, abgejehen von den Wintermonaten, eine entichieden gleichmäßiger 
vertheilte Zumanderung mit zwei, feineswegs etwa nur durch die Meſſen bedingten Er— 
hebungen im October und April — bei den Taglöhnernt!) den ſtärkſten Zufluß im 
März und April, und eine allmähliche Abnahme mit einer kaum beachtenswerthen Keinen 
Steigerung im November. Vielleicht daß im Jahre 1891 mit Rüdficht auf die Vor— 
arbeiten zur electriihen Ausftellung die Zuwanderung der Taglöhner etwas 
früher begonnen hat; bejtimmend gewirkt hat dieſe Veranftaltung jedenfalls auf den Umftand, 
dab. beim Schanfgewerbe und bei den Schanftellungen, jodann bei den Technikern und Mon— 
teuren die Mehrzahl der zu längerem Aufenthalt hierher übergeliedelten Perjonen auf den 
Monat Mai, bei den Schloffern auf den Monat Yuni fällt *?). Bei ben in der folgenden 
Zufammenftellung weiter angeführten wichtigiten Kategorien fällt bei der Gruppe der perjön- 
lihen Dienstleiftungen (Portiers, Hausburjchen, Auslaufer) die Höchſtzahl auf Mai und 
October, bei den Maurern auf den Monat April, bei den Shneidern dagegen auf 
September und October, bei den Shuhmadhern auf April und uni, bei den hier nicht 
aufgeführten Beamten (auch Lehrern und Militärs) auf April und Oftober u. ſ. w. 


Zugezogene Qugezogene 
| Kaufleute Fr Dauer Daurer Schneider aut | ar Kaufleute Fr A Maurer Schneider er 
Januar. 187 106 104 26 Sl 35 Ali... 47 171 172 97 65 72 


Februnar 140 148 110 92 3 3 Auguſt. 253 146 129 39 79 64 
März... 168 368 170 165 137 47 Septbr.. 270 152 169 53 187 77 
April... 298 361 157 214 95 9 October. 361 184 178 71 146 78 


Diai... 228 298 185 130 64 72 Novbr.. 229 217 131 53 88 63 
Juni .. 234 198 158 109 64. 93 Dechr... 181 107 77835 22 22 
auf... 2791 2456 1740 1074 1046 742 


4) Unter den Arbeitern ohne nähere Bezeihnung (nicht-qualificirte Arbeiter), welche wir 
im folgenden kurz als Arbeiter oder Taglöhner bezeichnen werden, ſpielen vermuthlich eincstheils die vor— 
übergebend beihäftigten lanbwirthihaftlihen Taglöhner, andererjeits die im Baugewerbe bejhäftigten 
Handlanger und jonftigen Bauarbeiter aller Art die Hauptrolle. Die eigentlihen Tlandbwirthidhaft- 
lihden Knechte aber find ebenio wie die Maurer beionders ausgezählt. 

+) Der Einfluh folder Veranftaltungen, desgl. ber Feſte und Meſſen wird ſich bei jeder Wander 
rungsjtatiftit innerhalb der betheiligten Berufsarten Teicht feftftellen Taten; für bie große Maſſe 
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Tabelle 21 bietet durch die Gegenüberſtellung der männlichen und weiblichen zu— 
gewanderten Perſonen des gleichen Berufs noch manchen intereſſanten Vergleich; jo findet man 
das Marimum ber Zuwanderung bei den Arbeiterinnen wie bei den Arbeitern männlichen 
Geſchlechts im März und April; bei den Schneiderinnen, wie bei den Schneidern im September 
und Oktober u. f. w. — 

Die Abzüge zeigen bei dem männlichen Gefchlechte eine faft ununterbrochene Steigerung vom 
Beginn des Jahres bis zum November hin. Echon dies läßt darauf ſchließen, daß bie Aufenthalts 
dauer der im Frühjahr in Majje Zuwandernden theilweije eine jehr kurze ilt. 

Im December, zur Zeit der größten Sehhaftigkeit der Bevölkerung, fällt dann die Zahl 
der Abmeldungen jehr ſtark. Ungefähr das gleiche trifft auch bei ber weiblichen wandernden 
Bevölkerung zu, jofern es fih nicht um Dienjtboten handelt, bei welchen die Wegzüge zwiſchen 
März und November fih mit geringen Schwanfungen auf gleicher Höhe halten. Bei ben 
einzelnen Berufsgruppen der Männer zeigen fi) nach Ausweis der Tab. 22 wieder bie erheb- 
lichſten Verfchiedenheiten; im Handelög ewerbe wird beijpielöweije die Höchſtzahl der Abziehen- 
ben bereits im September und October erreicht, bei den Arbeitern ohne nähere Bezeichnung 
(Zaglöhnern) erjt November und December, wobei übrigens hinſichtlich ber lefteren die größere 
Zahl von Abmeldungen im Monate Auguft*?) Beachtung verdient; 

Abgemeldete mit befanntem Berzugsorte **) 


Männl. Perjonen Weibliche Männl. Berfonen Merbliche 
darunter  Perfonen j darunter Perfonen 
im Monate Be ei ohmenäuere Daher 65 Monate über — 

haupt newerbe BWeyeichnung boten 4) haupt gewerbe Beſeichnung boten *) 
SJammar „... 691 110 68 131 Sulls 20-0. 1163 168 109 296 
Tebruar ... 741 106 78 163 Auguft. . . . 1256 172 172 246 
März... . 1091 17 72 264 September . . 1254 213 114 275 
April 2... 1041 150 112 250 October . . . 1308 234 73 342 
Mai. ....1131 133 100 251 November. . . 1508 185 178 453 
Smi. - =». 1096 163 110 259 December... 92 110 146 266 


Aufammen . 18248 1033 1332 3196 


verſchwindet derſelbe natürlih. Ein folder würde fih im wejentlihen beim Paſſantenverkehr jeder 
Art, von welchem hier nicht zu handeln ift, äußern müflen. Die Zuwanderungen in unferem Sinne haben 
auch in anderen Jahren wie 1891 um 40,000 geihwantt. 

+9), Vielleicht kommen hier landwirthihaftliche Taglöhner, die nah der Erntegeit die umliegenden 
Deconomiehöfe verlaflen, in Betradt. 

*) Zur Ergänzung fei hier gezeigt, wie bei Einbeziehung der Abmeldungen mit unbelanntem Ver: 
zugsort von welchen fich, wie erwähnt, ein fehr großer Proceutfak auf Wohnungsveränderungen bezieht, 
bas Geſammtbild über ben zeitlichen WBerlauf der Wanderungen nicht wefentlich verändert würde. 

Gejammtzahl ber Abmeldungen, einſchl. derjenigen mit unbefanntem Berzugsort: 


— weibl. — weibl. 
. — — maänn. — — 
Dienſtboten übrige Dienſtboten übrige 
Januar..123286 921 191 Juli.... 2491 1457 431 
Februar. . . 1485 1254 252 Auguft . . . 2570 1399 359 
März... . 2033 1473 371 September. . 2591 1518 430 
April... . 23050 1398 332 Dctober . . . 249% 1483 481 
Dat .» ... 2374 1522 376 November . . 2658 1290 622 
uni oo... 2400 1436 385 December . . 1673 687 887 
Zufammen . 26115 15788 4707 
————— — — 

20495 


Berechnet man fich ferner auf Grund der handſchriftlichen Tabellen für die wichtigften Berufsarten 
einzeln die procentuale Vertheilung auf die einzelnen Monate einmal für die Abzüge mit befannten Ver: 
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Weitere Beiſpiele für ſolche Verſchiedenheiten findet man in der Tabelle 22 zur Ge— 
nüge: bei den Dienern aller Art und den Kellnern (auch Köchen) fällt das Maximum des 
Wegzugs auf Mai und Oftober, bei den Maurern auf November, bei den Beamten ꝛc. auf 
September Oktober Rovember, bei den weiblichen Arbeiterinnen und Schneiberimmen auf 
November, den weiblichen Angehörigen des Handelsgewerbes wiederum auf September 
und Oftober u. ſ. m. 


Bezüglich der twandernden Familien, welde in den Tabellen lediglich nad den Merk— 
malen des Familienoberhauptes regiftrirt find und jeweils im einzelnen nod einer jpeciellen 
Beſprechung gewürdigt werden müſſen, ift an dieſer Stelle hervorzuheben, daß bei den Zur 
wanderungen neben April und Auguſt auch der October jehr ftart betheiligt iſt; bezüglich der 
Wegzüge dürfte dag Marimum, joweit die folgenden Zahlen überhaupt zu Schlüffen berechtigen, 
etwas früher fallen als bei den einzelftehenden wandernden Perjonen : 


Abzüge Abzüge 

Zuzüge mit befanntem Zuzüge mit befanntem 

Verzugsort Verzugsort 
Januar..... 59 43 Yuli. 2 220% 132 116 
Februar ... 83 52 Auguft. 2... 157 105 
Mär... .. 71 104 September . . . 140 132 
April... .. 156 101 Schober . . . . 152 130 
Hai -....- 148 110 November. . . . 130 76 
3 1 1:1 A 139 83 December. ... 91 65 
Aufammen . 1407 1117 


Auch unter diefen 1407 zugezogenen Familien tritt die Berufsgruppe bes Handels» 
gewerbes am ftärkiten hervor (258), in zweiter Linie folgen dann Beamte aller Art 
(einjchliehlich Lehrer und Militaird, zufammen 150), dann die Beruflojen, Rentiers 
und Penfionäre (157) und hierauf erit die Taglöhner (134). In der Gejammtzahl 
finden fih 189 weibliche Familienhäupter mit insgefammt 302 Stindern, bavon entfällt 
die Mehrzahl auf die biruflojen Wittwen, Privatieren u. ſ. w. und auf jene Fälle, 
in welchen die Angabe des Berufes überhaupt fehlte, jodann auf Arbeiterinnen und 
Näherinnen. 


Zu den 1215 zugezogenen ‘yamilienvätern waren insgefammt 2920 Angehörige 
(1188 Ehefrauen und 1732 Kinder) zu zählen; für diejelben wurde nad Ablauf des 
Jahres verjucht, auch die Einkommensverhältniſfſe feitzuitellen. Bei den dies— 
bezüglichen Recherchen (Frühjahr 1892) zeigte ih, daß 350 folder Haushalte hier aus ver— 
jchiedenen Gründen überhaupt nicht zu veranlagen gewejen waren, die übrigen 868 vertheilten 
fih auf die einzelnen Steuerjtufen wie folgt: 


zugsort. jodann für Die Gejammtzahl derjelben einſchließlich jener mit unbelanntem Berzugort, jo 
barafterifirt jihderallgemeineBerlaufderWanbderungen in beiden Füllen 
als dergleidhe Dies ift wichtig um hervorheben zu fünnen, dab bie ber Webereinjtinmung mit den 
folgenden Zabellen wegen gewählte Beihränftung der Tab. 22 auf die Abzüge mit be— 
fanntem Berzugsort,durhaug fein einfeitiges Bilb bedingt. 

3 
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a) Klaſſenſteuer b) Einkommenſteuer 9 —— —— 


bis zu 900 : 404 3 000— 4200 : 33 Klaffenftener M. 900--3000, M.10263 = 16,” 
900—1200 : 142 4200 — 6000 : von 768 - AN,S"e der veranl, Perſonen 
1200-1500 : 65 6000-- 8400: Einkommenſteuer bis M.10 800. M.13120 — 214". 


1500—1800 : 60 840010 800 : von 88 -— 2.,%a bet weraul, Perjonen 
— Desgl, über M. 10R00, M.38052 = 61% 


ee 
ER Tr 





1800-2400 : 56 über 10 800 : 
2400-3000 : 4 auf. 100 von 15 1,7” der vrranl. Perſonen 
zuſ. 768 yR.61 437 — 10". 


Don den höchſten (damals noch geihäkten!) Ginfommen entfallen 10 auf ſolche unter 
M. 30,000, 3 auf 30—60,000, je I anf ca. 100,000 und 1 Million Einlommen. Betheiligt 
an bdenjelben jind außer einigen höheren Beamten und Offizieren, Nentiers, Fabrikanten ımd 
Kaufleute. Man ſieht, von welcher Bedeutung in finanzieller Hinſicht der Zu: 
zug Schon einiger weniger, aber fteuerfräftigen Elemente gegenüber der Haupt: 
majje der Zuwandernden ift, in welcher fie der Zahl nach verichwinden. 

Recht charakteriftiiche Verfchiedenheiten erhält man übrigens bei der weiteren Gliederung 
nach bem Berufe. Bon den erwähnten Haushaltsvorjtehern waren nämlich zur Einfommen- 
jteuer (db. b. mit über M. 3000) veranlagt duchjchnittlich 11,5, dagegen bei den Beamten 
16,50%, beim Handelsgewerbe 20,8%, bei den Beruflojen 68%, nocd höhere Procentjähe 
bei den jelbjtändigen Ingenieuren, Arcitelten, Chemifern u. ſ. w. 

Die Einfommen zwiichen DM. 2—3000 fommen mit geringfügigen Ausnahmen bei den 
Zugewanderten nur bezüglich der Kaufleute und Beamten in Betracht; jene mit 1200 bis 
2000 M. daneben noch bei Wirthen, KHöchen ı. ſ. w.; im Uebrigen überwiegen die Heiniten 
Einlommen. Für eingehendere Vergleiche ift das hier benußte Material ein zu wenig um: 
fangreidhes; es jollte bier nur eine Heine Probe gegeben werden, um zu zeigen, welches Jntereiie 
eine dolljtändige Wanderungsftatiftit aud nach diejer Richtung bin bieten würde, insbejondere 
wenn man Zur und Abzüge gegemüberftellen könnte 

Noch ift zu erwähnen, daß bei nachträglicher Feititellung der Eintommensverhältnifie 
der zugewanberten Familienvorſtände fich ergeben hat, da in der Zwiſchenzeit bereits 300 
Perfonen oder der vierte Theil wieder verzogen waren. Bon benjelben entfällt ungefähr die 
Hälfte auf folche, welche überhaupt hier nicht veranlagt wurden, der Reit faſt ausichliehlid) 
auf die fleinjten Einfommen bis zu M. I00 und hierbei in erfter Yinie auf verheirathete Arbeiter. 


Eine befondere Vertiefung erfährt die Kenntniß von der flultwirenden Bevölkerung— 
wenn man die in der Vorbemerkung angedeutete Nusjcheidung der mehrfah wandernden 
Berfonen trifft. Diejelbe konnte in der Beichränfung auf die männlichen Perſonen in thun— 


lichſter Ausführlichkeit durchgeführt werden. 
Dabei zeigt fi, daß im Wejentlichen *°) nur diejenigen Perjonen bejonders ins Gewicht 
fallen, welche im Laufe des Jahres zugezogen find und nad kürzerer oder längerer Friſt die Stadt 


#5), Durch den Vergleich der Ans und Abmeldungen (mit befannten und unbelannten Berzugsorten) wurde 
für 11,889 männliche Perjonen feitgeftellt, daß diefelben ſowohl bei den Juzügen als den Wegzügen mindeitens 
je einmal betheiligt waren. Für 6962 derſelben, darunter 5486 mit befanntem und 1476 mit unbefanntem 
Verzugsorte, fonnte ferner ermittelt werden, daß es ſich bei der bezfiglichen Abmeldung um einen Berzng 
nah Außerhalb handelte, während bei dem Reſte einem Zuzug eine oder mehrere Abmeldungen mit 
unbefanntem Berzugsorte gegenüberitanden und es fih im Welentlichen nur um Wohnungsveränderungen 
handeln konnte. Bon den 6962 hier näher intereffirenden Perfonen waren 4720 je einmal 1891 zu und 
weggewandert, 900 in früheren Jahren zugewandert. 1891 aber weg: und rüdgewandert, 688 nad Inter 
brechung ihres erft 1891 begonnenen Aufenthaltes vücgewandert, 279 je zweimal im Laufe des Jahres 


N 


wieder dauernd verlaffen haben, d. h. bis Schluß des Jahres nicht zurüdgefehrt waren. Bei diejen 
ihren Erwerb während der milderen Jahreszeiten in hiefiger Stadt juchenden männlichen Perjonen, 
von welchen nur eine verhältnigmäßig geringe Zahl ſolche mit Familienangehörigen find, waren 
in 4541 Fällen alle in unjern Tabellen berüdfichtigten Gefichtspunfte, namentlich auch jomweit es 
ih um die Heimathsverhältniffe handelt, gegeben. Da dieje Gruppe nun, jelbft wenn fie feine 
volle Gejammtheit darftellt, in das Weſen ber Fluctuation der Bevölkerung mancherlei intereffante 
Ginblide gemährt, jo wird ihr im Folgenden jeweils jpecielle Beachtung zugemendet. 

Hier ift bezüglich derſelben hervorzuheben, daß ſchon der zeitliche Verlauf dieſer 
temporären Zumwanderungen naturgemäß ein anderer ift wie im allgemeinen Durdichnitte. **) 
Wie die graphiiche Tafel am beiten veranichaulicht, finden wir hier rüdfichtli der Zuzüge 
eine raſche Steigerung in den erjten Monaten des Jahres bis zum April hin, dann eine un— 
unterbrochene Abnahme derjelben — rüdjichtlih der Wegzüge ein allmähliches Anjteigen 
von Januar bis October, eine Minderung derjelben (matürlic” mangels der Zuzüge!) im 
November und December. Dabei combiniren ſich An- und Abzugsmonat in folgender Weiſe: 





































Monat der Abmeldung Dur. 
— — ni r 

Monat | | Bir — gig Zu: — 

der — 5 A 5 = > 4 5 | 5 E ſam · weſen 

Anmeldung J =] ” F — | ————— |* af men — 

Perſonen Monaten 

Januar 23 | 61 | 54 | 301 38| 15 | s| 8 11138 | 16: 81 300 | 4, 
Februar . — 23 mi 850 34 31 25 22 3 is 15 131 36 | 40 
Därz . — RR 86 72 68 48 52 36 | 19) 48 | 40| 506 | A 
April . — — — | 53 161 104. 79 781 73 650 53 37] 708 | 3% 
Mai — — — 168.199, 98 92 67 97 59 24] 6843,81 
Juni . — — — — —) 67|180| 104 | 71 | 57) 48| 18| 508 | 2% 
Juli — — — -| — — 51|188, 809 658 52| 311 4101 2.21 
Auguſt — — — | — — — | ‚61 161) 91) 64) all 408 | Zu 
September — | — — —— | — 59 146 71 371 312 1 
October . — — — — | _ | - — 66 137 66| 268 | 1,50 
November - — — — — — -— —24——3211] J UL ie 
December. — | -— ı-| -| -} -| -| -| -)| -]1 | 18 19 | 0,0 





23 | 84 | 188 ı 286 | 373 429 , 458 
l ' 

1891 zu⸗ und wieder weggezogen, 175 nah zweimaligem Aufenthalt dahier, deffen Beginn in frühere 
Jahre füllt, jchliehlih wieder weggewandert, 200 (darunter 117 mit Hinübergreifen in frühere Jahre) 
noch öfter hin» und hergewandert. Inter den genannten 4720 im Jahr 1891 zu⸗ und abgezjogenen 
Perionen waren 4541, für welche nicht nur die Thatfache des Verzugs nad) aukerhalb, jondern aud) der 
Berzugsort jelbft befannt war. Diefe Gruppe tft in mehrfachen Tabellen eingehender ftatiftiich gegliedert. 
Ausdrücklich ift aber hier zu bemerten, daß diefe Gruppe eben wegen der Unmöglichkeit bei den Abmeldungen 
mit unbelanntem Verzugsort alle nah auswärts Gewanderten auszuſcheiden, nicht alle Perfonen dieier 
Art umfailen kann. Daß die Zahl der in einem Jahre zu: und weggewanderten noch größer fein muß, 
ergibt ſich auch aus den gelegentlich der Volkszählungen angejtellten Ermittelungen über die Aufenthalts: 
dauer. (Siehe au Anmerkung 67.) 

») Dies trifft natürlich im noch viel unvegelmäßigerse Weile bei ben andern in Anmerkung 45 
näher bezeichneten mehrfachen Wanderungen zu. Beifpielsweife ergibt die Auszählung der vor 1891 zuge 
wanderten, im Yaufe des Jahres 1891 abgezogenen und zurüdgelehrten Perfonen die Höchſtzahlen ber 
Wegwanderungen im Frühjahr, der HRüdwanderungen im November. Bei dieſen — der Zahl nad aber eben 
fehr geringen Fällen — handelt es fih aljo um zeitweilige längere Abweſenheit hier jehhafter Ein« 
wohner u. j. w. u. f. w. 
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Aus diefer Tabelle geht hervor, daß es ſich dabei micht etwa um folche Perjonen 
“ handelt, die während des größten Theils bes Jahres fich hier aufgehalten haben, ſondern daß 
die Mehrzahl ber in einem bejtimmten Monate Zugezogenen bereits im darauffolgenden der 
Stadt wieder den Rüden gewendet hat. Auch hier fällt das Marimum der Zuwanderung 
auf ben April, dasjenige des Abzugs dagegen jchon auf Oktober, nicht wie bei der Gejammt- 
heit aller Wanderungen auf November. Die Tab. 34 gibt hierzu durch die entiprechende Berufs- 
gliederung nähere Aufjchlüffe; insbefondere aber fann man die Nefultate der Xab. 34 zus 
treffender Weiſe auch mit jener ber Tabellen 21 und 22 näher vergleichen. 

Wenn auch ber Verlauf der Wanderungen ber an» und wieder abziehenden Perjonen bei ein: 
zelnen Berufsarten verſchiedenen Schwankungen unterworfen ift (Zah. 32), fo trifft doch im Allge: 
meinen gleihmäßig zu, daß von AJuli/Auguft ab die Abzüge numeriſch die Zuzüge überwiegen. 
Bei ben Technikern und Maichiniften läßt ſich, beiläufig bemerlt, wieder der Einfluß der eleftrifchen 
Ausftellung nachweiſen, dba der betreffende Zeitpunkt mit Rückficht auf den erit im October ftatt- 
gebabten Schluß berfelben um einige Donate hinausgerüdt erfcheint. Für den gleichen Berufs- 
zweig ergibt fi ferner im Zufammenhalte mit Tab. 21 und 22, daß die Zahl ber zu und mieber 
weggezogenen Perfonen im Berhältniß zur Gejammtzahl der Zugewanbderten unb ebenfo ber Weg: 
gewanderten eine befonbers hohe ifl. Beim Nahrungsgewerbe und der Gruppe ber perfön- 
lien Dienftleiftungen feinen die Zahlen auf eine etwas größere Sehhaftigkeit ber zu: 
gewanderten zu deuten; doch lann hier eben auf Grund des auf ein einziges Jahr beichränften 
Materiales kein abſchließendes Urtheil gefällt werden; man erinnere ſich beifpielsweije, bak bei ben 
Brauern die eigentliche Geihäftszeit auf den Winter fällt. 


Bezüglich der beruflichen DVerhältnifje der Wandernden, auf deren wichtigſte Klaſſen 
im Borjtehenden genügend hingewiejen jein dürfte, ijt im Allgemeinen noch zu jagen, daß 
die in den Tabellen vorgejehene Sammelrubrit 24 verhältnißmäßig jehr gering beiekt er- 
icheint. Und dies, troßdem im Einzelnen nur die wichtigiten Berufszweige aus den größeren 
der Reichöberufsftatiitit von 1882 angepakten Gruppen hervorgehoben find: alle jpecielleren 
Berufszweige verſchwinden eben in der großen Maſſe. 


Welche Stabiiheile find nun bei dem Zuwanderungsſtrom am jtärfiten betheiligt? Dieie 
für die Stenntnik der MWohnverhältniffe überaus wichtige Frage läßt ſich ftrifte dahin ber 
antiworten, daß, namentlich ſoweit e8 ſich um männliche Perjonen Handelt, noch immer 
die älteren Stadttheile vorzugsweiſe von ben Zumanbernden zunächſt aufgefucht werden; 
von den äußeren Stadttheilen ericheinen der 15. Stadtbezirk zwiſchen Hauptbahnhof und 
Main und der 23., gegen Bornheim zu belegene, am jtärkjten betheiligt. Da die erfteren ſich 
der Seelenzahl nach nicht vermehren, jo haben fie demnach als die von der Fluctuation am 
jtärkften betroffenen Quartiere zu gelten. Im Zujammenhange damit wird angenommen werden 
müffen, dab der allenfallfigen Mehreinwanderung durch die vor die Thrre ziehende bereits 
länger anjäjfige Bevölkerung Raum geſchafft wird. Hierüber Näheres an anderer Etelle. 
(Val. ©. 64.) 

Don den männlichen Zugewanderten bezw. den weiblichen (ausſchließlich der Dienjtboten) 
nahmen ihre Wohnung im 
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Bezirl männl. weibl. Bezirl männt. weibl. Bezirk männl. weibl. Bezirk männl. weibl. 





l. 207 22 10. 367 129 19. 252 97 28. 216 52 
2. 1934 261 11. 241 106 20. 500 209 29. 69 13 
3. 1014 271 12. 508 186 21. 601 116 30. 452 139 
4. 569 112 13. 549 147 22. 94 s 3. 739 98 
3. 1398 2862 14. 646 171 28, 105 208 3. 69 178 
6. 1645 279 15. 1319 258 24. 311 64 33. 761 73 
1. 171 307 16. 161 74 25. 518 124 

8. 705 147 17. 137 39 26. 223 49 23254 4726 
g 238 87 18. 341 169 27. 390 66 


oder nad) größeren Stabttheilen gruppirt, unter gleichzeitiger Beifügung ber procentualen Ber: 
theilung auf dieſelben im Vergleiche mit jener der Geſammtbevöllerung: 


Zugewanberte —* * ſtehen⸗ Ansbefondere zuge 
en Bevölkerung an ii 

männlide weiblide der Gefammtbepäl« zogene — 
(ohne Dienſtboten) erung er R 

2; eo, (1. Decbr. 1890) haupt Mit weibl. 

ia ‚0 9, Vorſtande 
Altſtadt....... 5855 25 764 16, 15% 216 24 
MWeftliche Neuftabt . . . . 1967 8a 374 7 6.43 74 14 
Nörbliche x vo... 1645 7m 279 5,0 5,39 42 9 
Oeſtliche — .. 0. 2416 10,10 454 9,0 7,87 116 19 
Südweſten. 1718 "» 419 8,” 4,28 161 13 
Weitend. . 2 2... F 504 2," 168 3,» 3,56 54 9 
Nordweiten 22 24.4. 834 3,» 372 Tr 6,78 126 28 
Nordend . 2: 2 20er. 1613 6“ 511 10,51 11,14 156 31 
Norboiten . 2 2» 2 2 20. 1989 8, 422 8,0 12,19 161 18 
Ofen . 2 220000 1387 5,» 344 1.0 7,62 88 7 
Alt:Bornheim . » 2... 675 2, 131 2,n 5,90 56 5 
Inneres Sachſenhauſen. . . 1191 u 237 &n 6,19 54 4 
Aeußeres — .11460 —X 251 5,” 7,47 103 8 
23254 = 100 4726 = 100% 100 1407 189 


Der Bergleih mit der procentualen Vertheilung der Gefammtbevölferung ift natürlich 
nicht ganz zutreffend, noch weniger wäre dies rüdjichtlich der Gejammtzahl der Haushaltungen 
der Fall, da bezüglich ber Ießteren auf ihre Zufammenjegung näher einzugehen wäre, Es 
genügt uns aber bier, mit Sicherheit jchliehen zu können, dab neben der Altjtabt bei ben 
männlichen Zumandernden vornehmlich die öſtliche Neuftadt (dev zwiſchen Vilbelerſtraße, 
Börneitraße und Main gelegene Theil der Innenſtadt) betheiligt ift, während bei ben weib— 
lihen — abgejehen von den Dienjtboten! — auch das Nordend jtarfen Zuzug erfahren hat. 
Die jpecielle Durchſicht der Zählfarten zeigt, dak in legterwähnter Beziehung neben Privatieren 
ganz bejonders Penfionärinnen und Schülerinnen (Muſikſchülerinnen!) in Betracht Tommen, 
in beichränftem Make auch Pilegerinnen in Privatheilanftalten. 

Für die zugezogenen Familien im Bejonderen treten meben der Altitadt das neue 
Bauquartier im Südweſten (am Hauptbahnhof) und die norböjtliche Außenjtadt, dann das 
Nordend am ftärkiten hervor, weniger ſtark die nordweſtliche Außenitadt, öftliche Neuſtadt und 
das äußere Sachienhaufen. Altbornheim iſt relativ noch etwas ſtärler vertreten, wie bei den 
Einzelftehenden, deren dort — abgejehen vom Weſtend — am wenigſten zuwandern. Es 
hat Intereſſe für die am häufigſten vorkommenden Berufsarten die Zumanderung ber 
Familien nad größeren Stabttheilcompleren zu verfolgen; 
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Dandelsgewerbe — Berufloſe Taglöhner Uebrige 

Innenſtadt 78 20 14 56 280 
darunter Alittadt 40 11 2 34 129 
Sadfenhaufen 4 24 5 23 81 
darunter inneres 11 4 - 9 ” 
ſüdweſtliche Aukenftabt 24 43 8 10 76 
weſtliche u. nordweſtliche Außenſt. 49 15 63 ! 52 
nörbliche — 43 16 28 12 57 
nordöftliche und öftliche J 63 30 18 20 118 
Altbornheim . 7 2 1 12 3 

Zufammen 288 150 137 134 698 

709 


Bei Betrachtung ber einzelnen Stadttheile findet man ein Uebergewicht der zum Handels» 
gewerbe zählenden Familien und der Taglöhner in der Innenſtadt, der Beamten (Eiienbahn: 
bedienteten) im Südweſten, der Privatiers’ im Weſten und Nordweiten, der Handelsgewerbe— 
treibenden in den nördlichen bis öjtlichen Theilen der Außenſtadt, der Taglöhner in Alt 
bornheim. Dieje Gruppierungen find ähnlih wie die geringe Zahl von Beruflofen in 
Sachſenhauſen und Bornheim fennzeichnende Thatjachen, deren Weitererforjchung für eine 
größere Reihe von Yahren jehr lohnend wäre. — 

Gonftruirt man ſich die Curve ber im Laufe des Jahres 1891 zugezogenen inzelftehenden 
oder Familien in der Ausscheidung nad Ztadtiheilen, jo ergeben ſich wohl in foferne einige Ver: 
ſchiedenheiten als theilweife das Maximum der Zuwanderung nicht in den Monat April, ſondern 
auf Mai füllt; doch ſcheinen diefe feine principielle Bedeutung zu haben. — Binfichtlich der Ab: 
melbungen mürbe die Ausſcheidung nad Stabttheilen wegen der Verzüge mit unbelanntem Ziele 
zu geringes Intereſſe bieten und ift daher umterblieben. Bezüglid; ber nah auswärts wandernden 
Familien (925), bei welchen in nur fehr geringer Zahl ber Fälle der Verzugsort unbekannt blich, 
tonnte feftgeftellt werben, daß die Altitabt, die nördliche und norböftliche Außenſtadt am flärfjten 
beteiligt erfcheinen (158 bezw. 104 und 123). 


II. 


Ueber Gefhleht, Alter und YFamilienftand der MWandernden wäre noch Folgendes 
hervorzuheben : 

Nahezu 60 Procent aller Wanderungen (unter Einrehnung der Dienitboten) entfallen 
auf männliche Perfonen. Die weiblichen — wie ſchon erwähnt eben der Vichrjahl nad) 
Dienftboten, — find abgejehen von den in den Tabellen bejonders hervorgehobenen Echneiderinnen, 
Pukmacerinnen u. dergl. in höherem Maße bei der Strantenpflege vertreten (S0—90°% 1, 
dann in ber Gruppe der Beruflojen und zwar in ſtarkem Mebergewicht bei den Angehörigen 
des Privatierftandes (70%), minder bei den in Berufsvorbereitung befindlichen Perjonen 
(Schülerinnen = 45°). Am liebrigen fallen die Zahlen der mweiblihen Wandernden nod 
ind Gewicht bei den Echauftellungen mit 40—50°/o, bei den Tagelöhnern mit 20— 25", 
dem Schanfgewerbe (Sellnerinnen) mit rund 20% und beim Shandelsgewerbe mit rund 15% 
der Gefammtzahl +7). Erwähnenswerth ift noch, daß die überwiegende Anzahl derjenigen 
Perjonen, für welche Berufsangaben überhaupt fehlen, weibliche find. Unter den gewanderten 
Haushaltungen find nur 13— 1590 ſolche mit weiblichen Familienvorjtande. 


+7) Die Procentzahlen find hier nur annähernd gegeben, wie fie fi) aus den Anmeldungen einerſtils, 
ben Abmelbungen anbererjeits berechnen. 


— 39 


Die Höchſtzahl der Wanderungen fällt nach Ausweis der Tab. 23 und 24 auf die 
Altersgruppe von 20 bis 23 Jahren. Dies würde, wie eine Probeauszählung annehmen 
läßt, auch dann zutreffen, wenn beim weiblichen Geichlechte die Dienjtboten hätten einbezogen 
werden fünnen. 

Die Trage, ob die Altersverhältuiife in ein anderes Licht gerüct würden, wenn man von 
der Statiftif der wandernden Berjonen, nicht dev Wanderungen ausginge, ift durch die folgende 
Zufammenjtellung zu beantworten verfucht. Wir vergleihen in der folgenden Zufammenftellung die 
procentunle VBertheilung der männlichen und weiblichen Perſonen auf die einzelnen Altersflaflen und 
zwar im den Spalten a. bezw. e md h beim Zugange unter Berüdfihtigung fümmtliher auch 
wiederholter Einwanderungen, — b. bei der obenerwähnten fpeciellen Gruppe von 4541 an» und 
Wieder abgezogenen männlichen Perfonen mit befanntem VBerzugsorte, — c. bezw. f und ji bei der 
Geſammtzahl aller Abmeldungen, — d. bezw. g bei den Abmeldungen mit befanntem Verzugsorte. 
Danm ftehen ſich folgende Verhältnißzahlen gegenüber, wobei bemerkt jei, daß jene für die Dienftboten 


auf Grund einer Probeanszählung gewonnen find: 
———————— RER 
Männlide MWeiblide 





| Verjonen 
| Anı und | | ohne Dienjtboten Dienftboten 
Alter | gu wieder | Gefammt | Abel: I 5 ' —— ſt 
| abgesogene | dungen mit | 
gezogene | Berfonen | scht aller belannten Yus Geſamint · Abmel · Ju · Abs 


Ianı „ Abmel» — zahl aller dungen mit 
ubethaupr it belann Berzugs | gezogene , Ann, | befannten gezogene meldungen 











pi — dungen orte überhaupt | meldungen [Yergugtorie) Überhaupt überhaupt 
a. h, o. | 4 @. f. | . h. i. 
. ; I 
0—15 2,69 \ 98 Lır 1.36 60 | 3 ! u \ 0 0,48 
16-20... | 2Ase || | 22 19,82 22,31 19,83 20,6 26,97 25,21 


21-25 . . I 31,78 31,0 34,78 33,082 27,31 30,21 27,2 | 37,8 | 39,39 
| 





| | 
| 
25-30 2°. 189 | 19 | 19 | 192 | 1665 | 19 | 180 | 19,08 | 180 
31-40 .. | 10 | 141 | 180 15,17 11,5 | 13,27 | 13,38 | 11,00 11,58 
41-50... 9,71 hu * | 9,02 | 6,12 603 | 6 4,43 3,21 
51 u. mehr. 3.21 u 3,39 9) Tai ds 0,05 Lis 
| 100 100 


Aus der für unfere Schlüffe mehr als genügenden Webereinftimmung dieſer verfchiebenen 
Verhältniäzahlen geht einerjeits hervor, dab die Darftellung der Wltersperhältnifie auf 
Grund der Einzel-Wanderungen im wejentlihen fein anberes Bild ergeben 
fann, als eine von der Statiftif der Individuen ausgehende Daritellung und 
dab andererjeits durh die Bejchränfung bei den Abmelbungen auf jene mit 
befanntem Berzugsorte allgemeingiltige Berhältnißzahlen gewonnen werden. — 


Was die rechneriſche Abgleihung der Zuziehenden und Abziehenden innerhalb 
der einzelnen Alteröitufen anlangt, To ift diejelbe wegen der jchon oft beſprochenen Unficherheiten 
in der abjoluten Zahl der Abmeldungen wohl nicht ermöglicht. Dennoch aber könnte man 
auch hier, worauf wir aber nicht mäher eingehen wollen, die durch die Vollszählungen 
gewonnene Thatlache, daB die größten Wanderungsüberihüjie jih beim 
männlichen wie weiblidhen Geihledhte um das Lebensalter von 20 
Jahren gruppiren, bejtätigt finden. *°) 

Intereſſe bietet e8 noch zu bemerken, wie bei den männlichen Zumwandernden die bor 
der beginnenden Militärpflicht liegenden Geburtsjahre, namentlich 1872 am ſtärkſten 

*%, Die diesbezüglichen Verhältnifie jcheinen, wie aus den Statijtifen für Berlin, Breslau und 


Magdeburg hervorgeht, nicht überall die gleichen zu fein. Außer den in Anmerkung 38) notirten Quellen 
fommt noch das „Statiſtiſche Jahrbud der Stadt Berlin“ zulegt XV. Jahrgang 1890 in Betradit. — 
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beſetzt ſind und es erſcheint nicht überflüffig, darauf hinzuweiſen, daß die im Herbſfte ein— 
geſtellten Rekruten unter den polizeilich gemeldeten Perſonen nicht enthalten find, alſo die in 
den Tabellen ansgewielenen Zahlen in diejer Richtung nicht unmittelbar von der Militärpflicht 
beeinflußt erjcheinen. Mittelbar muß ein folcher Einfluß aber vorhanden jein, indem wohl 
jonjt die Zuwanderungen während derjenigen Altersjahre, welche in die militärpflichtige Zeit fallen, 
noch jtärfer herbortreten müßten; wie auch gerade diefe Alter (Geburtsjahre 1871/69) bein 
Abzug am ftärkiten hervortreten. Auch bei den im gleichen Jahre wieber abgezohenen Perjonen 
ift das Geburtsjahr 1872 am ftärkften und zwar mit dem gleichen Procentjage, rund 9%s der 
Gejammtzahl vertreten. Bei den weiblichen Perfonen iſt zwar auch das Geburtsjahr 1872 am 
jtärkjten beſetzt, 1869 und 70 ftehen aber jehr nahe und bei den Dienitboten jcheinen die letzt— 
genannten Altersjahre 21/22 überhaupt und zwar in ftärkerem Make vorzuwiegen. 

Für die verheiratheten Männer — bei den frauen ijt dad Beobachtungs-Material zu 
gering — meifen gerade jene Geburtsjahre, welche die relativ größte Ehefriquenz Haben 
(Ende der 20 er Jahre) die ftärkjte Zuwanderung aus. Bei den Männern find in der Geſammt— 
zahl der Zuwandernden übrigens verhältnißmäßig auch dann noch etwas mehr VBerheirathete 
enthalten, wie bei den Frauen, wenn man bei diefen die ganze Gruppe der Dienjtboten 
außer Betracht gelafien hat '"). — 

Der Frage nach den Altersperhältniifeninnerhalb der einzelnenBerufs- 
zweige ift nur durch die Bearbeitung dev mehrerwähnten jpeciellen Gruppe von 4541 männ— 
lichen Perjonen einigermaken Rechnung getragen worden. Wir begnügen uns hier die Berufsarten 
nach dem Procentantheil zu gruppiren, welcher den Wandernden jüngeren Alters bis zu 25 Jahren 
an der Eumme aller wandernden Berufsgenofjen zufommt, Ohne Berufsausjcheidung beträgt 
diefer Procentjag nad) Tab. 23 rund 60%, für die jpecielle Gruppe der 4541 Zu: und Wegge— 
wanderten 55a % ; ift aber für die einzelnen Berufe außerordentlich verfchieden. Der Procent- 
antheil der unter 25 Jahre alten Perjonen beträgt nämlich in abiteigender Neihe 

zwifchen 90 und 80% bei den Tapezierern, ben in Berufsvorbereitung befindlichen Perjonen, 
Buchbindern, Barbieren, Frifeuren, Küfern und Schmieden; 
80 und 70°%o bei den Malern und Ladirern, Uhrmachern, Schneidern, Shuhmadern, 
Sattler, Metzgern, Dienern aller Art und Bürkern (auch Graveuren und Eifeleuren); 
70 und 60° bei den Spenglern, Schloffern, (Portefenillern), Weißbindern. Drudern 
und Setzern, Schreinern und Gärtnern (au Künftlern); 
fällt dagegen unter ben Durchſchnitt und beträgt: 

zwischen 60 und 50°0 bei den Kellnern, Maurern, Mechanifern, Zimmerern, (Zeichnern), Stein: 
meßen und Golbarbeitern zc. lauch Drehern); 
50 und 40% beim Verkehrsgewerbe, bei ben Brauern, Dachdeckern, Taglöhnern aller 
Art, Eifendrehern. beim Gandelögewerbe, bei den Mufifern, Ehemitern und Färbern 
(auch Krantenpflegern); 
40 und 30°e bei den Nentiers und Beamten, (au Arditelten und Häfnern); 
30 und 20°; bei den Aerzten und Zechnifern; 
20 und 10°0 bei der Gruppe ber Schauftellungen, (auch dem Haufiergewerbe und 
den Wirthen). 

Die in Klammern beigefügten Berufsarten find den abfoluten Zahlen nad) jehr gering vertreten, 
jo daß den Procentzahlen feine große Bedeutung beigemeffen werben darf. 


n 


49) Bei den Abgemeldeten mit belanntem VBerzugsort ift der Procentfaß der iyamilien — wohl 
wegen der bejleren Beobachtung der Meldevorſchriften — cin höherer, — Ausdrücklich bemerkt fei übrigens, 
dak auch unter den Einzelſtehenden, welche hier jeweils den (Familien gegenüber geftellt werden, verhei— 
rathete Perfonen enthalten fein können, welhe ohne ihre Ungehörigen zugewander find, Dies 
lönnte jpeziell bei den Arbeitern vom Yande der Fall ſein. Die Meldezettel geben über den Givilftand 
ſelbſt feine Auskunft. — 


IV. 


Ueber Herkunft, Ziel und Gebürtigfeit der Wandernden follen hier einige Heinere Unter— 
juchungen angejftellt werden, welche für großftäbtifche Bevölferungen von beſonderer Wichtigkeit 
find. Bei dem Umfange des Materiales und der bezüglih vieler Orte beftchenden 
Schwierigkeit, die Zugehörigkeit zu dem Kreiſen oder jonftigen Meineren Verwaltungsbezirfen 
zu ermitteln, fann eine umfaſſende Bearbeitung dieſer hochwichtigen Frage in dem Maße, 
wie es eigentlich wiünjchenswerth erjcheinen müßte, nicht geboten werben. In größerer Aus— 
führlichfeit wurde nur der an der Zuwanderung am ftärkiten betheiligte Monat April be 
handelt; im Uebrigen ift Gewicht darauf gelegt, zunächſt den Bevölkerungsaustaufch mit 
den allernächſten Orten des Landkreijes, dann den deutſchen Großftädten und weiterhin den— 
jenigen mittleren und Heineren Städten der Umgebung eingehender zu erforschen, welche näher 
an Frankfurt liegen als die nächiten Großftädte Köln und Stuttgart. 

In letzterer Beziehung erhalten wir auf Grund der Tabellen 25—28 unter theilweijer 
Zuhülfenahme der ausführlicheren handfchriftlichen Aufzeichnungen zunächſt einen allgemeinen 
Ueberblid, Die procentuale Vertheilung nah Herkunftsort oder Ziel ber Gewanderten 
war nämlid für das ganze Jahr 1891 folgende: 


Hertunft Biel früherer Serlunftäort 

a ee der Beggewanderten 

n 

Erte des Landlreifes Frankfurt a. M. mannt. genfb.r Mabere männl. Dienfd°) Andere männl. Sie) 
(einſchl. Borenheim) - -» . . .. 5 ta 4,03 de Te Br 42 3.07 

19 Städte ber näheren Umgebung u Tab.) 18,55 15,00 18,96 19,13 16,05 17% 171» 18,0 
25 deutſche Großftädbte . . . 14 2m 1450 17,0 2,68 16,9 14,9 15,18 
Alle übrigen a nn 74,20 51,33 5hoı Tlse Ad 560 49,28 
Ausland . . b ve... 65 Leo 1, Tee 211 1308 7,000) 12,820) 

100 


Die geringe Vertretung der Orte des Landkreiſes entipricht natürlich nicht der that- 
fächlichen Wichtigkeit der Wechielbeziehungen zwijchen unferer Stadt und ben nächſten Orten 
der Umgebung. Diejelben find vielmehr viel enger, als daß fie bei ber Statiſtik ber 
Wanderungen zum Ausdrude gelangen könnten d%). Die in den Tabellen einzeln aufgeführten 
Städte (Großftäbte und Städte der Umgebung), deren Bevölkerungszahl ſich zu der aller 
übrigen deutjchen Orte ungefähr wie 1:6 verhält, find dagegen, wenn man zunädjit die 
männlichen zuwandernden Perjonen für fi) betrachtet, in den Wanderungen viel ftärter 
nämlih mit einem Drittel der Gejammtzahl vertreten. Hierunter erjcheinen 
wieder die Städte ber Umgebung als das relativ wichtigſte Zumanbderungs- 
gebiet; verhält fich doc ihre Bevölkerungszahl zu der aller — burchiveg in weiterer Ent» 
fernung gelegenen — Großftäbte Deutichlands wie 1:8, während die Zuwanderung aus 
denjelben jene aus Großftäbten noch wm mehrere Procent übertrifft. Dabei wird biejes 
Verhältniß, wie wir noch jehen werden, keineswegs etwa durch die mehrfah Wandernden 
bejonders beeinflußt. Bei den Wegzügen erjheint der Procentantheil der 
Städte ber Umgebung und insbejondere der Großftädte ein klein wenig 


9 Für bie Dienftboten beruhen die Verhältnißzahlen auf einer Probrauszählung. 

*) Hierzu erftmals aus frankfurt verzogene O,70 bezw. 1,06 ®o. 

”) Es fommen hier namentlid; die Arbeiter in Betracht, welche fih nur Tags über in ber Stadt 
aufgehalten, ihren eigentlichen Wohnfig aber in einer Nachbargemeinde haben. Eine eingehendere Er« 
hebung über diefe Verhältniffe gelegentlich der nächften, und zwar im Frahjahre ftattfindenden periodijchen 
Perfonenftandsaufnahme hat der Magiftrat bereits dem Agl. Polizeipräfidium in Vorſchlag gebradt. 


u A 


höher, al8 bei den Zumwanderungen, wenigitens jomweit es ſich um männliche 
Perjonen handelt. Vergl. übrigens hiezu Seite 56. 

Die Vertheilung auf die einzelnen Städte innerhalb der beiden Gruppen und 
zwar im Vergleiche mit ihrer Bevölkerungszahl geht aus folgenden Zufammenftellungen hervor: 


a) Großftädte mit Aber 100 000 Einwohnern (Gefammtbevölferung 6 121 208). 





Procent: a. Zuwanderungen Procent: a. Zuwanderungen 
Stadt antheil b. Wegwanderungen Stadt antheil  b. Begwanberungen 
= der Ber R weibl. (ohne der Be⸗ — weibl, {ohne 
völferung männl. —⸗ völferung Eu —* 
Dein Be ze Ah el hd 
Hamburg 9,30 < > E = Chemnik 2 | = > m = 
Bin ME di 
Münden 5,0 | “ * — Bremen 2,05 [ = = = 3. 
Breslau Bas | - = * * Straßburg 2.02 | E = 7 = 
7 4 . Os 
Köln du | = en — Danzig 1,97 = — 
Dresden 4,52 7 = n * Barmen 1,30 n = = > 
Magdeburg 3.1 | 2 * * Stettin — —* * * 
Hannover or | c = 2 * Aachen Lo | 2 = . * 
Königsberg 2 | = — — * Crefeld La | : .- 5 = 
zum ln am Ma eh m 
—— 2 | * * — Braunſchweig 1 | > ; en = * 
Nürnberg 2,35 r * = * Gefammtzahl der Großſtädte = 100 


Der Bevölferungsaustaufc iſt hiernach unter Berücfihtigung dev Volkszahlen der einzelnen 
Städte bejonders hoch zwiichen fyranffurt und Köln, Nürnberg, Münden (hier namentlich 
bein weiblihen Geichlechte) und Stuttgart, aud noch beachtenswerth mit Hannover, Düfel- 
dorf und Straßburg, während die an ſich beträchtliche Zuwanderung aus Berlin (das uns etwa 
ein Fünftel der ſämmlichen zuziehenden Großftädter fendet), jowie aus Hamburg und Leipzig, lediglich 
der Bedeutung diejer Städte entipricht. Beſonders gering im Vergleich mit ihren Voltszahlen 
ift der Zuzug aus Breslau, Dresden, Magdeburg, Königsberg und Altona. Thatſfächlich lann 
man auch auf Grund der Volkszählungsergebniſſe beobachten, wie bei der hier ortsanwelenden 
in einer ber Großftädte gebürtigen Bevölkerung die erftgenannten Städte der abjoluten 
Zahl nad) außer Berlin am ftärkiten vertreten find; es wurden nämlich am 1. December 1390 
gezählt als gebürtig aus Berlin 568 Perfonen (1885:493), aus Stuttgart 410, Köln 408, 
Münden 278%), Nürnberg 254, Hamburg 249, Hannover 218, Leipzig 199 u. ſ. w. Dan 


#3) Nach den Ergebnifien ber Volkszählung 1890 waren umgelehrt auch in Münden die gebornen 
‚Frankfurter (344) neben den Berlinern (509) und Stuttgartern (348) ftärfer vertreten als die aus den 
übrigen außerbayerischen Großitädten gebürtigen Perfonen. (Nürnberg ift dort mit 2573 vertreten.) — 
(Mittheilungen des ftatift. Amtes der Stadt Münden XIII, Band). 
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dürfte es alſo hier faum mit einer rein zufälligen Erſcheinung, wie eine ſolche allenfalls durch 
die flärfere Vertretung großinduſtrieller Etabliffements dieſer Städte bei der elektriſchen Aus: 
ftellung zu vermuthen jtände, zu than haben. — Bei den Abzügen ergibt fih im Großen 
und Ganzen die gleihe Gruppirung, nicht minder dann, wenn man ben früheren Her— 
funftsorten aller Wegwanbdernden näher nachgeht. In lehterer Beziehung ift man aber bod 
verfuht aus dem Vergleiche der beiden fettgedructen Spalten in Tab. 27 weitere Schlüſſe dahin 
zu ziehen, dak aud der Bevölferungsaustaufh unter ben Großſtädten (wenigitens 
foweit e3 fih um männliche Perſonen handelt) im Endrefultate in der Richtung der 
jeweils größeren Stabtvor fih geht. Denn man findet, daß von ben bort ausgewielenen 
11921 Abzügen 2037 nad Großftidten geridjtet waren, während es fih nur in 1739 Fällen um 
folhe handelte, in welchen ber frühere Zuzug aus irgend einer ber Brokftädte erfolgt war, und 
daß eben diefe Mehrauswanderung in der Hauptfahe auf Rechnung eines ftärferen Wegzuges aus 
unferer Stadt nad den Städten mit nod größerer Einwohnerzahl, namentlih Berlin, Hamburg 
und Cöln zu Feen if. Eine Abweichung von diefer Negel zeigt insbefondere das Verhältnik 
zwifchen Frankfurt und Straßburg. — Eine eingehendere Vergleihung ber verichiedenen Großſtädte 
unter einander zeigt ferner, dab bei diefer Gruppe die Entfernung für die Größe der 
Zuwanderungen faum als ein ausfhlaggebendes Moment anzujehen if. Wohl 
find ſtöln und Stuttgart die nächſtgelegenen Großitädte; aber andererſeits müßte beifpielsweife 
Diagdeburg mit Nüdfiht auf die Größe der Zuwanderung aus Münden einen viel höheren 
Procentjag zeigen u. f. w. Nur bei den weitet abgelegenen Städten namentlich des Oſtens wirb 
man von einer birecten Abhängigfeit der Zuwanderung von der Entfernung ſprechen können. Um 
diefe Frage zu enticheiden, mühten wir aber vor Allem aud die Zuwanderungsverhältnifie anderer 
Großſtädte fennen. Zur näheren Crientirung feien hier übrigens furz die Großjtäbte nad Zonen 
mit Frankfurt als Mittelpunkt gruppirt: ca. 150 km find der Luftlinie nach entfernt Köln und 
Stuttgart; zwiſchen 150 und 200 km: Elberfeld, Barmen, Aachen, Erefeld, Düffelborf, 
Strahburg, Nürnberg; zwifchen 200 und 300 km: Hannover, Braunſchweig Halle, Leipzig 
Chemnig. Magdeburg, Münden; zwiſchen 300 und 400 km: Hamburg, Altona, Bremen, 
Dresden, Berlin; zwifhen 400-600 km: Stettin und Breslau; zwiſchen 600 unb 900 km 
Danzig und Königsberg. Bgl. übrigens S. 56. 

b) Städte der Umgebung (Geiammtbevöllerung 754,335). 


Den unter a) für die Großſtädte beredineten WVerhältnikzahlen entſprechen Hier für bie 
einzelnen Städte diefer Gruppe folgenbe : 


Prozent: a. Zumwanderungen Procente a. Zuwanderungen 
Stade heil b. Wegwanderungen Stade  theil b. Wegwanderungen 

der Be- weibl. lohne der Be: weibt, (ohne 

völterung Mint Tienftboten) völferung "im. Dienftboten) 
Mannheim 10,18 | b > Di Ludwigshafen 3,81 | b. m —* 
Karlsruhe 9,7 | b ro * Worms 3,57 | b. in ne 
Kaffel Ma 78 Hanau ld 83 
Mainz 9.16 | v ne jr Giehen au | b. 3 = 
Wiesbaden Sn | ns da Kreuznach) 2a | do in 
Würzburg 8,09 | v —* —* Speyer 2.33 | b m 31 
Darmſtadi Ta ! v Fre er Marburg Io | b. = 
Chenbach aD ds | yet gi Aicaflenburg Im | D. 2m Im 
Eoblenz 4,35 | ” = a Fulda La | b. 5 um 
Heidelberg Am u * 3 Geſammtzahl dieſer Städte 100 


= — 


Danach wären von unſern Nachbarſtädten — abgeſehen von dem immer voranitehenden 
Bockenheim — in Rüchkſicht auf ihre Größe Offen bach a. M, Hanau, Darmſtadt, Mainz 
und Wiesbaden am ſtärkſten an der Zuwanderung betheiligt, in minderem Maaße Aſchaffen— 
burg, Marburg, Gießen und Fulda. Bei einzelnen der genannten Städte tritt das weibliche 
Geſchlecht mehr hervor. Dagegen find die weiter entfernten Städte Mannheim, Karlsruhe, Kaſſel, 
Würzburg, Coblenz, Speyer u. ſ. w. nicht ihrer Größe entiprechend vertreten. Bei dieſer Gruppe 
fpielt alfo ausgeiprogener Maaßen die Entfernung eıne große Rolle. Bemerft 
fei, daß ſich das gleiche Uebergewicht ber zuerit genannten Stäbte aud) bann ergiebt, wenn man 
die Herlunftsorte der wieder von hier verzogenen Perionen unterfuht und daß anbererfeits 
die gleichen Städte nad) Ausweis der fettgebrudten Spalten in Zab. 27 bei den männlichen 
Wandernden vorzugsweise als diejenigen anzufehen find, welden Frankfurt einen Wande— 
rungsüberihuß abgiebt. Doch ift letzterer Schluß, der leider wegen ber Unvollſtändigkeit 
bes Materials in Bezug auf die Abmeldungen nicht anderweit controlirt werden lann, auf Grund 
unferes beſchränkten vergleichbaren Materiales zunächſt mit allen Vorbehalten zu machen. (Bergl. 
übrigens Seite 56). 


Aus der Hauptüberficht auf Seite 41 geht nun insbejondere noch hervor, daß die verichie- 
denen Zumanderungsgebiete für das männliche und weibliche Gejhleht im Großen und 
Ganzen dann die gleiche relative Bedeutung haben, wenn man aus Leßterem die Dienjtboten 
ausjcheidet. Dieje für jich betrachtet wandern nur in Heiner Zahl von Grofftädten zu oder 
nad jolhen hin, dagegen kommen bei ihnen die Städte der Umgebung nur in wenig ges 
ringerem Maße als bei der Gejammtheit der Wandernden in Betracht. ALS wichtigftes Zu- 
wanderungsgebiet dev Dienftboten treten eben die übrigen Orte, aljo wohl das platte 
Land >54) hervor. — Es ift hier noch darauf hinzuweiſen, daß auf Grund der Tabellen 25—28 
fich der Progentantheil der geborenen Frankfurter bei den Zuzügen und Abzügen, bei männe 
lichen und weiblichen Wandernden (diefe ohne die Dienjtboten betrachtet) zwijchen 3°/a und 
5° Prozent berechnet. Unter den Nbziehenden Frankfurtern war dabei fpeziell rund der 
fünfte Theil zum erjten Male von hier verzogen, die übrigen */s waren bereits als aus 
einem andern Orte zurüdgewandert angegeben. — 


Was den Bevölferungsaustaufch mit dem Auslande betrifft, fo verſchwindet derjelbe 
natürlich bei den Dienftboten fajt ganz, erreicht aber bei den übrigen weiblichen Perjonen 
eine höhere Bedeutung, als bei den männlichen Wanderuden (es kommen hierbei insbejondere 
außer Privatieren auch Erzieherinnen, Modiftinnen und Schülerinnen in Betradt). 

Die ausländifden Hauptjtädte find darunter nach Maßgabe der auf ©. 45 oben ab» 
gedrudten Ueberſicht vertreten. Wie wir noch Sehen werben, find bei den aus dem Auslande 


zuwandernden männlichen Perfonen 37,0% bei den weiblichen nur 26,4°/o geborene Deutiche, darunter 
8, bezw. 8,1°% geborene Frankfurter. 


Einen ſehr viel breiteren Raum nehmen die vom Auslande Zugezogenen unter ben 
jugezogenen Familien ein und hier wiederum bei dem weiblichen Familienvorftänden in 
ftärferem Make al3 bei den männlichen. Von ben 1218 bezw. 189 Zumanberungen 


=) Auffallen mag, dab auch bei den Dienftboten bie Orte bes Landkreiſes nicht flärfer vertreten 
ericheinen. Eine Probeauszählung zeigt vielmehr, daß neben dem platten Lande des übrigen Regie: 
rungsbezirles Wiesbaden bezw. der Provinz Heſſen-Naſſau die benachbarten Gegenden Unterfrantens, 
Hefſens (jowohl Oberheſſens als bes übrigen Theiles), danı Badens und Württembergs als 
eigentliche Zumanberungsgebiete ber Dienftboten in Frage fommen. Bon den Städten ber näheren 
Umgebung fcheinen neben Bodenheim nur Offenbah a. M., Gieken und Darmftabt, von den Großftädten 
Straßburg und Stuttgart etwas ftärfer betheiligt zu fein. 


Menzlige (mit bekanntem Verzugsorte) 


RR Zuzuge a. Ziel b. Fruherer Herkunftsort 
Auslandiſche werbl. (ohne der Wandernden 
PHauptſtädte: mannl. Dienfiboten männl. weibl. (0. ©.) mönnt. weibl. (0. D.) 

Win. » 2 20. 114 37 46 14 62 25 
Paris 97 33 76 28 54 27 
Kondon . 2» 2... 123 64 89 37 78 30 
Petersburg . » » - 5 2 3 — 5 4 
Kopenhagen . » .» 6 3 2 2 4 2 
Brüflel . » 2... 24 10 25 7 19 8 
NwNol . .» . . 39 24 15 11 28 11 
Amfterdam . . » . 32 11 27 38 18 10 
Dlabrid . 4 2 — 1 — 
Stocdholm 7 — 3 1 2 — 
Conſtantinopel. — 2 3 — 2 l 
MED Ai 6 — 2 4 2 
Bern. 4 2 5 —1 4 — 
Ehriftiania . . 1 — 2 — —1 — 
Liſſabon.. — 2 — 2 — 
Alle übrigen Orte . 1023 329 608 214 558 227 

Ausland . 1485 619 08 351 840 347 


männlicher bezw. meiblicher Haushaltsvorftände entfallen nämlich dem Herkunftsorte 
nad auf: 





männl. weibl. 

den Landkreis Frankfurt a. M.. . . 19,21°°) 4,35 

bie Städte der IImgebung. - » » .» 18,61 15,34 

die Großftädte 2 2 2 2 nn 14,37 13,53 

fonflige deutfche Orte . . 2...» 36,62 39,51 

das Ausland » > 2» 2 2 2 nen 1l,ıs 26,57 
100 


Eine bejondere Abweichung gegenüber den zumandernden Einzelperionen findet man auf 
Grund diefer Zahlen dann noch darin, daß hier der Landkreis Frankfurt a. M. bei den männ— 
lihen Haushaltungsvorjtehern jtärfer vertreten it. Hierin äußert fich Lediglich der Einfluß 
unferer Nachbarſtadt Bodenheim, meil alle Berzüge von borther, auc jo weit fie fi mehr 
oder weniger ald Wohnungsveränderungen qualifiziren, als „Einwanderungen” zu betrachten find. 


Nach dem Berufe waren unter ber Gefammtzahl der Familien mit Ausuahme der aus dem 
Landkreiſe Frankfurt a. M. zugezogenen, die Angehörigen bes Handelsſtandes in ber 
Mehrzahl. Bei dem Zuzug ans dem Landkreiſfe handelte es ſich dagegen in erfter Linie um 
Tagelöhnerfamilien einerfeits und Beamtenfamilien (Bodenheim! andererjeits. Dann erft folgen 
Kauf: und Handelsleute, Schloffer, Kutſcher u. j. w. Bei dem Zuzug aus den Städten der Um— 
gebung fpielen nah dem Handelsftande die Privatiers, die Tagelöhner, Beamte, Wirthe unb Köche 
ꝛc. eine größere Rolle; bei dem Zuzuge aus ben Großftädten nächſt dem Handelsgewerbe bie zur 
Gruppe der Schauftellungen zählenden Familien, dann Beamte, Rentiers und Zecnifer, Bei dem 
Zuzug aus anderen Orten des Inlands fommen neben dem Handelögewerbe, den Beamten, Zagelöhnern 
Rentiers und Dienern aller Art noch die Schloffer, Techniker, Wirthe, Schaufteller und Schneide- 
rinnen in Betracht; im Allgemeinen find bier auch noch andere Gewerbe unb Handwerker wie 


>) Darunter Boderheim mit 10,26 %o (125 Familien); ferner Oberrad, Niederrab und Rödelheim mit 
41,25 und 12 Familien. — Bon den größeren Städten der Umgebung zeigen die Höchſtzahlen: Offenbach (44), 
Wiesbaden (26) und Mainz (21), — von den Großftädten: Berlin (47), Aöln (22) und Hamburg (20). 
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Schneider, Schreiner, Weißbinder, Kutſcher, Bäder u. ſ. w. etwas ftärfer vertreten wie bei ben 
übrigen Ortsgruppen. Bei den aus dem Auslande zugewanderten familien find außer Kauf: 
leuten (mit männlihem ‘Familienvorftand) insbefondere die Angehörigen des Privatieritande 
(weibliche) vertreten. — 


Der zeitlihe Verlauf der Wanderungen in der Ausscheidung nach den verjchiedenen 
Ortögruppen it in den Tabellen 25 bis 28 der Naumeriparniß wegen nur nad Quartalen 
dargeftellt. Im Allgemeinen weiſt rüdjichtlic der Zuzüge das IT. Quartal, rüdfichtlic; der Ab: 
züge das III. und IV. Quartal die Höchſtzahlen aus, doch zeigen fich innerhalb der Ortspruppen 
und für beide Gejchlechter einige Abweichungen ; insbejondere erreicht auch der Bevölterungs- 
austaufch mit dem Auslande erſt in der zweiten Hälfte des Jahres fein Marimum. Ym 
Folgenden find zur näheren Orientirung je die zwei höchitbetheiligten Monate verzeichnet: 


Zuzüge Abzüge 
Landkreis Franffurt a. M.. J tige re * ——— u. November 
Städte der Umgebung er — Kir J gg Ben a 
Großſtädte.. a ne Fo » — — 
uebrige deutſche Orte . a —— — 
m. September, Mai m. October, September 


Ausland . 


v. Septemb,, October w. October, Juli 


Für die Zugewanderten ijt aus ben Tabellen 25 und 26 auch die Gebürtigfeit zu 
erjehen. Es gewährt babei ein hervorragendes Intereſſe feftzuftellen, in welchem Mahe die 
direct aus ihrem Geburtsorte kommenden Perjonen an der Einwanderung betheiligt 
find, und von welchen Städten aus insbeſondere auch die geborenen Frankfurter die Rüd: 
wanderung angetreten haben. Im übrigen find auch bezüglich der Gebürtigfeit die gleichen 
DOrtögruppen gebildet, wie bei ber Gliederung nach Herkunft und Ziel der Wandernden. Da 
erhalten wir denn folgenden allgemeinen Ueberblid: 

Bon je 100 Zugewanderten waren gebürtig aus: 





einer Stadt einer einem 

Ort der Herkunft: dem Zur Frankfurt dem ra deutfchen andern dem 
zugsorte a. M. Landfreis Umgebung Großfladt — Ausland 

Landiteis rantfurt a. Mi. en We im Me dm 3B 63 

Städte der Umgebung I ae * = = a. u - 

Großfläbte ©. - m mm Am 33 23 3 333 3 

Andere deutle Orte» . [m 4u Ba 0m 2m Im Bis 

— W300 8 Om ae Bu Ibm Ba 
Summe a ee tee 


Hieraus gehen bdreierlei für die Venölferungskunde der Großftädte wichtige Thatſachen 
hervor, deren Beitätigung durch anderweite Beobachtungen allerdings abzuwarten wäre. 1) Bei 
dem weiblihen Geſchlechte fommt die dbirecte Zuwanderung aus bem 


Geburtsorte relativ viel häufiger vor, wie beim männlidhen Geſchlechte. 
Durch Einbeziehung der im unferen Tabellen nicht inbegriffenen Dienjtboten könnte bieies 
Verhältniß nur außerordentlich an Deutlichteit gewinnen.*") Am nächiten ftehen fich natürlich 
die Verhältnißzahlen der direft aus der Heimath Zugewanderten für beide Gejchlechter bei 
der Sammelgruppe, welche das platte Yand mit einbezieht. Betrachtet man ſodann bie ver— 
ichiedenen anderen Gruppen, die ſich jämmlich auf jolche Perſonen beziehen, welche nicht aus 
dem Geburtsorte zugewandert jind, jo findet man bei den hier Gebürtigen und den in 
Städten der näheren Umgebung, den Großftädten oder im Ausland Geborenen vielfach ein 
Nebergewicht der Frauen (ohne die Dienjtboten); durchweg dagegen iſt beim männlichen 
Geichlechte der Procentjaß derer, die aus irgend einer ferner gelegenen mittleren Stabt 
oder vom platten Lande kommen, höher, wie beim weiblichen Geichledt. Nechnet man 
übrigens auch die aus ihrem Geburtsorte zugezogenen in die betreffenden Ortsgruppen, 
welchen die letzteren zugehören, ein, jo jtellt fich das Verhältniß wie folgt; es waren gebürtig aus: 


einem beliebigen eliter der Se * einem er 

Orte d. Yandfreijes Städte der Großjtädte fonftigen 

Frankfurt a. M. Umgebung einſchl Frantſur deutſchen Orte Auslande 
mämlid : . 2 2.0. 1,04 5,51 10,06 76,3% 7,23 100 
weiblich (ohne Dienftboten) . 1,52 8,83 18,08 64,17 12,10 


Beachtenswerth bleibt auch hier die jtarfe Vertretung der Ausländer, die zwar hinter 
den aus deutjchen Großjtädten Gebürtigen zurüdjtehen, aber im Uebergewicht find gegenüber 
den aus den größeren Städten der Umgebung Gebürtigen. 

Berüdiichtigt man ferner, daß die Bevölferung der Städte der Umgebung ſich zu der: 
jenigen ber Großftäbte wie 1:8, die Bevölkerung des Landkreiſes zu derjenigen der Städte ber 
Umgebung wie 1:14 verhält, jo folgt unter allen Vorbehalten auf Grund bes vorliegenden 
Materiales weiter: 2) Die directe Zuwanderung aus dem Geburtsorte nad 
der Großjtadt ift abhängig von der Entfernung. Hervorzuheben ijt weiter, daß 
der abjoluten Zahl nach feine Stadt der Umgebung und feine Großjtadt joviel Ortögebürtige 
unter den hier Einwandernden aufzumeifen hat, als die Stadt Frankfurt?') felbit. 
(Zabelle 25/26). Daher 3): Bei dem gejammten Bevölterungsaustaufde 
jpielt die Rüdwanderung nad dem Geburtsorte eine jehr beadtens- 
werthe Rolle. Diejelbe erfolgt hier am jtärkjten aus den Orten des Landkreiſes, bezm. 
Bockenheim, dann aus Wiesbaden, Darmjtadt, Mainz, Offenbach, ferner Berlin, Hamburg, 
Cöln, Strafburg i. E. und Nürnberg, dem entiprechend kommen auch umgekehrt beim Wegzug 
ber hier gebürtigen in erjter Linie die Städte der Umgebung in Frage Wie lange die im 
Laufe des Hahres 1891 zurüdgekehrten Frankfurter (955 m. 272 mw.) von hier abmwejend 
waren, fann nicht fejtgejtellt werben. 


V. 

Eine eingehendere Gliederung nach dem Zuwanderungsgebiet der männlichen Per— 
ſonen iſt für den ſtärkſtbetheiligten Manat April in Combination mit dem Berufe der 
Wandernden vorgenommen worden. Man darf wohl annehmen, daß die Vertheilung der 

5) Nach einer Probeauszählung find von den Dienftboten etwa 58° direct von ihrem Geburts» 
orte zugewanbert (bei den fonjtigen weiblichen 4490), für die dritte Ortsgruppe (plattes Land, entferntere 
Mittel» und Kleinſtädte) erhöht fi) diefer Procentiab auf 72 (gegenüber 59%.) 

5°, Die Zahl der rüdwandernden FFrantfurter ift ſogar größer als die höchſte Zahl ber aus irgend 
einer anderen Stadt Einwandernden (alfo auch aus Berlin), ohne Rüdficht auf deren Gebürtigfeit. 
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hierbei in Betracht kommenden 2707 Fälle keine derartig zufällige iſt, daß man durch die 
Bearbeitung eines umfangreicheren Materials ein weſentlich anderes Bild erhalten wiürbe.*) 
Ohne Unterfeidung von Stadt und Land — es find hier zunächſt mur die Großftäbte und 
die wichtigeren Städte der Umgebung beionders hervorgehoben — ergibt ſich folgende Ueber: 


fiht nad) Staaten und Provinzen: 


(April 1891) Zugewanbert aus 
Königreid Preußen. . . . 1198 
Provinz Hefien-Naflau - - . 775 
und pwar Reg.⸗Bez. Wiesbaden . . 418 
u Gall. . » » 297 
darunter Stadt Bodenheim . . » ss 
„» Wiibadben . . . 43 
. Demau . 2... 27 
. Safe «2... 16 
-» Baba . 2... 10 
Marburg . » « 8 
Rheinprovinz . 0.0. 165 
darunler Stabt astn . nit 28 
* Düfjelborf 4 vw ?8 18 
.„ Soblm. .. . n 
: Etrkb ... = 
„ Barmen. . .. 8 
.„ Rreeupnad a 
.„ Maden . [0 
.„ Gef . 2 
Stadtkreis Berlin. — 70 
Provinz Sachſen.. 65 
darunter Stadt Magdeburg . » . 8 
. Sale. . . 2. 3 
Provinz MWeftphalen . .» . - 54 
» Banner .... 24 
darunter Stadt Hannouer . » . 13 
Provinz Brandenburg . . - 17 
4 Schleſien.. . . 14 
darunter Stadt Breilau . . ” 7 
Provinz Schleswig: ‚Seifen R 12 
darnnter Stadt Altona . . . 7 
Provinz Poſen. 6 
“„  Meftpreußen . . . 3 
darunter Stabt Dani -. » » . 2 
Provinz Pommern . .. . 2 
darunler Stabt Stettin . » . . — 
Provinz Oftpreußen . . . . 1 
darunter Stadt Hönigäberg . 1 
Großherzoghhum Heſſen . 53 
Provinz Starkenburg3134 
. Oberheſſen.1230 
Rtheinheſſen . » . ol 
darunter Stadt Offenbad . . . 56 
Re 2 47 
.„ Tamflidt -. . . 30 
» Biken . . 2.“ 16 
. Boom. .. . 14 
ſtönigreich Bayern . 2... 84 


Reg.«Bez. Unterfranlen . . 165 


darunter 
Familien 


73 
42 


— 
to———— II nl mu lo mn En 


Zugewanbdert aus 
Reg.Bez. Pfalz 
barunter Siabt Münden 


. Würbur . 

.„ Nürnberg 

-» Adaffenburg . 
-» Kubmwigshafen . 


Spur. . 
Großherzogthum Baden. 
Kreis Dlannheim . 
» FRarlörube . 
Mosbach 
Heidelberg. 
darunter Stadt Mannheim 
„ Rarlicube . 
„ seibelberg . 
Königreid IE 
Nedarkfreis . —F 
darunter Stadt Stuttgart 
Königreid Sadjen . 
darunter Etabt Yeipjig . 
.„ Dreiben „ 
- Ghemnig. . 
Freie Stabt Hamburg. 
Eljaß-Lothringen. 
barunter Siabt Straßburg . 
Freie Stadt Bremen 
Großh. Sahjen-Weimar. 
Herzogthum Braunſchweig 
darunter Stadt Braunſchweig 
Herzogth. Sahjen-Meiningen 
Großh. Medlenb-Shwertin. 
„ Dldbenburg. 
Fürſtenthum Waldbed 
SHerzogth. S.Coburg⸗ Solha. 
Derogth. S.-Altenburg. 
5 Anhalt. 
Fürſtenthum Reuß ä. ©. 
ö Reuß j.L... 
ö Schwarzb.:Nub. 
Freie Stadt Lübed F 


Deutſches Reich. 
Ausland. 
Ohne Angabe . 


Zuſammen 


+) Darunter je I aus dem Landgebiete. 


barumter 
Familien 


4 aus 
mus al friri > n m I I 1. »0 


he |) 


’*, In der für die Zabellen 25-28 gewählten Ortsgruppirung erhält man wenigfters für den 


Monat April ungefähr die gleiche procentwale Vertheilung, wie für das ganze Jahr. 


Den auf ©. 41 
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Außer unſerer nächſten Umgebung (Heſſen-Naſſau) ſind alſo unter den preußiſchen 
Provinzen insbeſondere die Rheinlande, dann die Reichshauptſtadt, Sachſen und Weſtfalen 
für die Zuwanderung nad Frankfurt von größerer Bedeutung. Die Zahlen für Hannover 
ericheinen verhältnismäßig Hein; bezüglich der öftlichiten Provinzen wird hier die durch die 
Vollszählungen feſtgeſtellte Thatfache bejtätigt, daß die Schlefier häufiger zu uns kommen, 
wie Oft» und MWeftpreußen oder Pommern u. j. w. Das nächſt der Provinz Heſſen-Naſſan 
der abjoluten Zahl nach am ftärkiten an der Zuwanderung betheiligte Großherzogthum 
Heſſen beanfprucht übrigens mit Rüdficht auf feine weit geringere Volkszahl relativ die gleiche 
Stelle; und die Provinz Starkenburg concurrirt im diefer Beziehung mit dem engeren Ringe 
des Megierungsbezirts Wiesbaden: 


Bevölkerung Nach Frankfurt a. M. im April 1891 

am ]. December 1890 ausgewanderte männliche Perfonen 

_ ae Auf 100 000 Lebende 

überhaupt männliche Zahl — überhaupt 
Provinz Heflen-Naflan”) . . . » 1484 44l 723 853 7175 52 107 
Regierungöbezirt Wiesbaden #7) . . . . 663 A 327 409 473 72 146 
B GM rn #20 088 39; 444 ay7 36 73 
Großherzogthum Bellen. . .» . , 992 883 492 348 534 54 108 
Provinz Starfenbu 2 2 2 200 410 #42 207 359 313 715 151 
. Ebechefn. » 2 2 2 2 00. 265 912 131 2083 134 449 R}) 
— Ndeinheſſenn 307 329 153 786 Ei) 3] 29 
Bayer. Regierungsbezirk Unterfranken 618489 299 447 165 27 55 


Alle übrigen Staaten und Landestheile treten noch weiter zurüd. Die obige Haupt» 
überficht gibt dabei Gelegenheit zu bemerken, wie vielfach die Mehrzahl der Zumandernden 
aus den größeren Städten fommt; jo namentlich bei den Rheinlanden und dem Großherzog: 
thum Baden. — 


Mas unſere Provinz Heſſen-Naſſau im befonderen anlangt, jo ijt, wie wir gleich jehen 
werden, beim Regierungäbezirt Wiesbaden ausgejprohener Maßen die ftädtijche 
Bevölkerung verhältnigmäßig ftärfer an der Zuwanderung betheiligt, als 
die Ländliche; beim Negierungsbezirt Eajjel dagegen die ländlihe etwas 
jtärfer als die ſtädtiſche. Wenn wir die für unjere Fragen allerdings etwas will» 
fürliche Unterjcheidung von Stadt und Land im verwaltungsrechtlihen Sinne zu Grunde 
legen, jo ergibt fi nämlich folgendes: 

Städtiſche Landliche 
Bevölkerung 


Im April 1891 Im Verhältniß 
zugewanderte zu 100,000 der 





r männl. Perjonen Bevölkerung 
1. 12. 90. ae 
aus Stäblen v. Yande Stadt and 
Reg. Ber, Wiesbaden (ohne Frankfurt a. M.) 212,634 450,819 197 281 93 62 
ohne Frankfurt und Bodenhim . . » - 193,950 — 18 * 71 
Reg.⸗Bez. Eaflel . 2 2 2 2 287052 563,936 79 218 3 39 
Zufammen . . 469,686  1,014.755 276 470 59 46 


abaedrudten Verhältnißzahlen ftehen für den Monat April die folgenden gegenüber: von je 100 männ— 
lichen Yugewanderten kommen aus dem Landkreife Frankfurt a. M. 5.05 °o, aus den Städten der Int: 
gebung 15,85 °/o, den Großftädten 12,95 %/e, den übrigen deutfchen Orten 60,20%, dem Auslande 5,95 "s. 
Bon prinzipiellen Verfchiedenheiten ift hiernadh feine Nede. — Durch die Beichräntung auf einen Monat 
wird übrigens andererjeits der Vortheil erzielt, dab der etwaige Einfluß der im Verlaufe des Jahres 
mehrfach wandernden Perfonen vollftändig belanglos wird. 

*) Ohne die Stadt Frankfurt a. M. 
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Auch hier wird in Betracht zu ziehen ſein, worauf wir oben ſchon hingewieſen haben, 
daß nämlich die Beziehungen der allernächſten Umgebung zur Stadt 
viel zu enge ſind, als daß ſie bei den Zuwanderungen in unſerem 
Sinne zur Geltung fommen könnten. Es iſt aber intereſſant, auf Grund einer 
weiteren Durchſicht der Zähllkarten bier feftitellen zu können, daß auch die kleinſten Städte 
des Regierungsbezirts Wiesbaden der Mehrzahl nach, freilich vielſach nur mit wenigen Per: 
jonen, an der Zumanderung betheiligt find, während die meilten kleineren Städte bes Regie 
rungsbezirts Caſſel gar nicht vertreten erfcheinen. 

Die betr. Zahlen find: 

a. Negierungsbezirt Wiesbaden: Bodenheim 59, Wiesbaden 43, Höchſt 22, Homburg 16, 
Biebrich-Mosbach 6, Uſingen 5, Ems und Oberlahnftein je 4, Eronberg, Herborn, Idſtein und 
Rödelheim je 3, Eltville, Kamberg, Königftein, Yangenihwalbad, Limburg, Nafiau und Weilburg 
je 2, Biedentopf, Dillenburg, Hadamar, Hodheim, Hofheim, Diontabaur, Najtätten, Niederlahn: 
ftein, Oberurfel, Rüdesheim, Runkel und Weiterburg je 1, Braubadh, Diez, Caub, Friedrihädorf, 
Geifenheim, Lord, Hahenburg, Haiger 6. — Je 1 Familie war zugezogen aus Homburg, Naflau, 
Rüdesheim und Ufingen, 2 aus Hödft, 5 aus Wiesbaden, 10 aus Bockenheim. 

b. Regierungsbezirt &a fjel: Danau 27, Caſſel 16, Fulda 10, Marburg 8, Windeden 6, 
Steinau 3, Hersfeld und Orb je 2, Gersfeld, Hofgeismar, Hünfeld, Yichtenau und Schlüchtern je 1: 
alle übrigen 51 Städte find nicht vertreten. — e 1 Familie aus Caſſel und Hanau, 2 aus Marburg. — 


Was die verhältnigmäßig geringe Einwanderung aus den umliegendenOrtichaften (mit 
Domicilwechjel) betrifft, jo beftätigt ſich diejelbe auch dann, wenn man ohne Rüdficht auf die 
politijchen Grenzen jene nach der Entfernung gruppirt. Bon den Orten im Umkreiſe bis zu 
12 km (joweit erftredt fi nad Südweſt gegen Kelſterbach zu das Stadtgebiet) find viele 
gar nicht oder nur in einzelnen Fällen betheiligt und zwar: 


2—4 km Entfernung. Berlersheim . . . — Steinbad .» » -»- 26 
Bodenheim (Stadt) . 59 (10) Nensiendurg . - » 70) Niedereſchbach -. - 2 (b 
Oberrad rn. 26 (6) Bonams . .»... 10, 10 12 km Entfernung 
Niederad . 2... 98.0) Niederurfel. . . . 1) Stierftabtt . © 2. — 

4--6 km Entfernung. Shwanheim . .. 1) Unterliederbahb . . 2i-i 
Rödelheim (Stadt) . 3(-—) Bürgel . 2 2... - Niederhöchſtadt . . er 
Saufen 2. 2 2.2.8) 8-10 km Gntfernung. Mühlheim . . . .  21-) 
Ginheim . ... 2 (1) Eſſhborn. — Niedererleubach . 206 
Edenheim . ». » . 9) Eoffenheim. . » » 14—) Sprendlingen . . . 5 iM 
Preungesheim . . . 7 MM Nied . . 1 (—) Heuflenflamm . . . - 
Seife. . - . .» 81-) Rumpenheim = Dörnigfeim . .. LM 
Eihershbim . .. 5(-) SHarheim . 1) Shwaltah. . . . — 
Hebbernheim . . . 2(—) Nilbel (Stadt) 1(—) Gronau. .» » 2... 10) 
Praungeim. . » . 1) Biihofsheim . . 269 Bommersheim. . ., " — 
Griesheim . ». -. . | I) Kalbad) . 1 (--) Sugbad . ... 1) 
Offenbach (Stadt) . 56 (5) Weißlirchen — DPortelweit . u: - 

6-8 km Gntjernung. Höchſt (Stadt) . . 22 (2) Obereihbah . . . _ 
Tehenheim . » .. 6.0) Biber... .. 65 (—) Kelfterbahd . . » x. — 
BergemEntheim . . 2 (l) Maſſenheim — 


Die in Klammern geſetzten Zahlen beziehen ſich auf die zugezogenen Familienväter. Bezuglich der: 
ſelben konnte noch aus dem auf das ganze Jahr bezüglichen Material feſtgeſtellt werden, dab auch dann 
die hier genannten Orte zu feiner größeren Bedeutung gelangen. Man findet die Höchſtzahlen bei Boden: 
heim (125), Offenbad (44), Oberrad (41), Niederrad (23), Höchſt (17), Nödelheim (12), Iſenburg (12 
Griesheim (9), Sedbad (8), Eichersheim (5) u. ſ. w. — Das gleiche gilt bezüglich der weiter abgelegenen 
Heineren Städte der Provinz; die Höchſtzahlen für das ganze Jahr 1891 finden ſich bei Domburg (9) 
und Oberurfel (8). 
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Wenn auch die Ausicheidung nad dem Berufe der Heinen Zahlen wegen feine weite 
gehenden Schlüſſe geitattet, jo wirft Diejelbe doch manches Streiflicht auf die Beziehungen 
zwijchen unjerer Stadt und den einzelnen Zuwanderungsgebieten. Zunächſt ergiebt ſich in 
der in den Tabellen 25—28 üblichen Ortsgruppirung die folgende Weberficht in Bezug auf 
die im April 1591 zugezogenen männlichen Perſonen (2562 Einzefjtehende und 145 Familien— 
vorftände); a bedeutet hier den Landkreis Frankfurt a. M., b die Städte der Umgebung. 
e die Großjtädte, d die übrigen deutichen Orte, e das Ausland, f ohne Angabe; die Reihen- 
folge ift nad) der Gejammtzahl der Bernisgenoffen gewählt: 


(April 1891) Zuf. : — —F Zuſ. un —— 
Taglöhner. ... 381 21 12 6288 24 10 Rtüſer . . 1d 1 5 — 13 — 
Handel..... 208 7 69 49 120 44 9 Eiſengießer 83 753 6 
Diaurer. ... - 214 — 5 2197 10 — Golltler..... 18 4 — 1 13 — — 
Perſönl. Dienftl.. 87 15 31 144 94 1 2 WMechaniker... 1b — — 2 1 2— 
Beamte ꝛxc. .. 133 16 5 17 79 3 3 Schmiede. 4 1 31 7 2— 
Köche, Kellner. . 120 3352599 1 Künſtler . .. 13 — 5 1 di. — 
Schreiner.... bb 4 25 7 52 7 1 Buchbinder.. 12 — 3 5 4 —— 
Schneider.... 86 7 19 14 55 — — Rentiers.. 12 — 43 4 1— 
Schuhmacher .. 4 3 21 17 48 4 1 Goldeu. Silberarb. II — 3 2 4 2— 
Techniker aller rt 8 — 8 Al 32 56 1 Muſiter..... 1 138 3 — 2 
Beihbinder ... 5 — 3 — 82 — — Mother. ... 9 12 4 — 
Sdljier.... 831 515 14 42 2 3 Förder, Webreie 9 — 1 — 6 1 
Bader... .. 8 814 7 29 2 3 Arditekten 8 2 2 4 —— 
Brauer... 2... ee 516 631 2 2 BDadeedr.... 8 — — — 7-1 
Maler . 22.0. 58 — 71253 1 1 Mertm... 8 — — 1 5 — 
Mehzger. . ... ss 516 20 I — Dreher..... b — 2 — 3 — — 
Landw., Gärtner. 8 SS 9 7195 1 Urmder.... 6b — 3 — 2 — — 
Zimmerer.... 558 — 1 2 48 1 — Wirthe.. ... 5 — 138 1 - 
Berufsporberitunn 2 2 4 725 23 Porefaniler... 4 —- 1 2 l— — 
Schauſtellungen . U 1355 2 — HBälner..... 4 2 | 1 — — 
Steinmeßenui.w 31 — 5 318 4 1 Schomfenfger. — — 1 1 — — 
Tapezierer .. 0 — 9 99 1 2 Srantenpflegr.. 2 — 1 Il — — 
Spengler... 9 3 6 314 1 2 Sufter.... 1— — — ia 
Lohnlutſcher... 8 65 — 14 — 1 Meibr Berufe. 56 4 513 48 5 — 
Barbie ....:. 5 — 9 1125 — — OhneBerufsangabe 2 1 3 2 4 11 
Druder. ... . 1 — ı 85 A — 2707 134 421 345 1697 158 51 


Die Reihenfolge ift hier, wo es fih nur um den Monat April handelt, im 
Einflange mit der oben fejtgeftellten Thatiache, daß der zeitliche Verlauf der Zuwanderungen 
bei den einzelnen Berufsarten ein verfchiedener ift, eine etwas andere, wie bei Betrachtung des 
ganzen Jahrganges 1591 (Tab. 21 bezw. S. 31). Auch wird für die minder jtark vertretenen 
Berufszweige die Vertheilung auf unjere Ortsgruppen von Zufälligkeiten nicht frei jein. 

Immerhin drüdt ſich in diejen Zahlen die Thatfache aus, daß zwar nur bei ganz 
wenigen Gewerben die abjolute Mehrzahl der Zumanbernden aus den Großjtädten oder den 
Städten der Umgebung kommt — bei erjteren trifft dies namentlich für die durch die eleftrijche 
Ausstellung beeinflußten Gewerbe (Techniker, Schauftellungen 2.) dann aber aud jür die 
Setzer ıc. zu, bei den leßteren mur für die Eiſengießer und Uhrmacher — daß aber doch, 
und zwar nicht nur beim Handelögewerbe, fondern auch bei einzelnen Dandwerfsarten der 
Antheil eben diejer Städte ein recht bedeutender an der Zuwanderung tit. 
Um jo mehr, wenn man die auf S. 41 ff, gemachten Angaben über die Bevölferungszahlen in 
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Betracht zieht. Hierdurch wird der Wunſch nach Beantwortung der frage, ob unter den übrigen 
Herfunftsorten die jtädtiichen oder ländlichen Orte ſtärker vertreten find, beionders lebhaft. Bei 
einer ausführlichen Wanderungsitatiftit mühte alfo derielben erhöhte Aufmerkſamkeit geichentt *“) 
und dabei auch auf die Unterjcheidung zwiſchen Herkunft und Gebürtig’eit befonderes Gewicht 
gelegt werden. Freilich erfordern gerade dieſe Unterfuchungen bejonders mühſame Arbeit. Es 
ſei übrigens daranf hingewieſen, das für eine allerdings beichränfte, aber qerade für Die 
Manderungen jehr wichtige Beobachtungsgruppe, fich eine Gebürtigkeitsjtatiftit ohne jede Mühe 
und auf die denkbar zuverläjligite Weile aus den Militärjftammrollen feititellen läßt. 


Aus unjerem Materiale jei bezüglich der Herkunft noch furz erwähnt, wie bei einzelnen 
Berufen aud einzelne Stäbte etwas ftärler hervortreten, fo beiſpielsweiſe — abgejehen von den 
aus Cöln und Berlin zugezogenen Zecnilern und den aus Hamburg: Altona gelommenen Schau: 
ftellern bei den Buhbindern: Dresden, bei den Schreinern: Mainz; bei den Brauern: 
Aſchaffenburg, Oberrad, Danau und München; bei den Schuhmachern: Elberfeld und Offenbach; 
bei den Maurern: Windecken; bei den Kaufleuten: Berlin, Mainz. Mannheim und Darmitadt; 
bei den Dienern aller Art: Bocenheim, Mainz und Marburg; bei den Arbeitern ohne nähere 
Bezeichnung: Griesheim und Höchſt; bei den Beamten: Bodenheim und Wiesbaden ıc. 

Betrachtet man andererjeits in den ansführlicheren hier nicht zum Abdrude gebrachten 
Tabellen die einzelnen Städte und Orte der Umgebung, dann die Großjtädte, im Uebrigen Die 
einzelnen Provinzen für fi, To ericheinen als unter den nah Frankfurt Gewanbderten folgende 
Berufözweige am ftärkften vertreten: 

Umgebung: Bei den Landgemeinden bes Regierungsbezirles Wiesbaden und des Negierungs- 
bezirfes Caffel treten die Maurer und Tagelöhner in den Vordergrund, bei erfteren daneben die 
Meihbinder; bei Höchſt und Griesheim gleichfalls die Tagelöhner; bei Oberrad biejelben neben 
ben Brauern; bei Bodenheim die Beamten und die Diener aller Art; bei Oberhefjen aleichfalls Die 
Maurer, Zagelöhner und Weißbinder; bei Starlenburg die erjigenannten und die Zimmerleute; 
bei Rheinheſſen die Kaufleute; bei Unterfranken die Tagelöhner; ferner ſoweit es fi um die mittleren 
Städte handelt, u. A. bei Darmitadt, Karlsruhe, Gießen, Worms xc. die Kaufleute; bei Dlainz 
neben den Kanfleulen aub Schreiner; bei Mannheim meben den Kaufleuten aud Schneider; bei 
Aichaffenburg die Brauer; bei Offenbah die Schuhmacher und die Diener aller Art; bei Wiesbaden 
die Beamten ır. 

Bei den Großſtädten ſpielen vielfach Kaufleute und Techniker (Ausftelung!) die erite Rolle, 
fo bei Berlin, Münden, Kürnberg, Stuttgart und Cöln; daneben bei Humburg und Bremen die 
Kellner; bei Elberfeld die Schuhmacher u. ſ. w. 

Bei den weiter abgelegenen Provinzen oder Bundesftaaten find flets die Kaufleute am 
jtärfiten vertreten, daneben auch wie ber Sadlen und Weitfalen Beamte, Zechnifer und Schloſſer; 
bei Württemberg die Diener aller Art; bei Baden eben diefe und Handwerlker ıc. ic. 


a 


b 


— 


ce) 


VI. 

Schließlich erübrigt es noch über die Zuwanderungsgebiete der mehrerwähnten Gruppe 
von 4541 Perſonen, welche 1891 je einmal zu: und weggewandert waren, einiges zu 
jagen. Hierbei tritt nun insbejondere die Frage in den Bordergrund, ob dDieje Per- 
jonen wohl zum größten Theile in den Herfunftsort zurüdgelehrt jeien? 
Die Antwort hierauf lautet je nad) der Ortsgruppe, um welche es ſich handelt, insbejondere 
und ursächlich aber, je nad dem Berufe der Wandernden verjchieden. 


°’) Die erwähnte Frage gewinnt noch befonteres Intereſſe im Lichte der hiftorifchen Etatiflif, 
welche darthut wie im früheren Zeiten bei der Eefjellenichaft die Zumanderung zumeift aus Städten 
erfolgte. Vergl. die feinen focialftatiftiichen Etubien Büchers in dem Werke: „Die Bevölkerung ven 
Frankfurt a. M. im KIV, und XV, Jahrhundert“ 1. Bd. S. 649, 


65 find zurückgekehrt nad 


Es waren zugewandert aus: dem Orte ber Herkunft 
in 9% 
ber Provinz Heflem-Naflau . x » 22.963 470 48,81 
darunter Regierungsbezirt Wietbaden . .  . 575 258 43,0 
= Sal . . 2.0. * 388 218 56,10 
dem Großhergogthum Helen . . 2... 756 404 BEAT 
darunter aus Oberhflen » 2 2 220. 224 151 87,0 
tem Königreich Bayern. . 2 2 587 315 53,66 
darunter Regierungsbezirk Unterfranten . . . 271 163 59,0 
E Platz.. 71 52 45,07 
den Rheinlanden - > 2 2 2 nenn. 882 119 25,86 
bem übrigen Preuken » » 2 2 619 295 47,66 
5 R Deutihland . » 2. 2... 874 293 33,52 
» Ausland - © » 2 2 222020... 480 136 45,36 
Zufammen 4541 2082 45,85 


Nicht ganz die Hälfte der betrefenden Perjonen alſo ift nach dem Orte der Herkunft 
zurückgelehrt. Bemerfenswerth aber ift, daß hierbei jene Gebietötheile mit einem höheren 
Procentjabe vertreten evjcheinen, für welche aus dem Vorangehenden auch eine ftärkere 
Retheiligung der Eleineren Orte bezw. des platten Landes an der Auswanderung 
nad) unferer Stadt angenommen werden muß. Sehen wir zu, wie fi Dies durch die 
Gruppirung nad einzelnen Berufsarten bejtätigt. Die betreffenden Zahlen find: 


b:a b:a b:a 
ac) bb 9% a) bb a) bo Mu 

Zagelöhner . .. 484 311 6425 Zimmerer. ... 78 48 61,54 Schmiede .... 22 8 36, 
Handel ....» 453 215 4Tıs Steinmeßen... 74 25 33,75 Apotheker, Chem. 20 6 30,00 
Techniker .... 261 177 67,82.) Mebaer . .... 69 32 46,5 Gold⸗u Silberarb. 18 5 27,78 
Kellner u. Höhe 259 73 2818 Wentiers u. Pen: Uhrmader.... 3 2 11,11 
Maurer ..... 241 161 66,81 fionäte .... 67 31 Aber Dadbeder.... 17 9 2 
Diener aller Art 201 94 46,7 Mechaniker ... 53 22 41,241 Ohne Berufsang. 13 11 84,02 
Schneider... . 171 64 37,15 Muſiker ..... 35 20 4 Dreher... .... 3 1 Te 
Beamte , ... 158 69 4307 Tapezierer ... 45 16 3555 Gravur .... 1 5 456 
Schlofſſer .... 150 52 3467 Barbiere..... 42 14 3835 Weber, Järberr. 10 5 50,00 
Schreiner .... 134 55 4los Spengler .... 36 13 36,11 Zeichner .. ... 783 28 
Berufsvorber... 130 79 60,7 Süfer ...... 29 9 31,00 MWirhe...... 7 4 5714 
Dealer u.Yadirer 119 28 238353 Sattler ..... 27 11 405, Arditelten.... 6 4 66,0 
Shauftellungen. 118 30 2542 Lohnkutiher... 277 6 22 Päfer.... 6 3 50, 
Weißbinder . . . 113 81 7Les GEifengieher ... 26 9 ho BDaufirer..... 5.3 60.0 
Schuhmader .. 109 23 21,10 Buchbinder ... 25 7 28,00 Stranfenpfleger . 5 4 80.0 
Bäder...... 93 29 31.18 Merzte,Chirurgen 24 12 50,00 Portefeniller... 3 1 33,3 
Landwirthe . . . 89 25 280 ſtünſtler . . ... 24 5 208 Schornſteinfegee. 1 — — 
Drucker . .... 35 24 28,0 Brauer ..... 23 4 17,9 


Die einzelnen Berufszweige jind hier nah der Zahl der in Betracht kommenden 
Individuen geordnet, die Verhältnißzahlen können natürlich nur bei den ſtärker beteiligten 
Berufen zur Benrtheilung maßgebend jein. In der That findet man mun hier bei den 
Zagelöhnern, Maurern, Weikbindern, Zimmerern u. ſ. w., alſo gerade jenen Elementen, bie 
vorzugsmweile von den fleineren Orten der weiteren Umgebung während der 
wärmeren Jahreszeit zugereift fommen, den Procentjaß derer, welche wieder in ihre 

*) a = Zugezogene, b = in den Herlunftsort Zuridgelchrte. 

62) Einfluß der Ausftellung ! 


Heimath zurüdfehren, am größten.““) Dieſer Prozentſatz ift andererſeits unter den 
wichtigeren Gewerben am geringiten bei den Schuhmachern, Setzern und Malern, die hiernach 
einen viel größeren Wandertrieb zeigen würden, als beijpielsweife die Schneider, Schloifer, 
Bäder u. ſ. w., obwohl auch die lebteren vücdlichtlich der in ihren Ausgangsort zurüd: 
gewanderten noch erheblich unter dem Durchichnitte Ätehen. Dem Durchichnitt entiprechende 
Verhältniffe findet man namentlich beim Handelögewerbe. 


Bezüglih der Combination von Werufsverhältnifien und Zumwanderungsgebiet heben 
wir noch Folgendes hervor: 


Bei der Zuwanderung aus der Provinz Heſſen- Naſſau und Bayern — in specie Unter: 
franten — überwiegen die Tagelöhner, bei der Zutwanderung aus Heſſen die Maurer, im lebrigen, 
auch Fomweit es fich um das Ausland handelt, Die Kaufleute und bei einzelnen Städten die Technifer. 
Die zum Abdrude nicht geeigneten Tabellen betätigen nur weiterhin Die obigen Ausführungen. Es ſoll 
aber bier wenigſtens für Die zwei wichtiaften Berufszmeige, die Tagelöhner (Arbeiter ohne 
nähere Vegeichnung) einerfeits und Die Angehörigen des Hanbelsgewerbes andererfeits einiges 
Zahlenmaterial beigebracht werden, da gerade dieſe beiden Stategorien fehr kennzeichnende Unter: 
ſchiede auſpeiſen. In der folgenden Yufammenftellung beziegen ſich die in Gurfivicrift beige: 
ſetzten Zahlen auf diejenigen Perfonen, welde im Laufe des Jahres von hier aus in den Zu— 
wanderungsort zurüdgefehrt find. Da bie Gefammtzahlen der Zugewanderten bei beiben Kategorien 
nahezu gleich find, fo darf man die nebeneinander ftehenden Zahlen hier ohne weiteres vergleichen 





. Handels» i Dandels» . 
Zugewandert aus gewerbe Arbeiter Zugeivandert aus gewerbe Arbeiter 
Provinz Heflen-Naflau. 47 212 202 125 Großherzogthum Selen 46 23 90 60 
dar. Orte in 12km Entfern. darunter Cberheflen . . 16 u 20 :6 
von ber Etabt . . u 10 2 4 u Starfeuburg . . 17 9 u 
Stödte des Reg.⸗Bez. Gaſſel u 7 2 1 Kheinhejien .„ «+ 13 a 10 ’ 
Nanbgem.d „ . 4 3 126 vs Stadt Darmitadt b) 6 1 — 
Städte d. Rg.Bz. Wiesbaden 16 [3 3 1 . Sfienbad. 6 3 J — 
Yandgem.d. „ . 4 3 * 15 . Gichen . “ 3 — — 
Rheinprovinz. . 2 1 3 7 . Mm . 80 3 s 3 
darunter Stadt Höln . . 12 5 1 . Morms . 5 8 e u 
bie anderen Großftädte . 10 5 5 a Großherzogthum Baden 32 12 8 1 
Stadtkreis Berlin. . 3420 Er Tl u· —— A oe 
— — 
Alle übrigen Provinzen 33 m 28 21 Ri. ORDNER . a 
darunter Schleſi 5 5 ech £ . 7 == 
= En . ü H » 4 R 8 
* = z , Königreid Württemberg 19 9 5.2 
Sachſen 8 2 barunter Accaꝛtꝛei⸗ r + 1 2 
Hannover & & 2 1 MAUER: Stahl Stuttoari 5 3 1 - 
Weitphalen . . - f 5 3 SsKönigreid Sadjen. . 19 4 4 3 
Brandenburg 9 2 3 3 darunter Etadt Keipjig  . 11 ⸗ 1 
Edleswig-Holftein 3 = 1 — Hanfaftäde . »...19 7 - — 
—— — — — — Uebrige deutſche Staaten 20 83 8 2 
eſſpreußen. 1 — — dm * 
— = 2 — Ausland80 47 23 15 
— — — darunter England 17 15 — - 
uf. Königr. Preußen 156 76 248 157 Amerita . . .» 17 14 1 1 
—— = Frantrel Pe | z — 
Königreid Bayen . » 62 = 9872 nn 1 z . j 
darunier em u. 15 ı0 84 67 Oeſterteich .» 9 1 : 
Rheinpfa \ — 2— ‚0 s 1 er Belgien ri 2 1 11 11 
Stadt rare A 17 7 — — Itallen. 7 5 a 
MENBEIG = 10 8 — u Aukland . 2 ı 2 _ 
. MWürburg. 5 3 1 — 
. Kubwigshaien 5 2 ı _ Summa . 453 25 AM 31 


) Diefer fleht außerdem beträchtlich über dem Durchichnitte bei den in Berufsvorbereitung befind: 


lichen jungen Leuten, dann den vielbeiprohenen wegen der elektrifhen Ausftellung längere Zeit hierher 
bergefiedelten Zecdhnifern und verwandten, Berufen. 


— 55 


Der nur vorübergehende Zuzug der Arbeiter aus der näheren Umgebung, insbefondere aus 
dem Negierungsbezirt Caſſel 9), aus Unterfranten und Helen gelangt in der voritchenden Zufammen- 
jtellung ebenjo deutlich zum Ausdrud, wie der Zuzug der Kaufleute aus den entfernteren Provinzen und 
größeren Städten und der Umjtand, dab von den Tagelöhnern ein größerer Procentiak in Die Heimath 
zurfictehrt, als bei ber andern Kategorie. Letzteres nad Mahgabe folgender Verhältnikzahten: 


Handelsgewerbe Arbeiter Alle Berufe 

5 juger zurücl in den zugt · jurüd im den juge> zuräd in ben 

Perkun ft wandert Herlunftäort wandert Herlunſtsort wandert Herkunftsott 

”o u 0% 
Orte bis zu 12km Entfernung 16 5-3» 64 19 = 24,69 144 43 =: 20,86 
Städte der Umgebung 79 37 = 46,0 8 5-97, 8302 259 = 32, 
Gropjtädte ‚1 6 — 147% 18 9 = 50, 1002 411 4lo 
Uebrige deutide Orte. - » 144 62 — Id, 361 263 = 12,55 2153 1183 = 54, 
Ausland . 80 47 = 58,5 3 Be 652 410 186 = 45,5 
453 215 = 47, 484 311 = 64, 4541 2082 = 45,55 


Die diefer Heinen Ueberficht beigefügten Verhältnißzahlen zeigen alfo, wie im Vergleiche mit 
der Gefammtheit bei den Angehörigen des Handelsgewerbes die Städte der Umgebung, die 
Grobftädte und das Ausland, auch ſoweit es fih um periobifhen Bevdlferungsaustauid 
handelt, befonders wichtig eriheinen; während im großen Durhfchnitte und dann ganz befonbers 
bei den Taglöhnern diefer Wechſelverlehr am häufigiten mit den „übrigen deutichen Orten“ ftattfindet. 


Da der Austauſch mit den Städten der Umgebung und ben Großjtädten ganz beionderes 


Intereſſe bietet, geben wir im folgenden no für die Gejammtzahl aller Berufe 
die Ausſcheidung nad) den einzelnen in ben Tabellen 25 ff. nambaft gemachten Städten, joweit 
Liejelben als Herkunftsort oder Ziel, oder in beiderlei Sinn auftreten: 

a) Städte der Umgebung: 


Zugezogen von bezw. 


abgezogen nad Sup 
Caſſel 36 
Karlsruhe 46 
Wurzburg .. 43 
GEoblen - . x»... 2 
Darmijtadt . 102 
Fulda 10 
Gießen 36 
Hanau 37 
Heidelberg 37 
Kreuznach 17 
Yubwigshafen . 24 
Mainz 83 
Mannheim . 78 
Marburg 18 
Offenbach 12 
Wiesbaden . 104 
Aldhaffenburg . 13 
Worms . 25 


Speyer . 


aba 
34 


Darunter 
zurlich nad d. 
Hertuuftsort 


b) Großſtädte: 


Zugezogen von bezw, 


abgezugen nad) as 
Berlin 239 
Leipzig 66 
Münden 105 
Breslau . 10 
Hamburg 95 
Eöln . 80 
Dresden . 17 
Magdeburg . 21 
Sannoter . » 2.2.47 
Königäberg . . 2.» 1 
Difielborf . . 2.2 445 
Altüna 2. 8 
Nürnberg 63 
Stuttgart 61 
Chemniß . 17 
(Eiberfeld 24 
Bremen . 22 
Straßburg . » 2... 
Doanala sr: 4 
Barmen . 13 
Stettin . . 2 2... 1 
Aachen — 464 
Crefelb..... 4 
Hllee ar re 9 
Braunihwein . . . 7 
1002 


Abg. 
233 


6 
3 


947 


Darunter 
juräid nadı d. 
Serlunitsort 


37 


wall »osnuaan 


411 


*.) Beiläufig bemerkt fommt für diefe meift landwirthſchaftlichen Taglöhner insbefondere der Kreis 
Fulda mit den Orten Flieden, Niederlalbach, Veitſteinbach, Magdlos, Neuhof, Hofbieber mit zuſammen 


— —— 


Wir konnten ſchon oben wahrnehmen, daß im allgemeinen Durchſchnitte bei den Städten der 
Umgebung die Rüdwanberung ähnlich wie bei den benadhbarten Crten des Landkreiſes cine ver: 
hältnißmäßig geringe ift, bei den Großftäbten ſchon etwas häufiger. Den abjoluten Zahlen nad 
ift der periodiiche Bevölferungsaustauih (mit Rüdwanderung in ben Serfunftsort) bezüglich ber 
Städte der limgebung am häufigften mit Darnıflabt und Wiesbaden, weit geringer mit Mainz, 
Mannheim, Offenbach, Karlsruhe, Würzburg. Gießen u. ſ. w.; — bezüglich der Großſtädte insbeſondere 
mit Berlin, dann in abfteigender Reihe mit Münden, Nürnberg, Hamburg, Göln, Stuttgart, 
Leipzig, Düffeldorf, Hannover u. f. w. Am Vergleiche zur Gelammtzahl der aus ben betr. Städten 
Zugewanderten find wohl Unterſchiede vorhanden, fo ergiebt ſich ein beſonders hoher Procentjaß der 
Nüdwandernden bei Darmfladt, ſodann bei Berlin, Nürnberg u. f. w. Mir können aber hierauf 
bei den leßtgenannten beiden Orten kein bejonderes Gewicht legen, weil bei einzelnen Großjtädten, 
deren größere Etabliſſements bei der Ausstellung vertreten waren, Zufälligfeiten in Betradt lommen 
fünnen. Diefe verihwinden dagegen in der Differenz der An: und Abmeldungen, auf welche 
wir nun zu Iprechen kommen. 


Bezüglich der Städte der Umgebung erhalten wir wenigjtens hier für das 
eine Jahr 1891 eine Beſtätigung deifen, was auf S. 44 als Vermuthung ausgeiproden ift: 
daß unſere wichtigiten Nachbarorte, wie Darmftadt, Hanau, Mainz, Offenbach, Wiesbaden, 
NAichaffenburg von uns aus einen Wanderungsüberjchuß erhalten, während umgelehrt 
von feiner dieſer Städte her cine beachtenswerthe Mehreinwanderung nad) Frankfurt ftattzufinden 
Icheint (unbedeutendere von Mannheim-Ludwigshafen, Karlsruhe, Würzburg, Coblenz, Kreuznach.) 
— Bezüglich der Großſtädte finden wir aber hier das gegentheilige Verhältnig wie das auf 
S. 41/42 erörterte: hier bei den periodijchen Wanderungen find aus den Groß jtäbten 
mehr zugewandert, als dorthin zurüdgefehrt, (beachtenswertd wird das Gegentheil mur 
bezüglich Cöln, Dresden und Straßburg). Ta für die Abzüge im Allgemeinen das Umge— 
fehrte ftattfindet, jo ericheint für dem übrigen Theil der Wanderungen, welche insbejondere 
jene mit längerer Aufenthaltsdauer enthalten, die ©. 41 vermuthete Mehraus: 
wanderung don hier nad den Großjtädten in um jo deutlicherem Lichte. Die bier 
berührten Gefichtspunfte richten fich nad) folgenden Zahlen : *6) 





a) Städte der Umgebung. b) Großſtädte. 
Zugewandert Ausgewandert Auf Yugewandert Ausgewandert Auf 
aus nad 100 SJuyüge aus na 100 Zu züge 
den ſelben denſelben treffen Abjilge denfeiben denjelben trefien Abzuge 
Bei allen von hier im Jahre 1891 
Verzogenen (Tab. 27)... . 2049 2281 111,s 1739 2037 117, 
Bei den 1891 von hier Verzogenen, 
tm gleihen Jahre Zugewanderten 802 918 114,5 1002 947 95 
Alſo bei den 1891 Berzogenen, aber 
vor 1891 Zugewanberten . . . 1247 1363 109,3 737 1090 147,9 


Ob diefe Säße wohl allgemeine Gültigfeit haben ? 


62 Perfonen, wovon 44 dorthin jelbjt zurüdgefehrt find, in Betracht; dann die Kreiſe Hünfeld, Schlüchtern 
und Gelnhaujen ıc. 

>) Daß die hieraus gezogenen Schlüffe richtig fein müfen und nicht eiwa der größere Theil der 
aus Großftäbten zugezogenen Perjonen ftändig hier bleibt, ergibt fi aus dem Vergleiche der aufeinander: 
folgenden Lolfszählungen, 3. B. 1985 umd 1890. 


VII, 


Ueber Die Aufenthaltsdauer der von bier verzogenen Perionen geben die Tabellen 
29, 30 und 31 nähere Auskunft. Cie beziehen ſich auf jenen Theil der Abzüge, für welchen 
der Berzugsort befannt war; wir können aber auf Grund der handichriftlich hergeftellten 
weiteren Tabellen fofort darthun, wie auch bei jener Gruppe der Mbzichenden, für welche 
nicht feftjtcht, ob fie nad Auswärts gegangen oder in der Etadt geblieben find, das Ver— 
hältniß fein wefentlich anderes wird. Die Kluctuation der Bevölferung ift cben 
für bejtimmte, bier überhaupt den Ausſchlag gebende Bevölkerungs— 
elemente eine gleich raſche, mag es ſich um Ueberſchreiten des Weich— 
bildes der Stadt handeln oder um Verzüge innerhalb ber Stadt. Das 
den hier abgedrudten Tabellen zu Grunde liegende Beobachtungsmaterial erjtredt ſich über 
12,277 GEinzelwanderungen männlicher Perjonen und von 966 Familienhäuptern; ferner 
über 3045 bezw. 151 Fälle, in denen es ſich um weibliche Perjonen ohne bezw. mit Familie 
handelte. Die Dienftboten mußten wiederum von der Bearbeitung ausgeichloffen bleiben. 
Die genau in gleicher Weiſe verarbeiteten Abzüge, bezüglich deren der Abzugsort nicht ange— 
geben war, betrafen in 12,608 bezw. 264 Füllen männliche Einzelftehende und Familienhäupter, 
in 1466 bezw. 45 Fällen weibliche. Daß gerade in der vorwürfigen Frage von der Zahl der 
einzelnen Wanderumgen ausgegangen werden mußte, nicht von der Zahl der wandernden 
Perfonen, bedarf kaum der Erwähnung. 

Aus der folgenden Ueberſicht ijt nur bie procentuale Vertheilung nad der Aufenthalts» 
dauer für Einzelitehende und Familien, männliche und weibliche Perionen getrennt zu erjehen. 
Die unter a verzeichneten Procentzahlen beziehen fich dabei auf das in den Tabellen enthaltene 
Material; die unter b in Heiner Schrift beigefügten Ziffern, welche mit den erſtge— 
nannten in feinem wejentlihen Punkte abweichen, würde man bei Zugrundes 
legung aller Abzüge, aljo unter Einbeziehung jerer mit unbefanntem Ziele zu erhalten haben : 


2 Einzelftehende Familien PL Einzelſtehende Familien 
—— männlidh weibtih männtid weiblich Dauer des männlid weiblih männlich weiblich 
Aufenthaltes (one Dienftb.) Aufenthaltes (ohne Tienfib.) 
in Prozent aller Abzüge: in Prozent aller Abzüge: 
bis zu 1 Monat a. 16,1» 12,80 T,ıs 13,24 Zwiſchen Lu. 2 Jahrena. 12,72 IlLes 1, 98 
b. 17, 14,0 Tr 10,7 b. 135 11,3 12,0 10,8 
1 2 Dionate a. ilıu 10,51 6,75 7,28 - 2... 8 , a. 5,85 4,93 8,10 2,65 
i b, 11, 9,00 6,13 6,0 b. 6 5,n 3n 3a 
TE .  aE Ge BG du 0 8,4, ade De Be Os 
b. 7a 6,38 3 do 
3-4 u, Bi iu ku; bh 3% 3,21 A, 1.53 
ö b, Fr 6 3% An ” 4.5. a. 1,59 ls 3 1,32 
4— 5 . a. 9,76 >55 3.11 3a i b. 1,» 1,5 3a 2,0 
b. 3m 5, 3,0 3 2 AR an a O0 0,56 1,5 — 
5 6 F a. 4,7 515 3,08 3,31 bb. 0% 0,8 Lhasa 03a 
b. 4 1,8 3," 3,03 „ 6.10 „ a los 1 4,14 1,os 
6— 7 * a. 35 BER 2,07 2,65 b. 0, 1, 1m 20 
R b. 3,00 3,4 Im 3a über 10 Jahre, .. a. 0,1 0,8 la 0,66 
1— 8 Pr a. 3.2 4.0 2,07 1,33 b. 0 0,3 0 1a 
une ba an 4 ehe * nicht zu ermitteln. . a. 60 1, 23a 387 
8— 9 ⸗ a, Bei 2,66 1,0 3.1 be 5 Ale ra 36 
b 3a 2,” 1,08 2,5 FE Ener 2 2er LEERE en SE eh 
9-10 = a Bu 1,54 1.66 3.1 Summe . 2... — 100 
b 2 1a 1,4 3.08 
10-11 s a. 2ı3 2,30 2,07 1,33 
bh. 3%» %,u &,n 1,03 
11—12 — a 17 2,80 2,07 _ 
b. 10 2,3 2,» 


Aufenthaltsdauer a. 87,53 Gb, 38,15 49,01 
unter ein em Jahr db. 67, 61,» 37m 43,” 


Soviel zum Beweile dafür, daß das in den Tabellen niedergelegte beichränktere Material 
allgemein gültige Schlüffe zuläßt, und wir werden uns deßhalb in den folgenden Beiprechungen 
umjomehr lediglich an die Abzüge mit befanntem VBerzugsorte halten, als die Ueber: 
einftimmung der Verhältnißzahlen a und b fich ebenjo bei der Vertheilung der Wanderungen 
auf die einzelnen Monate, Berufsarten u. j. mw, ergibt. — 

Dreierlei geht aus den obigen Zahlenreihen zur Evidenz hervor: 

1) daß die Zahl der Wandernden im umgelchrten Verhältnih zur 
Dauer des Aufenthaltes jteht, 

2) daß die Verhältnißzahlen bei den wandernden männliden und 
weiblihen Einzelitchenden (mit Ausschluß der Dienftboten) feine principiellen 
Unterichiede zeigen. (Für die Dienjtboten ergeben fi, wie eine Probeauszählung 
lehrt, vollftändig abweichende Verhältniffe; bei ihnen überwiegt die längere Aufenthalts« 
dauer), 

3) daß die durhjchnittlfiche Dauer des Aufenthaltes bei den Fami— 
lienvpätern eine ungleich längere ift, wie bei den einzeljtehenden Per- 
Tonen. Gegenüber den weiblichen yamilienvorjtänden, deren abjolute Zahl aber eine jehr 
geringe ift, zeigen ſich Heine Abweichungen. Leider ift aud) gerade bei biefen, wie bei den 
Familien überhaupt, die Zahl der Fälle, in welchen die Dauer deö Aufenthaltes nicht ermittelt 
werden fonnte, eine unverhältnißmäßig große. — 

Schließen wir die unbefannten Fülle aus der Rechnung ganz aus, und gruppiren den Reit 
nad) größeren Zeiträumen, fo gejtaltet fich das Bild etwas überfichtlicher in folgenden Zahlen: 





Unter der Gefammtzahl der Abzüge find Einzelſtebhende FR 
in Procenten folche mit einer männl, —— —— ana 
Aufenthaltsdauer bis zu 3 Monaten .. 37,06 34,16 2,37 39,00 
bon 3 bis 6 Monaten . . 17,36 19,53 14,15 17,00 

6 12 ee 16,83 20,30 14,12 18,00 

„1, 2 Haben. . . 13,59 13,13 16,7: 15,00 

Eu: ———— ERBE I 12,08 10,.0 22,0 7,00 

. über 5 „ Er 2,18 2,29 8,81 4,00 

100 


Als durchſchnitthiche Anwejenheitödauer derjenigen Perjonen, welche fürzer ald 
ein Jahr bier verweilt haben, fann man fich ans den Tabellen berechnen für die 


männlichen Einzelitehenden . . » > 220.0. Br Donate 
weiblichen Einzelitchenden (ohne ienftboten) a —— 

’ Dienftboten (Probeauszählung) . x» = +... 40 2 
Familien mit männlichen Vorftande. . 2 2 2 ne a 

u „ weiblichen pr er 38,70 _ 


4541 Sperialfälle nad) Ausweis der Zub. auf & 35 = n 

Gerade bezüglich der Familien, von welchen jene mit geringerer als einjähriger Aufent 
haltödauer etwa die Hälfte der Gejammtzahl betreffen, — bei den weiblichen find dabei wie 
erwähnt, die Zahlen etwas unverläffig — möchten wir auf Grund verichiedener Anhaltspunkte 
vermuthen, daß es fich bei demjelben zum Theil überhaupt nicht um einen als dauernd be 
abjichtigten Domicilwechjel handelt (vergl. auch ©. 60 die Bemerkungen betr. die Rentiers). 
Es fommen hierbei vielmehr auch ſolche in Betracht, die fich mehrere Monate hindurch während 
der Reifezeit hier aufhalten. Mag jein, dak die bejonderen VBeranftaltungen des Jahres 1891 
hierbei von jpecifiichem Einfluſſe geweſen find. 
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Es würde nun ganz dem Eingangs (S. 30 ff) geſchilderten zeitlichen Verlauf der Wan— 
derungen entſprechen, wenn wir bei den in den erſten Monaten des Jahres nach aus— 
wärts verzogenen Perſonen durchſchnittlich eine längere Anweſenheitsdauer vorausſetzen würden. 
Denn wir erinnern uns, daß die Zahl der Zuzüge nach ihrem erſten Maximum im April 
gegen den Sommer hin abnimmt, während die Abzüge, eben weil ſie ſich großen» 
theils anf die erſt furz vorher, in Maſſe zugewanderten Perjonen be— 
ziehen, eine gleichbleibend jteigende Tendenz zeigen: Es überrafcht alfo auch nicht, wenn 
wir aus den Tabellen insbefondere herauslejen, dat nahezu die Hälfte aller derer, die nach einer 
mittleren Aufenthaltsdauer (3—6 Monate) die Stadt wieder verlafjen haben, in den Monaten 
Auguſt bis November weggezogen find. Die procentuale Bertheilung nach der Aufenthaltsdauer 
innerhalb der wichtigeren Monatsgruppen zeigt ferner, daß thatjächlich für die Männer bei 
den Abzügen des I. Quartals die Fürzeiten Aufenthalte etwas geringer vertreten find: 


Einzelſtehende Familien 
D aue — — nn — — — — — — 
* Jan. April Hua. De: Sur Ian. April Aug. De: Su: 
des Nufenthaltes bis vis bis gem: jam: bis bis bis ceme« jam« 
Diärz Juli Nov. ber men Mär Jul Nov, ber men 


0-3 Monate fm. 29,00 ddr 38mm 3455 37,5 18,1 27,0 23 12,53 28,07 
" tm Bbor To Bl Bor Hin 37 BT 46,46 33,55 30 0 








3-6 m. 20,56 131 2a Ms 17,0 1815 10,7 151 12 141 

j z '\mw 2 Isar Bo dr 1055 Bu Bin 2667 50,00 17,00 

6-12 Im. 13% Ss Br Be 15 15 BB ln 155 14 14 

a | w 12. 215 2011 325 20,50 Ts 81,37 — 16,7 18,0 

5 m Ss 7a Bir 27,6 Ms AT Io dar 56 48.10 

1 Jahr und mehr . I|w 30 u dm Mas 20 385 200 26,67 — 28.00 
100 


Von jehr großem Belang find aber diefe Unterfchiede doch nicht, weil eben bie 
Hauptmajje der Wandernden gar nicht jene Elemente betrifft, welde 
mit den Intereſſen der Stadt bereits enger verknüpft wären. Es handelt 
fid) vielmehr um ein Kommen und Gehen der in der Stadt Arbeit juchenden Bevölkerung, die 
theil8 aus der nächſten Umgebung, theils weiterher zuftrömt und die Stadt bald wieder 
verläßt, jei es, dab das Angebot an Arbeitskräften die Nachfrage übertrifft, jei es, daß ber 
Wandertrieb nad kurzem Aufenthalte die Betreffenden verlodt, das Glüd auch anderswo zu 
verfuchen. Denn es darf nicht vergeflen werden, daß es ſich bei der Geiammtheit dev Wande— 
rungserfcheinungen in der Hauptſache um jugendkräftige Perfonen handelt, denen zumeift Die 
Abſicht, fich gerade hier dauernd niederzulafien, gar nicht inne wohnen wird. Auch ericheint 
es noch mehr als fraglich, ob wir es hier mit einer ipeciell für unſer Zeitalter *) characteriſtiſchen 
Principal» Ericjeinung zu thun haben, oder ob dieſelbe, entjprechend der außerordentlich 
geitiegenen Bevölferungszahl, durch die größeren Beobachtungsmaffen mur deutlicher zum 
Bewußtſein gebradht wird. 


Ueberraichend ift jedenfalls das aus Tabelle 31 herzuleitende Ergebniß, daß die geſchilderten 
Verhältniffe mit nur geringen graduellen Unterschieden fih in ben verſchieden— 
artigiten Berufen wiederfinden. Man fünnte gewärtig fein zwifchen dem ſtaufmanns; 
itande und den Tagelöhnern, oder dem Baugewerbe und ber Anduftrie der Nahrungs» und Genuß: 
mittel 1. ſ. to ar. ſ. w. rückfichtlich ihrer Sekhaftigkeit principielle Gegenfäße zu finden. Das 


*) Bücher ftelll in dem erwähnten Auffaße, biö zum Beweiſe des Gegentheils, die Behauptung 
auf, dab wenn man den großen Entwidelungsgang ins Auge fabt, die Menichheit im Laufe ihrer Geſchichte 
immer jehhafter geworben iſt. — Ueber die verſchiedenen Phafen der Niederlafiungsfreiheit im Laufe der 
Jahrhunderte vgl. den Artikel „Freizügigkeit“ von Rehm im Sandwörterbud der Staatswiſſenſchaften. — 
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ſcheint nicht der Fall zu fein und iſt, wie geſagt, bei näherer Betrachtung der Altersgliederung 
der Wandernden auch ganz begreiflih. Man findet in ber Tabelle nur wenige Ausnahmen, für 
welche die abjolute Höchſtzahl nicht auf die Gruppe mit höchſtens dreimonatlichem Aufenthalte 
entfällt (folche Ausnahmen bilden Apotheker, Chemiker, Kranfenpflegerinnen und Wartefrauen, auch 
bei weibligen Perjonen in Berufsvorbereitung find längere Aufenthaltszeiten häufig xc.) Ber einigen 
im Borangehenden öfters benannten Bernfsarten (Techniker, Schauftellungen 2.) läßt fich Der 
Einfluß der Austellung nur vermuthen, wicht ziffermäßig nachweiſen. Das gleiche gilt bei ben 
Hentiers und Penfionären, für welche es ganz beionders auffallen muB, dab darunter jo viele 
nad) kurzem Aufenthalte weggezogen find: in Verbindung mit der Thatſache, daß von den ange- 
zogenen familien ein großer Theil gar nicht zur Steuerveranlagung gelangte — was früher aller 
dings bezüglich aller nicht erwerbäthätigen Nichtpreußen je ein Jahr lang der Full war — (S. 33) 
ift doch darauf zu fchließen, daß es ſich hier (1891) um längere der Stadt abgeltattete Beſuche 
ganzer (Familien handelt. Wenn wir ferner auch bei Beamten eine kurze Aufenthaltsdauer jo häufig 
vorfommend finden, fo ift nicht zu vergeflen, daß bei diefer Kategorie die uoch im Vorbereitungs- 
dienfte ftehenden Perjonen (insbelondere bei den Verkehrsanſtalten) einen erheblichen Antheil haben. 
Für andere Berufe, insbefondere die Handwerker aller Art, ift das gefundene Reiultat weniger befrembenb. 
Daß fih übrigens bei genauer Berehnung der durchſchnittlhichen Anwejenheitsdauer für 
die verfchiedenen Berufszweige immerhin beachtenswerthe Abitufungen ergeben würden, geht ſchon 
daraus hervor, daß beijpielsweife der Procentjag der über ein Jahr hier verweilten Perfonen 
an der Gejammtzahl, wie wir denjelben in der folgenden Heinen Zuſammenſtellung berechnen, ein 
ſehr verichiebener ift; diefer beträgt: 
bei den Schneiberinnen. . 40,35 (186 von 461) beiden Weihbindern . 31,» 683 von 267) 
beim Handelsgewerbe m. 39,03 (650 „ 1666) Schuhmachern. 8,0 (4, 316) 
Dagegen w. 30 (0 „ 298) „ „ Schloffem . . 27, (103 „ 371) 


bei den Mekaeın . . . . 3510104 „ 293) —,Schreinern . . Ts (9, 355) 
„u Beamten,Vchrerum. 35,08 (174 „ 49) „ . Kellnern .m. 23,365 (178 „ 762) 

dagegen w. 29,565 (43 „ 144) dagegen w. 14,71 (3, 190) 
bei Berufsvorbereitung w. 34,74 (107 „ 308)  „ . Prudern und 


dagegen m. 27,1 ( 96 „ 344) Setzern . .2lo (A „ 189) 
bei den Wauren . . . 33.08 (232 „ 690) r Gärtnern x. . 2los (45 „ 214) 
»„ » Schneidern. . . 33,5 (158 „ 471) z Steinmeßen . 16,4 (36 „ 219) 
» = Biden. . . .3322(98 „ 29%) u. ſ. w. u. f. w. 
«* » Zimmern. . . 32076 „ 233) 
«* » Dienern aller Art 31,35 (247 „ 758) 
bei den Zagelöhneın m. 31,2 (393 „ 1256) 

dagegen w. 24,51 (100 „ 403) 

Für die Dienftboten dagegen würden wir ben Antheil derer, die länger als 1 Jahr hier 
verweilten, auf 60—70 Procent ſchätzen. 

Eine beſondere Beſtätigung dafür, daß die Aufenthaltsdauer ber fluctuirenden Bevölkerung 
in der Stadt tm Allgemeinen eine ſehr kurze iſt, gibt uns ſodann die Schilderung auf ©. 36 bezüglich 
der im gleichen Kalenderjahr je einmal Zu: und Weggeiwanderten,. #) Der Verlauf ber diesbezüglichen 
Wanderungen zeigt, daß fie nicht etwa ausichliehlich eine Gruppe von Perfonen repräfentiren, welde 


bei allen Berufen. . 29,07", (3554 von 12,226} 
26,001, ( 728 „23,799 


*', Aus den Tabellen 29 und 30 kann man fich, wie leicht einzujchen ift, Die ungefähre Zahl ber: 
jenigen Wanderungen berechnen, welche im gleihen Kalenderjahr 1891 für Frankfurt je als Anzug und 
Abzug zur Geltung gefommen find. Man findet für die männlichen die Zahl 5600-6000, für Die weib⸗ 
lichen 1300-1400. Sie umfaijen ungefähr die Hälfte aller Abzüge. Die abfolute Zahl ift 
wegen der unbefannten Verzüge — für die fi im beionderen aber überall die gleichen Verhältnißzahlen 
ergeben — nicht weiter zur vechneriihen Adgleihung verwertgbar. Die aus den Zabellen berläufig con- 
ftruirte Zahl im welcher noch mehrfahe Wanderungen und folche Fälle enthalten find, in welden einzelne 
Inbivibualangaben fehlen, weiht aus dieſen Gründen von den durch genaue Auszählung gewonnenen 
(4541 männliche) in entiprechender Weife ab. (Vergl. auch Anm. 45). — Vielleiht hätte die hier nicht 
gebotene Combination des Wanderzieles der Weggezegenen mit der Dauer des Aufenthaltes im hiefiger 
Stadt noch weitere Aufſchlüſſe vermittelt. — 
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ben weitaus größeren Theil des Jahres — etwa während der ganzen Bauperiobe — dauernd hier 
zubringen, fondern dab aud hier vielfad; der Abzug ehr raſch dem Zuzuge folgt. Es würde bejon- 
beres Intereſſe gewähren, feftftellen zu fönnen, in wie weit denn aus der weiteren Umgebung 
alljährlich die gleihe Bevpödlferung zur Stabt wandert, um dort für einen Theil des Jahres 
fi beſſeren Lebensunterhalt zu verschaffen? Leider verfiegen hier zunächſt die Hilfsmittel ber 
Statiftif. Wir fonnten in einem der vorhergehenden Kapitel nur feſtſtellen, dab die Rückkehr an 
den Nusgangöpunft der Wanderung nicht die erite Rolle fpielt. — 


Sıhlupbemerkung. 


So jcheint aljo der eigentliche Beitand ber Bevölkerung durch die Wanderungen nur 
in verhältnigmäßig geringem Maße verändert zu werden. Und doch iſt der hierfür maßgebende, 
im Bergleiche zur Maſſe der Wandernden verhältnißmäßig geringe alljährlidde Wanderungs- 
überſchuß groß genug, um ein jo rafches Wachsthum der Großftädte zu erzeugen, wie wir 
es in den legten Jahrzehnten erlebt haben. Diefen Wanderungsüberjchuß in jeinen Einzel: 
heiten rechnerisch genau zu erfaflen, war uns hier ans den vielfach erörterten Gründen nicht 
möglich. Wenn dies auch für die längeren Voltszählungsperioden geichehen Tann **), jo bietet 
fi) dadurd) doch um beswillen fein Erſatz, weil bei jo langen Zwiichenräumen ber Character 
der Bewegung der Bevölferung noch mehr verwijcht wird. Die Kenntniß der leßteren 
aber ijt für jehr viele practiiche Fragen (MWohnungsverhältnifie, Vorortsverkehr u. j. m.) von 
außerordentlicher Wichtigkeit, fie hat namentlich auch für alle jocialötonomiichen Unterjuchungen 
grundlegende Bedeutung, und jo wird fich die Bevölferungsftatiftit mehr und mehr mit dem 
Problem der Wanderungen befaſſen müſſen. — 

Ueberbliden wir aber die Ergebnifje unjerer einzelnen Heinen Unterfuhungen im Ganzen 
jo erhalten wir ungefähr folgendes Bild: 

Die Gejammtheit der Wandernden zerfällt in zwei Daupt-Gruppen, von welchen die erfte — 
der Zahl nach wohl etiwas zurüdtretende — diejenigen Bevölkerungselemente umfaßt, welche ihre 
Heimath in der weiteren Umgebung der Stadt haben und während der milderen Jahreszeiten ihren 
Erwerb in diejer finden. Sie zählen — allerdings unter ftetem Wechiel der Perſonen —) — 
während eines großen Theiles des Jahres zur Einwohnerſchaft der Stadt, kommen aber bei den 
Volfszählungen nicht zur Geltung. Den Uebergang zwiſchen diejer Klaſſe hier erwerbsthätiger 
Perjonen und der eigentlichen jerhaften Bevölkerung bildet die Vorortsbevölferung, welche nur in 
der Stadt arbeitet. Wir haben es in beiden Fällen vornehmlich mit Maurern und jonjtigen 
Bauarbeitern ſowie Taglöhnern aller Art zu thun. Die vom platten Lande zuwandernden weib— 
lichen Dienftboten dagegen jcheinen in ettwas längeren Zwiichenräumen den Aufenthalt zu wechjeln. 

Die zweite Hauptgruppe der Wandernden erjtredt jich über alle diejenigen Perjonen, 
die ihren Erwerb bald in der einen, bald in der anderen Stadt ſuchen oder finden. Sie 
ehren in weit jeltenerem Make an ihren Zumanderungsort zurüd, dev noch jeltener mit 





#*, Der Erfolg der Binnemwanderungen ıft vornehmlich unterfucht bei v. Mayr, bie bayeriiche 
Bevölkerung nad der Gebürtigfeit (Heft XXXII der Beiträge zur Statiftit des Königreihs Bayern), ferner 
bei Shumann, die inneren Wanderungen in Deutſchland (Allgemeines Statiſtiſches Archiv 1890, ID. 
Bal. Anmerkung 39. 

69, Wie oft die von auswärts zugezogenen Arbeiter die Arbeitsstelle oder bie Art der Be» 
ihäftigung ſelbſt wechieln — eine Frage, die zur Ergänzung jeder Berufsſtatiſtil von großer Wichtig: 
feit ift — fönnte u. E. nebenbei aus dem noch manche unbehobene Schäße bergenden Material ber 
Kranltenlafjen gewonnen werden. — In geringerem Maße brauchbar hiefür und auch weniger zu— 
gänglich find die für Zwecke der Invaliditäts- und Ailteröverficherung während der Uebergangszeit auszu— 
ſtellenden Arbeitsbeſcheinigungen. — 
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ihrem Geburtsorte identiſch iſt. Es find die — in etwas unmodernem Sinne geſprochen — 
„auf der Wanderſchaft“ befindlichen, in den jugendkräftigſten Altern ſtehenden Perſonen, die 
neh an feine Scholle gebunden find. Sie jehen ſich aus allen Berufsarten zufammen und 
vermitteln dem eigentlichen Bevölkerungsaustauſch zwiichen den Großjtädten, den Städten der 
Umgebung und den weiter entfernten Orten. Bei ihnen treten die Angehörigen des Handels— 
gewerbes gegenüber den Dandwerfern ehr ſtark hervor. Gin großer Theil derjelben verliert 
ih von hier aus alsbald wieder in die nächſten Städte der Umgebung. 

Gegenüber der Maſſe der fluctuirenden Bevölkerung treten ſodann die Zuziige ganzer 
‚zamilten zu dauerndem Aufenthalte, deren Gliederung nad Beruf und Wohlhabenheit aud) 
eine ganz andere wird, außerordentlich zurüd. Die centrale Yage und jonjtige Vorzüge 
Frankfurts laffen bei diefen insbejondere den Antheil der Ausländer auffallend hoch erjcheinen. — 

Aus diejer Theilung der Wanderungen geht von ſelbſt hervor, 
welche jpeciellen Einrichtungen getroffen werden müßten, um auf Grund des Meldewejens eine 
allen Anforderungen entiprechende Wanderungsitatijtif zu jchaffen. 7°) 


Anhang. 

Eine jtatiftiiche Beichreibung der Beweglichkeit der Bevölferung dürfte sich 
eigentlich mit den Erörterungen über die Wanderungen, foweit es fich) um einen thatjächlichen 
Domicilwechſel handelt, nicht genügen laffen. Um ein richtiges Gefammtbild zu erhalten, 
wäre e8 nicht minder wichtig aud auf die innerhalb der Stadt jtattfindenden 
Verzüge näher einzugehen. Da aber mit Angabe einiger weniger, auf ihre Bedeutung hi 
nicht genau controlirbarer Zahlen kaum etwas gedient ift, und eine ftatiitiiche Bearbeitung 
derjelben, jelbjt wenn man nur den Austausch zwiichen ben einzelnen Stadtbezirfen in Wer: 
bindung mit der Berufsjtellung der Umziehenden behandeln wollte, ſich als eine auferordent- 
lich umfaſſende Arbeit darjtellt, jo fünnen wir hier dieje Frage nur andeuten. 

Es geichieht dies, indem wir von dem Wohnungswecjel der jogenannten fluctwirenden 
Bevölkerung zunächſt abjehen und uns nur an die im Jahre 1891 bewirkten Umzüge 
jelbftitändiger Haushaltungsvorſteher halten. Tabelle 33 jtellt in dieſer Ber 
ichräntung den Bevölferungsaustaufch zwiſchen den einzelnen Stadtbezirfen und Stadttheilen 
nad der Zahl der Familien feſt und es muß vorbehalten bleiben, die zugehörige Berufs: 
gliederung an anderer Stelle nachzutragen. 

Wir finden in Tab. 33 insgefammt 7943 folder Wohnungsveränderungen verzeichnet, 
jo daß 21,20 Procent oder ungefähr ein Fünftel der am 1. December 1890 ermittelten 
37,314 Saushaltungen innerhalb eines Jahres umgezogen find. Man flieht, aud der 
Wohnungswechſel — der beiläufig bemerkt der hiefigen Hebung entiprechend mit Ausnahme der 
Wintermonate zu Beginn jeden Monats, nicht nur jeden Quartals bejonders hervortritt — 
ijt ein enorm jtarfer; dabei gehört aber Frankfurt a. M. nicht einmal zu denjenigen Städten, in 
welchen dieje Verhältniſſe auffallend ungünjtige wären; denn wir finden gerade hier Wohnungen 
mit längerer Bezugsdauer häufiger wie in andern Städten. Nach Mahgabe der gelegentlich der 
Volkszählungen angejtellten Exrmittelungen?') hatten von je 1000 Wohnungen eine Bezugsdauer von 

’, Daß der richtige Ueberblid hierüber erſt auf Grund ftatiftiicher VBerwerthung des Dlateriales 
gewonnen werben kann, erfennt auch B ö ch an (Statiftifches Jahrbud) deutſcher Städte, 1. Jahrgang, S. 21. — 


) Die betr. Angaben findet man bei Neefe, im Bande XXX der Schriften des Vereins für Social» 
politit (Abſchnitt VI) und bei Hafſe im ftatiftifchen Jahrbuch deutſcher Städte. II. Jahrgang, Abſchnitt 4 
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0—1'?) 1—2 2--3 3—4 4—5 über 5 


Jahren 
a ie | 1830 350 196 129 81 56 188 
I 1885 325 182 116 79 60 238 
— RR j 1830 352 180 120 78 53 217 
— Is85 291 155 111 81 63 299 
a us 1880 291 170 117 78 54 290 
1885 242 154 119 87 67 331 
1875 258 158 116 82 58 328 
Alt-Leipzig . .... | 1880 266 157 118 80 64 315 
1885 222 150 122 95 65 346 
Ultona. 2 222 .. 1880 345 160 105 67 50 273 
Damburg . » 2. 1885 279 167 121 83 67 283 
Münden . . 2... 1885 312 161 108 78 57 284 
Frankfurt a. M. 1885 244 155 116 83 64 338 
Dlagdeburg -. »... 1885 432 79 115 79 57 238 


Nach den auf das Jahr 1885 bezüglichen Zahlen, die fich übrigens in einigen Städten 
gegenüber jenen für 1880 weſentlich günjtiger geitaltet haben, zeigt Frankfurt die gleich günjtigen 
Verhältniffe wie Leipzig und Dresden (für 1890 find die betr. Auszählungen noch nicht vollendet). — 

Für die Kenntniß der MWohnverhältniffe ift es bejonders wichtig zu erfahren, welche 
Stadttheile einen MWanderungsüberihuß oder Wanderungsverluft zeigen. Freilich be 
techtigen in diefer Beziehung die Erfahrungen eines einzelnen Jahres zu feinen weitgehenden 
Schlüſſen; die Conftruetion der Tabelle 33 muß daher alljährlich wiederholt werden. 

In erjter Linie tritt vorläufig bei Betrachtung der Tabelle 33 das Geſetz zu Tage, wo— 
nach mit geringfügiger Ausnahme (beifpielsweiie bei den Abzügen aus dem inneren Sachſen— 
haufen nach der Altjtadt) die Umzüge innerhalb des gleihen Stadtbezirfes 
zwar nicht der abjoluten Zahl nad), aber doch relativ am häufigſten find. Daneben 
ipielen dann die Verzüge nach benachbarten Bezirken eine weientliche Rolle. — 

Die Zahl der Umzüge jelbit it im Nordoiten der Stadt, inäbefondere im 23. Bezirt 
und in Altbornheim im Vergleiche mit der Gefammtzahl aller Haushaltungen am größten.?°) 
Die Zu züge, für fich betrachtet, treten außerdem natürlich im Eüdwejten und im Nordend, 
welche neben dem Norbwejten den größten MWanderungsüberihuß zeigen, beſonders hewvor. 
Hinfichtlich dev Abzüge gilt das gleiche von der Altitadt. für die größeren Stadttheile ergibt 
ſich die auf der nächſten Seite abgedrudte Ueberficht. 

Der Ueberſchuß der Zuzüge über die Wegzüge war hiernah am jtärfiten im äußeren 
Nordend, dann im Bahnhofsviertel und im äußeren gegen den Palmengarten zu gelegenen 
Theile des Nordweſtens, minder groß im Nordoſten und im wejtliben Sadjjenhaufen. 
Einen Wanderungsverluft finden wir außer in ſämmtlichen Theilen der Innenſtadt nur im 
Ditend, für welches fich wenigftens im Jahre 1891 eine Auswanderung nach den nordöftliden 
gegen Bornheim zu gelegenen Stadttheilen fejtitellen läßt. 59 Nach den auf Seite 37 mit« 
getheilten Zahlen bietet der Zuzug auswärtiger Familien hiefür feinen vollen Erfah. 

’2, Zum Theil nur O—LI Monate. Bei Leipzig find die Zahlen für 1885 wegen Einſchluß der 
Wohnungen mit unbelannter Bezugsdauer zu gering. 

’*, Die geringeren Wohnungen find befanntlih am ftärkjten an den Umzügen betheiligt. Vgl. hiezu 
Schwabe, das Nomadenthum in der Berliner Bevölterung (Berliner Jahrbuch I. Jahrgang 1874.) Der 
Wohnungswechſel ift dort übrigens noch viel größer. — 

124) Von den 33 einzelnen Bezirken ift ein Wanderungsverluft außer für ſämmtliche Bezirle der 
Innenſtadt (1-8) und des Dftends (14, 25, 26), nur nadigewiejen für den 13. Bezirk im Nordoften (der 
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Die Verzüge felbftändiger Gaushaltungsvorftcher innerhalb der Stadt. 



















Saushal: Bughae: Möykae Wanderungs- Auf 100 Haus [Auf 100 Ab: 

Stadttheil tungenamf “ Nauberſchuß vertuft | haltungen treffen | züge treffen 
1.12.90 1891 Zugüge Arlge Zuzüge 

Altſiadt. . 58945 1 1320 18666 — 342 | 25 | 79,; 
Weſtl. Neuftadt . . - 2266 34495 * 111 16,9 21,5 77. 
Nördl. Neuftadt . . - 2005 353 435 — 82 174 214 81.. 
Oeſtl. Nenftadt. . . - 2651 471 512 — | 101 17 8 21, 82 5 
Innenitatt . . . - 12867 | 2532 3168 _ 636 19,7 24 79. 
Südweſtl. Ankenitadbi . 1207 334 262 2 | — 3.6 Pa, 150, 
Weſtend.. 1244 192 159 33 — 154 12,8 120,« 
Nordweſten. 2503 568 402 166 — 22,7 | 16,1 14153 
Mordenb . . 2... 4254 1270 985 285 — 26; 23,0 128,. 
Nordoften . 2... 4803 1466 ' 1374 92; — 30,5 236 106 ; 
Oſtend.. 2699 318 | 487 — 169 114 | 184 655 
Alt-Bornheim. . . . 23h 64657 27 — 2911 ı 278 1041 
Inneres Sachfenhaufen 2568 245 216 29 — 9,5 8,4 113, 
Aeußeres Sadhjenhauien 2788 274 233 41 — 0,8 84 1174 
Sachſenhauſen überh. 6456 519 449 70 — 93 8.⸗ 115% 
37314 7943 100 


Stadt . 





Bei der Innenſtadt, für welche gleichfalls die Zahl der von auswärts zugezogenen 
Familien den Wanderungsverluft nicht deckt, kommt entiprechend der Zahl ihrer Haushaltungen 
hauptjädhlich die Altjtadt in Frage; dieſe erleidet den größten Wanderungsverluit namentlich 
zu Guniten der äußeren Stadttheile im Nordojten und Nordend, obwohl ſich auch Verzüge 
in die mörbliche und öjtliche Neuftadt und in einzelne Bezirte der ſüdweſtlichen Außenſtadt 
und Sachſenhauſens häufig finden. Mit Rückſicht auf die ſtärlere Bevölkerung der Altitadt 
iſt dieſe Thatjache eine ſehr erfreuliche. Auch bezüglich der übrigen Theile der Innenſtadt, 
namentlich jener, in welchen durch den Abbruch meist jtädticher Gebäude die Wohnungs: 
gelegenheit vermindert wurde, war der gefammte Wanderungsverluft an ganzen Daushaltungen 
ein durchaus entiprechender. — Der Zujammenhang mit dev Zunahme der Geichäftslofale 
fann bier vorerſt nicht weiter verfolgt werden. — 

Halten wir jodanı die hier gefundenen Ergebniffe den auf S. 37 ff. feftgeftellten That: 
jachen gegenüber, wonach gerade die fluctuirende Bevölkerung das Centrum der Stadt als ihr 
eigentliches Standquartier auffucht, jo gelangen wir zu der Auffaſſung, daß die Altſtadt, 
deren Bevölkerungszahl nad) den neuejten Erfahrungen als eine ziemlich conjtante angenommen 
werden darf, an dem Bevölferungsmwechjel vorzugsweile im der Art betheiligt iſt, daß fie 
zunädjt die von außen zuzichenden Elemente in jih aufnimmt und Raum 
hierfür dadurch gewinnt, dab die länger bier anſäſſige Bevölferung 
jih Wohnung in den äußeren Stadttheilen ſucht. — 


insbefondere an den 23., näher an Bornheim gelegenen Bezirk viele Familien abgibt) und für den 29. Bezirl 
in Altbornheim, der an den 27. ebendajelbit verliert, jodann für den 33. Bezirk (öftliches äußeres Eadien 
haufen) von dem aus vielfach Verzüge in die übrigen Theile von Sachſenhauſen ftattgefunden habeı. Die 
Zahlen find aber, ebenio auch der kleine Wanderungsverluft im 16. Bezirk zum Theil recht geringfügig. 
Die färkite Zunahme zeigen von den einzelnen Bezirken 21, 15, 18, 20 und 32 in den oben benannten 
Stadtiheilen. — 
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Die im Jahre 1891 erfolgten Eheſchließungen nad Alter, 
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60 und mehr*) 
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jünger. . . 721108 hai 151 ri 114| 88 Er 
Frauen | After u ze: — 5/12] 14 .) 


als der Dann 
Ehepaare i. glei.‘ Alter | — — — 6) 12) 15 14 J 14 121 


Die Eheſchlie ungen von — im 60, Vebensjahre und darüber betrejien folgende Alterscombinationen; je 1 Fall: 61/34 














Bisheriger Givilftandbder 





Frauen: 
Männer: — — 
Ledig Verwinwet Geſchleden Zuſammen 
Berwitwet ẽ— 
. u; 





Aufammen.. 1734 112 23 \ 1874 
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— Ui — Tabelle 1. 


Familienftand und Religionsbekenntniß der eheſchließenden Theile. 
lichten jid Männer 


Lebensjahre älter | jnger 





361371383940 | 41 42 48 4 45 46 147 48 49 50,51 52 5854 55 58/50 ü6er60*R Total als die Frau 











1 1 14 
1 | 15 83 12121 
| 0) 10} 14 |22 
2 | 61 24 25 123 
al 1 ı ı 119 52 >» 124 
1 2 |? 155 0 ‚1125 
2 l 213 112 74 126 
ii 11 1 1 174 110 ‚0 127 
1 11 2 l | 1 1 170 111 17 128 
i l 1 li 1 2 l 142 105 27 129 
1 l l 1 1 113 86 22 30 
U 3 1 1 93 69 15 I31 
| 2 2 1 I 98 74 | 18 [32 
ı 21 1 58 50 6133 
ıyııdg 57 3| 813% 
1 i 1 49 15 4 85 
1 2 1 1 43 5 6 136 
il 2 2 | 1*) 37 30 619 
.ı 2 1 | — 26 | 28 3 [38 
l | 30 10 34 
| 1 ® 17 17 40 
| $| 1 > 1 1 19 15 2 Til 
11 3 1 | 21 17 1 42 
1 1 ” 1 14 13 1148 
1 1 1 1 l 1 - 11 8 2 144 
l 3 1 = > 17 15 2 145 
—1 1 a j 1 8 7 1 ]46 
1 I» 11 7 5 2 147 
| 1 1 | 1 . 11 11 48 
2 h 1 | 2 1 10 9 44 
1 | | 1|— =“, 5 ; 50 
1 1 o 5 {5} 51 
11 21 = 1) 6 52 
l 1 = 2 2 55 
1 2 1 11— | = 5 5 >4 
1 1 e 6 5 | 55 
11 —1 3 3 56 
| — i 1 | 1 5 5 97 
| 1 1 I 11 5 5 5 58 
al 1 1 111 ı 1 12 12 60 
8 81: Sol 19 18 7 Triebe 21 2 1874 | 1274 | 451 hauf, 
Jis 1j 39 —9539—942121 1 | 1974 
31 21: 17, 8 101 9 1 4 4 14 1 4 2 1 1 l 1 451 | 
! ! \ { ! 1} 
1-1 2 8-1 ıl | 149 | 


(zu leſen: Yebensiahr des Mannes 61, der Frau 31), 61/55. 61/35, 6/18, 6489, 67/58, 68/36, 68/45, 69/58, 74,25, 75/86, 77/72; ferner 37,67. 





Religionsbelenntnih der 





— Bemerlungen: 
Frauen: In 136 füllen waren beide Fhetheile geborene jyrant- 
" Dilfidenem — = furter u. insgejammt 272 Dünner u. 283 rauen 
x | Yar. üfldent.m. us birfiger Webürtigfeit. 











| 
| Männer: 
h 












ohne Ang, ſammen . 
ey 2 Bei 66 Eheinliegungen wurden durch den Keiratbsact 
| oangeiih . . . . | 806 522 6 | Pe En 35 77 vorchelidhe Rinder (35 m, 42 ww.) Irgitimirt, 
rer erben * rc ! PR — er Cine rau war jhreibuntundig. 
Difüvent, u, ohne Angabe 4 2 1 | 4 10 Anı Yaufe des Jahres 1891 wurden im Heiratböregifter 
2 44 rehiöfcaftige Scherdungsurtheile vermertt. 
Zufammen.. .| 108: | ı | 128 | 7 1874 


Jahl der confeſſtonellen Fben 1257, Yahl der Miſchehen 617. 
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Modhenausmeis über Geburten 
nach den an das Kailerliche 





| 
von | bis Yebend: | Todt- 
Jahres: | 


woche Sonntag | Sonnabend 


geborene 























la 1. Januar 3. Januar 24 23 2 — —- — 
1b 1.7, | 10. „ 2:58 2 214 
2 1: I 3 51 hu — - | - 
3 I | 24. „ .50 42 | Mm’ 2 3 5 
4 ae | 3. u 59 39 88 1 | 4 
5 1. Februar | 7. Februar 38 43 381 t 3 4 
6 8 14. — 67 64 | 191 3 1 4 
7 u 21. „ 86 57 2 3 
8 22. u 28. 7 39 50 188 6 2 8 
9 1. März 7. März 50 so '108 2 1 3 
10 8 14. „ 49 40'898 — 1 —1 
11 ———— 21. 43 62 105 2 1 3 
12 2 u 28. „ 53 56 108 3 3 6 
13 Eu u 4, April 47 47 9 1 —1 2 
14 5. April 1l. „ 45 62 107 1 3 4 
15 12. „, 18. u 33 49 102 3 3 8 
16 1%. „ 2 m 65 57 122 1 1 
17 26. u 2, Mai 48 57 105 3 — 3 
18 3. Mai 9. „ 43 | 58 96 2 1 3 
19 10. „ 16. 63 43 106 2 1 3 
20 19: 5 2 u AN 40 78 2 1 3 
21 1 See 5. 51 58 109 ä — 4 
2 Sl; 5, 6. Juni 65 37, 102 2 2 
% T. Juni 13. 61 57 118 l 1 2 
24 lk. „ 2. „ 43 49 9 1 _ 1 
25 el. u 27. u 5 59 113 — 3 3 
26 28. „ 4. Juli 54 57 111 — — — 
27 5. Juli il» 47 “8 Bi 4 1 5 
28 12:7, 18. „ 46 53 v ¶ 1 1 2 
20 9. „ oo; 42 54 BI — I| — — 
30 26. 1. Auguſt 37 48 85 2 2 
3 2. Auguft | Be 64 a6 1ı |) ı 2 
32 ——— 15. 5 a2 a — — — 
33 16. Ps N 22. Fr 56 319 _ — 1 — 
34 23. 9. u 42 4 886 | ) — 1 
35 30. 2 >. September 62 42 104 | 3 1 4 
36 6. September ıı. 56 59 16" — LE 22. 
37 13. 753 19. „ ss 53 | am! ı | 3 
38 20. * 26. 52 28 80 2 118 
39 3. 3. October 39 | 55 Mi 2 24 
40 4. October 10. — 54 | 44 os — 2 2 
41 11., I%- u 51 51 102 l 1 | 2 
42 8. „ MH ou 51 38 | 1 — 1 
43 Bi | 3 „ » 8| | ıl -|ı 
44 1. November | 7. November 33 31 I 84 — — — 
45 8. * 14. Pr 48 40 | 88 | — 114 1 
46 15. 5 2; ah En 5 1 1 
47 22. = h 28. — 47 49 si 3 | ] 4 
AR 29, PB 5. Dezember 29 46 5/1 2 2 4 
49 6. Dezember 12. Pr 40 41 Bi — — 
50 13 u 19. F 47 48 85 2 1 8 
51 20 = 2. , 58 | 48 100 — 2 2 
52 27 — 31. 33 28 566 11 2 | 
l 


2593 | 2569 | 5162 | 


Aufammen 
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und Sterbefälle für das Jahr 1891 
Gejundheitsamt zu eritattenden Berichten. 
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Tabelle 3. 


= en 


Die Lebend: und Todtgeburten des Jahres 1891 nad 
(Die Geburten find hier joweit thunlic demjenigen 
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bezw. 


Stadttheile. 
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i: 1 
2 1} [73 
3 * 
4 w. N. 
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8 ” 
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— VI — Tabelle 3. 


Geſchlecht und Lenitimität in der Ausfcheidung nach Stadtbesirken. 
Bezirke zugewiejen, in weldem die Mutter wohnt.) 










| Fälle mit 












| Todt⸗ unbetannter | „San der Stadtbezirfe 
| Zebendgeborene m Geſammtzahl —æS 6 — 
geborene der Eltern | yugnae bezw. 


bejw. nad 
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. | mw. | zul. auf. gehörig. 
| Stadtbezirt | Stadtiheil 
155 | 1388| 2983| ı  5| Bl 156 | 148! 289 1 N. 
148 151) 200) 7 | 5 12| 155 156, 311 2 ” 
119: 1381) Sol 3 | 3 6] 122 | 134 | 256 3 M 
16: 30 #61 2! — | 2| 18 30 | 48 4 w. N. 
73 79 1589 — — - 73 zu) 152 5 
111: 100 220] 5 | 2 7] 116 111 227 6 n. N. 
113 115 228 4 1 5 117 116 | 233 7 ö. N. 
' 62) 60; 122 2: 2] © 62: 124 8 2 
16 16| 32] ı — 1 17 16 33 9 S. W. 
ai 397 71 — — — 34 37 71 10 W. 
25 833 58] - 1 1 25 34158 11 in. 
71 59 1890| 2 | — 2 13 ss | 192 12 N 
| 91! 80] 171] ı 2 3 92 82 174 13 N. O 
| 78] 72 150] 2|- 2| 80 72| 162 14 | 9 
92) 67) 168] 2, 7 9 Y4 74 | 168 15 S. W 
14 2 161 — — | — 14 2 16 16 J 
6! 15) 83811 — — — 16 15 31 17 W. 
43 581011 1 — 1 44 58: 102 18 N. 
32 4 78] ı) 2| 31 33 48 81 19 | m 
84 93 177—1 4 2 61 Bu 95 | 188 20 N. 
120: 92 8212| 3| 1: 41128 93 216 21 * 
wi 11 233 — 1 1 2| 2| 4 2 | No. 
199. 198) 8397| 7 | 3) 10] 206 201 | 407 23 ” 
5 84] 1801 — | 2| 2| 75) 86 181 sa |, 
9 83 1741| ] 3 4 92 86 178 25 | O. 
18 16 sI—| 1 11 18) 17, 3% BO| m. 
131 2/1 31 1353 | 127 | 260 27 B. 
| 6, 2 8 74 66 | 140 28 | " 
28 | —1 —1 2 29 32 61 29 | u 
( 5 1 6 76 , 101 | 177 30 S. 
2 2 4 ‘ 
| { 3|/ı 4 
| g +| 6) 190 
| | Stadttheile: 
22| 420! 842| 11 | 13 | 4 f 69 881 Altitadt 
89 10t 2|--| 2] 91 109! 200 1 184 | Weitliche Neuftadt 
111! | 5 2 | 7 116 111 227 l 207 Nördliche ” 
175 | 175 4| 3 7| 179 178 | 357 36 582 Oeſtliche 
122 3 71101 125 92 217 — 213 Südweitliche Außenſtadt 
50| 5 — — — 50 52 102 _ 100 Weſtliche r 
100 1 2|538 5|I 102 140 | 242 _ 235 Nordweitliche — 
275 931421 284 247 631 ._ 508 Nördliche Br 
377 8 8 181 355 | 3#1 7866 12 748 Norböftliche F 
187 3| 4 TI 190 175 | 8365 — 415 Oeſtliche » 
227 I 4) 18] 236 225. 481 — 449 Bornheim 
s2| 210! 382] 7 3 $ 6 390 Inneres Sadienhaufen 
208! 419| 7| 7 422 | Wcußeres R 
2528 Zufammen 
7 Eltern Auswärts wohn. 





Ohne Wohnungsangabe 
Ueberhaupt 


Davon in Anitalten 





2593 | 2569 | 5162 


200 | 192 IR 
i | 








Tabelle 4. — VI — 


Lebend: und Todtgeborene nad Gefchlecht und Legitimität für die 
einzelnen Monate des Jahres 1891, 
















—— Unehelige 


Lebend · 
geborene 





| 
Todt⸗ 
gebe. ine 











Monate Lebend | Zodt- 
geborene I gebor. 


Lebend · 


uſammen 
3 geborene 










































m. | mw. Im, w. r lm 
Januar 285 218] 458 
Februar 7] 222) 221] 443 
März 71 225| 244! 469 
April 6) 6] 284! 240! 474 
Mai 12) 31 226) 221] 447 
Yuni 2| 6] 233] 229| 463 
Suli . 6 2] 206) 232) 438 
Auguft . { 5 2] 240| 207| 447 
September 212 168| 4 8) 216) 171 5 5] 2383| 2061 444 
October 175) 183) 3] 3) 178) 186 4 4| 218| 205 423 
November . 163, 188 3 166 8 4| 188 212) 400 
December . | 188] 5: 5] 201) 193] 39 
| 
Summe . mann 68 — 


— — — — — 


116 4703 








Bemerkungen: Die Mütter von 85 unehelih Geborenen (35 ſtnaben und 47 Mädchen) waren von hier gebüttig. 


Die Anertennung der Vaterſchaft unehelider Kinder fand ftatt in 75 fällen (bei 33 Sinaben und 
40 Wädden). 


Jwillingspaare wurden 62 — er nur Anaben, 17 nur Mädden und 26 Anaben und Mäddıen). 
Yujammen 64 Stnaben und 60 Mädchen 


Nadı des Baters Tode wurden 14 Kinder geboren (5 Anaben und 9 Mädden), 


Tabelle 5. 
Bir 6 eborenen nad dem Arligisneheheuninife der Eltern. 








_ Neligionsbefenntnif ber Mütter“ 
ulammen 
Grongeif Katholiſch Israelitiſch a uf 
Lebend» | Todtr | Sehend» | Zopt- | Setend- | Zodt- [tchend:| Tonts | Sehend- | zont| 
geborene | gebor. | geborene | gebor. | geborene | gebor, | gebor. bor. | gebor. geborene | gebor.. | Zuſ. 


= | — 
m. | w. mm. | m. w. Im.|w. | m. | w. mw. SEELE m, w. Im.|m 


A. Ehelich Geborene. | 
Religionsbefenntniß der 
Väter: 
Evangeliih. . - . [1029110532921 327280 13 9] 4 4— 
Katholiſch -» » » 1] 350) 352 14/10 14201407, 9) 8] A 1 











— 


Israelitiſch .. 3 2—ſl6 iss 
Diſſidentiſch und ohne | | 
Angabe . . 4 I-=-1-| — 











Zufammen . . 1386 1409 43131 7471690 22117 


| 


B. Muchelid; Geborene. | 170, 174 1 7|1051122) 4) 4 











Summe . . [155611583144 /38 |s52/s12)26 





21 


2503 2 8 jean» 
3221 1711 I 114 


u | 








IN 


Zabelle 6. 


Die in den einzelnen Wonaten des Jahres 1891 Verſtarbenen nad 
Altersgruppen und Civilſtand. 








Bon den Verftorbenen ftanden im Alter von 


Davon waren 





Jahren 
Uerer— 
Monate Re = en En 
- || |eIs|s 188 le |2\23 18|8|90: verw. 
| N 1 8* ledig verh. Oder 
* — m = Lin _ 2 2 en) S > — R. ” 
2255 7 2 | Rn = geſch 
Yanuar . 59 12 4 71198519724 128 28 1511 314 1168 92 4 
Februar 8 881 3!15[271311|28|28| 24/10 291 1168 79 | 4 
März 16 | 14 111511 | 25133125 150142180 | 12 329 I 120! 56 m 
April 35 14 8! 3129/1261238 |36 1331 22| 8! ] 286 | 103 | 82 Hl 
Mat. 45 ! 13 1! 9128129126 |30 40 27 12 11 324 |184, 87 53 
Sum 36 2) 6| 4118123129130|136|27| 4 271 |1371 84 in 
„ I 
Sult. 19 | 13 | 5| 512612213%2|20/21|18! 2 275 1160| 85 | 30 
Auauft . 24 581318 18 29 20 28 171 7| 1] 355 |152! 70 3 
September . 22 | 10 | 214186 171235 22 22 160 5 276 | 191: 51 | ‚A 
October . 2] —11 3| 418 17121 19 23 15 718] 26% 1173 57 | 34 
November. 29 9 4 323 19119 33 22 25 6 1] 244 146 66 32 
December IR si 6, 522118) 2927 20|138!10 238 I 1430| 68 | 30 
| 
* } | ” 
Zufanmen 322 | 401 | 128 | 64 | 68 258 28413161326/338/962] 98 | 8] 3367 11972) 907 | 488 
Tabelle 7. 


Die im Jahre 1 





Alters— 
flajien 
0— 1 
1—5 
a— 10 
10 —15 
15—20 
20-30 
30-40 
4050 
50 60 
60 —-70 
7080 
0-90 
Ueber 90 


Zufammen . 


ledig 


1063 





männliche 


verh 





564 


verw. 


oder 
geſch. 











or 





weiblide 


| verw. 
verh. | 


343 








oder Zuſ. 
nei 

376 

1x5 

61 

35 

- 27 

j 3 130 

11 117 

12 106 

42 129 

u6 158 

ı 115 154 

49 66 

4 8 

330 1582 


Uebe 
ledig | verh. 
32 
461 
123 - 
64 
688 — 
169 85 
96 171 
64 223 
Sl 203 
50 | 151 
36 | 63 
15 11 
4 
I 
| 
1972 | 107 








891 Verſtorbenen nad Geſchlecht, Alter und Civilftand. 


rhaupt 
verw. 
| oder || uf 
geſch. 
822 
401 
— 123 
I — 64 
N 68 
4 258 
17 | 284 
20 316 
71 8325 
| 128 | 938 
1693 262 
12 98 
N 8 
488 38367 


Zabelle 8, 


— 


Die im Jahre 1891 Verſtarbenen nad Geburtsjahren nnd Altersklaffen, 
fowie nach Geſchlecht und Gebürtigkeit. 





—4861 
burts · © * — 
jahre | ® 5 |* 














awam| nwwewo wm sun s 


LS 5) a neun | 
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[PS > 2 Ze > 2 Su De Lee 0 Be SFr» Sen 





wi 
er 
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— 
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ac = 
— — 

Oto 00 Sa co 00 06 5 T 
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— — 
»-» © 











18549 | 8/11 | 
48 | 1716 
47114 6 
46 | 11/15 
4318| 9 
44 1 12| 7 
431 9/15 
42167 
411 9| 9 
40 1 31, 8 

BUN: ats — — er 





[eb Sa Sa De Su Se Zu zen Gew nl 


sn en Or ur Sp een DR ee u SE Ze — 


mind. | weibl, 





— 


— 
— α α α 


— — 





—— 
u zn 2 5 RSG mn SD. 


Veberhanpt 





Diver 
hier 
geboren 





337 1262 580 [312 2 


Im. w. | uf. u. 


163 1153 316 [141 





73| 57.132 
47:52| 98 
271 24| 51 
24 23 47 
24 | 201 44 
13 2132 
5 11) 16 
6 7/13 
5I| 6 1 
5 11: 16 
5, 11 
8! 8/16 
6 4,10 
716/13 
8411 
360 
11 7 18 
12| 7119 
8 12 20 
15 10 25 
14 9 23 
2| 16 
917 








SESESEESE 








SEIEEFESSESE SEREESEREE 











[a 
wal-zounpu» eg u to x ar | an nn a O LO t o PRuuSoN® 





M DE EN 0 ua 


De N ꝰ 2 - 


60 22 502 to 0 De er 


männl. | weibl, 





ci 






































Davon 













& E| El EI E| Ueberhaupt — 
je] Fr el Eile 
Arteratt. | Atterser.| | m- | aui- m) A 
f 
1839 810 8 7b 18) 16| 34] 4/5 
38 st 9 5 7118 189 wi Al 2 
37 4112 6 5J| 8, 1) 9 — 3 
ss | ıı! ıı) 10) 2. 2) 2! | 83/15 
351 10 101 5| 7] 20) ı2| 8 5| 2% 
34] ı2| 6) 8! 6| 18) 14| Bl 6| 5 
381 ı0/ 14l 7 7] 2al 141 281 51 7 
sel 13 13 7 8] | 5 Al 9 & 
ET] 8s| 4ı 9|I 9] ı2| | | 1] 5 
sol ı2| 7 10 7| 109 17] 8] 5] 6 
1829 4/10) 5 3114 8.8] 5| % 
98 sı 8: 5| 9] ı6| 14 30] 6| & 
27 8|ı 2 14/1 21 15| 21] 86| 3| 7 
26 | 8 »I 51 151 1a| WI 21 3 
25 5 7) 1| s| 38 | 21 % 
2] 9| 6 15| 9] 15 sg| 2.12 
23 7| 3: ı2| 12] 10 | &- 
23 8 10 8/11] 18 4] &°: 
211 ı2| 5| 11) 6 3 } g 
20 7| 4| 11] & rl 
1819 71 8) 181 8 sıl: 25% 
81 6| 6) 9 6 27] 51808 
17 5| 5 7 4 211 
131 116614 37 
15 7 44.711: 9 * 
14 84 76 ; 1 ß 
15 4| 21 10| 5 2 8: 
12 4 4 5/5 48 3 
11 61139 85 | 
10 5! 44 6| 2 17) 
1809 ı| 3| 190| 7 
8 2| 14 1] 3 
7 2—— 421. 
6 3 14 818 
5 1—! 2/1—f 
4 1: 21 2| 4 
8 ıl 2) 2: 4 
21 — — 15 1 
ıl —!—| +] 9 
0I —|ı—| 11 2 
1700) — —|. * 
98 — 
I —|—I 
36 — — 
5 — — 
Unbek 





Qui. ſuras bu 


— 
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Tabelle 9. 


XI 


Die Sterbefälle des Jahres 1891 nad Stadtbesirken und Monaten. 








Stadtbezirte 
bezw, 


Jankaor 
Februart 
April 
Aumi 


Mei 


Stadttheile. 












Ztadtbeziet | Etabtiheil 

1 N. 18 26: 221 21) 25) 18 
2 e 22 21 18 155 17 18 
{ r 12! 10! 20 15 22, 12 
1 w. N. 4 18 3 6 8 
5 F 7 8 615 T5 
6 m. N. | 12) 15) 16 10) 15) 19 
7 ö. N. | 13! 10) 18 14 20 19 
S r sı 8 6 4 811 
y S. W. 41 -| A 3 93 1 
10 W. 4410 % 4 1 
11 N. W. a5 6 2 5 
12 N. 91112 9 7 8 
s ı no. lıl nı Sul 7 
14 O. 4 za Mg 1 
15 S. W. 362 A 5 5 
16 E ı— — 131— — 
7 W. a a2 ll 2 8 
18 RW, ee 7 
ID > 4, 0 255 74 
20 1. AM; 8 13 10° 131 14! 9 
21 z u 8 318 8 12 
22 N. O. — — U— 1 
23 24 15 20. 22 20 13 
24 861is 687 
25 O. 815 8 5 8219 
26 — U 6— 
2B. . 20 23 12 T 22 10 
28 ieh A‘ 
29 r 4 41 2 3 —| 
30 z 4 512 4 9 8®& 
31 - 9 12.19 11 Il 13 
32 S. G. 9 16 10 13 10 

i VJ 


Stadttheile: 









Altſtadt 2! 57, 6 z4 48: 
Weſtliche Neuitabt 11: 8 14) 18 13, 8 
Nördliche r 12 15 16. 10 15 19 
Seitliche r -1 211 18 19 13 28 90 
Südweſtl. Außenſtadi in 9 
MWeitliche B N! E12 a 5 4 
Norbweitl. F 13 9 15 139 17. 16 
Nördliche 5 27 32 257 40 29 29 
Norböflide . 43) 28 45, 36 40. 28 
Oeſtliche F 24 1713 10 17 20 
Bornheim . .1 32: 33, 22; 11 30: 14! 
inneres Sadhlenhauf. | 23° 17 31 15 20, 21 
Aeußeres r 20 23 24 20 16 19 

Zufammen [294270 302/261 303 257 
Nah Ausw. gehörig| 14: 12: 21: 19 17) 12 
Mit unbel Wohnung] 65 9 6 6 4 2 


Zuſammen 3142911329, 286|324, 271 
83 101 


Ba 4 BF Te 32 


Davon in Anftalten 











(Die Sterbefälle im Gegenfabe zur lezten Spalte denj. Stadtbez. zugewieſen, in welchen die Erkrankung erfolgte.) 

























| Minder eo 
x zl. S bis zu 5 
z=lnı12'£& E Er 
ei $ x 2 |ı® E 1 Jahr 5 Zahren s3# 
a 3 = 2 = o = er * 
= = | 5 = & = = er (va 
3 zz | % jr = Br ni En FE 
lin io iz, MR 7 IE 2 ‚et 
»2»s'2 58 
2 [1 = 

* 








7 16° 24 22 22: 17] 248 | 33 17 110 20 —1 191 
2118 9 19 14 6 1988| 61 16 81 16 11143 
9 12 19 19 12! 911711 53! 1m 74 19 — | 118 
33 U 51 2 5 BI 5 1 61 58 37 
8 5 & 6 A HB BOT 2 MA 2 — 87 
1112 816 © 9el152]|2%6 7 43 7 8] 2380 
Iıı! 5 12! 18 13 81 1156| 31 = 48 10 121 134 
18 76 4A 6 87] 24 12 31 13 261 200 
3 ı 1-3 —I 3] 2 — 3 — 5 28 
2 3664 HI 8 2 y 2 1 42 
2 2 HE HI 4 — Bi -- — 43 
5 5 910 BIT 31% 95 
6 TAB 1 0 1 2% 9 
ss 8 u 8 5) 711 1 — 22 —ı 34 | 298 
33. Wr HA WBlıa — Bio 8 49 
1 — — — —I 5] 2 — 3 — 1 6 
— — 1 2 2] 20| 3 61 —| 18 
ss 23 3 — 4 81 alı3 1 9 1 — 54 
ı 1 Si 3 3:6 851 9 1 122 1 9 89 
6 915 710 10) 1824| 23 3 3% 5 24 | 156 
6 13 13 8 BIN 118] 28 2 ATI — 92 
-' 23 ı U V1l a-— »5— — 9 
16 12 18 12: 17 8 1988] 63 10: 88 13, — | 151 
1 723 436 HM 80119 A 32 6 — 75 
8 5 8 51106] 28 1 37 16 1) 
iıı 2 171 18] 2 — 7 — 4 13 
13 8 "17 ıı 111 1633 43 9 88 13 — 1185 
„3 76 8 A 77123 4 40 5 — 55 
1: 3 5 232 u 27111 — 9 1 — 18 
12 11 9 12 5 Ss] 108139 9 5310, 1 84 
17 1615 8 > 161 152] 565 10 71 — | 115 
2113 5 7 51122] 30 4 451 4 83 | 408 

20 8% 6 S12]38 4 49 5 6 96 









F a8! 197: 51: 265 55 2 | 452 
1! & 2 811 101 1238| 22 3 30 3 531 104 
14 12 616 8 1582| 265 7 43 7 8] 2330 
22 18) 19: 24) 17 14| 2438| 58 20 79 23 38 | 334 
4110: 343 51 723 — 28 — 14 81 
ı 2 A eo) 3 6 6711 2 5 31 60 
8 7130 710 22155 262? 46 29] 186 
18 27 33 24 28 29 3411538 6 99 u 30 343 
40 27 32 24 28 261 3897| 98 15 145) 20 21 326 
17. 17° 15 15 17 101 1892| 39 1. 66 1 43] 350 
23. 12) 19 28 22, 21] 2687| 77 18: 147: 19, — | 198 
24, 27 24 20) 10: 24] 2681| 95 19 127. 24 1 109 
16, 33 23| 14| 13) 1: Ba |o8 8 « v9 | 504 


253.233 259 249 224 2 798 147 1174 175 241 13967 
IS 16 3312 16 15 418 6 
6 3 4 2 25 12 20 19 






















om“ 


in 


255,276 264 244 


eg 7 ENT) 
| | 4 7 








Tabelle 10. 





Orbrungs9r.' 


Todesurlachen. 


Angeborene ——— 
Alters ſchwãche 
Selbſtmord 

MNOED ur 3 0. u lets 
Unalüdsfal . . 2... x 


Anftectiong: Hr 
aligemeine Krankheiten. 


Sufluenze . . P 
Morbilli, Maiern R 


| Scarlatina, Scharlach 


Dipbitheria, Diphtherie 

Pertussis, Steuchhuiten 

Typbus, Nervenfieber . 

Dysenteria, Ruhr . . 

Cholera asiatica, afiatifche "Sholera 

Hydrophobia, Waſſerſcheu P 

Febris puerp., Wocenbettfieber 

Erysipelas, Role . . . 

Mening. cereb.-spin., Genidhrempf : 

Rheum, acutus, Gelentrheumetismus 

Tubereulosis mil. acuta, — 
Schwindſucht . . . 

Diabetes mellitus, Zuckerruhr 

Sonſtige allgemeine Krankheiten 


Nocalifirte Kanfpeiten. 
Meningitis tuberculosa, — 
Hirnhautentzundung . 
Apoplexia cereb. sang, Hirnſchlag 
Eclampsia, Krampf ke... 
Felampsia parturientium, Strampf 
ber Möchnerinnen . . 
Sonftige Krankheiten des Gehirns 
Krankheiten des Nüdermarts ; 
J des Herzens u. der Gefäße 
Bronchitis acuta, acute Quftröhren: 
üfteentzündung . 
Bronch. ehron. , ron. eftröhräftetzbg. 
Preumonia, Sangenentzüindun . 
Phthisis pulmon., Sungeufchwindfucht 
Laryngismus strid., Kehltopfframpf . 
Angina membranacea, Group 
Sonftige Lungentrankheiten . 
Krankheiten des Rippenfells 
Catarrhus —— Magen 
darıntalarıh . : . 
Cholera nostras, Brechruhr Rh 
Atrophia, Emährungszehrfieber i 
Sonstige Kranth. d. Berbauungscanals 
Krankheiten des Bauchfels . .» » » 
r ber Geber . . 
von Milz und Bantrens” 
. der Harnwerlzeuge . . 
= der Geſchlechtswerlzeuge 
» ei — 
er Haut . r 


. nm ah ht Te 





— XI — 
Die Sterbefälle des Jahres 1801 













































































Januar Februar März April Hai 
m. we \zuf.f am. | vo. zuſ.ſm. mm. guſ. ae. w. aud.| m. | m-|sf. 
Jade am da 

6 7131 4 13 11 ni 9 M0 

8 210 6 —|ı 6 3 —| 3 

1 1 — —— 1 1 % 

I 1 2-3 3 — 

— -1—] —-ı — 3 —| 9 2 
ı ı 32321 4 18561 2 2 
29) 19 48] 13) 17) 30| 16: 14 30] 14 18 
3 4 28— 2 ı 1 2-| 2 
2139 — —| --1— — — 24 — 
Jar IAomt diem De aA Ind ı! U— ı 
-— 1 31— ı 3 — 2 9—| ı 
nee eg 
— — — — 1 2— 3— 1 

1 3 1 1 1 3 ı 1 
2 ı 4 2 12 1 2% 1 

4 NW 2 A 5 a 
2 13 2 4 
6 1 2A 
2 3 5 4 8 

0 IE (Da 0] BE DON 
Ss en r 
2 3 — 
8| 11) 19| 12 
8 Tal 2 
2 
14 15 20] 9 
31| 19) 501 43 
1 2 
ı 1 
ı 2 
2 — 
4 38 x 
6 4 5 
10 4 5 
— 1 2 
8 1 2 
8 4 4 
— 5 
— 1 1 
67114708 
a 3 
60, 





=. XI == Tabelle 10. 


nach Todesurſachen und Monaten. 






































































































| Juni Auguſt September | October | November | Dezember 3 
® 5 > E Ri = wu Az -iE 
| R m. w. zuſ. m. | tw. zuſ Im. w. zuſ ſm. w. zuſ.m. | w. zuſ. m. | w. zuſ. & 
| | 
were ee ee 3 8 1 5| 0) 44 38 1 
ı aa da ı 8 2 810 4 1014| 42) 102 144] 2 
as 4 ds — 5 3 2 5 64 14 783 
(ea pp pen EN 1-16 6 1a 
i- 3 98 5-5 ——— Dr"? Bu 5 
| | 
— — 1 —-| - — — —1—| —| | —| —1—| — -/</i 5 4 Bea 
— —| 1-1 -1—-1-| —! -1—| -1 1-1 1-1 —| - ae NT 
a IR” Pa De pe pe Pass Ira Pe Fa pa (pa PN N Da ı— 1 141 8 28 
411 15) 5 1ĩ 16| 5 9 14 8 2 10 11) 8 19] 12.10 22] 13 12 143 137 280] 9 
77-77-1149 35-3 ia ı 2 2 2 17, 21, 38j10 
I-—--1 1232 93 — — -I— 1 1—- —- -—I— 2 — — - 5 6 1lı 
— —1—1— -| —1-| -| ——| -| -1—-1 1 -1—-| —ı — 1.  -—12 
— | 1-1 —] —1-| —1 -1—-| -—| -t—-1—1 —-1-1— ——— — A —33 
ee a a u au re a 7 
ed An ——— — 8 816 
-/— —-4- ı 1 ı ı ae a % ı— u 4 10 14lıs 
Ei eg, — Pen 3 Ba nr on; "a | — BE ut u Pen! cr 1 ie 1]17 
ur Er — —— — — — 6 6 188 
21 1— 122 1 ı a 3 a ı —— 44 14 28|19 
— 1 1 — —-|-I U — — — ——4 —44 10 8 1820 
5 ı ı 22 3 4 3 | 2 ı 7) 1 a 3| 3 6| 38 45| 8381 
| | | 
| | \ 
4 8 a 2 dal 2 2 — 2| 35 28 88122 
8 8 10 8 816 1) 4 7 8165| 70 83) 15323 
3 ıl 4 21 810 4 3 | 71 —| 7 a2 32] 7424 
EN IR Na Te BE Bi — — — — — — — — — — -B5 
JE" Be 5 | BE Immer: Ip €) Bam 02 ı— Aa sc 8 1 9] 70 51 12136 
au) d—- d— ı 1 ı ı 1) 3 —-|- 1-1) 15 7 2927 
9 Bm 1101 ville 610 4| 13! 17] is 11 15 9 2 121, 242]28 
| 
—1 3 sasdıad-ea a ı d— 4 ıı 1 2] 29 36 66129 
di — A— ı - 1 ı 1 — — —| 18 17) 35[30 
4 A 2 5 A 2 5 7 2 5 6.11] 6) 10 16| 9) 7 18] 100 102 202[31 
39) 24| 88] 40) 22) 62] 24 16 40| 16: 14, 80] ı3 17) 80 17) 19 8e| 23 14, 37] 357 232) 5B0j32 
a ıda— ı 1 - - Ja das eia el a 3 7 36 21 Brls 
el ae IB Kr DOG DR Te — 2 83 6a 
soaıaııı aa — 2 — 2442 81 2) 6| 22) 18 40035 
—1-1-4—-1 1391 1-1 * —0 2 — 6 5 1186 
4| 11) 16) 22) 9 31] 21) 9 30 87 eu RM 7 6 38| 9| 138| 105 238[37 
ı- 5 Ssae« 6m 8 ash a— -| —| 30 2a Bas 
7 ul 8 ı du 2 9 8siıd Si 5 2 5 7 56] 45| 10139 
J 1185 319 — 4 8956 7| 8 10| 78 53) 126140 
vıaıı ua ı) ı 6 ı 3 4 3 2 3 ıl 4 ı7 30 Ark 
aid — — ı ı 4 ae Ein" 112 19 11-8 
®. 917 49 514 ei NM 5 ll 6 8 4 5 61, 51 11244 
4 4 4— 5 ’s4— 5 b— ı —| 2 — 49) 4 
ou ı ı — -1—-| 8 3.1 3 2 —| 21 12] 16) 2846 
—|.1 2 — 3 141—- 1-—| ı ı— 1 6 5 17 
gr zieh el (| nd. — 1 1-13 1-1 43-1 —- 23 — 38 
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Tabelle 11. 





Orduungs⸗Nr. 


zu. ne 


Todesurjaden. 


Angeburene —— 
Altersſchwäche 
Selbſtmord 
Mord . : 
Unglücsfall i 

Anfections« oh. 
allgemeine Krankheiten. 


un Sufluenza } 


20 


Morbilli, Dafern 
Scarlatina, Scharlad; . 
Diphtheria, Diphtherie 
Pertussis, Keuchhuſten 
Typhus, Rervenfieber . 
Dysenteria, Ruhr . 
Cholera asiatica, afiat. Eholera 
Hydrophobia, Waflericeu 
Febris Peer: Wocenbettfieber 
Erysipelas, hole . . 
Mening. cereb.-spin., Genicktrpf. 
Rheum. acutus, Gelenfrheum. 
Tubereulosis mil, acuta, 

galopp. Sdwindiudt . 
Diabetes mellitus, AZuderruhr . 
Sonftige allgemeine Rranfheiten 
2ocalifirte Kranfbeiten. 
Meningitis tuberculosa, 

tubere. Hirnhautentzundung. 
Apoplexia cereb.sang,, RAUF: 
Erlampsia, Krämpfe . . 
Eclampsia parturientium, 

Krampf der Wöcnerinnen . 
Sonftige Hranfheiten des Gehirns 
Krankheiten bes Rüdenmarts 

„ bes Herzens u.der®efähe 
Bronchitis acuta, acute Luft 

röhrenäfterntzündung . . 
Bronch. chr., dir. Suftröhräftentz. 
Pneumonia, Sungenentzändung 
Phthisis pulmon., Sungenichwbj. 
Laryngismus strid., Kehllopftr, 
Angina membranacea, Group. 
Sonitige Yungenfranfhetien . 
Sirantheiten des Mippenfells . 
Catarrhus gastro-intestinalis, 

Megendarmeatarrh 
Cholera nostras, Bredruht . 
Atronhia, Ernährungszebrfieber 
Sonft. Kranth.d. Berdauungscen. 
Krankheiten des Bauchfelld . 

„ ber keber . . . 

von Milz und Pankreas 


„ ber Sarnmerfzeuge . . 
.„ ber Geihlechtsmerfjeuge 
»„ ber Bemequngswertzeuge 
.„ der baut 


Tod aus unbetannter Urſache $ 
BZufammen . 
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Die Sterbefälle des Jahres 1891 nach 
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— \V — Tabelle 11. 

Todesurſachen und erreichtem Lebensalter 
0-40 | 40-50 | 50-60 | so-ro | "0-80 | 80-00 |s0-100 & 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Ueberhaupt & 
— — — — — — — — = 
m. | m. uf. m. |w. zuſ. m. w. zuſ. u. 10. zuf m. | mw. zus | m. | wm. \zuf.im. w. zuſ. m | m. lauf * 
— DR. va. DR Ber — Den al ee 4 38 82] 1 
— — — 22 42 64] 14 35| 40l— 5 5| 42 102 1441 2 
11 712 2 — 9— —| ———41 64 14) 7 3 
er — — — — — —— -—1 6 6 1 4 
| 6 — 6 — 193-1 ı-— -—I1 40 5 4 5 

| | | 
—| —] — 1 —| 1 1 -| ——— — 5 — 5 6 
— De | — = 1 Hehe = 8 47 
— —| — — —ı _ _| — -— 1 14 8 30 8 
-| | - 1 —-| — —1 1-1 4-1 1] le] 1 1483| 197] | » 
REN Dan BE = 1 1 — — — — ——— | 17) 21) 38] 10 
BR ER BER a —ı — -1—-1-1-1-]-/-P 1-1] 5 9 ın 
—— a ir) Wei De ae ——— 
— —— — — — — —— —— —|; — —[18 
— — — — — — — — — —— — — — — 44 
— ı 1 _ — J— -| - — —1-/-1-—] —| 8 3915 
— 11 1— ı 2 — — — — —I-!-| —] 4 101 14 16 
| —1 — — = — ee 
— —— al I ae I Da; De id 6 6 12 ıs 
8 2 56 5 ı ı 2 3 — —| —— 14 14 19 
-| 1 1 1 l 2 A el ve Re 10 8 20 
5 3 8 3 3) 2! 4 dd ı 1 BI—— 1 88 6 21 
| 
1—| 1 — — -1—| — —I-1-| | 35) 8 22 
u 18) 16 20] 5 9 14 ı) 1] 70 88 23 
— —| — — 1 —1—| —A 42) 32 24 
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— — — — — — — — — 5 112 2 1 3-— — 18 17 30 
9 418 415 10 8 4 7 1 1] 100 102 81 
51141 a slıe 1 — Al-|—| -| 3857| 232 32 
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Tabelle 12. — XVII — 


Die Sterbefälle des Jahres 1891 nad 
(Die Sterbefälle erjcheinen joweit thunlic den Stadt— 


































» 
= Stadtbezirte 
5 Tobdbesurjaden. 
3 1 2\alalalo 2,8 |o Joinllınin 
‘1 ] 
1 | Angeborene Lchensmäche 12 5 ııdds-id 3 
2 | Altersihwäche . sea ala‘ 
3 | Selbftmord ı 3 4 — 4-4 3-I-7/4 353 
Mrd . . — — -/ 1-7 11 — —-| — 11 -1-1- 
5 | Unglüdsfall 4 — — U y YV 3 — — 1-1 —— 
Infections— eh, | 
allgemeine Krantheiten | | 
Gal Influenza. . .» a Haan 5 — — — — — — 1-1 —2 232 -]-/ 1 
7 | Morbilli, Maſern — — — — — — — — — — — —— 
8 | Scarlatina, Scharlad) . — 1 3— 1 — 1, —_— 4J —| — — — 
9 | Diphtheria, Diphtherie ge aa 11 Bl 8 6 — 4 1 -| 5 2 
10 | Pertussis, Keuchhuſten 8 5 !— 1 ——- 1-1-1-,4- 4 
11 | Typhus, Nervenfieber . — — — — — 3 1 — — — — 1 — 
12 | Dysenteria, Ruhr . . — —— —| -| —i —| — — — — — 
13 | Cholera asiatica, aſiat. Cholera — — — — — — — — — — — — — 
14 | Hydrophobia, Waſſerſcheu . — — —| —| —| —| —— — — - 
15 | Febris puerp., Wocenbettfieber — — 24 — 1 — — — — 1— 
16 | Erysipelas, Moe ; —| —| 1 1 _ 1 — 
17 | Mening. cereb.-spin., Genictframpf _— — — — — — — — — — — — 
18 | Rheum. acutus, Gelentrheumatismus . — U— — — 11 —i — 1 — 1 — 
19 | Tuberculosis mil. acuta, galopp. Schwind⸗ 
TiBt: un AA4 
20 | Diabetes mellitus, Zuederruhr . 1 1 — — 
21 | Sonjtige allgemeine Krankheiten 3 4 4 8 
gocalijirte Krankheiten. 
22 | Meningitis tuberculosa, tubercul. Hirn—⸗ 
hautentzündung . » - I ia 53 3 4 — 
23 | Apoplexia cereb. sang., dirnſchlag 9 7 5 8 
24 | Eclampsia, Hrämpfe . . 328 — 
25 | Eclampsia parturientium, Rramf der 
Wöchnerinnen . 1-1 — — —— — —— 
26 | Sonftige Kranlheiten des Gehirns . 101 12) 8 1 5 8 
27 | Krankheiten des Nüdenmarls . . — 2—| 1 2 — 
28 * des Herzens und der Gefähe. 15] 8 12) 3 5 16 
29 | Bronchitis acuta, acute Luftröhrenäfte | 
entzündung . y 3 6 6 8 
30 | Bronchit. chron., ron. uftröhräftentzdg, 4 1 8 21 2 
31 | Pneumonia, Lungenentzündung . 20 12) 13) 11) $ 
32 | Phthisis pulmon., Lungenschtindfucht 45 49 87 338 
33 | Laryngismus strid., Kehllopftrampf . 6 2 2 | 2 
34 | Angina membranacea, Group . 1 1 — — — — — — 
35 | Sonftige Lungenkrankheiten 5b 8 1 3 4 
36 | Krankheiten des Rippenfells . I 1 — — 1 





37 | Catarrhus gastro - —— .aden 
barmcatarıh . . 

38 | Cholera nostras, Brehruhr . P 

39 | Atrophia, Ernährungszehrfieber 






— 
nu. 
u DO ———⏑—⏑——— | 





40 | Sonft. Krankheiten des Berdauungscanals 9 
41 | Krankheiten des BaudfelS . . » . . 1 
42 * der Leber 1 
43 . von Milz und Panfreas . — 
44 der Harnwerlzeuge. .— 8 
45 * der — — 
46 — der ———— 1 
47 der Haut . * * * — 
48 | Tod ans unbefannter Urfache Aer — 
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Tabelle 13. — RNIT - == 


Die Sterbefälle des Jahres 1891 nach Todesurfachen n. größeren Stadttheilen. 
(Die Sterbefälle ericheinen joweit thunlic den Etadtiheilen zugewieſen, in welchen die Erfranfung erfolgte.) 












& Staditheile = |& 
2 Neukapt Augenfadt "71. 
— Todesuriaden. Er nn 9 
5 = 55 
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nördliche 
nord» 


werbiche 


ad 





mweitlide 


weliche 


örtliche 
""zilpr 


heftülche 





1] Hngeborene ——— EEE In? \ 
2] WUtersihwäde . . — 19 
3] Eelbiimord . 2 2 41111 
4 
4) 
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—S 
— 
ated Ee Buſammen. 


—————— 
„I.82 


Mord .» » . 2 2 2020 do 
Unglädstel . . » . of 4 
Anfertions- un 
allgemeine Krankheiten. 
6a] Anflaenzge . . FEN ee 
7) Morbilli, Diajern 
8 Scarlatina, Scharlad . 
9 Diphtheria, Diphtherie 
10] Pertussis, Reuchhuften . 
11] Typhus, Rervenfieber . 
12 Dysenteria, Aubr . 
13] Cholera asintica, afiat. Cholera 
14] Iiydrophobia, Waſſerſcheu ’ 
15] Febris puerp., Wocdenbettfieber 
16] Erysipelas, Nofe . . 
17] Mening. cereh.-spin., Genickrampf 
15] Klieuin, acutus, Gelentrheumatismus 
19] Tuberculosis mil. acuta, galapp. 
Schwindſucht. . « . 8 
20) Diabetes mellitus, Zuderruhr 1 
21] Sonitige allgemeine Krankheiten . 13] 
Xocalifirte Krankheiten. 
22| Meningitis tubereulosa, tuberent. 
Hirnhautentzundung . + 
25} Apoplexia cereb, sang., Hirnſchlag 
241 Eclampsia, Strämbfe . . 
25] Eelampsia parturientium, Kram 
der Wöchnerinnen . . 
26] Sonftige Krankheiten des Gedirne . 
27] Krankheiten des Ruckenmarts i 
28 des Herzens und der Gefüße 
29] Bronchitis acuta, acute Luftröhren- 
äfteentzündung F 
30] Bronehehron chron. Luftroöͤhraſtetzg. 
31] Pneumonia, Lungenentzündung . . 
32] Phthisis pulmon., Lungenſchwindf. }1: 
33 Lary ngismus strid,, Keblfopffranpf 
34] Angina membranacen, Group . 
35] Sonftige Yungenufrantheiten . 
36] Krankheiten des Rippenfelis . 
37] Catarrhus gastro - intestinalis, 
 Magendarmcatarıh . » . . .| 57 
38] Cholera nostras, Brechruhr . . .[ ic 
39 Atrophia, Ernährungszehrfieber .| 81 
40] Sonit. Kranth. d. Berdauungscanafs | 18 
41 Krankheiten bes Danchfellö — 16 
42 ber Leber . . 4 
43 von Milz und Pantreas — 
der Harnwerlzeuge 15 
ber Geichlechtöwerfzenge]| # 
der ER 4 
44 der Saui . 1 
44| Tod aus unbefannter Urfache AI —| - 
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Tabelle 14. — IN — 


Ausfcheidung der Sterbefälle im Jahre 1891 nach Todesurſachen n. Geſchlecht 
unter Anwendung des von der Gonferenz — Stäbteftaliftiter vereinbarten Schemas. 

















& | „Babl der IE Zabl der 

F Todesurjfaden. | werftorbenen FE Todesurjahen. Berflorbenen. 

a | m. | m. | zul. ö | mm |. 
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I. " emeine Erfranfungen. 


| 
| | ' D. 6rkraukung.d. — Megan: 




































































| nfectionskrankheiten. 60 Magentatarrh — 41 2 
1 — 6— — 61 Darmlatarrh uns — 4 4 
2 Malen . > 2 2 22. 1) 1] 62) Bauchfellentzündung . 16| 27 43 
3 Shatlah . .» 2» 2 20202. 822 63) Magengeihwür . 3 4 7 
4 Diphtherie . .» . . 143137 280) 64 Eingeflemmter Brud) . ai — 2 
31) WR u 2 3 5] 65 Darmverihlingung . . 4 5 11) 16 
6 Keuhhuften . . 2» 2» 2 0... 17 21) 38] 66| Sonft. Magen: u. Darmfranfheiten 1 2 3 
7, Unterleibstyphus 5) 6) 11] 67) Leberentzündung ! — 1 
8 Fledtyphus . — — — | 68] Sonitige Grtrantungen ber Leber 101 4 14 
y Nüdfalltyphus s — — — | 69) Gelbfuht . . . .J I — 1 
10 Rofe . . 4. 10, 14] 70, Mitzkrantheit — — — 
11 Ekuervergiftung 7 7 14 E. Erkrankungen der Barnorgane. | | 
12 SKindbettfieber . - 8 8] TI Nierenentzündung . 54 46. 100 
13 Karbunfel un, te — — — | 72| Steinfranfheit . — — — 
14 Grippe » 2» 2 22 202.005 5] 73) Blajenkatarıh 3 ı 4 
15 Ruhr . . . 2 — | 74 Sonit. Erkrankungen d. Harnorgane | — 38 
16 Afiatifche Cholera . ... hl - F. Erkrankungen d.Gefchledhtsorgane. 
17 Durdfall, — 1868 124 287 | 75 Erfrant. d. mãnnl. Geſchlechtsorgane — — — 
18 Wechſelfieber .. — I} 7 Erkranlkung der Eierftöde . . .. — 393 
10 Weuter Aheumatismus ... 16 61181 7 Erfrantung ber Gebärmutter . — 771 
20, Epidemi ſche Geniditarre. P1U— 1 G. Erkrankung. d. Bewrgungsorgane. 
21 Syphilis . ..) 8 10 181 78 Erkrankungen der Knochen . . . 12 13 25 
22 Sonftige Anfectionstrantheiten . — — — 1 79 Grkranfungen der Gelente . | — 2 28 
B. aa 44 80 Sonſtige Erkrankungen. —— — 
23 Hundswuth u ... — - H. Erkrankung. d. äuf Bedeungen. | 
24 Milzbrand - - 2. —]| 81 —— — ı 1 8 
25, Sonftige Zoo. noſen ng ie — — I 82 Geihwüre . . Pa —— — 
| C. Parafiten 26 28. — — — | 83 Gangraena , . . — — — 
D. —— ———— 4 * 84 Sonitige Erkrankungen DEE 4 4 8 
29 Miliartuberfuloje . . -» . 53 | IH. 
30 Lungenfhmindfuht > «> + „3572321880 Gntwidehungstrantpeiten. | | 
sl Arebs. . . 00103 1031 85 Lebensſchwãche u vorzeitige Geburt 44 38 82 
82 BI: 2: 5. = 1 1186 Atrophie I 58! 35 101 
33 Storbut . . ur Ed BE 81 Angeborene Mihbildungen . . | ı — ı 
34 Säuferdystrafie —| —| - 8 Bahnen . . Nasa = 
35| Diabetes . 0. . +10 81 a9) Sonft.Entwidelungstranth.d.Kind.| 3 4 7 
36 Waſſerſucht 414 B. der Erwadhfenen. | 
Sonftige dhetraſiſche Krankheiten. 9 13 22 0 Kindbett . . | — dd 9 
E. Bergiftungen 3839. | I I 2| 91 Altersihwäde und Greifenbrand .| 42, 102 144 
| II. Dertliche Erfranfungen. | 92 Sonft. Entwicklgskrankh. d. Erwadi. — - 
A. Erkrankungen des Hervenfnflems. | ' IV. Gewaltjame Todesarten. | | 
FH Geiftestrantheit . ae A Unglühsfall oder —— — 
1 Gehirn» und Birnhautentzündung 33 32) 65| 93 Auocenbrüche und Serreibungen . 2 29 
12 Apoplerien . . 0 83158] 94 Shukwunden =» =. - a ae 
43 Entzünd. d. Rücenmarte u — vöun — 2 2] 95 Schnitt: und Stihwunden ah Sa el 
44 Yühmung. . - 24 8 32] 96) Verbrennung und Erfelerung _ I 3 4 
45 Epilepfie. - - . —1 1187 Vergiftung . .. I u -]l 8 
46) Eklampſie der Gebärenden .. —— I Bleckinten > 2 22 2 2. x — 8 
47 Sonftige Krämpfe. . .| 45 29 74] 99 Erftiden . . . re, 5 Eee 
45, And. Erkrantungen d.Nervenfyftems 20) m 33 [100 Sonftige Tobesarten . , J — 1 
B. Erkrankung. d. Rreislaufsorgaut. iA 101 B. Todtſchlag und Mord. id 12 
49 Herz: umd ———— 14 16 30] | C. Selbſtmord. 
Herzſehler «| 44) 51) 861102 Schuß. ... 18 18 
51 Herzlähmung . . ., 25 26) 51|j03 Schnitt und ei WIEN ——6 
52 Sonfl. Erkrank. d. Kreislaufsorgane 33 28 6... hd s 
. Erkrankung. der Alhmungsorgaue. 105, Ertränten > 2 22 5 
53 Erkrankungen des Kehlfopfis . ., 1 — los Erhängen ei 2 bh 
54 Bronditis . +29 36) 65 |107 Gritiden. . . ..:1- -] — 
55, Ehroniicher Brondialfatarrh . .1 18) 17) 36 108 Sonftige Todesarten. u da 3 
56 en 9* — 109 D. Hinrichtung. I. — 
57 Lungenentzündung » . «+ -» 010% 2 
58 Sungeneriweiterung . 59 gjl0 V. Plötzl. Tod ans unbel. Urfache. 2 2 
59 Sonft. Ertrant. db. Alhnungsorgane 48 37) 86 | Summe . „178515828367 

































































































































































Tabelle 15. Fee. 0 
Die Sterblichkeit der Kinder von unter fünf Jahren im Jahre 1891 
& In ber erfien 1 Eehensimorhe u. year am An ber u Im. erilen 
8 Todesuriaden IE! s.talale|olıjalslaltelelz 
ö Frbenstage Lebenswodi 
Anaben: 
1 | Kebensihmäde F 5 5 2 vr I 14 — — IM —ı — 
2 Maſern . . . — 34 / 1] -]-]-]1]- 
3 Scharlad . — -ı —| — — — — — — — — — — 
4 Diphtherie — —— — — — — — — — — — — — 
5 Keuchhuſten — —— —— | —| -1 —| —| — — — 
Zuberculöfe Hirnbautentzändung i — —— —— — —| --] — — — — — — 
TI Srämpie . . a 1-1 1ı1-|-| 1a ı u 4 3 2 
8 Luftröhrenäfteentzündung . — Dee Dane (I | jpc 4— 
a Lungenentzündung . — — 1 — — — — 1 — 1-| 2| 3) 3 
10 duneuwindiuat — — — —— — —— — — — 11 
11 Stimmrikenframpf . — — — — — — — — — — 1 1 8 2 
12 Eroup , . — — — 2—— —— — —— — 
13 aaa — — —— | —| -1 —| 4 4 816] 38 22 
14 Brebburdfal . . . P — — — _ — 3 3 3 
15 Ernährungszehrfieber . -1—|— — — — 111 7 ; I i 
16 Angeberene Syphilis . . Il —— 4— — 4— —2 — 
17 Sonſtige Krankheiten . IS 22 ıı U -| U 1 “u — 1 9 3 
Sufammen 34 7 8 3 2 3 % 20 18 1 2 40 
Devon waren unehelich 6 I — I — B 1 6 ” 5) 1] 
B. Wädden: u 
1 Lebensfhwäche 16| 121 —| 2] 83| 8 2381 ——| — — 
2| Maiern . - —— _ — — — — 
3 Scharlach . — | lot 
4 Diphtherie . — — — —— — — — li 
5 Keunchhuften . . . — | — — — — — —| 1 U— 2 
6 Tuberculöſe virnhaiuentzundng — — —— ———4— — — 
7 Krämpfe . . 1 -| 11 — — 1 — 33 8.1 5 1 
8 nftröhrenäfteentzündung . — —— —| —| —| — —| —ı — 3 ı 
9 Lungenentzündung . . —— — — — — — — 11 1 1 h 
10 Lungenſchwindjucht — — —4—— — — — — 
—11 Siimmritzenkrampf. — ——— —| —| 4— — 2 
12 Erup . .» A 5 — ——— — — — | —| — 
13 Magendarmcatarch . A | | —| -|—| — —| -i 8 2 7 18. 
14 Brehdurchfal . 2. - ; — —] — —| —| — — —-ı —| — — 
15 Ernahrungszehrfieber ⸗ — — — — — — 65 14 12 
16 Angeborene Syphilis . A — — — — — — 1 uU Base 
17 Sonflige Krankheiten . 14-11-1444 de 3 Mm 2 
Anfammen | 21) 12] LI 2 8 4 2:45 15] 18 ; 
Tavon waren unehelich uU 2) — 1 = L, 1 
— _. © 2Zufamm “ 
Lebensihwädhe . . [45] 17] 5] 4 nn 
Maſern . . » = Be 


1 

2 ; 
5 Scharlah . . » .- 
4 Diphtherie 
5 Keuchhuſten 
6 

7 

8 

9 


Tuberenlöje Birnpautentzündung . 


Krämpfe . 
Euftröhrenäfteentzündung . 
Lungenentzündung . 
10 Lungenſchwindfucht. 
11 Stimmrigenframpf . 
12 Croup. 
13 Magendarmcatarıh . 
14 Brehdurhfal . . . 
15 Grnährungszehrfieber . 
16 — ——— Syphilis 
17 Sonſtige Krankheiten . 


3 Darunter je 4 Kindsmorde. 
Pr 1 Rindsmorb, 


” 


* 


* 


Zuſammen 
Davon waren unehelich 






* 
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_—. IE — Tabelle 15. 


nach Todesurſachen, Geſchlecht, erreichtem Lebensalter und Legitimität. 


























































































































Lebensjahre nnd pwar im In den gwel eriten Lebensjahren u. jiwar im hr Im | Yufammen & 
«| s./s/.l/elalelunlsaiı.lalslalsle le /ı1elalale| me 8 
monat Tebensquartale | Lebensjahre | ihre 106 
| — A naben: 
= ba Feb Ba ke Per fer Las fe Fe Bu Be ke Fa be u ee 44 R 
| | I] —| —] —1 1 —| —-| 1 -J— ı1-—| 3 3 8 10 | 3 
—| — | —| — 2! 2 1 ———| 2 8 9 2 6 7) 5) 24| 81 25| 14 ww | & 
ss 1ı- ı- ui a Ss ı d— ı im a | —- 16 | 5 
- ı ı da 3 -— Ss — 23 9 8 2 3 di la 8 dl 2 2 | $ 
JA EAITT HIT TE TITAN 4 | 7 
aı 3 -—- ı ya fl —i el — 22 | 8 
ı ı 2 4 2 5 23 2 2 8 41 6 9 4 4-29 17 2 2 52 | 9 
— 1-| 1-23 j- a3 ıı ı935- ı ı 7 7 a - 17 | 10 
KENSZTEFIHIATEN N IM NIT er 
a a a - 1-14 -/—- 1-1 
73 Bert Bar“ Mar Bar! Da DDr I 1 09° Br I Do De De Fr Da BE 133 | 18 
nl -|—- 29 | 14 
4 3 — -I—-| 11 — —|4| 10 — 1 — — — —I 58 — — —| 1 56 [15 
— — —| —| —| — 4239323943232 3229123 3 | 16 
sis d— 3— 2aı 5— Nadiıs Tl 2 5 76 | 17 
387 347 24] 337 20, 21] 187 12) 171229] 96] 74] 47] 47] 287 20] 1146101] 55 2 562 
0 7 a 5 355 i? i 42 el [95 eg 1 —| 18 
Mädchen: 
— [= 1 =] =] —] 138] —| 1-77 7-78] | -7 1-1 8 1 
ee 1ı- ——- —-- 1--|—- -| —| 1 -| — — — N 
—— —| —| —| —| - — Ber Ka Ines ae Fe Wr IE had Do: Dan PR Ba DR Bo 313 
A— J—-—ÿö— 1 1-| 1) -|-) 1) 2315| 4 4] 9) 882] 16 2513) 80 | 4 
ı— ı- ı 5) ı--/ Sad a ı aa dd da —-I m | 5 
3-1 -1-] 4 1-7 1-]3 4 ad das wo | 6 
4 ua ı ya a ıa 55 ua Ja — 1 —| | 7 
Ira era — m|E 
2b euren | 9 
a -— 1-41 344 21 I 10 
u 0 u Ho WO a a DR U ER | U Fe | u BB Ba Da ” 13 
— — — — 1] =] —| — It er u 1 — 
#27 gr Bar Da = a ar re be ee a De je Pi JE ee Ba 100 | 13 
ss ı 1 — 2 1 3-7 -I Je —— —-1 8 — — —— 293 | 14 
2321 3 —- -i— -i— 48 2-|-1- 1-14 ——— 6 | 
a —— 116 
—A— 
45| 31 1 | 197 : Be 9, 13183 91 58] 44] 86| 21] 12 7 83 ” 397 18) 581 
7 Ba Ba BD a 6 a a a 1 a Be 
©. Zufammen: 
Baer ie N 1 80 Ep 39 1 
SR jr Pa pe ea si Da (ei ps 773251 ı |? 
— —| —i —| —| -| —| — — —| — ı 1 — ı— 13 | 3 
— 1 —| — 3 1 — — 8 5| %4i 6 10] 161 8 ı88 | 4 
3 — 35 1 FJ ua :\ use | ua 3 Be 2—— 3971| 5 
_ ı 4 2 da ıa— 4—| Sısl 5 a 7 Si 118 51 | 6 
11 4 6 Al A 2 23 19 141 6 — 4—| 162 72 7 
4 8 4 1 4 1 es 9 9 TI 5 Aa 2] —i 84 # | 58 
3 6 6 7 6 5 14| 18| 19| 12] 16 7) 4 —| 58 100 | 9 
= 1— 2— 1 4 1 7 am 33 | 10 
> ı 6| 2 2 2 2 os Bee Me RC Eu s 3 
— — —| — — — — — — — — — — — —| ji — 
23 18 12] 9| 7 4 3116) 60| 28) 18 in 3 — 29 233 | 13 
11 ı si 5 2 2 1ı 19) 16 101 4 8 —| —| —| 49 52 | 14 
8 4 2 — — _ a9 i 2 1 — — 1 —I100 101 | 15 
— 9— _ ı— 1 1 —- — 12 12 | 16 
s| 4 4 3 43| 22] ı3| 11] 2 7 Al 189 138 | 17 
3 39] 43] 30] 45 21] 304121871182] 91 3 fi 2552211841100 99 + 
I5 65 3 95| 40| 18) 14| 9 4 aller) ız| 12) 8) 1) 200 
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Tabelle 16. — XXU — 


Die Sterblichkeit der Kinder im orfien Lebensjahre in den 
einzelnen Monaten des Jahres 1891. 


Rach Todesurfachen und Geſchlecht. 





Es tarben ım Morat 


% 
* = rt — = z shoes 
SI a R * = 2 3 51 < = = Illeberhaupt 
Todesurſachen. = 2 * = Be —* — 21231 = = 
= = 2 = =| = ẽ I 2 je) 5 = 
= | @ Ja | ?ıAaAl 7 |? I AI Jo IS | a 
(4 . 
m, eu! mIm. m od. od. Im. tod am. ver] it, Vo,d me. 1} me.) 10, mi.) Vo m, an, il. 


5 Keuchhuften 

6} Tuberlulöfe Hirn— 
hautentzündung 

7 Frawpfe 

8 Luftrohrenãſteentzd. 

9 —E 

101 Lungenſchwindjucht 

111ſStimmritzentrampf. 





12] Eroup.. u 

12] Diagen darmtatarıh \ 7 

14] Brechdurchfall. - 3 5 t 1 

15] Ernährungs, ehrfich, 6445 913 0111 134 1317472 352 dl 56 44 100 
16} Angebor. Syphilis. 1 2 2 u] 1 1 a 22 
17] Sonft. Todesurſach 5 5f 4 2] 5 4 1 312 213 3] 4:10 Zodesurfah | 5] 5] & 2] 5 3] 11 3] 2, 2] 3,8] 4,10) 8| 6] 4] S] 5] 1] 1] ©] 5] I] ATI Mae 61 4 3 1) 2] 5) 147 a4 


Zuiſammen |[32)32[29'31]25 25[24 15]38'25[27 24 4 42 54,33 33163 5215447 25 26131 21446376 322 


64 [60 | 50 | #2 | #8 | 5ı | se | #7 [115 lan] sıJa2f 
| 


1] Lebensichwäche 

21 Diaiert . . . . 

3 Scharlach Fu 

4] Ziphtherte . . . i 
Zubelle 17. 


Die Sterblichkeit der Rinder von munter 15 Iahren nad Alter, 
Lrgitimität und Gebürtigkeit. 













Dapon hier geboren 


Alteröklafien. 





uneheliche ueberhaupt 












m. I m ini. mw | m iuf. 






0-1 9 72 1671 a6 | 76 | sm | 405 | 354 | 769 
I-- 2 8 g 17, 101 8 | 184 2‘ 73 165 
2—$ 9 3 121 55 | 45 | 100 48 38 81 
3—- 4 1 2 3] 353 39 74 28 32 60 
ä--5 1 1 25 18 43 20 14 | 34 
526 1 1 2 24 220 46 20 18 38 
6-7 El 3= 1 23 14 | 37 20 2 32 
8 { za r | 
2 | 


Tabelle 18. 


Die im Jahre 1891 Verſtorbenen nad Stadtbesirken und Religionsbekenntniß. 


XXIII 


(Die Sterbefälle ſind ſoweit thunlich denjenigen Stadtbezirken zugewieſen, in welchen 
die Erkrankung erfolgte.) 








Religionsbetenntnif 











































































































Stadtbezirke rs Zuſammen. 
bezw. —— U ER Iſraelitiſch —— 
Stadttheile. w zuſ. Im. w. zuſ. | m. w. | auf. m. w. | auf. m, | w. | auf. 
Stadtbezirte | Stabdttheil | I | | 
1 N. 3 1 %] 9) 7) 16] 124) 124) 248 
3 5 2) 7I ıl 2i 3] 98 78 171 
4 w. N 6 — s ll — - 25 23 » 
5 ” 1 4 ut 1 35 45 
6 u.N, 6 8 141 — 2 2] 75 77 162 
7 d. N. 3112 16] 2) 4 6] 73 83 166 
8 „ 10) 13 = 2a —| 2] 42 45 87 
9 . W. 2 — — 12 uh 28 
10 W. —1124 5| 2 26 47 
11 N. W. 5 2 7I 2 1 3 a 3 
12 N. 8! 8 16I 2) — 2] 50 49 9 
13 N. O. 14 8 2] 2 1 31 5 47) 99 
14 DO. 10! 10 21 — — —| 4| 27] 7 
15 S. W. — — — 3 2 5] 29 20 ” 
16 m —— —I- — — 3 2 
17 m. 3 2 56| ı — 1| 2 8 ®o 
18 N. W. 6, ol 2 1 3] 3 22 6 
20 ji al ala 710 5 zo 1m 
21 r 3 — 31 6 1 7] 66) 52 118 
22 N. O — — — =) — — IUAM 
23 Pr 9 6 15I 4 3 7I 102 96 = 
24 ” — — —I—| —| —| 4 4 1) 
25 4 1 bi 3 1 41 56 49 * 
26 IR v— 1 — — 9 7 
27 — — 1 41 s8 75 163 
28 ei —— — ı 3| 47 90 7 
21 " _ — — 11 13 14 27 
30 S 1 1 — 1] 57 52 109 
31 7 — — b 101 76 76 152 
32 S. G 1 1 1 81 67 55| 122 
33 se u — — U 61 57 55 112 
Stabttheile: | | | | 
Alftadtt . . ; 1471174) 321147 101) 248 ı 191 151 9] 24] 321 291) 612 
Weſtliche Reufiadt 31) 42 73] 21 21 42 | 111 1] 1] 2 60 68 128 
Se 4 .. 1 46 46 811 28 221 46 141 — 2 2] 75 7 152 
Oe ſtlich . | 60) 70) 130| 38 29) 67 38I 4 4 8] 115] 128} 248 
Südmweftliche Auhenftadt I 2118 46112 13 36 2 g 2 5| 44 838 77 
ftliche > 919 8| 4 7 u | s 3 el 3 a @ 
Nordweſtliche „ 49 40 891 20) 15) 35 22] 5 4 9] 86 69 156 
Nördliche " 101 108 2089| 46 45 91 22| 11) 8 19] 170| 171) 341 
Norböftlidhe x 1101114 233] 57 60 117 37] 6 4 10| 205| 192) 397 
Oe ſiliche 65 50 115 26 21 47 26 3 ıl 4 109| 83) 192 
Bornheim . . ; 100, 75 175 - > = 16 23 8 148 119) 267 
—— Sſaghenhaufen .| 89 80 169 " 6 5 11] 188) 128) 261 
Aeuberes * | 84 80) 164 sa 28 72.9] 1241 110) 28 
Zufammen . . | 987/915! 1862 1505| 447 = Tu" 94 2 70. 47) 117 |162311503| 3126 
Nah Auswärts gehörig 68| 37 * 38 2 | 1 a — 1238| 62) 185 
Mit unbelannter Wohnung | 18) 5 7 n| 3 Er 16) 8 9] 39) 17) 56 
Sufammen . . |1018'957| 1975 |550| 472) 1022| 130) 98 228 er 55 142 1785/1582] 3367 
Kinder unter 1 Jahr . . 0208 47T ısı) a) 22 16 e| 24 | 0 a0) 119] am 376 
4 s8 Zahren 360 692 eie Fe 378 m 1 3] ıı er 120 - s61l 1223 
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Tabelle 19. — XXIV — 





Ueberfirht der im Jahre 1891 in Anfalten erfolgten Geburten und Sterbefälle. 





Geborene 






























Be je i ch nung * darunter Lebendgebotene BE Todtgeborene 
der & | Weberpaupe | nadı davon davon 
s 2 | üb t überhaupt 
Anitalten. Ö Mohn.) Muss | Überbemt | uneperig | DPD | umcperig 
— der gehdrig/  — — I — — 
m. | w. | zuf. | Mutter! mm. | w. | auf] m. | m. | zuf. | m. | w.| zuf] m. | w/m 
Oeffentlihe Anftalten. | | . | 

Stäbtiihe Entbindungsanftalt.. 117110227] — | 16 [1111107218] 8 91 180 6 81 9] 2] ıl 3 
—— Bethan. Mittelm.18 2— 4 — — ll —|ı 1 11 —— — 
do, do. Gaußftr.16 1 2 3 — 2 1 2 8 — 
Dr. Chriſt'ſche Entbindungsanſt. 281 31 599 — — I 27| 81] 58 — 
Hoſpital d.Vereins z. roth. Kreuz 2 1 3 —- | — 2 1 8 — 
Städtiſches Krankenhaus — 1 — — 1 Be 1 > 
Zufammen 151.144 2955| — | 18 us iai es. 8 
1] 14 12 26 23 — 1 11 25 | 1 
Privat: 2lı3 7120 20 — Jis 7/20 18) 7] 201 — 
. 3 17 8 251 24 | — I 17T 8 25 * 
Entbindungsanftalten®) I|6 152 n * 615 E = 
(Hebammen) 3 » 61 — = 
di 5 7 — — 11 
—— 


Heberpaupt = 101) 18 — su] ® E 


Merftorbene 


































Bezei ch nung * darunter Bon den Berftorbenen waren Stinder unter: 
der = Ueberhaupt | ohne | nah | __ 5HYaben 1 Jah 
8 äbere | Aus · davo 
Anſtalten » — hr " been een | üerbaupt | 

9 m. | w. uuj. m. | w. auf. 
Bürgerhofpital 1 — — — 
Verjorgungshaus . . — — Er 
Stäbdtiiche Entbindungsanftalt . 6 1 10 10 
Hojpital zum heil. Geiftt . . 129 6 | 201 —-| — 4—— —— 


Nr. Männerfrantentaffe - 

Schweiternh. 3. heil. — 

Politlinit »Carolinum« . 

— Bethanien . 
do, 


“I 11 
ar 
Iılı 
































sr 2 BEER UBER a DE en 
Dr. Ghrifl ſches Kinderhofpital — 15 | 55 1 5| 2| 7 
Nr. Gemeindehofpital . . —- | 51 — — — — 
Hoſpital d. — un: Aren _ 41 — — — — 
Srrenanftalt . 3 51 — — — — 
Diakoniſſenhaus . - 1 141 — — —— — — 
Dr. Rehn's u. Dr. Sippels alinii — 51 —| — — ——— 
Jaeger'ſches Siehenhaus . . LI 30% — J12 — — 
Schmidborn'ſches Siehenhaus . - | — I — —— 
Sir. Verforgungshaus ER — — 1 34— — — — 
G. S. v. Rothſchild' ſche Stiftung 1 31 — —|—1—I- 
Glementinen-Mäddhen-Hoipital — — 1— - lol 
Filiale der Barmb. Brüder 1 — I— — —— 
Stadtiſches Krankenhaus 11 25 I 24 8/11|19 
Dr. Bodenheimer’iche Alinik 1 | | 2 1l—|1 
+) Städtifches Armenhaus (Aſyl) — — — — — 


Zuſammen — 35 


*) Bird künftig feitgeflellt werden fönnen. — **) Seit 15.7. 91 zum Gtabtgebiet gehörig. 


n 20 un 215) 
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Tabelle 20. 


Die Dertheilung der im Lanfe des Jahres 1891 in Anftalten erfolgten 


Geburten und Sterbefälle nach Wohnungsfindttheilen. 














Stadtbezirte Gr dan 


bezw, 
Stabttheile. 





Stadtbezirt | Stadttheit| 


1 u, 
2 Pr 
3 e 
4 w. N, 
5 * 
6 un. 
7 6, N, 
8 ” 
9 S. W. 
10 W. 
11 N. W 
12 N. 
13 RD. 
14 D. 
15 S. W. 
16 ri 
17 N 
18 N. W. 
19 r 
20 E 
21 [73 
22 N. O. 
23 " 
24 « 
25 O. 
26 
27 B. 
28 ” 
29 e 
30 
a w 
32 S. 6. 
38 r 
Stabitheile: 
BE aan 
iche Neuſtadt 
Nörblide * 
— Auhenſtadi 
u 
Weſtliche . 
zur 
ide „. 
Sachfenhaufen 






Geborene 















j SERSTPRRE. 
Si ber —2 daven Kinder | — 
angabe 

bezm. nach 
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Tabelle 21. — XXVI — 


Div im Laufe des Iahres 1891 zugegogenen 








Stand und Beruf. 
(Wichtigſte Berufsarten aus den nachbenannten Gruppen.) 


Laud- und Forſtwirthſchaſt, Gärtnerei . oo om . 
. Anduftrie ber Steine und Erden (Steinmehen, Darmorarbeiter, Erment« ——— + 
a Gold · Eild.:,Hupf.-, Zink: Yint«, Bid, Meilingaı beit, & 

b. Elleng. 1. Elfendr. Keſßelſchuu. Bürtter, Bronccnrbeit. sc, 7 

9 


me 






3. Vietallverarbeitung 


e. Spengler ji 

f a. Ingenieure, Tedniler, Monleur⸗ Maſchiniſien — 

4. reg Werkzeuge, Inſtrum. | b, Dedanifer und Spliter . . 2.» . .. 

£ Rs PS RESTE 

5. Chemiſche Induſtrie (Apotheltt, Ehemiker) 2 u anne ren 

6. Tertils industrie (Weber, Färber, Haarnebeiter, Seiler) 2. 2.» a rn — 

m Pockefeuiler . 2 0 200er er nn ne 

b. Budbinver 

©. Baltler 
d. Zapejierer u u - 0. + + or“ ... 

= Schreiner u... 

8, Induſtrie ber Holz: u. Schnipftoffe | DRM) San ee een 

e, Dreher 


urn nn. * 


Pe 


ne Tee 


7. Bapier und Leder, » 2.2 0% 


Zu Zu Bee Zee Zee Zee BE Ze Zee Zee BE Ze Ze Ze 


nn. Bäder und Gonditoten „v2 2 une menen 
9, Nahrungs- und Gemmhmittel . | BD DREbBBE re ee ae een 
©. Brauer 
R Eimäkt . 22er ern rna 


nn Tee 


b. Schneiderinnen Näh⸗-, Srrid,Stid-u ‚Yutmaderinunn 
"Ta Schubmaher > 2 eo ner er ern e 
d. Barbirre sind iyeifeure 
a. Ürditelten, Maurermeifter, Bauunternehmer. . . 
b. Mauser ...... Euro. nde .. 
e. Qinmere - 0 2 00 ea 


10. Belleidung und Reinigung . 


.e er. er Ten“ 


De SE BE BE ee 


11. Baugewerbe e. MWeihbinder 


—— —— 
g. Schormfleinfeger 
h. Hofner 
12. Drudereien eic (Bude, Stein: und Lichtdrucer, Eihriitieher, Schriftgieier, Photographen) . 
13. Rünftiertiche Betriebe für BR a. Graveure und Ciſeleure . . . 


..42 


2 





lihe Zwede 2 2 2 22... b, Beiden . EEE ar . —!’ 

BEER a Re a er — 20] 1 

II AUCH: ae a een 4] $ 

16, Verfehrsgewerbe (Lohntatſchet, utſcher, Fubslente, Schiffer 0) voor en — J 
| a. Hotelbeſitzer, Wirthe. Reſtanrateute 36, 2 2 2 0. * 


17. Veherbergung und Erquickung. Ai Köche, Kellner, Krlinerinnen, Buffelimnadchen, Zapf. 
jungen 
16 Schau firlungett.: 4-5: te a en 


19. Perfönl, Dienflleiftungen (Portiers, Knete, Diener, Hausburjten, Nutlaufer, Dienſtb. a, Art) 
20. Arbeiter ohme nähere Bezeichnung 


21. Heilung und Pflege. - -» . - « 


a. Merzte aller Art, Chirurgen u. M Safe —E 
b. Arantenpfleger, Wartefrauen . . 
22. Beamte, Lehrer und Rechtspflege, ſowie Milifärs . . 


u u u 


Januar 


—DVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVO 


a. gunſtiialer, Vudhauett..... 6 

BR een = - | 

24. Alle übrigen Berufsarten on cn een un ee BE TER ER | 
a. Srentiert, Penfionfre 0100. 

25. Ohne Beruf »- - - 2 - =... b. Ir Beruf rer 

EU: IE RER ee En he Fe Ba 


41 










— 


Februar | März 


——— 





en 





Frl 


*) D. h. Einzelftchende oder Familienhäupter; bei den im Laufe des Jahres mehrfach wandernden Parteien ift jeder eingelnt Jung 
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— XWI — Tabelle 21. 
Parteien* nach Stand und Bernf. 
April Mai Juni Juli Auguſt [September] October [November [December | Zufammen | Stand 
und 
F —— —* — — — Beruf 
m » ın w. w, m. w m w, m. w. m. w m | m m | w. 
I 
49 45 31 | ı 2 — 2 4 ie Blau Mai. 
si —I 4 — — 39 — 38 — 236 —| 19) —| 360 2. 
1 —| 1 — — 11 - dd --I 8 — 9 — 8 a. 
9 — 1 — | — ei u 
4 — 16 — — 18 — 6 —I ı8 —I 12 12 —Ice}3 
s1 2 — 43 — ss al 183 2 — «| 
9 —| 2 21 16 —| 165 — 8 4 212 —Ie. 
s3 — 116 — 67) - 38 — 34 — 16 583 a. 
15 28 — — 16| — 2! — 9 - 6 168 —In!y, 
I — 6 — -| 9 — “ | 4 - 3 — 9% —e 
. 4 - 1 6 7 — 3 4 9 4 ®& — 5. 
. — 5 — 3 —I 38 5 — 6 — 6 1) 7 2 6. 
4 di - — 71 — 2 — 3 u dd — % Ua. 
12 y - 19 3 9 — 18 — 1 134 1 v.| ° 
18 19 — 15 4 — 2 — 4 0--I 10 ei 
30 A — | 24 6 — 9-—1 5 225 d. 
96 s6 — — 46 - 55 — 4 — 19 648 —|,. 
19 2 — -] 15] - ss —| 2 16 m —y|a 
4 - Me 11 2 a ee Da a re 1 
63 70 4 — 591 — KT — 55 19| — 624 bla. 
5 —| 53 — | 72 88 1a — 383 —| 4 —In. 9. 
62 9 — 85 eg —| 48 —| 19 — 518 —|c 
5 — 64 — —| 79 146 ss — 22] —] 1946 4. 
— 56 — 65 — nl — 57 — 91 — 60) — Al — | 7e1l | 
ss — 7 — 2 — 6 — ss — 8 — 22 — 7% 1,10. 
35 1 37 ı 2! —| 2 ı a 33 — 7 1) 8 9 a 
8 8 — — 8 — 4“ — 23 — — 4 —* 
2141 130 — 9 —-I MM — uU — 53 — 25 —] 1994 —1b 
2 —| 40 — 1 9 — z31 — 2 — 15 — 39 be 
58 71 -= 3 — 27 — 4 — 18 — 6 — #ı a 
85 4 —- ss — 18 — 3 — 10) — 4 — eg. 
ae a — 8 — 2-1 65 -]| u —- 9% -—1* 
a 2 — — — — 1 I 233 -| — —- 9% —# 
4 I — — 2 — !’ 83 -I| ı!  ,9 —h. 
21 — 3 — _ 23) — 20 — 87 — a ME 1 12. 
— y 1-1 - ii ss 1 3 | 9 — Jis 
— i — ı - 2! — 4 — 7 ı 1 2% —I1)° 
298| 27] 228 41 40] 253) 34 361 59] 229 181) 25] 2791 4611 14. 
a DE DE y — 3 u — 5 3 52 261 15. 
26 -| 26 — — 17) — 39 — 18 18 247 A 16. 
59 — 6 — 1 5 — u — 38 2 "| 1 ki. 
129 17] 205 75 39 os 26 156 281 9 55 1360 9330| u.) 
36 16 3 4 12] 13) 18 15, 18] 17 14 243 188] 18. 
15711218] 185 1121 172) 814] 1291012 1781382] 13111111] 77, 4806| 1740 11583] 19. 
361| 131] 298 — 171) 86] 146 41 184| 43] 217 107 2456, 5858| 20. 
6 6 — _ 4 — 7 6 — 73 2I a. 4 
2| 2 li 8 16| 4 14 8 181 2 5 41 168 2) z 
1383| 181 87 24 10] 100) 22 124) ı6| 74 48 05) 193] 22. 
dsl ei — UM IR 72 121 11 18 5) 137° 6 a.)og 
10.9 — — 9 58 11 8 10 164 15 s) ? 
75 13] 123) 28 54 601 9 52) 101 49 32 71 133] 24. 
12) 55] 21 50 52] 37) 67 201 52] 24 7 219 5083| 1.1,, 
42) 241 42) 9 30| 96: 38 74 98 51 24 590 4555| 1,” 
1 67 11] 38 744 9 6 171 61 5 11 118) 717] 26. 
270711663[2560 388 5411995 a ra ri 0 4 5 734123254 16166 
39420 



































getrennt gezählt, das Gleiche gilt bezüglih aller Übrigen Tabellen mit Autnabme der Tabelle 92, 
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Tabelle 2, — xXVIII — 


Die im Lanfe des Jahres 1891 abgemeldeten Parteien (ausſchließlich der 





Stand und Beruf. Januar | Sebrunt | Min 


(Wichtigſte Bernfsarten aus ben nadbbenannten Gruppen.) 



























1. Land und Forſitwirihſchaft, Gärtnerei Lo one nennen 15 1 Bi — 
2, Induſtrie ber Steine und Erden (Steinmesen, Marmor, Gemeni- und Woiaitarbeiter) . 6| —| 6 ai — 
a. Gold-.Eitb +-Kupk.s, Zint: Zum, BleirMefingartet. | 2; —| 2 
4 b, Giieng., Bilembe,, Rrfielichm, Gürtlet, Broncearbeit.ie. 2 — 4 7 
3, Dietollverarbeilung > 0000 To Shmicde................. 6| —I| 7 — 
* 20| —| % 2 — 
©. Eyengler „21-200 Hmm nn 3 5 11 — 
4. Maſchinen, Werlzeuge, SOC Re Ingenieure, Tebniter, Monteure, Maihinitten . 4 6 1 — 
Apparae 22... ’ Mehanive und Opliler, oa sa ce ann 7 5 12 
* UVhrmacher 31 — 4 — 
5. Chemiſche Induſtrie pothete, Cheinifer i1l —1 3 J — 
6. Textit⸗Induſtrie (Weber, Fatbet, Haararbeiler. Seiler) no. mn rennen 81 _ 31 — —1 
a Porttſenller... * — el — 21 — — 
dapi J DB Buchbiuderr rer en. 8 = 6 —— — 
BE an a0 ZU 2. Zu 2 2ER SE Ze | WE: Jesu. area 2! _I el — _ 
0 Tabe ere on en er nr nr si _—1 2! —I| Mi — 
a. Ehren? , v2 rer nenn ner 15| —1141 — Mi — 
8. Induſtrie ber Holz: u. Schnitzſioffe J RE ERROR 7 _I 8| — — 
le © Daher „4 rn nenne rn ne 5 — 1 — um 
i . Bäder und Gonditoren "ces Isi I a. 
9. Nahrungs: und Genuhmittel . 1 z — KOREA =. 1 Bu 0 Bu 
BERME 3 5a een ie 6 — 5 — 
j a. Schneider... ennnnne sl —I EI — 
10. Belleidung und Neinigung. . „| b Shneiterinnen, Rip, Strid, Std-u-Patmaberinnen | — | 80] —| 45 
©. Schuhmachett. 2858 — | 2 — 
d. Barbtere und Friſture.. 7 BER 7 1 
a. Urchitekſen, Maurermeiter, Dauantern mer ls 11:— 
db, Maurer. our seen nn 42 —| 9 — 
c. Zimmerer.» +2 ernennen .1181 — J — 
4 Maler uud Ladirer..* rc VO — — 
11. Baugewerbe 2 00 ne ch Bei nennen al ul — 
f. Dachdedger. re I 1 — 
g Edornäteinieger none nen .ır.. i —l1 — 
h. Sähter „een rer ı — 1 
12. Druderien ıc. (But, Steln⸗ und Lichtdrucker, Ehriftfehe, Sheiftgichen, Photograpben) „ 15| —I 15 
13. Künſtleriſche Betriebe für ges fa. Graveure und Elieleur . rennen en. — — 
werbliche JIweclke.... De Zeichner . en — — 
14. Hanbelsgewerbe.2 —— 20] 106; 
15. Snauftergewerbe .. 2... 2.200000 ıl 
16. Berfehrögewerbe Lehntutſcher, ſtulſcher, Fuhrleute, Schiffer sch ner ern — 
a. Hotelbefiker, Wiribe, Reftaurateure . * —— 
17. Beherbergung und Erquickung. b, Aöde, Kellner, Kellnerinuen, Büffetinüdchen, Ir - 
jungen 2 sc een een nn . 
1%: Schauftellungen.. . aa In, aan — 


19. Berfönl. Dienſtleiſtungen (Bortiers, nechte, Diener, PIERRE — 1.98) . 
20. Urbeiter ohne nähere Beeihnung “urn sauren nennen 





Herzte aller Het, Ehirwegen, Maſſeurt u, nn 
21. Heilung und Pflege. » 2... % ei — — — * 
22, Beamte, Lehrer, Rechtspflege und Militairs*6* 
gi a. Aunftnmaler, Bilnkauer „on * . 
23. Kunſte en een. — 
24. Alle übrigen Berujgarien... onen nr nn en 

a. Mentiers, "Penfioräre —1 

25. Ohne Beruf . .. b. 9u —— 
26. Ohne Angabe ..... ... PERLE ae 





ekann! 


Die bier aufgeführten Jahlen dieſer Zabelle dürfen, weil bezüglich der 2. nicht au . — — — re 


**) Die weiblihen Dienfiboten Fonnten bier nicht einbezogen werden, weil fiir Dich 
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m — Tabelle 22. 


weiblichen Dienboten) mit behanntem Nersugsaorte* nach Stand nnd Beruf. 





































































































April Mai Juni Juli Auguſt [September] October |Rovember] Dezember] Zuſammen Stand 
uns 
E13 w m | m m m nt, im, m, mw. in mt. m m w, m, | ”w m. Beruf 
2a 5 —| ıs 18 E 
14 15 4 20 — 18 2: 
5 3 - | — 5 & — . 
| — 4 —I 10 — 6 7. — J 
71— — 4-47 -— 7 A 0. 8. 
24 —| 851 4 86 37 5 — & 
0 — 9 -I 9 12 13 = 
1-18 4 35 — 48 u — a. 
[13 —| 1% 7 io — | 4. 
di — 8 — J — 5 5 Dr — ©. 
4 3 — - 8 13 4, 5 
2 - 3 — 6 — 2 2 — 6. 
4— 2 — 1 2 a. 
1 59 —4186 ! -| ? 6 —F 
51 — 4 — 7 7 — 3 — 4 
6 —I| 9% —| 10 9 3 8 — 4. 
38 50 42 — 41 25 28 a | 
2-1 6 -] 10 -- 3 7 R ut8 
i 1 — 83 — )  — « 
26 1) 31 | 25 25 J 
2% —I 97 24 14 — v9 
3 — 14 I “| 
35 —| 33 —* n. 
— Bu -- b. 10 
Ss | 26 © " 
1% —I 2 l, 
5 — 6 ., 
4 —i 45 b, 
144 —| 18 & 
15) —| 17 adıı. 
14 —f} 21 ©. 
— — 53 f. 
11 — — E- 
ii — 2 h, 
21 4 18 12. 
1 i a. 
241 Jis 
150 28] 142 14. 
4 1 
9 13 
8 — 
64 211 55 
10 12] 11 10 10 
54 80 
110 10% 
7 4 
1 2 
: 25 54 
H 33 
| 6 
4 32) 
| 19 
25, 






a 
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Tabelle 22. — xXXX — 


Die im Lanfe des Jahres 1891 zugezogenen Perſonen (Barteien) nach Alter 
und Familienfand. 
(Wegen der mehrfach gewanderten Perfonen vergl. hier wie zu den Übrigen Tabellen ben Zert.) 
































9 Weibliche Perſonen 
M ännli ch e ? er onen —— — 

Geburts: | Einjeln⸗ Familien⸗ Gt hurts · Einzeln: Familien. Geburts  Ginzeln- Familien» Geburtär Funzelne Familien⸗ 
jede ; itehende ! häupter | jahr ‚ ftehende häupter jahr Hepende | häupter jahr | itehende | bäupter 
! | ! | | 

I i 
wi oe: lem. | — 180 2] 5 
l 9» 409 16 39 21 2 
1890| 28 — 38 62 17 | 1890 22 38 27 3 
89 13 _ | 37 41 16 89 6 -- 37 17 2 
88 9 38 36 7 88 9 | 36 21 2 
87 5| - 35 24 9 87 7| - 35 22 3 
BB 17 — 34 21! 9 86 10 | - 34 13 l 
BB 8 — 4— 33 22 | 5 85 BT 33 14 2 
84 8 -- 32 22| 9 84 16 32 18 1 
83 12 31 3) 8 83 7 31 16 1 
82 12 | 82 7 - 
81 13 — 1830 13 3 81 11 — 1830 26 1 
29 13 7 29 15 1 
1880 20 — 28 19 5 | 1880 16 — 28 „| — 
70 023 27 13 3 79 | — 27 24 — 
73 46 26 16 5 78 24 — 26 16 — 
77 344 — 25 6 3 77 78 — 25 24 — 
76 454 — 24 7 4 76 124 _— 24 —11 — 
75 582 23 6 3 75. 164 - 23 13 - 
74 1023 — 22 8 3 74 234 — | 22 14 
73 | 1667 - 21 8 3 73 241 — 21 15 — 
72 2043 7 2011 — | 
11 1750 1820 11 51 n:ı| — 180 | 9 
19 2 3 | 19 3 1 
1870 1547 — | 18 _ 5 — | 1870 284 1 18 ;, 1m — 
69 1444 8 17 3 69 277 1 17 | 9 — 
88 1300 | 14 | 16 4 68 253 2 8. ı 
87, 1309 25 | 15 5 87 | 217 4 15 3 — 
66 1135 43 14 1 4 80 204 9. 14 2| — 
6, Mr 4 13 l 65 ; 173 5 13 2 1 
64 761 45 12 5 64 150 13 12 2 — 
63 cl 1 11 3 63 ı 116 , 4 11 1| — 
Bor 64 Be 956 | 
6147| 56 |) 1810 1 1'@9| 7 so | 2| — 
} 09 1 | 09 I h — 
1860 96 61 08 1860 76 7 os — — 
99|3|47 | 07 8 zßo 78 4 07 — — 
68 2751 52 | 06 58 59 12 06 | 2 — 
67: 2541 51 | J 57 47 6 6 | 1 
6 236 53 unbek. — 56 37 7 
| 1) 56 534 unbe. | 2 — 
54 133 39 Summa \22036 | 1218 54 32 | 6 re ar 
53 179 | 42 | | 53 36 7 vumma | 4537 184 
52 162 26 | — 62 21 6 
51 153 40 Alter ca. | 61 | 27 7 Alter ca. 
0-15 Jahre 624 — | 0-15 Jahre 293 — 
1850 137° 31 16-0 „ 5760) 1850 | 32 4 „16-20 „ 1054 | _ 
49 119 32 21-25 „ 7339 47 49 es | 8 |21-25 „ | 1282 8 
48 115 i 2 26-30 „ 3989 255 48 8 a 1 Se 138 34 
7 12) 20 314. 2 476 7 a 2 31-40 488 69 
48 47 31 „AWO . 1052| 274 48 23) 7.45 241 44 
45 in) 95 Sl uud mein, 585, 166 45 20 6 51 Se mehr u 24 
44 80 18 mmbel..... 18 — 44 18 1 eu eh unbel.. .. ı :L-=-_ 
43 TA 25 = 43 16 | 4 
42 75 23 Zumma 22036 1218 42 25 zn — 4537 as | — — 189 
41 70 22 — — ——— 41 21 3 
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Tabelle 24. 


Die im Lanfe des Jahres 1891 abgemeldeten Perſonen (Parteien) mit bekanntem 
Versugsorte nad Alter und Familienftand. 






































; ; Meiblide Perjonen 
Männli ch e P erſonen — AR 
Geburii: Eingelne Samilien.| Gebu ris · EFinjeln · Familien · Geburts | Einzeln, Famitlen · Geburis · Einzeln · Familien⸗ 
jahr ſſtehende häuptet | jahr itehende | täupier jahr ftchende härpter jahr ftehende | häuptert 
1891| % — 1840 30 14 | 1881 | 25 = 1840 13 6 
39 30 13 39 16 4 
1880 12 — 38 33 10 | 1890 16 - 38 10 2 
8 6 — 37 17 10 89 8 37 19 6 
88 6: — 38 29 7 88 9 38 9 — 
87 8 — 35 16 5 87 5 35 14 3 
88 4 — 34 15 7 88 4 — 34 11 — 
85 9 33 12 4 8 + — 33 9 1 
8 3 - 32 15 4 84 5 32 16 1 
83 4 31 10 3 83 3 31 11! 2 
82 6 82 4 — | 
81 7 - 1830 12 1 81 7 _ 1830 19 1 
29 1l 6 28 6 - 
1880 4 28 7 1 | 1880 8 _ 28 7 — 
70 12 — 27 13 4 79 7 — 27 9 
78 16 28 16 3 78 6 - 28 15 — 
77 83 25 9 2 77 20 25 7 2 
76 159 |; 24 3 b 76 54 24 10 
75 248 23 4 - 75 102 | 23 t0 
74 474 — 22 6 3 74 150 22 5 
73 za — 21 2 2 73 165 21 ı 1 
72 949 72, 195 - 
71. 1012 2 1820 3 71. 173 182) 7 _ 
18 1 3 19 4 
1870 ' 1029 1 18 1870 , 186 1 18 2 
60 1002 9 17 2 60 190 17 10 — 
68 683 10 | 16 3 68" 168 6 16 8 | 
67, 702 35 15 3 2 87 163 1 15 2 
6620| 42) 14 2 66 135 6 4 | 1 
65 579 40 13 | 65 135 6 13 1ı = 
7 528 39 12 1 | = 64 120 10 12 1 l 
63 | 368 51 11 2 63 7:9 11 1 —- 
62 | 306 48 | 62 al 51 | 
61 || 268 7 1810 2 1 61 72 | 7 unbet, | 4 — 
09 1 | — r 
1860 | 233 | 52 1860 ° 51 4 Summe 3045 | 151 
5 | 180 44 unbet. 17 56ß 44 | 
| al A — | ss 14 | 
57 | 173 | 44 Summa 12277 966 71 | 1 
56, 142 | 4 1.7 er 7 u ee 
55 130) 30 | Alter ca. 56 22 4, Alter ca. 
54, 110) 35 | 0-15Jahre 206) — 654 33 8073gJahre 131 
53 111 39 [16-20 2621 BD 53 17 2 7116-20 „|. 666 er 
2 Bl 21 la „ | 4148| 57 52 17 5 |21-25 „ | 880 8 
51, 86) 23 [26-30 „ 2401 220 51 10 7 126-390 „ | 5399, 3% 
31-40 „ | 1608| 398 | 31-40 „ | 378| 47 
18560 | 841 15 41-50 „ 647 162 | 1850 20 2 41-50 „ | 1090| 289 
49 82 19 51 und mehr, 349, 125 49 16 4 51 und mehr 277: 81 
458 72 20 Immbel.....! 17 4 16 20 2 Imbel....! 4 - 
un: ala 
Im: BE | | : Summa 3045 151 
46 —3 Summa | 12277 | 966 45 18 8 umma 4 
4 39) 10 | 4 17 DE Fr 
43 51! = 43 17 3 
42 | sl; u 42 17 2 
41 38 10 41 10 2 
I 


Tabelle 25. 


— XXX — 


Angemeldete männliche Perfonen bezw. Parteien nad dem Zuzugsoart 
and der Gebürtigkeit. 








Zugezogen aus: 


I, dem Inlande und jwar: 
a. dem Sandkreife Frankfurt a. M. 
davon ans Bodenheim. . . . 


b. en Städten der Umgebung: 
Ben ra a 


. 2. 1383 4 8 8 er 
u EL 2 8 2 a re 


. nn er Tee 


Heidelberg. » 2 2 2 2. 
Kreuuah - » - 2220» 
Lubwigshafen 
Mainz 
Mannheim. . 2 2 2 2 20. 
Marburg vu 
Offenbach a.M. 2.2.2... 
Wiesbaden. - 2 2 2 2 20. 
Adhaffenbura 


u. 20 


. nr Te 


DEE Er EB 


N: 1 


Speyer 


De BE Tee Er — 


Zufammen . . 


©. den deulſchen Grohflädten mit über 
100,000 @inmwohnern: 
Berlin 
Leipzig 
Münden 


—V—— 


——— — 


——— 


Magdeburg 
annover 
dnigsberg 

Düſſeldorf..... 

Altona 


.... ee 


. ee nr re 
DE BEE BEE er BE 
Pe 


Elberfel 
Dremen on ann 


Fe Be EEE 


u. er Tee 


Dale a. . 


00 


Anfammen . . 
d. den übrigen deutfchen Städten und 
BIN: 2:55, 8. 


Iufammen . 


. Be u 


DB ae Tee Be Ze 


RD Zee Zr See Br Be 





J 
we een eh 


. 4609|7300|6045/5284 128: 


Zahl der Augezogenen im 
























































100| 221) 190 m 640 
33) 52) 55) 36, 196 
48| 107) 98) 68 816 
s 17 6 10, 88 
54| 84 104| 67) 308 
co 9 78 77) 308 
14 238) 32) 19) 98 
8 21 17) 141 0 
26 45 4 20 18 
ı 2 23 —| 5 

I 1 45, 89) 27) 190 
3 12 8 5 28 
39 102 65 86) 242 
58 85 101) 60, 304 
6 14 10 8) 38 
10, 22 10) 15) 87 
18 811 20 9) 78 
32) 36 134 
1 

10 
2 
7 











‚57311075! 947) 665) 















2644 4118 2995 2786 
266 430) 42 847 
72) 191] 160) 184! 





in 





I. II. | zur. | ıv, | auf 
ul. 
Quartal . 
246 337) 8317| 301: 1201 
ı 2135| 168) mw 125 | 589 
39 56 sl 47 100 87 
35 67 64 35 201 30 
a8 90 55 274 37 
12 8 32 3%, 104] 12 
79 107 115) 104 | 406| 72 
3 4 20 11 8] 2 
31 52) 81 191 1388| 34 
45 68 80 69 2671 5 
35 39 Al 831 1446| 25 
7 11 11 28 571 12 
26 21 18 23) 88 
BL) 128) 142! 120) 481 
66 9 97 731 8765 
22! 23 291 271 101 
106, 175 149| 118 548 
90: 142) 130 155 | 8517 
24 32 44 20| 129 





m 
ana 








Davon waren gebürtig aus: 














x 

15 

£7 

6 ıl| SI 1a! 18] 9 
5 83) 5| 9| 15: u 
s —| I! s| mil 8 
3 —| 718 67 2 
25 2 171 | il 18 
» —| %| 2 2 — 
| 6 -| al sl 8 3 
8 1 6 4| 203! 10 
99 —! 9| & 70 18 
— 4 3 33 5 
— 7 8 Bi 3 

4 181 24 326 24 

2 15 31 Sol 27 

2| Bl 4 s — 

7 ol 24 402 m 

4 15 101 358 26 

— 2 7 3 

3 761 "Peg 

— 1 — — 
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— XXX — Tabelle 26. 


Angemeldete weibliche Perfonen bezw. Parteien (ausſchl. der Dienfiboten) 
nach dem Zuzugsort und der Gebürtigkeit. 










































































| Zahl der Zugezogenen im | a — 
Zugezogen aus: 7. m. ml iv. 38 I — 
3u.2387333— 
Quartal m HEHE zawE = 
I. dem Julande und zwar: zu | 
a. dem Sandhreife Frankfurt a. M. | 35 a8 48 55. 186 40 17 8! 19 6 Mi 7 
davon aus Bodenheim. . . 18) 31 3 251 89 v|\e\—| ı | 3 7 3 
b, folgenden Städten der Umgebung: | | — 
J 3 a 2%: 6 ar 10) 10! 12) 12] 44 131—| — | 3 5 21 2 
Kette: = 0 5 üe 81 8 1lı 10 37 91 4 1 4 — 17 2 
& eine 9 ner 13) 10| 10 7 40 11 —_— | —| — 26 3 
I ET ET 4 51 6 6) 2 s8111 —| — — 91 3 
.. 16| 20) 14 24 74 21| 6 2 7 8 30 5 
a: la a ne rin | dd si Al w| ul—| —| 2 — 1 — 
J— 810 11 9) 38 14|3| 1 3 1 15| 1 
N RE 9 16 16 16) 57 18| 4 1 4 1 281 1 
EEE. an a Br 9) 101 10 71 | ısl ıl —| 1) A 8) 4 
2 6 7 21 17 1|— 1 1 - 3 1 
Subtwigshafen EEE — 1 — 3 4 — — 1 4 | 2) — 
N ER Er 16) 36 31) 23) 106 24|6| —| 10 5 51! 10 
DEE. ee arte 17| 41 0 1 MI ı|l38| ı| al 2| 80] 8 
N I LEER 17 1 11 61 4 | 2| — 2 1 16| — 
Offendbad a.M. ...... 21| 23 22) 30) 96 21| 4 2 7 2 55 5 
ZEuBbadM. 35 23) 83 35| 126 201101 1 7ı| 1 64| 13 
Ahaffendun » » 2... 53 5 a 2 4 —| 2) — | — 
Boımd. 22 oo oo... 69 5 u Bol ei u won 
Be 2 2 1 1 4 2 — — — — 2 — 
Zujammen . . |202| 226| 210 224 | s7o| 247|44| 61 36| 418| 53 
c. den deulſchen Grofflädten mit üver | | 
100,000 Einwohnern: | | 
HAM 16 67 31) 31) 145 43 | 7 2 2| 13 54 | 24 
a a 5 16 4 14) 39 s3| ıl ı 1 7 23 3 
s5. 3 ac eu 8 42) 36 13 99 24/4 1 5 3 57 5 
en ne 4 1 1 SI nl 5|—-| -| -| — 2| 4 
zes ee arte 121 12) 151 181 52 18| 1 11 — 6 20 6 
aa na en 5| 151 12) 161 BI 11l8| —| —| 4| | 2 
en —| 5 5) 4l 1 32 — —| 2 4 8% 
RRGDEBNEG . > > 0...» » 21 8 23 1 13 “2 —— 4 3 1 
Bammoner onen la 5 6 fe — — 1 ul 
N 1 1 u 1 4 1 ee Me Me: 1 1! — 
2 N RE | 3 ıı 83 8) 10 2! 31 — — 1 a 8 
SL — ee I I-| —| —-| ı -— | — 
2 ER BE | 8) 161 8 71 3 1838| 11 — — 1 17 2 
LTE N RE RE 10! 10 16 5 41 91 1| — 3 25 2 
TE re — 2 3 2 — 7 1]j| 2] —| — 1 3 — 
ze a 3 9 g A 25 71 — 2 2 10 | 3 
re ne ; 3 3 5 3 14 5l—| —| — 1 8 — 
——— i. ——— Mr 5 5 di Al 21 5 —— 1 2 13 — 
TEN RAR .. ii — 23 1 4 4 —| —| —| — — — 
2 Ar Sr 1 ii 55 21 9 sI—| — — - 6 — 
a ee — eb | 4 11-| — — 2 11 — 
A a Re ER \ * 3 2 3 3 11 3 1| — —— — 7 — 
2 A sl 4 8 — 7 411 — — — 2 — 
—5—— red Aa 8 5 ı 
taunfCtweig. TORI A  D 1 3 3 7 1 or —— 73 —— 5 1 
Sufammen_. .| 93| 238] 186 142| 659 | 183|31| 6| 11) 37] s07| 64 
d. den übrigen deulſchen Städten und ] | | 
Orten . u 482 | 664| 5583| 656 2355 113908 93 | 4 6) 6| 48 6855| 5 
II. dem Auslande. “2.1 70! 140) 172 137 | 510 | 206142! 5| 61 5 69 | 176 
Me. 1 4 55 27 1a 1 Bl“ nm 
Zufammen . . 0 








\898 1860 1282 1241 4726 | 2075 |272] 32] 170| 168 | 4 366 
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Tabelle 27. — ERKIV — 


Abgemeldete männliche Perlonen bezw. Parteien, ſoweit deren Verzugsort 
und früherer Juzugsort bekannt war, in der Ausſcheidung nach lebteren 
und ihrer Gebürtigkeit. 














on der Gejammtzapt aller Berzogenen waren 
jugewandert aus Den mebengenaunten Orten: 


Es find verzogen nad nebens 
genannten Orten 


Verzogen nad 





| 
* Kara En im Lo] om | 
| m |ıehw) gu n. wi su 
sugezogen aus I Quartal | ph — Bnartal | en 
















































































I. dem Inlande und zwar: | | | | | | 
a. dem Sandkreife Frankfurt a. M. 131 178 155 150) 614 | 34] 109 131| 138) 1285 506" 21 
davon aus Bodenheim . .\ 74 n6 ! 59 721 83 56 50 | 10 
b. folgenden Städten der Umgebung: | | | } 
Call - > 22.2.2... 30 a0 2 Wa ae em el aa 
Karlöruhe . 2 2 2 29. 9 191 27 I 8 31 17 38 3 20 1056| 8 
Würzburg ©» 22.0.0.) 18] 12] 27 80) 87) 1) 27 23 9] 801 116] 4 
Eoblen » 2... .l 8 10 15 2% bb 3 8 123 1 28 — 
Darmfladt. » 2 2.2.0.0 55 48 91 73) 207 | 18| 45 49) 67) 65) 286] 12 
Suda . : 2.2... Aal m 6 Bj 1) 5 6 Ol al Zum 
BIEHEN: a. )0r u 11! 23] 20! 15 8 2 9) 18 331 161 76 —1 
Hanannnn. INnMM Bl TI Aal 100 71 27) 23} 265 341 110 4 
Heidelberg» >» 2 22... 38 29 2ı 23 91) 5| 21 24 17 21) s8| 3 
F 3! 10 4 2 19| ı e 5 3 HH mie 
Ludwigshafen. » 2»... 5 4 101 51 28— 1 5 13 11) 12 “| — 
Mainz73 86889883 111 351 15) 49 68 83 Tal 2 8 
Mannheim. » 2 2 ..2.2..1 22 A6l 39 491 1661| Al 22 48 64 A8l 19% 5 
Marburg - - 1 1211| 128 18 9 #6| 2 6 1 9 9 4 | 1 
Offendah aM... .| 51 sel 7007| 2796| | as 56 77) mul 2@l 10 
Wiesbaden. . 0.0.0... 62] 97] 126 81) 3866| 15] 49) 66 68 70) 268) 10 
Afhaflendurg - - » »..) 8 18 10 9) #6 1 5 12 183) 12 2| 2 
Worms... ul iel 9 | Aal m 18 10 ll Bi 
OMbttia 2... 3 5 0. ı 3 — ıl 5 | 1 1. BER 1 
Zufammen . .|422| 571] 684 6084| 2281 | 94| 382| 509 608 554 2049 | 68 
©. den deutſchen Grofflädten mit über | | | 
100,000 Einwohnern: N | 
Berlin > 2 2 2 = 202 +) 78 102) 145) 144) 464 251 50) 7a 112 107] 363 | 0 
Leipiig © > 2 2 2020. 0. 40) 32 24 40] 342 | 1] 19 3 3 2 mei — 
Münden » 2» 22... .] 2% 51 60) 51] 186) 9] 29) 49) 60 ABl Bil 7 
BO 2: 2: 9462 21— 3! U S 4 4 — 
Sambug - » 2 2 2. cl 38 63 68 51 206 | 12] 30) 34 52) 4 100) 9 
Köln > 2202. 0 5 78 52 2 12] 38 A0l Au al 100 5 
Dresden 22... el a 5 9 5 a ar 
Magdeburg » » 2... 1 5) 8 71 8 | 1 4 4 16 8) 88) ı 
Sannover . 2 22...) 16) 18) 28) 27) 80 8 9 161 22 8 ”0| 3 
Königsberg 4 — a —Ii I — 
Düfleldorf . 6 1] 16 18 2 WI ı 
Altona . ee. 20 91 — 1 8 4 Lil — 
Nambaig - » 222. cl 108 | 4] 38 297 36 Ben . 
Stuttgart De — 1300| 6| 235 4 41 5 
Chemnitz 23 J 8 51 
Elberfeld eh 4] 5 | 91 2 
We u SR 2771| 2 5 ı 110 — 
Straßburg i. E. Br 19 | 9] 16 J 5 
DRBES-. 0 5 0% 56 — 1 U ; 
Barmen wrer ı1| — 3 
Stettin r 6 — 1 h 
Aaden . $ .| 3 5 
eb | 1 3 
Halle a. ... > 1 2 
Vraunſchweig J 1 2 


Zufammen . .| 356] 457| 623| 601) 2037 \101| 3204| 406\ 
d. den übrigen deutſchen Blädten und | | 
Orden 2 2 2 2 00. »,12421149511657 11687 | 80BL 125 
II. dem Auslande - - » . .) 144) 2409| 276 2390| 908 | 97 
III. Gritmals von hier verzogen . | . |. ; BR 
Zufammen . .12295/2950/3395/3281 |11921*)| 451 | 2295/2950/8895/3281 H1198 , 


*) Si 1322 Yälle chnet, in welchen wohl der Berzugsort, aber nicht der frü sort befannt war, ergiebt die in 
Tabelle 2 be 18948 männligen —2 beyw. Farteien. — * 
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— xXXXV — Tabelle 28, 


Abgemeldete weibliche Perfonen besw. Parteien ſausſchl. der Dienfiboten), 
foweit deren Uerzugsort und früherer Ansugsort bekannt war, in der 
Ansfıheidung nad) letzteren ſowie nach der Gebürtigkeit. 






















































































































ub berzogen madı neben ; tzahl 
Verzogen nach ae a 1 
bezw. —5 Abgt meldete im J jdavon 
Auf. | 6 1. |. n. Iv. Qu 3 Hier 
zugezogen aus 5 — 

I. dem Inlaude und zwar: | | | | 
a. dem Lundkreife Trankfurt a. m 16; 25, 31, 32| 104 121 15) 10) 22) al 80 11 
davon aus Bodenheim. - | #1 si zl mi a cs ulri Bla 
b. folgenden Städten der ————— | N | — 
Caſſel .| 4) 4| 5 61 8 | — 4 — 6 10 20 — 
Karlöruhe . ı 5° 4 7| 92) 38| 2 2| si 10) 71 Bj ı 
Würzburg - BI 5 5 9| | 8 710) A| 6) M| -— 
Eoblen . 4 2) 8 -I 14 | — 6| 2) 9) — ı — 
Darmfladt . 4 10) 16 16 | 48 4 ss. 11/11) 18 44 —1 
Fulda 42 4 59 1| — 31 5 4 18 | — 
Giehen . FREE Er 91 4) 4 8 3 i 3 511 11 30 | 1 
BIART a. ee 311011 5 29 2 313 10 7 33 3 
— >... ah ai —| A 7 kl al 8 | — 
reuznach —— -—| 31 3] 2| 18 | -— 2| 331 | — 
Sudizigshafen .. 21 141 11 — 4 — 2—— — — 2 — 
Mainz— 10 14 22 21 67 3112 20 27 19 78 5 
Mannheim bi 8) 6) 10) 29 3 71 5!’ ı 8 31 2 
Marburg 2| A| 2 4 2 |ı —I 4| 4) 2| 2 12 1 
Offenbad) a. M.. 6 7 6 19] 88 1| 5 s| 12) 8! 8 | — 
Wiesbaden .. 18 16 271 8) 7 6112 14 22 2 73 6 
Aldafienburg . ıı al ıl el 8|l ıl ı 23-| el 9|-— 
Woıms. . - & 1? 6 51 5I | ıl 2| 8 5. 3 18 | — 
Speyer . 1 11 — 2| 4 | — 2) 11 — 2 5| — 
— . .| — —————— ————— 495 | 20 
. den deulſchen Grohſtädten mit über | |: 

100,000 Einmehnern | 1 
Berlin : . .1 17 32| 30 14: 16 24 58) 107 3 
Leipgig . - . * * * * 1 1l 5 8 — 5 4 9 15 — 
Dinden 46 21) 24 5j 20114 2] | 2 
Breslau — 1 4 — 1 1ı 3 2 7 — 
2 8 7 2 114 11! 7 31 1 
11 15/12 s si 18) 9) 8 ı 
N — 2 — 5 1 1 7 — 
1 4 1| 2 1 6) — ® 1 
8 4 4 — 6| 4| 2 Bi — 
— — —| — 1 — 1 21— 
3 7| 4 3) 4) 8| —| | ı 
— 11 — — — 1) — 1 — 
4 8 8 4 81 8| 7| 2 2 | — 
3 9 81 7119 8 as — 
— 1 1 — 8 —1 21 6812 
6 8. 4| 4| 4| 3 8) 14 1 
1 A ü 3 1 —1 21 7 2 
2! sl %& ı1| 6| 5) & 16 | — 
— 1444 — 27-1 — 2 | — 
— sit ı 8 1) 5 »ı — 
2 21: 2ER 81 —ı —| 9 er — 
2 — — 2| 11 4 — 
il: = -i-1-|I 2 2 — 
"st Y 1|— 2 2 5] 
7 a a8] 10gi sel 137] a9) 14 
* 3 
* —J 


gerechnet, im wel wohl ber el, aber micht der frühere Zuzugsort befanmt war, ergiebt Die in 
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Tabelle 31. 


Die im Laufe de 


— XXXVI — 


5 Jahres 1891 abgemeldeten Parteien mit bekanntem Yersugsort 











Stand und Beruf. 








Männlide 
Aufenthalts 
































(Wichtigſte Berufsarten aus den nahbenannten Gruppen.) weniger les 19-12 unter | 
_ Monate > 
ee F ö 9 . 

1. Land- und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei — | 4 83) 25 16 
2. Induſtrie der Steine und Erben. (Steinmehen«, Drarmor-, Gement: und Mofaitarbeiteri.. | 100 48 201 15 18 
a. Gold⸗ Silb.⸗ Atupf. Zint:,Zinne,Bleis,Teifingarbeit, 26 7 2 38 

b, Gijeng,, Eifendr., Refjelfdm., Bürtler, Broncearbeit.:c. 38 17: 2 4 61 | 

3. Metallverarbeitung . 2... 0. Schiniede........... EHE 21 1 sı 12 55| 
EEE a nen 130 | 69 43 26 268] 

©. Svenalerre....... 34 20 10 8 712 

j a. Ingenieure, Techniker, Monteure, Mafhiniten. . | 214 v7 29 11, 8351 

4. Mafhinen, Werkzeuge, Inſtrum, |, Mechaniler und Opliler. 2 2 cn een. 1. 26 8 3188 
Apparate une G ÜbeMader se 21 5 5 7 38 

5. Chemiſche Induſtrie (Apothelet, Chemiler 13 18 5 6, 42 
6. Textil-Induſtrie (Weber, Färber, Spaararbeiter. Seiler) . oo vo 0 onen ern nnn 10 8 1 1 20 
a. Boriefealler - - - 2200 rn ne. 6 2 — — J— 
b. Buchbindr.. 20 14 6 4 44! 
7. Papler und Reber... .... Be en ae ee eek 2 2i 21 7, | 
De KANTE ee ee ach ee 44 16 9 6 75] 
m. Shteinee . on nern 140 62 | 35] 22 259} 

8. Induſtrie der Holz: m. Schnikftoffe ib. Müler .. nano en 29 15 | 9 5 58 
——— ee 14 4 4 1 23 

| a. Bäder und Gonditoren . 2 na ern ene 107 431 34 13. 197 

9. Nahrungs: und Genußmittel . . 5b. Mehger nun une 86 49 23! 31. 189 
| BE ae er 33 11 5 6 55 

a een ıı| | 32] 32| 813 

. F— |». Schneiderinnen Räh-,Etrid-, Sid: u. Pukmaderinnen — -_ En - — 
10. Bekleidung und Reinigung. . . je, Seee 108 63 34 25 223 
d. Barbiere und Friſture.... 44 25 26 4 99 

a. Architelten, Diaurermeifter, Bauunternehmer . 16 5| 3 2 26 

RE 214 139 | 8 47 458 

o. Zimmerer........ 64 54 27 12 157 

d. Maler und Laclirer 2 m a nr ernennen 90 25 18 16 | 149 

11. Baugewerbe . „nee lo. Weipdinder oo nennen 791 501 351 20° ı84 
F ZUBE 2 ne aa 20 2 1 1 24 

8. Ehornfleinfegee 2 2 or 1 1) - 1 3 

DIRT u u ee ee ie 9 2 3 — 14 

12. Drudereien ıc. (Bud:, Stein» und Lichtdruder, Schriftfeker, Schriftgieker, Photographen) . . 81 39 15 13 las 
13. Künſtleriſche Betriebe für ges fa. Graveute und Ciſtleure.. . 10 21 — 2’ 1 
werblide Zwede . 2.2... USE: 7,7 77 PREIS ErurEEEREE 3 — —| —| 3 
1%. DESBRIBRBERBE 5.5 5:0 a een en 481) 2538| 155) 127 1016) 
15. Bauflergeiwerbt . or 000er ren nennen. 4 6 — 1 1) 
16. Verkehrögewerbe (Lohnkutſcher, Autſcher, Fuhrleutt, Schiffer 0) » 4 nur nennen 37 18 8 9 Tai 
a. Hötelbefiger, Wirthe, Reitaurateure 6, 2 +... 5 4 2 1! 12 

17. Beherbergung und Erguidung . 1 Höhe, Kellner, Kellnerinnen, Büffetmädchen, Zapf 

BE a ae 335| 133 75|I 41, 583 
18. Schauflelunnen u... 4 2 a ae a ee 118 40 92 4 164 
19. Perſönl. Dienſtleiſtungen (Portlers, Knechte, Diener, Haudburſchen, Auslaufer, Haushälterinnen)) 283 123 77) 58. Sal! 
20. Arbeiter ohne nähere Bezeichnung 414| 2191 1065| 65, 8063| 
‘ ns; a, Herzte aller Art, Chirurgen, Maffeure u. Hebammen 32 4! 4 2 42 
21. Seilung und Pflege... . . . b. Sranfenpfteger, Wartfraun 2.2 vun 5 2 1 2; 10) 
22. Beamte, Lehrer, Rechtspflege und Militairte . 2. : urn ernennen 168 70 53) 81 322 
28. fünfte a. Sunftinater, Bildhauer . 2 2 2 ec een. 55 25 10 | 6,96 
. ul a Er BE ee a er J 35| 30 2| 268 
24. Alle übrigen Death a a a 192 9 46 = 349 
= a. Hentiers, Penfionäte 2. 2200er nen 58 22 10 | 9 
25. Ohne Beruf... b» In Berufsvorbereitung «ar eu e en e. 152 39 2939| 28 | 248 
WE NE ERDE ee N a a er ee Are 15 6 4 81-28 


Zufammen ... I 4538 | 2168] 1174] 797 |8672 


— xXXXIX — Tabelle 81. 


nach Stand und Beruf und der Dauer ihres Aufenthalts in hieſiger Stadt, 





















































































































































Berjonen Weibliche Perfonen ausſchl. Dienjtboten. 

— — 
dauer Aufenthaltsdauer und 
BE a — — — 
ie a 3-4 | 4-5 | 9ER | unbe: (autom, — ——— 5° | unge, au Beruf 

Sabre jtannt men — w — —5 — tannt men 
Beau en -I-/-| Be ı 
onen -| -) -) | --/-|-| | <|,, 8 
s 2 1; 2| 21 2 se —ı —-| | —-I —ı -| —| -[| 11 —| —I| 11. 
153 -|-| 4 4 9-1 ==] =) =|<i=ioız| si je 
141 0 —| | 9 Be —-: —! — —-I -| -| — — 1-1 -I le} 
17) DB 13| 98 Yl 8 el — —— -| —| --| —1 -] -1 -| -1 — fa 
w 5 5 a m — — — — — — -| — -| —| -| —[e 
ul a 3 2 ıl Si ui —: —| —| —| —| —-| —-| - | | — —-| [la 
1 5 83 ı -| and —| -| — —— —| -| | -1 1 —i [pr # 
is -|-| -I 3) si -| —| —| -| —ı —i —| —ı —! Ik 
a 4 — — — 4 sd -| -I —| -I -| -1-]-] >) - | 1 — 5. 
2 99 ıl 1 ı Bi — I —| —| ıl 11 —| —| —! -| —| —I 1 6. 
ae 1 inn —— —— —2— ————— —— 
sw“ 5 si ıl 2 741 11 —| -| -| ı| -| ı|l 1) -| —| — s[n|, 
3 2: = 2 1 ii —| —-| —i -l | >] -| 1] 1 > e| i 
wa hg Be —| I — tee zii Er 
Ma 8 7 far -I —I -| -| -| IT —| I —Te 
8 8 2!) 2 2! di —| — — — — -| — -| -| —-| — =|81 8 
ss — —: 2! —-ı 1 si -| —-| — -I -I -| —| — — -| —| —Ie 
sn al ah 1) 2 —| -! 3] -—| —- I —-|—-| 4 
u m Bl sehe —I -I —| | —-| -1I I — 10 
sa A 2| 2| s| 8 -1 —| -! -1 —| —-| —! —| -| —| —| -|* 
Mean 20 4i1 — —-| —— I —! —- I —! —| —| —| —— 

— — —-! -| -I -1 —us| ss! 38! 31 275] 90 37} 21 17 21| 1001 561 

“u »| 2! wi al 20 — | —| —! —I —I —| —! —ı —| -| — | — 

5b ah -| — — —— — -i— — 2) 2 

6 1 — — — — — — — — — — — — — — 

se 42 16 14 = a] po IE EN Tora, > OPER (REN IRRE ei ER, Er 

a 6 Al 5 he —| — —| — - I —I -| —| —! — | — 

4 71 2 17 1 10 —| -| —| -| -| -|-| -| -| -| -|I 

m 101 | 2 ai rl —! — — —-| -I -I —-I —— — - | 

1 ı —| 3 en ee ul Ela als 
see Doa Meen Men VE - zen Frei Den Men: ee Bas] oc haar) Die Brenn! Be 
41 — 4 ah -| — — -I —-| 8 -| -| -| —| — 2 
141 — 2 al —! —| —-| — — —| — —| —| — ı) 1 
3 —— — DA 13 — — — — ·— — — — — — — — 
107. 48| 61 1933] 111 | 50). 21) 211 2038| 40 18| 17 10 9) 34) 326 
- ui wi a| e| —| ıl 7| 1] —| -I| —| —| — 8 
6 4| 9 19 — -I1 — -I -|I —I -| -| —| -| -I - 
1 —| ı si — | -! — — —| —-| —| — — — — - 
BI 9 %#| 47 18] 8 102) 17) 8| —| 1) 2| 10] 200 
AL. Bl ir 2 3 — — 1) 8177] 18. 
1,33% J 131 6 al 8 Al 6 —| 1) 7 19. 
1 J 76 | 56 23) 8308| 50| 26 12 6 6i 47 20, 
arh: ir a —5— “21 
ik 1 2a | 18) i eoi ala si —i 7 7 ae“ 
sh jet; | 2 a mw Ri sl a 3 1 2, 
———— 11 2 E7 8) — —— — — 1 #199 
— eh th | — —44 jr 
2 207,161 . 1! 4 a 1 -: — 2 24, 
AB: 225025] Bi 3 n 
Re" 62 al 5 : 25 — 
6 26. 
BETA ET 369 [158 91] 48T 661.897 
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Anlage 32. — \L — 


Die im Lanfe des Jahres 1891 je einmal an: und wirderabgemelderten 
An- besm. 


— — — — — — —— ——— ————— — ————⏑— 





10. 


Stand und Beruf. 





Zufammen . .. 


Januar 


Februar 


























Ga . ans | abe an ; ab: 
(Wichtigſte Berufsarten aus ben nahbenannten Gruppen.) | | a 
ge: 
Lande und Forftwirthihaft, Gärtnerei... 2er eeneer near 8 —I 1 3, 
. Auduftrie der Steine und Erden (Steinmehen, Marmor», Gement- und Mofailarbeiter) . 6 1 2 1 
a, Gold · Eilb.-, Aupf.s, Zink, Sinne, Bleio, Meifingarb, l - — — 
db. Eijeng.,Eiiendr., Keſſelſchm. Bürkler, Bronctarbelt. ic. i - 4 — 
Metallverarbeitung - o. Samlede.... 4 —* 1! - 2! — 
| d. Shlofir 222 0er rennen 13 3] iv 6 
©. Spengler nen one ernennen 2 = 1 1 
. | R- Angenicure, Techniler, Wonteure, Maſchiniſten .. 6 - 5 — 
ann np — Inftru· d. Mesaniter und Opiter........ ... 8| 2l dl z 
menie pp a, * lo UÜbemaher 2 or er 2 Bi — — | 1 
Chemiſche Industrie (Mpotpeter, Gpemiter) . un 22* | — 2 — 
. Tertil » Induftrie (Weber, Hürden, Haararbelter, Seiler)... onen * 1 2) — 
a. Portefeuiller -. 2 000er — — — — 
d. Buchbinderr..... r en nn 1 — 3 — 
} | 
. Papier und Leber Su Li 2 1 | 
d. Zapegiertee . 2 0 een rn. 1 | — — # 
a. Ehrelt anne nn er B- lv I 
. Anduftrie der Holz⸗ u. Schnigftoffe gb Rüfee nun eneen nennen 31 — 4| — 
e. Dreherr... * 2 — — 
a. Däder und Conditoren.. 12, —| % 2 
‚ Nahrungs: und Genußmittel . „Id. Meg . „nun * 101 — 5 3 
| ©. Brauer —— 4 1 —1 2 
BEE aa re aa imitn 11 — 17 7 
Belleidung und Reinigung. . R e. Schuhmader . . +.» Kerr ere 11 1 6 Eu 
| d. Barbiere und Frijeurt „0... —— 2) — 9I| —ı 
a, Architekten. Maurermeifter, Bauunternehmer _| - 1 — 
De —— 9 | 1 21 3| 
© immer oe es ernennen ne —— 181 — 
d. Maler und Ladirer..... a it — 7 1 
« Baugewerbe . ©. Weihbinder . oo n toren ne hl — 7 1 
f. Dachdeger. 1 1 3 — 
g. Schornsteinfeger 20er nern 1 1 — — 
bh Häner.... *4 — 1 — 1 — 
Druckereien 20. (Bude, Stein» und Lichtdrucker, Schrifticher, Schriftgieher, Photographen) .. 7 .—]| W 2 
. Künftlerifche Betriebe für gewwerb- ja. Graveure und Gifeleure. . nenne. | „I — — 
lihe Zwede » 222 000 eo olb ihm... urn nn nn _ 1-1 — | 
„ Sandelsgewerbe.... creme rennen nennen nenn 65 | I 9 
. Sauflergewerbe 2000 ou meer een ernennen i a re 
. Verlehrögewerbe .. „nr screen nn ra era als 3 1 
F + a. Hotelbefißer, Wirtbe, Reftaurateure . ER: ar 2 en 
. Beherbergung und Exquidung b. öde, tellner, Zapfjungen 22 eurer. 19 3] 23| 10! 
,‚ Schauftellungen. ..... Een are PER RAR DARSGERT BE DRR! Bere 6| 6| 
. Perfönt. Dienitleiftungen (Portierd, Knechte, Diener, Hausburſchen, Auslaufen)... ... + i? a1 18 3 
. Arbeiter ohne nähere Bezeichnung „2... m ren r ernennen rn Mel 30 3: 
. } , „Ja gene aller Art, Chirurgen, Mafleure „2... 2. — 31 —| 
. Heilung und Pflege . " + Strantenpileger . » +» FE Be RR le — — 2 — 
. Beamte, Lehrer, Rechtspflege und Militärs. = Be 1 
a a Aunftmaler, Bildhauer „x: rennen. 1 — — — 
Kunſte BE FRE RER en arte 2 1 i — 
Alle übrigen Berufsarten.... — ee ee ae Bee 7 
fa. Rentiers, Penfinäte 2. creme n. — Flle ‘2 
. Ohne Beruf . . - " "| b. In Verufävorbereitung . » 2 onen. 14 1 7 1 
.Ohne Angabe..... IB7 A Er FE TEEN 2 — 1 1 
be 


— XL — Tabelle 32. 


männlihen Perfonen bezw. Parteien” nach dem Beruf und dem 
Abzugsmoönat. 









März April Mai mt Juli | August | Sentör. | Oftober | Novbr. | Dean. | = | Stand 
an» ! ab» | an | abe | ans | ab: Jan- | ab» Fans | ab- | anı | abe Fan» abe [an | abe | ame | ad fan | ar. | 2 unb 
— vBeru 

meibete Perſonen —— 






















































11 slı2l 6P14 8110 s| 8 s] 1) 1al Al 64171013 
| sl 8| 3410 si s!zol 8 rlıs| sl 2| #»] 5| 41 2 
2 8| 2| s| 2I 1) 2I 2) 2] 2] ıl 2| 2] 2) s| — 
4| 3 8| 3| — 4 4 ıl 2! si 83ı 21 8| 3l 2 
4 ı| —| 11 2| 3| | 2] Si 2] s| a] ı| 2, 2| 4l- 
18: 4118| 5] 2383| #1] 2321| 281 22) 6] 1a) 25| 9| zul 2 24 
2! ıl5| sl 8| al 5| 6] ıl 2l 2) s]| al sl al sl 
5: 41] 4 11 751 20] 31 271 33: 26] 311 24] 15 | 361 10 | 46 > 
4 —1 8i 4112| 5| 5| 6l da 6| 8| 3]—| 51 3 0 
— | 1| - 4, 1 R | 21 5| 2 31 2) 21 1] 
— 5 - ıı—-I s| ı| ı 1] a| al 1ı| 6l 3| a13 
3’ —I 11 —-!| 2| 2] —| 3] - 1| 2 3 —— 
— 11 —I-—| —-I —| — ıl ı — —51 ı!—-| — 
51 2| 4| 11 2| 2| 2| 11 4 4| ı| ı] 2) 5 611 
2| 2| 5| 5151 „15 5| 1} 5] 2| 3| 2| z2| ı| 4 ı 
6! ı| s!—[ıol 3lı0| el 2l al 3| | 2| 7I 3|l sl — 
1: 2l24| 224 24 i6 101 89 ası 5 20115 101 7 101 5 
J3416131 1121 118414 5| 2 —I—| —H44131412 
| 2! zI SI 2! 1) —!| 2| 2 | 8 si 11 2] 21 —I —| 
| 5! stııl alıa! 7lıolal 6 4l 5! s| sl el ıcl ı 
6 si 9| 6] 6! sl 3! 21 7 si 8| al el ?7I 1! 20] 3 
1 II 6 21 21 J 21 ıl 3] BI 2 8| 31- 
I 31 z0l 22 ze] ı0!| 2 | ı7 | 27| 18 20| ı5 sol ıs! 22] ı3 23] 8 
a) 324) 6] 8jzolıa Sf aa| # zen) 27) 5) 5) 4 
J — 4 4| 31 8143 3 4 5 5] 5 6] 5| 9 ı 6 
| I] 211-|—-1I—-| —-I-| 2 2] 1 — 211 1] — 
48 9] 5%| 10] 83! 21 21 15h 25 33] 7 421183 351 6 2518 
11 6113 34 10) 41 12 10] 2 412513412 
7 4124 2125| 821; 20| 16 21] Bi a6] 2/23 2) 9 1 
22, 4128| 6| 20 8 18] mı| 8 7| 6/11] 2) 1215| 2112 
-! si 2| —| —| z 1 —!I 4 ıl ai ı| 2| 2| 2 3] — 
=. —! 11 211 -!'—-I ıl ı 11 21 =] =} 
12, 3] 5) 7111 8] 8! 7] 6 7 3 5 5819 
I}: — —15—— 4 11212 
21 —|- 1 1 - 1 | Il - 
E 191 63| 23] 48, 27| 51| 33 12| 70] 12 
_| ı| ı: 1| — a 
8| 2| s| s| 3| 5j al —| 3] sl ıl I 4 sl ı|l | — 
— — —I 2| — ı|—I| | —| ı| 1 —| 1—— 4— 
21) 6] 80! 24 | 44 | 26[| 27 26] 28) 22| 18 | 301 24|6|15) 46] 14 
91 8735| 20] 17) 613 8 5 6 931 
261 z22| 38| 26] 311 20] ı8| ze 18 23 | ı7 | 28] 21| 24] 11 30 
| 98] zalı15 | 2a| 56| ao] as| as] 37 38] 322 73] 15) 50| 29 ss] 3 
| at al ıt 2| 2| 2| | 3 Bst 15 2] 11 3| 2| 2| 1] 
ve We 1i-1-| 21 —-| — — 1— 2 11 —| 
el slos! elıs! slıs) s 36 1226| 2! 
&i.1l 4| —I| 3| 2l| 2| 3 5| 1, 1| —ı 
— 41418 —1 1l 8| 3 7133| 1 
1130-121 27| 15] 50| 23] 39 | 26 17/421 5 
al 2: 5110 2| 8| 4 4| 91 ıl 
| slıl ale 71107 4341 ılı 
#431 1) 11—|I—i 23 11 231- 





















Bi 


203 1228 [654 1973 ]504 4.29 K10/458 B08 1539 


*) Soweit ber Berzugsort und früherer Yujugsort beide angegeben waren. 


312 1580 [269 |636 [111 |600 | 19,405]4641 *) 


Ih 

















Inneres Satsjenfanfen 


Aeußeres 




































































































































Tabelle 33. — \LU — 
Die Wohnungsveränderungen ſelbſtündiger 
a Es verzogen in den Stadtbezirk 
Stadt) Stadt» l 
le slals'elafe|ofıofujae]|a 115 | 16 | 17 | 28 s| 
15 a. I1s6 77 51 1 19 30| 27. 12 el ıl si slm| 3 1:1 
2: 88116, 80] 5) 30 401 23, 25| 15 5) 4 14| 8l 2 6 8 Ri 
| & 501 67] 85) 11! 15/1 48] So! ıs| 2) 8| 0 min! a 0 — 2| 6 
sur To Tao 5 2| Bl sl TI nl al 2/| 9! —| Alm 
Bl; 1-| ın 21 14 82 32| ı2| 8) 5| s| 12) 15 5| 1/12! 1) 3|2%0 
6!.R.| 2ı 26 a9 8 3a a 41 12 2| 5| 10] is 11) A| 7/—| 219 
7 5. NR. I20 18 30 ı 13 26) 58| 12) | ı| 8| w| | 8| 183] 1 ıl 6 
8: . 5 2 1 2 rer a —-| —| 2l5|l 9 7ı 2lıl—| a 
sewl ı ı ı 2 3 ıl 1 —|n| 7 ı) 8! ı) 2[ 0l—| el 
10 | =. 4 - ıl 5 1) -| ıl1n)M| 6) A) 2| 2| 3ı si? 
RR -I - U 2| a 2 sl ıl2e/l sim 8i si —|ı 8l—| ı|8 
iez M. da a1 dual el 837iu 2 5i-| al 
3 0.0.1 -6 53 —| 3 610 8) 2| 2) 5| al 561 18] 2I-| 5| ? 
14 ©. 568123144 753611 620530 858-231217 
15 8. W.) 4 5 35/2 83 1 s/| ——3161031 711 
is — -| 1 —| — ı| 1) —| t]| 11 —| —| —I ı]) — 
m. ee ala er e 
Bw.m|l — ı d—| «: 2! ı) ıJl ıı nu) 8) 8 —| 4l—-| ıal8 
s|. | ıs 2 # el al -|2| 810 8} s| ıl al ıl-|za 
20 R. ı 2 Ss 8sı 38 4 6 2} ı} 6 9| | 10 1) 8|—| 21% 
211° ; 4 83 10 ı| 6 8: al 11 —-| 2) 1/10 5) 11 5I—| 8| da 
2 Ro| -! 1 — — — — 2) — — — — — — — 1] -|—]| 1 
ae: „ 15) 135 14 5 11 7/5! 8) —/| — ıı rl sıl 7] 10) 1! 1] 4 
4: . 3 ı |3—-| ı 2| ı) 1|—| —-| —| 2| 7| 1) 1) —| ı] % 
5 09 2 6 8 Ib 2 5 3 al ı 1 82 8 10 8SI-t—| a 
|, „ 2 - —-! 1 ı 2 1l—\-|—| — 1 ı) 11 — —— 
27| 8. 21 2— ı ı| 3) 11—| -|—| 8) 2 3— —— 
us 5 — — — — - 11 2) 1 — — 2 II — BI 11 |— 
ii. 1-11 - -| | | - = — 2] -| -1- | - 1 
39 ©. 18 1 3 —| 1 5 2! 4| 1 2 — 1) 3 —| 5!—1! 1] 1 
Bifl zn 3 6 I— 8s 2, 2| al ıl 8| 1) 11 —i 2] BI) - II 
2i86.|15 6 34 5 dl — 7 8| 2| 2] 8) 21 4| 14| 1:21,85 
3, dr ıa Ba 2 ıl- I —| A| ıl 8] 8I—-14118 
3uf. [460] 435] 429] 89 | 295) 353 | 313 158] 89 [120 | 127 | 301] 278] 121 1307 | IT a Tee 
ee | — | 1 ü | 3 32| 20|—| 8| 2 26| 4 20] 6 20} 2. 35* 
—A — 
d 4%: 
Es verjogen Altſtadt aba wir Er | — weſtlie SEE) 
nach _Reufladt \ 
da⸗ da⸗ Rn 
aus ja Irumter] auf. run 
— — — — weibl. meibt, wei 
Altſtabt. . 9 2 118 50 
Weit. Neuftadt. . 2 2... 121) || 42 30 
Nordl. r er —— ne 82 9 
EL 1 — || 4 20 
Sübweftl. "ußenfabt . — — 1410 136. 
eilt. « —— — — 2 29 
Nordweitl ” — fs 1 6 15 
Nörbdl. z — — 1% Pl} 
Norböftl, a re — — || 26 17: 
Deftlice . .. 0 — —— ü 
Alt-Boruheim . ur — 2 
es — 7 
— 7 
53 





Sufanmen ” .. . 11324 
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Hanshaltungsuorfieher im Jahre 1891. 













































































. 68 verzogen 
bezw. Stabttheil Zufammen | qua u 
© f } ri f „| Übers |derumt,|Stadt-| Siadt 
110 [20 [ei |oe jan | 05 ja [a7 28 | 0 | so | sı [an] au zen ehr 3 
| 16! ı7| 3| | | | al 3 ln a 
2| ı0| ı2| 2| | 8! | —| 6j 2| 1) 14] 16| 11) Al 5798| 83| 2 | . 
3/1 is 8| 87| 5 3| —| 5! 11 —!w| 7/ı8| 9l sı6l 7 S| . 
sı 8 ıl—-| 7) 1 —| —| -I| —-|—| 2] 5) 6| 24 147| 32| 4 |m. N 
7) 16 5 —|ı2 2| 1! —| —| 2/—| #| 2 1) —| MR) 3215| . 
1| 16) Sı| 4 ißs 4: 9 -| -| —-|—-| 6| 5| 10| 5145| ol 6 | m. N 
ı 6 10| 1a) ı | 88| 6 el 1) 1: 5 1) al SI al al sol | 7 1.N 
ıı 4| 5I—-|1| 5! st —| 2} 8| 2| 1ı0| 6| e| 5 mel -| Ss| . 
1211-1] ehe 2 a len 
A] ee ed U Ks Msn Bü Mare Me a BE BRD U BR ET ed ES RE 
8; 6| 1 ı| 6| 11 —! - | -!-\-| -| —! 1| —! 15) 2|1 | R.2 
14| 51| 88) 2| 20| 4 2) 1: 1) I —| al 1) 21 —|| 26) slı2 | N 
si 27 sal ıla8ı Bl ıal ıl 8I al—| 2| 3| 5) Aa, 308] Hl 13 |N.O 
—i5| 4| 3| ıı| al 7) el 8) 1) ı) 5) 2; 27; — 18] 914 | © 
ıı 8! s|-| al ıl ıl 11 — 3|-| 1) —! 6! — 120 ls |. 
-| —| -|- | 2| -! —-| -| -| —-I-| 1] — —| -| ®@2]| —|ı6 | . 
1| -| 21-|-|-| ıl -| =! -I-| -| —| 8| —| 4] eIr | 8 
4) 9| 7/—| 3) ı| 44 —| — 1 —|-| 11 2| 1| 1857| 718 3. W. 
sı| 19 10 —| #| ı 2| —| — —|'—| ı| ı) 83) —| vo| #|W| . 
201100 83) ı | 18| 4| A| —| 2| 21 — — 3| 6| 2), a3l 4 || M. 
Bi 551197 | 6 | 8 5| 6| —| | dI-| —| 8j al -) 8386| 3121 | . 
—! —| 5| ı| e]| ı| —| — &| -| ı! —| —! -| —| 2383| 4|22 |R.0. 
5) 21] 83| 18 1887| as| 233 2 21! 8 2| 8 7| 8 Si mar|l 118 | _ 
1! 71 10) 12 | Sl vs 5 —| A 88| 5| — 1) 3 —i 2006| 014 | „ 
tal a) al sl ısıool is io al el 7 Tau | © 
-|-| 2Il—-| 4 —-! el 8| Ss) -|-| —| 3I 2 —| 41 —|8% | „ 
— 2 2[10| 30 88 1 1182 aaiaa| 4 —| 2| 2] 369) 42127 | ©. 
1! 8ı 5/11 | 2! s6| 1l 1la5| 581 9| 1) 1] 1) 31 218) 2288| , 
ı ıl-| 2| 4 4| 2/1 —-— 8 siw| ıl —| —| — 5| 6|W|. 
i—-1 sı 7/)—| s| 3) 2| —| 8| s|—-[10| 4) 6 2) wi 6130 6. 
— 4 2/2 2 AB 2 - —415 5| 71 ı0ı 3|31| „ 
1! 2 2 ı 4 1 —| 4| sı m! 5| 10| 6132 S. 6. 
— j — — | 2l ıı) al ol ı8! 3181| „ 
20 [49 7 un * N on * TT —3uſ. 
6 899 sel >| | > 9! | 4 — 1 656 |Beuskaltenork. 
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| Defttiche 








Berzogen nad 





Das Dis 
uk, eunier juſ. runte aus 
weibl. weibl, 





Altitadt. 
Weſt. Neuſtadt. 
Nordl. — 


Oeſtl. 
Süudweſtl. Anhenftadt. 
Weſtl. 
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